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Kirchen. und Schulwef 2 
icht von Württemberg für das Jahr 1976. Im Auftrag des K, 
des Innern herausgegeben von dem R. Medizinal-Kulleghum, bearbeitet 
yon Dr. Pfoilfeicker, Meıligmal-AMelor = u 0 ee. 100 
Württembergifche Literatur vom Jahr Is7R Von Oberbihfothekar Oberikud 
Dem Reyd muss ri, = r 2 Auen! 








UL Bandı 


jefte für Landesgefchichte. dahnang II, 1879. 





Württembergiiche V 





496796 








Digtizedby Google 





Die Württembergifchen Jahrbücher haben eine Laufbahn von 61 Jahren 
hinter fich, während welcher fie das weite Feld nicht blos der Statifiik Württen- 
bergs, Fondern der Gefammtkunde von Land, Volk und Staat olme Unterbrechung 
gepflegt haben. In der langen Reihe der Mitarbeiter, welche die Zeitfchrift zu einer 
reichen, gehaltvollen Quelle der Landesbefchreibung und Landesgefchichte gemacht, 
begegnen uns faft alle Namen, nach welchen fragt, wer auf diefem Gebiete ich 
umfieht. Zumal in dem feit 1872 bedeutend vergrößerten Format und Umfang ift 
cs möglich geworden, allen einfehlagenden Fächern foviel Kaum zuzuwenden, dat 
die Zeitfehrift den auf dem Titel angeklindigten Zweck, Jahrbücher für Statifik und 
Landeskunde zu fein, wirklich erfüllen kann. Insbefondere hat die im Lauf der 
letzten zwei Jahre vollzogene Vereinigung der württembergifchen Gefchichts- und 
Alterthumsvereine mit dem K. Natififch-topographifchen Bureau zu gemeinfamer 
Herausgabe von Vierteljahrsheften für die Landesgefchichte der letzteren ein Organ 
geichafen, das in den bis jetzt erfehienenen Heften überall günftig aufgenommen 
worden ift. Und diefe Vierteljahrsfehrift für Württembergifche Gefchichte und Alter- 

































thumskunde foll fortan einen Hauptheftandtheil unferer Gefammtzeitfehrift bilden. 
Wir beabfichtigen nemlich, die Württembergifchen Jahrhlicher künftig in 









vierteljährlich in der Weife auszugeben, daß 

Band I erfte Hälfte im Monat April, 

Band IL ere Hälfte im Monat Juli, 

Band I zweite Hälfte im Monat Oktober, 

Band II zweite Hälfte im Monat Januar des folgenden Jahrs 
erfeheinen, die Ausgabe der Supplementbände aber in der Regel mit der Oktober- 
lieferung verbunden wird. Die erfte Hälfte des zweiten Bandes wird die Mi 
und Junihefte der Vierteljahrshefte, die zweite Hälfte die September- und Dezember- 
hefte der letzteren, fowie die Jahreschronik enthalten. 

In der erften Hälfte des erften Bandes werden wir, nach dem Vorgange 
der älteften Jahrgänge der Jahrbücher, unter dem Titel Hof- und Staatskalender 
eine Ueberficht des Perfonalftandes des Königlichen laufes, fowie der verfchiedenen 
Stellen im Hof- und Staatsdienfte, und zwar fowohl in der Central- als in der Bezirks- 
und Ortsverwaltung, damit allo zugleich eine Statt 
gedrängt auf den Raum von etwa 6 Bogen geben und 
das eigentliche ftatiftifche Jahrbuch in derjenigen Anordnung folgen laffen, wie 
fie die erften Hefte der Jahrgünge 1876, 1877 und 1878 zeigen, nur daß wir, 
nachdem die Vorarbeiten jetzt überwunden find, das G: 
werden fallen können. Der Relt des erften Halbbandes bleibt für freie ftatiftifche 
Abhandlungen offen. Wir wünfehen dabei auch inshefondere die Gemeinde- 
Ftatiftik noch mehr als bisher berückfichtigen zu können. De 
aber enthält an diefer innerung an den 605 
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unferer Verfaing, nach einer kurzen gefehichtlichen Einleitung 
öffentlichte namentliche Aufzählung fnntlicher Mitglieder der S 
lung fe und fodann eine Gefchiehte und Statiftik der w 






everfamm- 
irttembergifehen 








18 
direkten Stenern mit Einchlaß der Steuern für Amtskörperfchafts- und Ge- 





\dezwecke. 
Die zweite Hülfte des erften Bandes ift beltimmt für offizielle ftatififche 
Veröffentlichungen aus den verfehiedenen Departements, insbefondere für die Jahres- 
atiltik der Juftizverwaltung (5 Bogen), für die des Unterriehts- und Erzichungs- 
wefens (3 Bogen) und für den Medizinalbericht (10 Bogen). Der jührliche 
eraturbericht endlich wird je nach Umftänden dem erften oder dem zweiten 
diefer Halbbände einverleiht werden. 

Stuttgart, im April 187 


me 















Hof- und Staatskalender 1879, 


Das Königliche Haus. 


Seine Majeftät der König Karl, geb. 6, März 1823; regiert 
vermäblt 13. Juli 1846 mit 
Ihrer Majefät der Königin Olga Nikolajewna, 
11. September 1822. 





5. Juni 1804; 





fürftin von Rußland, geh, 


ieehwilter des Königs: 
In Königlichen Hoheiten 
Aus der erlten Ehe des verewigten Königs Wilhelm mit der Königin 
Katharina Panlowna, Großfürftin von Rußlanı 
1. Die Köni zeifin Marie, geb. 30. Oktober 1816, vermählt 
mit Seiner Erlaucht dem Grafen Alfred von Neipperg 19. März 184 
Witwe feit 16. November 196: 














Wilhelm mit der Königin 








Pauline, geborene Herzo; 


ttemberg: 
2. Die Königliche Prinzeii a 


gel 





24. Augult 1821 
hen Hoheit dem 
Friedr lu): Witwe fe 








elfin Augufte, geb. 4. Oktober 1826, vermühlt 
er Hoheit dem Prinzen Hermann von Sachfen- 





Minterbliebene des verewigten Vaters-Bruders des Königs, des Königlichen Prinzen Paul: 
Ihre Königlichen Hoheiten 
1. Des verewigten Königlichen Prinzen Friedrich 
Witwe: Die liche Prinzelfin Katharina (l. 0); 
Sohn: Der Königliche Prinz Wilhelm, geb. 25. Fehrnar 184%; 
vermählt 15. Februar 1877 
Ihrer Königlichen Hoheit der Königlichen Prinzelin N 
Prinzeifin zu Waldeck und Pyrmont, geb. 23. Mai 1857 
Tochti ı Prinzelin Pauline, geh. 19. De- 
zember 1 
2. Der Königliche Prinz Auguft, geb. 24. Januar 1813. 





















vı ‚Königliches Haus, 


Ninterbliebene der verewigten Grohvatershrüder des 
Ihro R 








miglichen Hoheiten 
1. Des verewi 

Herzog Alex; 

mit Claudine, 6 

Kinder: Ihre Durch 

1. Claudine, Fü 





ton Herzogs Ludwig Sohn: 

nder Konftantin, geb. 9. Dezember 1804, vermählt 2. Mai 183 
n von Hohenftein; Witwer feit 1. Oktober 1841. 

cht 














n 
in von Teck, geb. 11. Februar 1 
2. Franz, Herzog von Teck, geb. 27. Auguft 1837, vermählt 12. Juni 
1866 mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzelin Marie von Cam- 
bridge, Königlichen Privzellin von Großbritannien und Irland, geb. 27. 
November 183 
Kinder: 
a) Fürfin Viktoria, geb. 26. Mai 1867; 
b) Fürft Adolf, geb. 13. Augult 1868; 
©) Fürft Franz, geb. 9. Januar 1870; 
d) Fürft Alexander, geb. 14. April 1874. 
3. Amalie, Fürfin von Teck, ge November 1858; vermählt mit 
dem Freiherrn Paul von Hi 






























el. 








chene: 





II. Des verewigten TIerzogs Rugen Hinterb 
und zwar 
1. Des vero 





igten Morzogs Friedrich Eugen: 
Witwe: Herzogin Helene, Prinzefin von Hohenlohe-Langenburg, geb. 
22. November 1807; 


der aus erfter Ehe mit 
Pyrmont: 
) Herzogin Marie, geh. 








Karoline, Prinzefin zu Waldeck und 





März. 1818, vermählt 9. Oktober 18 
mit dem Tandgrafen Karl von Heffen-Philippsthal, Witwe 
feit 12. Februar 186 A 

1) Des verewigten Herzogs Eugen Erd 




















Witwe: Herzogin Mathilde, Prinzein von Schanmburg-Lippe, 
geb. T1. September 1818; 
Kinder: 


aa) Herzogin Wilhelmine, geb. 11. Juli 1844, vermählt 
8. Mai 1868 mit Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog 
Nikolaus von Württemberg (I. 1) 
bb) Des verewigten Herzogs Wilhelm Eugen: 
Witwe: Ihre Kaiferliche Tloheit die Herzogin Wera 
Konftantinowna, Großfürftin von Rußland, geh. 16. 
Fehr 
Kinde 





























Elta ® 
Olga y Eh 1. März 1876; 


co) Herzogin Pauline, geb. 11. April 1854. 
Dex verewigten Herzogs Friedrich Eugen (oben IT 1) Kinder 
The mit der überlebenden Witwe (R 
«) Herzog Wilhelm, geh. 20. Juli 1828; 
d) Herzogin Alexandrine, geb. 16. Dezember 1929; 








us zweiter 











vım 


ählt 8. Mai 1868 
Ihelmine von 





Württemberg (I. 0); 
N) Herzogin Luife Agnes, geb. 13. Oktober 1835, vermi 
1858 mit Seiner Durchlaucht dem Fürften Heinr 
Reuß 
IL. 2. Des verewigten Herzogs Paul Sohn: 
Herzog Maximilian, geb. 3. September 1828, vermählt 16. Februar 1876 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Hermine, Prinzelfin von 
Schaumburg-Lippe, geb. 29. September 1837. 


III. Des verewigten Herzogs Wilhelm Hinterbliebe 
1. Des verewigten Grafen Alexander Kinder aus deffen Ehe mit der Gräfin 
Helene, geb. Gräfin von Pefteties, Ihre Erlauchten: 
a) Graf Eberhard, geb. 25. Mai 1833; 
b) Gräfin Wilhelmine, geb. 24. Juli 1834; 
©) Gräfin Pauline, geb. 8. Auguft 1830, vermi 
Adam von Wuthenau aus dem Haufe Glefien. 
2. Des verowigten Herzogs von Urach, Grafen Wilhelm von Württemberg 
Hinterbliebene, Ihre Durchlauchten: 
Floreftine, Herzogin von Urach, Gräfin von Württen- 
berg, Prinzelfin von Monaco, geb. 22. Oktober 1833; 
Kinder erfter Ehe (mit der Prinzeifin Theodolinde von Leuchtenberg): 





It 6. Febr. 
XIV. von 





ingerer Linie. 























ılt 25. April 1857 mit 














1874 mit Don Paul Al 
Kinder zweiter Ehe: 
©) Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg, geb. 
3. März 1864; 
d) Fürft Karl von Urach, Gt 
1805. 





ürften von Viano; 





f von Württemberg, geb. 15. Febr. 





IV. Des verewigten Nerzogs Alexander Solm: 
Herzog Friedrich Wilhelm Alexander, geh. 20. Dezember 1804, vermählt 
17. Oktober 1837 mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Ma 
Orleans, Witwer feit 2. Januar 1839. 

Deflen Soh 
Herzog Philipp, geb. 
Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Herzogin N 

herzogin von Oeiterreich. 

Kinder: 
1. Herzog Albrecht, geb. 23. Dezember 1865; 

Maria Amalie, geb. 24. Dezember 1865 
. Herzogin Maria Ifabella, geb. 31. Auguft 1871; 
4. Herzog Robert, geb. I4. Januar 187 
5 Herzog Ulrich, geb. 16. Juni 1877. 








von 








30. Juli 1838, vermählt 18. Januar 1865 mit 
rin Therefia Anna, Erz“ 





















van 


Hofftaat. 





1. Hofftaat Seiner Majeftät des Königs. 


‚Kron-Erb-Aenıter. 
ha-Erb-Marfehall: Hugo, Fürft zu 
Hohenlohe-Ochringen, Herzog von Left. 
Reichs- Erb-Oberhofmeifter: Eberhard, 

Fürft von Waldburg-Zeil-Wurzach. 
Reichs-Erb-Oberkammerherr: 
Reichs-Erb-Pannor: Rudolf, 

Zeppelin. 


ei 








Graf“ von 


A. Oberhofrath. 

Präfident: Exe. Graf v. Taubenheim, Oberft- 
Stallmeilter. 

Mitglieder: Exc. der Oberftkammerherr Fre 
v. Spitzemberg, Generallieutenant, General 
adjutant; Exc. der Oberfhofmeitter Frei 
Thumb v. Neuburg; Eixe, der Hofkammer« 
Präfident v. Gunzert; der Oberhofkafier, 
Hofkammer-Direktor v. Beck; der Hof. 
sichter, Vizedirektor v. Köftlin. 

Sekretär: Boffert, Hofrath. 

Dem Oberhofrath 
geordnet: 

1. Die Hofkirche. Oberhofprediger: Dr. 
v. Gerok, Prälat. Hofkaplan: Dr. Wittich, 
Oberkonfiftorinlrath. 

2. Das Hofgericht, Hofrichter: v. Köft- 




















nd. unmittelbar unter- 









Tin, Vize-Direktor. 

3. Das hofärztliche Perfonal. Königliche 
Leibärzte: Dr. v.Kornbeck, Dr. v. Gärt- 
ner, Ober-Nedizinalräthe. Nofchirurg: 
Fröhlich 





Hofflähe. 


1. Oberfthofmeifterft 

Oberfthotmeifter: Exe. 
Neuburg. 

Stabsfokretär: Jordan, Hofrath. 


Freih. 





a) Hof-Departement. 
an) Perfönlicher Dienft. Mofjnwelier: 
Stoinaun; 7 Kamwordiener, 9Kammerlakaien, 
3 Kammerthürhüter, 4 Garderobediener. 
Hofdienft, Oberhoffourier: Gärtner; 
2 Fouriere, 18 Hofbediente, 16 Schloß- 
Uhlrftcher, 17 Hofknechte, 
Oekonomie-Dienft, Hofükonom: Win- 
ter, Hofokonomierath; Oekonomiefekre- 
tär: Bechtel; 1 Kilchenmeifter, 1 Küichen- 
verwalter, 5 Köche, 2 Konditoren, 1 Keller- 


bb) 








©) 










ter, 1 Kellerdiener, 1 Silberkämmer- 
Hing, 1 Tafeldecker, 2 Silberdiener; 1 Lein- 
wand-Verwalterio, 1 Vorftcherin der Tof- 
Wafehanftalt, 





b) Schloß. und Kronmohilion-Vorwaltung. 

Schloßvorwalter: Vollmer. 
6 Hausverwalter in den K. Schlöffern zu 
Stuttgart, auf dom Rofonfteln, in der Wil- 
helma, in der Villa bei Borg, in Friedrichs 
hafanz 1 Auffcher in der Griechlfehen Ka- 
elle auf Rothenberg; 1 Bott- und 1 Bett- 
weißzeng-Verwalterin; 6 Schloßdiener, 8 
Lampiften, 1 Magasindiener, 1Schloßknecht. 





©) Bau- und Garten-Direktion. 
Direktor: v. Schmidt. Sekretär: Doderer, 
Kanzleirath. Hofbaumeifter: v. Egle, 
Oberbaurath. Bauinfpektor: Bayer. 
Baukontroleur: Rieger. 
5 Hofgirtner, 11 Gartenportiers, 1 Auf- 
eher in der Maierei Rofenftein, 
Perfonal des Königsbaus: 1 Hausmeilter, 
1 Portier, 1 Knecht. 















) Direktion der K. Handbibliothek und der damit 
verbundenen Intitute. 
Vorftand der Bibliothek: Dr. Hemfen, 
Nofrath. Gemälde-Infpektorsv.Ruftige, 
Profelor. Hofmaler: v. Bohn. Hof- 

pianitt: Pruckner, Profeffor. 











2. Oberftkammerherrnftab. 
Oberftkammerherr: 

berg, Generali 

des Könige 
Stahsfekretär. 





Ese. Freih. v. Spitzon- 
t, Generaladjutant 








ahn, Hofrath, 


Karmerherren. 

Kreih, Schott v. Schottenftein, Regierungs- 
Direktor a. D. 

Exe. Graf v. Tauber 
dent u. £ w. 





im, Oberhofrathspräft- 


Grat v. Dillen zu Dätzingen. 





Wächter, Staatsminifter a, D. 

. Graf Rud, v. Uskull-öyllonband, Oberft- 

hofmeifter a. D. 

Exe. Proih, Jul, v. Hügel, Vize-Obertftalhneifter 
aD, 











ei 


Hofftaat, 


Freih, Fried. v. Künlg-Warl 

Freih. Ludw. v. Gemmingen-Bonfeld. 

Exe. Freih, Thumb v. Neuburg, Oberithofinilter. 

Freih. Fried, Karl v. Sturmfoder. 

Freih. Jul. v. Palm. 

Freih, Götz v. Berlichingen. 

Exe. Graf v. Taube, Geheimerrath a. D., Ordens. 
kanzler, Oberfthofneifterl.Maj. der Königin, 

Exe. Preih, v. Eglofftein, Ordenskanzler und 





ion. 















Geheimerrath a. D. 

Freih, E. v. Hayn, vormal. Hofmarfchall 1. K. 
Tioh. der Frau Prinzefin Friedrich von 
Württemberg. 

Freih. M. v, Gemmingen-Bonfeld, Kreisgerichts- 
hofsdirektor. 


Exe. Grat Karl v. Uxkull-Gylienband, Hofäger- 
ter, Forftrath a. D, 

Exc. Graf v. Leutrum, Geheimerrath a. D. 

Freih. Nax Theod. v. Süßkind. 

Freih. Schott y. Schottenftein, Roglerungsrath. 

Exe. Freil. Karl v. Spitzemberg, Staatsrath, 
auberordentlicher Gefandter und bevolln. 
Minifter in Berlin, 

Freih. Jul, v. Röder, Oberregierungsrath, Kay 
dircktor des Gh, Rath, 

Freih. Osk. v. Soden, Staatsrath, außerordtl, 
Gefandter und bevollm. Minifter in München. 

Graf Aug. v. Uskull-Gyllonband, Staaterath, 
Minifterialdircktor 




















Freih. Hugo v. Linden, Hofmarfehall a. D. 
der Dienfleiftung bei 1. K. Hol. der 
Herzogin Wera von Württemberg I 
tragt. 

Freih, Karl v. Paln, Oberlientenant a. D. 

Freih. v. Soden, wirkl, Staaterath, 

Teiti, K. K. Oeftern 














Rittmeißter. 


Freih. Albr. v 





Freih. With, v. Winpfien 

Freih, Alfr. v, Varnbiler. 

v. Suckau, Gch. Legatio 
des Herzogs Alesander v. 

Freih. Wilh. v. Hügel, Forftmeilter. 

Freih. Aug.v. König-Warth 
rath, Kanzleidir 
ausw. Angelegenheiten, 

Graf Fried. v. Grä 

Freih, Dagobert v. Wimpffen, 

Freih, Ri Reifchach, 

Fidel v. Banr-Breitenfeld, Gel. Leyationsrath, 
außerordentlicher Gefandter und bevallı. 
Minifter in Wien, 

Hermann y. Rom. 

Graf Eilmund v. Linden. 

(Graf Eberh. v. Zeppelin, Geh. Legati 
ra. D. 

Graf Kamill Reuttner v. Weyl, 
































| Frei. Ford. v. Schitz-Pfu 


s Geh | 


| Freil. Hans v. € 


| Oberftftallmeifter: Exe, 


Varnbüler, Legationsrath a. D. | 


IX 





Freih, Eralt v. Berlichingen, char. Oberlieute 

Graf Eberh. v. Linden, Legationsrath 

Freih, Altr. v.IMinger-Granegg, Kalt. Deuticher 
Konful in Tifli 

Graf Karl v. Linden, Mofmarfchall 1. R. Th. 
der Frau Prinzefin Augufte zu Sachfen- 
W 

Freih, Benno v. Herma 

Graf Rad. v. Zeppelin-Afehhaufen, Reichs-Erb- 
Panne. 

Freil, Aug. v. Malchus. 


Freih, Rud, v. Enzberg. 
Freih. Ludw. v. Baumbach, Major a. D. 


t. 




















Karl v. Neubronner. 

Freih, Konftantin v. Neurath. 

Freih. Gerhard v. Loutrum-Ertinge 

Freih. Karl v. Hügel, Kreisrichtei 

(Graf Franz v. Boroldingen-Ratzenried, dienft- 
hnender Kammerhorr 1. Naj. der 

Freih, Will, v. Gültlingen, Kreisrichter. 

Freih, Kasl v. Norman, Jufizaffehor. 

Freih, Karl v. Speth-Schilzburg, Jufizaffilor. 

öraf Heinrich Adelmann v. Adelmannsfelde 




















Kammerjunker. 
Baron Ednard v. Rutenbe 









Freih, Erwin v. Bihler, Ammann, 
Freih, Karl v. Bühler, Amtmann. 
Freih, Felis y. Briffele-Schaubeck, Soconde- 






'ormann-Khrenfels, Premier- 


Graf Rud. Adelmann v. Adelmannsfelde 








3. Oberftftallmeifterftab. 

at 
Präfident des Oberhofraths 

Stabstekretär: Stroh. 

Marftall, Erfter Stallmeifter: v. Rantzau, 
zugleich mit der Beforgung der Gefchäfte 
beiden K. Privatgefliten beantragt. Stall 

eifter: Freih. v. Wöllwartl 




















Mofthierarzt: v. Wörz, Oberme 
rat, 
Stallmeifter:Weng. Stallinfpektor: 





Diirr. Zweiter Hofthlerarzt: Henger 
3 Bereiter. 

1 Wagenmeilter, 
Sattelmeifter, 1 Ober 
eher, 6 Stadtkutfcher, 11 Kutfcherpoi 
ons, 3 Vorreiter, 17 Reitknechte, 5 Train 
kutfeher, 1 Thoxterkutfcher, 4 Remifen- 
Knechte, 1 Reithausdiener, 1 Gefchirr- 
kanmer-Aufwärter, I Honbinder. 


1 Gefehirı 


1 
eher, 1 Leibkut- 




















x Hofftant, 


Hofjägermeifteramt. 


Hofjägermeifter: Exe.Grafv. Uskull-ylien- | 
band, Forfrath a. D. | 

Notjagdfekrotär: Kuhn, Hofrath, zugleich 
beim Oberfikammerherruftab. | 

1 Aufrärier, 1 Wildbreimetzger. 

Jagdporfonal. Wildmeifter: Schrof, 1 
chfenfpanner, 1 Fafanenmeilte, 3 Hof: 
Hser, 5 Parkwächter. 














Unter der Hofdomänen-Kammer ( u), 
bezw. dem Holkammer-Präfdium, fteht: 


€. Die Hofthenter-Intendanz. | 


Intendant: Dr. Wehl, Geheimer Hofrath. 
Oberregiffour: v.Jendercky, Sckretär 
und Kontrolour: Kiedaifch, Kanaleirath. | 

1. Vorwaltungsbeamte. Ockonomiein- 
ipektor u.Bibliothekar: Bohnenberger. 
Eintrittsgeld-Einnehmer und Maga- 
zinsvorwalter: Koch. Garderobever- 
walten: derobeverwalte: 

 iftenverwalter, 1 Mufi- 

werwalter, 1 Mausvorwalter. 
























19). Rogilfeure: Dr. Löwe, 

& zugleich Schaufpicler. 1 In 

Sonffleufen, 

inrechnung der Rogiffoure 14 Hof- 

chaufpieler; 12 Hofichaufpielerinnen. 

3. Oper. Regiffenr: Schütky, Kammer- 
finger. Korrepetitor: Wintemitz. 1 
Soufeur, 











MI. Hofftaat Ihrer Majeftät der 


Oberfthofmeifter: Exe. Graf v. Taube, Ge- 
, Ordenskanzler. Dieuft- | 
thuonder Kammerherr: Graf Franz | 

„Ratzenried, Staatsdams 














Perfönlicher Adjutant Sr. K, oh: Graf | 
Adelmann v. Alelmannsfelden, Rittmeitter. | 





IV. Hofftaat der Fran Pı 


Iofdame: Freifräulein Helene v. Valois. 





®) Die folgende Statifik wach dem Stande Aw Mof- und Stantsha 





; Orchoftorfchul, 








; Uebriges Dienftperfonal. Hofthi 


Mit Einfchluß des Regiffeurs und eines 
bereits beim Schaufpielperfonal gezählten 
Sängers 9 Hoffinger, 10 Hoffängerinnen. 








. Chor. Chordirektor: Hourung. 18 Teno- 





12 Bafiten, 18 Sopraniftianen, 9 
innen; 1 Statiftenanführer, zugleich 
Chorfänger. 

Hofkapelle, Hofkapollmeifter: Dopp- 
ter, Abert. Orchefterdirigenten: Stein- 
hart, Mufikdircktor; Seifriz, Muflkdirektor, 
zugleich Violinit, 

Mit Einfchluß des ebengenannten 18 Vio- 
Hinen, 6 Viola, 5 Violoneelle, 5 Kontrabälte 
mit. Einrechnung «les Mufiklircktors Stein- 
hart, 1 Harfe, 3 Flöten, 3 Ohoen, 3 Klari- 
nette, 3 Fagotte, 5 Hörner, 3 Trompeten, 
3 Pofaunen, 1 Pauko, 1 Tuba, 












Konzert. 
ten); Mufik- 








meilter Singer 
dircktor Steinhart. 

Ballet. Balletmeifter: Brühl, 
‚Solotänzer. Repetitor: Haas, Hof 
zweiter Solotänzer, 2 Solotänzerinnen, 
16 Korpstänzerinen. 














maler Mafchinift: Laut 
chläiger-Bormuth, 13 Rändige Mafchlueric“ 
arbeiter: 1 Theaterfchneider u. 
nit 7 ftändigen Gebilten und 
Gchilfinnenz 1 Gasbeleuchtungsauffcher mit 
3 Lampiften; 2 Frifeure, 
Dekorationsfehneider, 1 Fi 
Theterdiener, 1 Kapelldiener, 1 Reg 
tendiener, 1 Wagenbegleiter, 1 Thüirhiter, 
1 Hausknecht, 1 Hansmagd. 





























gl 
Exc. Grüfn v. Taube und Exe. Baron 
v. Maffenbach. Tofdame: Gräfn v. Schöle 
‚serstaire des commande 
Baron v.Wol, Sckretär: Lindner, lofrathı. 











Hofftaat Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen un der Frau Prinzefin Wilhelm. 


Hofdame: Gräfin Olga von Uxkull-Gyllen- 
band, 


inzelfin Marie, Königlichen Hoheit, 





ıdbuch für 1877, 8. 13-10. 


Hofftant, 


V. Hofftaat der Fran Prinzellin Friedrich, Königlichen Hoheit 


Rantzuu. Vorftand der Hofhali 


Hofdame: Fräulein v. 








v. Eıbe, Kriogsrath a. D. 


VI. Hofftaat Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Fran Herzogin Wera. 





Mit der Dienitleittung beauftragter Kammer- | 
hei . lugo v. Linden, Wofwarfchall 





VII. Hofftaat der Fran Prinzefin Angufte zu Sachfen-Weimar, K 
Hofdame: 


Hofmarfehall: Graf Karl v. Linden, 


Hofdamo: Fr in Clotilde 





aD. ifeäul 


v. Rod, 











iglichen Hohei 





Hofdomänenkammer. 


Präfident: Exe. v. Gunzert (l. 0). 

Mitglieder: v. Beck, Hofkammerdirektor 
v. Schwartz, Hoflowänenrath; Tfeherning, 
Hoflomänenratl; Günzler, Hofilomänen 
Martz, Noflomäuenrath. 















artz. Sckre 
Reviforen: Schlec- 
Regiftrator: Rieger. 





hau, Dopfer, 


Unter der Hoflomiinenkammer Rchen: 


1. Das Ob 


Oberhofkaffier: 
tor. 





hofkaffenamt. 


v. Beck, Hofkammordirck- 
Kontrolour: Miller, Hofrath, 





2. Die Hofkameralämter. 





@) Altshauf 

Wofkameralvorwalter: Hafner. Buch- 

halter: Minderer. Hofkammerförfter: 
Mittoacht, Oberfürfter. 


b) Freudenthal. 
Hofkameralverwalter: 
Deelberg: 
Jallch. in Eren 
hofer in Lichenftein. 











Inber. Buch“ | 
Hofkammor- 
euthal, Ballen- 





©) Stammheim (Sitz in Stuttgart). 
Amtsvorftand: Günzler, Noflomänenrath. 

eich Verwalter des hofkammvrlichen 
Reviers Feuerbach. Kaffier und Buch- 
halter: Sch 











Stuttgart, 
Hofkameralvorwalter: Kübel. 
und Buchhalter: Glafer. 


Kattier 


©) Waiblingen. 
Nor 





ralv. 
zugleich die unmittelbare 
hofkammerlichen Reviere 
Winnenden). Buchhalter: 


M) Domäne Geroldseck 
Kameralver 





(bebangt 
rwaltung der 
und 








Stetten 








wird von 
verwaltet, 





alter Grunsky I 





3. Die Hofkrankenpflege, 
und zwar: 

3) Die Hofapath 
b) Die Hofkrankenkalle 
Ockonomioverwalter: Bofert, Tofrath. 
Technifcher Vorftand der Hof- 
apotheko: Dr. v. Kornbeck, K. Leibarzt. 

Wofapotheker: Zindel, Medizinalrath 














In Beziehungen zu 
che 


der. Hoßlomänen- 





Die Königl. Privatgeftüte. 





Verwaltn, 





1 Gutsauficher, 1 Parkwächter, 1 Melker 


in Weil, Iencchte. 





2. Die Königliche Hofbank, 


Direktoren: v. Sick, Leop. v. Kaulla, Ge- 
heime Hofräthe. Prokuriften: Albert 
Kaulla, Staib, Hofräthe, 








xır 





erium. 





3. Die Karl-Olga-Stiftung. v. Müller Prälat; v. Köflin, Vizedirck 
ieder der Stiftung: v. Kaufinann, Ober-Regiorungsrath a 

Eixe. v. Gunzert, Hofkanın orwalter: v. Schw 
Graf v. Schöler, Genera 





D. 
etz, Hoflomänenrath. 





zig 





Kommiffion: 
erpräßtent; Ex. 
tenant; Dr. 








Adjutantur Sr. Majeftät des Königs. 
neral-Adjutant: Generallientenant Freih, Hiontenant Fı 
v. Spitzemberg v. Gronsfeld, Hauptmann v. Sick, Haupt“ 
jeneral A Ia (nite: Generalmajor Freiherr mann v. Schott. 

 Gaisberg. 

Flügel-Adjntanten: Oberflieutenant v.Groll, 

Oberfilicutenant Graf v. Zeppelin, Oberft: Kommandeur der Schloßgarde-Kompag- 

ientenant x. Bakdinger-Seidenberg, Oberft e: Premierlicutenant Freih. v. Varnbiler. 
























Kabinet des Königs. 
etscheft v. Gärttner, Stantsralh. | Dem Kahinet des Känige it untergeorn 
Be EEE DE SET Das K. Karten- und Plan-Kabinet. 


trator: af. Kabinets- | Nitder Belorgung beauftragt: v. Scitzer, Oberft- 
lieutenant a. D. 


Kabin 






Mtiacht, Präfdent der Staat Verwaltungsgerichtshof. 











Vorttand: Exe. v. Mohl, Gcheimerrath, 

Räthe: Exe. v. Geßler, Staatsminifter a. D.} 
v. Rünelin, Oherverwaltungsgerichtsrath. 

 Freih, v. Soden, wirkl, Staats“ 

. Kölle, wirkl, Staatsrath; v. Wieft, 

u6, Obertribunalräthe, 

Freih. v. Wächter, Regi 





tigen Angelegen 
der Fam 
lichen 1 




















wen; Exe. Dr. v. Goble 
Staateminifter des Kirehen- u. Schulwefen 

c. x. Sick, Staatsminifter des Innern. 
Generalmajor v. Wundt, Departem 








ntschet 











(des Kriegewefens; Kxc. Dr. v. Faber, Ge- 
eimerratl, Departementschef der Juliz. | Disziplinarhof. 
! l: Dr. v. Binder, wirkl, Staatsrath. 
Dem Staateminifterium find untorütellt: | Richterliche Mitglieder: v. Malzacher, 








Die Bevollm; 





htigten zum Bundes- 

rath, 

Exe, Dr. v. Mittnacht (£. oben); Exe, Freiherr 
y. Spitzemburg, außerordentlicher Get 
und. bovollmächtigter Miitter in Berl 
si I; v. Faber du Faur, Gen 
major, Militirbevollmächtigter in Berl 
tes, Ainiterialrath 

In deren Abwofenheit: Dr. v. Kı 
direktor; v. Mofer, Ol 


Weitere Mitglieder: v. Päeiderer, v. Kölle, 
kl. Staateräthe; v. Finekh, Oberregie- 
rungarath; Schleicher, Oberpoftrath. 














Geheimer Rath. 
Vorfitzender: 









xe. Dr. v. Mittnacht, Prüf“ 





—— 


ie-Dopartemeı 








1) Ordentliche Mitglieder: x. Pill 
Dr. x. Sarwoy, Freih. v. Soden, v. I 
Dr. v. Binder, wirkl, Staatsräthe, 

tglieders Exc, 
nius, Geheimerrath, Generaldirektor | 
der Verkehrsanftalten; Dr. v. Bitzer, Dräf- | 
ent des evang, Konfitoriums; Dr. v. Kohl. | 
haas, Vizelircktor. 

d) Ehrenmitglied: Exe.v. Moll, Geheimer- 

rath. | fLanditände f 






Ime Kanzlei: Geh.K 
v. Röder, Oberregl 



























Die fechs Departements, 


A. Departement der Juftiz. 











Minifterkum. ©. Kreisgerichtshöfe und Kreis- 
Departements-Chef: Exe. Dr. v. Faber, Ge- ftrafgericht. 

heimerrath. 

1. of in Stuttgart. 

Vortragende Räthe: v. Koflin; Dr. Kreiigerlchtsänt I Bimigme 

'. Kohlhans, Vizedircktoren. Erfter Vorftand: v. Kern, Präfident, Vor- 
Kanzlei. Kanzleidirektor: v. Köftlin, Vize- | tzender der Strafkanmer. Zweiter Vor- 

irektor. Sekretärer...... Trab.) Stand: v. Neidhardt, Obertribunatrath, 

for und Kaffier: Guthrod, |, Vorf. der Civilkamner. 





Kreisgerichtsräthe: Firnhaber, Obertrib 
malrath; Mäcker; Hohl; Halder; Knapı 
Dr. Lenz, Oberftaatsanwalt; Bucher 1. 

Gerichts-Behörden. | (Hebin Berlin, 1.0.): Mogler; Storr; D 

ing; Schönhardt, Staatsanwalt; Herr 
iskind; Weille 

Direktoren: Dr.v. Kübel, | Kreisrichter: Pezold; Eges Dr. Stiogele; 

| Neitle, prov. Staatsanwalt; Wörz; Kraft; 


Regiftrato 


















A. Obertribunal. 


Präfident: 
Vizepräfident, erfter Vorftand der Ci 















kammer und Vorft. des Landesobeihandels- | __ Finckh; Lämmert: Blezinger, 

gerichts; v. Bek, zweiter Vortt, der Kanzlei. Vorftand: Lamparter, Oberamts- 

Kanner. richter. Kreisgerichtsfekretäre: Hocl 
Obertribunalräthe: Dr.v.loyerle, Direktor; | fetter, Kemmel, Kohler, Faber. Kreis“ 


gerichtsrovifor: Dürrichnabel, Kreis- 


v. Wieß; v. Krauß; v. Malzachers v. 
© | gerichtsfehreiber: Merz, Steglitz, 


x. Heigelin; v. Gmelln 14 v. 
v. Guclin IL; v. Klett; v. Sireil + 
nagel; v. Schiekhardt; v. Ehrlenfpiel; Freit. | Kreisftrafge 
W. v. Gemmingen. Voritand: v. Weinfchenk, Direktor. 

Kanzlei. Vorftand: $ Kreisgerichtsrat 
Sokretäre: Weiß, Schmidlin, Seoger. Lemppenau. Sta 
Regiftrator: Mörike, gerichtsratl, 

Kanzlei: Hafner, Kr« 















hei 





nen. 












B. Landes-Oberhandelsgericht. 


Vorftand: Dr. v. Kübel, Vizepräfident des 2: Kreiogericauabäl a Haltbrain: 


Obertribunal eftor Vorftand: v. Huber, Direktor, Var- 

Räthe: v. Kraub, v. Gmelin ., Obertri itzender der Civilkammer. Zweiter Vo‘ 

räthe; Storr, Kreisgerichterath, ftand: v. Koch, Obertribunalrath, Von 
xpeditor: Weiß, Obertribunalfekretär: | der Strafkammuer. 









XIV Jufiz-Departoment. 





gerichtsrätho: Milz; Hochfietter, Ober- | fLand: v. Hölderlin, Obertribunalrath, Vorf. 
sanwalt; Foyerabend, Höring; Rhein | der Civilkamner. 

















wald; Uhlani; Deck, | Kreingerichtsräthe: Jetter; Schoder: Dr. 
Kreisrichtor: Plieinger; Lämmert; Freih. | Bucher IL, Oberfaatsanwalt; Fortenbach, 
Y. lie; Freih. v. Gültingen; Friken, | Wunder. 
Staatsanwalt. Kroisrichter: Hanf; Schäfer, Staatsanwalt; 
anzlei. Vorftand: Hy, Kanzleirach. | Frisz Heny; Wolf; Dockshnmmer. 


Kreisgerichtsregiftrator: Tot. | Kanzlei. Vorftand: Frank, Kanzleirath. 
Kreisgerichtsfchre Hanber, | Kreisgerichtarevifor: Bannamn. Kreis 
Krimmel, Dippor. gerichtsregiftrator: Reub, Krois 

gerichtsfehreiber: Schweizer, Krcch. 








3. Kreisgorichtshof in Tübingen. 
Erftor Vorftand: v. Bofcher, Direktor, Vor- 
ftzender der Civilkammer. Zweiter Vor- 
ftand: v. Geb, Obertribunalrath, Vorf, der 


7. Kreisgorichtshof in Ulm. 


Erfter Vorftand: Freih. N. v. 
tor, Vorfitzender der Ci 












Strafkammer. Zweiter Vorftand: v. Gerold, Ober- 
Kreisgerichteräthe: v. Pinckh, Obertribunal- ribunalrath, Vorf, der Strafkamn 
ratlı; Baur; Boffort; Malblanc, Oborft Kroisgerichteräthe: Wallaib; Landerer; 







anwalt; Cnhorft; v. Reul 

Kreisrichter: Sigel; Sch 
Biena; Herrichner. 

Kanzlei, Vorftand: Vogel, Kanal 


anwalt; Maufch; 
in, Staatsanwalt. 
ichter: Pfizers Märklin; Hörner; Gözz 
Krauß. 











Kroisgoriehtsfokrotäre: Germer, | Kanzlei. Vorftand: Fröhlich, Kanzleirath. 
Mauk. Kreisgeriehtsrovifor: Strohu. Kreisgerichtsfekr.: Märklin; Kreis- 
Kreisgerichtsfehreiber: Trautmann. gerichtsregiftrator: Pfizer; Krei 





ER gerichtsfekretäre: Freih. v. Breit“ 
A. Kroisgerichts Ichwert; Vetter; Kreisgerichtsrevifor: 
Erfter Vorftand: v.Hutnagel, Direktor, Vor- | Club, 
Atzender der Strafkammer. Zweiter Vor- 








in Rottwei 

















ftand: v. Speidel, Obertribwnalrath, Vorf, 8. Kreisgerichtshof in Ravensburg. 

der Civilkammer. Erfter Vorftand: v. Iierlinger, Direktor, 
Kreisgorichtsräthe: Nöcker; Lang; Auten- | fitzender der Civilkammer. Zweiter 

rieth; Dr. Zimmerle, Oberftaatsanwalt; | Vorftand: v. Schad, Obertribunahalh, 

Scholl ter Vorl, der Strafkammor. v. Schmal- 
Kreisrichter: Gleich; Stahl; Sattler; Schüiz; | zigang, Obertribunalrath, zweiter Vorf, der 


Mecker, Staatsanwalt, | Strafkı 

Kanzlei. Vorftand: Sp . | Kreisger‘ 

Kreisgerichtsregiftrator Dinkelmann. 
Kreisgerichtsrovifor Bek. Kreis. 
gerichtsfchreiber: Braun, Lücke. 










Ilefr; Mir, Staatsanwalt; 
5. Krisgerichehet in Elan 
Exfter Vorftant: * Barbalodl, Diakin, | " Kreieguchektnfeker Bat Kr 
eifiender der Dirikanmen Eweller | rchkkeegiheuen Dank Kerle 
Vorftande v. Oloıker, Oberichmalrih, | Sertchtoresifen Abrasen Krstan 
Vorfarnder der Strafkammer. senchisrechfer, Branans.E 
























Kreisgorichtsräthe: Kern; Schmoller, Ober- 
aatsanwalt; Kleinmann; Gaupp; Nick; 
Gerber. x 

Kreisrichter: Bucher IL, Staatsanwalt; | Rechtsanwälte und immatrikulirte 
Aier; Holland; Wi ; Landawer. Notare. 






Kanzlei. Vorftand: Hippelein, Kanzleirath, 
Kreisgerichtsregiftrator: Bauer. 
Kreisgerichtsfehreiber: Molzinger, 
‚Ruofl, Se 





1. Rechtsanwälte. 





1. {m Sprengel des Kreisgerichtshafs zu Stuttgart. 


VorftandderRochtsann 








Alte: (prov.) Sigm. 
6. Kreisgerichtshof in Hall. we 


Erfter Vorftand: v. Stein, Direktor, Vor. 
ftzender der Strafkammer. Zweiter Vor- 






rt; Adler. Auer. Dr. Bacher, 
acher, Alex. Bacher, Leop. Dat 





Juftiz-Departement. 


meter. Becher. Brandauer. Cleb. Dr. Daur. 
Diefenbach. Dr. Elben, Otto. Elben, Ed 
Dr. Eig. Fetzer. Feuerbach. Gaftpar. 
Geyer. Dr. Gör. Hainlin. v. Hölder. 
Holland, Jordan, Idor, Regierungsrath 
‚Jordan, Jul. v. Kanlla, Leop., Geh. Hof- 
ratlı. Kaulla, Max. Dr. Kielmeyer. Dr. 
Kübel, Taderer. Dr. Landgraf. Lauten- 
fchlager. Lebrecht. Leipheiner. Levi. 
Löwenfein. Neftle, Obertribunalprokurs- 
tor. Niethammer. Nördlinger. Obermüller. | 
Oefterlen. Payer, Guft. Payer II. Probft, 
‚Römer, Karl. Römer, Mas. Dr. Schmal. | 
‚Schönhardt, Schott, Karl. Schuhmacher, | 
Geh. Hofrath. Seoger. Sommer. Stock 
mayor. Stoll, Stumpf, Tafol. Wagner. | 
Walcher. Weckherlin. Wiedmann. Winter. 
Wörner. Wolbach. Zeller. Eilingen: 
Benzinger fen. Oberjuftizproknrator, Ben- 
zinger jun. Chmerer Georgi. Mutfchl 
Ludwigsburg: Dr. Brüßle, Wunder. Sigerilt. 

| 
ichtshofs zu Heilbronn. | 





























2. Im Sprengel des Kreisg 








Vorftand der Rechtsanwälte: Dr. Otto 
in Heilbronn. 

In Heilbronn: jzer. Neumaier, 

‚Schloß, Strauß. Vogt. Backnang: Wildt, 


Brackenheim: Korler, Neckartuh 
Vaihingen: Werner. 





Speidel, 
Weinsberg: Hörner, 


3. Im Sprengel d 





Vorftand der Rechts; 
Wetzel, 

In Tübingen: 
Kiefe, Lammfromm. 
Palm. Umfried. Reutlinger 
Reicherter, Rottenburg: 
Vögele, Urach: Weiß. 





Alte (provitorifeh) | 


Bierer. _Bohnenberger. 
Wetzel jun. Cal 
Baur. Dr. Hahn. 

ofmeifter. Klotz, 











I des Kreisgerichtshofs zu Rottwe 
Vorftand der Rechtsanwälte: Eiter 
Rottweil. | 

In Rottweil: Foyerabend. Nagel. Stein- 
haufen. Villinger. Balingen: Ruof, Frouden- | 
Radt: Fetzer. Horb: Bockshammer, Haller. | 
Oberndorf; Faber. Gutheinz. Spaichingen: 
Saurer. 





4. Im Spren 




















5. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Ellwangen. 
Vorftand Rechtsanwälte: 
Wunderlich, Oborjultizprokurator 
Moßhaf, 
Ellwangen: Bayrhammer, Stadtfchulth. 
Sayerhanfen. Aalen: Fanl, Ki 
v. Gruben, Obergerichtsrath 
fee, Stadtfehnltheiß. Vifel, 
Freiesleben. Göppingen: 








(row) 
Stellv. 





Heidenheh 
töckte, 


xv 





6. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Hall, 












Vorftand der Rechtsanwälte: Schall I. 
in Hall 
In Hall: Frick, I Dr. Sehäll, 
Rich. Crailsheim: Hi Krauß, 
Gaildorf: Künzelsau: Glock, 
Schwarz. Mergentheim: Groß. Hetzel. 
Ochringen: Iembold. Röble, Stadtich. 
Tafol, 


7. Im Sprengel des Kreisgerichtshofs zu Ulm. 

Vorftand der Rechtsanwälte: Tieß, 
Ulm: Ebner. Haußer. Leipheimer. 00- 
wald, Sänger, Schall. Schefold. Schmucker. 
Schott, Vogel, Zum Tobel, 
Ehingen: Boxler. Mayr. _Steinhäufer. 
Geislingen: Bucheler. _Lamparter. 
pingen:  Kleinknccht, Oßwald. 
heim: Steck. Laupheim: Heu 











Teichmann. 











inder. 
Munderkiogen: Rapp, Stadtfehultheit. Ober- 





Radion: Stiofenhofer. 


8. Im Sprengel des Kreisgorichtshafs zu 


Ravensburg. 





Vorftand der Rechtsanwälte: Dr. Golther 
in Ravensburg. 







Miller. Metzler. Rembold, 
Freih, v. Sternenfels. Wallen- 
Biberach: Glück, Kutter. Noher. 











Wirth, Lew Rebold. 
Riedlingen: Dopfer, Hordegen. Saulgau: 
Haldenwang. Kehle. Tettnang: Eifele. 








aldfe 





Schmid. Wangen: Stapt, 


1. Immatrikulirte Notare. 


Holland, Rechtsanw. Lilienfein, 
ichter. Wegerle. Calw: 
eiber,. Cannftatt: Kln- 
merlen. Ellwangen: Wunderlich, Rechtaanw. 
Heilbronn: Klett, Rechtsanw. Leonberg: 
Daur in Korathal, Ulm: Heß, Rechtsan. 
Krazer. 









Strafanftalten-Kollegium. 
dev 


ern, Kreisgerichtshofe-Präfi- 


Vor 





dent. 
Ordentl. Mitglieder: v. Zoller, Ober-Reg-R, 
a. D.; Dr. v. Beyerle, Direktor; v. Köftlin, 
izedirektor; v. Schiekhardt, Vizedircktor; 
v. Malzacher, Obertribunalrath. Auber- 
ordentl, Mitglieder: Dr. v. Gerok, Prä 
; Dr. v. Hölder, Obermedizinalratli; 
 Ländauer, Oberbaurath; v. Neher, Re- 
glerungsrathi; Vetter, Karl fen, Kaufmann 
: Vayhinger, Sekretär. 




















xvI Departement d 


Gerichtliche Strafanftalten. 


Ibron 





1. Zellengefän 
zul. Stratanftalt für jugendliche € 
nu. Geichlechts. 








Hangene 





Direktor, 
(nrov.) 
Ara: 








aftalt für weibliche 
in Gotteszell. 


Vorftand: Wullen, Ober-Jufizrath. 
Ev. Pfarrer: Klofer, zugl. Lehrer. Kath. | 


Geiftlieher: Ziefel, Kaplan in Gmünd. 
Arzt: Dr. 





iefer, Oberamtsarzt. 


II. Zuchthaus in Stuttgart. 


Vorftand: Weegwann, Jultizrath 
Ev. Pfarrer: Köflin, Kath. Geiftlicher: 
Brinzinger, Kaplan. Arzt: Dr. Arndt. 


IV. Zuchthaus in Ludwigsburg. 
Vorftand: Sichart, Dircktor. 





Fabrikinfy 





Bertfeh, Kath Dr. Mi 
th, ons-Pfarrer 

Arzt: Dr. Werne 
Y. Civil-Peftungs-Strafanftalt zu 





Hohen 








Vorftand: Vetter, Hauptmann a. D. 
Geiftliche: Die Garn-Pfarrer beider Konfet- 
onen. Arzt: Der Garn-Arat, 





VI. Landesgefängnis in Hall. 

Vorftand: Jeitter, Jußizrath 

Ev. Geiftlicher: Pfarrer Strobel. Kath. 
Geiftlicher: Stärk, Kaplan in Steinbach. 
Arzt: Dr. Dieenta, 








VIL. Landesgefängnis in Rotten- 
burg. 
Vorftand: Rofer, Juftizrath. 
Ev. Geiftlicher: Kath. Geiftlicher: 
Haas, Pfäreroktor. Arzt: Dr. Reificck, 
Oberautsarzt. 





B. Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 


Minifterium. 
Staatsminifter: 







ten | 


Präfilent des 


Staateminifterium: 
Minifterlal-Diroktor: Grafv. Uxkull-Gyllen 





band, Staaterail 
fterial-Altetfor: Kreih, v. König-Wart- 
haufen, Geh. Legationsrath, 

i. Kanzleidirektor: Freih. v. Köni 
uufen. Geh. Legationsfekretär: 
Linden, Legationsrath. Geh. R. 

Schaupp, Hofrath. Minifte- 

nsrach, Wap- 
in, Archivrath. 


wi 




















pon-Cenfor: Dr. 


Diplomatifche Agenten. 


K. Gefandtfch 
Fulnte in ausw 





ften und Kon- 
‚gen Staaten. 


1. Gelandiichaften. 


Bayorn. Auberord. Gefandter und bevollm. 
Minifter: Freib, v. Soden, Stantsrath 
Hoffen. $. Bayern. 











rdruckt am 18. Ari 


Ootterreich-Ungarn. Auberord. Gel. und 
bevollm. Minifter: v, Baur-Breitenfeld, Geh, 
Togationsrath. 

Preußen. Außerord. Gel. und bevollin. Miniter: 
Exe. Freih, v. Spitzemberg, Staatsrath, 
Rußland. Auberord, Gef. und bevollm.Minittert 
Fr Maucler, Geh. Legationsrath. 

Sachfen. $. Preuß 

















2. Handels-Konluln und Agenten. 





Bremen: G. F. Migault, Konful. Dresden: 
W. x. Baonfch, Geh. Kommerzieurath, 
Konful. Frankfurt a Ma: d. I. v. Gold- 
fehmidt, Konful. Hamburg: F. H. 


y- Schmidt-Secherau, Konfül. Karlsruhe: 





‚Jul. Nägele, Konfil. Köln: C. Weog- 
mann, Geh. Hofrath, Konful. Lübeck: 
3.1. Harıns, Konful, av. 
Konfil 


IL. Auswärtige Gefandtfchaften am 
. Hof und Konful: 


Bayern. Auberord, Gef. und bevollı. Mintter: 
Graf y. Taufkirchen. 

Belgien. Anterord, Gef, und bevollın. Minifter: 
Baron 3. D. Nothomb, Staatsminifter. 

) 











Departement der ausw 


Brafilien. Außerord. Gef. und bevollm. I 
nifter: Chevalier C. Sauvan Vianna de 
Lima, Baron v. Jaurü. 

Großbritannien. Gefchäftsträger: George 
Petre, 

Weffen. Außerord. Gef. und bovollm. Minifter: 
v. Breidenbach, wirkl. Geh. Rath, 

Italien. Außerord. Gef. und bevollm. Minifler: 
Graf Ed. v. Launay., 

Vefterreich. Außerord. Gef, und bevolln. 
Minifter: Frei 
Rein, 

Preußen. Außerord. Get. undbevolln 
wirkt. Geheimerrath v. Heydebrand und 
der Lafa. 

















. Staal, wirkl, Staats 

Sachfen, Außerord, Gel 
A. F. Oswald Freih. v. Fabriee, wirkl 
Geh. Rath. 

Spanien. Außerord. Gef. und bevollm. Mi 
Don Franeisco Merrey y Colom, 


ter: 





Konfuln. 


Argentinifche Republik: Ad. Felerer. 
Bayern: G. Dürtenbach. Belgien: d. 
Federer. Brafilien: Dr. J. I. Ferreira 
Yalle, Generalkonful. Chile: C. Krauß. 
Frankreich: Marquis de Ripert Monclar. 
Griochenland: Jofef Tanıa, Generalkonf. 
Italien: J. Federer. Niedorlande: 
E. v. Georgli-Georgenan, Generalkonful. 
Oeftorroich: Th. v. Dreifus, Por 
6. Moldenhauer. Sachfen, Königreich: 
A. Pfaum. Sachfen, Großherzogthu 
Th. v. Dreifis. Schweiz: W. Koruon. 
Vereinigte Staaten von N-Amerika: 
1.8. Potter. 























Direktion des Geh. Haus- und Stantt 
Archivs. 


Direktor: Graf v. Uxkull-Gylienband, Staat 











rath. Räthe: Dr. v. Schloßherger, 
Legationsrath; Dr. Stälin, Aftelfor: 
Kanzlei. Sekretärc: Dr. Staudenmayer, 





Hofrath; v. Albe 





Dr. Sauter (prov.)- 





Generaldirektion der Verkehrs- 
anftalten. 
Generaldirektor. 
heimerrath. 
Mitglieder: a) Sektionsvorftänd, 
v. Hofacker, v. Böhm, Direktoren; v. Grund- 
Vizediroktor; Schrag, Oberfinanzrath, 


Exe v. Dillenlus, Ge- 

















‚on Angolegenheiten. xvu 





b) Abtheilungs-Vorftand der Eifen- 
bahndirektion: v. Wrede, Oborfinanz- 
rath. ©) Juftitiar: v. Knapp, Oberfinanz- 
rath. d) Adminiftrative Mitglieder 
der Soktionen: v, Maufer, Weizficker, 
Oberfinanzräthe; Schleicher, Oberpoftrath. 

Kanzlei-Dircktion. Fructh, Finanzrath, 





| 

| Berathender Ausfehuß von Ver- 

tretern des Handels und der Ge- 

werbe, fowie der Landwirthfchaft. 
(Gewählt bis 1881). 


M. Widenmann, Stuttgart. Ad. Heormann, 








Meilbronn. K. Engel, Un. R. Hintrager, 
Keutlingen. A. Obermiiller, Königsbronn. 
3. Theilheimer, Ravensburg. L. Wagner, 
Calw. A. Honer, Balghelm. Erbgraf 0. 





v. Rechberg u. Rothenlöwen, Weißenftein. 
Freih. G. v. Wöllwarth, Hohenroden. J. 
6.Sting, Stuttgart. Ockonomierath Rahmer, 
Schäferhof, Ockonowierath Burkardt, Rott- 
weil. Gemeinderath Rühle, Stuttgart. Infp. 
Mayer, Meilbronn. Oekon-Iath Ramm, 
Stuttgart, 








Scktion A. Eifenbahnbau- 
Kommiffion. 


Vorftand: v. Böhm, Direktor. 

Techn. Mitglieder: v. Morlok, v.Abel, 

y. Schlierholz, Ob-Bauräthe. Adminiftr, 

Mitgl: v. Maufer, v. Knapp, Oberfinanz« 

räthe; Rank, Finanzral; Kaltenmark, 
Fin-Aelor. 

Kanzlei. Sckr.:Granitzer, Zettler. Regiftr.: 
Selbn. Oberrevifor: Braumiller. Rovi- 
foren: Finekh, Ditzinger, Grözinger, 
Günzler, Rathgeb, Wiefer. 

| Technifehes Buroau. Vorftand: Wagner, 

Dauinfp. Obergeometer: Kübler, Schüle, 

Vetter. 




















Bahnbauämter. 


Ludwigsburg: Bock; Backnang: Möll; Murr- 
hardt: Schmoller; Gaildorf: Hermann; Marbach: 
Krauß, Baulnfpektoren. Heilbronn: Bonhöftr, 
Baurathz Stuttgart: Kooll, Bauinfp.; Böblingen: 
yBeckh, Dauratlı; Herrenberg: Maret, Bauinfp.; 
Horb: Storz; Doraftetten: Völker, Scktio 

Alpirsbach Baubureau: Dafer, 
| Bauinfp.; Wangen: Schmid, Bauinfp.; Balingen. 
„ Bauinfp.; Ebingen: Zügel, Sekt .Ing.; 
jaringen: Bigler, Bi 


































Ing.: Ierrenberg: Zeller, Bauinfi 





xvam 


ad 
Sckt-Ing. 





onftein, Baninfp-; Ebingen: Fifcher, 





Sektion B. Eifenbahn-Direkt 





Erfter Vorftand: Eixe. v. Dillenlus, 
Rath. Zweiter Vorftand: v 
Vizedircktor. Abtheilungs-Vorftand: 
v. Wrede, Oberfinanzrath. 

Koll.-Nitglieder: 
Weizficker,Ob.-Fin.-Rath; Di 

in, Göz, Dopfiel, Yinanzı 
tt; Schuler, Majer, Malz (pov), 


Genndler, 



















aber, Fin-Al, Rogi 
Foren: Cafper, Klo 





Hecht, 
Miller. Reviforen: Ehrmann, Finck, Mar- 
quardt, Merkle, Sigel, v. Stockmayer, Störck. 


Oberre 





ber 





ebs-Infpektion: v. Mifani, Pinanzrath 
Schad, Betriebs-Oberinfj, Stadlinger, Ober- 
Güterverwalter. Eno, Mevifor, 














Kontrole-Bureau. Vorftand: Entlin, Re- 
or. 

Grundbuchs-Burcau. Vorftand: Mahn, 
Kanzleirath. Höltzel, Obergeometer. 





ar-Burcau. Vorftand: Schuler, 


Ale 
Text 
Täcker, Oberfinanzrath. Blank, Revifor 





tions-Burcan. Vorftand: Weiz- 





Taritbureau. Vorftand 
‚genkontrole-N 
Deitel, Revilor. 

atiftifches Du 





un, Schr 
Vorftand: 











au. Vorftand 





Bier, 





Schmidt, Ing=Alt, 


Hauptkaffic 





(prov.), I 
Eifenbahn-Hauptmagazins-Verwaltung 
in Eblingen. Vorftand: Kurz, Inf. 
Montirungs-Verwaltung für die Ver 








kehrsanftalten. Vorftand: Koppel, 
Infpektor. 
kifenbahn-Inventar-Depot. Vorftand 





Hyd, Magazinsverwalter. 


Eitenbahn-Betriobsbauämter. 


Druchfal: Rieiinger; Ludwigsburg: Buck; 
Stutigart: Kohler; Göppingen: Preu; Geislingen! 
Klemm; Biberach: Mayer, Betriebsbauinfjck- 
toren; Ravensburg: Grund, Banratlı 
bürg: Keller, Sekt-ing.; Calw: Fuchs; Jaglt- 
feld: Camerer; Hall: Raft; Crailshein: Schufter; 
‚anzenmiller, Botriebsbauinfh, 
‚vorndorf: Wund, Scktelng.; Aalen: Neckerz 
Heid v. Watter; Rentlin 
Sulz: Haug, Scht 
Isbauinfp. 
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Iriebsbaninfp.; Sigmaringen: Clausnitzer, Sckt. 
Ing.; Aulendorf: Lampert, Detricbebauinfp.; 
Leutkirch: Schneider, Botriebsbaninfp. 
Bahnhofbauämter. Eölingen: Schill, Bar“ 
infpektor. Ulm: v. Nifan, Sckt-Ing, 
Kulturte ii, in Stuttgart, 

















Iniker 





Mafchinen-Reparatur-Werkltäten. 
Anten: Groß, Nafchinenmeifters 







Mafchinenmeifte 
Centralwagen-Reparatur-\F 
hatt: Fiftmann, W 





Vortiände der Haupifat 





Mühlacker: 1dcb, Poftmeifter. Bietigheim: 
Huzenlaub, Poftw, Ludwigsburg: Lörcher, Dahn 
hofverw: Bahnhof-Infi. 
Cannftatt: Eülingen: Bi 
Poftw, Plochingen: Kalle, BY. Güppl 
Bentter, DV. Geislingen: Hemminger, D- 
Ulm: Brucklacher, D-Infp. Biberach: 




























Poftn. Aulendorf: Standenmaler, B-V. Ra 
burg: Bauer, DV, Briedrichshafen: 
B-lafp. Wildbad: Borel, DV. Calw 
BInfp. Heilbronn: Held, BInfp. Fagftield: 





MOft, Poftw. Ochringen: Bazlen, Poftm. Hall: 
Bickeler, B-V. Crailsheim: Kı 
Ellwangen: Imhof, Poftn. Nergenth 


DV. Waiblingen: Daidinger, D-V. 











dorf; Henzler, Pot. Gmit 
Aalen: Weiß, D.-Infp. Me Kram, 
Pot, Metzingen: Schneider, Poftm. Ri 





Yingen: Hau, B.V. Tübingen: Jüger, Pol 
Rottenburg: Hehl, Poftm. Horb: Dock, Poftm. 
Rottweil: Yelin, Belnfp. Mechingen: Gaul, 
DN, Yüller, DV, Ehingen: Etten- 
Iperger, Poltm. Sigmaringen: Bahmann, B.Infp. 








ati; 








Bodenfee-Dampff 
Verwalter: Schaible, Info. 


hiffahrt, 





ektion C. Poft-Direktion. 


Mofacker, Direktor. 
eicher, Ober-Pofrath. 
eh, Pofträtl« 


Vorftand 
Koll-Mitglieder: S 
v.Böltz, v. Hoff, Ha 
Poßt-AleMor. 
Poft-Infpektoren: Breifch, Raufer, Zluhan, 
Bühler. 
Kanzlei, Sekretäre: Stettner, Infp.; Schöll- 
amner, Sekr.; Marr, Rerilor. Regiftr. 
Dacweitter, Kanzleirath. Roviforat. Vor- 
Stand: Klingler, Kanzlejrath. Kanzleiräth 
Brückner, Dietrich, Geb, Rimmele. 01 
Revifren: Kreb, Wittich, Zuichnit. Re- 
viforen: Krand, Pofrath; Denzcl, Dal 
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infpektor; Eberhardt, Poftinfpektor: Ilartter, | Eifenb. Ravensburg: Gruner, Pom. Reutlingen: 
Mornung, Kopf, Lanber, Majer, Schöttle, | EnBlin, Ober-Poftw, Riedlingen: Haudınaun, 














Veit, Winter, Haug. | Poftm. Rottenburg f. Kilenb. Rottweil: Platz, 
Ober-Poftkaffe. Ober-Poftkaffier: Kübler, | Poftm. Schorndorfl.Eifenb. Stuttgart, Poftamt I: 
Poßtratl. Buchhalter: Bauer. | Cleß, Poftrath; Briefpoftinfpektor: Drefcher; 


| Poftkait 
| Poftamt II: 
juchmayer, Poftm. Poftat IV; 
/enbahnpott-Infpektoren: Klett, 


Rau; Nüfieler. 













Druckmaterialverwaltang für die Verkehrsanltalten 
mit Regiedruckerei, Poflinvontar- und Materlal- 









Depat. | Ponm.; Schuter, Por 
Vorftand: Kelber, Infp. Hauptrechnungs- 
führer: Burkhardt, Oberrevifor. ‚ann, Poftm. U 





Poftkaffier; Aichele, Pofim. 
Waldfee: Burkhardt, Pol. 
ihner, Poftm. Weingarten: Rau, 


Iübad: Kiefer, Pol. 





Vortiände der größeren Poftämt 
Backnang: | Poftm. W 
id, Poftın. Lob 

Yingen: Fei Calw: Lift, Pofiw. Cam- | Sektion D, 
art: Alenheimer, Ol 








Brenner, Poßtn 













Velegraphen-Direktion. 





Holch, Pofem. hingen: | iktionen dea Vorftandea betraut: 
£. Eifenbahn. £. Eifenb. EBlingen | Ober-Finanzrath, 
£. Eifenb, dt: Commereil, Poftm. | Mitglieder: Schmid, n-Ateforen. 









udt, Poftm. 6 : | Beirath: Knoll, Ob 
Ginhnd: Mayer, Poftm. | Kanzlei: Ken 
Göppingen: Steinhardt, Poftn, Hall £. Eifenb, | Revifions-Burcan. 
Heidenheim 1. Eifenb. eilbronn: Megerli‘, | Sekt. 
Poferath; Pfzenmaier, Pofikalfter. Herrenberg: | Telegr-Infpek 
Horb £. Eifenb. lanye Koch, 
nu.T.: Rupp, Pofm. Künzels. Vorftändo der Staionen mit beionderem 
ve, Poftw. Laupheim: Walker, Poftm. | Telegraphenperfon 
auer, Po. Ludwigsburg: Körner, | Stuttgart: Brändic, Staionsverwalter. Can 
Ober-Poftm.  Nergen Walther, Poflm. |tatt: Ofbberg, Ober-Tel. Friedrichshafen: Leo, 
Metzingen £. Eifenb. Mühlacker 1. Eilenb. | Stat.-Verw, Heilbronn: Maute, Stat.- Vorw. 
Neuenbürg: Denzinger, Poftm. Nürtingen fiche | Tübingen: Dollhopf, Stat-Verw, Ulm: Heuber, 
Fitenb. Ochringen f. Kifnb. Plochingen iche | Stat-Vorw. 


orftand: Bommas, 








Knoll, Ober-Infp 
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Minifterkum. | Mitdem Miniterium fichen in Verbindung: 
Staatsminifter: Exc. v. Sick, 1. Die Minifterial-Abtheilung für 
Vorftand der Oberregierung: v. Bätzner, das Hochbauwefen. 






Vizedirektor. 


orftand: v. Schüz, Direktor. 
Vortragende Räthe: Dr. v. ige orten x 


, Rogier- Ko ‚der: Brenner, Baurath; v. Mar- 











ungr-Direktor; v, Maler, v. Rülinger, Pi Yons, Baurath; Schindler, Reg.latl; Geßler, 
fehek, Krauß, Ober-Rog-Räthe. Reg -Afeor. 
Minifterial-AffefforensGaupp Docks Kanzlei: Oflander, Kanzleirath. Mammel, 





hammer, Doll, Rogierungsräthe. Sekretär. 
Kanzlei 
:Häberlen, Rog-Rath; 
Reg-Afelor. Regiftratoren: Drück; 
Herzog, Kanzleiratl; Häcker. Revifor: 
Streble. Minifterialkaffier: 
Kanzleirath, Buchhalter: Gubitz, Sckr. Regel 





Die Kommiffion für die Adels 
matrikel, 


v.Dätzner, Vizedircktor, Vor 
Kanzlei: Ei 





and; Häberlen, 
wert, Sckr. 





xx 


3. Die Staatstechniker für das 
öffentl. Wafferverforgungswefen. 


Dr. v. Eimann, Oberbaurath, erfter — Ehmann, 
Baninfpektor, zweiter Stantstechniker. 


4. Das Archiv des Innern 
(in Ludwigsburg). 
Grüziann, Regierangsrath a. D. 





Dem Minifterium 
und Anftalten: 





torgeordnete Behörden 








(Abtheilung für den Straßen- 

und Walferk 

12, Direktor, 
 Clob, v. Schenk, Ober- 










Lamparter, Boller, Rogiorungaräthe, 
Kanzlei: Reub, Sekretär, Herrmann, Rı 
Braun, Regiftrator. 





Der Abtheilung untergeordnet: 
Straßenbauinipektoren. 





utter, Baurath, Stuttgart; Möhrlin, Baurath, 

Cannftatt; Gulde, Ludwigsburg; Schaal, 

Heilbronn. 

ing, Reutlingen; Feldweg, Calw (Hirt 

Feldweg, Oberndorf; Mährlen, Rottwei 

Stapf, Kilwangen; Diefeh, Baurath, Gmünd; 
$0g, Künzelsau; Freih. v. Seeger, Bauratı, 
Hall. 

Männer, Ulm; Förfter, Ehingen; Gra 
berael Rayensburg. 

















afferbauinfpektor. 
otter, Daurath. 





2. Ablafun 


v. Schünlin, Reg.lath 
Doll, Rog.-Rathz Geller, 


-Kommiflion. 

Vorftand 

Mitglieden 
Alter, 

Kanzlei: Gubitz, Sekretär. 








Banfchätzungs-Kollogium i 
1a 
Vorftands v. Cloß, Ober-Banratı. 
Mitglieder: v. Landauer, Ober-Baurat 
ner, Baurath. 


Ablöfunge- 








Iron“ 


3. Oberbergamt, 
Vorftand: v. Ridinger, Ober-Regierungarath. 
Luz, Ober-Regierungsrat) 
"gerichtsrath; Knapp, Bergrath; 
Dr. Dorn in Tübingen. — Expeditor 
Eiwert, Sekre 
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Dom Oberbergamt untergeordnet. 





bergamt. 
Vorftand: Kiefer, Reglerungsrath, 


4. Foritdirektion, Abı 





ing für Körperfchafts- 








Waldungen. 
Vorftand: v. Brecht, Direktor. 
Koll-Mitglieder: v. Maier, Luz, Ober-Reg- 








Räthe; Dorrer, Oberforfrathz Probit, Fifch- 
bach, Forfträthe; Schindler, Reg.-Rath. 





5. Kreisregierungen. 


1. Regierung des Neckarkreifes. 
Vorstand, v. Leypold, Präfident 
Rog-Räthe: v. Scholl, Ober-Regierungurath; 
Dr. Jäger; Baumann; Müller. 
Reg-Afteffor: Fleifchhauer. 
| Sekretäre: Guißer. ..... Rog 
Bilfinger, Kanzleirath. Re 
hardt, Schr. 
Der Regierung u 
Arbeitshaus. für May 
Vorftand: Henes. 





trator: 
Schick 











II. Regierung dos Schwarzwaldkreifen. 
Vorftand: v. Schwandner, Prähdent. 
Reg.-Räth tammler, Ober-It 
Freih, Schott v. Schottenftein; Bellino 
Reg-Alfefforen: Daiber; Schneider. 




















Sokretärer Mafchee, Lutz, Regiftrator: 
wach. Rovifer: Roller, 

| Der Regierung untergeordnet: 

Arbeitshaus für Weiber in Rottenburg. Vor- 





| Rande Wi 





A, Oberamtmann. 
II. Regierung des Jagftkreifes. 
Vorftand: v. Wolf, Direktor. 
Reg-Räthe: Wollt; Heinz; Schippert; Zengerle. 
Rog-AfeTor: Schwend. 
Kreismedizinalrath: Dr. Grob. 
Sekretäre: Mofer; Kinzelbach. Regiftrator: 
Bauer. Rovifor: Bra 

















IV. Regierung des Donaukreifen. 

Vorftand: v. Majer, Direktor. 

Reg.-Räthe: v. Stängel; Pfeilfticker; Gröz- 
inger; Rickert. 

Reg-Atlettor: Herre, Reg-Rath, 













Sekretär: Roth. Regiftratoren: Koch; 
Meinrich. Revifor: Klein, Schr. 
Der Regierung untergeordnet: 
cktion in Friedrichshafen. Vorftand: 





, Ober-Zolli 





pektor. 


6. Landjäger-Korps. 
arkloft, Oberft, 
zier: v. Günthert, Oberit. 


Korps-Kommandeur: v. 
Stabsot 





Dopartoment des Innorn, 








7. Medizinal-Kolleglum. 

Vorftand: Dr. v. Jäger, Rog-Dire 

Obor-Med.-Räthe: Dr. v. Möller; Koch; 
Dr. Landeuberger. 















Med.-Affeffor: Dr. Pfeilficker. 
Außerord. Mitgl.: Dr. v. Fehling, Geh. Hof- 
rath, Profelor; Dr. Sick, Ober-Mealizinal- 





rath. — Mit Wahrnehmung der 6 
des thierärztlichen Referenten 
v. Strand, tt. Ober-Meilizinal 
peditor: Gmelin, Sckr. 
Dein Meizinal-Kollegi 
Gentralimpfar: 








untergeorlnet: 
Dr. Widonn 





8. Auffichtskommilion für die Staats-Kranken- 
anttaten. 

Vortt; Jäger, Reg.-Dircktor. 

Mitglieder: Dr. v. Hölder, Koch, Dr. Landen- 
berger, Ober-Medizinalräthe; Krauß, Ober- 
Regierungsrath; Dr. v. Hack, Ober-Bürger- 
meer (fr die auf die Landesheba 
fehnle fieh bezichenden Gelchäfte). 





de Dre vo 














Unter höl 
kommiffion: 





Irren- Hi 





und pr 
Behufaried, 


Fr Vorftand: Dr. Alt, Dircktor. 
Verwalter: Appenzeller. ALtı- 
at: Dr. Pfeilficker. 


nftalten, 


















arzt: Dr. 





K. Irren-Pfleganftalt Zwi 

‚Aerztlicher Vorftand: Dr. Koch, Dircktor. 

Vekonomie-Verwalter: Lindner. Affiftenz- 
arzt: Dr. Thümling. 








K. Landeshebammenfehnle In Stuttgart. 

it der Wahrnehmung der Gefehäfte des 
lichen Voorftands betraut: Dr. F 
erfter Hauptichrer. 

Oekonomie- Verwalter 








Fifchötter. 


Atti 
ftent und zweiter Hauptichrer: Dr. Iler- 
degen. 


Approbirte Aerzte. 
eckarkreik. 
Stuttgart, Stadt, Andle 
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Btekli kart; Burkhardt; Cameron; 






Eilinger; Epting; Faber; 
| Bertl.; Potzer, Mor; 
| v. Fichte; Frank; v, Gärtner; Gubmann 
| fen Gubmann, Stadtdircktions-Arzt; Gut- 
Yrod; Märlin; Harpprecht; Iartmann; 

v. Haußmannz Hedlinger: v. Heimerdinger; 

| Mordegen; Mettich; v. Hölders Höring, C- 
Höring, Fa Jäger; Kammerer; Kapfl; Katfeh 
Kettenbach; v. Klein; Koch, Aug.; Koch 

| Ober-Medizinalratı; Kohlhaas; Köllreuter; 
Königshöfer; v. Kornbeck; Köflin, €. 
Költlin, 0.5 Krieg; Kurtz; Landenbergör; 
Leifinger; Mainzer; Meinhardt; Minet; 
Moferz Nouher; Noufchler; Pfeiliticker 

Reuß; Rofenfel 
ichmidt; 
Schuler; Siek; Siogle: Sigel, A.; Sigeh, 0. 
Steiners Stenmerz Steudel; Stoll; Straub; 
Teufel; Tilger; Wegelin; Weil; Widen- 
Wirt; Wolfing; Zeil 
Backnang. Köftli, Lohrmann, in Back- 


Fetzer, 


Wi; 
















































mang. Schrag in Murrhardt, Meder in 
Sulzbach 
„A. Bofighoim, Lang, Ve; Lang, 8. it 





Befigheim. Martz in Bietigheim. Drudi in 
Bönnigheim. Stark in lsfeld. Mommendey, 
Neufler in Lauffen. 

0-A, Böblingen. Lechler, Preis in Böhlingı 
Stoll in Aidlingen. Hnag in Sindelfingen, 

0.4. Brackenheim., Ehemann, Henning in 
Brackenheim. Hoch in Gitglingen. Rap), 

Schwaige 

Sommer, v. Heine, lol, 

Rühle, v. Schäffer, Tritfch 

3 6, Veiel, Th., in Cannftatt, 

in Stetten. 




















üdelin, Pantleı 
ler, V 
Mäborlo 
türkheim 
0-4. Eölingen. 
| mann, V.,Salzınann,$. Schal, Späth, Stende), 
in Kblingen. Tanderer in Ken 
Burck in Nonhaufen. Hopf in Plocl 
0-4. Heilbronn. Hiring, Betz, Buttertack, 
Frieker,Gfrörer, Klett, v. Marchtaler, Mayer, 
Schliz in Heilbronn, Haberkorn in Kirch“ 























haufen. 
0-A. Leonberg. Wunderlich, Glnzler in 
T.eonderg. Ziegler in Korathal. Jofenhans 
in Morklingen. Wicherer in Münsheim. 








| 6a in Weil der Stadt. 
Ludwigsburg. Chriftmann, Alınıs, 
Enderle, Gutekunft, Häußler, v. Möring, 


Hlubbauer, Klein, Koch, Kohtz, Krebfer, 
Schelling, Schmidt, Schöner, " Schroter 
y. Seeger, Seeger, Totenhöfer, Wernı 

Ludwigsburg. Engelbach, Hogelmaic 
Hohenalperg, Werner in Markgröningen. 
Egenter in Zuffenhanfen. 
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0-A, Narbach. Schwandner, Föhr ip Marbach 
Krai, Reichert in Beilftein. Staudenmayer in 
Großbottwar. Schatzmann in Mundeleheim. 

0A. Maulbronn. Kurrer, Haafls in Maul- 

Lutz, Reichmann in Dilremenz. 
Knittlingen, 

0-A. Stuttgart. Ulmer in Möhringen. Schei 
fele in Pieningen. Vopelius in Waldenbuch. 

0-4. Vaihingen. Werner, Fifchorin Valhingen. 
Scheiffelo in Großfachfenbeim. 

0-4. Waiblingen. Pfeilfücker, Zals in Waib- 

ingen. Braun in Winnenden. Zeller, Engol- 
horn in Winnentha 

0.4. Weinsberg. Maurer, Friea} Kerner in 
Weinsberg. Lutz in Löwenflein. Kautter 








bronn. 
Schöffler 


























Schwarzwaldkreis. 

0.A. Balingen. Hopf, Luippold in Bal 
Palm in Ebingen, 

9-4. Calw. Deitter, Feil, Müller, Schiler in 
Calw. Eigin Liebenzell. Wurm in Teinach, 





ıgon. 








0-4. Preudenltadt. Kaupp, Licb in Freuden- 
adt, Bittner in Baiersbronn. Levi in 
Dornftetten. Levi in Pfalzgrafenweile 


0-4. Herrenberg. Hartmann, 
Knapp in Herrenberg. 

O-A. Horb. Fifcher, Neudörfer in Horb. 
Dietrich in Entingen. 

0-4. Nagold. Irion, Nuding in Nagold. Ku 
Tor in Altenfteig. Neimerdinger in Haiter- 
bach, Römer in Wildberg. 

0-4, Neuenbürg. Fifcher in Neuenbirg. 
Mülborger, Tüllmana in Herrenalb. v. Burk 
hardt, Haußmann, V., Haußmann, 8.,v. Renz, 
Schönleber in Wildbad, 

0.4. Nürtingen. Wiedercheim, Romberg in 
Nürtingen. Richter in Neckarthailfingen. 
Dofch in Nenffen. 


Grundler, 


























0-4. Oberndort. Wolf, Gobmann in Obern- 
dort. Sehemm in Alpirebach. Degen, 
Vayhinger in Schranberg, 





0-A. Reutlingen. Hartmann, Finckh, Kohl, 








O-A. Rottenburg, Reifftcek, Baur, Kiferl 
Ritter in Rottenburg. Leins in Ergenzingen. 
Exgel in Mölin 

0-A. Rottweil, Rapp, Mayer, Rothfehild, 
Sichler in Rottweil, Mähnte, Mögling in 

Schwenning, 

0-A.$paichingen. Sigmundt in Spaichingen. 
Rumpf in Wehin, 

ulz. Ileller, Vöhringer in Sulz. + 
in Dorahan. Drofcher in Rofenfeld 

0-A. Tübingen. Krauß, Baur, Beck, v. Bruns, 
Bruns, Dutter, Froriop, Gärtner, Henke, 
Jürgenfen, Landerer, Leiehtenftern, Licber- 























0A. 








Departement des Innorı 











meifter, Maier, 
in Tübingen. Palıne in Göningen. 

0-4. Tuttlingen. Vätfch, Kapff, Kichl 
in Tuttlingen. Bock in Mihlheim. Zeiler 
in Trofingen. 

0-4. Urach. Finckl, Klüpfel in Urach. Höch- 
Tretter, Völter in Metzingen. 


Säsinger 





Jagfikrei 

O.A. Aalen. 
Schabeli. Adelnannsfeldı 
CIoß in Walteralfingen, 

0-4. Crailsheim. Eichberg, Häberftin in 
Graitsheim, 
0-4. Ellwange 
Ellwangen. 
0-A. Gaildorf, Gmelin, Burkardt in Gaildorf, 
Oetinger in Kichach, Inberich in Gfehwend. 
T.öhrl In Oberfontheli 

0-4. Gorabronn. Mürger in Langenburg. 
Kaut in Gerabronn. Drachter in Barten- 
ein. Bundfehul in rettheim, Krcbfer 
in Kirchberg. Wolshofer in Niederftet 
Refcher In Schrozberg, 

0.A. Gmünd. Kiefer, Abt, Köhler, Müller, 
‚Schabel, Sperling, Sprinkhardt, Weiß. in 

















Groß, Halın, Werfer in 

















Gmlid, Keller in Houbach 

0.4. Hall. Pfeilficker, Bilfinger, Dicenta, 
Dürr, Haueifen, Honold in Hall. Hezel in 
Tishofen. 

0-4. Heidenheim. 
Mocbold, Stockmay 





in Gerftetten. Fuoß, Wolbach in Giengen. 
0-4. Künzelsau. Ludwig, Frank in Künzels- 
Frech in Draunsbach, Krauß in Dörz- 

bach, Eberle in Schönthal, 
0.4. Mergenthi er, Höring, Krauß, 
‚demann, Mergentheim. Lade 
en. Sontheimer in Weikers- 









helm, 
0-4. Nerosheim. MHöring, Barth in Nores- 
heim. Lohrmano, Mayer in Dopfingen. Bayr 





in Difchiog, inger in Oberdorf. 
0.4. Oehringen, Luithlen, Lang, Weigel in 
Oehringen. Götz in Forchtenberg. Kern 





in Kupferzell. Kohler in Neuenfiei 

0-4. Schorndorf. Gaupp, Maier in Schorn- 
dorf. Schumacher in Bentelsbach. 

0-A. Welzheim. Schmid, Ruß in Welzhehn. 
PraMin in Lorch. Speth in Rudersberg. 





Donaukreii 
0-4. Biberach. Stang, Märle, 
gelin in Biberach, 
ıyer in Ochfenhaufen. 
0.4. Blaubeuren. Baur, Maier in Blaubeuren. 
0-4. Ehingen. Buck, Uhl in Ehingen. Balluf, 
Eroy in Munderkingen. Renz in Ober- 
difchingen. Abele in Obermarchthal. 
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vzte, 





0-A, Geislingen. Kolb, Knaus, Paulus in | Approbirte Zah 
Geislingen. Grieber in  Böhmenkirch. 
Yiraun in Deggingen. Wenz in Donzdorf, 
Eyppert in Kuchen, Erlonmayer In Wielen- 
eig, 

0-&. Göppingen. Munk, Bofch, (erok, 10 
fing, Landerer, Lutz in Göppingen. Mott | 


Beck, Deffert, Bopp, Jung, Klein, Knöraer, 
Leopold, Schäf, Wagner in Stuttgart, Car- 
tier in Cannftalt. Stoll in Ti 








10. Centralielle für Gemerbo und Handel. 






in Mayer in Reichenbach. _ Vorftand: Ex. Dr. v. Steinbeis, Präfident. 
0.4. Kirchheim. v. Haut, Kranb in Kirch. — Ninifterial-Kommiffär: Guupp, Regierungs- 
rat, 


Burger in Weilheim. 










Mitglieder: Luz, Ober-Rog.-Rath 

bach, Reg-Rath; Dr. v. Fehl 
Hof-Rath, Prof; Dr. v. Baur; Prof, 
Meg-Ratlı; Gärliner, Reg. 

Beiräthe: Die Vorftände der 8 Handels- und 
Gowerbekammern: Chevalier, Kommerzien- 
rath, Stuttgart. . Rauch, Heilbronn; Dantlin, 





Die 


pheim. Iüdelh 





Dreittner in Oberkirchberg, 
fe} in Wiblingen 

. Leutkirch. Ehrle, Rombold in Leute 
kireh. Huber in Aichfletten. Gloz in Rot 
Ray in Wurzach. Kugler In Zeil 





















0.4. Münfingon. Eumert, Zeller in Münfinge Meutlingen; Magirus, Ulm; Stalin, Calw; 
tchle in Bernloch. Mayer In Laichingen. | Zöppritz, Heidenheim: Antenrieh, Ravens- 
Kach, Müller, Thünling in Zwietalten, burg; Duttenhofer, Rottweil, Durchalie Kam- 





0.4, Ravensburg. Müller, Bumiller, Kraus, | mern gewählt (bis 1881): Sick, Kommerzien- 
Lings, Merk, Nefenfoln, Stiegele in Ita ratl, Stuttgart; Frank, Ludwigsburg; Link, 
altenberger, Hareiter, Konmerzienrath, Heilbronn; Lamparter, 
Reutlingen; Förftler, Uln; Leo, Hofe 
Binder, Gmilnd; Autenrieth, Weingarten; 
Teufel, Schramberg. 
s kretär u. Kaffier: Flaxland. 
eilon, Contral-Kichungsamt: Kiefer, Reg-Rath, 
Mufterlager: Senf, Ob-Infp.; Bär, Infp.; 
Caillond. Bibliotheks ..... Zeiche 
Faal und Gipsmodell-Sammlung: 
Kettitz, Afiitent, Anftalt für chemifche 
Unterfuchungen: Dr. v. ehling, Geh. 
; Abe. Modellir-Werkftätte: 
inkler, Reutlingen; 



















9-4. Riedlingen. Camerer, Aberle, 1 
u Riedlingen. Einf 
Aberle, Vogler in Ui 
0.4. Saulgau. Boicher, Schabel in Saulzaı 
Hartmann In Altshaufen. Schreck in Hohe 
tengen. Beck in Mengen. Zimmerer in 
Scheer. 













-A. Tettnang. Moll in Tettnang. Faber, 
Haarer, Neuffer in Friedrichshafen. Rover 

n Langenargen. 

. Ulm. Volz, Dichrle, Diet 

Bührlen, Burk, Camerer, E n R 

Göfer, Öräter, Heller, Hell, Hopfengärtner, An Cemralage. Arzdle. Lendnrälekan. 

Katz, Lebfanfl, v.Leube, Mayer, Pal, Röder, _Vorftand: v. Werner, Präfident. 

änger, Saraow, Scherer, Scheuplein, Steif, | Ständige Mitglieder: Dr. v. Lau, Direktor 

Steiner, Wächter In Un. Leube, Stiskind der land- und foritwirthfehaflichen Akn- 











0. 





er, Brand, 
















iu Langenau. Eberharilt in Lonfee demie Hohenheim; Schittenhelm, lg.Ktath. 
bergor lerfiotzingen. 1) htftändige Mitglieiler: Exe.Dr. v.lten- 
Söflinge ner, Staatsminifter der Finanzen v. Pfli- 
0+A.Waldfee, Breit, Egenter, LuihinWaltfee, | derer, wirkl,Staaterath;v.Fleifchhauer, Drü- 








Iondort. Aft, Koch, Pfeilficker, Men Dr, v. Weber, 

Univerfitätsprof, in Tübingen: Dr. v. Merz, 

Prätat, Oberkonfiltoriatrath; Freytag, Ie- 
gierungsafenr. 

Ehrenmitglieder: Dr. 
Stul-Rath; Dr. 
Prof, in Tübingen, 
äthe, durch die 


Miller in As 
Ruck in Schuflenried. Mei 

9-A. Wangen. Braun, Reubel in Wangen 
Baur, Ehrle In Isny. Moosbrugger in Kib- 
legg. 











Piieninger, Ober 
Reufeh, Univerfitäts- 








Ausübende Wundärzte der früheren 


erften Abtheil 





Ganyerbände gewählt: 
Bräuninger, Oerlingen; Braunmilller, Wall“ 
Grobwann, Reichert in Stuttgart. Wacker eck; Horlacher, Calw; Mock, Warthaufe 

Kornweitheim. Huzel in Winnenden, Frei, IL v. Ow, Wachendorf; Rahmen, 
Fifeher in Hüttisheim. Baumeilte ichäferhof; Ramm, Stuttgart; Schoffer, 
falten. Kirchberg; Spieß, Sallthein; Stähle, Eber- 

















v 


dingen; Winter, Brackenheln; Freih,v. Wöll- 
warth, Hohenroden. 

Sckretär: Wiedershein, Reg.-Adeflr. 

Redakteur des landwirthfeh. Wochen- 
blatts: Sürm, Landw. Infp. 

















Landwirthfeh. Sachverftändige und 
Wanderlehrer: Locmann, Landw. Infp 
Heilbronn; Clausnizer, Reutlingen; Rindt, 





Hall; Dr, Teichmann, Ravensburg. 

Sachverftändige — für landw: Thierzucht, 
Fifeh- und Seidezucht: Dr. v. Rucfl, Direk- 
tor. D.; für Weinbau: Weklor, Reutlingen: 
fir Obfüban: Feitzgärtner, Reutlingen; Roll, 
Amlishagen; für den Mainhardter Wald: 
Stoll, Grab, Kulturiogenieur: Ruof. 














12. Centralielle für Land 


Vorftand: Dr. v. Jäger, Reglerungs-Dircktor. 

Mitglieder: v. Werner, Präident; Dr. v. Rau, 
Direktor; Krauß, Ober-Reg-Rath; Voller, 
Prof, Hohenheim; Sehittenhelm, Rog-Rath. 

Technifcher Kommilfär: Schimpf, Ricd- 
Tingen. 





kulturlachen. 








18. Verwaltungsrath der Gebäude-Brandverliche- 
Fungs-Anltalt. 


Klumpp, Ober-Reg-Rath, 
Krauß, Ober-Reg.lathz v. Schön- 








ußerordentliche Mitglieder: 

Ober-iteg-Ratlız Luz, Ober-Itog. 

Infpektoren: Glacker, Ganfler. 

Mauptkaftier: Römer, Hofrat; Revifor: 
Walhlinger; Sekretär: Oflander. 


Pifchek, 
‚Rath, 











Mit dem Verwaltungsrath vorbunder 





Die Gentralkafte zu Ordnung des Feuer- 
löfehwefons. 


Vorfitzender: Der Staatsminifter des Innern. 
Mitglieder: Der Vorftand und die ordent- 
ichen Mitglieder des Vorwaltungaraths, 
ferner Aikelin, Reutlingen. Buhl, Gmünd. 
v. Hochfttter, Ober-Fin-Rath, Stuttgart, 
Klüppel, Stuttgart. Maglrus, Ulm. Mofer, 

igart. Retter, Ellwangen. v. Tritfehler, 

Oberbauratl, Stuttgart, Grosmann, Landes» 

feuerlöfehinfpektor, Stuttgart. 

















Vorftand: v, Bätzner, Vizedircktor. 
Mitglieder: x. Wörz, Ober-Ned.-Rath; v.Wor- 
ner, Präfident; Doll, Reg.Rath, 





Dopartomont dos Innern, 





L.andoborftallmeifter: 
bach, 

Landgeftütskafiier: Leypold, Offenhaufen. 

Gefttshöfe. Marbach: Stohrer, Oberthierarzt. 
Offenhaufen: Leypold, Giterftein: Breuniag. 
. Johann: Schiller. 


v. Hofacker, Mar- 








15. Komr 
Vorftand: Dr. v. Baur, Profelor. 
Mitglieder: Dr. v. Gugler, Rekti 

Oberbaurath; Remmele, Profelorz 

hofer, Vermeffungs-Kommilfär. 





Sr Foldmeller. 





in zur Prüfung 


v. Clot, 
Bau 











16. Armen Kommillion. 





Vorftand: 
Mitgliede 
Hier, Reg. 
Hefele, Reg. 


v. Köftlin, Vizedirektor. 
v. Oppel, Präfident a. D.; Claus- 
; Gärttmer, Rog-Rath a.D.; 


tat; Hofer, Rog-Rath. 









Ferner gehören 








Gentralleitung des Wohlth; 


Vereins. 








Köftin, Vizedirektor. 
(Chevalier, Clausnizer, v. Erbe, 
n Belt, v. Kap, v» One, 


Mitglieder: 
Gärttner, I 










. Kober, 


Iihrenm 
krotär: Kuhn, 





In Verbindung m 
Württen 





bergifche Sparkaffe. 

Kommiffäre der Contralleitung: Clausnizer, 
v. Oppel, 

Erfter Vorfteher: Zorn. 

Konfulent und Sekretär: Schönhardt. 
Kaffier: Gebhardt. Kanzleivorftand: 
Ruckgaber. 


Adeligos Fräuleinftift zu Oberftenfeld, 
Mathilde 


Aebtiffin: Merzogin Alexandrin 
von Württemberg, K. H, 

ftadamen: vom Holtz, v. R 

Güllingen 

. v. Eyb, y. Lätzow, v. Stotton-Buchen- 
bach, v. Kechler, v. Ziegefar. 

Präbendirte Fräulein: M. v. Eyb, v. Kech- 
Tor, . Wöllwarth, v. Breitfehwert, v. Thann- 
haufen, v. Wagner, v. Stetten-Bodenhof, 
v. Kechler-Schwandorf, v. Befferer, v. Stot 
ten, v. Lang, v. Seutter. 





st 
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XV 


'hon- und Schulwofens. 


D. Departement des Kirchen- nnd Schulwelens, 


Minifterium. 


Staatsminifter: Exe. Dr. v. Gebler. 
roktor: v. Römer. 
th: Dr. v. Sileher, Direktor. 








Minifterial-Alfeffor: v.Finekl, Ober-R. 
Rath, 
Kanzlei. Kanzleidirektor: Dr. v. Silcher, 








tor. Sekretär: Uehelen, Reg-Rath, 
Regiftrator: Oberrevifor 
und Kaffior: Waibel, Kanzleirath. 


Ahtheilung für Gelehrten- 
Realfchulen. 


und 


inder, Direktor. 
Ober-Konf-Rath; 
, Oberftndien- 
Dr.Wittich, 

Ober 













Außerordentliches Mitglied: Dillmann, 
th, Rektor. 





Dem Minifterium untergeordnete Behörden 
und Anfaleı 


1. Oberkirchen- und Oberfchulbehörden, 
4. Erungelifches Konforiem und Brangelfeker Synoltn. 
1. Evangelifches Konfiterium. 











Präfident. Dr. v. Bitzer, Staatsrat) 
Oberkonfiftorialräthe: Dr. v. Kapfl, Drä- 

rauß; v.Schiekhardt, Vizedirektor; 
; Dr. v. Gerok, Prälat; v. Binder; 
: Dr. Burk. 












Außerord 
Ter, Prälat; Dr. v. Merz, Prälat; Dr. Wi 


ntlicheMitglieder: Dr. 






ich 
Ober-Konf.-Ratlı. Piiterer, Seminar-Rektor 
Dr. Bücheler, Rektor, 

Sekretär: Aiguer. Rogiftratoren: Gubitz; 
Wölz, Rovifor. Reviforen: Mützel, Kanz- 
leirath; Richm, 








2. Dor Evangeliiche Synadı 


Die Mitglieder des Ey. Konfiftoriums 
 General-Superintendenten (£. u. 








ıd die 








Erangeliiche Schullehrer-Seminarien. 








Rektor: Pffteror. Profeftor: 
ige. Oberlehrer: Clas; Fink, 
Prof.; Müller; Schönmann. 

| Nürtingen. Rektor: Dr. Gundort. Profek- 
for: Eifert, Oberlehrer: Gößler, Burk- 
hardt, Bopp, Guth, 

‚elsau. Rektor: Bockh. 
Ehinger, Oberlchrer: 


Eolingen. 
Dr. D 











Profoftor: 
Maier, Omen 


Kün 







Rek- 





Narkgröningen Lehrerimmenfeminar. 
: Zeller, Oberlehror: Stolpp. 





Evangeliiche Bezirks-Sch 





Aaleı 
Murrhardt. 





Backnang: 
Balingon: Cranz. Bei 
Haug. Biberach: Hochfetter. Blaubeure 
Rüdiger, Bermaringen. Blaufeldon: 

| Beimbach. Böblingen: Schmid, 
irackenheim: Mürdel, Meimshe) 
Mezger. Cannftat 
Harre, Tiefenbach 

denftadt: Eilwanger. 
Goislingen: Klemm, 
Boll. Hall: Halm, Großaltdorf. Heiden“ 
heim: Knapp, Bergenweiler. Meilbronn: 
Weltbrecht. Werrenberg: Leypoll. Kirch- 
heim: Wächter. Knittlingen: Haug. Kün- 
zelsau: Böckheler. Langenburg: Schwarz 
kopt. Leonberg: Faber, Merklingen. Lud- 
wigsburg: Schmidgall, Aldingen. Murbac 

IKärlin. Münfingen: Roofchlz, Nagold: 
Mezger, Altenftig. Nouenbürg: Leopold. 
euenftadt: Faber, Möckmühl, Nürtinge 
Horrlinger. Ochringen: Eidenbenz. Raven 
burg: v. Biberein. Reutlingen: Schnaidt. 



















































| Schorndorf: Hofhuann. Stuttgart, Stad 
Molapp. ingen. Sulz: Demm« 
ler. Tübingen: Sandberger, Tübingen. . 





Tuttlingen: Gaftpar, Schwenningen. Ul 
Ernft, Ulm; Aichele, Bernftadt. Urach: Kübel, 
Urach; Bauer, Metzingen. Vaihingen: Strobel, 
Roßwag. Waiblingen: Wunderlich. Wei- 
kersheim: Köln. Weinsberg: Schmoller, 
Weinsberg; Stähle, Löwenftein. Welzheim: 
Eifenwein, Rudersberg, 














B. Kutholifcher Kirchenrath, 

Vorftand: v. Schmidt, Reg-Präfdent., 

Mitglieder: v.Bleyer, Obor-Reg.-ath; Stahl, 
v. Neher, Dr. Hefele, Reg.-Räthe; Freytag, 
Kog-Allelhr. 
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Außerord. Mitglied: Dr. Rieb, Ober- 
fehulrath, Ludwigsburg. 
Ehrenmitglied: v. ann, Ober-Reg- 





Rath a. D. 

Sokretäre: Götz, Reg-Rath.; Catper. Reg! 
ftrator: Ulmer. Reviforon: Pollak, 
Oberrovifor; Seibald. 








Katholiiche Konv 





Höheres Konvikt (Wilhelnsftift) in 
Tübingen 
Vorftan 





Niedore Konvikte. 
Vorftand: Hofmann, Profeil 
1. Vorstand: Dr. Hepp, Prot. 


Ehingen. 
Rottw. 








Kath. Interkalarfonis. 


Verwalter: Hohnerlein, Rechnungsrath. 





Kath. Schullchrer-Sominarie 


d. Rektor: Lie, Korker. Profeltor: 
Schneider. Oberlehrer: Mayer, Nähler, 
Mayor, Kaiber. 

Saulgau. Rektor 
foffor: Bauer. 











Schwarz (prov.). Pro- 


Oberlchrer: 





Kath. Bozirke-Schulinfpekterate. 





Amrichshaufen: Dirlewanger, Ehore- 
hal, Biberach: Stohrer, Warthaufen. Dan- 
ketsweiler: Koch, Schmalegg. Deggingon: 


Munz, Göppingen. Ehinge 
bach. Ellwangen: Frick, Bühlerthann. Eu- 

gen: Menz, Bierlingen. Friedrichshafen: 
mbeth, Ailingen. Gmünd: Schaupp, Wäfchen- 


: Fifonbacher, Er 

















beuren. Hofon: Carl, Abtsgmind. Horb 
Ginter, Norditetten. Tnyz düggle, Beuren. 
Lauchheim: Reifer, Beorabach. Laupheim: 
Mepp. Leutkirch: Schneider, Seibranz. 





Mengen: Nillauer, 
Peeoroni, Bernsfelden. Munderkingen: 
Anger, Hunderfingen. Neckart 
Obergriesheim, Nereshei 
Ober Wüllenblicher, 
fen: Staiger, Gutenzell. Ray 
burg: Halder, Schlier. Riedlingen: Schirmer, 
Emerfeld. Roth: Braun, Thannliehn. Roten. 
burg: Staudacher, Rottenburg-Ehingen. Rott 
weil: Knab, Herrenzimniern. Saulgau: Pfoden 
hauer, Fleifchwangen. Schömberg: Urnauer, 
Türk,  Winterftettenftadt, 
Eggman, F 
burg. Tettnang: Mufch, 
Ulm: Fritz, Rammingen. Utton 
Ructz. Waldfeo: Schurer, Route. 
Wangen: Stemmer. Wiblingen: Hillenbrand, 
Steinberg, Wurmlingon: Eöwein, Ron 
haufen. Zwiefalten: Mangold, Ji 


ietach. Mergenthe 









ningen, E 



























Krumbach 
weiler: 











Schramberg. | 


itlingen. Stutt- | 
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©. Mreliche Oberkirbenbehörde. 


Rog.-Kommiffäru 
Reg-Präftdent, 

tliches Mitglied: 

Kirchenrath. 

| Weltliche Mitglieder. Vortragendes 

| Mitglied: Dr. Schmal, Rollegialaffefor. 
Oberkirchenvorftoher: v. 
1.cop.; Levi, Ad.; Nr 
Alex. Ehrenmitglied 

Kanzleibeamter: Stern, Sckr, 
walter des ifr, Centralkirch 








dVorftand:v.Schwilt, 





se Dr. Walfermann, 








Kanlla, 









N. Univerfität Tübinger 
Rektor: dermalen Prof. Dr. v. Roth. 
Kanzler: Dr. v. Mimelin, Stanterath, 
vverflätsrath, Kaft 








Kanzleirath, 
Evang. thool. Fakultät. Ord.P. DD.v.\ 





fücker; v. Dieftel; Weib; Duden; lic. 
Kath, theol. Fakultät. Ord, P. DD. 
v. Iimpol; v. Kobe 
Schanz, 
JuridifeheFakultät. Ord. P.DD.v. Nandr, 
v. Seeger; v. Thudichum; v. Bülow; Degen 
v. Franklin; H Meyer. Priv.-Do 
0. Prof. 
nifchePakultät, Ord..DD.v-Bruns; 
ordt; v. Schüppel; x. Säsinger; 
Jürgenlen; Nagel; Henke. 
&.0. P. Dr. Ocfterlen. Hilfslchrer: DD, 
Bruns, 2.0. Prof, Priv 
Froriep, Profektor. 


Kulnz 
Linfenmann; Funk; 























| 
Phitotophi 
v. Kellorz 
Schwab; 





Herzog; 
Pileidercı 
ehr; lolland. Hilfslchror: Bender, 
mn.-Prof, Priv.-Doz: DD. Leibnitz, 
Flach, a0. Prof; Dieteich; v. Mlugk- 
Strauel 

. Milner, au 


















Schweizer. 
Prof.; Pfa 
Staatswirthfchaftl. Fakul 
v. Weber: v. Schönberg; Jolly: 
Neunann. Weiterer L.chrer 
Hilfslehrer: Koch, Des 
Dorn, Iiitten-Dircktor 
Doz.: Dr. Milner. 
Naturwiffenfchaftl. Fakultä 
v. Quenttedt; v. Reufeh; du Bois-Roymond; 
Einer; Hüfner; 1. Meyer; Pfeffer. A.0. P. 
DD. Hohl; Megelmaier;  Gundelfinger; 
Städel. Wilfslohror: Mayer. 
Lehrer der Künfte und Leibesühunge 
Mufil 
Reiten: 













Dr. 





Ord.. DD. 

















ae; Pechte 
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v. Roth. BibHoth 
Länge. Hilfsarbei | 
thekar. 


Il. Land- und forftwirthfchaftliche Lehr- 
anftalten. 
1 Land- und forftwirthfehaftliche | 
Anftalt Hohenheim. 
Direktors Dr. v. Rau 





Sekretär: ........ Kaffior: Hochftetter, 
Oekonomierath, | 
Ordentliche Profefforen: Dr. v. | 








mens: Dr. v. Nördlinger, Forftrath: 
Dr. v. Wolff; Dr. x. Funke; Voller: 7 
perlen: Dr. Nies; Dr. Heitz: Dr, W 
mana: Dr. Lore 

Ntilfslchrerz v. Hänel, B 













athz Dr. G. Jäge 









Prof.; Bareiß, Prof, Reg-Alieh 
fürs Schüle, Gartenlafp.; Strebel, Wirth- 
fehaftsinfp. 

MI. Thierarzneifchule Stuttgart. 

Vorftand: . 





walter und Unterrechner: Mayer, Ocko- 
nomie-Infpektor. 

Hauptlchrer: Fricker, Dr. Vogel, Dr. Schmidt, 
Röckl, Prof; Sußdort, yrov. 

Hilfstehrer: DD. Ahles, G. ‚iger, Berlin, | 
Prof; Mayer, Infpektor; Saur, Stadt. 
Tierarzt. 





Kaffior and Sokretär: NorlfrNichn. Ver: | 
| 











MN. Ackerbaufchulen, 





Ellwangen. Vorft: Dr. Walcher, Ockonomic- 
Lehrer: Wolf, Oberlchrer, 

aufen. Vorft.: Horn, Ockonomie- 

Lehrer: Störk, 


Schoffer, Oekouomierath, 





Kirchberg. Vorfi 
Lehrer: Rumpel, 


IV. Weinbaufchule Weinsberg. 


Vorft.: Mühlhänfer, Ockonowierath, Lehrer: | 
Moll. 


Y. Landwirthfchaftliche Wintor- 











fehule 
Hall. Vorft: Rindt. 
Heilbronn: Vorft: Lecmann. 
Ravensburg. Vorft.: Dr. 





Reutlingen. Vorft. 
Ulm. Vorft.: Fecht, 








chen- und Schulwefens, 


XV 
IV. Technifche Lehrantalten. 


1. Polytechnikum Stuttgart. 


Dircktor: dermalen Prof, Dr. v. Zoch. 
Amtmann: Sippel, 





Lehrer. 
1. An der Farbfehele für Architkter. 
Vorftand: Dr. , Oberbaurath, Prof, 
Hauptiehrer: v. Leins; v. Tritfehler, Ober- 

banrath, Prof.; Kurtz, Kopp, Dr. v. Lübke, 
Dollinger, Reinhardt, Profcfforen. 
Hilfslchrer: Rioß, Bareiß, Seubort, Profofforon. 








2. An der Pachfchele für Inpealsarweren, 


Vorftand: Göller, Profeffor. 
u 


uptlchrore v. Häncl, Baurath; Dr. Schoder, 
ütenrieth, Göller, Profeloren. 
Profelor. 
Scheibert, Major z. D. 
er, Aliftent; Koch, A 












Vorftand: Kankelwitz, Profefor. 

Mauptlehrer: Schmidt, Kankelwitz, Auten- 
rieth, Bach, Profeiforen. 

Hilfstehrer: Dr. Weyrauch, 

ichmidt, Profellor; Geiger, 











Privatdozente 
Alfitent, 
4. An der Packfohus für ohemifche Techik, 





Vorftand: Dr. v. F 
Prof. 

Hauptiehrer: Dr. v. Fehling, Geheimer Hof- 
rath, Prof.; Dr. v. Marx, Dr. v. Zech, Dr. 
Allen, Dr. Eck, Profefforen 

Mitfstehrer: Dr. Heil, Dr, Schmidt, Profefloren 

Privatdozenten: Gioßler, Prof-; Dr. Gantter, 
Repetent; Dr. Fifcher, Eugen, Repetent 
Dr. Häubormannz Dr. Urech. 


 Gehelmer Hofrath, 























5. An der Fuchfebule für Mathematik und Natur- 
wifsefehafe 





Vorftand: Dr. v. Gugler, Rektor, Profeflor. 

Hauptiehrer: DD. v. Fehling, v. Gugler, 
v. Baur, v. Mars, v. Zech, Schoder, Ahles, 
ck, Jäger, Profeforen. 

Milfstehrer: Reufchle, Profefor. 

Privatdozenten: Dr. Berlin, Dr. Pilgrim, 
Profefloren; Dietrich, Repetent; Dr. Löwe, 
Repotent, 














6. An der Fachfchule für allgomeln bildende Eicher 
Vorftand: Denzel, Profefor. 


Mauptichrer: Kurtz, Donzel, Dr. v. Like, 
Dr. v. Vifcher, Profefforen. 
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Fach- und Hilfslohrer: Iölder, Profelor; 
Rdinger, Ober-Reg-Rat u 
af, Rechtsanwalt; Dr. Frauer, Profefor; | 
Runzler, Se , Oberrealch 
atdozenten: Beltz, Negele, Lobenhofer, 
Sprachlehrer; Dr. Scherer, Prof; Dr.Jäge 


v 




















a 
Conz, Profeifor; Metzger; Scheck, 
Angeftellte in den Werkftätten. & 

Halmhuber, Modellfchreiner; Ereyburger, Dr 
fel, Mechaniker. 


1. Baugewerkfchule Stuttgart. 
Vorftand: v. Egle, Oberbaurath. 
Stellvertreter des Vorftands: Häberle, 

Prof. Kaffier: Waibel, Kanzleirath, 
Hauptichrer:v. Egle,Oberbaurath; Häberle, 

Prof.; Stahl, Bauratl; Plock, Riet, Walter, 

her, Baumgärtner, Dr. Frauer, Remmele, 

ichmann, Bopp, Tafel, Groß, Bareib, 
Brude, Fohmann, Krug, Lietzenmayer, 
Gaifer, Hummel, Bentelo, €. Schwidt, Kapfl, 
Gießler, Schlebach, Rauicher, Dr. Pilgrim, 
‚Sapper, Profeloren. 


























itere Lohror: v. Hänct, Baurath; Bal- 
In, Jung, Schau- 


dinger, Prof.; Schitte " 


pert, Architekte 
Spieth, Riling, 6 
vealichrer; Wacker, Elementarlchre 
Schmilt, Prof.; Grob, Maler; Beltz, Loben- 
hofer, Sprachl Tochmann, Schretär: 
Fetzor, Elementarlehrer; Grosmann, In 
Gentner, Turnlehrer. 













1 


U. Gewerbliche Fortbildungsfchul 
on für diefelben, Vorftand: 
Exe. Dr. v. Steinbeis, Präfdent, Mitgli 

Luz, Ober-Reg-Rath; Diefenbac! 









Fre 
tag, Reg-Affefor. Expeditor: Liefching, 


Kanzleirath, 








V. Die der Kult-Minifterial-Abtheilung 
untergebenen Anftalten. 


heologifche 





2) Das höhere ers L 





Infpektorat: Dr. v. Weizfäcker, Dr. v. Sig- 
wart, Profefforen; Buder, Prof, 

Ephorus: Buder, Prof. 
walter: Franck, 











Ockonomiever- L 





1. Stuttgart. Rekto; 
Lehrer. Ob. Abt, 


1. 
1 





6. Rottweil 


und Schulwofen 


) Die aledern (vor 





.) erang.-thol. Seminar 





euren. Ephorus: Kraut. Profet- 

n: Dr. Planck, Dr. Jetter. 

> Urach, Ephorus: Dr. Fuchs, 
foren: Adam, Dr. Hölder. 








Profet- 











Maulbronn. Ephorus: Kraf. Profe 
foren: Dr, Weidlich, Dr. Geil, 
Schänthal. Ephorus: Mozger. Profck- 
foren: Varhinger, Dr. Lang. 
B. Gymnatien, Lyzeen und Latein- 
Fohulen. 
4) Gpmnatin. 


Dr. Planck, 

Dr. Plauck, Rektor; Jor- 

dan, Ocfterlen, lLamparter, Majer, Kraft, 
Dr. Straub, Dr. Bilfinger, Schanzenbach, 
Dr. Köftin, Profeforen. Weitbrecht, Prof, 
Dinkz Walz, Kaplan; Itunzlor, Sckretär. 

Unt. Abth.: Dr. Scholl, Zeller, Märklin, Erbe, 
Fuchs, Neidhardt, Prof; Holch, Dir, Oben 
vräz.; Fingerle, Schweizer, Faufel, Vogt, 
Neumayer, Schairer, Präz. 

Ulm. Rektor: Kern, Oberftudienrath. 

ichror. Ob. Abth.: Kora, Ober- tl; 
Germann, Dr. Ableiter, Dr. Knapp, Dr. Klett, 
Profoforen. 

Unt. Abth.: Kohn, Jäckh, Prof 
präzeptor; Döckmann, 
Präzeptoren, 

Heilbronn. Rektor: Dr. Preff, 

Ob. Abtl.: Dr. Preffel, Rektor; Dr. 

Planck, Stockmayer, Röfch, Sauer, Dr. Dürr, 
Dr. Egelhaaf, rofl, 

nt, Abth.: Schmoller, Prof.; Reuch 

Oberpräz. Hartmann, Hat 

Zluhan, Eich, Präz. 

Iwangen. Rektor: Leonhard. 

.chrer, Ob. Abt, ard, Rektor; Zurer, 
Dr. Vogelmann, Dr. Roftle, Dr. Hirzel, Prof, 
Unt. Abth Dr. Iig, Prof; ng, Oberpräz.; 

 Schermann, Gaifer, Ofiberg, Präz, 
: Dr. Kurtz, Prof, 

Ehingen. Rektor: Dr. Schneiderhahn. 
Ihrer. Ob, Abth.: Dr. Schnelderhahn, Rektor; 
Dr. Bammert, Dr. Hohle, Dr. v. Bagnato, 
Hofmann, Dreher, Proft, 

Unt. Abth.: Dr. Merk, Baur, Prof,; Mai, Dräz. 
Fachlehrer: Freyberg, Oberreall, 

Rtektor: Ott. 

‚chrer. Ob. Abth.: Ott, Rektor; Dr. Martin, 
Dr. Baltzer, Stix, Dr. Hopp, Glnthner, Proft, 

nt, Abth.: Kalis, Prof.; Dr. Eble, Priz. 

übingen. Rektor: Dr. Baur. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Baur, Rektor; Kayfer, 
Bender, Dr, Braitmaier, Prof. 


























ner, Ober- 
her, Miller, 





File 
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Unt. Abth.: Maier, Müller, Prof.; Dr. v. Soden, | Hochftetter. Neuenftadt: Zimmer. Obern 
Rarısperger, Zeyer, Wieland, Priz. Fach“ | dorf:Schnid. Pfulliugen: Hartmann. Rofen- 








Hchrer: Ha feld: Gußmam. Rottenburg: Buck, Kcktor; 
&. Hall. Rektor: Kraut. | Di. Val, 0... Präz. Saulgan: Wiedmann, 
Lehrer, Ob. Abth.: Kraut, Rektor; Ehemann, | Präz-Kapl. Scheer: Nerderich, PrizKapl, 

Bernhard, Dr. Jchn, Proft Schorndorf: Krockenberger, Röller. Spaich 





Unt, Abth.: Seeger, Megnin, Prof; Haßler, 
Geßler, Keinath, Fifele, Prir. | 





ulz: Schaumann. Tettnang: 
Tuttlingen: Feucht, 
Dr. Naft. Waiblingen: Lechler. 
Hofmeißter, Präz-Kapl. Wangen: 
Schmid, Präz-Kapl, Weikeraheim: Lenekner, 
Weine 
. wild 
bruder. 











%) Ip. 


: Held, Rektor; Schweitzer, Prof. 
ar Prärekapte Maier, Präz, | } Stuttgart. Rektor: Dilmano, Ober-Stad- 















©. Realgymnafien, Really 
Iateinfchulen 


‚con, Real 











































gen. Rektor: Dr. Friderich. | Rath, 
lehrer: Dr. Friderich, Rektor; Grüninger, | Lehrer. Ob. Abth.: Dilhann, Oher-t 
Prof. — Richm, Prof.; Vottelr, Lenze, | Dr. Kläiber, Dr. Wiedmayer, 
Aikelin, Priz. Dr. Baur, Dr, A, Schmidt, Dr. Werner, 
5. Cannftatt. Rektor: Kapf, Schumann, Dr. Georgi, Dr. Rapp, Dr. Roth, 
Liehrer: Kapf, Rektor; Hutzelfider, Prof. | Pro. Fachlehrer: Beinzinger, Kap 
Karcher Prof, Rlacs, Gialan Pe nt. Abth,: Reinhard, M. Tlerzog, Finck, 
6. Eüliugen. Rektor: Dr. Ilerman. %... Dr. Bartheimeb, Dr. Maier, Pili- 
Tiehrer: Dr. Hermann, Rektor; Pfahl, Prof, — derer, Daser, ......, Prof; Ierzog, 
Fol, Sapper, Pro.; Haug, Oberprä.; Dräu- | . Sauer; Meager, ObPräseptoren; Winter, 
Netufe, Dipper, Kehl, Präz.; Fachlehrer: | Bubeck, Jungioger, Mönner, Dr. Lindmaier, 


Tieren, Murthum, Pit. 
| 2. Ulm. Rektor: Binder. 

 ) Lateinfche) Lehrer: Binder, Rektor; Kauffmann, Jäckh, 

Anlen: Dieterle. Altenfteig: Dr. Darthelmet, Proft; Schulte, Pfeifer, 

‚gen: Mächtle. Beilftein: Traub. Befig. | Streng, Präz, (Weitere Lehrer £, Realanftalt 

Widmann. Biberach: Speideh, Rektor; | Ulm) 

ofee, Präz. Kapl, Blaubeuren: Kuhn 

sblingen: Warth, Ob.Präz, Bönnigh 















9) Bealiyucn, 


: 1. Calw. Rektor: Dr. Müller. 
Dr. Gaffenmeyr, Präz-Kapl. Crailsheim: | Lehrer. Ob, Abth.: Dr. Müller, Rektor; Hert- 
af, Ebingen: Eifele, Frouden ftad ter, Prof. 














Friedrichshafen: Müller, Präz-Kapl. Gail- | _Unt. Abtlı: Staudenmaier, Ob-Präz.; Ganzen- 
dorf: Korn, Giengen a. Br. Rieder. Güp- müller, Reiniger, Präz.; Plocher, Ob.-Reall, 
Bauer, Rektor; Barner, Präz. Groß- Kollab.: Dölker, Präz.; Depp- 





Güglingen: Hachftetter. 

denheim: Dr. Weizfäcker. Herrenberg‘ 

Schemer, Hobenheim: prav, Horb: Serie, | CNTCR- 

rchberg a. J.: Kirchhofer, an Di 

Kirchheim u. T.: Strölin, Kektors Faber, Dräz, | Un Abt; Lutz, Prof;; .... ., Präz.; Ram 

Langenburg: Kretfehmer, Diak, Laufen: | POrBer, Ob-Reall; Claus, Reall, Kollab. 

Klemm. Laupheim: . Leonberg: | Narren, Präz 

Schlenker. Leutkirch: Knapp. Marbach: 3. Gmünd. Rektor: Dr. Klans 

Schall. Markgröningen: Stuppel. Mengen: , Lohrer, Ob. Abth: Dr. Klaus, Rektor; Frey, 
... Mergentheim: Kolb, Ober-P Prof, 

Stätzle, Präz, Munderkingen: Dieg, Präz. Unt. Abth.: Vogel, Präz-Kapl. Bucher, Irion, 

Kapl, Murrhardı Präz.; Reutter, Ob-Reall; Winker, Real; 

hardt, Neckarfulmi..... Straub, Elementarl. 





2. Nürtingen. Rektor: Neufler. 


1,chrer. Ob.Abth.:Neufler, Rektor;Dr.Trouber, 























AXX 
©) Baliateafebulen, 


1. Backnang. Schauer, Ob-Präz; Feucht, 

Präz.; Mergenthaler, Real; Traub, Kollab. 

Bietigheim. Schnahlt, Präz.; Diez, Reall.; 

Bleifing, Koll. 

3. Geislingen, 
Dr. Hiorlemann, Dr. Geib, Pr 
Weitbrecht, Koll. 

4. Riedlingen. Kalfer, Kapl, Ob. 
Prüz-Kapl.; Buz, Reall.; Daiber, Koll. 


















ger, Pro 
+ Fink, Reall.; 












5. Sindelfingen. Albrecht, Präz; +» 
Reall.; Albeck, Koll. 
6. Urach. Miller, Ob-Präz . Real; 





Brönnle, Präz.; Koch, K 


D. Roalfehnlen. 


4) Bealaafaten, 
@) Reslanfalten mit 4 oberen Jahren 

1. Stuttgart. Rektor: Dr. v, Frifch, Ober- 
Stud-Rath. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. v.Prifch, Ob.St.Rathı; 
Oelfchläger, Dr. Fifcher, Dr. Glinzler, Weigle, 
Abtahl, Dr. Bronner, Neef, Bertrand, Leuze, 
Proft, "Zeichenlehrer: Keller, Dr. Voxch, 
Prof, 

Unt. Abth. 








„Stellner, Jauß, Behr, Proff, 
N.; Dr. Reit, Prof; 
ich, Reall.; Dr. 
iler, Prof; Glöckler, Mürdter, 
..., Friz, Fach, Motz, 
Deyttenmiller, Mayfenhölder, Epple, Gras- 
berger, Förfiler, Schnabel, Raufehnabel, 
Walter, Oberreutter, Reall, 
Infpektor der Klafen T und II 
Prof. a. D. 
2. Reutlingen. Rektor: Dr. Bökler 
1.chrer. Ob. Abth.: Dr. Böklen, Roktor; Kohler, 
hrhart, Beißwenger, Krimmel, Proft, 
Unt, Abth.: Linder, Durretfch, Schwenk, Ober- 
Reall.; Wezel, Zech, Banmann, Leonhardt, 
Reall.; Riecker, Kollab. Zeichenlehrer: 
Schmidt, Prof. 
3. Ulm, Roktor: Binder. 
Lehrer. Ob. Abth: Binder, licktor; Dr. Ve 
meyer, Wiedemann, Höchftetter, Prof 
Unt. Abth.: Dr. Breitfehwerdt, Ziegler, Prof; 
jebling, Ob-Reall.: Seutler, Dürr, 

















Eifenmann, 


















A) Rentanfiatten mit 
1. Biberach. Rektor: 
Lehrer. Ob. All 
Un. Abth.: Eggler, 
Mayer, Braun, Reall.; Schlei 
Zeichenlehrer: @läckler, Prof 


oberen ahroskurten, 





Kuug, Prof. 
Schneider, 
Kol. 





icher, 
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2%. Cannftatt, Rektor: Dalber. 








T.ehrer. Ob. Abth.i Daiber, Rektor; Telber, 
Prof, 
Un. Abth.: Müller, Ob.-Reall; Wetzel, M 








Wärt, Reall.; Montigel, Gerft, Koll, 








3. Eblingen. Rektor: Müller. 

Lehrer. Ob. Abth: Müller, Rekt.; Wit, Raff, 
Prof, 

Unt. Abth.; Weiler, Ob-Reall.; Viel, Eber- 








hardı, Mayer, Real 
Reall, Gaifor. 


Kollab.: Koofer, Wild, 












4. Göppingen. Rektor: Eitel, 
Lehrer. Ob. Abtlı: Eitel, Rokt.; 
Großmann, Prof.z W 


vol 





Haage, Proft, 
nt. Abth.: Mahler, Ob. 
bach, Maier, Wetzer, Reall.; 
6. Heilbronn. Rektor: Lökle 
Lehrer. Ob. Abtl.: Lökle, Rekt.; Krämer, Prof 
Kühler, Prof.; Necker, Oblkeall.; 
Maifer, Beßler, Binder, Stahl, Reall.; Kueile, 
Aberte, Koll, Zeichenlehrer: Mög, Prof, 
7. Ludwigsburg. Rektor: Hörz. 
Lehrer. Ob. Abtl.: Hörz, Rekt.; Kräwer, Prot.; 
nt. Abth.: Buck, Fach, Traub, Herter, Frank, 
Real. 
8. Raven 
Lehrer, Ob. Abil 












burg: Rektor: Heh, 
ich, Rekt.: Wicland, Prof.; 

el, Prof.; Rapp Ob.-Renllz 
irn, Koll.; 












r, Prof, 
Schmidt, 
Schmidt, Rek 








Rottweil. Rekto: 
Lehrer. Ob. Abth, 
Prof, 
Unt, Abth.: Oochsner, Prof.; Grundlor, 
ler, Reall. Zeichenlehrer: Iölder, Prof. 
Hetzinger, Architckt 
10. Tübingen. Rektor: Dr, Ramsler. 
Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Rawsler, Rekt.; 
both, Prof 
Unt, Abth,: Holl, Baufch, Ob.-IReal. 
G, Reall.; Wandel, Koll, 





Welte, 




















d) Hiodere Benfehalen, 


Aalen: Hägele, Ob-Meall.;Gräter, 
Alpirsbach: Traub. Altal } Fotfcher. 
Baiersbronn: Amam. Balingen: Birk, 
Blaubeuren: Spoidel, Ob-Reall, Böblingen: 
Ruoß, Bopfingen: Deßler. Buchau: Stehle, 
Crailsheim: Merz, Schöck, Ebingen: Ratlı. 

Eitwangen: Schweitzer, 
en: Schlenken. Freu 
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: Henninger, Brüftl. Friedrichshafen: 
Abel, Ob.Reall. Gaildorf: Bader. Giengen 
Gundelshein: Keller. Heiden 
au, Heimsheim: 
Bruder. Ierrenberg: Bernecker. Horb: 








Schäle. Tony: Dr. Grit, Kirchheim u. T. 
Maurer, Obor-Reall.; Schönig, K: Kaltt- 

















Bil, 
nberg: 
Mengen: 





prov. Morgonthoim: 
Ob. er, 
.. Mün- 











Hu: Marfchall, 
Nenffen: > Niederftetten: 
Oberndorf: prov. Plieningen 
Rottenburg: Geiger, Ob.-Reall.; Rugger 
helm, Schorndorf: Lörther.Schra; 
berg: Pilanz. Schwenningen: Ditrrfehnabel. 
Spaichingen: Haug. Sulz: Bitzer. Tett- 
ang: Vetter. Tuttlingen: Nies, Haift, Unter- 


Neuenbürg: 




















gröningen: Marrer. Vaihingen: Moll, 
Waiblingen: Stoß. Waldfee: Kloz. 
Wangen: Bolter. Weil der Stadt: Nauthe. 





Welzheim: Denzol Wildbad: Kascawale. | 


W 





‚menden: Maler. 





E. Bürgerfchule 

Rektor: Dr. Dücheler. 

.chrer: Dr. Bicheler, Rokt.; Braun, Ob.-Reall.; 
Schwarz, Kochendlörfer, Broß, Real; Plei- 
bel, Rockenbauch, Breitweg, Grielinger, 
Oberlehrer. 


n Stuttgart. 








F. Elomentarfelulen 

in Stuttgart, Ulm, Meilbrone, Tübi 
wigsburg, Ochringen, Reutlingen, Caun- 
Natt, Eßlingen, Nürtingen, Göppingen, Kirch- 
ein, Urach, Metzingen, Freudenftadt. 











Turnlehrerbildungsanftalt und 
Mufterturnanftalt in Stuttgart. 


Vorftand: Dr. Jäger, Prof, 


VI. Das Höhere Lehrerinnen-Seminar 
in Stuttgart, 

Leitung: Prälat Dr. v. Müller: Dr.. Heller, 
Rektor. 

Lehrer: Dr. Burk, Ober-Konf-Rath. 
Prof. Daiber, Prof, 
Rath. Gaille, Prof 
Heller, Rektor. Metzger, Schumas 
Dr. med. Sigel. Stahlecker, 

Lehrerinnen: Kazimaier, Steinmayer. 


VL Kommilfion für die höheren Mädcheı 
fchulen. 
Vorftand: Prälat Dr. y. Müller. 



























'hon- und Schulwofens, 








Konf-Rath. 
Nieler, Rektor. Außorord. Mitglied und 
Espeditor: Götz, Rog-Rath, 





Nöhere Mädehenfchulen. 
(Ocffentliche im 
30. Dezember 1877.) 
Rektor: Dr. Welzel. Reutlingen. 
Rektor: Reiniger. Hall. Rektor: Mai 
Nänder. Kornthal. Rektor: Decker. 








VIII. Kommilfion für die Erziehungshäufer. 

Vorftand: Dr. v. Gerok, Prülat. 

Mitglieder: v. Bleyer, Ober-Reg.-Rath 
v. Schiekhardt, Vize-Dir. v. Neher, Rog.- 
Rath, Außerord. Mitgl.: Götz, Reg-Rath. 











A. Waifonhäufer. 
1. Stuttgart. Ob.-Infp: Hoffmann. Ockon.- 
Verw.: Riecke, Hofrath. 
Narkgröningen. Vorftand: 
Tcktor. 

Oehfenhaufen. (kath) Ob.-Infpektor: 
Dr. Weber. 











Zeller, 


D. Tanbftummon- und Blinden- 
Anftalten. 


Biisden-Anfalt in Omlnd, 
: Hirzel, Ob.Indp. 











den Schallehrer-enlnarien 
a Karingen, 





3. Biindenafyl In Gmind. 


| Vorftand: Hirzel, Ob-Infp. 


| IX. Direktion der wilfenfchaftlichen Samm- 
lungen des Staats. 
Vorftand: Dr. 


Sicher, Direktor. 
Expeditor: Docker, Kanzleirath. 








A. Oeffentliche Bibliothek 

| Oberbibliothekar: Dr. Hyd, Ob-Stud.R. 
Dibliothekare: Dr. Winterlin,Dr.Schott, 
cher, Prof. Expoditor: Decker, 

















crath. Kanzlifte, 
wenau, Sckretire Ba 
ünz- und Medaillen-, Kunft- 
dAlterthümer-Sammlung. 
Infpekto in, Prof, 
c. ammlung. 
Konfer Kraus, Ob.-Stnd.Ratlı 
Dr. Eraas, Prof, Alfiltonten: Dr. Klun- 








r, Dr. Hof 


XXX Departement des Kirchon- und Schulwefens. 


X. Inftitute für die Pflege der bildenden A. Das Katharinenftift. 
Künfte. K. Kommiffär: Prälat Dr. v. Müller. 

re er «Mini. | Yorftand der Lehranftalt: Dr. Heller, 

Kommilfion zur Berathung des M a 


Tartune 
SEN Div. v tat, Da, 
Geenrll, De vıVchn, Ks, Set Han De De cn Rakır Di, 
ee Heftkanı. Merle: Meer. Mir 
Narı Hay. Rein ent 

Dr mede it 
a. mer San 








| Verficherin den enfionats Lite Th 
| Ohren: Dale Aneingen Kaplan. Cm, 
Dale, Pu, Dilnen Ober An. 
Ks Ca Re, Gm Tan 





















Vorftand: x. Neher, Direktor. Verwal 
tungsboamter: Dr. Scherer, Prof. 















Mauptiehrer: v. Ncher, Direktor. v.Ruttige, | ö x 
Häberlin, Doundorf, Ludwig, Grünenvald, | C°"ornanten u Arboitsichrerinnone 
Dr. v.1albke, Prof, il falchrer: Kräntle, £ © 


k, P. Camerer. Eggel. Gerftel, Här- 
Holzer. opt. Huguenin. Ki 
Leelair. Leube, Lotter. Motz. Paullac. 
Redard, Riccke. Schott. Scoger. Wecgmann. 
Woltz. Englifche Lehrerin: Deighton. Tanz- 
Ichrorin: Scheerer. 

Kursder Auswärtigen. Lehrer: Dalber, 
Galle, Dr. Heller, Dr. Schwab. 1 
Parkhurft. 





Schmidt, Dr. Scherer, Profi; Dr. Biberftin, | 
Ob.Stabsarzt. 








II. Kunftfammlungen. 
Gefehäftsleitung: 

fehäftsführender Beamter: Dr. 
icherer, Prof. Infpektor der Gemäld 
gallerie: v. Ruftigo; der plaftifchen 
Sammlung: Donndorf; der Kupfer- 
ftiehfammlung:..... B. Das Olgattitt. 


K. Kommiffär: Prälat Dr. v. Müller. 
Pflege des vater- | Voorftand: Gntekunft, Kektor. 














XL. Inftitute für 








ländifehen Alterthums. Lehrer: Befon. Brinzinger, Kaplan. Gute- 
. kunft, Rektor. Hilfenbeck, Maier. Metzger. 
1. Konfervatorium der vaterländifchen | Ofterdinger, Maler. Reichardt. Schick 





Kunft- und Alterthums-D Dr. med. Sigel. Straub, Prof, 
Konfervator: Dr. Paulus, Prof. Gouvernanten u. Arbeitsichrerinnen: 
Den Duvernoy. Färber. Frommann. 
1. Staatsfammlung vaterländifeher | Neller. Net Sailer. Sitz, Steinheil. 
Kunft- und Altorthums-Donkmale. Stoppani. Tafel. Weogmann. . 


Kommiffion zur Berathung des Minifre. |  Tzlchrerin: Scheerer, 
viums: Oberbaurath v. Egle; Prof. Dr. 
Fraas; Prof. Dr. Hartmann; Freih.v.Hayn, Bee 
Mofwarfehall a. D.; Frei. W. König Die Kirchen. 
Königshofen; Oberbauratli Dr. v. 
Prof. Dr. v. Lübke; Direktor v. 
Prof. Dr. 



















vangelifche Kirch 








Bynodun L. 0. 


Landeiyaode 
Ausfehuß, Vorftand: Dr. v. Duvernop, Drä- 








Dr. Stälin; Prof. Dr. Wintterli 
orftand ders : Dr. Haakh, Prof. 





| Gewählte Mitglieder: Mezger, Dekan in 





XL. Jubiläumsftiftung. | Catır. Preffel, Dekan in Ulm. Dr. v. Riecke, 
= A R | Direktor des Mat. top. Burcan. v. Stein, 
Nerwenltert Michi, Bevifen, Gerichtshof-Dircktor in Hall, Erfatzmän- 








in ner: Kübel, Melfer in Urach, Teichmann, 
In Stuttgart. Nonlürfer, Ober- 





Hier And, obwohl nicht zum Departement 

des Kirchen- und Schulwofens gehörig, die unter 

dem hohen Protektorat Ihrer Majeät der 3. Krangeifihe General.Superintendente. 

Königin chenden Anftalten in Stuttgart zu Vom Ludwigsburg: Dr. x. Hauber, Prälat. 

erwähnen: „ Meilbronn: v. Brackenhammer, Prilat, 
druckt am 36. Ant 1m). 














Departement des Kriogawefens. 


Von Rentlinge: 
- Tübing, 
2 Mall: v. Dock, Prälat, 
5 Ulm: . Lang, Prilat, 


2. Katb, Prieherfeminar In Rottenburg, 
teron, Suhrogens: Waller. 





Reg 








©. Ifraelit; 





(che Kirche, 


b. Katholifche Kirche, 
1, Onerkichenbohörde . 0. 
1. Bifchölichen Ordinriat. 

2. Die 12 Rubbinstsbeeirke 

Birchofs Dr. Karl Jofeph v. Hefele, 
Domilekan: Dr. v, Ochler. € 
Dertelln 
Damkapitulare: Dr.v. Welte,v. Fa 
x. Danneeker, Dr. v. Bendel, Dr. 


Dr. Reife 





w 
mann. Buttenhaufen: Stern. Froudenthalz 
Itaas. Göppingen: Ierz. Heilbronn 








Ich: Berlinger. Buch, 


eralvikar 












Dr. Engelbert, L. 
he 





im: Kalm. Mergent- 
Dr. Silber- 






Weitliches Mitgli Kein, Oberdorfer, Stuttgart 
Kanzlei. Vorftand: Schupp, Syndlikus. $e- | Dr Wal I. Weikersheim 
krecä Kan. Dr. Heibrom. 





Bisthumspfl 


B. Departement des Kriegswelens. 


Militär-Intondantur. 





Intendant: v. Bartholon 
vatlı, 

Intond,-Räthe: Scl 
Kraib, Schäfer, Kı 

Intend.-Affefror: Thrän. 





kl.Geh. Krieger 
Gentralburenu. 





din, 6 





, Bürger, 





it. Frhr. v. Reitzenftein. Kanzle 
anzleirath Veni 








Militär-Abtheilung. Reftort, 


Abtheilnngs-Chef: Obentt v. A. Magazins-Verwaltung 
Tatpizient. Major Klett, Mitt. Brhr.v. 1. Proviantamt Stuttgart. Provi 
edel, Stabsarzt Dr. Strand, meifter: Schweickhandt. 
ProviantamtLudwigsburg.Proviant- 
Abth meifter: Ionz, Rechnungsratl 
3. Proviantamt Ulm. Proviantmei 
Abtheilungs-Chef: Wirkl, Geh, Kriegsrath Bader. 
v. Morion. Oberkriegsrath v. Deufchle. 4. Depotmag: 











Oekonomi lung. 





ter: 











ns-Vorwaltung Wein 





Hilfsreferent: Bauinfp. v. Sooger. garten. Verwalter: Rieger. 
Juftiz-Abtheilung (Ober-Kriegsgericht). 8. Garrifons- und Lazareth-Verwaltung 
Abtheilungs-Chof: Generalauditeur v.Widen- a) Garnifons- Verwaltung. 





Mitglieder: Oborkriegsrath v. Habermaas. 
Kriegsräthe v. Landbeck, v. Silcher. 


1. Stuttgart. Garn. -Verw.-Direktor: 






Ludwigsburg. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. neh 
£- Ulm-Wibl 
Ahtheilungs-Chefs (et) Generalarat Dr. | tor Reich 
y. Fichte, 4 Weinga Ku p.Ialler. 
AIEHERTREREN 5 Moneräivere, KafornenIninoktor: 
v. Riodel "6. Gmünd. Garn-Verw.-Intp.: Pantlon. 


w.-Ober-In 






Dirck. 












KAKIV 





7. Tübingen. Kat, 
mann a. D. 


8. Mergentheim. Gar 





ip: Schöll, 1a 





it 





Verw.-Infp.:Roft, 


1 Lazareth-Verwaltung. 








1. Stuttgart. Ober-Lan-Infie: Stendel, 
Oherkriegskon 

2% Lndwigsburg. Ober-Laz-Infp.: Schlle 
ling, 


3. Ulm. Ober-Laz.-Infp.: Wagner, Hanpt- 
mann a. D. 

4. Weingarten. Laz-Infp.: Albrecht. 

©. Montirungs-Depot. 
Heilbronn. 


Verwalter: Pütz 





Militür-Banamt. 
Dak. 






Banrat 


2. Ludwi 
3 Ulm-Weingarton. Jäger (Weingarten). 
Ottwaun. Herrlinger. Grob. 
jandirt zum 8 W. Inf. Regt 
Straßburg: Schwab. 








Sr. 126 in 








Militär-Kirchenwefen. 
1. Stuttgart. Er.Garn.- Pfarrer: PrilatDr. 
Miller, Feldprobit. Helfer: Weitbrecht, 
Prof, Kath. 6 | 











rn.-Pfarrer: Zimmerle. 
dwigsburg. Ev. Garn.-Dfarrer: 
Schweizer. Kath, Garn.-Pfarrer: Dr. 


ib, Ob.-Schulrat) 





al 








Departement der Finanzen, 





4. Hohenafporg: Ev. Garn. 
Katlı: Moosmayer 








ahlamt. 





Rath v. Donacl 
jer: Rechnungsratli Bennler. 








Dem Kriege-Minifterkum und dem Minifterhun 


des Innern gemeinfehaflich unterftchen: 








Ober-Rekrutirungsrath. 

Vorfitzender: Gen-Lieut. Graf v. Schöler. 

Delegirte: Ob-Ieg-Hath v. Riüdinger. Rog. 
Rath Lamparter. Major Klett. Rittm. Fehr. 
v. Einfielel, 














Ober-Erfatz-Kommiffionen. 


Inf. Brig. (1. K. Württ) 
x. Gais 





Im Bezirk der 51 
Vorfitzende 
berg, Reg.-Rath. Frl 
Nein. 

Im Bez. der 52. Inf. Brig. (2. K. Witt) Vor 

en.Major v. Knörzer, Rog-Präl, v. I 

old, 

Im Bez. der 33. Int. Brig. ( 
GenMajor v. Triebig, Re 

Im Bez. der 54. Inf. Brig. (4. 
Gen-Major Frhr. Pergler v. Perg] 
Ratlı Grözinger. 





jchotten 








. K, Witt) Vorl. 
Rath Schippert. 
Württ) Vor 

las, Rep 











Prüfungs-Kommilfion 








für Einjührig-Freiwillige: 
Reg.-Präfdent v. Leypold. Oberflie 
Claufen, Major Frhr. v. ige 





F. Departement der Pinanzen. 





3. Um. Ev. Garn.- Pfarrer: Bilfinger 
Berger. 
Minifteriun. 
Staaten er der Finanzen: Exc. Dr. 








Romer. 
Vortragende Räthe: v. Ebert, v. Ruck, 
Dr. v. Riecke, Direktoren; v. Winter! 

v. Ylieninger, v. Schmid (Jufitiar), Ober 











fnanzräthe. Zugetheilt: Dr. Schall, Dr. 
Schwarz, Finanzräthe, 
Kanzlei. Kanzleidirektor: v, Ebert, 





Direktor. Sekretäre: Zeller, Beck, Ei 
nanzafteforen, letzterer zugleich Minifteriale 
kaffer Regiftrator: Alb, Kanzleirat 





| zugl. Depot der Staateı 


Unter der Leitung des Kanzleidircktors: 


Ludwigsburg 
echnungen bis 1808 # 





zarchi 








Vorftand: Ti 





verwalten. 





in, Kamen 


Unter der unmittelbaren Leitung des Finanz- 
iteriums: 





Die Bleich- und Appreturanftalt 
bei Ravensburg. 


Weißenau 








rund 





Vorftand: Maufer, Finanzrath. Ka 
> Naterialverwalter: Sooger. 


Departement der Finanzen. AXXV 





Dem Minifterinm untergeordnete Stelle 








ILY.; Hanfer, Bergrath; Kaffe 
Aiftent: Wirth (in Chrifofsthal). Königs- 
hronn: ILY.; Pfeiler; Kalier: Neftlenz 
AMiftent: Lerch, Iitteninfpekton. Imd- 
wigsthal: HN. und Kafier: Nochftetter, 
teralfingen eratl 
Kafer: Schmid; Afittent: Wepfer, Hütten- 
N.K.-Dnehhalter:  Branmille, 

Cie 


Miller: 





1. Oberfinanzkammer. 











Dirckto: 
Kraut, Direktor, Ehre 
dauer, Bok, Oberhauräthe: 
gan, Ob Schmilt, 
Sauter, Banrath; 
Bu, Finanzaloforen. Referent 
Für Ufer- und Wegbanfache 
hard, Baninfpcktor. Kanzle 
tärc: Dan, 
















inzräth 








intyektors Sach; 
Mahne, Heinz Werksreifender: Leihius; 
üntenfchreiber: Laun. Wilhelmshütte, 
MY, und Kalter: Sigel; Atent: Frei 
er, Itttenialjcktor 

A ten. Friedrichsha 
amte. Bauinfpektoren:De verwälter: Eifenloht, Bergrath 
Pay, Daurath, und (prov.) Roth in Stutt- ; Ott; Bergworksinihektor: Dorner; 
gact, Rümelin in Heilbronn, Uerzog in lud. mehlalter: Gally; Salineninfpektor: Gott“ 

Hi (eu Clemenshal, Hallz &V.; Haller: 
Kater: Krlmel, Hüttenverwalter; Kaflen- 











oe 


























iwangen, Dillenius in Gmünd, Pfeifer in Imehhalter: Don:  Bergwerksinfpcktor: 
Hall; — Banholzer in Biberach, Zahn in Jungk (in Wilhelnsglück). Sulz: SV und 
Ravensburg, Berner in Ulm. Kaffe: Gebhandi. Wilhelmshall: 8. 
dverwaltung Wildbad. K. Bad- nd Kafler: Klett; Kaffenbuchlalter: 





kommirfär: Kreih, Wilhehr haben. 
Königshofen. Badarzt: Dr. v. 
Hofrath, Badinfpektor: 


Badkaffier: Hol. 






IL. Oberreehnungskammer. 





Präfident: v. Autenrith. Kollegial 
glieder: v. Schneider, Oherfinanzrathz 
Zeiler, Triebig, Oberreehnumgeräthes Stumpf 

), 





Direktor: v.Brecht. Kollegialmitgliede 
Hahn, Oberforttrath, Eh, 

orfrath; Vetter, Ob.-Fin.H 
Fifehbach, Rapp, Forfträth 
Kiar), Widwaun, Finanzatfelore 
ten für befondere Gefchäftszweige: 
Speidel, Finanzafefor, Kommandeur der 
Porft- Rhein 
infpektor (für Weg-, Brlicken- und Wale 











tgl.; Dorrer, 






Krick, Göhrung, Sehneider, Maier, 

7, überreviforen; Jaritz, Birk, 
Danmann, Vögele, Hahn, Vogel, Kraı 
Stumpp, Baumgärtner, Junginger, Tafel 
Albrecht, Aicl, Rapp, Kraft, Mager, Dil 


at), Kanziel Schreiäre: Kat, | 2 
be Gin. Kogiitratonen: Dina, | MIT Niflmegr, Denk, hun, Kt, 


leirath, Doyringer. | 
Forftämter und Forftboamte Lu. 
Bezickaverwaltung. 


3. Bergrat. 
x Bilfinger. Kolleglalmitgli 

bergrath, augleich Münz- 
wardein; v. Lanlaner, Oberhaurath; Zeyer 
(Sufütiar), Pat, Finanzräthe; Knapn, Dr. 
Baur, Dergräthe; Referent für Weg. un a an 
ee else Bereit leeh halsere Reiter, ikicbrand, Kandeirt 
Regiftrator: Ikevitoren: Rieker, Schäfter, Kaftropp, Hiller. 

after; Züiler, Körter, Older, j 

Füfcher. Nünz- 





















If. Staatsk 





(fenverwaltun 





| Präfident: 

Stirm, 
| Frey, a Jaftitiar: Stunpl, Ober- 
| 








euerrath. Kontrolonre:Dirr, v. leider, 
Kanleiräthe. Sekretär und Regiftr. 
tor: Betz. Hauptbuchhalter: 




























ium. 





steuerkolleg 


irektor:Dr.rhr.v.Valois. Kollegialmit- 
erwalter glieder: Stumpf (ditiar), Schofor 
hsthal: x. Nofer, Pfeiderer, Oberftenerräthe, Spei- 











Hattenäwter. Abtsgmtind: Hit 
und Kaffer: Steinheil, Fricdri 














AXXVI 


del, (Kommandeur der Forft- und Steı 
„r Schuler, Zoller, Häubl 
(Jufiiar), Finanzaleoren. 

Kanzlei. Sekretäre:Dräuninger, Weil- 
IRogiftratoren: Haflner, Kanzleiratl, 
nm, Conradi,IHaug.Weviforen: I 
Kanzleirath, Kiefer, Oberrevilor, EI 
pächer, Sc ‚hardt, Stein, Hahn, 
Mornbinweg, Raft, Schwarz, Eitenhacher, 
Bär, Martin, Dammhacher, Hole, Dr. Binder. 
































Zollämter. IA. Friedrichshafen 
0-4oll-Inip.: Völter, Oberftenorrath, zugl. 
Ninfendircktors Ihpt-Zoll-Verw.:Zahn: 1.7 








ArKontroleur: Schott; Nielerluge-Verw.: 
LeoZollverwsllZA-Aliltonten:Schäfter, 
Cafyar, Fünfer, Koch. Grenzkontrolenr: 
Reifehlo in Langenargen. _Zollverw. 

Tangenargen: Hartmann. Zoll-A. R 
vonsburg: %.-Vorw.: Eigner, AMit, Teufel, 
Zoll-A. Tuttlingen: Z-Verw.: Vetter. 
A Um: OcZelnfii.... HpteZ.V.: Kö 




























In 





Häfe, Diem. 
Hlomanner. 


Vetter. 
uchs; 





uttgar 
Ring HZ. 
Bacher; 1.7 
par I, Sailer, Späth, Nader, Baur, Dex 
2.Nerw.:Ricdeffer Voltaut). Zoll-A, Cal 
ZN. Strölin. Zoll-A. Gmünd 

häberle, geburg: 7.-Vern 




















IpteZ-A. Meilbron 
0.Steuerrath; Mpt- 
Hole; 





0-%oll-Inip.: Grater, 
„Verw.: Dinkelmannz 







Umgelds-Kommilfäre: Hochftetter (Nack- 
ang), Neufler (iberach), Wieland (Calw), 
Streib (Ehingen) König 

r (Frendenftadt), Sau 














Deparioment der 





(Ludwigsburg), Kaı ) 
Stetter (Oberndorf), Eberle (Ochringen), 
Held (Havensburg), Wohlfartl (Reutlingen), 
Locher (Rottenburg), Roth (Rottweil), Irion 
in Stuttgart (Sindelfingen), Hafler (Tutt- 

Schmid (Ulm), ... (U 
igen), Krayl (Wangen), 





un (Norgenthi 




















Katafter-Burcan: Vorftand: (prov.) Bech- 
ter, Revifar. Banhofer, Grüninger, Vor- 
gekomifitre. Sommer, Regiftrator 
Lithographifche Anftalt, Vor 
Y 
Kat 
te 











Verkaffe. Kaffier: Kberspächer, 
or (£. 00) 


12 
Direktor: 
glieder 
Aittar £ 
fnanzrä 


Katafter-Kommilfio 
Dr. v. Zeller, Kollogial 
Hochftetter, v. Schmid (dn- 
rhum), v. Holland, Oler- 
he: Rapp, Korftrath; Camerer, 

















amts ‚deftenerpfichtigen Grund- 

Inier, Re- 

Kanzlei: v. Pricfer, 
Sckretä 





igierungeratli Dall, 
Finanzalfelor. 





VL Statiftifeh-topographifches 
Bureau. 





Ehrenvorftand: 
, Staatsrath a. D., Kanzler 
der Landesuniverfität. Minifterlal-Delc- 
girte: v.Köftlin, Vizedirektor, Dr.v.Jüger, 
Dr. v. Silcher, Direktoren, v. Riedel, Oberft- 
Hentenant, Koch, Obermedllzinalrath, Or- 
dentliche Mitglieder: Pinauzrath Kull, 
Profeflor Dr. Schoder, Finanzrath Dr. 
Schall, Archivrath Dr. Stälin, Pinanzaffoffor 
Cawerer, Profeilor Dr. Profefor 
Dr. Hartmann, Med. 
Fick, Außerordentl, 
Yungsratl ner. Kanzlei: Sekret 
Eifenmenger, Trigonometer Regehnann, Re- 
vitor Jetter. 


















Dr. & 
















Stadt-Diroktion Stuttgart. 





Bezirk: 


- und Orts-Verwaltung*). 


OA. Backnang. XXI 





1. Neckar-Krein. 


1. Stadt-Direktion Stuttgart. 
Stüdtgerieht: 1. Vord.: Stieglitz, Kreisger.It 
Abth.Voride: Köhn, Stadtrichter, .d.Strat- 
Abth.; Baur, Kran, 1. d. Mäls-Abth. JA. 
Fetzer, Schumann, Veiel, Schmidin, Wielt, 














Nayfer, Schoch, Hartmann, Dr. Eifäber. 
Kurz, Beutelpacher, Dann, 
'agenmann, GN. 





SLEX. Ritte 
Bauer, Habere 





AN: W 





Stadt-Direktiun: Moser, Reg-R. 
horr, Hartmann, Rog-All, 
Platz, AM. Dr. Gubwann jun., Stadt. 

Dr. Steudel, Stadtdir.WA. Staltir 

Glocker, Bräverflofp. Dez.Bau 

Kontrol: Ganfer, Brverl.Inti. 

Dek.Acınter: ev. Stadt-Dek.: Teichmann (£. ): 

Schott, O.Kirch.]t, DL. in Nei- 

\ Fı; ev. Bez-Seh, 

k. Der.Sel 

Ladwigebn 

Kaw.A.: Ralble, KV, iger, Kat, Bihler 
Iiptsteuer-A.: Burger, 0.Stener-Infp. 
für Kat,Sachen 


























Raufchenberger, Stewer-Infp. Dieudonne, 
erfter Alt. Weitere Aflitenten: Werner, 
Schädle, Hafner, Ulmer, Gras, Huber. 

il: b. d. Hotkirche: 1. 0. 
irche: Dr. v. Kapfl, Drälat, 
Theurer, 2r Stpf. Lausmann, 




















Amtsdekan, Ir Stpf. Rieger, 2r Stpf 
Schmidt, 1er. .. . „2er. 
kirche: Fischer, Styf, 








Fanl- 






























. dl. Gamilonskir 
Auproblt, 0.Ko 

Helfer, 
org, Vortadt: Kohler, II. 
ablenberg Pfw.: Schuid, Di. 
Heslach, Vortadt: Günther, Pr. 

Kath, Geiftl.: Zimmerle, St. 
Ir Kapl. Brinzinger, Ir. 


Dr. v. Miler, Präl, 
It. Weitbrecht, Prot., 































Stadtfch.: Dr. v Stadt- 
noliz., Stadt- 
pileger:  Stadt- 
hanräthe: Wolf, Kalle amter: 


Wagenmann. 


2. Oberamt Backnang. 


04.6.: Clemens, OA.R. Zeller, JA. 





Könlin, 
Y ele, Od 
TIA, Reichert, OAPH, Hämmerle, OA 
Banterhniker. 
„.ov.: Backnan; 
Gina, 
am.A.: Entreb, KV . Buchh, 
Reichenberg: Bochtner, FM. Schötll 
Mitt, Rev.e.s Murrhardt: Mayr, RL, Rei 
ehenberg: Trips, R£, Unterweitach: Hang, It. 
1. Backnang, OASt. Kalchrenter 
Stpf. Niethanmer, Ir, 
Allwersbach, Pl, Haufl, ev. DI. 
inaun, Sch. 
Althütte, Pfd. Hochftetter, 
Seh, 
1. Bruch, D. Klotz, Sch. 
. Cottenweiler, D, Iägele, Sch, 
 Ehorsborg, Pf, Jaumann, k. Di. 








Kalchrenter, Dok.z katlı, 









ek, en. 
Gock, Sch. 
Acker 





Dr. S% 














h. „ Stöckach: Kopp I Sch, 
») Abkürzungen Aut. AN, — Am AN. — Antsnotar, AM, 
Tl. — Buchhakter, D. = Dort, Dek, = Dekan, Dekanat, ev. — ich, Fir, — Fı 
meilter. CN, = Gerichtsnotar. ter. A. — Juftizafeffor. &. = kathalitch. Kl, 
= Kaplan. KV. KR: amt. OAA. > Oheramtsarzt. OA-Bautel, 
Oherauits-Bautech gericht, OA.M.; Oberamtın PR, = Ohr 









OF. > Olerfirlie 
forkter. Seh, St. - 


. Stadt. 
pfarrer. UAA. = Unteratearzt, 








Sul. Div. 





Bw, 
Kach, It. 
Ständige Planrverwoferei. Stp. 


Onernns-Thierarzt, Öheramis- 


Ptarndont, R. 





NNXVIIE 


%. Fornsbach, D. 
ab, Pi, 

irobafjpach, 
sch. 


Furch, Sch, 
Bühler, ev. PL, Stoll, Sch, 
Vettinger, ev. PL. Bär- 













30. Großerlach, DIA. Häberlin, ev. Pf. Wen- 
zcl, Sch. 
Meiningen, D. Biuerle, Sch, 





. Ieutensbach, D. 





Kurz, Sch 





Jax, D. Kaufmann, Sch. 
ppoldsweiler, Lid. Knapp, ex. Pf. Ilcyd, 
Sch, 
15. Maubach, D. Schaile, Sch. 
36. Murchardt, St. 







derer, Mir. 











 Oberbiiiden, PEL. Trippel, ev. Pfr. Nil- 
ler, Sch. 

19, Oberweißach, D, Schitzle, Sch, 

®0. Onpenweiler, Pf, Riecke, ax. PL. Kurz, 
K. DE. Molt, Sch 


eiehenberg, D. 





ann, Sch, 














. Rivtenau, Pfl. Oetinger, ev. PT. Wei 
geh, $ 
. Sechfelberg, D. Meiningen, Sch, 
Spiegolberg, Pf, Sigel, ev. PL. Kaut- 
mann, Sch, 
. Steinlsach, D. Layer, Sch. 
Strümpfelhach, D. Metzger, Sc} 

Stoll, ex. PL. Wen. 





Unterbrüen, D. 
. Un 

Sch, 
). Waldrens, D. 


Teck, Sch, 
weitach, Dil, Rau, ev. DL. 








Kübler, 








Rieger, Sch. 


3. Oberamt Befigheim. 


1, OA. Pi 
anling, AN. in 3: 





argus, IA, Lörcher 
Derrenon, AN. 





in 15. 
eu, OAM, 
VAA. Dr. 
3, OATUA. 
Bautcehn. 





Treudt, OAAkt. 
af, OA 
Schüle, HAN, 


Dr. Lang, 
pwerlen iu 
nzlen, OA, 
























Dek.d. ev.: Befighein: Haug, Dek, 
Kam.A.; Bietigheim: Lehner, KV, Dil 
Forica, Neuß, FM. Hauber, AR, 
hev.dı ibolin, OF. 
1. Derichein, OASt. lang, Dek,, er. My 
Kolb, He. Jung, Stfch, 
2 Wietigheim, St. Dr. Schmidt, ev. Stpf. 
Er. Willie, Stich, 
3. Bönnighein, St. Meyd, ev. Spf. Ladwi 








I 


May, Stfch, 





‚pver, ex. Pf. Bicil, Sch 
5. Freudenthal, Di. Tlochftetter, ev. IT, Haas, 
ab. Kühler, 





OA. Bofigheim. 


Pie 








Böblingen. 
6. Gummrigheim, Did, Link, ex. Pr, Bühr- 
ogersheim, Pf. Irock, ev. DE. Möf- 





| finger, Sch. 

8. Hoffgheim, Pi, 
Sch. 

9. Tofen, Pf, & 

10, Hohenftein, D. 

11. Tsteld, DI. 





Steudel, ev.Pl. Sauter, 


. Dt. 






Keller, Sch 








| 18. Kirehheim a. N., Pf. Lämmert, ev. Pi. 
Mayer, Sch 
4, Kleiningersheim, Pfd Baumann, ex. Di, 





Wirth, 5 
15. Lauffen a. 





N, St. u. D. Rioger, ev. Sipf 





Lehner, 
Bier, ev. Pf, Rettig, Sch, 
Pr, Rheinwald, ev. DI 





16 
\ır 


Löchg 
Metterzimmern, 
ax, Sch, 
18, Schotzach, D. 
1. Walheln, Pl. 





Mugler, sch 
tan Pf. Spnülten, Seh, 








4. Oberamt Böblingen, 












0A. Gulden, OA.R. EN 

|. Kraus, A TAN. von IB, in, 

0A.: Baur, VAN. Camerer, AM. Dr. Lech. 
ler, OA.A Dr. Profel, OA.WA, em 
hard, OA.TIA. Tartranf, ON.DH. Koch, 

|, OAautch 

Diek.A. ex.: Böhlingen: Icermann, Dek.; ka 





Senttgnrt. 
Sindelfngen: Pahl, KY. Stelle, Tehh, 
(Forft-\. Leonberg) Res. Wöblingen: Greu- 
Ting, OF. (Forf-A. Bebenlnnfen) I 

| Weili. Sch: Schwrendtner, IM. 
Bblingen, OA.St 














ecrmam, Dek, 








Stpf. Löckle, I. 
Aidtingen, PEL.. Strölunf 
ver, Seh 
| 9 Altdorf, PR Spengler, ev. DE Rutharlt, 
Is 
. Breitenftein, D_ Walt, Sch. 
Dagersheim, Pf. Elfäber, er. If. Gei- 





iger, Sch, 
Darmsheim, Pi. 
inter, Sch. 

7. Dätzingen, DT. 





Bricker, © 


Mayer, K. Di. 





Brommen, 








Sch R 

&. Deufringen, Pl. Bartlı, or. Pf Dh 
Ting, Sch, 

. Döfingen, Pd. Drelanann, ev. Pf. Schmidt, 
Sch, 

10. Ehningen, 1 or: PL. Bengel, Sch, 

41. Holzgerliugen, Pfü, Marpprecht, ex. 1. 


Sch 
12. Nagttadt, Did. Merwig, 





DE. Kofink, Sch. 


OA. Brackenheim. Cannftatt. XXXIX 


PL. Ser, Sch. ° 22. Vchfenbach, id. Eberle, ev. f. Mächtle, Sch 











12 en, Dil, Kraus, 
11. Neuweiler, D. Schmid, Sch. Oehfenberg, Pid, Fieifehhauer, ev. Pi. 
3 Schathaufen, Pfd. Beutelspacher, ev. DI. Röbler, Sch. 

Kleinfelder, Sch, 24. Pfaffenhofen, Pf, Leukhardt, ev, DI. Bic- 
16. Schönaich, Pfd. Oftertag, ev. Pf. Wacker, dermann, Sch. 

Sch. 25. Schwaigern, $t. Erhardt, ev. Stpf. W 
17. Sindelfingen, $t. er.Stpfe, Schmid, | brecht, Mifr. Liomin, Stich. 





2%. Spielberg, D. Okt, Sch. 
Stettena. I, Pfd. Jick, ey. P. Riicker, Sc 
; Stockheim, Pfd. Schiebel k. Pf. Bofch, Sch, 
. Weiler, Pl, Günzler, ev. Pt. Bilger, Sch. 
5. Oberamt Brackenheim. Zabered, PU, Bebailr, ev. PC Ba 
04.4.2 Leypoldt, OA.R, Goldmann, JA, 
acker, GN. emppis, AN. 
gärtner, AN. in 2 
: Eifenbach, OAM. Groß, AM. Dr. 
mann, OAA. ...... OA.WA. Benzlon in } 


Mr. Frank, Stich, 
IS Weili,sch, Pf. Roos, ev. Pf. Barels, Sch, 


















in 75 6. Oberamt Cannltatt. 
Alt. Grathwohl, Freiherr 
ichüleburg, J.A. Kriz, 























„ OATIA. Fifcher, OA.PH, Schneider AN. Sayler, A, 
in 7, Moosbrugger in 1, OA.Bautehr 04.: Rath, Reg... OA.M. Freih. K, v. Bühler, 
Inka. er.: Brackenheim: Jäger, Dek;; katlız AM. Sommer, OA.A, Th. Tritfehler, OA- 
wat OA.DI, 
en: Roller, KV. Völter, Behl Keppler, 0A. 
(Wortt-A. Bönnigheim): Bov.A, Güglingen: Ca- | Dek.A, ev Krauß, Dek.; kath. 





‚ern: Danner, RI. su 
Stpf. | Kam 


voll, OF. Schwa 

1. Brackenhieim, OASt. Jäger, Dek, © 
Hermann, Mitt. Wendel, Stich, 

heim, Pf. Hochiteite, ev. DT. Storz- |] 






dran 
ind Mptfrsd.: Richter, K.N. 1öfund, 
. Defer, Dehh. Wagner, Daukontr. 
. Cannftatt, OA,St, Kraub, Dek., ev. St 
Kapi, Ohr, Härle, Mifr. Schneider, k.St. 
Inner, ev. PL. Auberen, | Kam Sul 
fa. de Michelakerg: nngs ch Fellbach, Pf. Münes, ex. PL Fri, Sch 
1. Diürrenziumern, Pf. Wagner, ww. DE | 5 Iiedeifaren Bil, Kaclch ex. PL. Punk, Sch. 
> R 1. ofen, Pf. Faßnacht, k. Pf. Schech, Sch. 
ch, DAL. Kite Mihlhanfen a. N, Di, Ptäflin, ex. Pl 
Sperling, Sch 
ter, | 5. Münften, Did. Menb, ex. PL. Knorr, Sch 


ie Obertürkheim, PfA, Reuß, ev. Pi. Pfeiffer, 
St. Gaftpar, ex, Stpf, Schneider, 































it, er. Pf Deil- 











ven, Pf, Mein, ev. Di. 





a ENEHIAE DainyaorıDf.Komgen, | 5 Gelinsen, PA de 
aberichlacht, Pf. Bolay, ev. Df. Kern, Sch, a? 


9. Häfserhaslach, Pf, Riderer, ev. PL. Weiß» | 9, Ruhrasker, Pfd, Schweitzer, ev. DT. K 
fehuh, Sch. Peg ; 
jachhaufen), Pf. a 


er, k. Pf. Malers 












Pfd. Ergenzinger, ev. PL. 





Müller, Sch. 
4.7.,Pfl. Tag, ev. Pf, Kurz, Sch. 
ach, St. Mob, ev. Stpt. Bäder, 





fl, Div. Bubeck, 





12. Schnabach, D. Deck, Sch 
'. Bächler, ev. PT. Rügnen, | 13. Sehmiden, Did, Demneier,ev. 
Silenbuch, D. Micker, Sc 
ten iR, Di. Mochfteter, ex. DI 
: , änchle, Sch 
5 Mafenhacl, ll. Weide, es-Pf. ThummSch. | 1, Ylbach, DL. Schal, or. DL. No, Sch 
Neinshei, Li, Mrd, ev. Pl. Herzog, Sch. | 17. Unterinekheim, Pf. Staudenweyer, ev. DL 
ieheuch, D. Wätherich, Sch. Nänlen, Sch 
 Neinperg, Pf. Zeiler, ev. Pf, Lang, Sch. | 1g Wansen, DR Pe Ki 
Kamen, DI, . 'angen, Pf. Leopold, ex. DE Klein, Sch. 
Re Siodertin oa; PAd;/ Schlager, r;-Pi. Klein: Zatzenhaufen, Pfd. Pleibei, ev. Pf. Benz, Sch. 
knukt, Sch 
1, Pf. Silcher, ex. PL. Porrut, Sch 
Nordheiu, Pf Helerich,ev.P. Kar, Sch, 





( Dürkle,Sch, 





Schul 





1. Taembronn, Pf, Ex. Pf: Pf. in 20, 
macher, Sch. 

















xL 0A. Eilingen. Heilbronn. Leonberg. 


7. Oberamt ERlingen. 2. Ablatt, PR. Ex. Pt MM. 


0A. Marb, Nichelfelder, Sch 





















08.6.1 Ruci, OA, Degen, JA. Riecker, GN. | 4, hilerach Did, Domalı aı DE Bayler, Sch. 
Schmid, AN, in 11; Dau | Döckingen, PA Eytel, ev. Pf Darten 
OA.: Baur, RegR., OAM. Supner, AN. Dr "bay an ’ 
Kap, OA.A. "Dr. Späth, OA.WA. Jahn, |, Monfeld Dil, Schumann, ev.Dt. Weillnche 
VAT Sehe, Dat, Uberaiter, 5 Bond, Schumam,or.P. Welcher, 
OA-Bautehn, hai ren 
; 2 6. Flein, Pit, Kepler, ex. Pf. Kot, Se 
Dek.d, ex. Eilingen: Kap Dekz kath: 5 Yrnnkanbcl LA Schlanker ev. DI. Ste 
Stuttgart. 


miler, Sch. 
8. Fürfeld, Pf. Dann, ev. PL Berg, Sch, 
9. Großgartach, Pfl, Ochler, ev. Pf. Schott, Sch, 
10. Horkhein, PfL. Krauß, ov. Pf. Sehilp, Sch. 
rchhanfen, Pf. Hug, k. Pf. Dan, Sch, 
argastach, Pfd. Kohn, ev.If. Luffr, Sch 
Pin. Necker, ev. Pt. Hang, 


Kam. u. Upifir-A.: N 
Burger, Mpt.A.AIt, 

(Worft-A. Schorndorf): Re 

Keller, OF. (Fort. 

Donkendorf: Straub, I. 

Filingen, OA.St. Knapp, Dek., Roofehlz, 

ex. Stpf. Meslor, Ohlfe. Gruner, Mir. 








Goppelt, Bell, 





A. Plochingen: E. 
rehheim;) Rov.A. 













Weber, , Sufel M. Sontheim, Pf, Göfer, Dek,, k. Pf. Schwarz, 
Aichfchieb, PfA. Layer, ev. Pf. Scharpf,ch, Sch. 

‚Atbach, D. Vrick, Sch. | 25. Thalheim, Pi. Iartmeyer, ev. Pf Frey, 
I. Berkheim, IL. Ev. Plz fl. Die. Rebe Pf. Minzing, Sch. 





ck, Sch, 
Deizisau, Pfd, Proglzer, ev. DI. Iienz, Seh. 
Denkendorf, Did. Hahn, ex. Pi. Both“ 
weiter, Sch, 

Nlegenabeng, D. Frick, Sch, 


utereifesheim, Pf. PL. Land- 
atter, Sch, 
17. Untergruppenliach, Lfd, 


Nofacker, Sch 











up, ex. DL 











9. Oberamt Leonberg. 


Ater, AR, Lägeler, dA. Bihler, 
Morzgen A 5 Hobbhaln, A 





Neuhaufena. LE, Pf. v.Schott, .Kirchenr., 
Dick... Bolz, Werfer, Kple. Deran, Sch. 04.6 
ıgen, Pi, Krauß, ev. Pf, Klein, Sch, 6 


















" fen, Did, Ku Pi. Zink, Sch in 
15. Plochingen, Pfl, Layrer, ex. Di JA: Kraut, OA. Preil, v. Falkenftein, AN. 
hardı, Sch, Dr. Wunderlich, OA A. Dr. Ginzler, OAWA. 





bach, Pfd, Demninger, k. DE. Bate Bethle, OATI.A. Delfer, DAR, A 







1, Did, Bruckwann, ev. Pf, Deile- | De Tamparter, Dei 





mann, Sch, 
36. Zell, EL, Mittler, ev. PE Schneider, Seh. 


ch 
Terdegen, FM. 

 Stickel, I 
x. Reifehael, OP, Sollte: 





on. Leunen 
8. Oberamt Heilbronn. en 


| Bean 
OA4.: Ankelon, OA. Ketzer, Schufter, JA. älter, OF, 
Bach, 6 


AS von HH Joh | 1, Launborg, ASt, hamarter, Dek, av. Su. 
AN. in 


cher, Mi Mäcke, Such. 
OA: Meurer, Regel, HAM. alt, AM. Dr. | 2, Dia Dr. Stähl,sch. 
Nöring, Meı.it, OA.A. Dr. Fricker, OA.WA, | 5, Ei 15, ev. Pt. Wunfeh, 
Handvatter, OATHA, Weiß, OATH, Mante, | sch, 
OA ante, 4. Pacht, POL. Bohmenberge 
Dek.A. x. eilrannz Dr Locher, De. kt 
Scckarfılm. 























m, fl, Nau 
en, PR. Dr. Ofter 








w. DE. Kap, 









„PR, Weigand, ev. PL, Schenkel, 











Kam.A.: Schöll, K.Y. Binz, Bel, 
(Fortt-A. Neuenftad:Rev.A.Stettentels: Leumpn, | EL. Weit, ex. DE Wech, Sch, 
RK il 





7. Gerlingen, DHL. Scholl, 
id. Prälv. Bra Sch, 


w. UI. Mitfehelen, 


1. Heilbronn, OASL 1. ev. 











ekenhammer. Ex. Stpf.: Dr, Lechler, Dek.,  $, Haufen a. d. W., Pf. Weinbrenner, ev. I 
Weitbrecht, Cramer, Demmler. .. .. k 
Stpt. Dr. Engelbert, Rab. WÜR, O.lgra, | n, Dil. Kehl, ev. DI, Feucht, Sc 





Stich. Kap, PohAN. 10. Meimsliein, St. Lefing, ev. Stpk, Nick, Stil 


OA. Ludwigsburg, 


a. 


Hemmingen, Pfl, Elwert, Dek., ev. DI. 
Schmid, Sch. 
Hirfchlanden, Pfd, Mauz, ev. Pf. Miller, 
Höfingen, Pfü, . .... er. Pf. Miller, Sch. 
Korathal, Pfl. Standt, ev. PL, Daur, Vithr. 
Mahmsheim, Pfl. Auer, ev. Pf, Künmerle, 
Sch. 

erklingen, Pfd. Faber, ov. DE. Olpp, Sch. 
Mönsheim, Pfd. Romuncl, ev. Pf. Schäuftel 
Sch, 

 Münchingen, Pfd. Völter, ev. Pi, Hahl, Sch 
Münklingen, Pf, Staib, ev. PL. Klein 
felder, Sch. 

Peroufe, Pfd. Walther, ev. Pf. Vingon, Sch. 
. Renningen, Pfl. Biermann, oy. PL. Gaftey 
























er, Sch. 
22. Rutesheim, Ud. Kehl, ev. PL. Froh | 
Sch. 
23. Schöckingen, Pf. Hofmann, ev. Pf. Gomnch, 
Sch, | 


. Warnibronn, Pf. Rat, 
Weit d.St, St. Stein, k.Stpf. Beyarle, Stfch, 
; Weili.D. EL... Pr. Schäffer, Sch. 
Winsheim, Pfl. Iuler, ev. Pf. Bobert, Sch, 





er. Pf. Rexer, Sch 











10. Oberamt Ludwigsburg. 











0A.G.: Haldenwang, OA. Dafer, Scholl, 
JA. Bab, GN. Deck, AN. In 12. Neftel, 
AN. ve 16 in 1 
: v. Lang, RegeR., OA Frieker, All. 





Dr. Chritmann, 0A f 
Dochtermann, O.lob-A., OA.TI 
0A.PR. Schmohl, OA.Bautee 

rg: Raifleifen, Dek. 








Far, KV. Bilfinger, Dich, 
1. Ludwigsburg, OASt. 1. ov. Pr. Dräl. 





Dr. y. Hauber.  Sıpl. | 
Faber, Hlfr. Schweizer, © Pt. Dr. | 
Ries, 0,Schulr,, kSt. und Garu.Pf, Abel, 


O.Brgrm., Stich, 
Aldingen, id. Schmidgall, ev. DL. Volz, Sc 
Alperg, $t. Roller, ev. Stpl. Ziegele e 
jarn.Pf. Moosmayer, k. Gaim.Pf, Sprinke 
hardt, Stich. 

4. Beihingen a. 

Haug, Sch, 
Benningen, Pf. Honoll, ov. PL. Bertich, Sch, 
Bilfingena. , Dfd,Mozı 
BEzloshein, Pfd. Greiner, ev. P 
8. Geifingen, Pf, ev. Pf. 11, 119. Geiger, 
) Deutingsheim, Dil, 

Hoheneck, Pfd, Kekhardt, ev 
‚ Pil. Stotz,ev.Pf.May 
gen, St. Reinhardt, ev.Stpf.Jchle, 
chick, Stfch, 

} ev. PL, Reiche, Sch, 











 Pfl. Kekhardt, ev. Pr, 






















Marbach, Xu 


14. Neckargrü [13 

Likle, Sch. 

jeckarweihingen, P! 

Sch. 

16. Obweil, Pfd, Schlmpf, 

17. Pilugfelden, Pfd. Weigle, ev. Pf. Noz, Sch. 

18. Poppeuweiler, PFl. Lappold, ev. IT. Bauer, 
Sch. 

19. Schwicberdingen, 
Yalln, sel 

©. Stammheim, D 
sch. 


igen, Did. Völter, ev. 








jller, ev, DT. Klenk, 





Pf, Kerner, ov. DI, 





il. Weitbrecht, er. Di. Bader, 





Il. Oberamt Marbach. 


08.6.: Vifcher, OA.R. Bach, JA. Lacher, 
Hinderer, AN. in 10. Leonhardt, AN, 
Klett, VAN. Kuifinger, AM. Dr. Seh 
ir, OA.A. Büchelen, OA.W 

A.Th , Site 












u 
Ruchte in 10, 
„OA. Dillenius, 


oa. 










Dok.A, ov.; Marbach: Härlin, Dek, 
Kam.A.: Großbottwar: Klumpp, KV. W: 
ch, 
(Forn-A. Re 
Rleinafpach: Do 
ırbach, OA.St, Härlin, Dek, ev. 
Knapp, Mifr. Fifcher, Stich, 
2. Atalterbach, DIL, Werner, € 
3. Allmersbuch, D. Möhle, Sch, 
4. Auonftein, Pf. Käupf, ev. PL. Kepplei 
st Singer, Sure 
6. Burgltall, Pd. St PL. Schw 
derer, Sch 
7. Erbftetten, Pf. 












Beilttein 








Su 





Pr. O0, Sch. 












tanenmayer, © 





DE. Piizen- 








onan, Pf. Oftertäg, ev. PT. Klnnpı,Sch, 








Großbottwar, St. Kapfl, ev. Stpt. Auch, 
Me, Kübler, Stich. 
11. Wöpfigheim, Pfd, Neftlen, ev. Pf. Klein 





Knecht, Sch, 

Hof und Lembach, D. Wäfch, Sch, 

19. Kirchberg a. My Pf. Aichele, ex. DL 
Nenrichfen, Sch. 

Kleinafpach, Pfd, Wagner, ev. Di, Hirtner 

Sch. 

Kleinbottwar, Did, 

ker, Sch, 

Mundelsheim, Pf, Vifcher, ev. Pt 

Murr, Pd. Friz, ev. Pt, Pfüleren, $ 

Nartach, D. Wieland, Se 

Obertenfeld, Pi. Hermann, Stttsprd, ev. 

PL. Pantle, Sch, 











Being, ev. Di, Wa 

















XL 0A. Maulbronn. Neckarfulm. 





Bruckmann, ev. Pi Wurmberg, Pf, Klaiber,ov. PL. Kälbe 


Zaitersweiler, Pf. Rösler, ev. DE. Hau 






13. Oberamt Neckarfulm. 


Gelin, OA. 
Seidel, AN. In 


22. Rielingshaufen, Dil, Tı 
muth, Sch, 

'hanfen, D. Brudermüller, Sch. 
21. Steinhehn aM. Pfl, Payer, ov. Pf. Kräwe 
Sch. 

25. Weiler. 8 
2%. Winzerhaufen, Pf. Lörcher, 

Sch. 










Roger, OA. 





Pt, Mau, ov. PL. Rapp, Sch. OA: 
„Pt Streicher, 








Decker, OA.PIL. Lell, 0A.Bautchn. 
 Sewenftalt: Gößler, Dek, k 


12. Oberamt Maulbronn. Seckarlulin: Göfer, Dek,, Di. in Sonthein, 


OA. Heilbr. 
0A.G. Möra, VAR. Kiel Kam-A.: Nenenftadt: Schiekhardt, KV. Hen- 
Schall, AN. in 4. Spei 


ninger, Beh 
0A: Arnold, VAN... Kurven, Forft-A. Neuenttadt: Hochfetter, FM. F 
WAA. Dr. Haafis OA.WA. Rothfriz, OA, v. Spoth-Schülzburg, AM. ev.Ae. Gundols- 
Th.A, Miinz, OA.PH. Linck in 3, OA.Ban ein: Frhr. I v. Gaisberg, OF, Nöckmdhl: 
























Feofor, Rt, Nouenitadt: Frhr. v.Kilinger, OF, 
Haug, Dek, ulm, OA.St. Naucher, k. Stpt. . 
.. Beh PräcKpl. Er. Sipfr. Ad, Verw, Kirner, 





Bönnigheim: Mev.A.  Derdiugen 
Ale, Rt. MI Frhr. A, v. Gem. 
ıgen, I, & Schelling, 

IE. (Porlt-A. Leunberg:) Rev.A. Wierns- 
heim: Schwarz, 0.. 
4. Maulbrom, OA.Sitz, 






Bachenan, D. K. Pf: ftd, Die. Zuber, Sch 
Tinswangen, Di, Dettling, k. PT. Volz, Sch, 
elbrann, D. ex. Pf Ike. in 2 








Hans 





PR. Lan 





ex. PL 5. Nöttingen, D. Merkle, Sch. 

















Joa, Sch. 9. Irottach, Pf. Hohbach, ev. PL. Schweizer, 
2. Derdingen (Ober-), Did, Schnaufer, ex. Pi. 
Merz, Sch, Bürg, Did, ex. PL Kurr, Sch, 
3. Diefenbach, Pfl. . ... .. or. Pi.Sommer, 8, Cleverfulzbach, Pd, erh. 
Sch, Lamapp, Sch, 





1. Dürrmenz-Mühlacker, Pf, Ianmant, ©v. 9. Dahenfeld, Di. Er 
PL. Meißner, Sch 10. Degmarn, Pi. Manz, k. Di. V 

Enzberg, Di, Dietrich, ev. Pf, Dawer, Sch. 11. Duttenberg, Pid.Höpfel, k.Pf-Strongert, Sch 

; Preuidenftein, Pfl.. .Pi.Krauß,Sch. 12, Erlenbach, fd, Hofmann, k. Pf. Gin 

Gündelbach, fd. Eberle,ov. PT.Denglor, Seh pl. Stellwag, Sch 

8. Mlingen, Pfd. Diftlbartlı, ev. 'ifen , DL, Kiefer, ev. Pf. Web 

ars, D. Baral, Sch, n, St. Frick, k. Stpf. Sch 

gen, St. Haug, D pl, Fifcher, Sch 

iexer, Ir, Klemm, Hagenbach, D. 

rat, Stich, Hüchühorg, Pül. 































Hewein, Sch. 
’h,k. Di. Schweitzer, Sch 










1 sen, Did. Prolmmeyer, ev. P.Fifcher, 17. Jagftfeld, D. Nundortt, Sch, 
18. Jagfthaufen, Pf. Zimmermann, ev. PL, 
" r Fleifehhauer, ev. Di. Ranfonberger, Sch, 
Bogen, 5 19. Kochendorf, Pf. . ww. 
AN. Oelbronn, Pfl, Dr. Gaabı, ov. Pf. Böhringer, Wittmer, Sch. 
Sch, 20. Kocherfteinsfehl, Pi. Bürger, ev. Pi. 





Vetisheim, Did, Weinh 
Pinache, Pf, 
16. Schmie, P 

Schönenberg, D. 
;chütziugen, U. Tifinger, ev. PT. R 


Pi.Weck, Sch, | 
Meritier, Sch 
ix. PR. nd. PIV. Brünte, 





Sch, 





Kocherthiien, Dil. Rt. Dr. All 
Lutz, Seh, 


or, kp. 








ufen, Pfl, Dorner, ev. If, Uert- 








Möckmühl, St. Faber, ev. Stpf, 
19. Serres, D, Mundan, Seh, Ackeılin, Stich 

I, td. Veit, co itzer, Sch, Nenenfadt n.K., St. Göbler, Dek, ov. Stpf, 
erushheiw, Pf, Steudeh, ev. 1.Bührer, Sch. . Mir. Lat, Such, 


er, Mile, 














OA. Stuttgart. 





35. Obergriesh 
Sch. 

&%. Oedheim, Pf. Laib, 
Sch 


wm, Pi, Owald, k. DI. Klim 





k. DI. Geiger, Kpl. 













, k. D. Brehm, Sch. 
P£in 18. Fenchel, Sch, 
er. PL Schreiweis, 








. Witten, Sch, 
. Tietenbach, D. Fei 
im, Pf, 








ann, k. Di. 


St. Groß, © 








3. Zügen, Ol, Sanlberger, ex. I. er 
1, Sch, 





14. Oberamt Stuttgart. 


Stettmer, Jitzr., OA.IR. Freil. v 
in, JA. Binder, GN. Dietter, AN 












N, AmtsOAN. 











0.4: Drefcher, Ro 
AN. Dr. Härlin, OA.A. Dr. Elben 
Egeler, OA.Pd. Zimmermann ind, Od“ 
Dauteho, 

Dek.A. ex.: Stuttgart: Dr. Piieninger, Dek, 





kath.: Stuttgart. 





Dr. 
er, Korte, Drof. (Forft-A. Beben- 
Rev.d, Plattenhardt: Galfer, RT, 
Waldenbuch: Wagner, Ri. 
Bernhaufen, PfA. Author, ev. P£. Müller, Sch. 
rkach, Pfd, Speidel, ev. DI. Dientzle, Sch. 
 Bonlanden, Pfl. v. Mofer, ev. Pf. Adam, Sch 
. Vothnang, Pf. Camerer, ev. DI. Baum- 
gärter, Sch, 
Degerlach, I 
ngen, 
Sch, 




















„ax. DE, Gohl, Sch 


PA. Wunderlich, ev. Di. 





ex. Di. Veit, Sch, 
. Stapf, ev. II. Müller, Sch, 
, D. Arnold, Sch. 

Pf. Dockshammer, ev. Di 
Dreizter, Sch. 
Kaltenthal, D. 
Kemnath, Pit, 
Sch, 

13. Leiofelden, D. Renz, Sch. 
I. Möhringen a. F. Pfd. Grün 














5. Musberg, Pf. Gmelin, ev: Pf. Hauer, Sch 
Oberficlmingen, D, Alber, Sch. 

Plattenhardt, Id, Kriech, ev. PT. Mak, Sch. 

X Plieningen, Pf. Göz, ev. DT. Salzmann, Ir. 
‚Auch, Sch, 

19. Rohr, Did, Ev. Pi: fl, Div, Metzger, Sch, 

20. Rich, Pfd, Romig, ev. DI, Kiefeh, Sch 

















Vaihingen. 





Waiblingen. Xu 


21. Scharnhaufen, fl. Pi. Ner- 
mann, Sl 

2. Steinenbromn, 
mann, Sch. 

3. Stetten, W. Storle, Sch. 

fielningen, Pfl. Finekl, ev. PI. Mack, 


Ieyd, er. 








Haug, ex. PL. Hanfel 











hingen 





E, Pf. Weit, ev. Pi. Krehl, 


Vahenbuch, 





Betz, ov.Stpf.Bracher, Stich. 


15. Oberamt Vaihingen. 


: Koch, OA.R. 0 
Koch, AN nl. 
Strobel, AM. Dr. Werner, 
An. Bann HAWA, Koch, OLTIN 
Geyer, OA. Linck, OA.Mautchn. 

Dek. katlız 


heler, dA. Schmiit, 












Bel, 
1. Vaihingen a. E., OA.St. Dr. Yaldı, 
ex. Sipf, Werner, If, Dietrich, Ste 
ich, Di, g, Sch, 
herdingen, PfL.N Stähle, Sch 
nfingen, Pf Schongar, ev. DE. Haufch, Sch 
5. Enzweihingen, Dil. Deßter, ev. Pf. Iun- 
cl, Sch, 
voßglattbach, 
icher, Sch. 
%. Großfachfenhein, 8t. Bauer, ev: Stpl Herr 
Stich, 





Dick, 








Seeger, ex. DI 














Pit. Weitbrecht, ev. Di. 






aslach, Did, schaah ev. 

10. Norrheim, Pfd, Dürer, ex. DI. Siegel, Sch, 

11. Iptingen, Pf. Raufcher, ov. I. Kercher, Sch, 

12. Kleinfachfenhiehn, PfA. Krais, ev. PT. Kin 
ich, Sch, 

13. Mühihaufen a. E, 
Inte, Sch, 

dorf, Pd. Hermann, ev. II. Mühleifen, 


taib, Sch, 





PfA. Hiogler, ev. DI. 









ingen, St. laller, ov. Stpf. Obwahl, 





16, Rieth, PER... ... ov. Pf, Schlecht, Sch. 
17. Robwag, Pf, Strehe, er. PI.Böhringer, Sch 
18. Sersheim, Pf. Magenan, ov. PL, Hitt, Sch, 
19. Untermberg, D. Meißner, Sch. 
®. Unterriesingen, Pi 

Barth, Sch. - 
21. Weißach, Pf. Jäck, ev. 11 











Vogt, Sch, 


16. Oberamt Waiblingen. 

OA.G.: herdegen, HA.R. Miller 

Dinkelacker, AN. in ii; Nufer, 
in. 



























ALIV OA. Waiblingen. Weinsberg. 
0A.: Schüler, AM. Kriich, AN, Dr. Pfeil: 0A. Flolichhawer, OA. Lang, AM. Dr. Mat- 
ftieker, 0A.A. Dr. Zais, OAAWA, Seybold, rer, OA.d, Dr. Erios, OA.WA. Dietrich, 
in 38, OATIA. Simon, OADN, Wälde, AHA, Kinkelin, OA.Pi. Wagner, 0. 
OA.Bautchn Bautehn. 
Waiblingen: Bührer, Dek. Dek.A. ev: Weinsberg: Li. I. Schwoller, Dick. 
Zeob, K.N. Rothuund, Behh. kath.: Neckartuln. 




















N, eehenberg) Rosd, Winner: | a.,; Schmi, ıY iufomann, Be 
En Forft- A. Neuenftadt;) Iev 'aldbach (Sitz 
3 Wegen, OA. Daher, Dekor su.  oehmgaie Zr, DE und, Hal 
Wändestihe MIR ira: ätfeh, f Mönchsheng: Sri, If, (Forft.A 
Dane, Di Körner. Seh Reichenberg): Rev.A. Lichtenftern: Frei. 
Meiftin, PA, Glen, ev. DL. Mira Sch. Roshenberg)z Be 
). Birkmannsweiler, Pfd. Ev. Pf: fd. Div. R 
Yihnaer, Sc 1. Weinsberg, OA. Li. Ih. Schnallen, Dick, 


DE. Läppie, Sch, ex. Stpf. Mönes, Mir, Seufferheil, Stfch. 
Sch Affaltrach, Pfd. Kraub, ev. Pf. Bester, k, D, 
Mtöder, Sch, 


5. Bittenfeld, Pf. Heller, 
Bretzenacker, D. Strau 
. Breuningew« 






















Bien 1 maka PR Kamen en DC 
10. Eudersbach, Pf, Dr. Schröder, ev. Pi. | © D. Salt, Sch, 
Fin & 9 ee Mole. Da 


‚yer, ex. Pf, Hoch, Sch, 

Hanweiler, D. Wilnann, Sch. 

13. Hegnacl, Dil „er. Di. Seibold, Sch, 

14, Mertmannsweiler, PüL. Ex. Plz id, Pi. 
Ita, Sch, 


. Bioten, Text id. on 

1, Pd. Krauß, © 

Yinfterih, Dil, Br: 

Ter, Seh, 

Pf. Eiwert, ev. PL. Wilder: | 12: Gedelsbach, D. Wolf, Sch. 
{D, Gellmershach, Pül. Ex. P£z Ad. Di. Mer- 















muth, Sch, 

Hochdorf, Dil. 

Höfen, D. Iackert, Sch, 
Niohenacker, Pf. Faulhaber, ov 


oy. PL Hübner, Sch, 





Sch, 
Fall, Sch. 
I, x. Stpf, Stähle, I. 












fü, D. 
 Löwenftein, St. V 
Korb, 1d, Mochftetter, ev. PL. Dayb, Sch. Nikola, Sul 











utenbach, D. Ulrich, Sch, 18. Maienfels, Pfd, IHochftetter, ev. Pf. Mez- 

, Pf. Mörike, or. DE Wid- ger, Sl 
. 19, Mainlardt, Did, Schmitt, ev. Eugel, Sch. 
Nellmersbach, D. Hägcle. Sch. 20. Neuhiltten, UfL, Breitenbach, ev. I, Schenk, 





uftadt, (Nenfädtle), Pl. Supper, ev. dt, |, Nch 
er, Sch. 21. Neulautern, Did. Murthuu, ev. DE. W 


. Vedernl . tapach, D. Frank, Sch. 
Scheppach, D. (Gärtner, Sel 

Schwahbach, Pf. Tälz, ev,Pf. Weihler, Sch, 

2. Sieheneich, D. Knorr, Sch, 

D. Schäfer, Sch, Steinstaldwit eb 

2%. Rettersburg, D. Ialn. Sch, hauz, ex. DE, Fifche 

30. Schwaikhein, PR. ze), ov. PT,Schwid, $ Sälzlmch, PA. Cala 

51. Steinach, D. Schäfer, Sch. bach, Pi. 


Strt ‚ach, Pül. Haug, ev. Pf. Hart- Sch. 
um, Sch, 20. Unterheineieth, DH. ral,ev, Pi. Kübler, Sch. 


den, St... ev. Stpf 1. Mr; | 30. Waldhach, Pf, Drück, ex. PL Mlank, Sch 
jr, Pf. Mochttetter, ev. PL Mul- 























onnann, Sch, 
feld), Uid, 





. Plappert, Sch. 
vr 









Wi 
Tang, 2: Ihnzel. Jont, Stlch | 











£ Murthu 
7, K.Dt.Sullc, 


17. Oberamt Weinsberg. 
Meurer, OA.R. Kern, Dr. Löw 
Deuncler, GN. Geibingen, AN. in I 
AN in 10, 1. Wültenroth, PFI. Wellon. ev. PI. Hoch, Sch, 





Ttein,IA. 





OA. Balingen. Calw. xLv 


b. Sehwarzwald-kreis, 














1. Oberamt Balingen. 2..Oberamt Calw. 

Herzog, QA.IR. Schöpfer, Nieder, IA. | OA.&.: Sehuon, OAM. Dr. Weizlicker, dA, 
Eiwert, GN. Hart, AN. in 5} Maler, AN. Erhardt, GN. Miller, AN, von 1 
ind. Herrgott, AN. in 19, 

0A: Ehemann, OA. Mänlen, AN. Dr. Hopf, | 04.5... „OA.M Trick, AM. Deitter, OA.A 
0A.A. Laippold, OA.WA. Deigendefch, OAWA. Leytze, OATIA, F 
OATI.A, Waller, OA. Heinz, OA.la HAPH, Nüble, OA.Bautel 








techniker. 
Dek.d. ow.: Ialingen: Cranz, Dok. Kath: 
Schöwberg. | 
Kam.A.: Schittenhelm, RN... . Behh, 
(Forft-A, Rottweil): Rov-A, Balingen: R. Nag 


oxı; Calw: Mezger, Dok, 
Iefan: Rinck, KV. Gack, 
niteig. Reuthin. 

(Forft-A, Wildherg) 

























mu, Rf. Ebingen: Stoll, If. RL. (Farft-d. Alt A. Hafttett 
1. Balingen, OA.St. Cranz, Dek., ev. Stpf. Stock, Mt, (Forft-A, Neuonhürg): Mer, 
Itieger, If Liehenzell: Fehr. aisberg, IR. 





2, PEN. Er 


2. Title, Sch, 
3. Durgfelden, D. Lang, Sch. 
D 


1. Calw, OA.St, Nezger, Dek, ov.Stpf. Häring, 
ie. Schuld, Stre 

Ngenhach, D. Frey, Sch. 

Mehhalden, D. Reck, Seh. 

. tnlach, D. Kupps, Sch 

Alturg, Pf. Engelhrecht, ex 

; Althengftet, PA. I 

Sch, 

. Dergorte (nl 

. Breitenherg, Id, Pölr, ev. Pf. Kühler, Seh, 

. Dachtel,Pfl, Denner, ex. Pf. Eifenharit, Seh, 

Deckenpfrom, Dil. Mörike, ev. Di. Luz, 
icht, D. Nuthfuß, Sch. 

Einberg, D. Tentfehler, Sch. 


er. PIE Mau, Sch 
Stpf. Neftlen, Mile. 











app, 





Pd. Klemm, ev. PL, Jetter, Sch, 
Pf, Schöttle, k. I. Holderici, 








Sch 
ingen, Pid. Riethmiller, ev. Pf. Jetter, 





n, Pf. Hartmann, ex. DE. Haufen, | 














1 Gelingen, DAL. Strand, Dekan, k PL) 18. Erhalt, D. Hop, Sch 
Tu Ev. De ıgen, DAL. Dörr, ev. Pf, Ziegler Sch, 

Kae Er SERIES D. Hal, ev. DL. (reinen, Sch 

ch Sa | 36. Hoizbnonm, D. Dreher, Sch, 


Homberg, D. Kühler, Sch, 
. Lichelsbierg, D. Hanfelmann, S 
Liebenzell, St, Denk, ex. Stpk. Weltbrecht, 
Mr. Rau, Stich. 
®, Martinsmoos, D. Seoger, Sch, 
21. Monakam, Pf. Ex. DL HE, in 10 
ler, Sch 
Möttingen, Pf. Bunz, ev. 


r 
Tau 
; Margrethaufen 
Sch, 
Meßftetten, DÜL. .. . „ov.Dt. E] 
Oberdigislichn, D. Sauter, Sch. 
Onftmettingen, Lfd. Jauß,cv, DE. Alber, Sch, 
Oftdorf, il. Moler, © nn, Sch, 
Pfeffngen, Pf. Dolfert, av. DI. Bitzer, Sch 
Stockenhaufen, D. Merz, Sch, 

Streichen, D. Jetter, Sch, 

Thailfingen, Did, Walz, ev. Pf. Schmid, Sch. | 
Thieringen, Pf. Zeller, ov. PL. Narr, Sch. | 
Truchtolfngen, Pfl. Ei, ev. Pf. Miller, Sch, 
Unterdigisheim, Pf, Rothenhänsler, kı Pt. | 
Gaugge), Sch. | 
Waldtetten, D. Wahrenberger, Sch, 
Weilheim, D. Itan, Sch, 
30. Winterlingen, PD. Feucht, ov. 
31. Zilhaufen, Pf 


vr, Ra. Pfv. Stotz, Sch. 
&, k.P, Miller, Sch, 


Pft. Heilig, KL. Schale 











her, Sch. 





ntfche 





Pf.Kraushaar, Sch, 













PL. Ayalle, 





‚Pia. Dettingen, ex.) 
haugftett, D. Claus, Sch. 
Oberkollbach (od, Du 

Roller, Sch, 
Oberkollwangen, D. Lörcheı 
Obierreichenlach, D, Dittus, Sch. 
Oftelsheimn, Pfd. Dettinger,ev. Dt 
Ottenbronm, D. Ientfchler, Sch. 
Rüthenhach, D. Schwänmle, Sch, 
). Schmich, D. Erhard, Sch, 


Stroh, Sch, 















ngle, Sch, 
cher, ey. Pf. Letich, Seh, 





OA. Froudenftad 


fa, Schweizer, ev. Pf. Kienzle, 








. Sommenhardi, D. Luz, Sch. 
36. Speßharilt (Alzenberg), D, 
. Stamhein, Pf. Kailer, © 





aier, Sch 
. Känp, Sch, 














38, Teinach, D.. Hatzäpfel, Sch 
39. Unterhingftett, D.  Hanfelmann, Sch 
40. Unterreichenhach, Pf, Elwert, ev. DE. 





Scholl, Sch. 
41. Würzhach u. Ni 
. Zavolftein, St, Miller, 0x 


istach, D. Pfrommer, Sch. 
pt. Witemnayer, 











jenberg, Pf, Miller, ex. Pf. Wit, Sch. 





3. Oberamt Freudenftadt. 





Od: Pfizer, OA, Klumpp, JA. Schmidt, 
HN. Magenan, AN. In 8, 
0A: Bames, OAM, Heine, AN. Dr. Kaupp, 


OA.A. Dr. Lich, OAWA. Rober, OATIA. 

Tinkenberger, OA.PH, Pfeiter, OA-Bauteln, 

Freudenftad ıger, Dek. 
kath.: Ho, 

Kam.Ac.: Froudenitadt: Stockmayer, KV. 
mann, Behh. Altenfleig. 

Horft-A, Freudenfadt: Nendörfer, FN 
ron, AM Rov.A, Baiersbronn: Tiecker, 
RE. Wuhlbache A, Herdegen, IM, Freuden“ 
tadt; Dal, If. Reichenbach: Romberg, IM. 

Inmünzach: Blefing, Rf. (Forft-A. Alten- 

eig): Rov.d. Pfalzgrafenwei 

RE (Ford-A, Sulz): Rev.d. Thnulingen: 

Sauter, Bf. 








I 





Hot- 


















1. Froudenftalt, OA.St. Ellwangen, Dek., ev. 
Stpf. Kolb, Mir. Dolz, k. Stpl Iart- 
van, Stfch., 

2. Aach, D. 

3. Baiersbronn, 









ex. Pf. Sud Di 









in Mitte 1 Sch, 

4. Befenfeld, D. Klumpp, Sch. 
Böfingen, D. Link, Sch. 

6. Cresbach, D. Mäder, Sch, 


7. Dietersweiler, D. 
5. Dornftetten, 
Stich, 
Durrweiler, D. 
10. Edelweiler, D. 
11. Erzgrube, D. 
12. Glatten, Pf. Nolzapfe, 
13. Göttelfingen, Pf. Bentel, ev 
betfch, Sch. 
14. Grömbach, Pfd. Stierlin, ev. I 
Grinthal, Pfl, Püfer, ev.PL I 
Hallwangen, D. Failt, Sch. 
17. Herzogsweiler, D. Zuckichwerdt, Seh, 
18. Hefelbach, D. Rothfab, Seh, 
39. Hochdarf, D. Schaible, Sch. 
99. Winfehweiten, D. Kilgus, Sch, 


Klumpp, Seh, 
Wieland, ev. Sy 











Schleh, Sch, 
Kalmbach, 
ohnet, Sch, 
v.Pf. Wünfeh, Sch, 
PL. Maul 





Mn 

















Rh, Sch 
Sch. 





















Herrenberg. 


Bänerler 
ifle, Sch, 


Hutzenbach, D. Sch, 
Igelsherg, D, 
2. Lombach, Di 
 Laßbnrg, Pf. 
wald, Sch. 

ck, Pf, Bazlen, ev. PL, Wei 
ingen, Dil, 1 





PL, Franz, Sch, 
Schmidt, ex. Pi. Grinen- 











ter, Sch, 





6. Oheri enung, ev. Pf. Günther, 





Obermusbach, D. Iiraun, Sch 








ER. Piegrafenwln, RL an ex. Wi 
96. Wehenbach, AL Donzelin.or.DE Klon, 
30. nern, Bü. Kral, x. Pt. Armbrften, 


Röch, D. Klumpp, Sch. 

hömberg, Pf, Bir! 
Schopflch, D. Ir: 
Schwarzenberg, Pi. 





DE. Kills, Sch, 








‚gen, DÜL. Gühner, ev. Schw, Sch, 

iingen, D. Baur, Sch 

38. Untermusbach, D. Waurfter, Sch. 
. Wittendorf, AL. Mann, ev. DE. Beilharz, Sch 

9. Wittlensweiler, D. Eifenbeis, Sch, 

#1. Wörnersberg, D.. Mohrlardı, Sch. 











Oberamt Herrenberg. 











OAG.: Völker, OA.R, Pfeiler, JA. Scheich, 
Mäberlen, AN. v. 4 in I; Weißhardt, AN 
in 6. 


OA.: Mayer, OAM. Kupferfehmil, OA.Akt. 
Dr. Hartmann, OA.A, Dr. Grundier, OA 
utz, OATA. Stöfer, OA.PH. Braun. 
beck, OA.Bautehn. 

Dek.A, ox.: Herrenben 


Rottenburg, Ld,-Dekt. 











Sch, Dek.; katlı: 











Kam.Ae.: Reuthin, Tübingen. 

(Forit-A. Wildberg): Rev-A. Mildrizhaufen: Lan 
denberger, OR. (Forft-A. Bebenhanin) 
Rov.d, ‚en: Wanderer, If. 








1. Herrenberg, OASt, Schi, Dek, e\ 
Teypoldt, Mifr. Sauter, Stich. 
Attätt, D. Binder, Sch, 

Atingen, Pf. Ex. DE: Di. 
k. PL. Wolpert, Sch, 

4. Bondort, Pf, Wunderlich, ev. Pf. Schäfer, 

Sch 

Br 
[3 


pt. 


9. 





Stchle, 





enholz, Pf. Stoll,ov. Pf. Maurer, Sch 
Entringen, Pfd. Molahaur, ev. Pi. Tanfch, 
Sch, 





’h,ev. Pf. Bittner, Sch. 
ex. Pf. Baumann, Sch, 
Hife. in}, Möbner, sch, 
Fineklı, ex. 





Hildrizhanfen, 1 
sch 





OA, Horb, 


11. Kayh, Pd. Danmann, ox. DL. Noppel, Sch, 
. Kuppingen, Dil, Ecklicin,ev. 
Mönehberg.D. E 
Sch, 
Mötzingen, Dil. Grunsk; 
sch 
Nebringen, D.Ex. 
Nufringen, If, 
. Oberiofingen, If. 
nardt, Sch 
; Oberiettingen, Did. Hainlen, ev.Pf. Renz, Sch. 
Oherndorf, Pf. Derherich, k. DE Lanien- 
bergen, Sch. 
Öfchellironn, Ptd. Ditzinger, 
sch 
Pfifingen, Pf. Sehlipf, ev. Reichert, Sch 
Poltringen, Pl. .. .. k. DE. Schnid, Sch, 
Reutte, Pf, Deffecker, ev. IT. Notter, Sch, 
Rohran, D. Ex. Pf: PL. in 16. Graf, Sch, 
Thailfingen, URL Miller, ev. Pf. Schimid,Seh. 








w. Pf, Morlock, 





Weinpert,Sch, 
enter, sch, 
Pt. Mar 





Sopbol, 








P£.Schäberle, 























Unteri ‚Did, Mahn, ex. DI. Arnold, 
Sch. 

#1. Unteriettingen, Pf. Mofer, ev. PL. Mötner, 
Sch, 


5. Oberamt Horb. 

















04.6.: Schwarzmann, OA.R. Hartmann, JA 
Schaller, in AN. in 10. 

0A: Wendelftein, OA.M, CGugel, AM, Filcher, 
HA.A, Dr. Newlörtter, OAWA. Deitiing, 
OATI.A, Gramer, OA.DIL Bihler, OA. 
Bautchn. 

Dik.Ae. ex.: Sulz, Nagold; katlı: Horl, Beyerle, 
Dek, 

Kam.A.: Mederle, K.V- . Beh, 


(Forft-A. Sulz): Rex.A. Horb: 1 
1. Horb, OASı 
fricd, 
Erath, Stich. 
Alldorf, Pfl, Li 
Altheim, Pf. Schenk, k. Pf. Scherr 
ingen, Pf. Gulde, k. Pf. Teufel, Sch. 
ingen, Pf. Tandfev, k. Pf, Straub, Sch. 
; Bicrlingen, Pf, Dr. Menz, k. Pf. Noll, sch. 
7. Bildechingen, Pfl. Moninger, k. Pf. (frörer, 
&. Bittelbronn, D. Kaupp, Sch, 
. Börfingen, Pfü. Platz, k.f. Dareis, Sch. 
ıgen, Pf. Peter, k. Pf. Ackermann, Sch, 
DE. Motzel, 
telfingen, fl. Zwickel, k.Df. Tonfel, Sch, 
mettftetten, Pf, Lefor, k. DT. Schäfer, 





h. Prob, I 
K. Stpf. Se 
Ex. Sıpf.: id. Vr 












































ringen, Pf. Cnant, k. Pf. Klenk, Sch, 
Hochdorf, Pf. Rieber, ev. Pf. Walz, Sch 
1. Ihlingen, D. Neil, Sch. 

17. Ifenbrurg, D. Helfern, Sch. 
18. Lätzenhardt, D. Rupp, Sch. 
19, Mühlen a.N., Pf. Jchle, ex. Di 























XII 





agold, 


Dr. Sither- 





). Mihringen, Pfl. Scham, k. Dr. 
ein, Rabh, Schmid, Se, 
Norditetten, Pf. Kinter,k. Dt. Brendie, 








ch. 











kexingen, Pf. Debler, k. I. Grich, Sch, 
3. Rohrdorf, Pf, Straßer, k, PT. Fabnacht, Sch 
24. Salzitetten, Pfl, Wiemaier, Bichrle (in Il 


Tigenbromn), k. DE. Wollenfack, S 








25. Sulzan, D.  Kotz, Sch. 
%%. Vollmaringen, P£d Reiter, Ks Pt. Sehnell, 
Kpl. Schach, Sch 





Wachentorf, Pf. Kefenheimer, k. Pf. Wahl- 
‚ann, Sch. 








6. Oberamt Nagold. 
ng, 0A. a 
@N. Denzler, AN, I 

ner, DAN. Dr. Langenfab, All. Iron, 


au 

















HA.A. Dr. Nudiog, OA-WA. Maulbetfch, 
AP, Schufter, OA.lantehn 
Dek.A, ev: Nagold; Kemuler, Dek.s katlız 





Ac.: Altenfteig: Oberer, KV. Kreipach, 










Diehl, Ieuthin: Kolb, KV.; Bühler, Tichh, 
Horl, 

Forf-A, Atonfteig: I 
Rev.d. Altenf 
mersfüld: Erhardt, IE. Forlt 





Hopfengärtner, FM; Baltenmann, 

ev.A. Nagold: Bührlen, If. 

Nagold, OASt. Kemmer, Dek, ev. Stpf 

Ströle, Mlfr. Engel, Stich, 

2. Altenfteig Stadt, St. Nezger, ev. Sipf, Rich- 
ter, Stich 

Altenfteig Dort, Pf. Hille, 

Kraut, Sch. 

w.Stpf. Bro 

ibler, Sch, 

7. Bölingen, Did. Hahn, ev. 

& Ebershardt, D. Rothfuß, Sch. 

Ebhaufen und Wöllhaufen, Pi 

ex. PL. Riethnller, Sch, 

10, Edringen, Pf. Werner, ev. Pf. Kempf, Sch. 

‚enhaufen, D. Welker, Sch. 
vingen, Pfd, Ex. Pf: ful, Pfv. 








‚Pf, Matt, sch. 











Koch, Sch, 





Zeller, 






ger, 








PL. in Enzklöfterle, OA. 

Nenenb, Klaiher, Sch 

Ettmannsweiler, D. Roller, Sch, 
D. "Thenrer, Seh, 

, D. Adrion, Sch. 

. Gaugenwald, D. Rupps, Sch, 

 Güllingen, Did, Leuze, ex. PL. Wi 

). Haiterhach, St. Io 

Stich 













XLVI 


2. Tielahaufon, Pf, Ex. Pf.:1lr.in1. Klon, Sch. 
a. 





Windersbach, 1. Köhler, Sch. 
(erfehwandert, D. Bürkle, Sch, 
. Oberthalheim, D. Schmider, Sch. 
. Pfrondorf, D. 





nz, Sch. 


















 Rohrdorf, Pf. Ex. Pf: Mi it 
1, ke DE, 

; Rothfelden, Pf, Braun, 

sch, 

Sehetingen, D. Luz, Sch. 

Sehönhronn, D. Prob, Sch. 

Simmersfeld, Did. (rüzinger, ev. PL. Walde: 


Sch, 
erg, Pf, Hornberger, ev. DT. Thenrer, 








. Sulz (Ober- und Unter), Did 
ey. Pf, (iärtner, Sch, 
. Ueherherg, D. Iapı, Sch. 





39. Unterfchwandorf, D. Kehle, Sch. 
En ‚serle, k. Pi. Miller, 








er, ex. PL. indie, S 
Walker, ex 





N 


E Pr, 
. Wenden, D. 


Ah, PR. Di, Seh, 








Wildhens, St 
Stich 


Schlegel, ev. Spt. Soogen, 


7. Oberamt Neuenbürg. 


Römer, HA.M. Frhr. v. Wächter 
JA. Haubwann, GN. Fehleifen, AN. in 35, 
OA. Mahle, OAM. Wäfele, AM. Fifcher, OAA, 
OAWA, Landel, OA.TI.A. Wellinger, 
Stich, OA.DH. Mayr, OA.Maut 
Dek.Ae.s evs: Nenenhling: Leopold, Dei 
gold, Kath 5 
: Nenenli 
Hirdan 
enenbürg: &rf.y, Uskull-Gylienbandt, 
Hofmann, AN. Rev,Ac. Calubach 
gel, RE. Nerronalb: Hiller, Ri Langen- 


















KV. Marta, 














and: Schlipf, OU. Schw: aan, 
w Bofeh, OF, (Forft-A. Alten- 
Reig): Rev.d. Enzklüfterle: .. . 








Neuenbürg, OASt. Leopold, Dek, ei 

Weifinger, Stich. 

Arnbach, D. Buchter, Sch, 

3. Beinberg, D. Hartmann, Sch. 

%. Dornbach, D. Sieb, Sch, 

5. Biefelsborg, D. Scheerer, Sch. 

; Birkenfeld, Did. Seeger, ev. Df. Wagner, Sch. 

7. Culmbach, Pf. Wölfe, ev. Pf. Hofch, Sch, 

8. Conweiler, D. (ann, Sch, 

9. Dennach, D.. Morkle, Sch. 

10. Dohel, Pfd. Mayer, ev. Pf. Schuon, Sch, 

11, Engelkbrand, Pf, Ex. Pf.z fd. Pix, Schön- 
iger, Sch. 

2. Enzklöfterle, Pf, 

inger, Sch. 





Stpf. 























Tanghein, ev. P 





£ Stier- 











0A. Neuenbürg, 


Nürtingen. 





Ironnach, Pfd, Branngart,ev.Df. Sehün- 
Sch 





IRQ, Klaiber, ev. Pf. (lanner, 








Grumbach, D. Ientfehler, Sch, 

Hervonall, Pfd. Bender, ox. DT, Beutter, Seh. 

17. Uofen, D. Leo, Sch, 

18, Igelsloch, D. Bertie 

19. Kapfenhardt, D. 

2%. Langenbrand, Pf, Röre 
Sch, 

21. Toffenau,Pfd, Deininger, ev. PL. Öchsle, Sch. 

2. Maitenhach, D. Rentfehler, Sch 

2. Nenfatz, D. Kuöller, Sch. 
Oberlengenhardt, D.  Rentfchler, Sch. 

25. Oberniehelsbach, D. Roth, Sch 

2%. Ottenhaufen, PfA. Hetterich, ev. Pf. Becker, 

sch, 

Rothenfol, D.. Kircher, Sch. 

‚ach, D. Wagner, Sch, 

29. Schömberg, DAL Renz, ev. DI, Dittus, Sch 

30. Schwan, D. Bohlinger, Sch 

31. Schwarzenberg, D. Kling, Sch 

Unterlengenhardt, D. aller, Sch, 

Unterniehelabach, I. lnnner, Sch 

34. Waldrennach, D. Stickel, Se 

3%. Wildbad, St. Bartholomäl, ev 
ler, k. Stpf. Bätzuer, Stich, 

































Stpl. Ken 


8. Oberamt Nürtingen. 


04.4. Hofinann, OA.R, (6, JA. Wanner, GN 
Hinas, AN. in 21; Keller, AN. in 10, 

erer, DAN. Walz, AN. 

OA.A. Dr. Nomberg, OA.WA. la 

WA. Sprinkhardt, OA.DE. Koch 

JABautch. 



























. ev.: Nürtingen: Klemm, Dek.; kath: 
Stuttgart. 

Kam.A. Nenffen: Schnid, K.V. Gaifer, Behh. 

(Worit-, (Ten: K. Dlach- 





mann, Bf. 


1. Nürtingen Klemm, Dek,, ex. Spt. 














Herrlinger, Lie, th., Mir. Schmid, Stfeh. 
2. Alch, Pfl, Stolz, ev. Pf. Kißling, Sch. 
3 Altdorf, D, Reif, Sch, 

4. Altenricth, D. Armbrufter, Sch. 


5. Balzholz, D. Feller, Sch. 
euren, DIL. Stahl, ev 
rkenbrechtsweiler, Lfd, 

haderer, Sch. 

8. Friekenhaufen, Pf. 
Seh, 

9. Grafenberg, Pf. Laichinger, 0 
sch 

Großbettlingen, Pf. Gmelin,ex 

Grötzingen, St. Bach, ev, Stpt. E 

Stich, 





PL, Klab, Sch. 
n 


















20. 
ER 


acht am 8 Mad If 


OA. Oberndort. 


12. Hardt, D. Welnmann, Sel 
Kappishäufern, D. Schnizler, Sch. 
Kleinbettlingen, D. Kühefub, Sch. 
Kohlberg, Pd. Gntbrad,ov. Pf. Schaich, Sch 
Linfenhofen, Did. Köflin, ev. DI. 
hardt, Sch. 
. Neckarhaufen, Did, 
maier, Sch. 
;ckartenzlingen, Pfl. Halın, ev. PL. Klab, 














Sattler, ev. PL. Feld- 








‚karthailfingen, Pfl. 
Wenzelburger, Sch, 
wenhaus, (Hafier-Ne 
Pf. Holl, Sch, 
St. Kapf, ov. Stpf. Elwert, Stich. 
Oberboihingen, PAl, Schwarzkapf, ev. DI. 
Koch, Seh, 
2. Oberenfingen, Pf. Sefflen,ov.P 
. Raidwangen, D. Henzler, Sch. 
Reudern, D. Bailch, Sch, 
Tifehardt, D. Lutz, Sch. 

ingen, PL. Roth, k. DI. 


Eu 








(ufen) PLA, Eifer, 








Tranb,Sch, 








Hart 





2, D. Miller Sch, 


9. Oberamt Oberndorf, 
Lehne, OAR. Moll, JA. Epple, G 








Banfch, AN. 
OA: Vogt, OAM. Neftle, AM. Wolf, OA.A. 
im, OA.WA. Hezel, OATI 





alter, OA, Mon 





m, OA-Bautehn, 


Dek.A.ov.: Sulz; kath. Oberndorf: Binder, Dek 
Kam.d: 


Uaderer, KV. Bader, Del, 
Sola): Bor.A. Apirsbach: v. Baur- 
infehd, Rf. Oberndorf: K, Händler, OP. 
1. Oberndorf, OA. 
Roos, ex. Stpf, (inter, Stfch. 











Aichtialden, Pfd. Riet, k. DE. Kimmich, Sch, 
Alpirsbach, St, Traub, ev. Supf. Meinzek 
wann, Stich B 

4. Alt-Oberadorf, DIL. Draig, k. Pf. Sec- 
burger, Sch. 

Bach und Altenberg, D. Heiznann, Seh. 








Beffendort, 
Detzweiler, D. Graf, Sch. 
Bochingen, Pf, Bachmor, k. Pf, Wahlhein, 
Sch, 

) Ehlenbogen, D. Trük, Sch 
Epfendorf, Pfd. Aa, k, PT. Alp 
1. Flnorn, Pfl, Löfler, ov. Pf. 
. Nardt, D. 

















jer,k.Pf. Mayor, Sch, 

I. Nochmölfingen, Pf, Forderer, k. Pf. ( 
haar, Sch, 

Warte 








Binder, Dek, k. Spt. | 





Reutlingen. XLIX 
Yanterbach, PId, 
mer, Sch, 
Marlazll, Pi, Exlewein, k. 
 Peterzell, PR. Knapp, ev. DI. Epting, Si 
Reuthin, D. Schmider, Sch. 
Römlinsdorf, D. Springmann, Sch 
Röthenbach, D, Külgus, Se 


1. Röthenherg, Pf, Burkhardt, ev. PI, 
rer, Sch, 

Sehramborg, St. Willlenbiicher, k. Stpf. 

ev. Stpf fi Verw. Holzwarth, Stfch, 

Seedorf, Pfl. Braig, k. Pf. Keller, Sch, 
gan, Pf, Enslio, ev. Pf, Eberhard, Sch. 

5. Sulgen, fl, Neidhardt, k. PT. Duffner, Sch. 
; Viernndzwanzig Höfe. Trick, Sch. 

. Waldmölingen, Pf. Blochinger,k. Pf. Jauch, 
Sch. 

. Winzeln, Pfd, Späth, k. Pf. Schweigert, Sch. 


Singer, k, Pf. Brogham- 




















10. Oberamt Reutlingen. 
Sieben, JA. 








ner, AM, Dr. Ia 
aun, OAA. Dr. Lamparter, OA.WA. 
Reieherter, OA.TI.A. Wagner, OA.DE, 
Schlebach, OA.Bautchn. 
Dek.A. ex.: Rentlingen: Kalchrenter, Dek, 
katl.: Rottenburg, Zwiefälten. 
w. Hptfr-A.: Gör, KV. 
act, Z.Verw. Spörr, Hptamts-Al 
(Porta, Bofinger, RL. 
ger, Rf. Lichtenftein: Seitz, 





Kam, . Beh, 














ingen, OA.St, Ev. Stpf, 1. Kulchreuter, 
‚Schnaidt. Strm, Oblfe. Dr. Höher, 
k. Stpf. Benz, Stich. 
PERL. Sülsen, ev. PL. Schlotter- 
{v 
, D. 
Bromweiler, Dil 
fätter, Sch, 
Euingen, Dil, 
i Erpflage 
Sch. 
Genkinge 


Del; 
im. 
2. Botzinge 





beck, 
Bronn 





Mayer, Sch, 


Zeller, ex. Pf. Brand- 





rt, ev. PL. Santter, Sch, 
PRO, Grinenweatd, ex. DE. Drigel, 











KL. Peeoruni,k.Pf. Werner, Sch. | 


‚ Pfl. E, 

 Gomaringen, Pfl, 

Schucker, Sch. 
ngen, Pi 





di, ev. PL. Volz, 
Pieilficker, ev. 








DL 


Sommer, k. PL. Stie- 





1., Pfd, Ocher, ev. PL, Mh, Sch, 

. Holzelfingen, Pid. Ehrlart, ex. Di. From, 
Sch 

2. Honau, Did, 
Kleinengiti 
Migerkingen, 
der, Seh, 








Strebel, ex 
1, D, 
Pt, 


Br. 
Stoob, Sch. 
Waguer, e 


Biiekle, 











1 


L 


15. Oberhaufen, D. Bader, Sch. | 

36. Ohmenhaufen, PA, Dr. Bunz, ev. Pf. Stal- 
ger, Sch. 

17. Pfullingen, St. Bilhuber, ev. Sıpf. Krayl 
Hit, Schwille, Stich | 

18. Stockach, D. Kemmer, Sch, 

19. Undingen, D. Walter, Sch. 

20. Unterhaufen, Pfl.Koppler, ev. I. Schüle, Set 




















Wannweil, Pf, Schultz, ev. Pf. Bruck- 
Nacher, Sch, 
2. Willmandingen, Pfl. Sigel, ex. PL. Sau 





ter, Sch, 


Mt. Oberamt Rottenburg. 


vob, OA.R, Kellenhach, JA. Ruof, GN. 
Krauth, AN. in 19; AN. in 18. 

04.: Wittich, OAM. Moftha, AM, Dr. Reif 
fteck, OA.A. Kiforle, OA-WA. Vogt, OA.PR. 
Hermann, 04.Bautcl 

Dek,A. ev.: Tübingen; katl.: Rottenburg, Stadt- 
üek.A.: Dr. v. Bendel, Domkptir. Rotten- 
burg, Landdek.A: Raldt, Dek. in 4. 

Kau.A.: Hartmann, K.V. Roth, Behh, | 

(Forft-A, Bebenhaufen): Rev,A. Rottenburg: | 
&f. x. Adelmano, OF. Bodelshaufen: P. Rau, 
OF, in Tübingen. 

1. Rottenburg, OA.St. Dr. v. Bendel, Domkpilr.,. 

Stadtdek., k. Dom- u. Stpf, Dompräbilre: 

Ilaas, Pfecktor; Friek; Buck, zgl. Rektor; 

Bitzenaner; Dr. Walter; Gentner, Sta 

dacher, k. Stpf. Hammer, Kpl. 

ex. Stpf. Holzherr, Stich 

. Bodelshaufen, Pfd, M. Schmid, ev. Pf. $ 

hilber, Sch. 
































3. Bühl, Pfd, Dr. Brifehar, k, Pf. Raldt, Sch, 
4. Dettingen, Pfd. Raidt, Dek., k. PL. Schraum, 
Sch, 


Eekenweiler, D. Eipper, Sch. 
Ergenzingen, Pfl. Heitele, k 
Kleindienft, Sch 
Frommenhaufen, 
Ströbele, Sch, 
Hailfngen, Pf. .. .. k, Pf, Fifcher, Sch. | 
Hemmendorf, Pfd. Schmidt, k. PL. enger, | 
Sch 
Mirrlingen, Pfl. Maier, 
iger, Sch, 

in, Pfl, Herold, k. DI. Binder, Sch. 
‚en, Did. Hoch, k. Pf. Biurle, 
Mögen, Pi. Wi «in Belfen, | 
ex. DI. Mayer, Sch. 
llingaheim, D. Latz, Sch. | 
Niedernau, Pfl. Stchle, k. PL. Ruf, Sch 
Obernan, Pf. Schaller, k. PL. 
7. Ofterdingen, Dil. Vifcher, 
 Oefehingen, Pid. Gulde, ev. UI. Eile, Sch. 
Remmingshehu, Pid. Schnaufer, ev. Pf 
Sehimpf, Sch. 








Betz, Kpl. | 





Pf, Edelmann, k- Pf, 








k. DE. Rogg, Kpl. | 



































OA. Rottenburg. Rottweil 


9. 
a. 





a 





%. Wurnlingen, 














Dek.A. on: 


Kaı 


Forft 





. Rottweil, OA. 





Schwalldorf,Pf.Pifcher, k.D£.Kienalen, Sch, 
‚Seehronn, Pfl. Dürfner, k. Pf, Weiß, Sch, 
Thalheim, Pfd, Ehmann, ev. Pf, Schmid, Sch. 
Weiler, Pfd. Sternfeld, k. PT, Geiger, Sch. 
Baur, Sch, 

Wolfenhaufen, If, .. . ev. DL, Frick, Sch. 
id. Baner, k. Pf. Hang, Sch. 











Y 
Wendelshein, Pfd. Nägele, k.D 














12. Oberamt Rottweil. 


Dr. eorgli, OA.R, 
hard, JA. Uhland, 
Cafpart, AN. in 9 


.: Leipprand, OA.M. Magi 





Lobmiller, Eder 
Grium, AN. in 














n.- und Hptl 

Rottweil 
Rer.A, Rottenmünfter: 
(Forli-A, Sulz): Rev.d, 
ler, RE, 





Jitz, KV. Müller, Behh, 
PL. 





Spreng, A. 





Dr. Durfeh, Kirchenr., 
Dek, k. Stpf. Kapine: Stauß, Hopp, Dr. 
Baltzer, Prof, Dr. Ilepp, Prof, Stis, Prof. 
Kräntle, k, Pf Dr, Wolf, ev. Stpf. Mars, 
Stich, 











. Böhringen, Pfd. Hetzler, k. Pf, Schneider, 


Sch. 
1gen, DIA, Schauder, k 
‚en, D. Rapp, Sch, 


PL. Bantle, Sch. 





. Dautmergen, Pf. Fafer,k.Pf. Nocker, Sch. 





; Deitlingen, Pfä. Wahl, k. Pf. Hofer, Sch. 
. Dietiugen, Pfl, Michler, k. PL. Strau 
 Dormettingen, Pf}. Bauer, k. 1. Bung, Sch. 





Sch 

















. Dotternhaufen, Pfl. Braun, k. Pf. Reb- 
Rock, Sch, 

10. Dunningen, Pfd. Maier, k. Pf. Duffner, Sch. 

11. Feckenhaufen, Pf. Wolf, k. Pf. Geifel- 
wann, Sch. 

+12. Flözlingen, PR PL.  Storz, Sch, 

18. Göllsdorf, D. Barth, Sch, 

14. Gößlingen, DIA. . . . . k. Pf, Schwarz, Sch. 








Haufena. Th,Pfl. churer,k.Pf, Neher, Sch. 
Haufen 0. R.. Pfd. Rothenhäusler, k. Pf. 
AN, Sch 

. Herrenzimmern, fl. Knab;k. 
Morgen, Pfd. N Hugger, Sch. 
Irslingen, Pfl. Staub, k. Pf. Müller, Sch. 

). Lackendorf, D, Hirt, Sch 
Lauffen, PfÜ. Biggel, k. Pi. 

Locherhof, D. Linder, Sch, 

fra, Pfd. . ...k. Pf. Hafner, S 

Neukirch, Did. k. PL. Ziogler, Sch. 

Roßwangen, Pfd, Loch, k. PL. Efinger, Sch 











Pf. Müller, Sch, 











Bucher, Sch, 









OA. Spaichingen 








hönberg, St. 
Stich, 
Schwenningen, Pfl. Erhardt, ev. Pf. Gaft- 
par, Hifr. Müller, Sch, | 
. k. Pf, Retz, Sch 
Täbingen, Pfd. .. .. ev. PL. Seemann, Sch, 
ingen Dorf, Dfl, Zell, k. I. Stortz, Sch, 
Wellendingen, Pf, Wetzer, k. Pf. Schwa 
Sch. 
Zepfenhan, Pf. Egenter, k.Pf, Rieger, Sch. 
. .R., Pfd. Haufchel, k. Pf. Mager, 


Urnaner, k. Stpf. Kieno, 





2%. Stetten 0. R., Pfl, 
”. 

















, Pf, Weingart, k. Pi. 
Alber, Sch, | 





18. Oberamt Spaichingen. 





0A4.: Ziegler, OA.R, Wider, JA. Ludwig, 
Seyfried, AN. in 20. 
04.: Kirehgraber, OA.M. Kohn, AM. Dr. 





mundt, OA.A. Söhnlen, OA.WA, 

OA.PA. Schweitzer, OA.Bautehn, 

ek. Tuttlingen; kath 

Dek. in &, Schön 

Kam. u. Hptfir-A.: Roth, KV. Schäfer, Behh. 
(Forßt-A. Rottweil): Rov-A. Spaichi 


Nagel, 












0A.St, Mefcheler, k. Sıpf. | 
Kupferfchmid, Stiel 
‘heim, Pid. Zucker, k. Pf. Ehinger, Sch. 
Aldingen, Pfl. Stortz, ev. Pi, Filcher, Sch, 
. Balgheim, Pfd. Stark, k. Df, Schäfle, Sch. 
Böttingen, Pfü. Buhl, k. PL. Flad, Sch. 








;. Bubaheim, Pf, Stabenvoll, k. If. Meßmer, 
Sch, 





‚gen, Pf. Leupolz, k.Df. Wittmer, Sch 

Denkingen, Pfl. Kraus, Dek, K.PL. 2... 

Kpl, Schnee, Sch. 

9. Dürbheim, Pfü. Zimmermann, k, Pf. Matten, 
Sch, 























10. Egesheim, Pf. Hankh, k. Pf. Sauter, Sch, 

11. Fritlingen, Pfd. Eggmaon, k. Pf. Kolb, 
Kpt, Burry, Sch, 

12. Gosheim, Pf, Bofcher, k. Pi. Hornle, Sch, 

18. Königsheim, D. Wäfchle, Scl 

14. Mahlftetten, Pid, Manz, k. Pf. Schutzbach, 
Sch, 

35. Nufplingen, Pfd. Tömele, k. Pf. Arnold, 
Kpl, Kleiner, Sch. 

36. Obernhelm, Pfd. Eifenharth, k. Pf. Schnee, 


sel 
Rathshaufen, Pfä. Schuld, k, PL. Dann- 
ecker, Sch. 

; Beichenbach, Did, Ott, k. If. Marquardt, Sch, 
" schörzingen, Pid. Sautermeifter, k. Pf. 

2. Kpl, Geiger, Sch. 

. Wehingen, Pf. Chrift, k. DE. Sauter, Sch. 
. Weilenu.d.it, Pfd. Bucher, k.Pf. Koch, Sch, 











Sulz. Tübingen. u 


14. Oberamt Sulz. 


0A.G.: Wagenmann, OA.R. Dulk, JA, Schmid, 
GN. Riempp, AN. in 21. 

A.: Bacmeifter, OAM, Weigenmaier, OA.Akt. 
Dr. Heller, OA.A. Dr. Vühringer, OA, 
Mozer, OATH.A. Vogt, OA.PI, Steichele, 
OA Bautehn. 

Dek.A. ev.: Sulz: Dr. Kern, Dek,: kath. Horb, 

Schömberg. 
Kam. und Aptft- 
Behh, 
Forft-A. Sulz: Asfalg, FM. Cloß, AM. Rev.A. 
Sulz: v. Kin, Rf. Rofenfeld: Gaut, Rf, 
1. Sulz, OA.St. Dr. Kern, Dek., ex. Stpf. 
Demmier, Mift. Walz, Stich, 
2%. Aiftaig, Pfd. Schumacher, ov. Pf. Steilinger, 
Sch, 
3. Bergtelden, Pfd. Werner, ov, Pf. Schaible, 
Sch, 
4. Bettenhaufen, D. Schäfer, Sch 
5. Bickelsberg, Pfd. Schlaich, ev. Pf. Ziegler, 
Sch. 
6. Binsdorf, St, Schmid, k. Stpf, 
7. Boll, D. Möhn, Sch, 
8. Britthelm, D. Kipp, Sch. 
9. Bufonweiler, D. Armbrufter, 
. Dornhan, St. Ruofl, ev. Stpf. Knz 
Dürrenmettftetten, D. 

. Fürnfat, Prd. PRIMi 

en, Pil, 














Gransky, KV. Brücken, 








»p, Stich, 








h. 





Stfch. 
Heizmann, Sch. 

ex. PL, Pfau, Sch. 
Ex. P£a Mir. in 1, 











unthaufen, Pf. Gußmann, ev. } 
Mntfehler, Sch. 
;. Mingen, Pfd, Ev. Pf: Did. Div. Merkle, Sch 
Leideingen, Pf}, Schmid, ev. Pf. Hölle, $ 
. Leinftetten, Pfü, Thuma, k.Pf. Bron 
Narfehalkenzimmern, Pf, Schnelder, ev. Pt. 
Blocher, Sch. 
Mühlhelma. B,Pfd, Raur, ev.Pf. Hezch,$ 
Renfrizhaufen, D. Kimmich, Sch. 
. Rofenfeld, St. ex. Stpf. Kipp, Stfch, 
. Rothenalmmern, D. Bil 
marswangen, 
Steinwandt, Sch. 
. Sterneck, W. Bühner, Sch. 
25. Trichtingen, Pfd, Merkle, ev. Pf. Stoll, Sch. 
Vöhringen, Pf}, Defleker, ev.Pf. Hezel, Sch 




























27. Wälde, D. Graf, Sch. 
38. Weiden, D. Ziegler, Sch. 
E , Pf, Dolde, ex. Di ruhen, 





15. Oberamt Tübingen. 
Fonerlein, OA.R, Frank, JA. 






um OA. Tuttlingen. Urach. 


OA.: Sandberger, Reg.R, OA.M, Schweikbardt, | OA: . . . . OAM. 0... . OA.Akt. Dr. 
AN. Dr. Krand, OA.A. Dr. Landerer, | Vötfch, OA.A, Dr. Kapil, OA.WA, Reichle, 
OAWA. Roufeher, OA.TI.A. Wörner, Schnd, OA.PH. Schad, 0. 
OA.PA. Rickert, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev. Tübingen: Frank, Dek, Kath: 
Rottenburg. 

Kam. u. Hptftr-A.: Stumpf, Par, KV. Ochler, 

. Beh. Weinmann, Z,Verw. Ifticker, KV. Schmid, Behh. 

Forft A, Bebenhaufen: Dr. Ticherning, Forftr, | (Forft-A. Rottweil) Rev.A. Mühlheim: Merz, I. 
















Tuttlingen: Dr. Hartmann, Dek; 
X Wurmlingen: Prof, Dr. Ruckgaber, 














EM. Haug, AM Mev.A. Debenhaufen: | Tuttlingen: Schäfer, RL 
Ruthardt, RE. Einfledel: Mayer, 0 1. Tatingen, OA.St. Dr. Hartmann, Dekan, 

1. Tübingen, OASt. Tv. Frühprediger: Dr. | ev. Stpt Kuspp, Ir Miet, k. Pfkrt 
y. Weinfieker, Dr. Weib, Dr. v. Diel, | Storz, Sich 





Lie, th. Kübel, Profefforen. Frank, Dek,, 
ev. Stpf. Sandberger, Ohlfr. Elläßer, MI. ler, Sch 
Maier, k.Stpf, Gün, Stich, Stähle, POLAM. | 3. Friäingen a. D., St. Fähndrich, k. S 
2. Altenburg, D. Walz, Sch. Kißienfeger, Kpl. Merrmann, Stfe 
iebenhanfen, D. Hahn, Sch. 4. Gunningen, Dfl. Horn, k. DT. Shlecht, Sch, 
4. Dogerfchlacht, Pfd. Täcbermeiter, ev. PL. | 5. Haufeno. V., Pfd,, Hartmann, ov. Pf. Klai- 
Richle, Sch. ber, Sch. 
5. Derendingen, Dfd, Walz, ev.Pf. Laupp, Sch. | 6. Irrendorf, Pfd. Schlichte,k. Did, F 
6. Dettenhaufen, Pfü. Miler,ov. PL. Brann,Seh. | 7. Kolbingen, Pül, Frifeh, k. IL. Deufeh, 
s 
D 


Durehhaufen, Pf. Hundt, k. PL. Wenz- 






















7. Dörnach, D. Moll, Sch. Mühlhanfen, Pd... . K.Df. Gruler, Sch, 

& Dußliog 9. Mühlheim a. D., St. Dörr, k. Stpf, Leib“ 
Sch inger, Stfeh, 

9. Gnicbel, Did. Werner, ov. PL. Beck, Sch. Nendingen, Pfd, Pfeiffer, k.PL. Schilling, Sch, 





Pfü. Pifeher, ex. Pf. Wucherer, 
















10. Gönningen, Pf. Weuz, ev. Pf. Rothen- Neuhanfen 0. EL, Teube, ex. Pf. Schaz, 
höfer, Sch Sch 

11. Hagelloch, Pf. Egelhaaf, ex. Pl. Seyboldt, Oberfacht, D. Keller, Sch, 
Sch. . Renqnishanfen, Pfl. Eßwein, k.Pf. Rack, 





12. Häslach, D. Löffler, Scl 

13. lettonburg, D. Digel, Sch. 

14, Inmenhaufen, D. Maier, Sch. 

15. Kiichberg, Pfd. Wieland, ev-Pf. Bürker, Sch. 

16, Kirchentellinsfur, Did, 
Sch. 

17. Kufterdingen, Pi. Roos, ov. P 

18, Luftau, Pfl. Profil, ev. Pi 

10. Mähringen, Pi, Motz, ov. Pf. Richle, St 

) Nehren, Lid, Vol 

21. Oferdiogen, Pl. 
Sch. | 21. Weighein, Pfd. Ruckgaber, k. IL. Weis- 

. Pirondort, Pfd. Iönier, ev. PL, Nagel, Sch haar, Sch. 

Pliezhaufen, Pf, Meyding, ev. Pf, Oswald, | 22, Weilheln, Pfl. Weiger, k, Pf. Zopt, Sch, 

Sch, 29. Wurnlingen, Pf. Dr. Ruckgaher, Prof, 

. Rommelsbach, Pfd, Baur, ev. Pf. Neufcheler, Dek, k. Pf. (ifrörer, Kpl. Müller, Sch, 

Sch. 

Rübgarten, D. Ex. Ds 

Schlaitdort, Pfd. Stroh, ev. Pf, Walker, Sch. 17. Oberamt Urach. 

D. Knapp, Sch, 

Walldorf, Pfd. Stein, ev. PT. Heim, Sch. 

. Wankheim, Pid. Stolz, ex. PT. Braun, Seh, 

Weilhein, Pf. Fenerlein, ev. PT. Haas, Sch, 





Schuleh 
. Riecheim, Pf. Ev. Pf: fid. Pfv. Storz, Sch, 
Schura, Pfd, Ev. PL: fd.Pfv. Kohler, Sch, 
Seitingen, Pf. Braun, k. Pf. Hufnagel, 
Kpl. Welte, Sch. 

. Stetten, PfÜ 





ib, k. PL Bnfehle, Sch. 
Thalheim, Pf. Weigle, ev. Pf, Voffeler, Sch. 
Thuningen, Pf. Schlager, ev. Pf. Glöck- 
Her, Sch. 











r, ev. Pi. Vollmer, Sch. 





Pf, Eiwert, 





PL. Mebner, 





















Serger, OA.R. Mofacker, JA. Kratz, 
. Stelhrecht, AN. 14; Seitz, A 

3 Bockshammer, OAML Reis, 
Pinekl, OA, Dr. Kiipfel, OAWA. 
n ler in n, Narr in 14, OAD.A 

16. Oberamt Tuttlingen. OA. OrBautehn 

j.: Mühtieh, OA. Betz, Ja. — Schenk, Dek.d, ex-r Urach: Kulm, Dekz kath.: Kat 
GN. Landbeck, AN. in 20; Uanber, A burg. 

Kau.A.: Schnitzer, Per, KV. Miller, Beh 

























OA. Aalon, 


Forß-A. Urach: .... FA Dr. Bühler, AM, 
Rev. A.Gächingen:&.Hordegen,OF.Hengen 
Vogler, RE. Metzingen: Laufterer, RL. Urach: 
Gwinner, OF 

1. Urach, OA.St. Kulın, Dek-, ev. Stpf. Ki 
bel, Mir. Schübel, k. Piket. Seubert, Stich. 

2. Bempfingen, Bid, Pe sr 
boid, Sch, 

3. Bleichfetten, D. 

4. Böhringen, Did. 
ler, Sch. 

5. Dettingen a. ., Pf 
fr. Kloyh, Sch. 
6. Donnftetten, Ph, Kemmer, ev. Di, Mall, Sch. | 
Gächingen, Pid. Schnapper, ev. Pf. Stal- 

der, Sch. 

tems, D. 











Saur, Seh, 


Schmid, ev. DE. ecke: 





ex. PT. Schltz, | 





s 
9. Grabenftetten, fd. 
Hand, Sch. 





Sailer, Sch. 
Sewit, or. I. Wein- 








ruorn, Pf. 
11. Hiengen, PA. 
12. Hülben, Pfd. 


Naag, ev. BI. 
en. Pi 
Moll, ev. PL. 


Bicher, Sch, 
Stoob, Sch, 
Buck, Sch 








1. Oberamt Aalen. N 






0A4.: Kotzel, DAR. Freih. v. Seckendorf, 
JA. Millauer, GN. Kling, AN. in 2 
0A: Preu, OAM, Schmidt, OA-Akt, Dr. Hart- 





mann, OA.A. Dr. Linfer, OAWA. Eber- 
hardt, OATI.A. Franz, OA.PI. Stein, 
OA.Bantehı 





Dek.A. ev.: Aalen: Tfcherniug, Dek.; kuthol.: 
Hlofen: Kollmaun, Dek. in 17. 

Kam.d.: Laufehmann, KV. Koftenbader, Behh. 

Fort-A, Ellwangen) Rev.A. Abtsgmünd: Hof- 
mann, RF. Schrezheiin: Dorn, Rf. (Forft- 
A. Ueidenheim) Rey.A. Aalen: F. Grimm, 
RL. Oberkochen: Fröhner, If. 
1. Aalen, OA.St. Ticherning, Dek., 
Kober, Hlfr. Löfler, k,Stpf. Baufch, Stfeh 

Atsgrmfind, PfL. Carl, k.Pf. Rathgel, Sch. 

Adelmannsfelden, Pfl. Schneider, ev. Pi. 

Förftner, Sch. 

4. Devangen, Pfl, 
güng, Sch 

5. fingen, Pf 
Binerle, Sch. 

 Fachfenfeld, Pf. Schweitzer, ev. DL. Neutz, 
Sch, 

 Meuchlingen, Pfd. Betz, k. Pf. Stütz, Sch, 

% Ilfen, Pfl. Beck, k. PL. Wannen, Sch 














Spt. 











EN 


Klein, k. PL. Vogel- 








Dr. Pileide 





1, ex. Pfarrer. 








9 Hobenftadt, Pfd. Dörr, k. Pf. .... Kpl. 
Lorenz, Sch, 
10. Mtuingen, Pfd. Brugger, k. Pf. Iudel- 


ner, Sch 

















zur 





19. Lonfingen, D. 
“. 


Holder, Sch. 
. Beck, ev. Stpf. Bauer, Hilft. 
Cafpar, Stich, 

Mittelfadt, Pf, 
Sch, 








Ruthardt, ev. DE Böhm, 





‚on a. d. Erw, Pd. Köhler, ov. Pf. 

Weible, Sch, 

. Ohnaftetten, Pfl. .... or. Pf. Gekoler, 
Reicheneck, D. Kehren, Sch, 

Riederich, Pfl. Braun, ev. Pt. Neufeheler, 

Sch. 


h. 








). Rietheim, D. John, Sch 
Seeburg, PAL. Sioller, ov. Pf. Ehni, Sch, 
Sirchingen, D. Vatter, Sch. 


Pr. 





;ondellingen, 
ichenk, Sch, 
Trailfingen, D. 
Upfingen, Dil. 
; Wittlingen, Pf, 
parter, Sch, 

Wärtingen, fd. Claus, © 
Zainingen, Pf, Kap! 


Neuddrfer, or. PL. 








Wolter, Sch, 
„ev. Pf. Feucht, Sch, 
Mittler, ev. Pf, Lan- 





Pr. Harter. Sch. 
'ev. Pf. Werner, Scl 





-Kreis, 

41. Laubach, D. Ex. Pf: PL. in 10. Tmendürt- 
fer, Sch, 
Lauterhurg, Pfä, Kern, ev. Di. Bäurlo, Scl 























‚Neubronn, Pfd. Hartter, ev. Pf. EBweh 
Sch. 
14. Oberkochen, Pfd. Breitenbach, k.Pf. Lu 
ler, ev. DI. Wingert, 
15. Pommertsweiler, Pfl. Thoma, k. Pfkrt. 
Mayer, Sch, 
18. Schechingen, Pf. Reit, k. PL. Seibold, Sch. 
17. Unterkuchen, Pf. Kullwanı), Dek., k. PL. 
Sinz, Sch, 
, W. Laub, Sch, 
19. Wafleralfingen, Pf. Kohler, k. PL. Sau- 
ter, Sch, 
2. Oberamt Crailsheim. 
04.6.: Rößler, OA.R. Prommann, JA. Najer, 





GN. Stahl, AN. von Tin l. 
A.: Haller, OA.N. Keller 











„ Dek.; katlı: 


©. Keller, 

An, aradeis, IE. Rov. 

A. Gründelhardt: Riegel, OF. Rex.A. Rob- 

feld: FM. in Call 

OASt. Beck, Dek,, ev. Stp 
Vogt, k Stp£ Sachs, Stich. 


1. Crailsheim, 
Koapp, Hlfr, 





Ahshaufen, Did, 
Sehultheiß, Sch. 
Goldbach, Pfd. Dr. Wetzel, ov. Pf. Grüb, 
Sch. 
Gröningen, Dfd. Haug, ev. Pf. Knauer, Sch 
Gründelhardt, Did. Jüngling, ev. PL. Köh 
ein, Sch. 
6. lonhardt, Pf. Volz, ev. Pf. Lober, Sch. 
%. Jagftheim, Pfd. Benkher, ev. PL. Brucker, 
Sch. 
‘ Ingersheim, D. Haf, Sch. 
Lautenbach, D. Ilauck, Sch. 
). Laukershaufen, Pfd. .. .. ev. Pf. Brei 
fchwert, Sch. 
. Luftenau (Markt-L.), Pfd. Donner, ev. Dir. 
k. PL. Morklein, Sch. 


Wandel, ev. Pfarrer. 














Sch, 
. Matzenbach, D. Rieger, Sch. 
1. Oberfpeltach, Pfd. Ex. Pi 
Schmidt, Sch, 
Omolzheim, Pfd. Mäulon, ov. Pf. Loyh, Sch, 
;. Rechenberg, Pf, .... . ev. Pf. Kehl, Sch. 
Roßfeld, Pid. Andrafty, ev. Pf, Taxi 
Satteldorf, Pid. Fleifehmann, ev. Pf. Lie- 
hing, Sch. 2 

‚pfach, Pf, Bernhard, k. DL. Mett- 
mann, Sc) 
). Tiefenbach, Pfd. Harre, ev. Pf. Bock, Sch, 
. Triensbach, Pf... . ev.Pf. Rößler, Sch, 
. Unterdoufitetten, Pf. Master, k, Pf. Bauer, 
Sch. 





And. Div 





























23. Waldthann, D!. Knapp, ev. Di. Schager, 
Sch 

34. Weiportshufen, D. Schlofler, Sch. 

25. Weltgartshaufen, Dil... . w.Pf. Weik, 
Sch 

25. Wildenfein, Pfd, Bitter, ev. PL. Riedel, 
Sch. 

3. Oberamt Ellwangen. 
AG. Lehr, OA.R. Daumer, Wie, JA. Kol- 





mar, GN. 
N. in 3. 
Renz, OA.M. Hilbert, AM. Hahn, OA. 
Dr. Werfer, OA.WA.  Schönweiler, OA. 
Th.A. Sichler, 0. Rueß, Wagner, 


Junginger, AN. in 







7; Nach, 











iederoggor, K 

Dehh. Kapfenburg. 

Forft-A. Ellwangen: Probft, FM. Fifcher, Rf, 
AM. Rov.Ac. Dankoltsweiler: W. Jungin- 
ger, Rf. Ellenberg: Freih. v. Than 
fen, Rf. Ellwangen: W. Pollak, OF. Hohen- 
berg: Zimmerle, Rf. 





Kafper, 

















2. Mariäkappel, Pf. Ammon, ev. Pf. Dorfch, | 





Sch. | 








OA. Ellwangen. Gaildorf, 


1. Ellwangen, OA.St. Dr. Schwarz, k. Stpf. 
Steiger, Walter, . .... Kple. Schmid, Dek, 
k. Pi. zu Schönenberg. Knapp, ev. Stpl 
Bayrhammer, Stfch 

. Iienzenzimmern, Pfd. .. . „ ev.Pf. Götz, Sch 

3. Bühlerthann, Pfd. ... . k. Pf. Ihle, Pkrt. 
Meid, Sch. 

4. Bühlerzell, Dfd. Kraus, k. Di. Horlacher, Sch. 

Dalkingen, Pf. Frölich, k,Pf. Rathgeb, Sch. 

6. Ellenberg, Pd. Schmid, k. Pf, Zimmer, Sch. 

Geislingen, Pfd, Rathgeb, k. Pf. Holzinger, 

Sch. 

8. Jagftzel, Pfd. Högg, k, PL. Wunder, Sch. 

9. Lauchheim, St. Herzer, k.Stpf. Kalle, Stfeh, 

). Lippach, Pid, Schneele, k. Pf. Merklo, Sch, 
Neuler, Pfl. ..... k. Pi. Forfter, Sch. 

. Nordhaufen, Pfd. Iummel, k. PL. Egete- 
meyr, Sch, 

. Pfahlheim, Pf. Nägelo; Reifor in Beers- 
bach, k, Pf. Mack, Sch. 

Rindelbach, D. Sekler, Sch. 

15. Röhlingen, Pfl. Dr. Schloweck, k. Pf. 









































Steinhardt, Sch, 
| 16. Rofenberg, D. Fuchs, k. Pf. in Hohenberg. 
Schnitzer, Sch. 
17. Schrezheln, D. Zeller, Sch. 
18, Schwabsberg, Dfd. Schmitt, k. f, Hahn, Sch 
18. Stodtlen, PFI. Knopf Hauber, 
M. Thanuhaufen, Did, K 
Mettenleiter, Sch, 
| 21. Unterfehneidheim, Pfü. Schwarz, k. Pl. 
Hotter, Sch. 
22. Unterwilfingen, Pf. k. Pf.: Pf. in 26. 
Schmidt, Sch, 
29. Walshein, Pfd. Weigle, ev. Pf. Volk, Sch 
2. Wefthaufen, Pfd. Setz, k. Pf, Frölich, Kpl. 





Sünder, Sch, 

. Wörth, Pid, Honberger, k.Df. Erhardt, Sch, 

%. Zipplingen, Pfd. Ulablach, Straub, Köberich, 
%. Pf. Baumann, Sch. 











91. Zöbingen, Pfl. Neher, k, Pi. Ladenburger, 
Sch, 
| =; 
4. Oberamt Gaildorf. 
0&.-6.: Härlin, OA.R. Muf, JA. Zimmermann, 





GN. Beck, AN. in &, 

: Weidner, OAM. Jungel, AM. Dr. Gmelin, 

OA.A.Dr. Burkart, OA.WA. Noller, OA,TH.A. 

Haaf, OA.PR. Remppis, 0A.Bautehn. 

| Dek.A. ev.: Gaildorf: Ammon, Dek.; kath: 

| Ellwangen; Gmünd; Hofen. 

Kam.A.: Stump, KY. Feueritein, Behh. 

(Forft-A. Hall:) Rev. A. Galdorf: Schmitt, OF. 

| Untergröniogen: Workmann, Rf. in 20. 

fchwend: Kober, Rf. 

1. Gaildorl, OA.St. Ammon, Dek., ev. Stpf. 
Hifr.: P£.in Münftor (22). Kleinknecht, Stfeh. 

| 2. Altersberg, W. Ackermann, Sch. 


0A. 























OA. Gerabronn. Gmünd, 


3. Efchach, Pd, Ran, ev. PL Tran, Sch, | 

4. Entendorf, Pf}. Mauch, ov. Pf. K.PE: Rd. | 
Ps. Stutz, 8 

5. Fichtenberg, Pfd 
wer, Sch, 

Frickenhofen, Pf. Hafı 

berich, Sch. 
Geifeptshofen, EL, Sl 

Sch, 

8. Gfehwond, Pfl. Bihimaier, ev. DI. . 
k. Pf. in Schlechtbach. Kopp, Sch. 
Haufen a. I, Pfl. Kiene, k. Di 

Sch. 

). Hütten, D. Ruth, Sch 
Laufen a. X., DIL 6 








Keerl, ex. Pf, Fiocht- 








janer, ex. DE. Hu 





ufter, ev. PL. Sperrle, 





hwenger, 





ieshaber, ev. Pf. 





Pf. Sticfc, 

Sch, 

. Obergröningen, Pfd. Steck, ev. 

ner, Sch, 

16. Oberroth, Pfd. Roth, ev. Pf. Weller, Sch, 

17. Oberfontheim, Pfl. Löhrt, ex. Pf. Hamann, 
Sch. 

18. Oedendorf, Pf. Ev. Pi. 
04. Hall. Sanwald, Se 

19. Ruppertshofen, Pf, 
Kitling, Scl 

®. Sulzbach, a. 
mayer, Sch. 

31. Untergröningen, Lfd. Iartmanı, ev. PL. 
Arnold, k. PL. Kirchert, Sch, 

2. Unterroth, D. Hofmann, ev. Pf. in Münfter. 

hafble, Sch. 

2. Vorderfteinenberg, D. Rupp, Sch. 


5. Oberamt Gerabronn. 

Dallinger, OA.R. Kapfl, JA. 

in 17. Hagenluch, AN, in 7; 

Knoıel, AN. in 3. 

94. Gorabronn: Maier, OA.M. Rey 
Akt, Dr. Bürger in 17, OA.A, Kaut in ı, 
OAWA. Findeiten in 7, OA-THA. Egel- 
haaf in 1, OA.PR. Mack in 1, Bautehn. 


Pi. Fortt- 





Pf. in Weftheim, 





Ev. PL: Ad. Pin. | 


Pfd. Schwid, ev. Pi. Pfizen- 



























Dek.A. Dek, Langen- 
burg: Schwarzkopf, Dek.; kath.: Mergent- | 
hei 


Kam.A. Roth a. 8 
(Rorft-A. Mergenth 
Roßhirt, OF. 

1. Gerabronn, OA.Sitz, Pfl, Welfeh, er. Di. 

Mögerle, Sch, 
2 Amlishagen, Pf, Egelhaaf, ev. f, Roll, Sch. 
3. Bächlingen, Pf. Buffet, ev. PL. Stapf, Sch. 
4. Bartenfein, St. Schaller, k.Stpf. Kinzy, Stich, | 


N. Bechler, Beh, 
Rev.A. Schrozberg: | 























ıv 





5. Beimbach, Pd. Louze, ev. Pi 
6. 


Bajer, Sch, 

‚bach, PfL.. .. . ev. Pf. Vogt, Sch. 

Blaufelden, PfA. Oflander, Dek, ev. Pf, 

Hagenbuch, AN-, Sch. 

8. Bretthelm, Pfl. Dr. Hifner, L 
Gackftatter, Sch, 

9. Dünsbach, Did. Ni 








th, av. DE, 


ver, ev. PL. Kurs, Sch 








10. Gaggftatt, Pf. Hafpeh,ev. Pf. Hoftetter, Sch. « 
11, Gammesfeld, PFU.Bezuer, ev. DT. Ganniot, Sch, 
12. Maufen, Pf. Frans, ex. Pf. Stahl, Sch. 








HengRfeld, Did. Schmidt, ev. Pf. Hofmann, 
Sch. 
Herrenthierbach, 
Kraft, Sch, 
Hornberg, D. ev.Pf.Stpf, in 16. Köhler, Sch. 
; Kirchberg, ad, St, Weber, ev. Stpf. Kirch“ 
hofer, Mlfr, und Präz. Hein, Stich, 

. hangeuburg, St. Schwarzkopf, Dek, ev. 
Stpf. Kretichmer, Iifr. und Präz. Bonhöfer, 
er. DL. in Un, Majer, Stich. 

Schulter, Sch 
„0x. Pf. Hermann, Sch. 

„ Pf. Ammon, ov. Pf, 





Dil, Nehring, ev. PL. 




















"Bau r, Sch 


Nichelbach a. d. L. Pfd. ex. Pf: PL. in 25. 
Kochendörfer, Sch. 
Niederftetten, $t. Lebklchner, ev. Sıpf. 
Zeller, k. Stpf, Miller, Stfeh. 
Oberfteinach, Pf, Schüz; Auberlenin Al 
berg (Haßfelden, Hall, ev. Pf. Schuft, Sch, 
. Oberftotten, Pf. Luppold, ev. Pf. Beck, Sch. 
Reubach, Pf. Fifcher, ev. Pf. Fuchs, Sch. 
 Riodbach, Pfd. Schenk, ev. Pf. Un, Sch. 
. Roth a. 8, Pfd, Bürklin, ev. IT. Cröglinger, 
se 
Ruppertshofen, 
Schmllt, Sch 
chmalfelden, Pfd. Mögling, ex. Pf. Obern- 
dörfer, Sch. 
hrozberg, Did.) 
Hinger, Sch, 














j23 


®. 


PfA. Dornfeld, ev. 





Ex 


»0. Pr. Dat. 








31. Spielbach, Pfd, Gunber, ev. PL, Hohen- 
ein, Sch, 
32. Wallhaufen, PRl, Mayer; .. .. in Schain- 





bach, ev. Pf. Bierlein, Sch 
Wiefenbach, PA. ex. PL. Vogel, Sch, 
Wildenthierbach, Pf, Eifg, ev. DI. Obern- 
fer, Sch, 

Wittenweiler, W. Reinharilt, Sch, 








Er 





» 





6. Oberamt Gmünd. 






2.0. GN, Martmaun, AN 

OA.: Holland, Reg.R., OA.M. Chriltmann, AM. 
Dr. Kiefer, OA.A. Dr. Schabel, OA.WA, 
Oftertag, OA.TIA, Miller, OA,PH. König, 
OA.Bauteh 






Ay 0A. Hall. Heidenheim. 


Dek.A. ex.: Aalen; Welzheim; katl.: Gmünd: 
(Chrißlich, Dek, in 14. 

Y. uber, Dich, 

 Rov.d, Gmünd: I 





Bibersfel, PL. Mi 

Bubenorbis, Did, 

N OP. land, Sch, 

1. Gntnd, OA.St. Mälzer, k Stpf. Ziefe, | Eltershofen, D. Bihler, 
Vogel, agl. Prüz, Fuchs, Saile, Gnant, ie“ 1. Kirzle, ev. If. lügen, Sch. 
zum, Kpl. Walker, ev. Stpl. Untertec, Sufch Fü... ov.Pf, Küfinor, Sch, 

2. Narpan, Pfl. Pröhner, k. PT. Köhler, Sch. | N Geilingen, Pf, Reinhardt, or. Pf. Weid- 






























artholom, Pl. &eiger, k. DL. Keil, © ner, Sch. 
DE. Dauer, Sch. . Gelbingen, Dil, Schwend, ev.I. Mack, Sch. 

A. Degenfell, DR. Spatch, ex. DE Geiger, Sch. | 10. Groballmeripann, Pd. Zipfehli,k, Pt. Bau 
Durlangen, D. Mattes, k. PT. König, Sch. | Mann, Sch 

6. @ögzingen, D. Bihler, Se 11. Großltdors, Pd. Malz... in Lorenzen“ 


7. Horlikofen, Pf}. Schmid, k. PL. Hirner, Se 
8. Meubach, St. Sauberfehwarz, ev. Stp 
Wiertenhöfer, Stich, 
. Iggingen, Pf. Schmid, k. Di. Spohn, Sch, 
T.autern, Pf}. Huttehnater, k,Pf. Grup, Sch. 
|. Leinzell, Pfd, Beck, k. Pi, Reicht Sch, 
Lindach, D. Bühner, Sch. 
Nögglingen, DEI. Sontheimer, k. PL. Riog, 
Sch 
14. Muthlange 
Faufer, 
Oberbeitringen, Di, 
Abe 
6. Oberböbingen, Pf. Hiller, ev. 1. Barth, Sch. 
. Rechberg, Du... K. Pf. Zeller, Sch. 
Reichenbach, Pf. Rau, k. PT. Sturm, Sch. 
Spreitbach, DAL. Schlipf, k. PL. Abele, Sch. 
Straclarf, Pfd. Weber, k, DI. Bader, Sch. 
. Täferrath, DEI, Mofer, er. I. Kunz, Sch. 
Unterböbingen, Pf. Weitmann, k. Pt. Wie 
mann, Sch. 
Waldftetten, Pf 
Weiler id. B, Pf 


zitmmern, ev. PL. Sommer, S 
Mefenthal, D. Schmieg, Seh. 
Nishofon, St, Bonhöfe 
. Michelfeld, Pfl. Weib, ev. 
 Orlach, Pfü. Renz, ev: Di. Gronbach, 
; Rieden, Pf. Meg, ev. Pf. Wei 
Steinbach, Pfd. u... ku Pi 
Grün, Sch, 

Sulzdorf, D. Denzel, ex. Pf. 1: 
Thüiogenthal, Did. Klett, ev. 
Vebrigshaufen, D. Fürfiner, Sch. 
Unterafpach, D. "Thyim, ev. DL. Popp, Sch. 
Untermünkhein, Pfl. Müller, ahl, 
Sch 

. Unterfonthein, Did. N: 
1. Urtenhofen, D. Ex. 
berer, Se 

. Vellberg, St. Hartlauh, ev. DI. Geck, Sufch. 
Weckrieden, D. Hanfelmann, Sch, 

. Weliheim, Pf, Mailer, ev. PL Eifen- 
mengen, $ 

Frey, Sch, Wolperishaufen, D. Kran 
k. Pf. Irden- Maßfelden, ev. Pf. Setzen, 



















ig, Sch. 
ein, Sch. 





Pl. Chrftlich, Dek., k. PL. 








ied, k. Pf. 











ex. PL. Korn, Sch 
1. Hl. in 1. Kö- 





















Auberlen in 
8 
















1) K. PT, Brill, Se 
Schwei 


8. Oberamt Heidenheim. 


Waller, JA Traut- 
AN. in 94 Stolpp, 








Teypald, 0A, 

in, GN. Mannlın 

8 

OA: 2... OAM. Speidel, AM. Dr. Standen- 

JA. Braun, mayer, OA.A. Dr. Stockmayer, OA.WA. 
Staudacher, OA.Th.A. Junginger, OA.PH, 

ogler, OA.Bautehn, 














va 





Fecht, O.Jftzr, VA.R. Hör 
GN. Beck, AN. in 
OA: v. Danich, Negl., OA.M. Dr. Miller, AM. 











I. Pcker OA.A, Dr. Dinge, Ode | Deka. ev Mekenhiehn: ar, Dek.; katıc 
WA. Mailen 1, Schlg In, DATIAG | lm 
OLE. Nero DA Dante Iinteh, KV. Lanmoth, 





= Halle 





mid, Dek.z katlı.: EI 





‚nburger, Bell, 





er; w. Ita 


igel, ZN. 








. Forft-A. Heidenheim: Prefcher, FM. Mut, A 
1. Hptfir-A.: Nefelen, Far, KV. Walter, ‚A. Bolheln: Lätz, RL. Glengen: Hahn, 
Beh. OF. Meidenheim: It, Frank, OF, Königs‘ 















. Halt: Freih, v. Igel, FM. Sihler, AI. ron; Th. Gottfehick, OF, Nattheim: Hattel- 
Rev.A, Comburg: Th. Jäger, OF. Sitten- maier, If. Steinhelm: Nentz, RL. 
hardt: Ruck, RI. 1. Heidenheim, OA St. Barth, Dek., ev. Stpf. 


1. Mal, OASt, v. Beck, D 
Schmid, Dek., ev. Stf. ( 
Hole, 





1.ov. Prühprd. GB, Mifr. "Schlagentweitl, Stich, 
ok, 1. Mr. | 2 Bergenweiler, Pf... ev. PL Linden- 
Hi. Rühle, ev. Pi. Nager, Stfch, maier, Sch, 








OA. Künzelsau. 








a Pit. Paulus, ev 
%. Brenz, Pfd. Schmid, ev. P 
5. Burgberg, Pfd. Snier, 


 Zeiher, Sch. 
Müller, 
k. Pf. Danzer, 







8. Gerftetten, Pfd. Kifenbach, ev.Pf. Pink, 
9. Giengen a. d. Brz,, $t. Heintzeler, ev. Stpf 
Gaifer, Hifr. Wencher, Stich, 
Guffenftadt, Did, Claub, ex. Pf. Fink, Sch, 
Hanfeno. L., Pfl, ... „ev.Pf, Bühler, Sch. 
Heldenfingen, Pfd. Ritter, ev. DE. Bofch,S 


















Hermaringen, Pfd. 

iätter, Sch. 

Heuchlingen, Pf. 

botd, Scl 

16. Hohenmemmingen, Pfd, 
Renner, Sch. 

 Hürben, Pf, ex. Pf fl, Pix. Koft, Sch. 

$. Itzelherg, D. Fink, Sch, 
Königsbronn, Pid. Glinzler, ex. IL. Reub,Sch, 

) Mergelftetten, Pl. Hochftetter, ex. I. 





Eifonbach, ev. Pf, Sei 





Adlung, ev. Pfr. 











Natthein, Pi 
Oehtenberg, D. Eller, Sch, 
Oggenhaufen, Did. Ex 
Rochan, Sch. 
haufen, D. Heugele, Sch, 
Mulot, ev. Pi. 


eher, ex. DI, 





ajer, Sch, 





Pe: nnd, Div, 











Rtien- 


E Pf. Dock, ex. 
27. Sontheim a. d. Brz., Did. 
Mayer, Sch, 
Steinheim. A., Pf 
Sch. 
Zang, Did. 








Mann, ev. Pf. Straub, 





Faber, er. PL. Hagen, Sch, 





9. Oberamt Künzelsau. 


Härlin, OA, Rapp, JA. 

Kugler, AN. von 30 in % 
AN. in 16. 

Klaiber, OAM. Dr. Huber, AN, 
wig, OA.A. Dr. Frank, OA.WA. 
HATI.A, Merrmam, OA.PH, 
Bautehn. 

Diek.d. av  Dek.; katlı 
Anrieh ein, Dek, in 8. 

Kan-A, Schömthal: Volz, KV. Koch, Beh. 

Fortt-A. Mergenthehn:) Rev.A. Dörzbach 





GN. 








oA. Dr. Lande 


Vebel 





















ner, IL. (Forft-A, Nenenl 
Künzelsau: Schmid, If. 

ter, BE. 

1. Künzelsau, OA.St. Dückheler, Dek,, Ir ev. 





Stpf, Wunderlich, 
fer, Stich, 


2r ov. Stpf. Neunhöf- 











IV 


2. Ailringen, DIA, Baur, k. Pf, Bender, Sci 

3. Altkrautheim, Pfl. Schneider, k. PL. Rei 
ner, Sch. 

A. Amrichshaufen, Did, 
der, Sch. 

5. Afchhaufen, Pf. 

6. Belfenberg, Pf. H 
Sch. 

7. Berlichingen, PFI. 
ler, Sch, 

8. Bieringen, Pfd, 
Iian, Sch 

9. Braunsbach, Pf. Mezger, ev. DI. 
Pf. Berlinger, Rab. Koch, Sch. 

10. Duchenbach, Pfl. Gerber, ev. Pf. Rapy, Sc 

11. Griesbach, D. Schmetze 

18. Crifpenhofen, Pf. Vileher, ev. PL. Got- 
tert, Sch, 

Diehach, D,, Heußer, Sch. 

Dörrenzimmern, Did, Albrecht, ev. If. 

Wirth, Sch, 

15. Dörzbach, Dfd. 
Sch 

16, Döttingen, Pf. 
Drucker, Sch. 

1%. Eberbach, I. 

versthal, Did 

um, Sch. 





3008, k. PL. Sehnel- 


Betz, k. Pf. Specht, Sch. 
ımmel, or. Pf. Schwarz, 





Hummel, k. PL. Röhe 
Ziertein, Dek., k. Pi. Kir 


I, kı 











Abel, ev. PEN 








Pfizenmaier, ev. Pfarrer, 





Krämer, Sch. 
Dirlewanger, 









K. Dr. Hon- 


Jung, Sch, 
berg, D. 
Hermnthaufen, D. Haag, Sch. 
Hoh Pid, Hart 
mung, Sch. 
Hollenbach, Pf 
mann, Sch, 
Jagftberg, Dil. GE, v. Reifchach, päpf. 
Hauspräl., k. Pf. Metzger, Sch 
Ingelfingen, St. Fanft, ev. Stpf 
ü. Präz. Steiger, Stfch, 
Jungholzhaufen, D. 
Kocherftetten, Pd. 
I 








Ebert, ov. PL. 


Kr 











Diak, 






















er, Sch, 
Weitbrecht, ev. PL. 


Bauer, Sch. 
1. Marlach, Pf. Ratlıgeh, k. PL. Kremp, Sch, 

eßbach, Pfl, Rottich, k, I, Schmitt, Sch. 
or, k. DI, 











Lang, 





Link, Scl 
elsberg, Did. 
jernhall, St 


. k. PIE. Sturm, Sch. 
Ad, ey. Stpf., Schmidt, 





ufen, D, 
18. Oberginshach, Pi, 
Sch, 


Schumacher, Sch. 
Faib, k. Pf. Schufter, 





ich, Did. Hefe, k, DL. Deufer, Sch. 
'chönthal, Pfd. Ex. DE: fd. Pfv, Kröll, 
k. Pf. Dicken, Sch, 








Lvun 








Simprechtshaufen, Pf, Widmai 
‚Throm, Sch. 

42. Sindeldorf, Pf. Feuerle, k.DL. 
43. Steinbach, D. Vogt, Sch. 

44. Steinkirchen, IT. Bilfinger, ev. Pf. 

lein, Sch. 
ginsbach, D. Scherer, Sch. 

Iach, D. Bauer, Sch, 

47. Weldingsfelden, D. Bi 
48. Werternhaufen, Dfl. Eraft, k. 
49. Zaifenhaufen, D. Zeller, Sch. 








Bürk- 








10. Oberamt Mergentheim. 

: Schäffer, OA.R. Mezger, Wolf, JA. 
tunradi, GN. Roller, AN. in 9; Schau. 
wecken, AN. in AT. 

Schweizer, 04, 












Münft, AN. 





Pilger, 

















2 OAWA. Sehuft ind, Od: 
Fifcher, OA.PR. Kauffmann, OA. 
Bautehn. 
Dek.A. ex.: Weikerslielm: Köln, Dek.; katlı 
Mergentheim: Hänle, Dek, in 2. 
Kam.A.: Weber, KV. Blum, Beh 






Mergen Freih, x. Brand, FM. 
Fr. Keller, AM Rov.A. Croglingen: Nickel, 
RE. Mergentheim: Pöppel, OF. 
1. Mergentheim, OA.St. Zimmerle, k. Stpf. 
Wült, ov.Stpf. Gunzenhanfer, Kablı. Merz, 
Stich, 
Adolzhaufen, Pf. Gös, ev. Pf. Scheu, Sch, 
 Althaufen, D. Ruck, Sch. 
Apfelbach, Pt. Maler, k.D, & 
Archshofen, Pf 
Fleifchmann, Sch. 
6. Bemsfelden, Pi 
für, Sch. 
Blamweiler, W. Stahl, Sch 
Crainthal, D. oft, Sch. 
ingen, $t. Teichmann, ax. St 
Wagner, Stich 








inger, Sch. 
Immendörfer, ev. Di. 








Decoroni, k, Di. 


Pen 






He. 
). Deubach, Pfd, Munz, k.Di 


. Edelfingen, Pfi. 
in, Sch. 


Feuchter, 





wien, ev. Pfr. Schlecht, 








infterlohr, Did. Palmer, ev. PL. Vor- 
Taufe, Sch 

Frauenthal, Pfd. or. Dir.indö. Jakob, Sch. 
Freudenbach, Pfü, Schoder, ev. Pf, Sche- 





ver, Sch, 











36, Haagen, D. Ruck, Sch. 

17. Hachtel, D 

18, Harthaufen, Pfd Land- 
wehr, Sch. 

19. Herbfihanfen, D. Wunderlich, Sch. 

20. Werrenzimmern, D. Schulz, Sch, 


21. Honsbronn, D." Wolfartl, Sch 














OA. Mergentheim. Nerosheim, 





22. Igersheim, Pf.  Kränzle, k, Pf. Stie 
korb, Sch, 
Laudenbach, Pfl. Riegel, k. Pf. Gel“ 





ring, Sch. 
 Lötfelfielzen, Pi. 
. Markelshein, Did. 
gelhardt, Se 
2%. Münfter, Pid. 
jaltau, Di, 
er, Sch. 
Neubronn, Pfd, 
. Neunkirchen, Pf. 
Elmann, Se 
). Noufeb, D. 
1. Niederrimbach, Pf 
Brümmer, Sch 
Oberrimbach, D. 
Babmann, Sch. 
‚cn, Pfd. Krauß, ev. 


Züru, k. PL. Ruf, Sch, 
Hänle, Dek, k.Pf. En“ 












. Scherer, Sch, 
artmann, or. D. 








Metzler, Sch. 


ev. Pfr.: Meiter in 9. 


ex. PL. in Lichtel, 


Pf. Heilmann, Scl 













Efig, ev. DI. Meder, Sch. 

; Rengershaufen, Pf. Wengert, k. Pf. Me 
iger, Sch, 

. Rinderfeld, Pf. Sehne, ex. Pi, Koll, $ 
Kath, Pfd, Ruf, k. Pf. Wunderlich, Sel 
. Rülfelhaufen, D. Strifer, Sch. 
Schäftersheim, Pfl. Bunz, © 

bel, Sch, 

Schmerbach, Pfd. Gehring, ev. PL. Ulm, Sl 
Simmringen, Pf. Wäfcher, k. Pi. Popp, Sch. 
Stuppach, Pf. Kern, k. Pf. Retzhach, Sch. 

Vorbachzimmern, Pfd, Sioglin, ev. Pf. Oel 
fchläger, Sch 

Wachbach, Pül. Ines, ov. DI 
k. PL. Pilüger, Sch. 

; Wallmannshofen, Pid. 
Heppel, Sch, 








Pr. Stro- 











Riegel, 





Ludwig, ov. PL. 





4%. Weikersheim, St. Köhn, Dek., ev. Stpf. 
Lenekner, Diak, u. Präz. Dr. Heilbronn, 
Rabh. Hammel, Stich. 

48 Wermuthshanfen, Pf, Ehemann, ev. Pi. 





Dürr, Sch, 


1. Oberamt Neresheim. 


0A.6.: Perrenon, OA.R. Merrmann, JA. Belthle, 














GN, Brecht, AN. in 6. 

0A.: Schiekhardt, OAM. .... AM. Dr. Höring, 
0A.A. Dr. Lohrmann in 5, UAA. Dr. 
Barth, OAWA. Meß, OATIA. I 
OA.PR. Ruf, Vogler, OA.Bautchn. 

Dek.A, ev.: Aalen; kath.: Neresheim: Birkler, 








1. Nereshelm, OA.St. Wittmann, k. Stpf. Steg- 





OA. Oohringen. 


8. Auernheim, Pfd. Bertfch, k. Di. Zeyer, Sch. 

5. Aufhaufen, PR, Sachs, k. Pf. Mayer, Sch. 

% Daldern, Pfl, Stephan, Pfkpl,k.Df. Pranken- 
reiter, Sch. 

. Ballmertshofen, Pf. Locher, k. Pf. Wöller, 
Sch 

Bopfingen, 8t, Müller, ev. Stpt. Rau, Mit, | 

Dörr, Stich. | 

7. Demmingen, Pf. Leufer, k. Pf. Robmann, 
Sch, 

8. Dirgenheim, Pfd. Wengert, k. 1 
Sch, 

9. Difchingen, PCI, Burger, k. 
Haußmann, Sch, 








Schnecke, 








Pf. Halder, Kol, 

















19. Dorfmerkingen, Did. k. PE. Brenner, 
Sch, 
11. Dunftelkingen, fd. Schneider, k.Df. Schmidt- 
ner, Sch 
12. Ebnat, Pfd, Kieninger, k. Pf. Boyrle, Sch. 
13. Eglingen,Ifd. Ingelfinger, k. Pf. Mairle, Sch. | 
14. Elchingen a. d. H., Pfd." Wengert, 
Malz, Sch. 


Flochberg,Pfd, Zeller, Vogel, k.Pf. Rau,Sch 
Friekingen, D, Schmidt, Sch, 





Goldburgkaufen, DL, Zeilen, ex. Volk, | 
Sch 





kuchen, Pfü. Stotter,k.Df, Schmid, Sch. 
iiten, D. Ex. Pf.: Ad. Pfv. Berger, Sch, 
Kerkingen, Pfü, Notz, k. PL. Müller, Sl 
Kirchheim a. R., Did. Waller, ev. Pf. 
Hummel, k. Pf. Kugler, Sch. 
Köfingen, Pfd, Hartwig, k. Pf. 
Neresheim (Schloß-), Pf. Wa 
Steidel, Sch. 

Oberdorf, D. Oberdo 
Ohmenhelm, Pfd, 
himid, Sch, 
Pflaumloch, PfA. ... .. k. Pf. Röble, Sch. 
. Röttingen, Pfd. Blank, k. Pf. Mielich, Sch, 

Schloßberg, D. Segmiller, Sch. 
‚Schweindorf, Pf, Schlotterheck, ev. DI. 
Schwarz, Sch, 

















Baur, Sch. | 
or, k. Pf. 








for, Rabb. Berg, Sch. | 
Birkler, Dek., ev. DI. | 














30. Trochtelfingen, Pf}. Harpprecht, e 
Stolch, Sch, 

31. Trugenhofen, Pfü. IIaas, k. Pf. Mayer, Sch 

3%. Unterriffingen, Pf. Odenwalter, k. Pi. 


Rinzler, Sch. 

Utzmemmingen, Pfd. Dux,k.Df. Herrling, Sch 

1. Waldhaufen, Pf. Schnieringer, k. DI. 
Dangel, Sch. 





12. Oberamt Oehringen. 








04.6.: Weizfäcker, OA. Weigel, Barth, JA. 
Bühler, GN... 0. AN. in 25; Röhm, A) 
von 11 in 1. 

0A.: Böltz, OA.M. Mezger, AM. Dr. Luithten, 








OA.A. Dr. Lang, OA.WA. Sehald, OA.Th.A. 
Krauß, OA.PA. Lutz, OA.Bautchn. 





LIX 
Dek.A, Ochringen: Eidenbenz, Dek.V. 
shaufen; Neckarfulm. 
© Behh, 

. Waldbach: Zell 








Kum.A.: Rümelin, KV. 
[ 





eit-A. NenenRadt: Rev. 
RE. in 1 
1. Ochringen, OA.St. Eidenbenz, ev. Stäspri. 
Bacmeilter, Stpf, Silskind, Diak. Roßle, 
Stich, 
Adolat 
Baumerlenbach, Pf. 
Sch. 
4. Büttelbronn, W. Brinmer, Sch. 
5. Cappel, D. Friedrich, Sch 
6. Eckardtsweiler, W. Loypoldt, Sch. 
7. Emsbach, Pfd. Bill, ev. Pi. Heink, 
8. Efchelliach, Pfd, Sihler, ev. Pf. Dietz, & 
9. Efchenthal, Pfd. Scheuermann, ov.Pf. Brazel, 
Sch 
). Fobhach, W. Laidig, Sch 
1. Forchtenberg, St. Weidner, oy. Stpf. Büh- 
Hinger, Stfch 
ach, D. Woher, Sch, 
ibelhardt, Pfw. Ex. PL: Id. Pfv. Koch, 
Sch. 
1. Gnadenthal, Pfl. Mezger, ev. Pf. Rößler, Sch, 
Goggenbach, D. Sommer, Sch. 
Harsberg, W. Hübner, Sch. 
Kefelfeld, D. Detz, Sch 
Kirchenfall, Pfd. Heuber, ev. Pf. 
un, Sch, 
leinbirfehbach, W. Hammel, Sch, 
Kupferzell, Pfd. Bürger, ov. PL. Scheffoll, 
k. PL. Raifig, Sch. 
 Langenbentingen, Pf. 
Temmele, Sch 
. Mangoldiall, W. 
. Michelbach a. W., Pfd. 

















fd. Schwarz, ex. Pf. Fuchd, Sch. 
Graf, or. Pf, Engler, 



















Hart- 











Köftin, ev. PL. 








ierrmann, Sch 
„er. DE. Ilig, 








Iierwarth, Sch 
„on. Stpf. Wale, 





Möglingen, D. 
Neuenftein, St. 
Diak, Mall, Stich 
; Neurcuth, W. Mezger, Sch. 
Obereppach, W. Röbler, Sch, 
Oberohrn, D. Bauer, Sch 
. Oberillbach, D. Brentner, Sch, 
Oberfteinhach, D. Tteber, Sch 
. Ohrnberg, Pfd, Cleß, ev. Pf. Adelhelm, Sch. 
Orendelfall, fl, Schick, ev. PT. Diethor, Sch. 
. Pfedelbach, Pid. Dietrich, ev. Pf. Theurer, 
Diak, May, k. PL. Deffelberger, Sch. 
Schwöllbronn, D. Mugele, Sch. 
Sindringen, St. Balz, ev. Stpf. Schirm, Stich. 
Unterfteinbach, Pfd. Krauß, ev. Pf. Berg- 
müller, Sch. 
31. Verrenberg, D. Carle, Sch. 
Waldenburg, $t. Göller, ev. Stpf. Hachtel, 
Diak, Müller, k, Stpf. Hang, Stich, 

39. Wefternach, D. Karle, Sch 

). Welternbach, D. Habel, Sch. 

































OA. Schorndorf. Welzheim. Biberach, 








41. Windifchenbach, D. Kübler, Sch, 
Wohlmutlhaufen, D. Hirfehing, Scl 
igen, D. Metzger, Sch. 


 Sclichten, D. N 
 Shnaih, Did, Call 
Schornbch, Pfd. Villingen, © 
sc 
20. Steinenberg, Pf Stockmayer, er. Pl 
chöiig, Sch. 

1a, heran: Sohormlork, 24. Thomashardt, D. los, Sch. 
 Unterarlach, D. Preyb, Sch, 
. Vorterweithuch, W. Schniep, Sch, 
Weiler, Dil. Hermann, ov.PF, Schnabel, ch. 
Ü Winterbach, PAl. Wieland, er. Pi. S 

1, Sch 





r, Sch. 
„ev. DL. Fifcher, Sch. 
PL, Beutteh, 








13. Zwei 















hing, OA. Lödel, IA. Can, 
Krack, AN. von 28 in 1; Weinland, 
7. 

‚ OA.M. Rothmund, AM. Dr. Gaupp, 
OA.A. Dr. Mayer, OA.WA, Schmidt, OA. 
. Strölin, OA.PR, Schmidt, OA.Banteln. 
Dek.A. er.: Schorndorf: Finckh, Dek. 














- 14. Oberamt Welzheim. 
&. Adelberg: Vifcher, OR, 0A.G.: Kanflnann, DAR. M 





Ill, JA. Mayer, 








Geradftetten: K, Rau, IM. Hohengehren: GN. Kandel, AN. in 6 
Schemer, RL. Schorndorf: Kuorr, OF. 0A.: Stahl, OAM. Lutz, OA-Akt, Schmid, OA A. 
1. Schorndorf, OA.St. Finekh, Dek, ev. Stpf. Dr. Pläfflin in 6, OA.WA. Dieterich, 04. 
Hoinamn, Mifr. Frafch, Stfch. TA, Stähle, OA.PH. Kinkel, OA.Banteln. 





Meintzeler, Dek, 





2. Adelberg-Dort,D. Pichler, ov.Pf. Schlör,Seh. _ Dek.A, ev.: Weiz 
3. Aichelherg, Pf, Stockmayer,ov.Pf. Stntmpi, 
Sch, 
4. Mierglen, D. Krautter, Sch. 
> Daiereck, Pfd. .. ev. Di. Bifel 









Kränzle, Beh, 
6. Lorch: 1. Gott: 








of, Sch, fehick, OF, 














6. Daltmannsweiler, Pfl. Straub, ov. Pi. Un 1. Welzheim, OA.St. Heintze Sıpt, 
rath, Sch, . . Mile. Wenzel, Stfe 
7. Boutelsbach, Pf, Hofackor, ov. Pf. Rom- 2. Alflorf, Pfd. Göller, ev. Pf. Friz, Sch 
berg, Sch. 3. Großideinhach, D. Ev. Pfv.: Par.Vik, I 
8. Buhlbronn, D. Jeutter, Sch, Greffer, k. PE. Lutz, Sch 
9. Geradftetten, Pf. Breuning, ov. IT, Schlor, 4, Kaiferabach, fd, Dierlamm, ev. Truken- 


Sch 

10. Grunbach, Did, Steudel, ex. IE W 
man, Sch 

11. Haubershronn, Pf. Keller, ev. 

12. Hebfack, D. Wi 

18, Hegenlohe, Pl Pt. Baier, 


müller, Sch 
5. Kirchenkirnberg, Pf, Elwert, 
Lorch, St. Weizficker, 
I, "Müller, Stfch 

7. Pfahlbronn, D. Möbner, $ 





Pf. Wohn, 











 Stpf. Weigelin, 










14. Hohengehren, id. PL. Geißel- 8. Plüderhaufen, Pd, I 1 Sigel, Sch. 
recht, Sch, 9. Rudersberg, Pf. Efenwein, ev. Pt. Müller, 
15. Noclinswarth, Pf. Dieflenbacher, ev. DL. Sch. 
Hellerich, Sch. 10. Unterichlechthach, D. Gentner, Sch. 
16. Miedelshach, D. Bühner, Sch. 11. Wäfchenheuren, Pfl, Schaupp, k.LT. Schwel- 





Ölierberken, D. Seizer, Sch, zer, Sch, 
18. Oberurbach, PfI, Donfeh, Waldhau 
19. Rohrbronn, D. Ill, Sch. 1 ieh, Sch. 








DI. Kriegen, Sch, 





D. Ext In 





D. Donau-Kreis. 











Oberamt Biberach. Dek.A, ev. Biberach Bi 
berach: Nachbau 
DaB: Kam.A.: Ochfenhanfen: Bil- 











Stromengen, alter, 
0A: Sprandt, Reg.it., OAM. 
Dr. Stang, 04.4 
Dr. Märle, OA.WA, Wetzel, OATIA, 
Haug, OA.PA. Haaf, OA.Bautehn, in 4. 


finger, Beh. 
Forft-A. Ochfenhaufen: Burkardt, FI. 
fold, AM. Rov.A, Biberach: Kutil 
Koppler, OF. Ochfenh: 
ing, OF. 














0A. Bi 





1 


Biberach, OA.St. Majer, Dek. 
Meter, 2 Muhr, 3 ev. Sıpf 
Dek, k. Stpf. Dr. Hofle, . 
Balz, Schiling, Kple, eb 
Ahlen, Pfl. Gall k. PC 
erweler, Di 


1., Hoch“ 
jachbauer, 
Präz-Kpl. 
el, Sıfeh, 
au, Sch. 
Huber, k. PL. Ge 
PH, Unger, k, Pf. Braunger, Sch, 











Sch 





4 
5. Acpfingen, Pfd. Dr. Frieker, k Pf. Hngel, Sch, 
6. Abmannshardt, Pd. 

Winter, Sch. 


Dr. Sauter, k. Di 





Pf. Maier, ey: DE Fröhlich, 

ch, 

8. Aufhofen, D. la 

). Bellamont, DI 

). Bergerhaufen, D. Grözinger, Sch. 

Birkenhard, D. Imhof, Sc 

Erlenmoos, D. Keckeifen, Sch. 

. Erolzhein, Dfl. Pfahler, Där, Sch, 

Fifehbach, Pf Schad, k. Pf. Holzer, Sch 

. Füramoos, D. Gepier, Sch. 

 Grodt, D. Werner, Sch. 

. Gutenzell, Pf. Stüiger, k. Pf. Muntz, Sch. 

Höfen. Häderer, Sch. 

Hürbel, Pfd. Hammer, k, Pf, Sax, Sch. 

. Ingerkingen, Pf, Päuger, k. D. Zell, Sch. 
ichberg a. de I, Pf. Harrer, k. Di. 

Kramer, Sch. 

Langenfehemmern, Pfl. Funk, k.Df. R: 

Sch. 

23. Lauportshaufen, Pfd. Geyer,k.Pf. Krug, Sch, 

2%. Nafelheim, Pfl Mühling, k. Pf. Mayer, Sch 

35. Mettenberg, Pfd. Müller, k.Pf. Wohnhas, Sch. 

%. Mittelbiberach, Pfd, Rupf, k. PT. Self, Kpl 

Kohle, Sch, 

Mittelbuch, Pid. Strobel, k. Pf. Befenfelder, 

Sch. 

2%. Muttensweiler, D, Schmid, Sch. 

9. Oberdorf, D. Spritler, Se 

3. Öberfuhmetingen, Pfd. W. 
PL. Schnelder, Seh, 

Ochfenhaufen, PfA, Thuma, k Pf. ev: Pi: 

Iid, Pfv. Föhr, Sch. 

32. Reinftetten, DEU, Mattes, k. Pf. 

3. Rente, Pfü, Kurz, k. If. Ei 



























=. 





hl, 








2. 









iggershaufer, k, 


a. 








alper,Sch, 
r, Sch, 





4. Ringfchnait, Pf. Bezler, k. UY. Brachs, Sch. 
35. Rißegg, D. Näher, 





36. Rottum, Pfd, Geifelmann, k. Pf. Aberle, Sch, 

31. Schemmerberg, Pfd. Hoyer, k. Pf. Hecht, Sch, 

38. Staflangen, PÜl. Bopn, k. PL. ADfılg, Sch, 
Steinhaufen a. d. R., Pfd. .... k. DI. 
ebner, Sch. 

inmendorf, Pf. Müller, k. Pf. Dobler, Sch, 

Unterdottingen, D. Schlichtig, k. Pf. Rock, 

Sch, 

Unterfalmetingen, Pfl. Gern, k. Pf. Pfender, 

Sch, 

Volkershelm, D. Pfeiffer, $el 

41. Warthaufen, Pfl. Stchrer, k. Di, I 
er. Sch“ 

















5, Kyl. 


jerach, 


LxT 


Blaubeuren, 


| 2. Oberamt Blaubeuren. 


OA.G.:Schont, OA.R, v.Fifcher, JA, Wöhrle, 

0A: Huzel, OAM, Afchenauer, AM, Dr. Ds 
OA.A. Majer, DA.W. ver, OA-ThA, 
Kncer, OA.P. Weil, OA.Bautehn. 

Dek.A. er.: Blaubeuren: Sigel, Dek.; kath 
Um, Ehinge 

Kam.A.: Haas, KV. Volmar, Bell 

Forft-A. Blaubeuren: Plochmann, FA. v. Biher- 
fein, AM, Rov.Ac.: Blaubeuren: Hartmann, 
Rf. Dermaringen: Geyer, If. Juftingen 
Leyalig, Rf. Nelliogen: Chr. Erlenmeyer, Bf. 

: Cronberger, Rf. 

benren, OA.St. Sigel, Dek, ev. Stpl, 

Wild, Ufe, Sapper, Stich, 

. Arnegg, Did. k. Pf: PL in 17. Häußler, Sch 

3. Afch, Pfd, Mohr, ev. Pf. Haueife, Sch. 

4. Beiningen, D. Herrmann, Sch. 
Berghülen, Did er, ev. Pf. Dick, Sch, 

ringen, PRl. Rüdiger, ev. Pf. Tränkle, 










































. Bollingen, Dil. Schönweiler, Dek., k. Pf. 
Knab, Sch, 





D. Schwarzenbolz, Sch. 
adt, Pf Schlipt, k, Pf. Groner, Sch. 

















10. Eggingen, Pfd. lieber, k. Pf. Rucß, Sch 
11. Ermingen, D. Häußler, Sch 
12, Gerhaufen, Pfd, Ev. Pf. fd. Dfy. Ecklo, Sch. 
19. Haufen 0, U, Pfl, Schray, k, DI. Glöckler, 
| Sch. 
14. Herelingen, Pfd. Kiene, k. Pt. Sattler, . 
Kpl. Gei 








in, D. Pfohmann, Sch. 
Machtolshehn, Pf. Wetzel, ev. Pf. Jakob, 
| Seh 











kbronn, Pfl. ev. Pi 
k. PL. Breitinger, Sch, 

Merklingen, Pfl. Dorner, ex.Pf, Maurer, Sch, 
 Nelliogen, Pfd, Eberhardt, ev. PL. All- 
göwer, Sch. 

Pappelan, Pid, Knecht, ev-PL.Burkhardl,Sch. 
Radelftetten, D, Fink, Sch. 

Ringingen, Pfd. v. Schöninger, Prof, Del 
k. PT. Settele, Sch 

Scharenftotten, Did. Vötter, ev. Pf. Scheit- 
fele, Sch. 

Schelklingen, 
Stich 
Schmiechen, Pfd. Reihing, k Dt, Stoll, Sch. 
Seißen, Pid. Baur, ev. DT. Pfetfch, Sch, 





in 2. Muck, 












Hummel, k, Stpf. Fifcher, 







DE. Erz, Sch. 
Pr. in 6. 





30. Tomerdingen, Did. Utz, k. Pf. Merkle, Sch. 
. Weiler, Did. ev, PL: Hit in 1. Mayer, Sch. 
Wippingen, Pf. Zeuneck, ev. Pf. Dick, Sch, 


1x 
8. Oberamt Ehingen. 


04.G.: Haldenwang, OA.R. Schmieg, Dieterich, 
JA. Reiner, GN. Neubrand, AN. in 30. 

OA.: Bailer, OA.M. Schrayvogel, AM. Dr. Buck, 

Un, OA.W.A. Engler, OA-THA. 

Amann, OA.PH, Mayor, OA.Btch. 

Dek.A. ev.: Biberach, Blaubeuren, Münfingen; 

Ehingen: . Schüninger Prof, Dok., 
PL. in Ringingen. 

Kam.A.: Eilenbach, KV. . Beh, 

(Worit-A, Zwicfalten): Nov.-A. Ehingen: Monz, 
OF. Mochenthal: Stiegele, Rt. 

1. Ehingen, 04.8. Zimmerle, k. Stpf. 
Kpl. Ev. Stpf: id. Verw. Müller. Ste 

Allwendingen, (Grod- u. Klein), Pfl. Schild, 

k. PL. Kple: Wolf, Pf, . .  . Pfinder, Sch. 

3. Altbierlingen, D. Braig, Sch. 

4. Altheln, Pfd, Pühter, k PL. Schmid, Sch. 
Altfteußlingen, PfL. Vetter,k,Pf. Müller, Sch, 

Bach, Pfd. Götz, k. Pf. Enderle Sch. 

Berg, D. Braig, Sch, 

&. Berkach, D. Leicht, Sch. 

9. Dächingen, D. Oßwalt, 



























. 











10. Dettingen, D. Kräutle, Sch 

21. Donaurieden, PfA. Dollteter, k, PL. Mauz, 
ch. 

32. Emerkingen, D.. . . „Kpl. Noubrand, Sch 

18. Ennahofen, D. Siumendinger, Sch, 

14. Erbach, Pil. Eifenbacher, k. PL Wind- 
holz, Kpl, Knchr, Sch. 

15. Erfingen, Pfl. Neuffer, ev. PL. Gruber, Sch, 

16. Fraokenhofen, Pfl, Kapı, k. Pf. Scheible, 
Sch. 

17. Gamerfehwang, Pd, Huck, k. Pf. € 
mann, Sch. 

38. Granhelm, Pfl. Stütze, k, PL. Rapp, Sch, 

19. Griefingen, (Unter- u. Ober), Pf. 


k. Pf, Mildenbrand, Sch 
rötzingen, D. Schwarz, Sch. 
runzhelm, Pf. Feil, k. DI. 
Neubrand, Sch 
Herbertshofen, D. Saum, Sch. 
Heufelden, D. Kolb, Pf, Kpl. Itenz, Sch. 
. Hunderfingen, Pfl, Bielinger, k. PL. Wiker, 
Sch. 
;. Kirchbierlingen, Pfd, Schmil,k.Pf.Laur, Sch. 
Kirchen, Pfd, Steigentefch,k.PL. Locher, Sch. 
Lautrach, D. Dr. Storz, k. Pf. Stöhr, Sci 
Moosbeuren, D. Laur, Sch. 
Mundeldingen, D. Geifinger, Sch, 
0. Munderkingen, St. Kriggfütter, k. Stpf, 
Bicg, PräzeKpl, . .. . Kpl. Rapyı, Stfch, 
1. Mundingen, I. Lewpp, ev. Pf. Bolay, Sch. 
32. Nasgenftadt, Pfü. Kempter, k. Pi. . 
Kpt. Steinle, Sch 
3. Niederhoten, D. Lochner, k. Pf. Eberle, Sch. 
3. Oberdifchingen, Pfl. Herlikofer, k. T 
Geiger, Kpl. Froudenreich, Sch 
























OA. Ehingen. 











lingen. 





. Obermarchthal, PfA, Schefold, k. Pf. Längft, 

Kpl. Trößter, Sch. 
Oberftadion, PfA. Walter,k.Pi. 
‚Käßer, Se 





traub, Ko 






'n, Pf. Lauter, k. Pf.Nuber, Kl 


Vepfingen, Pf, Hänle, k. PL... .- 
L.öer, Sch. 
). Rechtenftein, D. Molzwann, Sch. 
). Rißtiten, Pf. Münch, k. PT. Rieber, Sch. 
. Rottenacker, Pf, Hafonbrack, or. PI, Broy- 
maier, Sch 
Rupertshofen, Pfd. Isendel, k. X. Baur, Sch. 
Schalblingshaufen, D. Fuchs, Sch, 
Sondernach, D. Mayer, Sch. 
Untermarchthal, Pfd. Strahl, k. Pf. Vogel- 
| ,, fans, Sch 

Unterftadion, D. Bäuerle, Kpl. Hildenbrand, 
Sch, 


Kpl. 
































47. Weilerfeutlingen, Pf, Schairer, ev. M 
räge, Sch, 
| 4. Oberamt Geislingen. 
| 04.6.: Prölich, OA. 
| GN. Wagner, AN. in 9 
04.:Kauflunnn, OAM. Vühri 
1ofr„OAA. «AA. Zink, OA.Th. 





Fahr, OA.PA, Vetter, Steifl, OA.Bautehn. 

Dek.A. ey.: Geislingen: Roth, Dek.; kath 
Deggingen: Richle, Dek. in 9. 

Kam.A.: Gurtl, RY. Komme, Behh. 

(Forft-A. Kirchheim): Rev.Ae, Altenfladt: Hiller, 
OF. Wiefenfteig: Fr. Vötter, Ri. 

1. Geislingen, OA.S1, Roth, Dek,ov.Stpf. Klemm, 
Mr. Müller, %. Stpf. Wolf, Stfch 

2. Altenftadt, Pfd. Lempp, Dek., ev. 
Sihler, Sch. 

3. Anftetten, Pfd. Kübler, ev. Pf. Ströhle, Sch. 

4. Aufhaufen, Pfd. Baither,ov. Pf, Harder, Sc 
Böhmenkirch, Pfd. Locher, k.Pf. Knoblauch, 

Sch, 

6. Bräunishei, Pfd. Rößlen, ey. Pf.Frank, Sch. 

7. Deggingen, Pfd, Mefert, k, DT. Ibele, Pflug, 
«0. Kple. Hagenmayer, Sch. 

8. Ditzenbach, Pf. Köster, k.Pf.Schweizer, Sch. 

9. Donzdorf, Pfd. Richle, Dek., k. Pf. Wanger, 
Kpl. Scherr, Scl 

10. Drackenftein, Pfd, Trüb, k, Pf. Dauben- 
fehtz, Set 

11. Eybach, Pfd. Steiger, k. DI. Ev. Pf: nd. 
Pix. Neumayer, Sch. 

18. (ingen, Pfl. Dieterich, ev. 

13. Gosbach, Pfl. Koring, k. 

14. Großlüßen, Pfd. Ritter, ev. PL, Behringer, 

| Sch 

15. Haufen a. d. E., D. Baumeifter Scl 

16. Hoffett-Ewerbuch, D. Lohrmann, Sch 

17. Hohenftadt, Pf, Weiß, k. DI. Stelle, Sch, 














Pr. 








































OA. Göppingen. 


18. Kleinfißen, Pfd. Eichel,k.PI. Bi 

19. Kuchen, Pid. Waiblinger, ev. 
Se 

®. Mühlhaufen, Pf}. Walter, k. Pf. Jakob, Sch 

9. Nenningen, Pl. Dettingen, k.Pf. Nagel, Sch 

2. Oppingen, D. Wörz, Sch. 












®. Reichenbach, Pfl, Dreher, k. Pf. Stirn 
Hinger, Sch, 

2. Schalkftetten, Pfd, Dieterich, ev. Pf. Zieg« 
ler, Sch. 

25. Schnittlingen, D. Brit, Sch 

26, Steinenkirch, Pf. Hang, ev. Pt. Ganslofer, 


Sch, 
Stötten, Pfd. Schäffer, ev. PL. Ganslofer, Sch, 
Stuhersheim, Pf. Köhl, ex. Pf, Sall, Sch. 
Trefelhaufen, Pfd. Nagel, k. Pf. Ritz, Sch, 
Türkhein, Pfd. Narftaller, ex. Pf. Bührle, 
Sch. 












31. Ueberkingen, Pf, Sigel, ov. Pf. Froy, Sch. 

32. Unterböhringen, Pfd. Romig, ev. If. Wag- 
ner, Sch, 

&. Waldhaufen, D. Bühler, Sch. 

34. Weiler ob IL, Pf fr. ind. Al- 
göwor, Sch, 

35. Weißenftein, St, Eifenharth, k. Stpf. Baur, 
Stfch. 

3%. Wefterheim, Did. Klotzbiicher, k. Df, Schulz, 


Sch, 

31. Wiofenfteig, St, Rüdinger, k. St 
Präc.Kpl. Ev. Stpk: Ad. Verw. 
Sıfch 





Herzer, 





5. Oberamt Göppingen. 


Jetter, OA.R. Pfizer, Lutz, JA. Fifch 
Raithelhuber, AN. von 7 in; 
von 11 nl. 
M. Vellnagel, AN, Dr. Munk, 
irok, OA.WA. Seoger, DA, 
Th.A. Magenan, OA.PH. Bürk, OA.Baut 
Dek.A.ev.: Göppingen, Dr. Klaiber, Dek.; katlı: 
Deggingen. 
Kam-A.: Luß, O.techu.R,, KV. Malpel, Beh 
(Fort-A. Kirchheim): Rev.A. Göppingen: Krauch, 
or. 
1. Göppingen, OA. 
Stpf. Binder, OH. 


a6 























Dr. Klaibor, Dok,, ev. 
Stachdorph 1, Stock“ 
Stpf. Horz, Rabh. 









Pr. Kälberer, 


& Auendorf, Pfd, Binder, ev. 7 

4 Bartenbach, Pid. Ev. Pf 
Steiner, Sch. 

5. Betzgenried, PfA, Weinland, © 
Sch, 

6. Birenbach, D. Beck, Sch 

Boll, Pf," Schmid, er. I 

8. Börtlingen, Pf. Eifäßer, ex. 


Frey, Sch, 
1. Me. ind. 


DE. Straub, 














Schurr, Sch, 
Rei 

















Kirchheim. LxIIT 
9. Bünzwangen, D. Roos. Sch. 

10. Dürnau, Pf. Gok, ov. Pf, Schlenker, Sch, 
11. Ebersbach, Did. .... ev. PL. Geyer, Scl 
12. Eichenbach, Pfl. Friz, ev. Pf. Horn, sel 
13. Faurndau, Pfd, Hopf, or. Pf. Amos, Se 
14. Gammelshaufen, D. Böhringer, Sel 








Geislingen, Pf. Natte, k.£. Schrag, Sch. 
Gruibingen, Pfd. Müller, ev. Pf. Werner, Sch. 
Hattenhofon, Pf. Kullen, ev. Pf. Bleffing, 














Sch. 

18. Heiningen, Pfd.' Mofer, ev. Pf. Wörner, Sch. 

19. Mohenftaufen, Pd. Dettinger, av. Pf. Küb- 
ter, 

20. Holzhaufen, D. Möfle, Sch, 

21. Molzheim, Pfü, Riethmäller, ev. Pf. Steg- 
mayer, Sch, 

22. Jebenhaufen, Pf. Supper, ev. Pf. Proß, Sch. 

29. Kleinei L Leo, Sch, 

2%. Maitie, D. Bidlingmaier, Sch. 

2. Oberwälden, Did. Braun, ev. PL. Schweizer, 
Sch. 

2%. Ottenhach, Pf. Hilenbrand, k. Pf. Dangel- 
mayer, Sch, 

27. Rechberghaufen, Pfd. Balluf, k. Pf. Schäft- 


ler, Sch, 

8. Reichenbach, Pf, Kielmoyer, 
Sch. 

). Salach, Pf, Dock, k. Pi. 
Großfüben. Preiimar, Sch, 

. Schlath, Pfd. Stiefel, ev. DT. Wittlinger, Sch. 

. Schlierbach, Pfl. (50a, ev.Pf. Kälberer, Sch 
Sparwiefen, D. Bleling, Sch. 

33. Uhingen, Pfd, Schock, ev. Pf. Grundler, Sch, 


Wangen, Pfl. Ev. D£.: 





«Pf. Bader, 


PL: PL.in 











6. Oberamt Kirchheim. 


6.: Gmelin, OAR. Pregizer, JA. Berger, 
GN. Nafzger, AN. in 24; Godelmann, AN. 


oA 






oa. id, OA.M. Gambs, AN. Dr. v. Hanf, 
Med, 0A.A. ... . OAWA. Mayer, 


OATHA, Hirzel, OADA. Dißelbarth, OA- 


Wächter, Dek, 

v. Mufchgay, Behh, 

olland, Forüir, FA Hirzel, 

AM. Rev.Ae, Kirchheim: Jäger, OF. Well- 
heim: Schlaich, OR. 

1. Kirchheim u. ., OA.St, Wächter, Dek,, ev. 
Stpf. Löfler, fe. Kröner, Stfch, 

‚Alchelberg, D. Amptler, Sch. 

Bifiogen a. d. T., Pf, Süskind, © 

Schuld, Sch. 

Drucken, 

Dettingen a. Schl, 

Schraft, Sch. 

erg, Pf. Leypold, ev. Pf. Mink, Sch. 














pr. 





Attinger, Sch. 
Pf. Wetzel, ev. P 








LXIV 





7. Hopfisan, Pfd. Miller, ev 
8. Hochdorf, Pfd. Rommel, &\ 
9. Holzwaden, PfI. Mezger, ex. Pf. Fi 











10, Iefingen, Pfd. Tichter, ev. Pf. Baur, Sch. 
11. Linder, D. Götz, Sch, 16. 
12. Nabern, Pf, Marftaller, v.D. Beßmer, Seh 




















OA. Laupheim, Leutkirch, 


Donauftetten, Pfd. Deiringen, k.Pf. Graf, Sch. 





Dezel, Sch, 











19. Neldlingen, Pf. Eichenhofer, ey. Pf. Kut- | 17, Hüttishein, Pf. Bofcher, k. DL, Eberle, Sch. 
teruff, Sch, 18, Illerrieden, Pf. Schmidberger, k. Pf. Vogt, 
14. Notzingen, Pfd, Kipper, ev. Df, Schmid, Sch Sch, 
15. Oberlenningen, Pf. Kolb, ex.Pf. Sigel,Sch. 19. Mietingen, Pf. Baur, k. Pi. Burr, Kl. 
16. Ochfenwang, Pfd, Ex. Pf. ftd. Pfr. Gan- ot, Sch. 
tenbein, Sch, 2%. Oberbalzheim, D. Seitter, Sch. 
37. Ohren, Pf. Haufl, ex. Pf. Böhler, Sch. | 21. Oberholzheim, Pf. Endrit,ev.Pf. Dir, Sch. 
18. Oethlingen, Pid. Völter, ev. Pf, Reiter, Sch Oberkirchberg, Pfd, Stiegele, k.Pf, Ernft, 
19. Owen, St. Roofehliz, ev. Stpf. Lang, Iifr. Sch, 


Mänßler, Stich. 
Ropwälden, 
Sch, 
21. Schlattfall, D. Ranzenbach, Sch, 
22. Schopfloch,Pfl. Zerwek, ex.Pf. Röhner, Sch. 
. Unterlonningen, Pf. Mofer, ev. Pf. Renz, Sch, 
. Weilhehn e 
Camerer, If. 
. Zell 








Dr.Leube, ex.Pi. Stohrer, 


















Dengel, 5 
A, PER. Glas 








7. Oberamt Laupheim. 


.6.:Steinhardt, OA.R. Hartmann, JA, Stähle, 
GN. außer, AN. in dl. 
0A.: Pichler, OAM. Heberle, AM. Dr. Rödel- | 











heimer, OA.A. Rieber, OA.WA. Kehm, | 
OA-TIA, Brigel, OA.PN. Werkmann, OA- | 95, 
Bautehn. 

Dek.A, ev.: Biberach; kath.: Wiblingen, Schwel- | 86. 
zer, Dek. in 3. Fe 


Kam. 










- x; Unold, Beh, | 58, Walpertshofen, Pf, Brumer, k, Di. 
(Forte-h, Stningen): hingen: Götter, | 
IR. (Forf-A.Ochfeuhaufen): ev.A.Dieten- | fm. Wanten, D. 
heim: A, Grimm, Ri 10. Weiaherten, I 
1. Laupheim, OA.St. Mepp, k Stpf. Merzer, | 41. Wiblingen, Pf. Dr. Glatz, k. 


Steh 
, PA 





3. Altheim, D. Laigart, Sch 
%. Baltringen, Pfü. Wendeltt 
hauer, Sch, 








Bauftetten, Pf 


Widwer, k.If, Frick, Sch. 
. Hafner, k. Di. 


























. Roth, Pf. 








. Unterbalzheim, Dfd. Mi 












Orfenhaufen, 
Fick, Sch. 

Rogglisweiler, fl. Rech, k.P£, Fränkel, Sch. 
Angele, k. PL. Fick, Sch. 

schnfirpfingen, Pfl. Millor, k.Pf, Glanz, Sch. 

ehüirg, DEI. Schuh, k. Pf. Lerch, Sch, 

Mt, k. Pf. Burgmale 


il. Sch 





izer, Dek., k. Di. 














eben, Pi. Leimgruber, k. PL. Thanner, 
Sch, 

ingen, D. Schuhmacher, Sch, 
Steinberg, Pf, Willenbrand, k. Pf. Amman, 
Sch. 

Stetten, Pl. Kı 
Sulmingı 


k. Pf. Enderle, Sch. 
Pf. Stiogele, k, Pt. Maier, Sch. 
ev. f. Schließe, 








Sch 
Unterkirchbere, Pf. Spoln, 
Sch. 





PL. Geiger, 


 Unterweiler, D. Stolz, Sch. 


Wain, PfI. Erhardt, ev. Pf. Koch 















Oberamt Leutkirch. 


Zum Tobel, OA.R. Ehrlenfpiel 
Derftecher, GN, Dietzer, AN, in 18. 
Schott, OA.AI. Orth, AN. Dr. Elırle, OA.A, 
Ad . Braun, OAITIA, B; 
DAR. Freund, OA.antelm, 





Ja 



























. Bronnen, fd. Weh, k, PL. Mayer, Sch. | Dek-A. er: Mavensburg; k: 
Bühl, D. Schiebel, k. Pf. Raiber, Sch. | alar, Dek. 
 Burgrieden, Pfd. Scherib,k.Pf, Weber Sch. | Ochfenhaufen, Waldfee, Wangen. 
lannshaufen, Pf, Ganal, k, Dt. Hart.  (Forlt-A.Weingarten:slev.A, h:sıntzc 
mann, Sch. berger, OF, 
11. Deilmenfingen, Pf. ....k PL. efile, 1. Leutkirch, OA.St. Glauner, ev. Stpl. oo. « 
pl. Landthaler, Sch. Nr, Stütze, k.Stpf, Schwarz, ... . Kpl, 
12. Dietenheim, Ufd. Braun, k. Pi. Mage Diaich, Stfch, 
pl. Godelman, Sch. 2. Aichftetten, Pf. Fürft, k. DE. Martin, Sch, 





(Gedn 





un 8. Mal I) 


OA. Münfingen. Ravensburg. 


3. Altmannshofen, Pf, Sohler, k. PL. Stölze, 
Sch, 
4. Berkheim, Pfd, Brauchle, k. Pf. Braun, $ 
5. Diepoldshofen, Pfl. Rieber,k.Pf, König, Sch, 
6. Ellwangen, PfA. Rup, k. Pf, Schwarz, Sch. 
7. Friefenhofen, Dil. Seyz, k. T 
pl. Hörburger, Sch 
8. Gebrazhofen, Pf charfiin Engeraz- | 
| 
| 
| 














ofen, Thuma in Merazhofen, k.PL, Sigg, Sch. 
9. Gospoldshofen, D. Weit, Sch. 
Haslach, Pfü. Härle, k. PL. Zwikle, Sch, 
Hauerz, Pfd. Scyz, k. Pf. Mönig, Sch. 
Herlazhofen, Pfd. Nartin; Pfscalar in Urlan, 
Dek., Nägole in Willerazhfn., k. Pf. Sinz, Sch. 
Hofs, Pfd. Untereker, k. Pf. Mendler, Sch. 
irchdorf, Pfü. Högerle, k.Pi. Simmler, Sch. 
Mooshaufen, Pid. Schmid; Geigerin Aitrach, 
Blum in Treherz, k. PL. Stiegele, Sch, 
Oberopfingen, Pfd. Bader, k.Df. Göppel,Sch. 
17. Reichenhofen, Pfü. Rau, Gaile, k. Df. 
Kpl. Rauh, Sch, 
Rotha.d. R, Pfd. Schenz, k. Pf. Lang, Sch. | 
Selbranz, Pfl. Schneider, k.Pf. Halder, Sch. | 
Spindelwag, D. Notz, Sch. 
. Thannhein, Pfd. Braun, k.Pf. Brnhard, Sch. 
. Waltershofen, Pfl, Hofmeifter, k.Pf. Vogel, 
Sch, 




















9. Winterfetten, W. Hertwig, k. Pf. Hockels- 
imüller, Sch. 
2%. Wuchzenhofen, Pfd. Müller; . .. . In Ott- 








mannshofen, k, Pf. Wäble, Sch 
25. Wurzach, St. .... k. Stpf, Stoph 
Kple. Völnle, Stich, 











9. Oberamt Münfingen. | 


Dorfch, OA.R. Lazi, JA. Braubeck, | 
Wiech, AN. in 27. 





GN. 
Fifcher, OA.M, Hecb,OA.Akt. Dr. | 
OA.A. Dr. Zeller, OAWA. Herrmann, | 
OA.TH.A.  Bosler, Stfch., OA.PI Sattler, | 
OA.Bautchn. | 

| 








oa. 


immert, 








: Münfingen: Roofehil, Dek.; katlı: 
ten: Arnold, Dek. in 48. 
Ram.A.: Münfingen: Dr. Maier, KV. Molfenter, | 
Behh. Blaubeuren, | 
Forft-A. Zwiefalten: Pfzenmayer, Fl. Ploi 
mann, AM. Rev.Ae. Pfronftetten: Wachen, 
RE. Ziwiefalten: Steinhäufer, RL. (Forft-A. 
Blaubenren): Rey.A. Feldftetten: Schahel, | 
RL. in 30. (Forf-A. Urach): Rev-A. Grafen- | 
eck: Sigel, RL. | 
1. Münfingen, OA.St. Roofehiz, Dok., av. Stpt. 
Landenberger, Mifr. Bosler, Stich, 
2. Aichelau, Pf. Köpf, k. PL. Würz, Sch 
3. Aichftetten, D. Volk, Sch. 
4. Anhaufen, D. Huber, Sch. 
Apfelftetten, D. Hirfehle, Sch. 
Wüntemb. Jahrbücher. 167. 



































LXV 


6. Auingen, Pfd. Ey. Pf.: Hifr.in1. Hanfer, Sch. 

7. Baach, D, Schaible, Sch 

8. Bernloch, Pfd, Dierlamm, ev.Pf. Walter, Sch. 

9. Bichishaufen, Pfl. Bub, k Pf. Hammer, Sch, 

10. Döttingen, Pfd, Maier, ev. DL. Bügel, Sch, 

Pfü. Rauch, k, Pf, Kloker, Sch, 

tenhaufen, Pf. Guoth, ev. Pf. Stern, 

tab. Mirrle, Sch, 

18. Dapfen, Pfd. Kohn, ev. Pf. Raufcher, Sch. 

14. Dottingen, D. Brendle, 

15. Eglingen, Pd. $; 

16. Eheftetten, D. K. Di.: id. 

17. Emeringen, Pfü. Ads, k. Pf. $ 

18. Ennabeuren, Pfd. ... . ex 
k. Pf. Dolch, Sch, 

19. Erbftetton, Pfü, Hirfehm 
bacher, Sel 

20. Felditetten, Pfl. Krauß, oy.Pf, Schmid, Sch. 

21. Gauingen, D. Eifele, Sch. 

28. Geifingen, D, Ierter, Sch, 

23. Gomadingen, Pfl. Blum, ev. PL, Minzing, Sch. 

24. Gofenzugen, D. Schuid, Sch, 

2. Gundelfingen, D. Herter, Sch. 

26. Gundershofen, Pfd, Haufer,k.PL. Rehm, Sch. 

2%. Hayingen, St. Volz, k. Stpf. Hipp, Kpl. 
Jutz, Sch 

28. Hulditetten, Pf. Kurfüeft,k,Pf, Fifcher, Sch. 

2%. Hunderfingen, Pfd, Leube, ev. Di. Kotz, Sch. 

30. Hütten, D. Koch, Sch. 

31. Indelhaufen, D. Häbe, Sch. 

32. Ingftetten, D. Stiogele, Sch. 

3. Juftingen, Pfd. Mangold, k. PL, Wein- 
mann, Sch. 

34. Kohlftetten, Did . 
Laichingen, Pf. Stotz, ev. D£. W 

6. Magoleheim, Pfl. Schurr, k. PI 
PL. in 10. Hoideker, Sch, 

 Mehritetten, Pfd. Reinhardt, cv. 

Sch, 

38. Meidelftetten, D. Hemming, Sch. 
Münzdorf, D. Engft, Sch, 
40. Oberftetten, Did. Kehle, 

heimer, Sch. 
41. Oedenwaldftetten, Pfl, 
Schnizer, Sch. 
Pironftetten, Pfl, Doll, k.Pf. Tlerter, Sch. 
43. Sonderbuch, D. Bader, Sch, 
44. Sontheim, Pid. Dr. Baur, ev. Pf. Stähle, 
Steingebromn, Pfl. Kies, ov. PL, Fromm, Sch, 
46. Tigerfeld, Pfd. Nieber, k. PL. Buck, Sch 
47. Willingen, Pfl, k. DI. Arnold, Sch. 
48. Zwiefalten, Pfü, Arnold, Dek, k. Di... 
er. PL. Schlegel, Sch, 


























ler, k.DE. Rothen- 


































k. Pt. 


Sant 





ündel, ev. Pf. 

















10. Oberamt Ravensburg. 


04.6.: Schilling, OA.R. Lantauer, Prob, Alt, 
JA. Mayer, GN. Kirchgraber, AN. in 1. 





LXVI OA. Ravensburg. Riedlingen. 





MEhMFehlegel, OAA. Hänle, AN. Müller, | Kam.A.: Ieligkreuzthal: Uonold, KV. Brade, 
AA. Dr. Nefenfoln, OA.WA. Dentler, | Beh 
OATI.A. Kuöptler, OA.PA, Schirmer, OA- „A: Zwiofalten:) Nev.Ac.Heligkreuzih 
Bau ol, RL. Lilummern: Grafeck, Ri. in 1, 
ingen, OA.St. Harrer, k. Sipfr, Kal 
Stempfe, Dek. . Kple, Grüber, Stich. 
’Scholl, KY. Kuffd, Bchh. | 2. Allesianfen, D. Abtalg, Sch. 
Stall, AMD. Altheim, Pi. Mötlinger, k. PL, Herma- 
RL. Wetten. | mutz, Sch. 
Schiele, It. 7,08, | 4. Andellingen, Did. Rottenmaier, k. DL. Koch, 
jan: A. Probft, RL. Sch, 
Iburg, OA.St. Stempile, Dek, k.Sıpf, | 5. Bechingen, D. Fifsher, Sch. 
ple: Münch, Mayor, zgl. Dr, Ge, zgl. | 0 Deizenweiler, Pf. Vogt, Dekan, k. Pi. 
Prof, Zeller, Schobel. .. v. Biber- Münft, Sch, 
kein, Dek,, ww. Stpf, Held, Rekt., Hi, | 7. Beuren, D. Iagman, Sch. 
Be. Dia Die Rd, Piv. Klin, Sılch, Binzwangen, Bid... . k. PL. Keith, Sch. 
. Baienfurt, W. Mehrle, Sch. Buchau. St. Kling, k. Stpt. Merkle, Kpl 
3. Balndt Tim. Nogele'k. Pf Boaak Pröz.Kpl. Weinaan, Rabb. Gaant, 
erg, Pf. Blank, k, PL. R 
. Mlzenreute, Dil, RI 
&. Bones, Pr. Meuncl, k. 
Stork, Sch, 
. Efchach (Ober), Pfr. Hummel; Wanner 
enan, Gerber in Goruhofen, k. Pi. 



















: v. Biberitein, Dek.; 






















Sutch. 





10. Daugendorf, Pfd. Fritz, k. PL, Dreher, Sch. 
11. Dietelhofen, Pf. Winkler, k, PL. Schelkle, 
Sch. 


ingftlor, Sch. 
Yarser, Kpl. 








ion, D. Alt, Sch, 
Dieterskirch, Pid. Kuonz, k.Df. Beck, 
. Diürmentingen, Pf. Euer, k.PI. Sträßle, 
1. Klrle, k. Pf. Abt, Sch. Sch. 

). Fronhofen, Pfw. Schray,k.If. Schwarz, Seh, 

30, Grünkraut, Piw. Jutz, k. PL. Ibele, Sch, 








Pf, Oftertag, k. Pf. Laub, Sch. 
‚aldftetten, Pf. Maier, k, Pi, Walz, 












11. Hafenweiler, Pid. Zeller, Strobel in Dankets- Sch. 
weiler, k, Pf. Reis, Sch, 17. Egelfingen, Pfd. Dorn,k.Pf. Neuburger,Sch, 
. Kappel, Di. Sup, ko PL. dehle, Sch. | 18. Emerleld, Pid, Schirmer, k. Pf. Neuburger, 













Schlier, Did. Halder, k, Pf. Fricker, Sı 
. Schmalegg, Pf, Koch, K.PT, Geblardt, 
. Thaldort, Pi. Schi 

dorf, Maier iu Exgartskirch, Lupberzger in 

Iknecht, Sch, 

KPL, Taten, Sch, 
17. Waldburg, Pfl, Pünder, k. DT. Fagunt, Sch 
18. Weingarten, St. Dr. Mattes, k. Stpf, Rift, 





ride, Pf. Zeller, k. Pi. Lutz, Sch, 
en, Pf. Wendel, k. DL. Renlinger 
Wohnhaus, Sch. 

m, PÜL. Nefter,k.PL. Sautter, Sch, 
Götfingen, PA. Götz, kt. Spriblen, Sch. 
33. Grieningen, Pf. Hauber,k.L, Kiene, Sch. 
24. Nailtngen, Pf. Stinhanlt,k. PL. Hägele,Se 
Kpl. Ex. Stpf.: ftd. Verw. Seifriz, Stfeh, | 25. Haufen au Bufen, Pfü. Wilhelm, k. P 
. Wilhelmsdort, fl. Layer, ev. If. Ziegler, Sch. rüber, Sch. 

Wolketsweiler, W. Aich in Wilhelmskireh; 20 Heiigkreuzthal, Pfl. Reich, k. PL. tof- 

Lang in Horgenzell, k.Pf. Katzenmaier, Sch, sann, Sch. 

Wlnerthgende, Pi. Milch 7. Heudorf, Bil. Schwenk, k.Di. Haule, Sch 

1 MWochemangen, Ib  Iunderfingen, Pf, Freyyk.Bf. ... . Rn. 
aweiler, PÜL. Mid, Braun kl, Sch 

WERE ET: Domen tech, ). Tettenhufen, D. Ott, Sch. 


Zabdorf, Pf. Köhler, k PT. Pfall, Sch. Kanzach, Pf. Holderried, 
” hau, Sl 


x Kappel, D. Landihaler, Sch 
Il. Oberamt Riedlingen. arhach, Pit. ardor, k, Bi, Duck, Sch 
OAG.: Straub, OA.R. Vogt, JA. Kepler, G . Möhringen, U. Pricker, k, PL. Molze 
Mayer, AN. in 9 ann, Sch, 
0A.: Schnitzler, VAN, Püler, AM. Dr. Moosburg, D. Alfılg, Sch 
werer, OA.A. Dr. Sitte, VA.A, Nörfingen, Dil, Steiner, k.BT. eiling, Sch. 
Abele, OAWA. dJutz, OATIA. in 14. 30, Neufra, PEL, Dobler, k. PL. Schirmer, Sch. 
Mayser, 0A.DH. Over-Wachingen, D. Baur, Sch. 
Dek.A.ev.: Diberae! 38. Ofingen, Pi, Dr. Haller, Prof, k. PL 
Dek, in 6. Jan, 8 

































Pr. Hof 



















OA. Saulgau, Tettnang. 








30. Opgelshaufen, Pfl. Stehle,k.PL, Schmucker, 
h. 

40. Plummern, Pf. Kappus, ev. PL Saul 
ter, Sch, 

41. Reutlingendorf Pf. ....k, Pf. Lohe 
ner, Sch. 





Sauggart, Pd. Mofer, k. Pf. Spek, Sch, 
. Serkirch, Pf. Schöttle, k,PL. Hagel, Kyl. 
Schönberger, Sch. 
. Tiefenbach, D. Kattan, $ 
indorf, Dfd. Sporer, k. Pf. Münch, Se 
Unlingen, Pfü. Gaißer, Prof, k. Pf. Bayer, 
. Kple. Munding, Sch. 
Unter-Wachingen, Pf. Wörrle, k. Pfr. 
itterell, Sch. 
jpfamör, D. Schwendele, Sch. 
Urtenweiler, Pfd, Ruetz, k.Pf. Kehrle, Sch. 
50. Waldhaufen, D. Ele, Sch. 

. Wildingen, Pfd. Högg, k, PL. Käppeler, Sch. 
Zell, Pf. Metzler, k. Pf. Rottich, Sch, 
8. Zwiefaltendorf, PR. Mantz, k. PL, Seh 

mer, Sch, 


























12. Oberamt Saulgau. 


Mack, OA.R. v. Ieider, Haafis, Kling- 
ter, 1A. Glüickher, GN. Mayr, AN. In 97, 
.: Elwort, OAM. Funk, AM. Dr, Bolchor, 
OA.A. L. Schabel, OAWA. Nagel, OA- 
TRA. Hoch, OA.PA, Napp, OA. Bantehn, 
Dek.A. ach; kath ev. Mayr, 
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. Bel, 
2. kı Stpf. Schwarz, 
Mack, Stfch. 

KR. Pi 





in, Kple. 

2. Allmannsweiler, Dil 
Brunner, Sch, 

fon, Pf. x. Mayr, Dok., k. Pf 

for, Kpl. Leopold, ev. PL. Mesmer, Sch, 

4. Deizkofen, D. Gruber, Sch, 

&. Bierftetten, D. Meim, Sch, 

6 Blochingen, PÜL. . . ., k.Pf. Fotfcher, Sch, 

7. Mlönricd, D. Halder, Sc 

&. Bolftern, Pfl, Berret, k. PL. Rift, Sc 
Boms, Pfd. Ege, k, PL. Michel, Sch. 





Pt in 



























10. Bandorf, D. Gruber, Sch, 
11. Brannenweiler, Pfd. Häkler, k.Pf, Stltzl 
Sch. 








18. Ehonweiler, Pf. Schi 
Kpl. Baumann, Sch. 
bersbach,Pfd. Filchinger, k.P' 
ichen, D. Schmid, Sch, 
‚togen, W. 
Ennetach, Pf. 
Haiber, Sch 
1%. Enzkofon, D. Briemlo Sch. 
18. Fleifehwangen, Pf, Pfadenhauer, k. PL. 
ündele, Sch, 


Ich, k. DI. Goflele, 


n. 








her, 
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2%. Friedberg, Pfd. Mund, k.D£. Sommer, Sch. 
2. Pulgenftadt, Pfd. Schuh, k, Pt. Kuom, Sch, 
2. Geigelhach, W. Eifenbach, k, Pi. Stätzle, 
Sch, 
roßliien, D. Kuom, Sal 
jggenhanfen, W. Guffart, Sel 
Ginzkofen, D. Rock, Sch. 
Haid, W. Walzenegger, k.Df. Fetfchen, Sch. 
Herbertingen, Pf. Gebhard, k.P£. 5 











9. 
er 















.. Kple, Wals, Sch. 

28. Heudorf, PAL Wintergerft, kı PL. Gab- 

29. Hochberg, Pf. Schwegler, k.PL. Fe 
fchen, Sch. 

30. Hohentengen, Pfd. Wohl, k. Pi. Heinz- 


mann, Hnmmel, Kple. Blorfch, Sch, 
Hoßkireh, Pf, Götz, k. Pf. Nägole, Sch. 
Hittenrente, D. aller, Sch, 

Tettkofen, D. Scheech, Sch, 
Königaeggwald, Pf. Kücht 
Kpl. Eifenbach, Sch. 
Lampertsweiler, D. Walter, Sch. 
; Lanbbach, W. Lang, Sch. 
Mengen, St. Klaiber, k. Stpf. 
Kl „ Präz.Kpl, Rhein, Stich 
Mieterkingen, Did. Seckler, k. Pf. 
zelmann, Sch, 
Mooshein, Pi 
Musbach, W. Nuffer, Sch. 
. Oelkoten, D. König, Sch, 

Pfrungen, Pf, Büchele, k. PL. Altherr, Sch. 
Reichenbach, Pfd.  Oberdorfer, K. Pi. 
Laut, Seh, 














Janz, k. Pf. Biafer, Sch, 














44. Renhardsweiler, Pf. traf, k. DE. Glaner, 
Sch 

45. Riedhanfen, Pf. Ziegler, k. Di. Walfer, 
Sch, 

46. Scheer, St. 2... Stpf. Köpp- 
ter, Merdrich (zug. Pr), Reiter, Kple, 
Deichler, Stich, 

47. Unterwaldhanfen, Pfw. Koll, k.Pf. Bricl- 





maier, Sch, 
; Urfondorf, 
Vallkofen, D. 
Wolfnrtsweile 


Dofch, Sch, 
Schlöge, 
». Malle 






13. Oberamt Tettnang. 


Tteyd, OA.R, Froy, JA. 
Maier, AN. in 

pt, OAM. Freil, E, v. Bühler, 

ol, OA.A. Dr. Faber, Hofrath 

inTUA.A. ... .OA.WA. Locher, OA.TI.A. 

Pfizenmaier, OA.H. 

Ravensburg 

Morent, Dek, in 10. 

Kam A.: Moyd, KV, Schrader, Bei 

(Forfi-A, Weingarten): Rev.d. Tetimang: v. 
Zeppelin, I, 


. Olnhanfen, 


























LXVII 


1. Tettnang, OA.St, 
Lorinler, 220. 

: Oil, Verw. Munding, Stfch, 

igen (Ober-), D. Sambeth, k. PL. . 

Kpl. Weishaupt, Sch. 

3. Borg, Pfw. Breitenbach, k.Pf. Wirth, Sch. 

skirch, Pfd. Walzenegger, k.Pf. Vetter, 


Erath, Dek., k. Stpf, 














Er 
5. Ettenkirch, Pf. Bommas; Küfterin Brochen- 
zell, k. Pi. Kellor, Sch. 
Flunau, W. Epple, Pfeffer, k.Pf, Aicher, Sch. 
7. Friedrichshafen, St. Gf.v. Waldburg-Wol- 
ex, gch. apoft. Kämmerer, k. Stpf. Dr. 
on Sıpf. Müller, Präz.Kpl. Miet- 
inger, Stich, 
8. Hemigkofen, D. Göfer, k, PL. Hermanutz, 
.. Kple. Maier, Sch, 
9. Hirfehlatt, D. Engert, k. Pf. Geßler, Sch, 
). Laimnau, Pd. Morent, Dek, k.Pf. Ehrle, 
Sch. 
. Langenargen, Pfl. Wichl,k.Df. 
2. Langnau (Ob 





















Gliale, Sch. 














ber Se. 
13. Lehen, We. Wü, ch 
B4. Neukirch, BL, olor, k. 7%. Schilke, 
Au kn Sch | 
15. Namerbnch, W Brrlach, DEI. I 
Wi, Sch 





Oberdorf, Pfl, Madiener, Herrmann in 
Habrunn, k, PL. Kramer, $ 
1%. Obereifenbach, Pfw. Schlipf; Mufch inKrı 
bach, k. Pf. Fricker, Sch. 
‘. Obertheuringen, Pf. Schobinger, k. Di 
Haller, Sch, 
Sehnetzenhaufen, Pfw. Zembrodt; Ströbele 
bach, Schättle in Tettenhaufen, k.Pf. 
Schrafl, Sch, 
; Schomburs, W. Cams in Haslach, Röfch 
Primisweiler, k. Pf. ....Kpl. Knörle, Sch, 
u, Pf. Burkart, k. If. Baumann, Sch, 
Unter-Meekenbeuren, D. Welthaupt, $ 
































14. Oberamt Ulm. 

04.6: Bazing, Kr.Ger.Kath, OA. 
Schach, Beck, Miller, JA. Höckh, GN. F 
eifen, AN. in 20; Hubbauer, AN. v. 37 in 1. 
Rampacher, Reg-R., OA.M. Rau, Reg-Aft 
Kulm, Wick, AM. Dr. Volz, OA.A. Dr. 
Bihrlen, OA.WA. Schwanz, OA.Th.A. Notz, 





Bregenzer, 


















0A.PA. Knorr, Buchwald, OA.Bautehn 
Dek.A. ox.: Ulm: Pre, Dek.; katlı: Um: 
Schönweile 





Rey.A. Altheim: Krieger, Rf. Langenau 
+... Söflingen: J, Vollack, Rf. 

1. Ulm, OASt. v. Lang, Präl, 1. Pred. Ev. 

Stpf.: Preficl, Dek., Rülen. Helfer: Ernft, 





3 W. Tatz, k. Pl. Schrei | 





















OA, Ulm. 





Stpf, Borg, Gerok. Berger, k. St. u. Garr 
PL. Magg, Kpl v. Heim, O.Bgrm. Kurz, 
PoLAN. 

Aipeck, Pfl. Ex. Pf Pf.in 14. Geiger, Sch. 
Altheim, Pfd, Römer, ov. Pf, Fetzer, Sch. 
Altelfingen, Pf, Schreiber, ov. Pf. Zimmer- 
nann, Sch. 

5. Ballendorf,Pfd. Wagner, ev.Df, Schmid, $ 
 Beimerftetten, D. 

















100, Sch, 
Bornftadt, Pfd. Aichele, or. PL. Occhsls, Sch, 

8. Biffingen 0.1, Pfd. Baur, k.Pf. Weinland, 
ex. Pf. Dürflinger, Sch. 

9. Börslingen, D. Schmid, Sch, 

10, Breitingen, D. Frank, Sch. 

11. Ehronftein, D. Schick, Sch 

12. Einfingen, Dil. Schloffer, k.PT, Schaller, Sch. 

18. Ettlenfchieß, Pfd, Dr. Engel, ev. Pf. Maier, 
Seh, 

1. Göttingen, Pf. Schultes, ev. Di 





Taner, Sch, 
Immelfingen, Pf. 
Katt, Sch 





Dr. Zimmen 
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16. Holzhaufen, D. 





. Molzkirch, Pfd, File 





Nägel, Sch, 
v.Pf. Köpt, 








. Jungingen, Pfd. Schuh, ev. Pf. Geiger, Sch. 
St. Schwarzmann, ev. Stpl. 





ingen, Pf}. Dr. Weitbrecht, ov. Pt. 
Hubert, Sch, 
Neontetten, Pid. Schi 
Sch. 

Nerenftetten, D. Frölich, Sch 
Niederftotzingen, St. Schelling, ev. Stpf, 





ter, ov. Pi. 





Schabell, k. Stpl. ..... Kpl. Haußınann, 
Stich, 

28. Oberfotzingen, Pfd, Ballufl, k. PI.. König, 
Sch, 


ex. PL. Braun, Sch. 





Rammingen, Pf 
Mentti, D. Clat 





Glöcklen, ev. PL. Häberle, 








Söflingen, Pfl. Vochezer; Bolter in Hart- 
haufen, k. Pi. Lechner, Sch 

Stetten 4. I, Pfl. Rift; Richter in Lon- 
thal, k, PL. Häckel, Sch. 


„ PRL, Keppler, ev. Pl. Banz- 





3%. Weidenfletten, Pid. .. . „ev. Pf. Eberharil, 
Sch. 

37. Wolterftetten, Pfd. Gauß, k. Pf. Glöggler, 
Sch, 


OA. Waldfoo. Wangen. 


15. Oberamt Waldfee. 


Martens, OA.R. Vogt, JA. Fi 
. Drefcher, AN. vun 20, in 
04: Mayer, OA.M. Sedelmaier, AM. Dr. Breit, 
OA.A. Dr. Egenter, OA.WA. Grimm, OA- 

















ThA. Steinhaufer, OA.PH. Stitel, OA 
Bautehn. 
Biberach; kath.: Waldfee, Dorner, 
Ik. in 3 
Kam. u. Hptitr-A.: v. Bourdon, KV. Stiegele, | 
Behh, 





. Schuffenricd: 





(Forft-A. Ochfenhaufen): Rev 
E. Frank, OF. 

Waldfee, OA.St. Dr. Schlipf,k. Stpt. 
meilter, Präz.Kpl. Engel, Stfch. 

& Amach, Pfl, Lindner, k.PL. Boten, | 
Kpl. Forderer, Sch. 

3. Aulondorf, Pfl. Dorner, Dek., k. Pf. Ekert, | 
2. Kple. Weber, Sch, | 

1. Bergatreute, Pfd. Dr. Münft, k. Pf. ... 
Kpl. Feuerftein, Sch, 

3. Dietmans, Pfd. Sonntag, k. Di. 
% Eberhardzell, Pf. . 
Kpl.. Cafper, Seh, 
ıthürnen, D. Merkle, k. PL, 
‚euren, D. Donacl, Sch, 
u, Pfd. Natthauer, 


Hof. | 








OK. Pf, Flefeler, 





I 
ib, Sch | 





ler, Sch. 






PL. Brick, Sch, 





) Mieifterkirch, Pf, Wachter, k. Pf. Lang- 
walder, Sch, 

11. Hochdorf, Pfd. Schnitzer, k. Pf, Schmid 
berger, Sch, | 





lummertsried, W. Wohnhaas, Sch, 
Ingoldingen, fd. Dreher, k. Pf. Lämnle, Sch, 
 Michelwiunenden, Pfd, Berner, k.Pf. Stärk, 
Sch. 

Mühlhaufen, Pfw. Graf, k. IL. Ego, Sch. 
5. Obereffendorf, D. Blödt, Si 

Otterswang, Pf. D, Werfer, k. Pf. Hen- 
dorfer, Sch, 

Reute, Pfd. Schurer, k.DL. Oberhofer, Sch. 
Schindelbach, 1. Jäck, Sch 
Schaflenried, Pfl. Vaccano, k. Pf, Bloyen, | 
Nügele, Kple. Ex. Pf.: fd, Pfr. Keilbach, 
Sch, | 
. Schweinhaufen, Pfl, Baur, k. Pf. Braun, Sch. 




















Steinach, D. Vollmer, Sch. 

. Steinhaufen, Did. Koch, k. Pf. Siller, Sch, 

. Thannhaufen, D. Laub, Sch. | 

5. Unterellondorf, Pfd. Dr. Prob, k. Di. | 
Kurray, Sch, 


Di, Mer, Kl, 
; Unterfehwarzach, Pfd. Iom, Zett, k. Di. | 
enter, Sch, l 





. Unterurliach, W.  Oberhofer, Sch. 

®% Winterftettendorf, Pfl. Strobel, k. Di. 
Gnam, Sch. | 

2%. Winterftettenfadt, fd. Türk k.Pf Schwarz- | 


kopf, ch, 





3. Wolfogg, Pfd. Fortunat; Arı 
han, Mennel in Molpertshan 
in Röthenbach, k, Pf, Reich, 

Iros, Sch, 

‚elbach, Pi, 

Lerner, Sch, 














a Dr. v. Mack, Prof, k. Pi. 








16. Oberamt Wangen. 








Franekh, OA.R. Honold, JA. Troftch, 
Wagner, AN. in 13 

0A: Mesmer, OA. „AM. Dr. Braun, 

A.A. Dr. Ehrle in 18, UA.A. Dr. Rebel, 





OA.WA. Dentler, OA-TI.A. 
OAPE. Seyfried, OA.B: 


ren] 
ich 





6, St 











Dok.A. x. Ravensburg; kath.: Wangen: Rettin- 
iger, Dek. in 18, 
Kam.A.: Baur, KV. öfner, Behh, 


| Porft-A. Weingarten) 
Prefeher, RE. in 1. 
1. Wangen, OASI. Ste 
Prüz.Kpl. 
Stich 
Amtzell, Pf 
Preftle, . 
3. Beuren, Ph 


Rer.d, Amtzell: Pr. 









er, k,Stpf. Schmid, 
td, Verw. Trenkle, 








Alt in Pfirvich, k. DL, 
König, Sch 





. Kple, 
Jäggle, k. PL. P 




















4. Chriftazhofen, Pfw. Haufehel; Nefenfohn, 
in Enkenhofen, k. Pf. Köbach, Sch. 
Deuchelried, Pfw. Braun, k, PL I 
Eggenreute, W. Sieber, Sch. 
plofs, Pf. Betz, k.Pf. Zeit, 
hofer, Sch. 

5. Eifenharz, Pf, Detzel, k. Pf. Mayer, Sch. 





9. Emmelhofen, W. Bıau, Kpl, Sonntag, Sch. 















10. Göttlishofen, W. Bodenmiüller, 

11. Großholzlente, W. Hau, k. Pf. Rı 

12. Immenried, Pfl, Ruof,k. Pf. Schwarz, Sch. 

13. Iany, St. Baur, 1.; Oflander, 2. er. Stpf. 
K.Stpf.: DI. in 14. Munz, Stfeh 

14. Isny, Vorftadt, D. Knoll, k. Pf. Steoger, 





ich, 


Halder, 
leg, Pf. Dr. Bitchofberger, k. 
Kramer, Kpl. Schöllhorn, Sch. 
uravensburg, D, FA. 
erinSchwarzenb, k 
Iburg, W.  Baumel 





er. 











Pr. 













.. Kpl. Württemberger, Se 
18. Niederwangen, Pid, Rettinger, Dek., k. Di 
Schreiber, Sch. 
19. Praßberg, Schloß-Ruine m. Kap. Sauter, 
k. DL. Fricker, Sch. 
| ®0. Ratzenricd, Pfd. Berger, k.Pf. Mauch, Kpl. 
Prinz, Sch, 
21. Rohrlorf, Pfl. Zimmer, k, Pf. Bodenmüller, 


$e 





21. Wiggonroute, W. Mayer, Sch, 
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Veränderungen während des Drucks und Berichtigungen. 


Seite IX. Kammerherren, Frh. H. v. Linden fir. mit — beauftragt. Nach Graf H, Adelnann 
reihe an: v. Baldinger-Seidenberg, Oberftlieutenant, Plüigeladjutant z. D, mit der Dienft- 
Teiftung bei I. K, I. der Frau Herzogin Wera von Württemberg beauftragt. 

1. VI. für. v. Linden, fetze: Oberftlientenant v. Baldinger-Seidenberg, Filigelad] 

IT, Pliigeladjntanten fr. v. Bal 

It. Devollmächtigter z. 1. R. lot, Minifterinrath, fetze: von. 

Il. Disziplinarhof, fir. Dr. v. Binder, fetze: Dr. v. Beyerle, Direktor. 

> XIII. Obertribunal, Direktoren reihe an: Dr. v, Beyerle, Vorfitzender der Strafkammer; 

fir. denf. bei den Obertribunalräthen. 

HIT. Kreisgorichtshof Stuttgart, Meß fetze: von. 

= XV. Rechtsanwälte Stuttgart reihe ein: Kapp, Schall L, Dr. Schall II. 

= Tübingen reihe ein: Hofmeifter, Rottenburg tr, Hofneifter. 

an E; Mall: Vortand ftr. Schall 1, fetze: Hintrager, unten fir. 

Schall, Rich, Hotzel; Orailsh 

Wandtz A 

3/2 2 Un: reihe ein: Tletzel, Mayer. 

Z.XVL. Heilbronn, Infpektor fotze: Ohngemach, 

= XVII, Bete-Daufmter. Schorndorf fotze: Wundt; Anlendorf fetze: Lambert; Datt Bruchfal 

fetze: Mühlacker. 

. NIX. Poftämter. Nürtingen fetze: Stirm, Poftm.; Ravensburg fetzo: Gönner. 

= XXI. Aerzte, Stuttgart“ reihe ein: Kohtz 

Lndwigsburg: ftreiche: Kohtz. 

IT. Nouenblirg, reihe ein: Marlin in Culmbach. Reutlingen, reihe ein: Plie 
rück in Pfollingen. Ellwangen, reihe ein: Drachter. Gerabromn, fir. Drachter. Mergent- 
heim, reihe ein: Lebfanft, 

. XXI Ulm, fir. Lebfanft; reihe ein: Mühlebach in Söflingen. 10, Koll-NMitgl. fetze: Dr. 

v. Baur, Prof, 11. fer. v. Plioninger. 

Anlen fetze Knapp, Eilwange 
Konvikt Tübingen fetze: Maier. Saulgau, Rektor: Kaifer; Oberlehrer: Birlinger, 
Fröhlich, Dorner. Ellwangen fr. Friek; Ulm für, Fritz, Tüb. Evang. theol, Fak, fer, 
v. Dioßcl. 

YIIT. Heilbronn nach Schmoller fetze: Warth. 

IX. Böblingen ftr. Warth. Rottenburg füge ein Gentner. 

Riedlingen ir. Kaier. 

IXXKIV. Militär-Banamt ftr. Rok, 

= XXXVIT. Standesbeanter Wagenmann fetze: Natar 

= XXKAYIIL, Böblingen, Ehningen Pf. Schimpf. 

L. Klingen (tr. Roofeht 

SOXLR. Obweil fir. Schlmpf. 

2 NLIV, Ilegnach Pf. Hau 

SXLVT. Frondenfindt, AN. fir. N 
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Intrage 
Ar. Mirfchmann; Hall fetze: 
Hirfehmann. 




















































Berichtigungen zu den nachftehenden Anffätzen: Verfalfung und Landftände. 
Die direkten Stenern. 


to 49. IV A. zweite Linie Matt „18214 Ton 1824, 
Linie hatt „Verkehrsanftalten“ Nies: „Eifenbahndircktion; 
Arte Linie nach „Geheimerrath“ Mge beit „Leit. 1875 Generallirckter der Verkehrs 
nftaltr 

1. Beligheim 7. zwi 
& zw 
dritte Tan 
ten, 



















0. 30, Lantki 
S181. 11. Linie von 





ige heiz „geltorben 20, Mürz 1870. 
tt 132 Proz. It au fetzen: ‚nahezu das Doppelte“, 








(Gedrackt am 20. Mal Is). 


Verfallung und Landftände. 


Die direkten Steuern. 


Verfallung und Landftände. 





4, N ürttemberg wiegt nur leicht im Gleichgewicht der Mächte, aber fchr 
anziehend ift die Gefehichte diefes Landes. Keines von den Gemeinwefen alter oder 
neuerer Zeiten, mit deren Namen wir fo viele Begriffe von Volksfreiheit verbinden, 
genoß einer glücklicheren Regierungsverfalung, als das herzogliche Württemberg, und 
feine wenig bekannten Annalen find wicht unwerth, den Bänden, worin der Urfprung 
der Freiheiten der Niederlande, der Schweiz, Englands oder Amerikas aufgezeichnet 
it, zur Seite geftellt zu worden. — Einft äußerte Fox, es gebe in Europa nur 
zwei Konft n, die britifche und die württemhergifche.“ (Zeitgenoflen T 
Band 1818: Friedrich König von Württemberg, aus dem Edinburgh Review N. 
Überfetzt, $. 165, 168). 

Wohl hat fich hier in den Augen Fremder und aus der Ferne das Bild 
von den früheren Verfafngszuftänden in unferem engeren Vaterlande etwas zu 
freundlich geftaltet; eine gewille Wahrheit und Bedeutung kommt aber diefen 4 
fprüchen immerliin zu. Faft von den erften Zeiten an, in welchen fich die Landes- 
holeit der Grafen von Württemberg entwickeln konnte, begegnet man auch fchon 
den Keimen einer fänditchen Verfafung, Keimen, welche ihre Zweige Dis in die 
jetzt giltige Verfallung des Königreichs getrieben haben. „In wenigen deutfchen 
Staaten kann man die ganze Landesverfalung in ihre erften Beftandtheile fo hifterifch 
genau auflöfen, das ganze Verhältnis zwifchen Landesherrn und Ständen fo ruhig 
beleuchten und das Verhältnis der Stände unter einander felbft fo klar machen, als 
in dem Staatsrechte des Herzogthums Württemberg! — Tage Spittler fchon 1797 
(Sämtliche Werke XII $. 89). Mit einem Gefühle von Stolz weiß es der Alt- 
württemberger zu rühmen, daß die Gefchichte feines Landes von ihren eriten Anfüngen 
an nicht blos eine Gofchichte des Regentenhaufes, (ondern cbenfo auch eine Verfaflungs- 
gefehichte it, und in diefem Sinne hat 1815 Uhland gefungen: 
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Kein Herold wird's den Völkern kinden 
Mit Pauken und Tronpetenichall, 

Und dennoch wird es Wurzel gründen 
In deutfchen Gauen überall, 

Daß Weisheit nicht das Recht begraben, 
Noch Wohltahrt ca erfetzen mag, 
Daß bei dem biedern Volk in Schwabeı 

Das Recht befteht und der Vertrag. 


Amı 25. September 1879 werden es fechzig Jahre, daß zwifchen König 
den in feierlicher Handlung die nach längeren Verhandlungen neu vi 


Verfaffungsurkunde des Königreichs Württemberg zum Austaufche gelangt ilt. Da 
Wärtenb. Jahrbücher. 18T ı 













2 Verfafung und Landftände. 





geziemt es wohl heute, an diefen für unfer (taatliches Leben fo wichtigen Akt zu 
erinnern und den Gang der württenbergifchen Verfalingsgefchichte, mit Ben 
namentlich der Schriften von Spittler, Stälin und Rümelin, von Robert Moll nnd 
Royfcher, von Gefler und Frieker, in kurzen Zügen der heutigen Gen 
vorzuführen. 















men, 
rung in Adel, Klölter und Landfchaft bereits 





hatte fiel die Gruppirung der Bevöll 
vollzogen. Den Adel bildeten die Lehen 

gebung der Grafen von Württemberg frühe 
mit dem Tandesherrn; in der Fehde lie 
wenn der Graf Heerfahrt für den K: 
Bedeutung Ing fantlich betrachtet in den 









tlente, welehe man in der Um- 
fie gaben ihren Rath, arbeiteten. 
m Arm und zogen mit aus, 
Teiften mußte. Der Klöfter wefentliehfte 
Befitz von Land und Leuten. Die kleineren 
und unbe; rten Klöfter vermochten fich der Landeshoheit der Grafen nieht zu 
entziehen. Auch die Frauenklöfter widerftanden nicht lange und felbft die reich- 
Degüterten Mannsklöfter gelang cs auf dem Weg der meilt vom Kaifer erlangten 

welcher die Rechte der Juris Aufficht und Beftenrung ab- 
geleitet wurden, der Landeshoheit mit der Zeit gleichfalls zu unterwerfen. In 
gewillem ne freilich blieben auch dann noch Adel und Klöfter den Grafen 
gleichartig. 

Die größte Bedeutung kam daher dem dritten Elemente, der Landfehaft. 
zu. „Sie war zudem der weitaus größte Beftandtheil der gräflichen Herrfchaft und 
der mächtigfte durch die Vereinigung in einer Hand. 
bedeutungsvollfte Erfcheinung der Gefchichte der Ausbildung der a 
bergifchen Verfalung it die Zulammenfafung von Stadt und Land und die darauf 
gegründete gleichartige Orga Tandes, welche in politifeher Hin- 
‚deren Unterfeheidungen di 1 Bevölkerung überwand 

forbirte, Schon die Landestl die beiden Tandes- 
iIften durch Aufzählung der dazu gehörigen Aemter. Stadt und Amt ift weiterhin 
heit, das Land die Summe der Städte und Aemter. Je cine 
Stadt ift mit den ul nem felbfändigen Körper verbunden, 
das ganze Land umfaht fo eine fefte gleichartige Organifation, in der jeder einzelne 
feine Stelle findet. Nieht auf die Indi u, fondern auf die Korporationen war 
der at der d ie zufammen bildeten das Land. Der 
























Schirmvogte 
























































Regent {ah fich einer foften Organifation gegenüber. Selbft die Vögte, die gräflichen 
Beamten, konnten fiel der Macht diefer Verhältnifle nicht entziehen; fie waren an 





Zeiten talı 







Korporations- als Regierungsheamte. So reihte fich das Land an 
er an, als os feheinen möchte. Wie hei diefen, fo ift auch 
ichft feiner eigenen Korporation. 
‚Adel und Klölter einem gemeinfamen Intereffo ferner (tchen, ift dies 
Acmter zum Lande verbindet. Der Regent vermittelt ihre 
fie ftark; ihr Interefe ift das feinige; hei ihmen muß er Hilfe und Rücı 
gern ihre Kraft, wo cs das Wohl des Ganzen erheifch, 
In ihnen c kräftigen Gegner, wenn cr diefe Grenze überfehreitet. 
— Damit waren die Elemente einer ti Verfaln darf falt fngen, 
diefe felhft (chen gegeben“ (Geichichte der Verfaflung Württembergs von Fricker 
und Gebler 186! vergl. auch Spittler, hitorifeher Kommentar über das 
erfte Grundgel anzen württemb. Landosverfüflung, fimmtliche Werke XII 
SM) 










dort der 


































Verfaffung und Landftände. 3 


» begegnen wir denn fehon in der Zeit der Grafen von Württemberg einer Art 
her Theilnahme bei verfehiedenen wichtigeren Regierungsakten. Es feien 
igftens einige derfelben auch hier genannt. Im Jahr 1316 am 20. Dezember 
wurde ein Friedensvertrag mit der Reichsftadt Eßlingen württembergifcher Seits von 
je 10 Bürgern der 8 Städte Stuttgart, Leonberg, Backnang, Marbach, Waiblingen, 
‚Schorndorf, Neuffen und Urach mit befehworen (Stälin ITS. 152). Im Jahr 1324 

'% Graf Eberhard der Erlauchte ein öffentliches Ausfchreiben ergehen, welches 
„Wir Eberhard Graf von Württemberg und der Probft und die Chorherren 
's zu Stuttgart, auch der Schultheif, der Rath und die Bürger insgemein von 
Stuttgart, thun kund allen, die diefen Brief anfehen und hören lefen“ u. 1, w: (Uebelen, 
Be- 


































ng der Landftände des ehemaligen Herzogthums Württemberg $ 
n der Grafichaft Württemberg in der zwei 





immter treten Tanditände 
des XV. Jahrhunderts auf. „Von den Haupt 
Vereinigungen überhaupt ins Leben riefen, 
keiten, wirkten in Württemberg die letzteren; m 
in Tirol, d 
ich übrige 
n der Hand von St 
Verfalung Würtembergs 





indifchen 





hen, welehe diefe 





yanznotli und Vormundfehaftsitreiti 








kwürdig if in diefem Land, wie 
Inalıme der Aemter an der Landesvertretung, deren feftere Pormen 
erft fpäter bildeten“ (Stälin TIL S. 726). 
in III S. 500 Mi. wird dann in der Gefchichte der 
5. 41 #. berichtet, wie bei der Uebernahme der Vormun 
fchaft über die Söhne Ludwigs I. deren Oheim Graf Ulrich V. am 5. Dezember 1450 
it 39 Rüthen Ludwigs aus dem Adel einen Vertrag gefchlolfen hat, wie darauf 
nach dem Tode Ludwigs IT wegen der Berechtigung zur Führung der Vor- 
jchaft über deen Bruder Eberhard V. ein Streit zwifchen dem väterlichen 
Ulrich, der Mutter Mechtilde und deren Bruder Pfalzgraf Friedrich entftan- 
den ift, zu deffen Hebung nun die Räthe Ludwigs IT. die Parteien und die Land- 
fchaft des Eberharditchen Landestheils auf den 16. November 1457 nach Leonberg 
eingeladen haben, um helfen fürzuehmen, was das Belte fe. „Man rief Vögte der 
angefehenften Kammerämter, man rief Deputirte der angefehenften Stadtmagiftrate* 
(Spittler a. a. 0.8. 102). Es wird weiter erzählt, wie auf diefem f r 
Landtag Ulrich in die Regentfchaft eingeletzt wurde in der Weite, daß d 
lichen Gefchäfte in dem vormundfchaftlichen Landestheil durch 4 ordentliche Räthe 
beforgt werden follen, daß aber bei wichtigen Angelegenheiten Ulrich weitere 10 
{he und „7 von der Landfchaft Eberliards, die alle Gerichtsleute oder Amtleute 
fein mußten“, beizuzichen hatte. Als 1459 Graf Eberhard fich der Vormundfehaft 
zu entzichen wußte, legte diefelhe der Oheim feierlich nieder, nachdem ihm die 
Städte (Vogt, Richter und ganze Gemeinde) Tübingen, Leonberg, Herrenberg u. £. w 
erklärt hatten, daß Me Eberhard als ihren felbftändigen Rey kennen. Bei 
dem Uracher Vertrag vom 12. Juli 1473 „erfcheint als Körperfchaft anerkannt und 
je mehr und mehr Einfluß gewinnend, die Landfchaft als mitberathend; fie wi 
Yertreten durch Schultheißen, Keller, Bürgermeifter, Richter u. % w. aus den 48 
namentlich genannten württembergifchen Städten und Acmtern, deren 8 die Urkunde 
neben den Grafen mitbefiegelten® (Stälin III S. 603). Den Münfinger Vertrag von 
14. Dezember 1482, durch welchen das getheilte Württemberg wieder vereinigt und 
Untheilbarkeit, Unveräußerliehkeit und Senioratserbfolge grundgeletzlich beitimnt 
wurde, fehloßen die beiden Grafen mit Ratlı der Prälaten, Ritterfchaft und Land- 
fchaft. Nur die letztere „alle Burger, Inwohner und Unterthanen® leifteten auch 
Erbhuldigung (Stälin TIT S. 606). 
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21. Juli 1495 wurde Württemberg zu einem Herzagtlmm erhoben. 
z, zwei Jahre nach dem Made des erften Herzogs Eberhard im Bart, 
fände fehon fo we ß fie es unternehmen konnten, in Ge- 
heit des Eßlinger Vertrags von 1492 dem unfähigen Eberhard IT. die Regierung 
aus der Hand zu nehmen. Tandhofmeifter, Kanzler, Räthe, Prälaten, Ritter und 
Tandfchaft errichteten einen Regimentsrath, beftchend aus dem Landhofmeifter und 
je 4 Vertretern der Prälaten, der Räthe und der Landfchaft (Stälin IV S. 13 M). 
Das Herzogthum Württemberg hatte fo von Anfang an feine Stände. Von vorn- 
herein fahen die Herzoge fich gegenüher einerfeits die Ritterfehaft, andererf 
Prülnten und Landfehaft, von denen allerdings die Ritter ihre eigenen Wege ein- 
fehlugen, bis fie endlich im Reli 8. 26 die Anerkennung der 
Reichsunmittelbarkeit erlangten, während Prälaten und Landfehaft mehr und mehr 
fich.zufanmenfehloßen. 

Bin Jahrzehnt, nachden Herzog Ulrich die Regierung felhft übernommen 
hatte, ftand wieder die Abftellung und Erledigung einer großen Zahl von Belchwer- 
den in Frage, zu denen „üble Wirthfchaft, ftarke und öfters wiederholte Anforde- 
rungen von Seiten des Kaifers fowohl als auch des Schwühifchen Bundes, leiden 
fehnftliche Glanzfucht und große Verfchwendung des Herzogs üherhanpt und namentlich 
bei Hoffeften, wie bei feiner Hochzeit im Jahr 15118, fowie eine „üherfchwongliche“ 
‚Sehuldenlaft die Veranlaffing geworden waren (Stälin IV 8. 96). Dazu der erhöhte 
„Landfehaden® und das nen eingeführte „Ungelt mit Verringerung von Maß und 
Gewicht bei Fleifchern, Müllern, Bäckern und Weinfehenken. End 
fowohl Seitens des Herzogs, alk Seitens der Bürgerfchaft, „der Elırharkeit®, gegen- 
‚er von dem Aufftande des „Armen Konrad“ Stellung zu nehmen. Abgeordnete 
von 14 Städten des Landes „unter der Steig“ verfammelten fieh zu Marbach und be- 
reiteten dort 41 Artikel zur Vorlegung auf dem nächften Landtage vor. Diele 
Artikel gingen {päter meift wörtlich in den Tübinger Vertrag über. Der Landtag 
felbit wurde in Gegenwart einer kaiferlichen Golandtichaft und im Beilein von 
Abgeordneten benachbarter Reichsftände zu Tübingen abgehalten. Dahei waren 
15 Prälnten und aus 52 Städten je 2 Abgeordnete anwefend, einer vom Gericht, 
einer von der Gemeinde. 'gen blieb die Ritter erfehien jetzt 
wohl fonft noch, wenn es fich von Berathfehlagungen über Krieg handelte; aber 
hier, wo für fe nichts zu erringen war, es fich vielmehr um eine Steuerübernahme 
drehte, hielt fie, im Streben nach Reichsunmittelharkeit, fich zurück in diefem für 
die Ausbildung der Landesverfallung fo wichtigen Zeitpunkt“ (Stälin IV S. 104). 
Durch den güllichen Spruch der beigezogenen Ve 
zwifchen dem nothgedrängten Herzog einerfeits und den Prälaten, hauptfächlich aber 
der Landfehaft, andererfeits jener Tübinger Vertrag nebft Nehenabfchied zu Stande, 
































































































auf welchen Uhland mit den Worten hindeutet: 
x ging auch hie 
Von ihm der Rechte 





is kafpfen feine heilgen Dande 
den Volksfiamın an das Fürftenlaus. 
las Land, die Schulden des Herzogs 
a tilgen; die Städte 





h diefem Vert pflichtete fiel 
im Betrag von falt einer ) in. beftimmten Priften 
und Acmter trugen dh aten und die überrheinifchen Befitzungen fo 
viel von ilmen erlangt werden mochte. Der Landichaden, eine bisher auf den 


dritten Stand umgelegte außerordentliche Beihilfe bei gewifien Ahgaben, follte anf 
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immer abbeftellt fein, nene Schatzungen oder fonft außerordentliche Hilfe nicht mehr 
erhoben werden. Der Kaffen- und Rechnungsführer der neu zu errichtenden Tilgungs- 
kaffe war nicht blos von dem Herzog, fondern zugleich von der Tandichaft zu 
beftellen und durfte kein anderes Kaflenamt hekleiden; er hatte jährlich Rechnung. 
abzulegen. 

Mit dem Tübinger Vertrag (Reyfcher Sammlung der Staatsgrundgefetze II 
5. 40), nach Stälin IV S. 105 der Gruudfiule der württembergifchen Landesfrei- 
heiten, war die Verfallung der Herzogsperiode in ihren Grundzügen bereits gegeben. 
Diefelben fallen wir mit Rob. Mohl (Theilnahme Friedrichs des Großen an den 
Streitigkeiten zwifchen Herzog Karl von Württemberg und den Ständen des Landes. 
Tübingen 1831 I Zwitchen dem Herzog und 
dem Volk ein Vertragsverhältnis; Erbhuldigung durch letzteres erft, wenn der Her- 
208 die Grundgefetze und Rechte des Landes beichworen hatte; Verpflichtung der 
Unterihanen nur zu verfallingsmäfigem Gehorfam. Der Württemberger konnte nur 
durch Urtheil und Recht und mr von dem ordentlichen Richter verhaftet und ge- 
raft werden; das Eigenthum war unverletzlich, Monopole follten nicht beitchen, die 
Gemeinden hatten den freien Salzhandel: nur die mit den Ständen verabfehieieten 
Steuern durften bezahlt, nur die gefetz- oder lagerhuchmäligen Frohnen geleiftet 
werden; jeder Bürger Recht Waffen zu tragen, durfte aber zum Waffen 
dienft nnr mit Bewilligung der Stände und auf die Dauer des Kriegs ausgehoben 
werden; im Frieden beftand die bewaffnete Macht nur aus geworbenen Freiwilligen; 
unbefchränkte Auswanderungsfreiheit für alle, felbft die Leiheigenen; fehr freie 
und felbftändige Gemeindeverfalung. Und nun als Hort diefer Rechte die Landfchaft. 

Nach dem Anstcheiden der Rtitterfchaft heftand diefelhe aus den Prälnten der 
14 württembergifchen Klöfter, für deren fonft den ührigen Unterthanen gleichgeftellte 
Hinterfafen die Sendung eines Ahgoordneten wogfiel, und aus den Abgeordneten 
von 5 Dutzend Aemtern. Durch diefe Zufammenfetzung, „gewann der bürgerliche 
Geift Altwürttembergs nicht wenig, zumal da die Prälaten nur immer ftudirte Bürger- 
(öhne waren, und wurde der Einfluß, welchen der Adel durch Bekleidung der höheren 
‚Aemter allerdings fortbewahrte, abgefchwächt“ (Stälin IV $. 722). 

In feiner Erläuterung und Beftätigung des Tübinger Vertrags, unterem 13. 
April 1551, nennt Herzog Chriftoph die Prülaten „diefes Fürltenthums Kleinod“, welche, 
bei diefer ehrlichen Landfchaft hinfort unzertrennt und unzertheilt beitchen mögen 
(Reyfcher a.a. 0. 118.87). In dem Landtagsabfehied von 1565 fodann heilen fie der 
andere Landftand (Reyfcher $. 125). Die Reformation, wird in der Gefehichte der Ver- 
fafung 8. 65 bemerkt, hob die Klöfter in ihrem Wefen auf, mochte man fich auch 
noch fo fehr an dasjenige anfchließen, was die äußere Erfcheinung derfelben gewefen 
war. Daß den Klöftern heftimmte Zwecke geblieben waren, beruhte jetzt auf landos- 
herrlicher Anordnung. Man fetzte die katholifehen Prälnten auf den Auslterbe-Biat 
und ließ die Männer der nenen Konfetfion allmählig nachrücken. Der vom Landes- 
herrn ernannte Prülat erfüllte zum Theil ein landesherrliches, kein rein kirchliches Amt. 
Die 14 Prälaturen waren Adelherg, Alpirsbach, Anhaufen, Bebenhaufen, Blaubeuren, 
Denkendorf, Herbrechtingen, Horrenalb, Hirfau, Königsbronn, Lorch, Maulbronn, 
Murrhard und St. Georgen. -- Zwiefalten, welches anfänglich auch noch dazu gezählt 
wurde, wußte fich unabhängig zu behaupten und dem Reformationswerk zu entzichen, 
erlangte fogar 1751 die Reichs- und Kreisftandichaft (Pfafl, Gefchichte des Klofters 
Zwiefalten, Württemb. Jahrh. 1851 II S. 65, 91-08, 103). 

Die Tandfehaft im engeren Sinne, die Abgeordneten der Städte und Acnıter, 
der zweite Beftandtheil der altwürttembergifehen Stände, „wurden nicht durch das Volk, 
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fondern von den Amtsverfammlun; 
welche urfprünglich vo 
keit und dem Recht. der Selhfterg 


lt und zwar aus der Mitte der Stadt- 
der Bürgerfehaft erkoren, der Lebensl 
nzung zufteuerten; meift waren es die Burger- 























meilter felbft. Fürftliche Amtleute waren während IE 
von den Landtagen ausgefchloflen, wurden jedoch auf Verlangen Herzog Chriftopls 
nach langem Meinungsftreit 1551 wieder zugelaffen und blieben dies bis 16 Aus 





jeder Amtsftadt kam Ein Abgeordneter, fpäterhin erfchienen hie und da, namentlich 
von Stuttgart und Tübingen, deren 2, welche jedoch zufammen nur 1 Stimme führten. 
Als Vertreter des Bürger- und Bauernftandes betrachtet hatten die Abgeordneten 
von der Amtsverlammlung bindende Inftruktionen anzunehmen. Si hrend 
die Prälaten aus dem Kirehengut ihre Taggelder erhielteı 
welche bis zum Verenden der Tandfehaft im Jahre 1805 beibehalten hlich, 
'n Bezirken, eine Ausgabe, welche in kleineren und ärmeren Acmtern 
fückend wurde. — Die Rechte der $ aren nicht in einer Ver- 
nigt, fondern in vielen, fri 
. 123 1). 

Die Landtage verliefen in der Rege 
andere. Forderung einer Geldverwilligung auf der einen Seite, Verwilligung auf 
der andern Seite, aber nach freier Dispofition, sine praejudiein, unter der Bedingung 
einer beftinmten Regierungsthätigkeit, namentlich der der Befeitigung der Landes- 
. en ftchenden Artikel ausmachen, allfeitige Anerkennung der Ver- 
fatıng, Zufammenfallung der vereinbarten Punkte in einen Landtagsabfehiei, der 
eben darum den Charakter einer Vertrngsurkunde, eines Landeskompaktates hatte 
(Gefehichte der Verfaflung 












bezogen, w 








Gehalt von ih 














faıngsur 
zerftreut® ( 





ver wie der 





in der gleichen Weife, eh 
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Der Schwerpunkt der fländifchen Vertretung wurde jedoch bald in den 
ichen Ausfchuh verlegt. Bei Stälin lefen wir 8. IV 


te nach falt übern 





ftän 









„Wie der Natur der Gefchä n Württem- 





I, fo hatte 
















berg die ändifehe Körperfchaft fich fehon 1521 in der öfterreichifchen Zeit in Aus- 
fchüe zugefpltzt. Durch Herzog Chriftoph wurden fie mitteltt des Ausfehuiltaates 
vom 8. Jan 4 in feite Form und Dauer gebracht, in welcher fich der Ans 








ickelte. 





16 zum ‚hen wirkfamen Bee 
ein kleiner and e 
beftehend, 


mer der Verfallung ent 
Ausfehuß, aus 2 P 
ige D 
ulden forgen und durch das 
Wende Recht, an den Merzog Anbri 
allgemeinen Wohls und der Volksvertretun 
fammelt war, einftehen. Von Zeit 
Kammenfetzung fortlauernd und ergii 
eines frommen, tapferen und verftänd 
ders angewielen — bein 
wichtige, arge Mißbräuche anl 'g, welehe wie in die Verfalung 
manhen Landes, fo auch des württembergifchen, hier nicht mit dem Willen des 
, aufgenommen wurde. In wichtigeren Fällen konnte der engere Ausfchuß 
rz0g zu vollzielende Einberufung des gefanmten Landtags oder 
auch des größeren Aus ut Der große Ausfchuß beftand aus den Mit- 
gliedern des engeren md aus 2 weiteren Prälaten und & weiteren Abgeordneten 
der Städte, konnte aber nöthigenfalls noch durch mehrere Mitglieder verftärkt werden. 
Das fühlbare Bedürfnis, einen Rechtsgelehrten zur Seite zu haben, führte fchon unter 








nenen herzog- 














1 eingeräumte, icht in fich 

m zu machen, für die Sicherung des 

. auch während der Landtag nicht vor- 
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zte — dureh feinen Staat blos auf die Wahl 

n und vorher zu den Landtagen gehra 

iglieies felbft, eine 
































ni 





Verfafung und Landfiände, 





Herzog Chriftoph zu der nachher stetig gewordenen Beiziehung eines Landfchafts- 


Advokaten®. 








Ausfehußfitzungen fanden anfänglich zu Stuttgart auf dem Rathhaus 
ftatt, bis die Landschaft 1564 dem Kammerfekretär Franz Kurz fein Anwefen zur 
fortan beftändigen Behaufung abkaufte. Das Landfchaftsgebäude wurde 1565 an- 
gelegt und zunächlt für die Steuerkalle beftimmt. Das gri 580 begonnene 
Eckgebüude enthielt den mit den Wappen der württembergilchen Klöfter und Städte 
gezierten Verfammlungsfnal, der jetzt der Kummer der Standesherren eingeräumt ift. 
Im Hofe ftand noch zu Anfang unferes Jahrhunderts die Landfchaftsküche, aus 
den Nebengebänden wohnten 


























Idirektionsbezirke S. 139). 

Selbft während des Landtags dauerte der Ausfehnß fort „und nahm in der 
Ständeverfammlung befondere Sitze ein. Dazu kam, daß der Ausfchuß in der Regel 
uf dem Landtag als (einzige) Kommifion benützt wurde und daß er ganz gewöl 
lich — der kleine oder der große Ausfehuß —- von einzelnen Aemtern oder Flecken 
ftatt eines befonderen Abgeordneten mandirt wurde. Hiezu kam noch die Bedeutung, 
die der Ausfchuß thatfächlich durch die Seltenheit der Einberufung des Landtags 
und durch fein Amt erhielt. Nicht fo von dem großen Ausfchuß gilt dies, der von 
Anfang an nur eine hedeutwngslofe, zur Umgehung des Landtags beitimmte Form 
gewefen zu fein feheint, als vielmehr von dem kleinen, in welchem fehließlich alle 
Macht des Landes zufammenlief“ (Gefehichte der Verfaffung $. 132). „So lang 
man blos zum Zufehuß gehörte, bemerkt Spittler, faß man noch im Vorhof der 
Heiden, und ein Mitglied des größeren Ausfchufles felhft, Ludw 
foll im Unmuth geäußert haben: Ach! wir fitzen hier doch wie die bruta! (Spittler, 
Entwurf einer Gefehichte des engeren Iandfchaftlichen Ausfchufles; Sämtliche Werke 
XTIES. 88, 90). 

Die wichtige Ti 























































keit des Landtags war die Stenerverwilligung. Schon 
durch den Tübinger Vertrag war das Steuerhewilligungsrecht der Stände unbedingt 
anerkannt. „Der Regent hatte fi nergut, damit mochte er auskommen. Das 
Volksvermögen, foweit es nicht ammergut privatrechtlich verpflichtet, war 
von den Ständen als fr artei_ vertreten® (Gefehiehte der Verfallung $. 
„Zur Deckung der Staatsansguben, worunter Leiltungen an das Reich, Kömermonate, 
gemeiner Pfennig, Türkenfteuer u. f. w. nicht unbedeutend waren, kannte die di 
malige Zeit noch nicht die jetzige fog Etatswirthfchaft; Eimahmen und Ausgaben 
wurden nicht in Voranfchlägen zur gı ‚on Ausgleichung einander gegenüher- 
geftellt. Erftere durfien nieht vorforglich erhöht werden; die letzteren ftiogen falt 
immerdar; fomit war die Anhäufung der Schuldenlaft unvermeidlich und es mußte 
zur Deckung die Steuerverwilligung eintreten, welche fieh nach der damaligen 
Stantswirthfchaft als Ablöfungshilfe lediglich an die vollendete Thath chloß 
ind nur für den gerade vorliegenden Zweck auf eine beftimmte Anzahl von Jahren 
gemacht wurde. Und -fo entwickelte die in den meilten Staaten hervortretende 
ü des Kammerguts wie anderwärts, fo auch 
Stenerwefen immer weiter und damit den Wirkungskreis der I 
8720). 

„Da die Ablöfungsbilfe regelmäßig zur Deckung herzoglicher Schulden ge- 
fordert wurde, fo war ihre einfachfie Form die Uebernahme diefer Schulden auf die 
Landfehaft telbft; die Kontrole der Verwendung verftirkte Ach zur eigenen Ver- 
wendung durch von den Ständen beitellte Organe olme Durchgang durch die Hand 
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des Herzogs. So bildete fich die fändifche Ste 
recht des Landes.“ Seit 1565 wurden die Einnehmer 
von den Ständen boftellt und entlaffen. Die Steuer ruhte 
eigenthum, Gebäuden und Gewerben. „Zunächft wurde 









Steuerkafle ausfe 
Wefentlichen auf Grund- 
euer auf die 











‚Acnter, als die der Landfchaftskaffe allein verpflichteten, umgelegt; fie legten fie wieder 
auf die einzelnen Orte, diefe auf die einzelnen Befitzer um. Eine durehgreifende, 








klare, prinzipielle Ordnung hrigens während der alt 
Mung nicht zu Stande; felbft über das Schwanken zwifchen einer Vermögens- und 
iner Ertragsftener kam man nicht hinaus. Miebei blieb der ordentliche Grund der 
Befteuerung die Ablöfungshilfe, die Ordinarilteuer. Ihr Ertrag reichte hin, auch 
andere Bedürfniffe zu befriedigen, zu deren Ucbernahme die Stände rechtlich ver- 
pflichtet waren (wie die Prinzefinfteuer, die Reichs- und Kreisanlagen) oder fich 
freiwillig. verpflichteten. Soweit diefe ordentliche Steuer nieht ausreichte, mußte 
jan zu außerordentlichen Mitteln greifen. Befonders das Kriegs- und Militärwefen 
brachte außerordentliche Bedürfuife wit fich. Seit dem dreißigjährigen Kriege fuchten 
die Merzoge immer mehr zu einem fichenden Heere zu gelangen. Thatfächlich er- 
reichten fie das auch, fofern die weit über die ufpringli he Verpflichtung hinaus- 
gehenden hä 
fortwährenden Wiederholung: 
endlich neben der orden 
liche (Extraordinari-) Stene 
zwecke herliefen, die in ei 
lichen Steuer beitanden und mit diefer umgolegt wurden. Die zu Anfang des 
XVII. Jahrhunderts als Extraordinarimittel für die Landesdefenfion verwilligte und 
dann ftets wiederholte Aceife blieb auch jetzt beftelien, doch ohne die hefondere 
Beftimmung für das Militärwefen. Auch fie foß als einzige indirekte Steuer in di 
Landfehaftskufe, während die anderen indirekten Abgaben, welche in Württemberg 
beftanden, in beftimmtem hergebrachtem Maß erhoben wurden und zum Vermögen 
des Kammerguts gehörten“ (Gefehichte der Verfalung 8. 90-02). 
„Der Mittelpunkt der TI des Landtags war 
der Mittelpunkt der Thätigkeit des engeren Ausfchulles die Dispolition über die 
Landfehaftskafie innerhalb der Verabfehiedung, Jo mehr die 





tembergifchen Ver- 
































einen bleibenden Charakter annahmen, 
ne zweite, nur dem Namen nach außerordent- 





Sonmner- und Winteranlagen für die Militär- 
 beftimmten Quote oder einem Mehrfachen der ordent- 
































Bedeutung. 
welehe felbit der Land 
die er durch die 
ein teigendes 
hunderts nach vi 
unbedeutend gewel 
der Beamten des Ausfchulfe 
Sekretäre. Sie alle hatten 
fchließlich der Kaffenleitung 
vollen Ständeverfummlung. 





als vollen Aufschlaß erhielt, di 
Weit Friedrich L] in der Hand hatte, gaben ihm 
den Landtag felht, der zu Ende des NVIIL. d 
auch in feinen Mitgliedern in der Regel hüchft 
Miezu kommt endlich noch die Bedeutung 
iafisadvokaten, der Konfulenten und der 
igentliche Gefchäftsbehandlung_ ein- 
der Hand und fie waren zugleich die Beamten der 
famentlich eignete ich zuletzt der Landfchaftsadvokat 
die Leitung und Beherrfehung des Ganzen an; einen (gewählten) Präfidenten gab 
es nicht, die Präfidialgefchäfte vertheilten fich unter diele Beamten und der Land- 
fehaftsadvokat nam das Wichtigfte an fich. So darf es nicht Wunder nehmen, 
wenn innerhalb. der ftändifchen Organilätion nieht geringere Mißbräuche fich feit- 
fetzten, als bei der Regierung; wußte man fich nur mit der Regierung zu einigen, 
To war kein Hindernis im Wege. Die Verwaltung der fändifehen Kalk diente 
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hiezu vor allem. Eine wirkliche Kontrole fehlte ganz. Der Aust 
engherzigen Familienariftokratie, die in fehnödefter und felhfifichtigfter Weife über 
die Mittel in ihrer Hand verfügte.“ (Gefchichte der Verfalung 8. 1 

Diefe Macht des Ausfehufs, der Mangel einer beftimmten Landtags-, Wal 
und Steuerperiode, der Mangel der Oeflentlichkeit waren nun allerdings politif 
Fehler von größter Bedeutung, wozu noch die Wahl der Abgeordneten dureh. di 
Amtsverfammlungen aus der Mitte der fich felhft ergänzenden Magiftrate hinzukom 
Gleichwohl blieb die Verfaflung Altwürttembergs immer noch von hohem Werth. 
„Es ift nicht zu vorgeflen, daß trotz allem und allem die ftndifche Organifation 
allezeit kräftig und fähig blieb, der Willkür des Regenten mit Macht und Zühigkeit 
entgegenzutreteu. Der Abfolutismus, fo breit er fich auch in Württemberg machte, 
er konnte doch niemals zur Ruhe und Anerkennung gelangen; fein Gang war immer 
begleitet von Kampf, und die ftändifche Organifation, fo verkommen fie war, hat 
doch immer wieder dem Ahfolutimus Niederlagen bereite: und dem Lande fe 
Verfalung gerettet. Zum leeren Worte ift diele nie herabgefunken, und fe konnte 
auch, fobald ein frifcherer Geift das Volk erfüllte, etwas Tüchtiges leilten, wi 
r Jahren des vorigen Jahrhunderts diefe felbe unverä 
Organifation zum Inftrument eines neuen politifchen Geiftes geworden it.“ (Ge 

14 LIND). 

in, welcher auf 8. 725 des IV. Bands die Auswüchfe des Ausfehnß- 
wefens unverholen darlegt, fpricht ich auf $. 723 über die Verfaung Lelhft, unter 
Berufung auf die bereits erwähnte Acußerung des großen britifchen Staatsmann 
Fox (# 1800), wie folgt aus: „Hinfichtlich der Wirkfamkeit überdauerten die württem- 
bergifchen Stände faft alle ähnlichen Verfaflingen anderer deutfchen Staaten, wo 
fie feit dem XVII Jahrhundert meift in Schattenbilder verwandelt wurden, wenn 
nicht ganz abftarben. Mochte das Taoslch der Ritterfchaft gleichfalls im Ans- 
bachifehen (mit dem J. 1560), im Würzburgifchen (mit dem J. 1566) und 
vorkommen, und mochten fieh die alten ftändifchen Einrichtungen auch noch in 
Sachfen, Helen, Braunfchweig, Mecklenburg u. a. erhalten, immerhin 
fieh das ftändifche Wefen 
deutung, und in feiner befonderen Zähigkeit zu einer Eigenart, wie man fie nirgends 
auf dem Feftlande antraf.“ 

Wen 
Spiegel fremder Beobachtung. Württemb. Jahrbücher 1864 8, 
an den alten Landi ein Fefthalten an der 
überhaupt. Man konnte nicht den neuen Wein in alte Schläuche fallen; man konnte 
nicht mit den Ideen und Formen des XVI. Jahrhunderts auch di 
des XVIL. und XVIIT. Genüge leiften. — Von Herzog Chriftopl bis zu K: 
trägt die innere Entwicklung des Württembergifehen Stuats und Volks de 
der Stagnation, fie zeigt uns das Syftem einer gegenfeitigen Lahmlegung der leitenden 
Kräfte. Man fucht vergeblich nach einer ftaatsrechtlichen Fortentwicklung der gı 
gebenen Grundlage. Es ift ganz, wie wenn zwei gleich kräftige Perfonen an den 
“entgegengefetzten Enden eines Seiles ziehen; eine gewie Spannung tritt nur ei 
wenn einmal der eine Theil einiges Terrain gewinnt, und man in Erwartung ift, 
ob er einen wirklichen Erfolg erreichen wird; aber der andere Theil fammelt mu 
auch feine Kräfte und bald ftehen beide wieder auf den alten Plätzen. Yon Zeit 
zu Zeit tritt ein Stoß von anfien yirft beide Theile mit einander über 
den Haufen, aber auch auf dem Boden Iaffen fie das Seil nicht fahren und (tchen 
fich bald wieder in der alten Pofition gegenüber. 
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Iwürttemberg im 
„Ein Fefthalten 
elalterlichen Staatsform 







inden w. 










































10 Vorfalfung und Landftändo. 





$. 334 zitirt, hat bei einem Bofuch in Würt- 
temberg im Jahr 1797 den Eindruck gewonnen: „Der Hauptlinn einer Verfallung 
wie die württembergifche bleibt nur immer, die Mittel zum Zweck recht feft und 
gewiß zu halten, und eben deswegen kann der Zweck, der felhft beweglich if, nicht 
wohl erreicht werden.“ 

Als die letzte ausführlichere Beftätigung der Landesverfalling kann der Rrb- 
vergleich vom % Nucuat 17, 
Reylcher Stantsgrundgefetz 
Großen an den 
Ständen des Landes. Tühinge 


‚Goethe endlich, den Rümelin 


















70 zwifchen Herzog Karl und den Ständen gelten 
118. 550 und bei R. Moll, Theilnahme Friedrichs des 
zwilchen Herzog Karl von Württenberg und den 
1831. Nach den fechs Klaflen der vorgebrachte 
Landeshefchwerden ordnete diefer Erbvergleich aufs neue die Tandes- und die 
Kirchenyerfafung, das Militärwefen, die Verwaltung des Kammerguts, das Forft- 
und Jagdwefen, und fuchte derfelhe endlich in Klafe VI auch den fog. vermifchten 
Beichwerden, z. B. in Hinficht auf die Selbftändigkeit der Gemeinden, gerecht zu 
werden. 

Das Vorftehende wird es auch dem Nichtwürttemberger erklärlich machen, 
woher in die Verfallungsurkunde von 1819 die ändifche Staatsichuldenverwaltung, 
die Steuererhebung durch kürperfchaftliche Organe, die Oberamtspfleger, und wenn 
ichon in modifizirter Form doch wieder die beiden fändifch fehüfe, fowie die 
befondere ftändifche Suftentationskaffe haben Aufnahme finden können (Rob. v. Mohl, 
Die Gefchiehte der württembergifchen Verfafwmg von 1819. Tübinger Zeitfchrift 
für die gefanmte Staatswillenfchaft. 18; 49). Man kann gewiß mit Uhland 
vollkommen übereinftimmen im Preife des Rechts, 





































— das mäbig 
Und wohl zu 
Das an der Kaffe ftzen bleibt 

Und kargt wit unferm Schweiß; 








und wird daneben doch mit anderen die Frage anfwerfen dürfen, ob es denn zu 
diefem Zwecke fo abfolut geboten gewefen ift, jene altwürttembergilchen Tnftitut 
in die nene Landesverfafting herüber zu nehmen, nach denen die Stände fat der 
Kontrole, vielmehr auf den bezeichneten Ge altung felbft auch jetzt 
noch zu führen haben (Roh. v. Mohl, Konftitutionelle E srecht, 
Völkerrecht und Po 















Jun. 


Das altwürttemborgifehe Volk, bemerkt Riln 4, 
lich „den ausgeprgteften Grundzug feines Charakters, feine ganze Vorgel 
verleugnen müllen, wenn es nicht anch bei der Gründung des neuen Verfaflungs- 
werks vor allem stragsform 
feftgehalten hütte. Was ıtlich gewordenen 
Volkseliarakters ift, entzicht fich da Lobe, wie dem Tadel, 
die von rein politifchen und allgemeinen Gefichtspunkten ausgehen. Daß aber di 
neue Verfaung ihrem Inhalt nach tehwerlich dadurch gewonnen hat, daß man 
immer auf rückwärts liogende Vorgänge und Anfchanungen blicken mußte und von 
dem privatrechtlichen Charakter eines Landfchaftsrechts nicht Ioskommen konnte, ja 
daß eine tabula rafa und ein Blick in die Zukunft ftatt in die Vergangenheit gar 
Manches anders und beffer geftaltet hätte, dafür ließen fich fchr triftige Argumente 
leicht. beibringen“. 
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der Forderun, 
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Dies führt auf die Verfallungskämpfe zu Anfang des gegen 
hunderts. Die von 1803 bis 1805 gemachten neuen Erwerbungen waren den Brb- 
landen nicht. inkorporirt, Iondern zu einem befonderen Staatsganzen unter dem 
Namen Neuwürttemberg vereinigt worden. Die Regierung des letzteren wa 
abfolute. Als nun der Proßburger Friede vom 26. Dezember 18 
die Königswürde und volle Souveränität brachte, eignete fich K 
30. Dezember 1805 die Nündifchen Kaffen und das Archiv der Stände ohne weiteres 
an, ließ die Acmter zur unbedingten Unterordnung unter die Organe der Regierung 
und zur Ablieferung der Steuern an diefelben anweifen und hob damit die alt- 
württembergifehe Verfallung gewaltfam auf. Durch das Organilationsmanifelt vom 
18. März 1806 wurde alsdann Alt- und Neuwürttemberg zu Einem Reiche vereinigt. 
„Friedrich hatte über ein Land von DO Qundratmeilen und etwa 650.000 Ein- 
wohnen die Regierung angetroten; bei feinem Tode umfaßte der Staat 354 Quadrat- 
meilen mit 1400000 Einwohnern. Wie im Umfang fich fein Land in diefer kurzen 
Periode bedentend geändert hatte, fo änderte ich auch in allen Gebieten, alten und 
neuen, alles in den inneren Verhältnifen. Faft man die Erwerbungen von 1803 
an in das Auge, fo vereinigten fie in fich die verfch rtigfien Zuftände. Freie 
Reichsftädte, Tandädte mit fehr freier Verfafung (z. B. die Donauftädte), geiftliche 
Herrfehaften, Klölter, Befitzungen einzelner Reichsritter, theils nach befchränkenden 
Verfalungen, theils, (oweit es der deutfehe Reichsverhand zu 
Fürftenthi amen, großentheils mit den früheren Herren felbit, 
unter Württembergifche Herrfchaft“ (K. G. Wächter, Handbuch des im Königreiche 
Württemberg geltenden Privatrechts 1 8. 701). War einer folchen Vielheit von 
Beftandtheilen gegenüber die Diktatur vorübergehend eine Nothwendigkeit, „erforderte, 
mit anderen Worten, die Uebergangszeit bei den von allen Seiten drohenden Stürmen 
eine kräftige Führung des Staats“, -— fo drängten doch fehon nach einem Jahr- 
zehent die Verhältnile wieder zu verfafingsmüßigen Einrichtungen hin. Fünf und 
ein Imlb Jahr aber, vom 28. März 1815 bis September 1819 dauerten die deshall 
geführten Verhandlungen. 

Auf dem Wiener Kongrelo noch hatte Württemberg gegen die nachher in 
Art. 13 der Bundesakte übergegangene Beltimmung, nach welcher in allen Bundes- 
aaten eine landftändifche Verfafung ftattfinden foll, energifeh Widerfpruch erhoben. 
Gleichwohl war König Friedriel „einer der erften unter den deutichen Fürften, 
welche die Einführung einer ändifchen Verfafung in den ihnen anvertrauten Sı 
zu bewerklielligen fuchten. — Wenige Tage 
Wien erließ er eine Bekanntmachun Is: Von dem 
Augenblicke an, da gebieterifche politifch if die Stantsveränderung vom 
‚Jahr 1806 herbeigeführt haben, fei es fein felter Entichluß gewefen, fobald ein felter 
Stand der Dinge eingetreten fein werde, dem Königreich eine den Rechten der 
Einzelnen und den Bedürfnillen des Staats angemeffene Repräfentation zu geben; 
diefer Zeitpunkt fei nun gekommen, und er finde fich daher bewogen, feinem Volke 
die ihm beftimmte Wohlthat nicht länger vorzuenthalten und dadurch den öffentlichen 
Beweis abzulegen, wie nicht eine Äußere Nothwendigkeit oder eine gegen andere 
übernommene Verpflichtung, fondern die Ueberzeugung von dem Bedürfnille einer 
ftändifchen Verfalung für das Interefte des Staats und der Wunfch ihm geleitet hab 
auch hiedurch das Glück feines Volks für die künftigen Generationen dauernd z 
begründen. — Auf diefe Bekanntmachung folgte den 1815 ein Refkript des 
Staatsminifteriums, worin in Bez uf den bevorftchenden Zufammentritt einer 
allgemeinen Ständeverfammlung ber die Zufammenfetzung der letzteren 
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und die Wahlen der Abgeordneten des dritten Standes erlafen wurde. Wirklich 
ward unter der unmittelbaren höchften Aufficht und Einwirkung eine Verfalungs- 
urkunde ausgearbeitet und den auf den 15. März einberufenen Ständen als ein Ge- 
fehenk von königlicher Hand mitgetheilt.“ (Reyfcher, Puhliziftifche Verfuche 1832 










Bine folche Regelung des Verfalungswerks befriedigte jedoch nach keiner 
Seite hin, weder an fieh, noch nach dem Inhalte der einzelnen Beltimmungcı 
Näheres über den deshalb jetzt entfponnenen Verfaflungskampf ift nachzulefen hei 
cher, Einleitung in die Staatsgrundgefetze (Gofetzesfunmlung III $. T5--194); 
icker, Die Fntitehung der württ hen Verfallung von 1819 (Tübinger Zei 

für die gefammte Staatswillenfchaft 1802 8. 172-198); Fricker, Die Ver- 
afungsurkunde für das Königreich Württemberg vom 25. September 1819 mit dem 
offiziellen Auslegungsmaterial, 1805; endlich bei Frieker und Geßler, Gefchichte der 
Verfallung Württembergs 1869 8. 150-239. Aus dem zuletzt angeführten Werke 
wenigfiens über den änferen Gang der Verhandlungen, welche ilich zu 
der Verfallung von 1819 geführt haben, das Folgı ich hier mitgetheilt werden 

„Nur nach langen Verhandlungen, während deren Dauer mehr als einmal 

die Erreichung des Ziels fchr in Frage geftellt war, kam das Verfalungswerk zu 
feinen endlichen befriedigenden Ahfehluß. Der Entwieklungsgang, welchen derfelbe 
in dem Zeitraum vom Anfang des Jahres 1815 bis Ende Scptemhers 1819 gefunden 
, läßt eine Scheidung in drei Abfehnitte zu: 

„1. Die Zeit vom Januar 1815 bis zum 28. Juli (bezichungsweise 
15. Oktober) 1815. Der König, entfehlofien, dem Lande eine Verfalung von 
fieh aus — olme Nöthigung von aufn, inshefondere durch Befchlüfe des Wiener 
Kongrefles — zu geben, erließ eine Verfallung als ein abgefchlofienes Ganzes, gegen- 
iber von welcher die auf Grund derfelben berufene Ständeverfammlung nur das 
Recht haben follte, Acnderungen als Wünfche dem Könige vorzutragen. Diefe Ver- 
fatung war nieht eine Wiederherftellung der altlandftändirchen überhanpt oder der- 
felben mit den durch die eingetretenen politifchen Aenderungen, insbefondere den 
Hinzutritt Nen-Württembergs, gebotenen Modifikationen, fondern beinahe durchaus 
auf neue Grundlagen gebaut. 
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„Das Vorgehen in dieler Weile fand gen Widerfpruch, insbefon- 
dere von der Ständeverfammlung felbft, welche in ihrer erften Sitzung die alte Ver- 
falung als noch zu Recht befichende Grundlage verlangte. 











aftlichen Einverftändnilles 
, fo konnte doch 


„Wurden Verfuche zur Erzielung eines gemeinfe 
durch Auftellung königlieher und flinditcher Kom 
eine Einigung über die von fändifcher Seite aufgeftellten fechs Präliminarpunkte 
nicht erreicht werden -— [1. Selhittaxation nach vorgängiger Vorlegung einer Be- 
rechnung der Kammereinkünfte und der Staatsbedürfnille, verbunden mit der Befug- 
nis der Stände a) die Kammerreel interfuchung jener Bereohnung ei 
zufehen, b) folche wieder in Abfı wirkliche Verwendung der verwillisten 
Gelder zu prüfen, e) einer ständifchen Adminiftration der Landesgelder; — 2. Her- 
ftellung des Kirchenguts; 3. Form einer Repräfentation, wobei alle Klaflen der Unter- 
thanen verhältnismäfig gleich vertreten werden; — 4. ununterbrochene Ansühung 
der ftändifchen Rechte durch bleibenden Ausfchuß; ffindifeher Anthe 
Gefetzgebung feit 1806, mithin Revifion der feit 1806 ergangenen Verordnungen 
durch eine gemeinfchaftliche herr- und landfehaftliche Deputation; — 6. Fr 
keit im alten Sinne des Worts] 
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„Die Unterhandlungen felbft erfuhren einen vollkommenen Abbruch, weil 
Seitens der Regierung eine Vertagung der Ständeverfammlung für angemefen er- 
achtet wı und beide Theile fieh nicht über die Art der Vertretung der Stände 
ährend der Zeit der Vertagung einigen konnten. \ 
fetzung eines Komite’s, als ein das Land vertretendes Kollegium, fo geftattete da- 
gegen der König nur die Zurücklaflung von Bevollmächtigten lediglich zum Zweck 
der Verhandlung über die Acnderung der Verfalfung, von welcher Erlaubnis die 
Stände keinen Gebrauch machten. 

„Die Verhandlungen endigten mit Beharren jedes Theils auf feinem Stand- 
punkt: der König hielt die von ihm erlafiene Verfalung als eine auch für die Zu- 
kunft verbindliche felt; ein Anerkenntnis derfelben als folcher durch die Stände 
war aber nicht gegeben, und die Verhandlungen mit diefen hatten ein wenigftens 
ges Ende- 

































2. Der Zeitraum vom 15. Oktober 1815 bis 5. 
Regierung, welche fich die Einberufung der Ständeverkamnlu 
Unterfnehung der über die Stantsverwaltung erhobenen 
Iatte, näherte fieh nach wieder erfolgter Einberufung 
mung, als jene die ncu gegebene Verfalling nicht mehr als ohne Wei- 
teres verbindlich geltend machte, die der alten Landesvertrüge für 
Altwürtteniberg nicht in Zweifel zog und für den Fall der Nichteinigung mit den 
Ständen die alte Verfalung mit ihrer herkömmlichen Repräfentation für das Stamm- 
land, eine auf wahrhafte Nationalrepräfentation gegründete, die früheren Verhält- 
nie berüickfichtigende Verfalung für die neuen Lande in Ausficht ftellte. Die Re- 
gierung bezeichnete auch 14 Punkte ais Fundamentalpunkte für die Verhandlungen, 
nemlich 





i 1817. Die 
 Nattgehnbter 
Befehwerden vorbehalten 
nfoweit der Auffaflung der 




























1. „Nothwondigk ing der Stände zu jeden nenen, di 
Freiheit, das 1 felbft hetreflenden Gefetze oder 
ng eines vor 1806 anf konftitntionelle Weife errichteten, bis Jetzt fortbeftandenen 
fetzes 


















2. Befeitigung von felt 1806 gegebenen Gefetzen, falls folche mit eloer Bertimmung. 
Verfaffungsurkunde in Widerfpruch ftchen; 

Niederfetzung genen Gefetzgebungskommition zur Entgegennahme von mo- 
fivirten Anträgen auf Aufhebung oder Abänderung der Gefetze von 1806 an: Vorlegung 
der Anträge nach vorheriger Berathung mit Deputirten der Landesverfan durch 
das Staatsminifterium an den König, welcher jeden billigen Wunfeh berückfichtigen wird; 

3. Vollkommene Sicherftellung des evangelifchen Kirchenguts von Altwürttemberg, 

ichließliche Verwendung deffelben zu feinen Aiftungs- und vortragsmäßigen Zwecken, 
reichende Fürforge Air die Bedüsfnifie der katholifchen Kirch 

‚Nothwendigkeit der Einwilligung der Stände zur Kontrahirung von Schulden; 
5. Vollkommene Sicherung der Staatsgläubiger durch eine eigene, von jedem ftüren- 

Regenten befreite und hinlänglich fundirte Schuldenzahlungskafte; 
5. Erhaltung des wofentlichen Beftanda des Kammerguts; 

7. Beftimmung einer Civilifte Mir den König und Fundirung derfeiben auf das 
Kammergutz 

8. Anfinnen der Vi 
gingigem Nachweis der 
mereinklinfte und der vi 
Abgaben, zugleich aber 
Fortgangs der altung; 

9. Pirforge für Einrichtungen be 
en Rechtspflege und Sicherung der Freil 

10. Kein Ansfchluß eines zu 
Geburt oder feines Kirchenglaubens: 

















































von direkten und indirekten Steuern nur nach vor- 
igkeit der Ausgaben, der Unzulänglichkeit der Kanı- 
htigen Verwendung der früher bewilligten und eingegangenen 
nigung ber eine Einrichtung zur Sicherung des ungeftörten 











einer unparteiifchen, einflchtsvollen und fehnel- 
der Perfonen und des Eigenthums; 
taatsants Befühigten wegen feiner 
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11, Befugnis der Stände zur Erhebung g 
verfaffingswidrigen Betragens; 
32. Anerkennung des Aus 
Einräumung einer libe 
Togen Verfaung an den hol 
trägliche ader für die übrigen Staatsbilrger 
Felbit nicht. angelprochen werden 
4. Vollendung der Organifatlon der Ständeverfammlung, deren Mitglieder teile 
durch Geburt, theils durch Wahl heftiumt And, nach folchen Grundftzen, welche Re 
genten-, Adels- und Volkarechte fieherftellen, die Bezichung aller Stände zum Staat und 
zu feiner Vertaung foftfetzen und der Ständevi Fortdauer ihrer Wirkfam- 
keit gewähren, 
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Staatsdiener wegen 





















tewohl. u 
‚rechte wohl von dem Adel 
























ntwurf He gegenüherftellen I ließ, 
fünf Hanptpunkte: die Verantwort- 












„Eine Kommifion der Stände legte 
lichkeit der Stnatsdiener, die Form der Repräfentation, die Permanenz derfelben, 
icherftellung der Stände bei Erfüllung ihres Berufs, die Finnnzrechte der 
hre wefontlich abweichende Auffafung dar. Die Regierung bewilli 
nfichtlich diefer Punkte einige Acnderungen ihres Entwurfs, ve her 
acht Tagen von Eröffnung ihrer Entfehliehung au endliche Befchlußfallung über die 
Annahme des fo geänderten Entwurfs. 

„Mit 67 gegen 42 Stimmen befehlofs di 
wurfs, und erfolgte fofort die Auflöf 
























& Ablehnung des Ent- 
mmlung. 


Verf 











September 1819. Der 
derielhe Mi ht auf eine Iand- 
famkeit und gab auch die Annahme 

il Von mehre- 
folchem Sinne abgegeben, allein eine An- 
nalme konnte hierauf nicht geftützt we Eine umfaffende Thätigkeit in Gefetz- 
gebung wie Verwaltung trat von Seiten der Regierung ein. Der in der Einberufung 
einer neuen Ständeverfammlung auf den 13. Juli 1819 kundgegebene Entfehluß des 
Königs, das Verfalingswerk zur Vollendung zu bringen, fand ein ntgegen- 
kommen der Stände. Der Zulammentritt von beiderfeitigen Kommilhrien erfolgte 
Juli und führte am 2. September zu dem Abfchlufle eines g« 
Entwurfs. Die Verhandlungen der Stände ergaben nicht viele und nicht tief ei 
greifende Acnderungen, über welche he Entfehließung am 22. September 
mitgetheilt wurde. Die Verfammlung erklärte fie  deffelben Monats cin- 
fünmig für die Annahme der Verfalung; der König und die Verfammlung be- 
ftätigten diefelbe in feierlicher Sitzung am 2. September 1819.% 

Begreiflich gehen die Urtheile über das Verhalten der Parteien in diefem 
langen Verfafungskampfe fehr ausei Während bei den Zeitgenoflen nament- 
lich Ludwig Uhland in feinen Liedern vom guten alten Recht die Aufallung der 
Mehrheit der Stände mit Erfolg vertrat und ein anderes einflußreiches Mitglied der 
letzteren, Vizepräftdent Dr. Zahn, in der Skizze einer Gefchichte des Verfalungswerks, 
Württemb. Jahrbücher 1820 und 1821, $. 254 f. deren Standpunkt rückblickend 
nochmals gerechtfertigt hat, bekannte fich fchon im Jahr 1817 unfer berühmter 
Landsmann Hegel in den Heidelberger Jahrblichern Nr. 66-68, 78-77 (etzt 
Georg Wilhelm Friedrich Hegels Werke XVI. Band $. 219-360), in fehr entfchie- 
dener Weile zu der entgegengeletzten Anficht. Die letztere hat in neuerer Zeit 












des Entwurfs dure 
ren derfelben wurden Ei Klirungen i 
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wen us, Ge- 
ie und 


301 M. 





ieftens hei Nichtwürttemborgern die Oberhand gewonnen, fo hei Gorvi 
fehiehte des XIX. Jahrhunderts IE 8. 446-484, bei Treitfchke, Hiftor 
politifche Auffätze 1865 8. 214 M über Karl Auguft von Wangenheim, 
über Ludwig Uhland. 

Auch diefe der außer den Verhandlungen Stehenden und der Nicht- 
württemberger aber fucht die Erklärung für das Verhalten der Stände theils in der 
Reaktion gegen den Druck der vorangegangenen zehn Jahre eines überaus harten 
Regiments, theils überhaupt in dem Charakter des fchwähifchen Volks, welches an 
einmal gewohnten Einrichtungen. fefthält, gegen Neues zunächft kritilch und cher 
ablehnend fich verhält und Mißtrauen namentlich dann zeigt, wenn ihm das Neue 
durch Fremde entgegengebracht wird. Auf die „Ucberweilen, die um eigene Son- 
nen kreifen®, „dic herzlos Kalten, die Erglüh’n für Thorheit halten, zielt Uhland 
wiederholt hin; mehrmals prieht er von denen, die für „unfer@ Volk kein Herz 
haben, wobei er wohl vorzugsweife den Minifter von Wangenheim im Auge hatte, 
einen geborenen Thüringer, welcher bei den Verhandlungen über die Verfatung 
einer der erften Verfechter der neuen und, man darf es immerhin anerkennen, an 
fich aufgeklärteren Ideen gewefen it. Für das Zutreflendite mag das Urtheil gel- 
ten, welches in der Gefchichte der Verfallung, 1809, 8. 238 ansgefprochen wi 
„Diefe Verhandlungen tragen entfehieden das Gepräge des Charakters des (chwi 
bitehen Volksttamms. Die Form derfelhen fehreitet allmählig von dem fchwerfilli- 
gen fehleppenden Gang_ des Vorlefens gefchriehener Reden, des Wechfels von $ 
igen in's kleinlichfte ausgelponnenen Erörterungen fort zu freier 
Diskuffion, zu kürzeren fachgemähieren Berichterltattungen, zu einer Befchränkung 
auf das für eine Verfallung Wefentliche Das ftarre Fefthalten an dem Alten, das 
Mißtrauen gegen neue Grundfätze, die ängftliche Gewifenhaftigkeit, welche über 
dem Beftreben nach der möglichften Vollkommenheit fich nicht zur Annahme eines 
Theils entfchließen kann, weicht einem weiteren Blicke, welcher die Verfehiedenheit 
Ion Aufgabe erkennt und fich von Einfeitigkeiten befreit. Das 
als. ein Theil derfelben, 
, wie fonlt, 
erntilicher Wille des Regenten fieh bethätigt hat, die Verwaltung im Geifte 
er Verfalung zu führen, deren leitender Grundfatz Redlichkeit, deren Charakter 
Oeffentlichkeit ift. Die Pflichttrene erkennt als geboten an, das zur Zeit Erreich 
kzuwei 
auch wenn es nur einen Keim der Fortentwicklung für jenes 
Iden kann, zu achten und zu pflegen. — Gewiß war für Regierung wie 
de und mittelbar auch für das Volk diefer Zeitraum eine tüchtige Schule der 
politifchen Erziehung, welehe dem Lande neben der reiferen Frucht einer Verfallung 
zugleich auch infoweit Gewinn brachte.“ 
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der nunmehr zu löfe 
Vertrauen 
ber 
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bare, auch wenn daffelbe nicht das ganze Ziel der Wünfche ift, nicht zuri 
fen, daflelbe vi 
Ziel 









I. 





Die Verfafungsurkunde vom eptember 1819 ift nicht nach einer be- 
fimmten konftitutionellen Schablone abgefaßt. Bereits oben wurde nachgewiefen, 
wie einzelne ihrer Beftimmungen aus der altwürttembergifehen Verfaflung herüber- 
genommen und fomit hiftorifich zu Robert von Mohl hat fodann in 
dem gleichfalls febon angeführten Auflatze (Tübinger Zeitlchrift 1850 S. 46) weiter 
ausgeführt, wie andere Boftimmungen auf den Erfahrungen und Einrichtungen der 
Verfammlungen feit 1815 beruhen, wieder andere darauf berechnet find, die Wie- 
derkehr derjenigen Regierungsmaßregeln ınd Härten zu verlindern, welche die 
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jerung des Königs Friedrich zu einer fo fchweren Zeit für Württemberg gemacht 
hatten, wie endlich nur ein allerdings bedeutender Reit der Beitimmungen unmittel- 
bar aus der Theorie der Binherrfchaft mit Volksvertretung herrührt, wie fich diefe 
durch die franzöfifche Charte von 1814 ausgebildet hatte. 


Die neue Verfaflung wurde von allen Seiten mit aufrichtiger Freude be- 
grüßt und mit frohen Hoffnungen aufgenommen. Uhland fprach fich darüber 7. B, 
in dem Prolog zu Herzog Ernft von Schwaben aus, 

Mitten in der wild verworrnen Zeit 

Eriteht ein Fürft, vom eignen Geift bewegt, 

Und reicht hoehherzig feluem Volk die Tan 

Zum freien Band der Ordnung und des Rechte 
Meit diefem König, diefem Volke Heil! . 

Die Verfaflung von 1819 hat fich aber auch, im Großen und Gauzen ge- 
nommen, erprobt und ebenfo die Stürme von 1848 und 1849 überdauert, als der 
'g der Verhältnifle im Det ist. Meinungevor- 
fehiedenheiten zwifchen Regierung und Ständen von folcher Bedeutung, daß fie ent- 
jung gebracht 
immungen und 
Au ngsurkunde haben ftattgefunden und follen nach der Thron- 
rede vom 20. Juni 1874 
hin durchgeführt werden. 
























































Die Verfafungsurkunde vom 25. September 1819 zerfillt in zehn Kapitel: 
1. Von dem Königreiche 
IT. Von dem Könige, der Thronfolge und der Reichsverwefung (8. 418); 
11. Von den allgemeinen Rechtsverhältnifen der Staatsbürger ($$. 10--42); 
IV. Von den Staatshehörden: 
A. Allgemeine Beftimmungen ($$. 43 
B. Von dem Geheimen Rathe und den Verwaltungs-Depart. (88.54--61); 
V. Von den Gemeinden und Amtskörperfehaften (88. 
VT. Von dem Verhältnifie der Kirchen zum Sta 
IT. Von Ausübung der Staatsgewalt (88. 
VIIT. Von dem F 123) 
IX. Von den Tandi 124-199); 
X. Von dem Stantsgerichtshofe ($$. 195 



















205). 


inzelnen erlitt nun diefe Ve 
‚derungen. So fchon 


Im 
che Al 





fungsurkunde iin Taufe der Zeiten dach 





önig Wilheln 





unter 





digungs- und Abolitionsrecht) durch Art. 366 der Strafprozeßordnung 
vom 22. Juni 1843; 
in $. 115 (Umlage der verwilligten Steuern) dureh Art. 11 des Gefotzes über die 
Ausdelmung des Amts- und Gemeindeverbands auf fümmtliche Theile des 
Isgebiets, vom 18. Juni 1849; 
$. 27 Abfatz 2 (Gewillensfreiheit) und $. 1: (Erfordernilfe eines Mitglieds der 
Ständevorfanmlung) dureh das Gefetz, betreffend die Unnblüngigftellung der 
ftaatsbürgerlichen Rechte von dem religiöfen Bekenntnile, vom 31. Dezember 
18615 
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in $. 72 (Schutz- und Auffichtsrecht des Staats über die katholifche Kirche) durch 
das Gefetz, betreffend die Regelung des Verhältnifies der Staatsgewalt zur 
katholifchen Kirche, vom 30. Januar 1862, Art. 1, — während Art. 5 diefes 
Gefetzes zugleich 

die $$. 47 und 48 der Verfafungsurkunde (Verluft des Staatsdienftes und Sufpen- 
ion vom Staatsdienfte) für katholifche Kirchendiener außer Anwendung fetzte. 








Zahtreicher find die Abänderungen der Verfallungsurkunde unter der Re- 
gierung von 
König Karl: 
Zift. 3 betreffend die Entfcheidung von K 
Juftiz- und Vorwaltungsbehörden, durch Art. 50 der Strafprozeßordnung vom 
17. April 1868, — und fornerhin durch Art. 3 des Gofetzes zur Ausführung 
der Reichs-Strafprozeßordnung, fowie durch das in der Verabfchiedung begriffene 
Gefetz, betreffend die Entfeheidung von Kompetenzkonflikten 
88. 44-48 (Befähigung zum Staatsdienfte; Dienfteid; Verluftigung (lie!) des Stants- 
dienftes; Sufpenfion vom Staatsdienfte) durch das Gefetz, betreffend die Rechts- 
verhältnilfe der Staatsbeamten, fowie der Angeltellten an den Latein- und 
Realfchulen vom 28. Juni 1876 
88. 47 und 48 ferner durch das Gefetz, hetreflen 
fchullehrer vom 30. Dezember 1877; 


8 




















die Rechtsverhältniffe der Volks- 

$. 57 Abfatz 2 und 3 (Penfion der Minifter und Geheimerathsmitglieder), erfimals 
abgeändert durch Gefetz vom 7. September 1849 Art. 4 und 6, wurde weiter 
modifizirt durch die Beftimmung in Art. 3 des Gefetzes, betreffend die Abin- 
derung einiger gefetzlicher Beftimmungen über die Bemelung der Quiescenz- 
gehalte und Penfionen der Civil- und Militärdiener, vom 29. März 1865 und 
neuerdings annähernd wiederhergeftellt durch Art. 48 des vorhin erwähnten 
Beamtengefetzes vom 28. Juni 1876; 

8. 60 Ziffer 1 und 2 (Wirkfamkeit des Gehei 
durch das Gefetz. über die Verwaltungsre 























n Raths als entfeheidende Behörde) 
ispfloge vom 16. Dezember 1876, 








Ausdrücklich als Verfaffungsgefetze find bez : 
die heiden Gefetze vom 26. März 1868 und 23. Juni 1874, betreffend einige Al 
änderungen des IX. Kapitels der Verfuffungsurkunde (von den Landänden), das 
erfiere ergänzt durch das Gefetz, betreffend die Wahlen der Städte und Oberamts- 
bezirke für den Landtag; 

ferner 
das Verfalungsgefetz, betreffend die Bildung eines Staatsminifteriums, vom 1. Juli 
1876, durch welches abgeändert wurden die 

8. 38 (Auskunftertheilung an die Ständeverfammlung über Befchwerden 
inzelner Staatsbü 














Ab 
ftänden), 

$. 172 Abf. 2 (Verkündung der Gefetze). 
Der Entwurf eines vierten Verfaungsgefetzes hinfichtlich der Abänderung 
auch des X. Kapitels der Verfatungsurkunde über den Staatsgerichtshof dagegen, 
welchen die Kön. Regierung am 25. Januar 1876 bei den Landftänden eingebracht 


und die Kammer der Abgeordneten mit einigen Ahünderungen angenommen hatte, 
Worttend. Jahrbücher. it. 
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cam bei der Berathung in der 
zu Fall, 

Endlich ift die Ve 
berührt worden durch die 
16, 


'ammer der Standesherren am 22. Juni 1876 





Nungsurkunde vom 
jweichenden Bett 


ieptember 1819 mehrfach auch 

nungen der Reichsverfaffung vom 

April 1871, und einzelner Reichsgefetze, insbefondere in den 

3 (Verhältnis zum Deutfchen Bunde), zuvor ichon aufgehoben durch die Ver- 
träge von 1806, vergl. jetzt Art. 2 der Reichsverfallung; 

&. 19 (Erwerbung des Staatsbürgerrechts) durch das Reichsgefetz üher den Er- 

werb und den Verluft der Bundes- und Stautsungchörigkeit vam 1. Juni 1870; 
$. 23 (Verpflichtung zum Waffendienfte) durch Abfehn. XT der Reichsverfallung; 

24 (Freiheit der Prof) vergl. Art. 4 Zi. 16 der Reichsverfalung und Reichs- 
gefetz über die Prefle vom 7. Mai 1874; 

$. 31 (Handels- und Gewerbe-Privilegien und Patente) vergl. Art. 4 Zi. 1 u. 5 

der Reichsverfalune; 

88. 32 und 33 (Auswanderung), 34 (E 

(Niederlafung 
1. Juni 1870; 

. 44 (Befähigung zum Stnatsdienfte) durch Art 

62 (Gemeindeverband) durch Art. 3 der Reichsverfallung; 

‘0 (Gleichheit der drei chriftlichen Glaubenshekenntnille und deren 
Schul- und Armenfonds) durch das Reichsgefetz üher den Unterftützungs- 
wohnfitz vom 6. Juni 1870; 

2 (Gerichtsverfallung) durch Art. Z. 13 der Reichsverfullung und das’Reichs- 
gefetz. vom 20. Dezember 1873, betreffend die Ausdehnung der Zufändig- 
keit der Reichsgefetzgebung auf das gehmmte bürgerliche Recht; 

101 (Nilitärverfaflung and Militärpenfionen) durch den XI. Ahfehnitt der 

Reichsverfaflung und die Reichsgefetze über rpenfionen vom 27. Juni 

1871 und 4. April 1874, über den Reichs-Invaliden-Fonds v. 23. Mai 1873 



























wen 





tritt in fremde Stantsdienle), und‘ 35 
m Auslande) durch das eben erwähnte Reichsgefetz vom 











der Reichsverfallung; 





irchen- 































v 
Von den Landftänden handeln zunächft 
urkunde und die beiden Verfalungsgefetze vom 26. M 
Die welentlichften Beftimmungen find folgende: 

124. Die Stände find berufen, die Rechte des Landes In d 
beftiunnten Verhältnife zum Regenten geltend zu wachen. Vormöge 
der Gefetzgehungsgewalt dureh ihre Einwilligung 
ängel ader Mibitände, die fich bei der Staatsverwaltung ergobr 
md Befchwerden dem Könige vorzutragen, auch wegen verfalfungswidriger Il 
anzuftellen, die nach gewiflenhafter Prüfung für nothwendig erkannten St 
und Aberhaupt das unzertrennliche Wohl des Königs und. dı 
lichkeit an die Grundfätze der Verfaflung zu befördern. — 

% 126. Der Geheime Rath — und jetzt in Folge des Verfaflungsgefetzes 
1876 Art. 8 das Staatsminifterium -- if die Behdrde, dureh welche fowahl der Kö 





ie 88. 124 Dis 180 der Verfalu 
rz 1868 und 23. Juni 1574. 





durch die Verfaffung 
jes Berufen haben fie 
wirken, in Beziehung 



















om 1. Ju 
feine 















Eröffnungen an die Stände erlallen wird, ala auch letztere ihre Erklärungen, Bitten und Wünfche 
an den Koni 


zu bringen haben. — [Der Hauptfi 
nzminifter vorgelogt $. 111], 

3.127. Der König wird alle drei Jahre die Verfmmlung der Stände (Landtag) ein- 
berufen; und außerordentlicherweife, fo oR cs zur Exledigung wichtiger und dringender Landes- 
angelegenheiten erforderlich ift. — Auch worden hei jeder Regierungsverändernng die Stände 
inmerlallı der erften vier Wochen verfanmelt werden. 

Stände theilen fich in zwei Kammern: 
fte Kaumer (Kammer der Standes-Herren) beftcht: 





jedoch wird den Ständen durch des 





















Verfaung und Landftände. 19 





1.aus den Prinzen des Königlichen Haufes; 
s den Häuptern dor firflichen und grifi 
ndosienihen Gemeinfehaften, auf deren Befitzungen vorma 
Sinne geilit hat 
s den von dem Könige erblich oder anf Lebenszeit ernannten Nitgli 
5.130. Zu erblichen Mitgliedern wird der König nr folche Gutshefltzer a 
nsiekertichen oder rttorfchaflichen Adel ernennen, welche von einem mit Fileik 
unlvermügen 
ine jährliche Rente von dechstantend 












wilien, und den Vertretern der 
eine Reichs- oder Kreis-Tagt- 











us dem 

















&131.. Die Ichensl 
bat und Vermögen 

$. 182. Die 
Mielier kann den dı 
Mar Zei 





jer werien vom Ki 
aus den wirligften Staatsbürgern ernannt 





Rücklicht auf Ge- 





ige, ol 





ahl Gimmtlicher von dem Könige erlich oıler anf lebenslang ernannten 
ton Theil der ührigen Mitglieder der erften Kammer nicht überlteigen. 
nid es 2 erblich, 8 Tehenslänglich ernannte Mitglieer), 

(Ka 
eliedern des rit 











umer der Avon 
aftliche 





on) it ann 
Adels, welche von 





iefem aus feiner 





2. aus den fechs proteltantifchen General-Superintendentenz 
3. ans dem Lan les-Iifehof, einem von dem Domkapitel aus deffen Mitte gewählten 
Niger, and dem der Amtszeit nach älteften Dekan katholiicher Konfoffion: 
4 aus dem Kanzler der Landes-Univertität: 
‚nem gewählten Abgeordneten von jeder der Städte 
der fogen 
















Stuttgart, Tübingen, Lade 
ten Städte (RogeDl. 








gewählten Abgeordneten von jedem Ober 


1 (vergl. wit Art. 15 Sntz 1 des 
Ad des Gefotzes vom T. 






önigt. Mausgefetzes vom &, Juni 1828 und 
4 1875, betreffend die weitere Herabfetzung des Alters der Voll- 
irigkei). Der Eintritt in die Kammer gefchicht bei dem Kronprinzen nach dem zu 
8, ei der Kl, Prinzen und den übrigen erblichen Mitglieilern wit dem vollendeten 
ee, In die zweite Kammer kann Keiner gewählt werden, welcher noch nicht dns 30. Lebens- 
Jr zurückgelegt hat 
















5. 185. Die allgemeinen Erfordernifie eines Nitgli 
(rg das Gefctz vom 31. Dezember 1861 betreffend die Unahhän 
Üchen Rechte von dem reliiüfen Dekenntntie, uud das 
Alt Land 4) folgen 
1. daßelbe muß das wiirtte abigerrocht haben 
2. dafflbe darf weder in eine Kriminal-Unterfuchung verlochten, noch dur 
Tsden Erkenntnis zur Dienft-Eutfetzung, zur Fo 
oier asgemeffoner Befchäftigung, oder zum Zuchthans verurti 
cn darf kein Konkurs gogen daffelhe gerichtlich eröffnet fin; mil felhft nach ge- 
Giligkeit fort, wenn es wegen Vermüge 
eblichen Nitgliler der erften Kammer durch 
führung wicht ausgefchloffen, wenn ihnen cine Kompetenz 
fett it. Enlich 
munlung weiler unter väterlicher Gewalt, noch 





indoverfanmlung Anl [jetzt] 
ellang der (taatsbirger- 
erfaffungsgefctz vom 25. März. 180% 

















eht- 





Zwan 






















4. darl 


5. 196. Die 18 ritterichaflichen Mitglic 
inmatrikulirten Befitzern oıler Theilhabern de 
eich in den Kreisftälten, unter der Leitung des betreffenden Regie ten 
tehnng zweier Mitglieder der Ritterichaft, ans fütomtlichen Mitgliedern stterfchaflicher Fan 
geriblt. — {Wer in mehreren Kreifen als Rittergutsbefitzer befteuert wird, kann in mehrerer 
Kreifen das Wahlrccht ausüben $. 115) 


Kammer werden von den 
ilen des Kön 















3. 137. Die Abgeordneten der Städte und Oboramtsbezirke (4. 1337. 5 und 6) werden 
dhrch diejenigen württembergifehen Staatsbürger direkt gewählt, welche In dem Wahlbezirk 
Ühren Wohnfitz oder ihren nieht bloa vorübergehenlen Aufenthalt haben und nicht nach $. 112 
ausdrie] ‚efehloften nd. 
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8.142. Von der Ansfibnng des aktiven Wahlrechts jeder Art find 
1. Perfonen, welche nnter Vormundichaft ftchen, oler das 25. 14 
zurückgelegt hab 
Perfonen, gegen welche ein Gantverfahren g 
Dauer deffelben: 
Porfonen, gegen wilche wegen eines Verbrechens, das den Verluft der bürgerlich 
Ehren- und Dienftrechte zur Folge hat, Unterfuchung verhängt it, oder donen durch rechte 
kräftige Verurtheilung der Volgenuß der antsbürgerlichen Rechte entzogen if, fofern fie in 
diefo Rechte nicht wieder eingefetzt worden And; 

4. Perfonen, welche — den Fall eines vorlberge 
Armen-Unterfihtzung ans öffentlichen Mitteln bezichen oder I 
Finanzjahr bezogen und diefe zur Zeit der Wahl nicht wieder erftattet haben. 

$. 1422. Die Wahlen erfolgen durch gehehne Stimmgebung. 

Der e Wahl kommt am ertten Wahltermine (rorgl. $ 139) nur durch 
die Abfimmung von mehr als der Hälfte der Wahlberechtigten zu Stande. — Im Fall des Nicht- 
richeinens der erforderlichen Zahl find mittellt öffentlicher Bekanntmachung 
termine fo lange anzuberanmen, Dis jene Zahl erreicht ift. 7 
find die nicht erfehienenen Wahlberechtigten fpeziell zu Iaıen. 
kann. nicht. durch 













iehtlich eröffnet ft, währ 




















den Unglitcks ausgenommen — eine 
letzten der Wahl vorangegangenen 



























diefen Erg 
Die Ausfbung les Wahlrechte 
inen Bevollmächtigten geichehen, den Fall ausgenommen, wenn bei den 
‚ft der Wahlberechtigte durch Dienftverhältnife verhindert Ift, fich 















$. 144. Die Wahlen gefchehen nach abfolnter St 

8. 146. Wählbar it jeder, welchen die 
Figenfchaf 
verwaltung, und Kirchendion 
gewählt werden. — Auch können weder di 
Rittergutsbefitzer ($. 136) gewählt werden. — Beamte beirfen zur Annahme einer Wall keines 
Urlaubs. — Wenn ein gewähltes Kanmermitglicd ein befoldetes Reichs- oder Staatsamt annimmt, 
oder im Reichs- oder Staatsdienft in er Rang oder Gehalt 


nmehrheit, 
jen (5%. 184 und 135) vorgefchriebenen 
‚antsdiener nicht innerhalb des Bezirks ihrer Ants- 


































verbunden it, fo verliert ea Sitz und Stimme in der Kammer und kann Seine Stelle in derfelben 
nur durch neue Wahl wieder erlangt 

$. 47. Die Wahlmänner -- And in Anfehung der Perfon des Abgeordneten nicht auf 
ihren Wahlbezirk befehränkt; fie können auch einem anderswo im Künigreiche wolmenden 





imme gehen. Wer aber a 
ihn gefallenen Wahlen annchmeu, 

$. 148. Tritt der Fall ein, dab Vater und Sohn zugleich Mitglieder der Ständever- 
fammlung werden, fo wird, wenn der Vater nicht aus eigener Entfehließung zurlicktrtt, der 


n mehreren Orten gewählt word 












Die Vorfchrifen über das Verfahren bei der Wahl der Abgeordneten der 
ind Oberamtsbezirke worden durch ein Gefetz näher beflimmt. — 
ilfionen, fowie die Urkundsperfonen können nicht durch die Wahlhandlung, bei deren 

Alt werden. — Ebenfo find bei den 

zur Veitung der Wahlhandlung zuzuzichenden ritte ichen 
bar. (Wahlgefotz vom 26. März 1808; Infıruktion dazu vom 












ahlen der Ritterfchaßt di 
Mitglieder ($. 136) nicht 
20. April 1808). 

$. 158. Mat dor Gewählte die Wahl nicht angenommen, oder keiner der Kandı 
(als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten, fo I eine neue Wahl anzuordnen. In 

letzteren Fall {ft nur unter den zwei Kandidaten zu wählen, welche bei der erften Wahl 

Stimmen erhalten haben. Bei Sthnmengleichheit entfcheidet das Loos. 

Nach dem Schluffe der Wahlhandlung wird Mir den Gewählten zu deffen 
hegitimation cine Wahlurkunde mit der Unterfchrift der zu Fofftellung des Wahlergebuilfes 
gefetzlich berufenen Perfonen ausgefertigt. 

Dt wählte ift als Abgeordneter, nicht des einzelnen Wahlbezirkes, fondern 
ihm daher auch keine Inftruktion, an welche er bei 
ıdererfammlung gebunden wäre, ertheilt werden. 

urccht in Porfon auszuüben; 
Stimme einem andern In der 
Solme, oder dem font 
— Diefes befondere Recht der 











laten 




















nur den erblichen Mitglieder 
Verfammlung anwefenilen ifer Kammer, oder 6 
ven Nachfolger in der Standesherrfchaft zu Übertrage 
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Sienübertragung kann auf gleiche Weife auch für einen wegen Minderjührigkeit oder anderer 
perfnlicher Unfähigkeit unter Vormundiehaft Rchenden Staudesherrn von deffen Vormund at 
gibt werden. —- In jedem Fall aber kann ein Mitglied der erften Kammer oder ein Stellver- 
(ieter deffelben niemals mehr als Eine übertragene Stimme ihren. 
$. 157. Alle fechs Jahre muß eine neue Wahl der Abgeordueten, welche nicht Amts- 
werden; die bisherigen 



















diefes fochgjährigen Zeitraums erfolgt der Austritt eines Mitglied« 
der Kammer, außer dem Fallo des freiwilligen Entfehluffes oder der gerichtlich erkanuten Aı 
iehliegung — [abgefehen ferner von dew in %. 148 Abf. £ bezeichneten Falle] — nı 

1. ein Mitglied das Grundvermögen, den Stand oder das Amt, worauf deifen Bei 
beruht, zu befitzen aufhört; 

2. wenn das Mitglied in der Zwifchenzeit eine der oben ($ 
febaften verliert. — 





















135) foltgefotzten 





n fändifchen Ausfehuffe (9. 187, durch Vorlegung 
) erwähnten Falle der Stimmübertragung mit 
6, und vermittelt der Wahlurkunde. — 

Anwefenheit der Hälfte, die zweite Kammer 
der als vollfäindig bofetzt angefehen. — 
Erledigung der noch übrigen 





des Einberufungsfehreibens 
‚er lierauf gerichteten Volhnacht begleit 

$ 160. Die erite Kammer wird durch di 
durch das Erfeheinen von zwei Drütheilen ihrer G] 
Die Legitimation der etwa fpäter eintreffonien Mitglieder, fowie 
Legilimationsanftände, gefchicht bei der betreffenden Kammer. — 

5. 161. Sollte bei Einberufung eines Landtages eine der beiden Kammern nicht in der 
nach $. 160 erforderlichen Anzahl zufanmen kommen, fo wird fe als einwilligend in die Be- 
iehlüfe der andern angefehen. Jedoch fteht es in diefem Falle den erfehlenenen Mitgliedern 
der unvollzähligen Kammer frei, den Sitzungen der andern wit Stimmrecht beizurohnen. 

8. 163. — Der Stände-Eid lautet fo: „Ich fehwöre, «die Verfaflung heilig zu halten, 
der Ständeverfanmlung das unzertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlandes, ohne 
alle Nebenrlickficht, nach meiner eigenen Ucberzeugung, treu und gewiflenhaft zu berathen. So, 
wahr wir Gott helfe!“ 

$. 164. Der Vorftand der Ständoverfammlung beftcht aus einem Präfidenten und einem 
Vizeprä fdenten in jeder der beiden Kammern. Das Amt deffelben erfreckt fich je auf die 
Dauer einer ordentlichen Landtagsperiode ($$. 197 und 190). — Den Präfidenten der erften 
Kammer ernennt der König ohne Vorfehlag. Der Vizepräfident wird von der orften Kammer 
ausder Zahl ihrer Qandesherrlichen Mitglieder durch abfolnte Stimmenmehrheit gewählt. — Die 
Kamner der Abgeordneten wählt durch abfolnte Stiamenmehrheit aus ihrer Mitte ihren Präfidenten 
en Vizepräfldenten. — $o lange Air die betreffende Kammer weder ein Präfdent noch 
ein Vizepräfident beftelt ift, fowie im Falle der Verlinderung derfelben, verficht in jeder 
Kammer die Stelle des Präfidenten das m Lebensalter ältefte anwefende Kammermitglied. Das 
Ant des Alterpräfidenten geht im Falle der Ablehnung Seitens des Berufenen auf das Im 
Lebensalter ihm am nächften frchende Kammermitglied über. — Jode der Kammern wählt auf 
(ie Dauer eines Landtags mit relativer Stimmenmehrheit die erforderliche Zahl von Schrifführern 

































































3168, 
fehäftsordaung. 
$. 167. Die Sitzungen beider Kammern ind öffentlich; auch haben diefelben ihre Ver- 
Handlungen durch den Druck bekannt zu machen. 
$. 168, Die Sitzungen werden geheim, theils auf das Begehren der Minifter und Kör 
ien bei Vort e er Erklärung nach, im Namen des Kö 
rung Mir amtliche Acußerungen zu 
Mitgliedern in der orften Kammer, und 
ch vorläufigen Atreten 


Jede Kammer regelt innerhalb der verfafangsmäßigen Schranken ihre 



















auf den Antrag von wenigftens dr 
gliedern in der zw unmer, wenn di 
der Zuhörer, die Mehrleit der Kammer beltimmt. 
$. 159. Die Minifter find befugt, den Verhandlungen der beiden Kammern anzuwohnen 
und an den Berathungen Theil zu nehmen. Sie können fich auch von anderen Staatadienern 
begleiten Taffen, welche etwa den vorliegenden Gegenitand befonders bearbeitet haben, oder 
fonft vorzägliche Kenntuis davon befitzen. An den Sitzungen der ftndifchen Komwilfionen eht 
ihnen iin Fall einer ausdrücklichen Einladung gleichfalls Theilnahne x 
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$. 172. Das Recht, Gofetze vorzufchlagen, fcht dem Ki 
Kammern zu. Gefeizesentwiirfe Nber Aufegung von Stenern, her 
die Foftftelhung des Staatshaushalts oder über außerordentliche, im Etat nicht vorgefchene 
Ausgaben kin Au nieht Aber lc 
trag der von der Regio 
ausgehende Gefetzosvorfel 
Kammer von mi 1 Mnfzch 
ommen. auch im Wege der Pet 






























iehmet. fein. — Den Ständen bleibt. unbe 
ion auf neue Gefotze Fowohl als anf Ahlderung oder A 
hebung der betchenden anzutragen. — Der König allein Fanktionirt und verkündet die Gefetze 
inter Anfilhrung der Vernehnung des Geheimen Rathes und der erfolgten Zuftinmung der Stände. 
8.175. Zu Faltung eines giltigen Befehluffes wird in jeder Kammer die zur volltin- 
digen Befetzung derfelben ($. 160) nothwendige Anzahl von Mitgliedern erfordert. 
8.176, Die Defchlüe werden nach der 8! hrheit, welche 
des Gegenftandes eine abfolute oder relative fein kann, ahgefaßt, fo da 
cit der Prüfident den Ansfchlag giht. Wenn jedoch von Ahinderung ig 
ung die Reste if, fo It die Beitin Drittheilen der anwe 
glieder in beiden Kammern nochwendig. 
8.177, Die zum Wirkungskreife en Angelegenheit 
jeilor Kammer befunders verhandelt. {Vergl. übrigens $. 192 Abf, 2 und $. 193 Abt. 2 und 4). 
Ausgleichung verfehiedener Aufichten zu verfuchen, heile Kammern 
prechusgen, ohne Protakollfihrnng und Befehlusnahne, 














































Doch köunen, um 











S. 178. Rs hängt von dem Könige ab, die Gefetzesentwürfe oıler andere Vorfehl 


an die orfte oder an die zweite Kammer zu bringen, ausgenommen wenn fie Vi 










alle folche immer zu die zweite Kan 
aöten hefchläe werden der 
ilung des Rechtes der Petition 
uch einzeln berecht 
Aittheitung gefchicht, kann den Antrag der 
dheilenden verwerfen oder annchwen, und zwar er unberingt, oıler wit beigefligten Masli- 
fikationen. Die Verwertung mul; aber jelorzeit mit Au 15 der Gründe gefehehen 
8. 181. Von der vorftchenden Regel macht erwilligung eine Ausnahn 
in folgenden Punkten 
1. Eine Abgaben-Verwil 


Abgaben betreflen; in welch 
Die von der einen Kammer ge 
iger Beratlung mtgetheilt, Nur zu 
fawie zu 












$. 180. Die Kammer, an welche di 







Abgaben“ 








igung wird iu der zweiten Kammer, 





der von ihr in 








mäthet des $. 110%) vorgenommenen Unterfuchung, in Berathung gezogen, unl nach vorgängiger 
vertraulicher Befprechwng wit der erften Kammer (3. 177) — {auf welche jedoch in der Regel 
verziehtet wird) —- Befehluß darüber in der zweiten gefnlt: 





iiefer Befehluß, wird Fodann der erften Kammer nitgetheilt, we 
im Ganzen, ohne Avnderung, annehmen oıler verwerfen ka 

erfolgt das letztere, Fo werden dic hejahenden u erneinenten Stimmen beider 
Kammern zufmmmengezählt, ud i n 

Stäniebefehlug abgefaft, Winde in diefem Kalle Sthnm 













sw 
beide Kammern nn 
von dem Könige hefiitigt werden können. 

8.185. Der von der einen Kammer vorworlone Antrag der andern kann auf demfolb 
Yandtage wicht wiederholt werden. Wird aber cin folcher Antınz I 
Fammlung ernewort und abermals verworfen, fo treten die zwe 
Bofprechung über Sollte auch hiedurch die 
Anfichten nicht ansge fo hahen die Kammern, wenn die Frage einen 
lem Könige zug herein 
anzuzeigen, wolerne ‚lie Kntfeheilung dem Könige 
Überlafen. — dem letzteren, in konfiitutionellem Sinn 
I Jetzt je einmal Gebrauch gemacht worde 





12, datı nur folche Befehlüffe, worliber 
‚werfanden find, an den König gebracht um 


















den Gesenftand anfanın 















e nicht. mit. einander Ahereinkomme 
wicht bekannt, dat v 
igenthiunlichen Auskunftsmittel Di 













wäre) 


)3. 110. Dem An ine genaue Nachwei 
über die Noihwendi, 





ne 
erwondung 
(ünfte vorangehe: 
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$. 181, Kein Mitglied der Stindeverfammlung kann während der Dauer der Sitzungs- 
perote one Genehmigung der betreffenden Kammer wegen einer wit Strafs bedrohten Hand« 
ang zur Unterfuchung gezogen oder verhaftet worden, außer wi übung der That 
oler Im Taufe des nächfifolgenden Tages ergriffen wird, lt bel einer 
Verhaftung wegen Schulilen erford 
führen gegen ein Mitglied dericlb 
Sitzungsporione joben. 

$. 18. Kein Ständemitglied darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abftimmung oder 
wegen der in Ausiibung feines Berufs gethanen Acußerungen gerichtlich oder disziplinarifch 
verfolgt oder fonft außerhalb der Ständoverlamnlung zur Verantwortung gezogen worden. — 
Dagegen hat, wenn ein Ständemitglied feine Stellung in der Kammer zu einer Beleidigung oder 
Verleumdung der Regierung, der Stände oder einzelner Perfonen mißbraucht, die betreftende 

zu rügen. 
$. 186. Der König eröffnet und entl 
Perfon, oder durch einen dazu b 
21, die Verfammlung zu vertagen oder ganz aufzulöfen, alle der Aulöfung wird fpäteftens 
binnen Sechs Monaten eine neue Vorfammlung einberufen werden; es ift hiezu eine neuo Wahl 
‚er Abgeordneten nöthig, bei weicher Jeioch die vorigen Mitglieder wieder gewählt werden 
künnen. 


































VI. 


In demfelben Kapitel IN der Verfalungsurkunde, welches von den Land- 
änden handelt, folgen nun die Beftimmungen über den Ständifehen Austchnß, 











avi 
für diejenigen Gefehälte, deren Beforgung von einem Landtage zum andern zur 


Hamwelt find, befteht als Stellvertreter derfelben 











rkfankeit der Repräfentation des Landes hothwendig it, 
iefor Hinficht Niogt dem Ausfehuß ob, die ihm, nach der Verfafhung, zu 
jen Mittel in An ingen, und hievon bei wichtigen 
Angelegenheiten die Königreich wohnenden $ Nieder in Kenntnis zu fetzen, in 
den geeigneten Fällen bei der höchften Staatshehörde Vorftellungen, Verwahrungen und Be- 
fehwerden einzureichen, und nach Erfordernis der Umftände, hefonders wenn es lich von der 
Anklage der Minifter handelt, um Einberufung einer außerordentlichen Ständeverfammlung zu 
n, welche in letzterem Falle nie verweigert werden wird, wenn der Grund der Anklage 
mi die Dringlichkeit derfelben gehörig nachgewiofen it. — Auderdem hat der Ausfchub am 
Ende der in die Zwifchenzeit fallenden Finanzjahre nach Maßgabe deffen, was in 8. 110 foltge- 
fett, die richtige der Verabfehledung angemeflene Verwendung der verwilligten St 
verfoffenen Jahre zu prüfen, und den Etat des künftigen Jahres mit dem 
Verathen. Auch Acht de fie die Auflicht über die Verwaltung der Sta: 
ahlungskalle zus — Insbefoudere gehört es zu feinem Wirkungakreife, die Air eine 
Aamnlıng ich eignenden Gefchäftsgegenftände, nu E vorgelegter Gefetzes- 
entwürfe zur künfigen Borathung vorzubereiten, [gefchicht jetzt mieilt durch die betreffend 
Komwifionen der beiden Kammern felhft] — und für die Vollzichung der Jandftändifchen De- 
ehlife Sorge zu tragen, 
8. 180. a der Ausfehu welche verfaflungs- 
ine Vorabfehledung mit den Ständen erfordern, namentlich auf Gofetzgebungs-Antrüge, 
Stenerverwilligungen, Schuldenübernahmen und Militäraushebungen, nicht anders als auf eine 














































































vorberetende Welle 

8. 190. Der Ständifche Auslchuß heftcht aus zwölf Derfonen, nemlich den Präfidenten 
der beiten Kammcı dern aus der erften und acht aus der zwi Die 
Wahl derfelben gefehicht von den zu diefem Zwecke vereinigten Kanımer ativer 





Stimmenmehrheit auf die Zeit von einem ordentlichen Landtage zum andern (auf drei Jahre), 
wi if jedesmal dem Könige anzuzeigen. -- — Sechs Mitglieder des Austchuffea, die Präft 
denten der beiden Kanımern mit eingefehloffen, milfen in Stuttgart anwefend fein (1. der Iogen. 
engere Ausfehuß). Die übrigen fechs Mitglieder können außerhalb Stutigar‘ ihre Wohnungen 
haben, und werden, fo oft os die Umftäinde erfordern, von den Anwelenden einberufen, 
— In Vollziehung diefes $. 190 der Verfaungsurkunde beftinmt ein Gef 
20. Jun 1621, daß die gewöhnlich abwefenden Mitglieder des Ständifehen Ausfchu 
rufen fein, (dab fich u a. W. der weitere Ausfchuß zu konfttu be): 
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1. fo oft die anwofenden Mitglieder dafür halten, daß die Regierung um Einberufung 
einer außerordentlichen Ständeverfammlung zu bitten fein möchte; 

2. wenn nach Verfiuß eines Etatsjahres di im Ständifchen Ans- 
fchuffe die richtige, der Verablehiedung angemeffene Verwendung der verwilligten Stenern in dem 
verfloffenen Etatajahre nachweist und 1 für das folgende Jahr dei 
Ausfehuffe zur Berathung wittheilt 

3. bei Abhör der Jahresrechnung der Schuldenzahlungsl 

4. bei der Berathung des Rechenfchaftaberich 
Verf-Urk. in &. 191 befagt: Dei jeder Ständeverfammlung 
von ihm in der Zwifehenzeit verhandelt worden ift, in 
— [faktifch in getrennter Verhandlung in jeder der bw 
Rechenfchaftsberichts] -- Rechenfehaft ablegen 

In Beziehung auf andere mögli 
tie Frage von Einberufung der Abweienden der verfafungemäßigen Beurtheilung der anwefenden 
Mitglieder dos Ausfehuffon zu, wie z. B. der fog. weitere Ausfehuß bei der Aufnahme von Staats- 

mäßig in Funktion tritt. 
Verfaingsurkunde Aihrt fort: 

$. 19%, Die Verrichtungen des Ausfehuffes hören mit der Eröffnung eines neuen Land- 
tags auf, und werden nach einer bloßen Vortagung defelben, oder nach Beendigung einer außer- 
ordentlichen Ständevorfammlung, wieder forte Bei den Landtages 

ıd bei der Entlafung eines ordentlichen muß ein neuer Ausfehuß gewählt werden, wobei die 
vorigen Mitgli diefer Wahl wird den Ständen jedesmal, auch bei 
er Auflöfung der Verfammlung, die erforderliche Sitzung noch geftattet. — Sollten außer 
ordentliche Umftände es ihnen unmöglich machen, diefe Sitzung noch zu halten 
herigen Mitglieder [oder deren Stellvertreter], fofe 
Verrichtungen des Ausfehnß-Kalle 






Finanzminitte 








‚en hierauf gegründeten E 








‚Te und der Suftontationskaf 
— in welcher Bezichung wieder di 
‚chuß über dasjenige, was 


































































Die Verfafungsurkunde 119 beftimmt, daß die Stantsfehuld 
ie Gewährleiftung der Stände geftellt fei, und ferner in $. 120, daß die 
wahlungskufle nach den Normen eines zu verabfehiedenden Statuts von 
chen, durch die Regierung heftätigten Beamten, unter Leitung und Verantwort- 
lichkeit der Stände verwaltet werden folle. Darauf heißt es nun in 
8. 198. Das ftändifehe Amtsperfonal beftcht außer den Beamten der Schuldenzahlungs- 
kaffe Mir beide Kaumern Archivar, für jede Kammer aus einem Regiftrator und den 
erforderlichen Kanzlifen; die Regifiratoren haben zugleich bei dem Ausfchuffe das Sckretari 
au verfehen. — Jeile Kammer wählt ihren Regiltrator und Kanzliften; die Beamten der Schulden- 
iezu vereinigten Kammern, und zwar nach 
wit velativer Stimmenmehrheit, gewählt. -- Deu König it di 
‚ars und der Regiftrateren zur Deftätigung vorzulegen 
und von der Wahl der Kanzliften Anzeige zu machen. - Die Dienftentlaffung diefer Beamten 
uf gleiche Art, wie deren Anftellung, dureh die einzelnen oder durch die vereinigten 
im übrigen nach den deshalb b ilichen Beamten geltenden 
= Die Annahme und Ent Kanzleidiener hängt von den Prä 
denten ab. — Das gelammte Amis atperfonal ficht bei nicht, verfamueltem Lan 
unter der Aufficht md den Befehlen des Ausfehuffes, welcher auch in der 
beftellen und ungetrene oiler fonft fich vergehende Diener in den 
en den Gerichten zu übergeben hat 





unter 



























































efetzlichen 


YIIL 


difehe Kae, weiche d 
us den 





8. 194. Eine eigene N 
Etat zu verahfehleiende Sum 
‚den ftänifehen Aufwand. — Hi 


für fie jedesmal zugleich mit dem 
skafe in befhnnten Raten erhält, beftreitet 
die Taggelder und Reifckoften der Mitglieder d 
Ständoverfammlung, die Befoldungen der füändiichen Ausfelubuitglieder, Beamten und Dien 
(die Belohnungen derjenigen, welche durch befondere Aufträge der Stände oder des Ständifchen 
Ausfehuffes bemüht gewefon find, die Unterhaltung einer angemeilenen Bücherfamnlung, die 











her gehöre 
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Kanzleikoften überhaupt und andere mit der Gefehäftsführung verbundene Ausgaben. — Die 
‚jährliche Kaffenrechnung, welche mit Angabe aller einzeln jahmen und Ausgaben zu Rihren 
Ätt, wird von einer befonderen (tindifchen Kommilflon probirt, in der Ständeverfan 

trag gebracht und von diefer Jultifzirt. Jeiles Mitglied der Verfammlung kann die eigen 
Einficht diefer Rechnung verlaugen. — Die Dofoldungen der Mitglieder und der Beamten des 
Ansfehuffes, fo wie die Taggelder und Reifekoften der Ständemitglieder, werden durch Verab- 
fehiedung. beftimmt worden. — Die nicht in Stuttgart anwelenden Mitglieder des Ansichuffes 
erhalten, wenn fe einberufen werden, gleiche Diäten und Reifegelder, wie die Ständemitglieder, 
und bezichen Folche aus der fändifchen Kafle. 






















In Gemäßheit des vorfichenden $. 194 der Verfaflungsurkunde von 1819 
find durch ein Gefetz vom 20. Juni 1821 die Gehalte, Taggelder und Reifekoften 
der Mitglieder der Ständeverfammlung und des Ausfchufles, fowie der fi 
Beamten und Diener geregelt worden. Darnach erhält der Präfident der erien 
Kammer eine Entfehädigung, mit Tnbegrift der Wohnung, von jährlich. 7500 fl. 
(12 857,14 +44), der Präfident der Kammer der Abgeordneten eine folche von 5000 fl. 
(8571,43 #), und beiläufig mag hier erwähnt werden, daß durch ein hefonderes 
Gefetz vom 13. Febraar 1864 dem vormaligen Präfidenten der Kammer der Ahge- 
‚ordneten Friedrich Römer, einfligen Minifter des Jahres 1848, vom Tag der Nieder- 
legung des Präfidiums an auch eine Penfion van jährlichen 3 000 fl. aus der Staats- 
kaffe bewilligt wurde, mit dem Beifatze, daß bei dereinltiger Bemellung der Penfion 
feiner Hinterblichenen jene Penfion von 3.000 fl. gleichfalls zu Grund gelegt werde. 
Die Taggelder der Mitglieder der Kam 





ifchen 






























er der Abgeordneten fodann find nach 








dem erwähnten Gefetz vom 20. Juni 1821 auf 5 fl. 30 kr. (9,43 +4), deren Ent- 
fehädigungen für Reifekoften auf 1 fl. (1,71 +) für jede Poftunde der Entfernung 








ihres Wohnorts von Stuttgart und auf eine Tagesg. 
Pofttunden beftimmt worden. Durch das Gefetz vom 31. Juli 1849 wurden die 
letzteren Entfchädigungen für Strecken, auf welchen Eifenbahnen, Dampfboote oder 
Eilpoften gehen, nach Maßgabe der Kön. Verordnung vom 2. Juli 1848 abgeändert 
und wurde außerdem die Befchränkung getrofien, daß die Diäten während der Reifo 
(eine Tagesgebühr auf 24 Stunden, fat bislier 10 Poftitunden) nach der mit der 
Reife nothwendig zugebrachten Zeit zu bemeffen find, 

Von den ftandesherrlichen, fowie von den erblichen und den nicht in 
Stuttgart wohnenden lebenslänglichen Mitgliedern der Kammer der Standesherren 
haben diejenigen, welche ihre Abficht, jgnis Gebrauch zu machen, 
erklären, die gleichen Taggelder und Reifckoften anzufprechen, wie die Mitglieder 
der Kammer der Abgeordneten. 

Diejenigen vier Mitglieder des Ausfehuffes endlich, welche, außer den beiden 
Präfidenten, in Stuttgart anwelend fein müfen, erhalten eine jährliche Entfehidi 
gung von 1800 fl. (3085,71 A), welche aber während der Dauer des Landtags 
aufhört. 





dir von 5 fl. 30 kr. je für 10 





























Wiederholt 
fucht worden, I 








ft in den Jahren 1833, 1849, 1850, 1851-53 und 1875 ver- 
züglich der Taggelder der Ständemitglicder Acnderungen herbeizu- 
führen; zu hierauf bezüglichen Gefetzesvorlagen, ftets ohne 
Erfolg. früher die Beftrebungen auf Herabfetzung der Dütenlätze geri 
tet waren, bezweckte der am 15. März 1 te Gefetzesentwurf eine 
kleine Erhöhung von 9,49 «Kauf 12 +4 tägl Vollte ferner die Reifckoften- 
eutfchädigung für die nicht in Stuttgart wolnenden Mitglieder anders geordnet, foll- 
ten die Entfehädigungsgehalte der Präfideuten beider Kammern und der ührigen 
Mitglieder des engeren Ausfchuffes im Verhältnis von If. = 2 «4 umgewandelt, 































es follte endlich den in Stuttgart wohnenden lobenslänglichen Mitgliedern der Kam- 


% Verfafung und Landfiände. 





mer der Standesherren ebenfalls ein Recht auf den Bezug von Diäten eingerä 
werden. Ueber diefen Vorfchlag der Kün. Regierung ift 
geordneten am 5. Juni 1875 zur Tagesordn gang 
der Abficht befchließend, den aus dern für den Verkehr mit 
ihren Wohnorten die freie Benützung der Staatseifeubahnen zu verfchaflen, gegen 
Verzicht derfelhen auf eine weitere Reifeentfchädigung. Die Kammer der Standes- 
herren hat diefer Petition ihrerfeits den Beitritt verfagt. Derfelben wurde aber 
doch durch eine Verfügung vom 14. Januar 1576 in der Weife Folge gegeben, daß 
diejenigen nicht in Stuttgart wohnenden Ständemitglieder, welche folches wünfchen 
follten, an Stelle der ihnen durch das Geletz zugefprachenen Reifevergütung, für 

ken, auf deuen württembergilche Staatsbahnen beehen, über die Dauer der 
Sitzungsperioden im Verkehr zwifchen. ihre 
haben tollen. 


nt 
'r der Ab- 
‚en, nur eine Petition i 








ber die K: 































Wohnort und Stuttgart freie Fahrt 





Die Befoläungen der ftändifchen Beamten und Diener find durch die $$. 

und 5 des Gefetzes vom 20, Juni 1821 foltgefetzt worden, haben aber durch die 
neueren Etatsverabfehiedungen mehrfache Aenderungen erlitten, weshalb in dem 
Folgenden die neneften Sätze den im Jahr 1921 geletzlich beftimmten zur Seite ge- 
ftellt find. Allgemein gilt, daß die Gehalte des Kafliers, des Archivars, des Kon- 
troleurs, der zwei Regiftratoren, fowie der Buchhater nach den erften fünf Jahren 
ihrer Dienftzeit um 100 f., jetzt 200 «/4, und nach weiteren fünf Jahren um noch- 
mals 100 A. (200 «/#) erhöht werden. Auf gleiche Weile können auch die Gehalte 
der Kanzliften zweimal je um 50 fl. (jetzt 100 “#) verbelert werden. Die nied 
ron Diener haben von ihrem Ge Ihriebene Livree felbft. anzu- 
haflen. Die Auf 
geld von je 50 +M 
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oder des Ausfchufles die Nändifchen Beamten oder niederen Diener einer zeitigen 
Aushilfe bedürfen, fo follen die biebei_ verwendeten Perfonen durch Taggelder he- 
lohnt werden, deren Betrag fich nach den Beimmungen richtet, welche in derglei- 
chen Fällen für den Königlichen Dienft ertheilt find. — Und in 8.6: Wenn einem 
iede der zweiten Kammer oder des Ausfchues, einem Rändifchen Offzinlen 
oder niederen Diener über deren ordentliche Gehalte oder Taggeller 
ion und dergleichen ans der Rindifehen Suftentationsknffe bewill 
will, fo kann diefes nur auf dem Wege der Verahfehiedung gefchehen. 













ine Zulage, 
werden 
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um 
ngsjahren. vo 


75 hat der Aufwand im Minimum 34500 fl. 
f. 25 kr. (IBM 
1. Juli 1820 bis 3 
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Weiter wurden verausgabt 








Eine Vergleichung der Ausgaben für die landiti 
mit dem gefammten ordentlichen Staatsaufwand liefert Fol 








Rechnungsergebmiffe nach die Voraumehlag] 
Iifehmit der Jahre der K. Be 
lern 
1. April 
5 oe 





Vergleiehung | 





Ordentlicher Staatsbeidarf iu ganz 
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15101000 | a0 200 


ändifche Sufta 





Iomskale 





Aufeand für letztere in Proz. des 
Staatsbedarle oo onen 0 0,66 00 0,65 
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Im Einzelnem zerfällt der Aufwand für 
Grappen 


Suftentationskafle in die drei 








für die Landfände 2. 2 2 2... 20203977 «H 
die Verwaltung der Staatsfchuld . 139127,76 „ 
Ditpoltionstonds 2 22000. 1000,00 








342 167,53 «HM 
Der Aufwand für die Landfände .(10,7 Pf. auf den Kopf der Beı 
gliedert fich wieder in die Bezüge der Ständemitglieder felhft mit 126.958,57 «Hl, 
Gehalte der ftändifchen Beamten und Diener mit 16700 I. und in den 
‚cn Aufwand mit 58381,20 «%, darunter Koften der Stenographie 12000 «#, 
Druckkoften 23150 +H. 
Der Aufwand für die Verw: 






erung) 




















ung d fchuld (am 1. April 1880 
beträgt 0,03 Proz, der Staatsfchuld felhft. Auch itt er lange 
Verhltniffe, wie letztere gewachfen. Im Jahr 1822 rechnete m 
der Schuldenzahlungskaffe durchfehnittlich 8000 Schuldpoften, 
1 Buchhalter nicht wi als 18.000 Schuldpolten. 

In die Wirkung der Vermehrung der $ 
der fändifchen Suftentationskafe die einer Tangfımen, Netigen, aber immer ‚nur 
igen Steigerung der Ausgaben, fo drücken fich dagegı den während der 
rigen Periode mehr oder weniger regelmäßig wiederkehrenden Schwankungen 
andtagsperioden deutlich aus; ja für den Mehreingeweihten 
fpiegelt Lich in der obigen Zahlenreihe ein Stück der politifchen Gefehiehte unferes engeren 
Vaterlandes ab; er wird durch diefelbe fofort an den vergeblichen Landtag von 1833, 
an die Bewegungen und den langen Landtag der Jahre 1848 und 1849 erinnert 
werden, wio auch die manchen ernften Ereigniffe, welehe in den letzten 1Ya Jahr- 
zehnten in Deutfchland fich vollzogen haben, in jeuer Zahlenreihe ihre Spuren zurück- 
affen mußten. 


























tsfehuld auf den Ei 





















Seit Abfehluß der Verfalling von 1819 wurden in Württemberg 26 Land- 
tage abgehalten, dabei die drei Landesverfammlungen von 1849 und 1 
gerechnet, 
1. vom 15. Januar 1820 — 








. , 15. vom 20. Sept, 1848 — 11. Auguft 1849, 

2% „1. Dezember 1823 —9. Juli 1524, ag, vergl Schwäb. 

3 5 1. Dezember 1826 — 5. Juli 1827, 

4 „ 18. Januar 1828 — 2. April 1828 Die drei Landesverfammlungen: 
(außerordentlicher Landtag), Dezember 1849, 

5. Januar 1830 — 7. April 1830, 


























„ 15. Jannar 1833 — 21833 18. d. Oktober — 6. November 1850. 
(der vergebliche Landtag), Die Landtage 

7. „ 20.Mai1833 — 19.Dezember1835, 19.vom6. Mai 1851 -- 20, Augult 1855, 

8. „30. Januar 1836 —- 18. Juli 183 „ 20. Februar 1856 — 23. Dez. 1861, 

9. „ 16.Januar 1838--22.Oktoher 1838 Mai 1862 — 18. Auguft 1865, 





(außerordentlicher Landtag) 1866 — 8. Juni 1866 
10. „1. Februar 1839 — 9. Juli 1839, (außerordentlieher Land 
11. „23. Oktober 1841 — 10.April 1945, iept. 1866 — 20. Februar 1868, 
Auguft 1945 4 Dezemb. 1868 — 22. Okt. 1870, 
. Pebruar1847, = 19. Dezenib. 1870 — 20, Juni 1874, 
her Landtag), 2%. . 15. März1875—- 4.November 1876. 
2. Januar 1848 — 28. März 1548, 
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Vergl. Fricker, Budgetperiode und Tandtagsperiode n 
recht. Tübin; Zeitfchrift für die gefammte Staatswillenfch: 
Ann. iR Sehwäbifehe Chronik vom 26, September 1869 


Der gegenwärtig noch fortdauernde 27. Landtag wurde am 6. Februar 1877 








eröffnet, 
In den Jahren 1821, 1823-24, 1828, fowie vom 29. Mai 1849 an anf 

dem langen Landtage war die erfte Kammer nicht vertreten (Verf. Urk, $ 161). 
Zu Ergänzung des Vorftehenden geben wir Ichlichlich: 

äfidenten des Geheimen Rathes und des St 
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jände 


C. ein Verzeichnis der Mitglieder der Kammer der Standesherren feit 1820; — 
Aufzeichnungen des ftändifenen Bibliothekars, Amtmann Bullinger, und 
nach Notizen des Regiftrators diefer Kammer, Kanzleirath Widmann; 











D. ein Verzeichnis der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten feit 1820; — 
‚nach Aufzeichnungen des ftändifchen Bibliothekars, Amtmann Bullinger, ergänzt 
durch Profefor Dr. Hartmann beim ftatiftifch-topographifehen Burcan. 





A. Die Präfidenten des Geheimen Rats und des Saatsminifleriuns, 
die Minifter und Departementschefs feit dem $, November 1816. 
Geheime-Raths-Präfidenten: 
1817 (18. November) bis 1821. (29. Juli) Dr. Hans Otto von der Lühe, geh. 2. 
Mai 1762, + 14. Mürz 1836. 

1821 (29. Juli) bis 1831 (15. November) Dr. Chi 
26. Oktober 1758, + 7. September 1836. 
November) bis 1848 (6. April) Dr. Paul Friedrich Theodor Eugen Frei 

herr von Maucler, geb. 30. Mai 1783, $ 29. Janunr 1 
Vom 6. April 1848 bis 24. April 1855 hatte der Geheine Rath keinen 
hefonderen Vorftand; mit dem Vorfitz war zugleich ein ordentliches Mit- 
‚glied des Kollegiums betraut, fo feit 
1851 (8. Mai) Konftantin Franz Juftus Freiherr von Neurath, geh. 22. April 1807, 
welcher aber fchon am 14. Juli 1854, unter Belaflung in der Stelle eines Vor- 
ftandes des Geheimen Ratls, der Verwaltung des von ihm bis dahin zu 
bekleideten Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten enthoben, und am 
24. April 1855 zum wirklichen Präfidenten des Geheimen Rats ausdrücklich 
heftellt worden ilt; — bis 1867 (27. April), #8. September 1876. 
t dem 27. April 1867 wurden mit dem Vorfitz im K. Geheimen Rath 












jan Friedrich von Otto, geh. 


1831 






































betraut: 
1867 (27. April) bis 1870 (23. März): Dr. von Golther (l. unten), 

(23. März) bis 1870 (31. Auguft): Karl Freiherr von Varnl 
(81. Auguft): Dr. Hermann von Mittnacht (. unten 








ler (£. unten), 














so Verfaflung und Landftände. 


Präfident des Staatsminifterium 
Ni): Dr. Mer 
nitter der Familienangelegenheiten des Königl. Haufe, 
und der auswärtigen Angelegenheiten (L. unten). 







Departements-Chefs der J 
1. Dr. von der Lühe, Juftizminifter feit 30. Juni 
Geheimen Raths-Präfidenten ernannt (f. oben). 
2. Dr. Konftantin Franz Fürchtegott von Neurath, geh. 28. Juli 1777, Juftiz- 
minifter feit 10. Nov. 1817. + 27. 1817. 
3. Dr. Freiherr von Maueler, Juftizminifter feit 8. März 1818. Am 
1831 zum Gcheime-Raths-Präfidenten ernannt (f. oben). 
4. Dr. Karl Heinrich von Schwab, gob. 20. März 1781, Geheimer-Rath und 
proviforifcher Chef des Juftizdepartements fit 15. Nov. 1831. Am 26. Sept. 
1830 der Verwaltung des Juftizdepartements enthoben unter Bolaflung der Ge- 
heimen Rathsttelle. 
Dr. Heinrich von Priefer, gob. 20. Mai 1797, Departements-Chef feit 26. Sept. 
1839, zuerft in provilorifcher Eigenfehaft, mit Titel und Rang eines Staatsraths, 
5 dann feit 19. April 1843 definitiv als Geheimer-Rath. Am 6,9. März 1848 
penfionirt. F 28. Januar 1870. 
drich von Römer, geb. 4. Juni 1794, Staatsrath und Chef des Juftizdepar- 
tements feit 9. März 1848. Am 2%. Oktober 1849 der Verwaltung des De- 
partemeuts enthoben. $ 11. März 1804. 
7. Dr. Hermann Friedrich Karl von Nänlein, geh. 8. Dezember 1794, Stautsrath 














5. Nor. 







































s. Wil 


Novomber 1808, Staatsrath und Chef des 
Juftizdepartem il 


50, Juftizminilter (e tomber 1852. 

















Am 7. April 18; .d getreten. 

9. r Karl von Wä pittler, gel 
Apil 1 Am 4. Oktober 1864. pen! n 
10. or Konftantin Franz Juftus von Neurathı, Geheime-Raths-Präfident (1. 0.), 





feit 4. Oktober 1864 zugleich prev 
27. April 1867 in den Ruheftand v 
11. Dr. Ilermann von Mittmacht, geb. 1 
‚Juftizdepartements feit 27. April 1867, Juf 
zugleich Minilter der Familienangelegenheiten des 
wärtigen Angelegenheiten feit 23. November 1873, auch Präfident des Staats- 
inifteriums (f. oben und unten); am 21. Dezember 1878 der Verwaltung des 
Juftizdepartements enthoben, unter Belafung in den übrigen hohen Acmtern. 
12. Dr. Eduard von Faber, geb. 30. Dezember 1822, feit 26. Juli 1870 wirk 
Rath, am 21. Dezember 1878 zum Departementschef der Juftiz. 


iicher Chef‘ des Juftizdepartements. Am 



























ernannt, 
tements-Chefs des Königlichen Haufes und der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


Ferdinand Ludwig von Zeppelin, geh. 2 
. Mai 1819 des Mi 








Minilter feit 


enthoben. + 
n Hofe 


November 17 
erim 
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2. Graf Heinrich Levin von Wintzingerode, geb. 16. Oktober 1778, Minifter feit 
17. Mai 1819. Penfionirt am 2. Oktober 1 15. Septenihor 1856 anf 
06 Bodenftein in Preußen. 
ofeptı von Beroldingen, 
iomirt am 6. 
Friedrich von Rof 
Departements feit 13. Mai 1848, zugleich Direktor des K 5 
Staatsarchivs und Geheimer Legationsratl. . Oktober 1849 von der 
Verwaltung des Departements enthunden. + mit dem Titel 
Dezember 1861. 
Dr. Freiherr Karl von Wächter 
proviforifcher Chef des Departemonts der auswärtigen Angelegenheiten, zugleich 
cf des Departements des Kirehen- u. Schulwefens feit 28. Oktober 1849. Am 
von der Verwaltung beider Departements enthoben (£. unten). 
rr Jofeph von Linden, geb. 7. Juni 1804, atlı und Departements- 
‚Chef des Innern, interimiftifch zugleich mit der Leitung der Gefchäfte des Mi- 
il t vom 6. Juli 1850 bis 
















November 1780, Minifter feit 2, Okt, 
nur SGB, 


1787, provi 











her Chef des 


































Freiherr Konftantin Fı 





z Jultus von Neurath, geh. 22. April 1907, Stants- 
ratlı und Chef des Departements ieh. feit 8. Mai 1851, dann 
definitiv feit 2. Juni 1852, Min 20. September 1852. Amı 14. Juli 
tionen entbunden unter Belaffung in der bis dahin zu- 
n Stelle eines Vorltandes des Geheimen Ratls (f. oben). 















5 den, Minifter des Innern feit 20. September 1852; 
iftifch zum zweiten mal vom 14. Juli 1854 bis 20. Oktober 1855 mit 

waltung des Minifterinms der auswärtigen Angelegenheiten betraut. 
9. Freiherr Karl Eugen von Hügel, geh. 24. Mai 1805, Minilter feit 20. Oktober 








Penfionirt 21. September 1864. + 20. Mai 1870. 

r Karl Gottlob F rnbüler, geb. 13. Mai 1809. Minilter 

. September 1864, zugleich mit dem Präfidium des Geheimen Rats 
beauftragt feit 27. April 1867. Penfionirt am 31. Augult 1870. 

11. Graf Adolf von Taube, geb. 9. Juli 1810, Staatsrath, Direktor des Künig- 

hivs md Oberft-Hofmeilter der , mit. der 
interimiftifhen Verwaltung des Minifteriums der Königlichen Familien- und 
der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt vom 31. Auguft 1870 Ia- 
muar 1871. Am letzte. in den Penfionsftand getreten mit dem 
Titel eines Geheimen-Ratl 

12. Freiherr Johan Anguft von Wächter, gch. 3. April 1807, Minifter feit 9. Jan. 
1871. Penfionirt am 27. Auguft 1873. 

13. Dr. Hermann von Mittnacht, Juftizminifter (l. oben), zugleich mit der inte- 
rimiftifehen Verwaltung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt feit 27. Augult 1873, definitiver Minifter der Familienangelegen- 
heiten des Königlichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten, neben 

Is Juftizminilter, feit 23. November 18 














































Departements-Chefs des Innern und des Kirchen- und Schulwefons. 





färz 1773, Minilter des 
vember 1817 zum 






Freiherr Karl Augult von Wangenheim, geb. 14. 
K md Schulwefens feit 8. 














6. Dr. Sist Eberl 


. Dr. Johannes von Sch 
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Dr. Karl Bherhard von Wächter, geb. 29. November 1758, Geheimer-Rath 
und provitorifeher Chef des Departements des Innern feit 8. November 1816, 
Am 26. Februar 1817 der Verwaltung des Depärtements enthoben. #24. 
Juli 1829. 


herr R 

















} Friedrich von Kerner, geb. 7. März 1775, Geheimer-Rath und 
proviforifeher Chef des Departements des Innern feit 26. Februar 1817. Am 
10. Nov. 1817 der Verwaltung des Departements enthoben. + 12. Apr. 1840. 

Dr. von Otto, geb. 26. Oktober 1758, Minifter des Innern und des Kirchen- 
und Schnlwefens feit 10. November 1817. Am 29. Juli 1821 zum Geheime- 
Raths-Präfidenten ernannt (f. oben 

Chriftoph Friedrich von Schmidlin, geb. 25. Anguft 1780, Chef des Departe- 
ments des Innern und des Kirchen- und Schulwefens, auerft in proviforifeher 

Juli M21, Geheimer-Rath feit 27. September 1824, Minifter 

2%. Dezember 1830. 

rd von Kapff, geh. 4. Oktober 1774, Geheimer Ratlı und Chef 
des Departements des Innern und des Kirchen- und Schulwefens feit 3. Januar 
1831. Am 3. April 1832 der Verwaltung des Departements enthoben unter 
Belaflung der Geheimen-Rathsftelle. + 31. Auguft 1851. 

Dr. Jakob Friedrich von Weishaar, geb. 
und des Kirchen- und Schulwesens feit 3. April 1832, 
1832. 4 19. September 1834. 


Dr. Johannes von Schlayer, geh. 11. März 1792, Chef des Departements des 
Innern und. des Kirchen- und Schulwelens, provifoı mit Staatsratls-Charak- 
2, Geheimer-Ratlı feit 26. September 1834, Minifter feit 
Penfionirt am 6. März 1848. ((. unten). 

1848 wurden die beiden Minifterien des Innern und des 
chulwefens wieder von einander getrennt.) 

































inifter des Innern 
wirt am 10, Aug. 

























(Im Mi 
Kirchen- und 





Departements-Chefs des Innern feit Mürz 1848. 
Dr. Guftav Heinrich von Duvernoy, geb. 5. Juli 1802, Staatsrath und Chef 
des Departements feit 9. Mürz 1848. Am 19. Oktober 1849 der Verwaltung 
des Departements enthoben. 











zum zweitenmal Minifter 
wieder in den Ruheltand 






, Staatsmiini 
des Innern feit 28. Oktober 1849. Am 2. Ju 
verfetzt. + 3. Januar 18l 








. Freiherr Jofeph von Linden, geb. 7. Juni 1804, Staatsrath und Chef des De- 





Dartements feit 2. Juli 18; 
6. Juli 1850 his 8. Mai 185 
Oktober 1855 auch mit der Leitung der Gel 
wärtigen beauftragt (f. oben). Penfonirt am 21. September 1804. 
. Oktober 1818, Minifter fi 


d, wirkli 















Ernft von Geßler, geh, 








Geheimen Rath berufen, 


Karl von Scheurlen, geh. 3. September 18; 
partements feit 23. März 1870, Minifter feit 19. Juli 18 
Heinrich von Sick, geh. 9. März 1822, Mini 





, Staatsrafl und Chef des De- 
#1. April 180 
r des Innern feit 16, Mai 187 





Verfaffung und Landhtände. 3» 


Departements-Chefs des Kirchen- und Schulwesens 
feit Mürz 1848, 

1. Dr. Paul Achatius von Pfizer, geboren 12. September 1801, Staatsrath und 
‚Chef des Departements des Kirchen- und Schulwefens feit 9. März 1848. Am 
14. Auguft 1848 von der Stelle eines Departements-Chefs entbunden. + 29. 
Juli 1867. 

2. Dr. Eduard von Schmidlin, geb. 15. April 1804, Ober-Regierungsrath und 
proviforifcher Chef des Departements feit 14. Augult 1848, Am 16. Septem- 
ber 1849 der Stelle eines Vorftandes des Kult-Departements enthoben und in 
fein früheres Amt zurückgetreten. + 2ö. Juli 1869 als Konfiltorialpräfident. 

3. Dr. Karl Freiherr von Wächter-Spittler, Staatsrath und Chef des Departe- 
ments des Kirchen- und Schulwefens feit 28. Oktober 1849, zugleich provi- 
forifch mit der Verwaltung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt (f. oben). Am 2. Juli 1850 beider Stellen enthoben und zum Kon- 
iftorialpräfidenten ernannt, erhielt Freiherr von Wächter am 23. September 
1850 die Verwaltung des Kult-Departements von Neuem übertragen und 
wurde am 20. Soptember 1852 zum Minifter des Kirchen- und Schulwefens 
ernannt, in welcher Eigenfehaft er das Departement fortyerwaltete, bis er am 
7.April 1856 die Verwaltung des JuPtiz-Departements zu übernehmen hatte. 

In der Zeit vom 6. Juli bis 23. September 1850 verwaltete das Kult- 
Departement interimiftifch der Departements-Chof der Jultiz Staatsrath v. Plef- 
fen (f. oben). 

5. Dr. Guftav von Rümelin, geb. 6. März 1815, Staatsrath und Chef des 
Departements des Kirchen- und Schulwefens feit 9. April 1856. Am 5. April 
1861 der Verwaltung des Departements enthoben; feit 19. Juli 1870 Kanzler 
der Landesuniverfität. 

5. Dr. Karl Ludwig von Golther, geb. 11. Januar 1823, Chef des Departements 
mit Staaterathsrang feit 5. April 1861, Minifter feit 21. September 1864, feit 
27. April 1867 zugleich mit den Fun] en des Präfidiums des Geheimen 
Raths beauftragt (1. oben). Am 23. März 1870 beider Stellen enthoben und 
zum Präfidenten des evangelifchen Konfiltoriums ernannt. F 17. Sept. 1870. 

6. Dr. Theodor von Geßler, geb. 16. Auguft 1824, Minifter des Kirchen- und 
Schalwefens feit 3. Mai 1870. 























































Departements-Chefs des Kriogswefens. 


. Graf Friedrich von Franquemont, geb. 5. März 1770, Generallieutenant, Staats- 
und Kriegsminifter feit 9. November 1816, penfionirt am 10. Auguft 1829. 
+2. Januar 1842. 

2. Freiherr Eroft Eugen von Hügel, geb. 26. 

ter feit 10. Auguft 1829. Penfio 

2 1849. 

3. Graf Johann Georg von Sontheim, geb. 26. April 1790, Generallieutenant, 
Kriegsminifter feit 15. September 1842. Am 24. Juni 1848 der Verwaltung 
des Kriegsdepartements enthoben und zum Gouverneur der Bundesfeltung Ulm 
ernannt. + 14. Dezember 1800. 

4, Freiherr Auguft von Rüpplin, geb. 28. November 1797, Generalmajor und 

Chef des Kriegsdepartements feit 24. Juni 1848. Am 28. Oktober 1849 der 


Verwaltung des Departements enthoben. } als Generallicutenant 25. Aug. 1807. 
Wartemb. Jehrbächer. 18. 5 









iz 1774, Generallieutenant, Kriegs- 
am 15. September 1842. 7 30. 




















Vorfal 








Generalmajor und Chef des Kriegsdepar- 
Juli 1850 der Verwaltung des Depar- 


5. Fidel von Baur, geb. 8. April 1805 
tements feit 28. Oktober 1849. Am 
tements enthaben. 





6. Moriz. von Miller, geb. 10. März 1792, Generallieutenant, Kriegeminifter feit 
Juli 1850. Penfionirt am 1. September 1865 mit dem Titel eines Generals 
der Infanterie. + 5. Oktober 1860. 

7. Freiherr Karl Friedrich Kuno von Wiederhold, geb. 31. Auguft 1809, Gene- 
rallieutenant, Kriegsminifter feit 1. September 1865. Am 5.9. Mai 1806 der 
ihm übertragenen Verwaltung. enthoben. 

8. Oskar von Hurdegg, gob. 19. Oktober 1815, Generallieutenant, Kriegeminifter 

feit 5. Mi 1866. Am 27. April 1867 der Verwaltung des Departements ent- 
hoben. + 25. Augult 1877. 

9. Freiherr Rudolf Franz Jofef Fidel von Wagner-Frommenhaufen, geh. 19. 
Dezember 1822, Chef des Kriegsdepartements feit 27. April 1867, mit dem 
Charakter als Generalmajor; wirklicher Kriegsminifter und Generallieutenant 
feit 27. September 1868. Am 23. Mürz 1870 der Verwaltung des Departe- 
ments enthoben. 

10. Albert von Suckow, geh. 13. Dezember 1928, Generalmajor, Chef des Kriegs- 

Departements feit 23. März 1870, Kriogsminifter und Generallieutenant feit 

19. Juli 1870. Am 18. September 1874 der Verwaltung des Kriegsminifte- 























u 





Departements-Chefs der Finanzen. 





1. Dr. von Otto, geb. 26. Oktober 1758, Geheimer-Rath und Finanzminifter feit 
8. November 1816. Am 10. November 1817 zum Minifter des Innern und des 
Kirchen- und Schulwelens ernannt (f. oben). 

. Freiherr Karl Augult von Malchus, geh. 27. September 1770, Präfident, pro- 
viforifeher Chef des Finanzdepartements feit 10. November 1817. Am 5. Sop- 
tember 1818 der Verwaltung des Finanzdepartements enthohen. + 1840. 

Ferdinand Heinrich Augult von Weekherlin, geb, 23. Februar 1 
Finanzdepartements, mit dem Charakter als Stantsrath feit 5. September 1818, 
Penfionirt 29. Oktober 1827. 727. Juli 1828. 

d von Varnbüler, geb. 12. Augult 1776, 
Finanzminifter feit 29. Oktoher 1827. # 27. April 1882. 

5. Chritoph Tadwig von Herzog, geh. 12. November 1788, Staatsrath und pro- 
viforifcher Chef des Finanzdepartements feit 30. April 1832. } 20. Sept. 1832. 

6. Johann Chriftoph von Herdegen, geh. 20. März 1787, Geheimer-Rath und Chef 
des Finanzdepartenients feit 23. September 1832, Finanzminilter feit 26. Sept. 

339. Am 5. Augult 1844 von dem Minifterinm abgetreten (C. unten Nr. 9) 

%. Karl Gottlob Chriftian von Gärttner, geh. 14. September 1788, Finanzminifter 
feit 31. Augult 1844. Penfionirt am 6/9. März 184%. + 18, Juli 1861. 

s. Adolf von Goppelt, geb. 2. Jannar 1800, Staatsrath und Chef des Finanz- 
Departements feit 9. März 184%. Am 28. Oktober 1849 von der Verwaltung 
des Departements entbunden, + 12. Oktoher 187 
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9. Johann Chriftoph von Herdegen, tr (x. oben 6), von Neuen Finanz- 
minifter feit 2%. Oktober 1849. Am 2. Juli 1850 in den Ruheltand zurück- 
getreten. #18. März 1861. 

10. Chriftian von Knapp, geh. 4. Februar 1800, St 
Departements feit 2. Juli 180 
+21. Mai 1861. 

11. Karl Friedrich von Sigel, goh. 27. Auguft 1808, Staatsrat 
Vorstand des Finanzde artements- 
Chef feit 31. Dezember 1861. Amı 21. September 1864 von der Verwaltung 
des Departements entbunden und zum Vorftand der Forfidirektion ernannt. 
+23. April 16 

12. Dr. Andreas von Renner, geb. 
rifcher Chef des Fina 
8. September 1865. 



















eptemmber 1852. 





und interhniftifeher 


















B. Die Mitglieder der beiden konftituirenden Verfammlungen von 1815-1817 und von 1819. 





taatsministeriums, die Wahlen der Repräl 
Stindeverfammlung betreffend, vom 20. Januar 1915 (Reg-Bl ) war 
zeichnie der Fürften, Grafen und Edellente, welche in der Ständeverfammlung Virilfinmen habeı 












1. Die Inhaber der 4 Erbkronämter und die Häupter der vormals Reichsunmittelbaren 
Fürflichen und Gräflichen Familien, auf deren Boftzungen Reichs. und Kreis-Stimmen ruhte 
A. Fürften. 

1. Fürft von Hohenloh-Kirchberg, zugleich Erb-Kron-Di 
berg; 3. Fürft von Hohenloh-Ochringen; 4. Fürft von Hohenloh-- 
Iob-Waldenburg-Bartenft Fürft_ von Hohenloh-Waldenburz fi; d. Fürft von 
Oettingen-Wallerftein; &, Fürft von Thurn und Taxis; 9. Fürit von Löwenftein-Wertheim, zu 
gleich Erb-Kron-Beanter; 10 Fürft von Oettingen-Spielbergs 11. Fürft von S: 

12. Fürft von Waldbu K 

Wolfegg-Waldfeo; 14, Fürft von Wallburg-Zeil- 
von Colloredo-Mannsfeld, in Verbindung mit den Bi 
17. Fürft von Windife ; 18. Fürfe von Metternich-Winneburg-Ochfenhaufen; 19. Fürtt von 
Fagger-Babenhaufen, mit den übrigen Gräflich Fugger’fchen F+ 











} 2, Fit von Fürfter 
Fürft von Hohen- 

































B. Grafen, außer den unter den Airflichen Virilfimmen Nr. 16 und 
1. Graf von Zepı 
von Wartemberg-Roth; 4. af von Törring-Guttenzell; 6. 
von Quadt-lenys 7. der Acltefle der Grafen von Stadion; &. Grat von Rechberg; 9. Grat von 
Neipperg; 10. Graf von Sternberg; 11. Gral von Plettenberg; 12. Graf von Schäsherg. 









ML. Begüterte Grafen und Edellente, welche vermöge befonderer Verleihung des 
Viriltimen haben, nnd nach dem natfrlichen Alter der Inlividnen in der Ständeverfanm- 
lung fitzen: 

1. Graf von Adelmann; 2. Graf von Berli 











hingen; 3. Graf von Beroldingen: 4. von Bömmel- 
berg; 5. Graf von Degenfeld; 6. G 7. der Aeltefte der Gefammt-Fau von 
Freiberg; 8. der Aeltefte der Gefammt-Fanilie der von Gemmingen; 9. der 
Acltefte der Gefammt-Familie der von Mafenbach; 11. Graf von Nor 2. Graf 
von Reifehachz 18. der Acltefte der Gefammt- der von Spethz 11. der Acltefte der Gi 
amnt-Familie der von Stainz 15. von Thunb; 16, der Acltelte der Gefammt-Familie der von 
Ulm; 17. von Varnbüler; 18. der Aeltefte der Gefamı ie der von Wellen; 19. der Acltefte 
der Gefammt-Familie der von Wöllwarth. 
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Das Regierungsblatt von 18. März 1815 Nr. 14 
des Staatsminifteriums vom 15. März, nach welcher Seine 
indifehen Vertalung 

1. den nachbenannten Firften und Grafen Sitz und $ 
ortheilt haber 





'hte fadann zwei Bekanntwach 
önigl. Majeftät bei Einfihrun 














— folgen diefelben Namen wie oben nach dem Königl. Refkript vom 2. 
1815 unter LA und B mit Ausnahme der Grafen von Zeppelin und von Plettenberg: 
MI. den nachfolgenden in alphabetifcher Ordnung aufgeführten Far 
das Recht der Landftandfchaft wit Sitz und ein der Ständen 
befonders benannten Familie oder Perfan Kine Stimme aus 











ien und Personen 
fammlung, und zwar jeder 
Königlicher Gnade zu verleihen 























geruhten, 
— folgen diefelben Namen wie oben nach dem Königl. Refkript vom 2. Januar 
1815 unter IL, außerdem noch der Graf von Bifingen-Nippenburg Air fich und feine 
Fanilie. 
itei linberufung einer neuen Ständeverfummlung durch Königliches Manifeft vom 
10. Juni 1519 (Reg-Bl. 8. 305 M) warde unter anderem beftimmt: 





„Als Mitglieder diefer Verfammlang haben zu erfcheinen: 

a. die vormals reichsunmittelbaren Fürften und Grafen In Gemäßhelt der Beilage «les Refkripts 
vom 29. Januar 1815 (Rog-Bl. 8. 37 6) 
„b. die ebendafelbft genannten gräflichen und adeligen Gutsbefitzer. 

Indeffen war hei der Unterzeichnung der Vi inde vom 25. September 1810 
anch der Graf von Biingen-Nippenburg vertreten. Unter diefer Verfaffungsurkunde finden fich 
überhaupt von den vorgenannten vormals reichsunmittelbaren Füriten und Grafen, ferner von 
den Vertretern weiterer gräfichen und adeligen Familien nachfichende Unterfchriften (direkt 
oder durch Bevollmächt 

Franz. Flrtt x. Waldburg-Zeil und Trauchburg als Pı 





























ändent der Ständeverfammlung. 
Dann 
Hohenlohe-Langenburg, Hohenlohe-Waldenburz 
Hohenlohe-Kirchborg, Hohenlohe-Bartenftein, Löwent 
und Taxis, Octtingen-Spielberg, Salm-Krautheim, W: 
Netternich-Winneburg-chfenhaufen, Fugger; — 
Zeppelin, Königsegg-Aulendort, Erbach-Wartemberg-Roth, Waldbot-Baflenheim, Quadt- 

Wyekradt-Ieny, Rechberg, Neipperg, Schäsberg-Thannhein; 

Mattenbach, Reifehach, Görlitz, Adelmann, 
Erbach, Normann-Ehrenfels, Thumb. — Johann 
Namen des Grafen von Bifingen-Nippenburg, 
Namen des Grafen von Normann-Ehrenfele, 





Senilingstürft, Hohenlohe-Ochringen, 
Wertheim, Oettingen-Wallerftein, Thurn 
Iburg- Wolfegg-Waldfee, Dietrichftein, 
























Nächft den Fürften, Grafen und Eileleuten waren nach dem Refkript vom 29. Jannar 
1815 einige Perfonen geiftlichen Standes zur Berufung in die Ständeverfammlung a 
eriehen, und wurden in diefor Eigenfehaft wirklich berufen: der (eneralfuporintendent Prälat 
@leb, der Kanzler di At Prälat Schnurrer, «ler Bifehof von Tepe (Fürft von Hohen 
Nohe, Generalvikar in ıgen) unıl der Geiltliche Rath und Dekan Steigendefch. 

‚Auch die durch Königliches Manifeft vom 10. Juni 1819 nen einberufene Ständever- 
mmlung enthielt an falchen Elementen: die zwei dem Dienftalter nach erften evangelifchen 
Generalfuperintendenten von Schmid und von Abel, den Vorwefer des Generalvikariats zu Rotten 
burg, Bifehef von Exars, von Keller, und den älteften katholifchen Dekan, Vanotti, endlich den 
Vizekanzler der Univerfität, von Autenricth 



























Die gewählten Ropräf 
Städte und in di der Oheramtshe 





‚en guten 






Abgeordneten waren 





h der Gefchichte der Verfatung, 189 $. 159 
Klüpfel; Ladwigshung — Faber; Tübingen — Schott: 





Für die guten Stüdt 
Kitwangen — Nielerhüfe Miller; Heilbronn — Kübel; Reut er. 

Für die Oberamtsbezirke: Aalen — Gleich, fpäter Guck, Gauppz Alpeck — Sandberge 
Backnang — Klemm, fpäter Enslin; Dal Hartmann; Beigheim — Haaklı; Biberach — 
ink; Blanbeuren— Ott; höblingen — Cot old d.j.; Calw — Zahn; Cannftatt 





















Brackenheim — $ 
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Crailsheim — von Ellrichshaufen; Ehingen — Niedermiller, fpäter Waller; 
Ellwangen — Ladenburger; Klingen — Honold; Freudenitadt — Kierocker, fpäter-Gmelin; Gail- 
dorf — Knapp; Geislingen — Iäberlin, (päter Reiter; Gerabronn — Forfinor v. Dambonois; 
Gmind — Seybold d. ä.; Göppingen — Feuerlein; Hall — Schwarz; Heidenheim — Eich; Heil- 
brom -- Mayer; Herrenberg — Berg; Horb — Kurz; Kireliheim — Wei ‚au Berger; 
Leonberg -- Hoffmann; Lorch — Piltorius; Leutkirch — Wacher dj; Ludwigsburg — Frey: 
Marbach —- Bolley; Maulbronn —- Lang; Mergentheim — Grün; Milnfingen -- Koch; Nagold — 
Neckarfulm — Merkle; — von Keller; Neuenbürg — Knaus, fpäter Andrek; 
Löw; Oberndorf n — von Renner; Ravensburg — Rhomberg; 
Reutlingen — Buchrucker; Riedlingen — Burk, Später Widenmann; Rottenburg — Gerbert; Rott- 
weil — Steinhäufer, (päter Georgii d. A Saulgau — Diefch; Schorndorf — Rapp; Spaichingen 
— Nerkt; Stuttgart — Griefinger; Sulz — Hartonftein; Tettnang — Pfanner; Tübingen -- Walker; 
Tattingen — Beckh; Um — Schad von Nittelliberach: Urach — Georgi d. j.; Vaihingen — 
Lbert; Waiblingen — Wagner; Waldfee —- Döbole, fpäter Schmidlin, Rugel; Wangen — Wocher 
d. 4 Weinsberg — Petzer; Wiblingen — Fifcher. 
„Nach einer Zufaumenftellung aus jener Zeit waren unter den Abgeordneten der Städte 
uni Oberäunter 30 Rechtsgelchrte, 9 Kaufleute, 19 Bürgermeilter und Amtspfleger; die il 
waren Stadt- und Amts-Schreiber, Landfchaftskaflere, Schnltheißen und Rentbeamte. Hievon 
waren 52 Proteftanten und 19 Katholiken.“ 
b. Tm Jahr 1819, nachı der Gefchiehte der Verfalhing, 1869, 8, 221: 
Für die guten Städte: Stuttgart — Weishaar; Tübingen — Mehl; Ludwigsurg — 
Schönleber; Ellwangen — Zimmerle; Ulm — Kiderlen; Heilbronn — Schreiber; Reutlingen — 
Wunderlich (Lift wegen Mangels des Alters nicht legitimirt). 
Für die 3 Öberamtsbezirko: Aalen — König; Backnang — Enslin; Balingen — Hartmann; 
befigheim — Petzer; Biberach — von Pilummern; Blaubeuren — Ott; Böblingen — Schott; 
Brackenheim — Seybold; Cannltatt -- Weckherlin; Crailsheim — Baumann; Ehingen 


























































































Inangen — Rettenmnier; Ellingen -- von Theobald; Freudenftadt —- Gme dorf 
— Fandt; Geislingen — Thirer; Gerabronn — Lihrl; Gmiind — Mül öppingen — Peuerlein; 
Hall — Majorz Heidenheim — Eifg; Heilbronn — Ludwig; Herrenherg — Ruoff; Horb — Kurzz 





Kirchheim — Wid Berger; Leonberg — Hofmann; Leutkirch — Bley 
Iadwigeburg — Schäffer; Marbach - Haufer; Maulbronm — Lang; Mergentheim — Grün; Min“ 
fingen — Erhardt; — von Keller; Neuen- 
Bag — Gaupp; Ni Oberndorf — Joggle; Oehringen — Keßler; Ravensburg 

iedlingen — Bollteter; Rottenburg — Gerbert; Rottweil 
Schorndorf — Rapp; S} - Merk; Stuttgart 
Pübingen — Uhland; Tuttlingen — Beckhz Ulm 
Waiblingen — Currlen; Waldfee — Steinhaufer; 


uchnrt, Weldheim „— Piflorlus; Wiblingen — Mayer 














- Burkhardt: 








Wangen -— Prieimaler; Weinberg — N 








Die Mitglieder der Kanmer der Standesherren von 1920-1979. 


1. Die Prinzen des Königlichen Haufes. 





igliche Hoheit der Kronprinz Karl Friedrich Alexander, 
geh. 6. März 1823, gehörte der Kammer an von 1841 bis zum Tage der Thron- 
hefteigung, den 25. Juni 1864. 

Sodann die Königlichen Prinzen (K 
1828 Art. 3), Ihre Königlichen Hoheiten 

2. Prinz Paul Karl Friedrieh Auguft, geb. 19. Janmar 17% 
1852; — von 1820 bis 18 

3. Prinz Friedrich Karl Auguft, geb. 21. Februr 1808, } 
— von 1829 bis 187( 








ches Hausgefetz vom 9. Juni 








# 16. April 








9. Mai 1870; 
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4. Prinz Wilhelm Karl Paul Hei 
— feit 1869. 

>» 

Ferner die Herzoge von Württemberg (Hausgefetz vom 8. Juni 1828 
Art. 4; Königl. Verordnung vom 11. September 186), Ihre Kö ‚en Hoheiten 

6. Herzog Adam Karl Wilhelm Nikolaus Eugen Paul Ludwig, geb 16. Januar 
1792, # 27. Juli 1847; —— von 1820 bie 184 


7. Herzog Alexander Paul Ludwig Konlt: 





ich Friedrich, geb. 25. Februar 1848; 








Friedrich Auguft Eberhard, geb. 24. Januar 1813; -- feit 1834. 












n, geh. 9. September 1804; 





— feit 18%. 
8. Herzog Eugen Friedrich Heinrich, geb. 21. November 1758, + 20. Juni 
1822; — von 1820 his 1822. 

9. Herzog Friedrich Bugen Karl Paul Ludwig, geb. 8. Januar 1788, 
+ 16. September 1 1820 bis 1857. 

10. Herzog Eugen Wilhelm Alexander Erdmann, geh. 
#8. Januar 18755 — von 1842 bis IBTD. 

11. Herzog Wilhelm Eugen Anguft Georg, geh. 20. Auguft 1840, + 
27. Jannar 1877; -- von 1808 bis 1877. 
Herzog Wilhelm Nikolaus, 
13. Ilerzog Nikol 1. März 1833; 
ülhelm, geb. 17. Juni 1797, } 24. Nova 








5. Dezember 1820, 








feit 1850, 













ber 





0 bis 1860. 
Berdinand Maximilian Karl, geh. 3. September 182 





Herzog Wilhelm Friedrich Philipp, geb. 
— von 1820 bis 1830. 

17. Herzog Ferdinand Friedrich Augult, geb. 21. Oktober 
nuar 18345 — vom 1820 bis 1834. 

18. Herzog Alexander Prieirich Karl, geb. 
— von 1820 bis 18:33. 

19. Herzog Friedrich Wilhelm Alexander, geh. 20. Dezember 18U4; — 
feit 1826. 

20, Herzog Philipp Alexander Maria 

&1. Herzog Ernft Alexander Konftantin, geh. 30. Augult 1807, } 26. Ok- 

— von 1829 bis 186%. 

Heinrich Friedrich Ka 





7. Dezember 1761, #10. Au- 








765, 420. Ja- 


il 1TTL, 4. Juli l 

















lt, ch, 30. Juli 1838; - feit 1860. 





1, geb. 3. Juli 1772, 4 28. Juli 1833; 






2. Die Häupter der fürflichen und gräflichen Familien und die Vertreter 
der ftandesherrlichen Gemeinfchaften, auf deren Befitzungen vormals eine Reichs- oder 
Kreis-Tagsltimme geruht hat. 





Fürften von Fürftenberg. 





1820. rl Egon, geb. 28. Oktober 1796 $ 22. Oktober 1554. 
1884. 1 Egon Ienpold Maria Wilhelm Maximilian, geb. 4. Mürz 1820, 





. Fürlten von Hohenlohe-Langenburg. 


Karl Ladı 10. September 1762 + 4. April 1825. 
arl, geh. 7. Mai 1704 + 12. April 1800. 
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31. Auguft 1832; fnecedirte 
‚nvertrags vom 21. April 1860. 


1800, Hermann Ernlt Franz Bernhard, 
feinem Herrn Vater in Folge Famil 


3. Fürften von Hohenlohe-Ochringen. 
1820—1848. Friedrich Auguft Karl, geb. 27. November 17%4 + 15. Februar 1853. 
150. Friedrich Wilhelm Eugen Karl Hugo, Herzog von Ujeft, geb. 27. Mai 
1816; füccedirte 1. Januar 1849 in Folge Abtretungsurkunde (eines 

Herrn Vaters und gemäß Familienvertrags vom 22. Auguft 1842, 








4. Fürften von Hohenlohe-Kirchberg. 

18201836. Georg Ludwig Moriz, geb. 16. September 1786 4 25. September 1836. 

1836--1861. Karl Friedrich Iudwig Heinrich, geb. 2. Nov. 1780 16. Dezember 

1861 kinderlos; te dem Brudersfohn feines Herrn Vaters. Mit 

feinem Tode ift die Linie Hohenlohe-Kirchberg im Mannsftamnie 
erlofchen. 














5. Fürften von Hohenlohe-Bartenftein. 
1820-1844. Karl Auguft Theodor, geb. 9. Juni 1788 4 12, Auguft 1844 kinder- 
los, Mit feinem Tode gieng das Fürltenthum an die Linie Hohenlohe- 
Jagltberg über. 
Karl Ludwig Konftantin Hi Mai 1817; 
füecedirte feinem Herrn Vater Ludwig Albrecht Konftantin Fürften 
zu Hohenlohe-Bartenftein und Jagfiberg. 
Johannes Fried hacl Karl Maria, geb. 20. Auguft 1808, der- 
zeit noch minderjährig, unte es Herrn Oheims, des 
Fürften Albert von Hohenlohe-Jagftber; 






























6. Fürften von Hohenlohe-Jagltberg. 
1820-1838. Karl Jofeph Eraft Juftin, geb. 12. Dezember 1766 } 6. Juli 1838. 
1838 -1850. Ludwig Albrecht Konltantin, geb. 5. Juni 1802 7 22. Augult 1850: 
feit 12. Auguft 1844 zugleich Fürft von Hohenlohe-Bartenitein. (8. 0. dj 
Albert Vincenz Ernft Leopold Klemens, geb. 22. November 1842. 








7. Fürften von Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürft. 

Karl Albrecht Philipp Jofeph, geb. 29. Februar 1 Juni 1843. 
Friedrich Karl Jofepl, geb. 5. Mai 1814; .lirte feinen 
Herrn Vater in Folge Ceffion vom 26. Dezember 1; 








s. Fürften von Oettingen-Wallerltein. 
Ludwig Kraft E 31. Januar 1791 4 22. 
Friedrich K rich, geb. 16. Oktober 170: 
1842; — fuccedirte feinem Herrn Bruder vermöge Cefion vom 14. Ok- 
tober 1323. 
1202. Karl Friedrich Kraft Ernft Notger, geb. 16. September 1840; —- 
füceedirte feinem Herrn Vater unter Vormundfchaft feines Herrn Oheims, 
1842-1862. des Prinzen Karl Anfelm Kraft geb. 6. Mai 1796 } 4. März 1871. 












mıber 











urn und Taxis. 
15. Juli 182 


9. Fürfton von 7) 
Karl Alexander, geh. 22, Februar 1770 ; 






1820-182 








1820-1849. 


1859. 


1320 1843, 
1843 —1874. 


1820— 1326. 


1920--1833. 
1833-1871 
1871. 


1820-1845. 
18451802. 
1802. 


1820-- 1801. 
1861— 1805. 
1865. 


1820-1802. 
1862-1876. 
1876. 


1520-1837. 
1837--1873. 


1873. 
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Maximilian Karl, geb. 3. November 1802 } 10. November 1871. 

Deiten Enkel: 
Maximilian Maria Karl Jofeph Gabriel Lamoral, geb. 24. Juni 1862 
unter Vormundfehaft feiner Fran Mutter. 

10. Fürften von Löwenftein-Wertheim-Rofenberg. 
Karl Thomas Albrecht Lndwig Konftantin, geb. 18. Juli 1783 43. No- 
vember 1849. 

Deften Enkel: 
Karl Heinrich Ernft Franz geh. 21. Mai 1834. 

11. Fürften von Oottingen 

Johann Alois Anton, geb. 9. Mai 1788 } 7, 
Otto Karl, geb. 14. Januar 1815; fuecedirte feinem Hermn Vater ver- 
möge Cefion vom 29. September 1843. 
In Folge des Gefetzes vom 8. Oktober 1874, betreffend die Aufhehung 
des Lehenverbands ift die Lehenherrlichkeit über das Rittergut Dam- 
bach, Oberamts Ellwangen, weggefallen und damit die Stimme 
erlofehen. 

12. Fürft von Salm-Reifferfcheidt-Krautheim. 
Franz Wilhelm Joseph Anton, geb. 27. April 1772 5 14. April 1881. 
Durch Kauf vom 14. November 1826 gieng die fürftliche Befitzung 
im Oberamt Künzelsau an den Staat über, womit die Stimme er- 
lofchen ift. 
13. Fürften von Waldburg-Wolfegg-Waldfee. 
. Februar 1766 } 3. April 1833. 
geb. 13. Auguft 1808 #22. April 1871. 





























14. Fürften von Waldburg-Zeil-Trauehburg. 





Franz Thaddäus Jofeph, geb. 15. Oktober 1778 $ 5. Dezember 1845. 
Konftantin Max, geb. 8. Januar 1807 # 17. Dezember 1802. 
Wilhelm Franz, geb. 26. November 1835. 

15. Fürften von Waldburg-Zeil-Wurzach. 
Leopold Maria Karl Eberhard, geb. 11. November 17: 
Karl Maria Eberhard, geb. 8. Dezember 1825. 
Eberhard Franz Leopold Mi 7. Mai 1828 
‚m Herrn Bruder am 8. 
6. Februar 1865. 

16. Fürften von Windifchgrätz. 
Alfred Alois, geh. 11. Mai 1787 # 21. März 1802. 
Alfred Jofoph Nikolaus Guntram, gch. 
Alfred Auguft Maria Wolfgang Karl, geb. 31. Oktober 1; 
17. Fürften von Solms-Braunfels. 
Wilhelm Ch 
Friedrieh Wilh. Perd 

Diefem feinem Oheim mü 

licher Succellionsordnung 


Ladwig Wilhelm, Fürft von Bentheim-Steinfurt, geb. 1. Aug. 
1812. 











5426. April 1861. 





— füccedirte 





nvertrags vom 















+ 20. März 1897. 
mber 1797 +3. Februar 1873. 
füceedirte nach hausgefetz- 
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18. Fürft von Colloredo-Mannsfeld. 

18201826. Rudolf Jofeph, geb. 16. April 1772 } 28. Dezember 1843. Ver- 
möge Vertrags v. 2. Januar 1827 it 
Sontheim-Gröningen an ilen Staat übergoga 
erlofehen. (Verh. d. K. d. St. v. 1820/ 











19. Fürft von Metternich-Winneburg-Ochfenhaufen. 

1820-1825. Klemens Wonzeslaus Lothar, geb. 15. Mai 1773 + 11. Juni 1859, 
In Folge Kaufvertrags vom 8. März 1825 gieng die Herrfchaft Ochfen- 
haufen an den Staat über, womit die Stimme erlofehen ift. (Verh. 
d. K..d. St. v. 1826/27 Heft 1 8. 19-21. 


20. Fürft von Dietrichftein. 
1820-1820. Franz Jofeph, geb. 20. April 17685 8. Juli 1854. Durch Kauf vom 
21. Juli 1829 gieng die Herrfchaft Neuravensburg den Staat über, 
womit die Stimme erlofch. (Verh. d. K..d. St. v. 1830 Heft 18. 17.) 

















1. Fürften von Löwenftein-Wortheim-Froudenberg. 

1820-1845. Georg Wilhelm Ludwig, geh. 15. November 1775 4 26. Juli 1855. 

1851861. Adolf Karl Konftantin Friedrich, geb. 9. Dezember 1805 #9. Au- 
gult 1861. 

1861. Wilhelm Paul Ludwig, geb. 19. März 1817, füccedirte feinem Herrn 

Vetter, dem Fürften Adolf. 









22. Grafen von Königsegg-Aulendort. 

1820-1863. Franz Xaver Alois Eufehius, geb. nz 1787 #8. Juli 1808. 

1803. Guftav, geb. 19. April 1818. 

23. Grafen von Erhach-Wartenberg-Roth. 

. Franz Karl Friedrich Ludwig Wilheln, geb. 11.Ju 4. Aymil 1832, 
Franz Eberhard, geb. 27. November 1818, Durch 
den Verkauf der Standesherrschaft im Jahr 1844 ift die Stimme 
erlofchen. 

24. Grafen von Waldbott-Baffenheim. 

.drieh Karl Franz Rudolf, geh. 10. Auguft 1779 + 6. Mai 1830. 

Hugo Philipp, geb. 30. Juni 1920. Nach Mittheilung des K. Mini- 

fteriums des Innern vom 9. Mai 1862 ift gegen den Grafen Konkurs 

gerichtlich eröffnet und nach Note doflelben Minilteriums vom 14. 

April 1875 find durch Befchluß des Oberamtsgerichts Biberach vom 

die Fimmtlichen in Württemberg gelegenen Alloden und 

it-Befitzungen des Grafen Hugo dem Fürften von Waldburg- 
diee endgiltig zugefchlagen worden, womit die Stimme 

erlofehen ift. Verh. d. K. d. St. v. 1875/76 Prot.Bd. 8. 31. 

5. Graf von Törring-Gutenzell. 

1820-1860. Maximilian Auguft, geb. 21. April 1780 + 30. April 1800 ( 

los). Der Gutsnachfolger Klemens Marin Anton Graf von Türrin 
Jettenbach hat als Angehöriger der Linie Törring-Seefeld feine pe 
fönliche ftandesherrliche Befihigung bis jetzt nicht nachzuweifen ver- 
mocht, daher die Stimme ruht. Verh. d. K. d. St. v. 1870/74 Prot- 
Bd. II 8. 627 M. 





1820-1 





18201830. F 
1830-186: 
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6. Grafen von Quadt-Wykradt-Isny. 

1820-1846. Wilhelm Otto Friedrich Albrecht, geb. 21. Februar 1783 # 2. Juli 1849. 

1346. Otto Wilhelm Friedrich Bertram, geb. 27. September 1817; fuceeilirte 
feinem Vater vermöge Uebertragungsakte vom 20. November 1346. 











. Graf von Plettenberg-Mietingen, 
ftarb am 2. September 1813 mit Hinterlafung einer Tochter, der 
Reiehsgräfin Marie, geb. 22. März 1809 } 22, Juli 1861. Durch teftamen- 
tarifehe Difpofition derfelben giengen die wit Fideikommiß belegten 
Plettenbergfchen Güter auf den Grafen Nikolaus Jofeph Marin Hubert 
von Efterhazy-Galantha, gel. 5. Dezember 1839, den dritten Sohn 
aus ihrer Ehe mit Nikolaus Franz Marin Alexander Grafen von Eiter- 
hazy-Galan 
Die Stimme ruht, weil dem gräflichen Haufe Eiterhazy-Galantha 
nach den bis jetzt vorliegenden Notizen ftandesherrliche Rechte nicht 
zuftehen. Verh. d. K. d. St. v. 1870/74 Prot-Bd. 1. 8.7: 
28. Grafen von Schäsberg-Thannheim. 
Richard Martin Marin, geh. 15. Juli 17784 2 
70. ‚Julius Maximilian Hubertus Maria, ge 
‚Juni 1870, fuccedirte feinem Herrn Ohei 
1877. Wilhelm Heinrich Auguft Nuhertus Marin, gch 




















a, über, 




























‚November 1819 4 
kraft Teftaments. 
17. Oktober 18: 








29. Graf von Waldeck-Limpurg. 
1861-1803. Richard Katimir Alexander, geh. 26. Dezember 1835. Nachdem 
die Randesherrliche Gemeinfchaft Limpurg-Waldeck-Gaildorf durch 
Uebergang des Yienburg-Büdingen-Meerholz’ichen Antheils an den 
Staat aufgelöft wurde, fieht dem Grafen von Waldeck eine Virilftimme zu. 
Nach einem am 16. März 1863 abgefchloffenen Vertrag 
Merrfchaft Waldeck-Limpurg über an feine Schwofter, die Gräfin Mech- 
de Karoline Emm ni 1826, vermählt 30. Januar 1846 
























mit dem Grafen Karl Anton Ferdinand von Bentinck, und es ift die 
185661 Prot. 









als ruhend zu betrachten. Verl. d. K. d 
527, v. 1870/74, Prot..Bd. 8. 77, v. 183 





Vertreter der ftandesherrlichen Gomeinfehaften: 


30. Graffchaft L 
Georg Wilhelm Ludwig, Fürft von Löwenftein-Wertheim-Freudenberg, 
ch. avember 1775 + 26 Juli 1855. Durch das im Jahre 1852 
mit dem Tode des Fürten Karl Friedrich Ludwig zu Löwenftein- 
Wertheim-Prendenberg eingetretene Erlöfchen der jüngeren Linie hat 





enftein. 
1820-— 1852. 















das Kondominat aufgehört und if. Fürlt Georg von Löwenftein alleiniger 
Befitzer der Graflchaft Löwenftein geworden. derlelbe aber als 








Befitzer eines Theils der Standesherrfchaft Limpurg-Sontheim-Michelbach 

eine Virilftimme führt (f oben Nr. 21), fällt hier die Stimme aus, 

erh, d. K. d. St. v. 1851/55 Beil.-Bd. $. 888. 

1. Limpurg-Sontheim-Oberfontheim. 

1520-1848. Georg Wilhelm Ludwig, Fürft von Löwenftein-Werthein-Freudenberg, 
geh. +26. Juli 1855. Durch einen zwilchen der 























1826-1833 


1833— 1852. 
1852, 





1820-1830, 


1820 1827. 


1820-1842, 


1842. 
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Krone Württemberg und dem fürftliehen Haufe Löwenftein-Werthein 

Freudenberg abgefehloffenen Vergleich von 4. November 1848 ift die 
Gemeinfchaft aufgelöft und der an das fürftliche Haus gefallene Anthei 
mit dem Rentamte Michelluch vereinigt worden, daher die Stim 
rl. d. K. d. St. v. 1848/49 Beil-Bd. 8. 3 














32. Limpurg-Gaildorf-Solme-Alfenheim. 

teorg Friedrich Karl, Graf von Waldeck-Pyrmont, geb. den 31. Mai 
1 18. Juni 1826 (kinderlos). ie Gemeinfchaft hat fich fchon 
bei Lebzeiten des Grafen Georg aufg 











33. Limpurg-Sontheim-Gaildorf. 
Graf Karl Alexander von Pückler-Limpurg, geb. 11. Oktober 18725 
ift laut Vertrag vom 20. Oktober 1833 aus dem Kondomin: 
getreten. 
Friedrich Karl Ludwig Franz, geb. 12, Februar 1788. 
Kurt Friedrich Karl Ludwig geh. 2. Oktoher 1822. Nach Fr 
Vertrag vom 15. November 1844 gieng, nachdem Graf Friedric 
2. Oktober 18: Antheil a n Sohn Kurt abgetreten 
die Stimmführng an die jüngere Linie, den Grafen Ludwig Fried- 
rich Kı ilian, geb. 11. Mai 1790 über; Graf Kurt blieb jedoch 
Stellvertreter und ift nach dem am 16. Auguft 1854 erfolgten Tode 
des Grafen Ludwig lebenslänglicher Vertreter der Gemeinfchaft. Verh. 
d. K. d. St. v. 1885 8. 2737. v. 1851/55 Beil.-Bd. S. 811. 884. 


























34. Schuffenried- Weißenau. 
Franz Jofeph Graf von Sternherg-Manderfcheid, geh. 4. September 
1763 48. April 1 der am 9. September 1823 vom K. Gerichts- 
hofe in Ulm beftätigten Uebereinkunft Fänmitlicher Miteigenthümer 
alleiniger Befitzer der ftandesherrlichen Herrlchaft. 
In Folge der am 6. Oktober 1835 gerichtlich beftitigten käuflichen 
Erwerbung der Standesherrfchaft von Seite des Staates ift die gräf- 
ie Sternberg-Manderfcheid aus der Reihe der Standesherren 
Württemberg ausgetreten. Verh. d. K. d. St. v. 1835. $. 2756. 




















Vom Könige erblich oder auf Lebi 





ernannte Mitglieder. 


a) Vom Kö: 





ige erblich ernannte Mitglieder. 





F von Stadion-Thannhaufen-Warthaufen, 
Des 














geb. I 
richtlich bet 
enthum des Staats überge; 





mber 1819. In Folge des am 2 
igten Kaufvertrags i die Nerrfchaft Warthaufen in das 
ingen, dauit aber auch die Ernennung 
zum erblichen Mitgliede gegenltandlos geworden. 


. September 1827 ge- 








des Herrn Grafen 





36. Grafen von Rechberg und Rothenlöwon. 
Alois, geb. 18. September 1766, ernannt 12. Dezember 1819 #10. 
März 1849. 


Albert, geb. 7. Dezember 1803. 
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1820-1829, 

1820-1865. 

1865. 

(Die Nitglieden 
Zei 

1820-1842, 

1820-1859. 


1820- 





1830. 


1820-1834. 


1820-1840. 


1820-1830. 


1820-1829. 


1820-- 1858. 





1820-1849. 


1820-1845. 


18291868. 


1829-1836. 


18291800. 





1836-1861. 


1842-1861. 
1846-1867. 


1851-187 








") Vom Kön 





. 20. v. Harpprecht, Obertribuna 
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37. Grafen von Neipperg. 
Adam Adalbert geb. %. April 1775, ernannt 12. Dezember 1819, 
#22. Februar 1829. 
Alfred Auguft Karl Franz Camillus, geb. 26. Januar 1807 } 16. No- 
vember 1865. 
Erwin Franz Ludwig Beruliard Era, geb. 6. April 1813. 





© auf Lebenszeit ernannte Mitglieder. 
find mit dem Rang oder der dienflichen Stellung aufgeführt, welche fie zur 
rer Ernennung in die Kammer der Standesherren bekleidet haben), 





1. Graf v. Franquemont, Staats- und Kriegsminifter, ernannt 16. De- 
zember 1819, } 2. Januar 1842. 

2. Freiherr v. Maueler Juftiz-Minier, ernannt 16. Dezember 1819, 
+ 28. Januar 1859. 

3. Graf v. Salm-Reifferfeheidt-Krautheim, Generalmajor, ern. 
16. Dezember 1819, + 10. Dezember 1830, 

4. Graf v. Reifchach, Staatsminifter, ern. 23. Dezember 1819, 
9. Jannar 1834. 

5. Freiherr Ernft v. Hügel, General-Lieutenant und Präfdent des 
Kriegsdepartement, ern. 7. Juni 1820, 30. März 1849. 

6. Freiherr Ferdinand v. Yarnbüler Generalmajor, ern. 7. Juni 1820, 
+ 28. September 1830. 

7. Graf v. Zeppelin, Staatsminifter, Oberit-Kammerherr, ern. 19. No- 
vember 1820, } 21. Jannar 1829. 

8. Graf v. Bismark, (Generalmajor, K 
ern. 19. November 1820, ausgewandert 1 

9. Freiherr v. Schmitz-Grollenburg, Staatsrath und Vicepräl 
d. Staatsraths, orn. 19. November 1820, # 27. November 1840. 

10. v. Mohl, Reg.-Präfident zu Ellwangen, Staatsrat, ern. 19. No- 
vember 1820, # 6. Auguft 1845. 

11. Graf v. Beroldingen, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Generallieutenaut, ern. 30/31. Oktober 1829, + 24. Januar 1868. 

12. Freiherr v. Linden, Staatsrath, Regierungs-Präfdent in Reutlingen, 
ern. 2/4. November 1 

13. Graf v. Sontheim, Generalmajor in Ludwigsburg, ern. 15 
vember 1829, + 15. Dezember 1860. 

14. Freiherr den, Kirchenraths-Direktor, ern. 4. November 1835, 

Juli 1849. 

15. Freiherr v. Holzfechuher, Regierungs-Dircktor in Ulm, ern. 
16. Januar 1836, ausgetr. 17. Juli 1861, + 1. Juli 1867. 

16. v. Gärttner, Geheimer-Rath, ern. 27. Januar 1842, } 18. Juli 1861. 

17. Freiherr v. Wächter-Spittlor, Staatsrath, ern. 10. Dezember 1846, 
ausgetr. 21. Oktober 1867, } 21. September 1874. 

eurath, Geh. Legationsrath, ern. 12. April 1851, 4 8. Sep- 
tember 1876. 

19. v. Baur, Generalmajor in Ludwigsburg, ern. 12. April 1851. 

Direktor, ernannt 12. April 1851, 


























igl. Gefandter am Bad. Hof, 
, F 18. Juni 1800. 
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10. Februar 1859. 
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Freiherr v. 
3. Juli 18: 


1853 — 1870. 





1859-1860, 





1859, 4 12. Dezember 
18891872. 28. v. 





23. April 1 
1801. 


Kammer, ern. 15. Juli 





1801. 





zember 1861. 





1808, 


Sigel, Direktor des Steuerkollegiums, ern. 26. April 
. v. Renner, Direktor, Vorftand der Forfabtheilung 


. v. Geßler, Direktor des Medizinalkollegiun 





nde. 4 





Linden, Regierungs-Direktor in Ludwigsburg, ern. 
, + 18. Jannar 1870, 
Bezzenherger, Präfident des Obertribunals, ern. 26. April 


1866. 





1859, 


der Oberfinanz- 
1861. 





‚, ernannt 17. De- 


Freiherr v. Linden, Staatsminifler, ern. 28. Oktober 1867. 
. Dr. v. Kulın, Profeflor der (katholifchen) Theologie in Tübingen, 


ern. 25. November 1868. 








1869-1878. 28. 
#17. April 1878. 
1370. 2. 
in Hohenheim, ern. 26. 
1872. v. Rieeke, Obert 
1878. Freiherr 








17. Mai 1878. 


nzrath, ern. 
Gemmingen, Obertribmalrath 


Freiherr v. Holzfehuher, Obertribunalrath, ern. 10. März. 1869, 


 v. Werner, Dircktor der land- und forfwirthfchaftlichen Akademie 


Februar 1870. 
Oktober 1872. 
in Heilbrom, ern. 








D. Die Mitglieder der Kammer der Ahgeordneten. 


1. Ritterfchaftliche Abgeordnete. 


1. Adelmann, Klamens, Graf v., Kammer- 
herr in Ellwangen; geb. 17. September 1771, 
+19. Februar 1820, Landtag: 1820/21, 1829/24. 

2. Adelmann, Sigmund Klemens Philipp, 
Graf v., in Ellwangen, geb. 14. September 1809, 
+4. April 1864. Landtag: 1848, 1948/49, 1851,85. 
1856/01 














Baldinger, 
amtsrichter in Sulz; 
41. Oktober 184 


Lndwig Augult v., Ober- 
16, Dezember 1807. 
Landtag: 181849. 

4. Berlichingen, Gultay Imman. Fried 
rich, Freiherr v., zu Jagfthaufen geb. 15, Juni 
+31. Dez. 1870. Landtag: 1826/97, 1828, 
1890, 1833, 183,35, 1836, 1838, 189, 1841/45, 
1815, 1847, 1818, 1848/49. 

5. Berlichingen, R 
Freiherr v., 

18. September 1798, + 3. Jur 
1856,01. 

; Berlichingen, 
JngRhaufen; geb. 7. 
1874. Landtag: 1801/00. 




















jard Friedrich, 
Stuttgart; geb. 
1805. Landtag: 












tz, B 
n 1801, 46. Nov. 











7. Berlichingen, Karl Ferdinand, Frei 
herr y., Kammerhere und Oberft a, D, in Stutt- 
Kart, geb. 16. Augnft 1813, + 27. April 1804, 
Landtag: 1806/61, 1802.64. 

&. Befferorv. Thalfingen, FranzDanicl, 
Major a, D. in Ludwigsburg, geb. 9. Aug. 197. 
Landtag: 1851/92. 

9. Biffingen-Nipponburg, Dr. Kaje- 
tan, Graf v., in Schramberg, geb. 18. März 1805 
Landtag: 1845, 1847, 1818, 1818/49, 1802 
1866, 1800,08. 

10, Breitfehwert, Wilhelm Guftav, Frei 
herr, v., Gerichtshoflircktor in Tübingen, geb. 
19. Juni 1797, 4 26. Oktober 1861. Landtag: 
181849, 1881/65. 

11. Cotta v. ‚Cottendort, Joh. Friedr., 
Freiherr, K. preuß. Goh. Hofrath in Stuttgart, 
geb. 27. April 1704, + 29. Dezember 1832. Tand- 
tag: 1820,21, 1823724, 1826/27, 1828, 1830. 

12. Cotta v. Cottendorf, Joh. Georg, 
Freiherr, K, bayrifcher Kämmerer in Stuttgart, 

| geb. 19. Juli 1796, # 1. Februar 1863. Land- 


























Vorfafang un 


1s1109, 





1833, 1809/A, IRB, I6OR, 1830 
1605, 1817, 1880, 

18. Crailsheim, Friedrich Adolf, Frei- 
zu Hornberg, geb. 10. Juli 1810, + 11 
1870. 1818.49, 1802 05, 1800, 
08, 1868 70, 1670773. 
1. Degenfeld-Schomburg, 








en 





top 









tag: 1890, 1839 
, 1899, 181143, 1815, 1817, ISIN, 
1808.00, 185661. 
Degenfeld-Schomburg, 
af v., Oberit a. D. 

8. Oktober 1800, Las 


612. Chri 








16. Degenfeh 

and, Graf v., zu Eybach, geb 1 

andtag: 18 

17. Ellriehshanfen, Gottfr 
um, in Cra 





anı 








cd, Freiherr, 
Iaheim, geh 
Landtag: 182021, 
182324, 1826/97, 1828, 1830. 

18. Ellrichshaufen, Wilhelm Julins Ind- 
wig, Freiherr v., zu Alumftalt, geb. 17. April 
ö, #11. April 1832. Landtag: 1820,97, 1828, 
18:0. 




















b, Fricdrich Wilhelm, Freiherr x, 
nann a. D. und Straßenbau-luincktor in 
20. Pebrnar 1796,17. April 1805. 
1836, 1838, 1899, 1811.49, 












berg-Schöckingen, Ludwig 
Karl Sigmund Wilhelm, Freiherr v., Obertri 
bunal-Dircktor in Stuttgart, geb. 17. 
+ 10. Auguft 1852. Landtag: 182 
1840, 1833708, 1806, 18:8. 

A. Gaisberg, Ludwig Albert D 
Freiherr v., Oberfilieutenant a. D., in Stuttgart, 
ut 1794, 430. Juni IB. Land 














ieberg, Rudolph Albert Ericdrich 
Hermann, Freiherr v., uftizuffelor in Marbach, 
geb. 18, Dezember 1832, + 2. November 1878 
















14. 
18% 
2. Gemmingen, Karl F 
Freiherr v., Kreisoberforfimeifte 
geb. 2. Augult 1 
tag: 1828, 











‚son, 
Um, den 








Juftizrach November 18: 








em Stantsdienft getreten: geb. 8, April 1817. 
Tandtag: 1896,61, 
Gemmingen, Ernt Ladwig, Frei- 





herr v., Kammerherr ud Regierungs-An, in 
ingen, 85T Reglerungerath in Stuttgart, 








nd Landftände. 







aus de 
R 


taatsdienft ausgetreten 12 Dez, 1865, 
. 39. Auguft 1818, Landtag: 1851,55. 
, Wilhelm Friedr. Karl, 








eizratl in Eilingen, feit 13. Juni 
1868 Kreisgerichtsrath in Stuttgart, 1878 Ober- 
tribunalrath (daher ausgetreten und wiederge- 

It) geb. 12.Oktoher 1827. Landtay s 
1860, 1908, 1309/1870, 1870/76, 187 

2. Giltlingen, Cheiftian Karl, Freiherr‘ 
Rittmeitter a. D. u. Erbkämmeror, in St 
gart, ‚Jannar 1770, $ 10. September 1 
andtag: 133, 1833 35, 1636, 1838, 1890, 1911/40, 
1845, 1817, 1816, 




















förtter in Feuerbach, feit 5. April 1861 a. D., 

Berneck; geh, 35. März 1818. Landtag: 

55, 1856.41, 1802,05, 1806, 1800/08, 

30. Gültlingen, Wilhelm Friedrich 
Dalthafar, Freiherr v., Juftizafeifor in Stuttgart, 
1875 Krelsriehter in Heilbronn, daher au 
getreten unl wieder gewählt; geb. N. September 
INO4. Landtag: 1809/70, 1970,70, 1877. 

1. Herman, Gottlich Benno, Freiherr Y-, 
in Wain; geb. 18. Jannar 1894. Landtag: 1877. 
2. Hofer v. Lobenftein, Ludwig Karl 
Heinrich Adolf, Freiherr v., in. Ellwangen, 
geb. 4, Oktober 1812. Landtag: 1845, 1847, 
ASS, 1819/49, 185155, 1800,61, 1863,05, 1808, 
1800/08, 1808/70, 1870/70, 

38. Holtz, Wilhelm Gottfried Karl, Frei- 
herr v., Oberfthofmeifter a. D., in Alflorf, geb. 
21. April 1801, +23. Mai 1806, Landtag: 1833/9 
1896, 1838, 186460, 1800, 1800,08, 

34. Hornftein-Bußmannshaufen, A 
iherr v. zu Orfonhnufen, geb, 1. 
\ Landtag: 182 

1828, 1830, 1803, 183935, ING, 1608, 1630 
1811/48, 1845, 1847, 1848, 1818.49, 1891,50, 

3. König-Wart 
rich, Freiherr v., Obeı 
1. November 1839 Obertribunalrach in Stutt 
5. Januar 1799, + 
Landtag: 1883 1, 184 

36. König von Königshofen, Wilhel 

dr. Viktor Wenzeslans, 






































































37. König vonundzu Warthaufen, Karl 
Will. Richard, Fr Kammerherr, in Wart- 
Taaufen, geb. 6, Februar 1890. Landt: 
1866, 1866.48, 1808 70, 1870 76, 1877. 

38. Linden, Karl, Freiherr v., Rogierungs- 
ratlı in Laulwigsburg, den 9, Auguft J86L tt 
Oberrogierungsrath und feit 11. März 1862 Re- 

| gierungsuircktor dafelbit; geb. 30. November 

91, 4 29. Jannar 1870. Landtag: 1851,59. 
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39. Linden, Jofeph, Freiherr v. Ober- | in Ravensburg (daher ausgetreten und wieder- 
jafizrath in Um, 4. September 1842 Kirchen- | gewählt); geb. 6. Juli 1621. Landı 
Tathsdirektor in Stuttgart, geb. T. Juni 1804. | 183265, 1866, INIG,CS, ISIN 70, 170/70, 1677. 
Landtag: 1899, 1841.43, 1835, 1917, 1849, 18197 peth-Granheim, Karl Alexander, 

0. Maldeghem, Karl Leopold Ludwig, | Freiherr v., in Granheim, ge April 1708, 
Grat 3, Nedentad. Kanmerhore, In Ser, | #1 Mir 180. Landtag: 1620,27, 14, IM. 
Rotzinge . April 1797, 42%. Juli 187 peth-Untermarchthal, Maximilian, 
Landtag: 1608 1 crr x, Rittmeifer a. D., in Zwicfaltendort, 

41. Neubronner, Rudolf v., Oberjuftize | Bel. & April 17%, 47. Mai 1856. Landtag: 

affeflor in Ulm, geb. 21. Juni 1613, # 8. Augun | 
IBAT. Landtag: 15, 1817. 
Ow, Maximilian, Freiherr v., k.k, üfterr, | 
Kammerherr, in Wachendorf, geh. April 1784, 
+16. Juli 1845. Landtag: 162021, 182324, | 
1826/27, 1928, 1830, 1838, 1833/35, ING, 1838, | 
1898, 1841749. 

43. Ow, Hans Karl, Freiherr v., in Wachen- | rate a Oh 3877, geb. 25. Okt. 1820. 
(or, gcb.1. ai 14, Lig: 1800, 1m, | BIER INTER IE nn 


Kammerherr in Oppenweiler, geb. 14. Mrz 1789, 
42%, März 1850. Landtag: 1630721, 182324, 
1820,27, 1628, 1830, 1899, 1841/48 

@. Ulm-Erbach, Marquardt Jofeph Anton 
Ferdinand Wilhelm, Freiherr v., in Erbach, geb. 
20. April 1802, + 10. Auguft 180%. Landtag: 
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tain, Franz Leopold, Freiherr v., zu 
en, gcb.3. Okt. 1775, #10. Angnt 180 
Landtag: 1820.21, 192924. 

5%, Stetten, Karl 









Ihelm, Freiherr v., 
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‚Jufizradh in Ellwang: 
Denflonirt; geb. 16. Oktober 161%. Landtag: | 
1849, 1851.55, 1806/61, 1862/69, 1806, 1800,68, | 
1868/70, 1870/70, 187 
Ow, Hans Otto, Freiherr v-, in Wachen 
dorf, geb. 2%. April 1813. Landtag: 1877, 
46. Palm, Jonathan, Freiherr v., in Mühl- | Gen 

haufen, geb. 28. September 1789, $ 16. Mal 1846, 

Handtag: 16221, 18234, 1820,27, 182 
47. Palm, Freiherr v., Generalma) 
Kommandant des Landjägerkorps in St 
Mai 1786, 4 11. Augaf 1871. 14 














61. Uxkull-G 
Logationsr tgart, geb. 
uber 162%. Landtag: 1870,76. 
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ingen, vom 29. Nov, 1827 
27. April 1892, feinem Todestage, Finanz- 





April 182. Landtag: 1820,21, 1823.24, 
1826,27, 1828, 1830. 
rnbüler, Friedr. Gottlob Karl, 
Freiherr v., Kammerhorr, in Hemmingen, feit 
1. September 1864 Minifter der a 
49. Pleften, Freiherr v., Kreisoberforft- | Angelegenheiten, In Stuttgart, feit 1. Anguft 
meifter in Rentlingen, geb, 30. Juli 1778, +3. De- | 1870 Staatsminilter a. D., gch. 13. Mai 1800. 
zember 180 Jdtag: 1893/95, 1830, 1899. | Landtag: 1845, 1847, 1848, 181949, 180 
50. Raßler, Jofeph, Freiherr x, Obert- | 18560 1806, 1866/08, 1808,70, 1 
ientenant in Stuttgart, geb. 11. November 1780, 
#14. Mai 1868. Landtag: 1826.27, 182%, 1830. herr v., Kammer- 
51. Radler, Eduard, Freiherr v., in Ganıer- tor der Kreisrogierung in 
fchwang, geb. 27. Juni 1801, # 30. Oktober 1899. | Ulm, geb. 24. November 1785, # 16. Mai 1806. 
handtag: 1883,95, 1836, 1898, 1830. Landtag: 183021, 1820 
52. Reifchach, Leo, Freiherr v., Ober- Weiden, Karl, Freiherr v., Kamme 
amtmann in Cannftatt, geb. 23. September 1804, | herr, vorm. Landvogt in Laupheim, geb. 2. Jı 
+ 17. März 1875. Laniltag: 1839, 1841/49, 1845, | 
1817, 1848, 1836. 
58. Reutiner zu Weyl, Kafpar Karl Cälar 6. Werneck, 
Viktor, Grat v., in Achftetten, geb. 15. Dezember | hurr 
1801, 4 31. Auguft 1874. Landtag: 1830, 1839. | 6, Januar 1780,41. 
54. Schad von Mittelbiberach, Maris, | 182324. 
tizaffeffor in Ellwangen, feit 26. November 
in Eblingen, den 19, Oktober 1865 Ober« 
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68. Wöllwarth, Karl Ludwig Chrifia 
Freiherr v., Rittmeißter a. D,, in Efingen, geb. 
Oktober 1800, + 18. Febrnar 1867. Land. 
: 1899, 18418, 1845, 1817, 1848, 1848/49, 
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09. Wöllwarth, Georg Wolf, Freiherr v., 
in Hohenroden, geb. 12. Juni 1836. Landtag: 
1870,76, 1 





















Verfaffung und Landftände, 


70. Zeppelin, Joh. Friedr. Karl, Graf v-, 
Erbreichspanner, in Stuttgart, geb. 30. Sep- 
tomber 1789, + 2. April 1836. Landtag: 1826/27, 
1828, 1830. 

71. Zeppelin, Joh. Friedr. Traugott, 
Graf y., Erbreichspanner, in Afchhaufen; geb. 
22. November 1819, 4 2, Juli 1970. Landtag: 

52105, 1806, 1808, 1808770, 














11. Evangelifche Genoralluperintendenten. 


1. Prülat v. Schmid, in Un Fobr. 
1828. Landtag: 1820.21, 1923/24, 182027, 1828, 
2. Prälat M. v. Abel, in Reutlingen; + 27. 








Juli 182%. Tandtag: 1820,21, 1829/24, 1826,27, 
182. 

3. Prülat M. v. Müller, in Hall; #21. Sept. 
1920. Landtag: 1820, 


4. Prölat M. v. Dapp, in Maulbronn; penf. 
2. Nov. 1891, + 5. Dez. 1832. Landtag: 1820,21, 
1829,24, 1826,97, 1928, 1800, 

5. Prülat Dr. v. Gaab, in Tübingen; #2. 
März 1832. Landtag: 1820/21, 1823,24, 1836) 
1838, 1890. 

6. Prälat M. v. Sartorius, In Heilbronn; 
af. 16, März 1823, + 10. Jan. 1825. Landtag: 
1820721. 

Prälat N. v. Märklin, in Heilbronn; + 18. 
Juni 381. Landtag: 1821, 1623/24, 1826/97, 
1828, 1890, 1833, 1839.35, 1836, 1838, 1839. 

8, Prälat M. v. Kapff, in Ludwigsbu 
penf, 24. Juni 1841, + 6. Juli 1848. Landtag: 
1899,24, 1820/27, 1928, 1830, 1833, 189335, 
1836, 1898, 163 

9. Prälat Dr. v. FI mg penf. 18. 
Juli 1842, 4 20. Nov. Landtag: 1898, 
1898, 1833/95, 1838, 1838, 1839, 1811/42. 

10, Prälat M. v. Haas, in Reutlingen, }2 
Fobr. 1841. Landtag: 1830, 183335, 1836, 
1838, 1830. 

11. Prälat v. Pahl, in Hall; + 18. April 
1839. Landtag: 1833, 1899.35, 1836, 1838, 1899. 

18. Prälat M. v. Pfifter, In Tübingen; 
#30. Sept. 1896. Landtag: 1833, 1833,35. 

18. Prälat M. v. Köftlin, in Tübingen; 
ponf. 10. April 1849, + 9. März 1856. Land« 
tag: 1836, 1898, 1899, 1841/49, 1845, 1847, 1848. 

14. Prälat M. v. Faber, in Rentlingen 
#18, April 1850. Landtag: 1839, 1841/49, 1845, 
1847, 1818, 1848,49. 

15. Prälat M. v. Heormann, in Ludwigs 
burg; penf, 12, April 1949, # 16. Oktober 1840. 
Landtag: 1841/43, 1815, 1817, 1818. 

16. Prälat M. v. Sigwart, in Ha 
18H, 181149. 

17. Drälat M. v. Geß, in Heilbronn; #20. 
Jan. 18H. Landtag: 1841.49, 
























































Nor 








18. Prälat M. v. Ofiander, 
22. April 1851, + 18. April 1856. 
1819, 1844, 1817, 1848, 1848/40. 

19. Prälat M. v. Hafner, In Heilbronn; 
ont. 30. Okt. 1853, 1808. Landtag: 1845, 1847, 
A818, 1848/40, 160152. 

2®0. Prälat M. v. Mehring, in Hall; pen. 
25. März 1879. Landtag: 1845, 1847, 1848, 
181849, 1851/55, 1856.61, 1862/65, 1860,1806,08, 
1888,70, 1870/70. 

21. Prälat M. v.Mofer, in Tübingen; pen£. 
1. Juni 1869. Lanıltag: 1848/49, 1851/66, 1806/61, 
1832/65, 1866, 1806/09, 1868/09. 

22. Prälat M. v. Gerock, in Ludwigsburg; 
penf. 15. Aug. 1860. } 2. Juli 1865. Landtag: 
1818.49, 1801,05, 185659, 

23. Prälat Dr. v. Kapff, in Reutlingen; 
Ausgetr. 16. Juni 185%. Landtag: 1851/52. 

24. Prälat Dr. v. Hauber, inUlm, feit 22, 
Okt.1868 in Ludwigsb. Landtag: 1851/55,1856/61, 
180265, 1806, 1866.69, 1808/70, 1870/70, 1877. 
25. Prälat Dr. v. Dettinger, in Reutlin- 
gen; penf, 4. Novbr. 1879. f 12. Febr. 1876, 
Landtag: 1852,55,1856,61, 1863/65, 1806, 1866/68, 
1808,70, 1970/73. 

26. Prälat v. Sigel, in Heilbronn; + 30. 
Nov. 1800. Landtag: 1859/55, 1850/61, 1802/65, 
1806. 

27. Prälat Dr. v. Binder, in Ludwigsburg; 
Denf. 16. Sept. 1868, + 21. Okt. 1868. Land- 
tag: 1801, 1802,65, 1866, 1806/68. 

28. Prälat v. Stock, in Heilbronn; } 10, 
Nov. 1871. Landtag: 1807/08. 

Prälat v. Weitzel, in Ulm; +27. Nov. 
1870. Landtag: 1868/70, 

30. Prälat Dr. v. Georgii, in Tübingen. 

Landtag: 1808770, 1870/76, 1877. 


Um; penf. 
Landtag: 













































31. Prälat v. Lang, In Ulm. Landtag: 
, 1877. 
Prälat v. Brackenhammer, in Heil- 





bronn. Landtag: 1871/76, 1877. 
3. Prälnt v. Beck, in Tall, 
1813.76, 1877 

34. Prälat Dr. v. Merz, 
Landtag: 1873/78, 1877, 








Indtag: 








Reutlingen, 


Verfafung und Landhände. 4 


I, Katholifche Geiftlichkeit. 


a 
1. Keller, Dr. Johann Bapti 
Generalvikar In Rottenburg, Dilchof ve 
feit 30. Okt. 1827 Bitchof v. Rottenburg, +) 
Okt.1845. Lanltag: 1820.21, 162324, 1896.27, 
1828, 1830, 1833, 183030, 1836, ISIS, 1800, 
1841/43, 1815. 
2. Lipp, Dr. Jofeph v., Bifchof feit 19. 
Mira 1848, 43. Mai 1869. (Nicht eingeln 
Hefte, Dr. Karl Jofaph v., Bitchof Leit 
2%. Dez. 1869." (Bis jetat nicht eingetreten.) 





v Staateradh, 























B. 









1. Wagner v, 
Rottenburg. Landta; 

Jaumann 
ärz 1928 Domilck; 
Jan. 1862, Landtag: 1826 
Isa 


hin 
a. 

arinterathı, fi 
in Rottenburg, 
7, 189%, 18:30, 1031, 
\ 18ER, 1815, ISIT, 












eular in Rot 









2, Dr. v., Domkapi 
ati 1886. Landtag: 











burg, + 13. Juni 1868. Lantag 
1806 68, 








 Danneoker v., Domkapitalar in Rat- 
tenburg. Landtags 188.70, 1870,76. 

%. Bendel, Dr. v., Domkapitular in Rot- 
tenburg, geh. 2. dar Landtag: 18 








tt 
180. 
1808. 
. Münch 

1.1857. Land 
1808, 180. 

3. Strobel v., Dekan in Rottweil, 
Now. 1850, Landeng: 1811/13, 1815, IST, ISIN, 
184 

4. Maier v., Dekan 
Dez. 1791, venf, 10. Nov. 1874, 
Tandtag: 1851755, 1856 01, 1803 
18080, 1870/74. 

Binder, Dek: 
Okt. 180%, Landtag 


Dr. v., Dekan in Klingen, 
Landtag: 182021, 1823 










Dekan in Wurmlingen, 
1890, 1895, 1893.30, 1850, 




















1 Gmtnd, geh. %, 
10. Sept. 1STD. 
(65, 1800, 1860,08, 











‚ch. 





IV. Kanzler der Landes-Univerität. 


1. Autenrieth, Dr. Joh. Heinr. Fı 
ori. Prof. der Medizin, geb. 
Mai 1335, Vizekanzler 1619, 
Landtag: 182021, 1823,24, 1896: 
1888, 1899.95. 

2. Wächt 
d. Rechte, geb. 21. Dez. 1197, Kanzler 1895 51. 
Landtag: 1835, 1836, 1898, 1839, 1841,49, 1005 
1807, 1818, 1818/40. 

3. Dr. Karl Friedr. 





















terber, on. Praf. 


dd. Rechte, 
Kanzler 1 












jeßler, Dr. Theodor v., ord. Prof. d. 
Rechte, geb. 16. Auguft 1821, Kanzler 1861/70, 
Tandtag: 1864.05, 1800, 1800.08, 180: 





. Rümelin, Dr. Guftav v., Staatsrath, 
Lichrer in der taatewirthfeh. Fakul 
März 1815, K: 





ät, geb. 3. 
imdtag: 1870, 











1870, 








V. Die Abgeordneten für die Städte und Oberamtsbezirke auf den Landtagen 
von 1820 bis 1879, und den 3 Landesvorfammlungen von 1849 und 1850. 


a) Die Abgeordneten der fieben guten Städte. 


1. Stuttgart. 

1. Weishaar, Dr. Jakob Friedrich, Rechts- 

konfulent in Stuttgart, geb. 3. März 1715, $ 1. 

September 1834. Landtag: 182021, 
(& auch Leonberg) 

2. Feuerlein, Dr. Willibald Anguft, Ober- 














bürgermeifter in Stuttgart, geb. 2. Juni 1781 
+29. Sept. 1850. Landtag: 1826,27, 192, 1830. 
(& auch Freudenfadt, Göppingen, Künzelsau.) 





3. Uhland, Dr. Johann Ludwig, Profeilor 
In Tübingen, 22. Mai 1899 aus dem Staatslient 
Wartemb. Jahrbücher. ss. 











getreten; geb. 26. April 1787, 4 13. Nov. 1802. 
andtag: 183, 183335, 1836, 1838. (f. auch 
Tübingen St) 






4.6 
heiß: in 
1861. 





itlob, Stadtfehult- 
1791, 422. Okt. 





tbrod, Georg 
uttgart, geb. 19. Fe 
Landtag: 1839, 1811/19. 
Federer, Friedrich, Bankier inSı 
geb. 12. Dezember 1799. Landtag: 19 
1848, 16194 














Verfahung 





1. Landesverfammlung von 149. (£. auch Mar- 
ach, Maulbronn, Rottweil) 

7. Schott, Chriftin Albert Friedrich, 
Ohertribunalproknrator in Sthttgart, geb. 30, 
April 1782, #0, Juni 1861. II. und TIL, Landes 
vorfammlung von 1850. (£ ach Böblingen, 

















in Gotilich, Obertribunal- 
prokurator in Stuttgart, geb. 14. Oktoher 1808 
Landtag: 1851 

9. Conradi, Kal Arthı 
Stuttgart, geb. 19. Okt. 1819, 
Landtag: 1856/58, 

10. Reyfcher, Dr. Ludwig, Profeffor a.D., 
Rechtskonfalent in Stnttgart, geb 10. Juli 1801. 
ig: 1808.61, 1802 63 (Lauch Mergenthein). 
Zeller, Dr. Guftav Hermann, Finanz- 
vath und Reit 19. Februar 1867 Obertinanzrath 
in Stuttgart, geb. 2%. Jannar 1812. Landtag. 
1864.65, 1866, 1866,08 (f. auch Ierrenberg) 

12. Sick, Heinrich, von, Oberbärgermeifter 
in Stuttgart, geb. 9. März 1923, Landtag: 1808/70, 
1870772 (£, auch Blauben 

13. Wächter, Dr. Oskar, Nochtskonfulent 
inStuttgart, geb. 29. April1825. Landtag: 1872 70 
(E auch Herrenberg.) 

14. Lautenfchlager, Karl, Rechtsanwalt, 
in Stuttgart, geb. 12. Juni 152%, Lanltng: 1877. 














2% dan. 1808 
































2. Tübingen. 
1. Uhland, Dr. Johan Ludwig, Rechts 








koufulent in Stuttgart, geb. 26. April 1I6T, 
#18. Nov. 1862. Landtag: 18021, 1823 21 
(& auch Stuttgart Stadt). 

2. Schlayer, Dr. Johnmnen v., Ober- 





1 







erungsralh, feit 10. Auguft ]832 Staatsr: 
ies Dopastements des Innern und des 
Schulsefens, 2. Sept 














Pfizer, Dr. Paul Achatius, re 
Juitizaftforin Tübingen, geb. 
30, Juli IN6T. Landtug: I, 18335, ISO, 











bingen, fit 2 
3 Oktober 1812 Kun Dircktar in 
geb. 30. Mürz 1 Janar 1850 
Landtag: 1830, 183449 (£ auch Laulwigsln 











5. Schweikhardt, Dr. Kal 
dozent und Mühleheitzer in Tübingen 

Okt. 1809, 45. uni 1808, 1 
IKIT, 1808, IRIS IN, 





d, Privat 
ch. 
in, 








ultag: 








nd Landfände, 











151 
?. Weber, Pranz v., Ober 
#. April 1801 Obertribunalrath in 
1. Februar 1812, + 2. 
ultag: 1861, 1862.05, 1800 
Cannfatt, Hall) 

8. Schott, Sigmund, Rechtskonfü 
" Stuttgart, geb. 5. Jannar 1918. Kandta 
(&. auch Böblingen, Freudenftadt.) 

9. Palmer, Dr. Chriftian v., Profeor in 
Tübingen, geh. 21. Jannar IS11, #29. Mai 187 
Landtag: 1870-3 

Stein v, Obertribi 
25. April 1817. 
11. Dorn, Dr. Karl, Hit 
und Dozent in Ti 
Tanttag: 180 































Kandtag: 1817 


3. Ludwigsburg. 


1. Proyb, Heinrich, Oberbirgermei 
Kaufmann in Ludwigsburg, geb. 14. Ap 








Profeitor a 
Stuttgart, geb. 
1830 I. 
inanzrath 
Land. 





Real 


und Gewerbefehule 
ni 1798, #183. Landtag 
3. Kranß, Karl I. 











1817, 1818, 

4. Strauß, Dr. David Friedrich, in He 

hronn, geboren 27. ‚Jannar 1808, + &, Febr. 1874. 

Landtag: 1848 II 

Bunz, Karl Friedrich, Stadtfchnltheiß in 
4. Dezember 1805. Land- 











Tadw 
tag 









bronn, geh. 3. Mal 1799, } 9. September 1874. 
Landtag: 1851 55 (£. auch Heilbronn Stadt.) 

| 7. Rümelin, Dr. Guftav, Oberfudienrarh 
n Stuttgart, geb 20. März 1815. Landtags 1856 
(& auch Univ.) 

& Planck, Karl, Rechtskonfulent in 
wigeburg, geb. 6. Juni 1819, + 7. Auguft 185 
Handtag: 1857.61 

) Körner, Viktor, Gemeinderath in Lud- 
wigsburg, geb. 22. Nov. 1810, } 30. März 18 
Handtag: 1862 65, 1806, 1806 69, 1868/70, 1870, 

10. Baumgärtner, Friedrich, 

| an der Bangewerkefchule 


































Profelor 











1.2i 
wangen, geb. 
21, ma 








Vorfalung und Landftände, 51 
2. Wocher, Johann Nepomuk, Rogiernngs- 4. Schreiber, Auguft, Partikulior in Sont- 
in, geb. 20. November 1805, | he Auguft 1708, #15. Dez, 1847. 
tag: 1830, 1838, 1841 1, 1823. 

3. Rettenm; Stadtfehultheiß | 3 Link, Gottlieb, Kaufıann in Heiibronn, 
in Ellwangen, geh. 187,44. geb. 16. Oktober 1759, 4 30. Dezember 181. 
Landtag: 1848, 1815, 1917, 1919. 1818.49 ((,auch | Landtag: 1824, 1920,27, 1825. 

Ellwangen An) Friedrich Chriftoph, Groß- 





























4. Bucher, Franz Xaver v., Roktor des sch, 
naflnns in Ellwangen, geb. 14, Dez. 1 47.März 1881. Landtag: 1890. 
+4. Februar 1859. Landtag: 1851/55. 6.K t, Rechtskonfu- 








5. Wurft, Jofoph, Stadtpfleger n. Schlofler- 
meifter in Ellwangen, geb. 19. Auguft IN. | }13 ag: 1,1880, 1898, 
Handtag: 1856,61 6. Goppelt, Adolf, Kaufmann in Meil- 

6. Bayrhammer, Joh. Leonhard, Stadt- | bronn, v. 9. März 1818 bis 20. Oktober 1849 
fehnltheiß und Rochtskonfulent in Ellwangen, | Staatsrath und Chef des Departements de 
gb. 22. Januar 182%. Landtag: 1802,65, 1466, | Finanzen; geb. 2. Januar 1800, + 12. Okt. 1875. 
1806.68, 1608 70, INTEL, 1875 Landtag: 1839, 1841.43, 1813, 1817, 1949, 1863,60. 

auch Ladwigsb. Amt, Urach) 

;eybold, Wilhelm, Gutsbefitzer in Heil- 
). September IBT4, 
I Ludwigsburg Stadt). 
1, Kaufmann und Ge 































5. Um, 





derlen, Johann Ludwig, Stadtrath tag: 1BIRAD (I. an 












in in Ulm, 
geb. 18 November 1785, # 7. September 18 
Landtag: 1826.27, 1828, 1830, 1833 11.35, 1830, 9. Reibel, 
1898, 1839. geh. 18, Se 














3. Schwarz, N. Chriftian Wilhelm, Gymna- | 1808,70. 
Aal-Profeflor in Ulm, geb. ®. April 179, 10. Mayor, Friedrich Eduard, Kommerzi 
#9. Februar 1819. Landtag: 1833 1. ratlıin Heilbronn, geb.27. Apr. 1809, #2, Apr. 18 





Landtaj 





870,7, 





4. Müller, Daniel, Kaufmann und Stadtrath 
in Ulm, geb. 19. Oktober 1782, # 12, Dez. 1899. 
Landtag: 1841,43. bronn, geb. 20. Okthr. 1823. Landtag: 18 

5. Maßter, Dr. Konrad Dieterich, Gymna- 12. Wüft, Karl, Oberbürgermeifter in Heil- 
Aa-Profefor in Ulm, geb. 18. Mai 1803, | hrann, geh. 2%, Dezember 1810, Landtag: 1877. 
+15. April 1879. Landtag: 1945, 1817, 1848. 

6. Adam, Dr. Philipp Ludwig, Inhaber 
einer Verlagsbuchbandlung in Ulm, geb. 11. Mi 
1815. Landtag: 1818/40. | 4. Wunderlich, Johann Ludwig, Stadt- 

‚eger, Adolf, RechtskonfulentinStutt- | pfloger in Reutlingen, geb. 2, Dezember 1 

Mai 1815, 4 22. März 1864. Land- | Landtag: 18% 

2. Lift, Friedriel 
1 | Dingen, geb. 6. Anguft 1789, #30. 
geb. 8. Auguft 1917, + IT. März 1863, Land- | Landtag: 1820,21. 
tag: 1856/01. 3. Finckh, Sixt Jakob, Kau 

9. Schall, Karl Ludwig, Rechtskonfulent | lingen, geb. 7. Angult 1761. 
1826.27, 1928, 1890. 

4. Camerer, Carl Jofeph, Rechtskonfulent 
ıd feit Dezember 1857 Stadtfehultheiß in Reut- 
3. Januar 1801, + 17. Jan. 1808. 
:33, 1835, 1836, 1838, 1839, 1811/48. 
Bantlin, M. Septimus Gottlob, rel. 
Pfarrer, in Reutlingen, geb. 19. März 1798, 
4 10. Januar 1870. Landtag: 1815, 1817, 1848, 
18189. ’ 

6. Stockmaycr, Dr. Hermann, Unterants- 
arzt in Rofenfeld, feit 5. Februar 1851 prakt. 
Arzt in Stuttgart, geb. 18. März 1807, + 1808 
Landtag: 1801,59 (£ auch Sulz). 

















7. Reutlingen. 
































Auard, in Stuttgart, geb. 
. Landtag: 1889/70, 18704, 









11. Ebner, Robert Adolf, Rechtsanwalt 
in Ulm, geb. 4. Juli 1831. Landtag: 1877, 





6. Heilbronn. 


1. Haakh, Benjamin Fi 
fehweigfeher Hofrath in Hei 
Febr. 1778, Landtag: 1820, 


iedrich, Bra 
ronn, geb. Mi. 








rfaflung und Landftände. 





7. Grathwohl, Wilhehn, Stadtfehnltheiß 9. Stumpp, Georg, Gemeinderath und 
in Reutlingen, geb. 13. Feb. 1615, +20. Ang, 1867, Ockemom in Reutlingen, zch. 2, März 18 
1856.61, 1802.65, 180 Tandtag: 1868 
weklı, Johann Heinrich, Kanfinann in 10. Schwandner, Lauwigv., Regiermgs- 
Tanltag:1867/0%, Direktor in Reutlingen, 1879 ti 

5. Jan. 1829. Landta 




















I) Die Abgeordneten der 63 Oberamtshezi 


1. Aalen, 7. Nägele, Ferdinand, Schloffermeifter u. 
Stiftungepfleger in Murrhardt, geh. 24. Mad INS, 
1. 11. III. Landesverfanmlung v. 1840 u. 1850. 
Kandeag: 1869.65, 1800, DR O8,ISGH.TO 
usberg) 
8. Daniel, 4 
in Hall, geb. 8, September I 
9. Griefinger, 1,8 
Kaufmann in Murrhardt, geb.2. 
Tandtag: 1856, 
10. Dillenius, Friedr. v., Direktor der 
Verkelrsanftalten, Präfident und feit 30. Dez. 
1870 Geheimerrath In Stutiga 19. Nov. 
INI9. Landtag: 18707 








, Joh, Büngermeitter in Kifingen, 
er 17. September 1628. 
1820, 1 
Walz, Dr. Friedr., Rechtsk 
Stuttgart, geb. I8. Juni 1791, 49. Okt. 18 
Landtag: 1830 (£. auch Gailden! 
3. Scholl, N. Guftav, Diakomıs i 
geh, 3, Mad 1791, 49. Aug. 1863. Landtag 1 
4. Haas, Karl Friedrich, Univerf 
in Tübingen, feit 2, Nov. 1838 übers 
in Uhn, gch w. 179. Landtag: 18193 
1806, 1838. 
5.60 
en, geb. 10, April 1800, + Ne 







































zer, Jofeph, Pfarrer in Möge 
ıs 









3. Balingen. 
Gottlieb Friedrich v., Ober- 1. Hartmann, Johann Georg, Stadtrath 
‚gen, geb. 11. Dezember 1791. und Handelsmann in Balingen, geb. 20. Okt. 177%, 
1891718 (£. anch Schorndorf.) 182021, 1823 24: 
heiß in Elfingen, ih. Prieivich, prov. Stadt: 
1s48, | fchreiber, feit 91. März 1826 

8. Ottenbacher, Jafcph, Oheramtsthier- „geh. 20. Auguft 1780 
rat in Aalen, geh. 10. Dez. 1801, #12. Okt, 1862, | Landtag: 1826.27, 1828, 1890, 
Landtag: 1918 40. |. 9 Menzel, Dr, Wolfgang, Schriffteller 

9. Mohl, Dr. Moriz, Oberftenerrath a, D. | Stuttgart, geb. 21. Juni 
in Stuttgart, geb. 9. Febr. 1602, I.ILIIT Landes | Tandtag: 1855, 

ag: 185155, | 1 









amtmann 
Tann; 

7. bänerlo, Balthas, Se 
eb. 10, April 1912. Landtag: 1845, 1847, 

























1856.61, 1908 # Welnhaas, Joh. Jakob, Hathfehreiber 
1070 76, 1877 Verwaltungsaktuar in Balingen, gb. 3 Närz 
1709. Tamdtage 180, 1811.43. 

Ruoft, Johann Jakob, Verwal 
ktnar u, Bathfehreiber In Balingen, geb. 18.März. 
190. Landtag: 1819, 1817, 1816, 1818 
11. Hit Yandesverfammlung von 1819 u. 180. 
Landtag: 1851.50 
5 % Sigel, Chen 
3. Kebler, Heinrich Gntebeftzer in Stute. , lot in Nalingen, geh. 14.März 116, f9.3ärz 
‚art, geb. 30. März 1789, 5 10. März 1842. Land. | Landtag: 1605 Bl. 
ag: 189 1. (bauch Ochringen). 1. handenberger, Johann Nartir, Nan- 

4. Lederer, Johann Friedrich, Stadtrath | chefter-Fabrikant in Ebingen, geb. 28. Aug. 1804, 
in Dacknann geh, 91. An. 1706, $ 14. Mai 810. , +4. April 16T. Landtag: 1952 0, 10, D606 
Kamdtage 183135, II. Ds. & Schwarz, Lonia,Schönfirberin Ebinge 

Sehmückle, Chrfian Daniel, Stadt: | gch. 29. März 1814. Lanltag: 1908,70, 1870 7, 
ion, Aiter Stadtfchuthei in Backnang, & 
31 Ang 1997. Lamltag: 180, 1911 43, 1618.40. 
"seh Ri tried, Re- 4. Beligheim. 
jerungarach in Ludheigebug, geh. 2. dan 1789, 1. Krauß, Johann Chrftoph, Regierung 
T 3 Ok. 1RG2. Landtag: ISIS, I8I7, 1818 (| rath in Ellwangen, geh. enber 3773 
Auch Biberach), 2,1802. 








2. Backnang, 









































Verfallung und Landfi 





ümelin, Gutar, Oberantsrichte 
Neitbronn, geb. 2, März 1789, + 19. 
Landta 7,1823, 1890 (Lauch Weinsberg) 
er, Joh. Daniel, Rathlchreibi 

Rofenwirth in Wahlhelm, geb. 12. April 1778. 
Handtag: 1893, 1833 35, 1836, 1898. 

4. Hammer, Eduard, Oberjußi 
htor in Ulm, geb. 1. Ang. 
Landtag: 1839, 1811.43 















ch, Obe 
[2 











aut 
100. 
waltungsaktuar in Kirchl 
+4 Januar 1868 Landtag: 1845, 1817, 
6. Schoder, Gottlieb Ferdinand Adolf, 
Negierungsrath in Stuttgart, feit 15 Nov. 1819 
Rechtskonfulent dafelbit, geb. 2. Dezbr. 1817, 
#12. Nov. 1852, Lande 
Yandesverfammlung von 1319 und 1850 
tag: 1851 
Renner, Andreas, Oberfinanzrath in 
Stuttgart, geb.20. Sept. 1814, Landtag: 1859/55. 
&. Hölder, Julius, Rechtskonfulent In Statt 
zart, geb. 2. März. 1819. Landtag: 1856/61, 
186260, 1866, 1866/68 (£, auch Göppingen, Stutt- | 
‚gart Amt). | 

































). Mayer, Karl, Redakteur in Stuttgart, 
‚pt. 1810. 70 (auch 








Tandtag: 18 





Eolingen). 
10. Bälz, Gottlob, Werkineifter iu Bietig- 
heim, 1873-78 Direktor der allg 





ehaft in Stuttgart, geb. 3. Oktober 1820. Land- 
as: 


1870.74, 1873/79, 
11. Becher, Au 
21. Febr. 1816. Landtag: 















1. Sehmidlin, Chriftian Gottfried, Stadt- 
ichreiberei-Amtsverwefer in Biberach, geb. 
2. Janna +4. Oktobe Lanliag: 








1820 21 (£. auch Backnang, 
2. Tritfchler, Chriftan Friedrich, Recht 
didat in Biberach, geb. 27. Juli 1788, Lanı- 





ka 














tag: 162921, 18927, 1824, 1890. 
5. Schnitzer, Jofeph v., Maler in Stutt- 

art, geh. 19. März 1701. Landtag: 183 1. 
%. Rauter, Johan Nepomuk, Staatsfehn 





denzahlungakaffebuchhalter - Amtsverwefer in 
Stuttgart, geb. 10. Mai 1802, +8. Mirz 1a, 
Landtag: 1893/35, 1836, 1838, 









ig Ch 








zard Jofeph, Kirchen. 
uttgart, geb. 10. Juni 18 
+ 2%. Dez. 1876. Landtag: 1815 
Drierd ıdwig Fell, Pi 
docent in Tübingen, geb. 18. N 
is: 1818 


tathaafeor in 


























53 


nde. 








Landtag: 
55,188, 1S0/08, 1868 70, 


6. Blaubeuren. 


1. Ott, Abraham, Schultheiß und Baner in 
Suppingen, gch. 19. März 1774. Landtag: 1820/21, 
182024, 1820.97, 1828, 1830, 189, 1893, 
1896, 1988. 

2. Zais, Eberhard Friedrich, Oberants- 
pileger in Blaubeuren, feit 27. Januar 1839 Kanz- 
Teiafitent, feit 30. Oktober 1899 Alfeflor bei 
der Kreisregierung In Ulm, 2. November 1842 
Oberamtmann in Weinsberg, geb. 26. Juli 1971. 
Tandtag: 1896 su 

3. Bauer, Karl Auguit, Ver 

eb. 28. April 1 
1815. 

4. Becher, Auguft, Rechtskoufulent in 
Ravensburg, geb. 21. Februar 1816, Land 
tag: 1817, 1818, 1818.49 (f. auch Befigheiu, 
Künzelsau). 

5. Frank, Philipp, Pfarrer in Schelklingen, 
6. März 1808. 1. da rt. 1840. 

6. Nüßle, Karl, Löwenwirth und 

in Blaubeuren, geb. 20, April 181. 

T.andesvorf, v. 1850, Landtag: 1 

7. Knupfer, Franz Anton, Schulthei und 

sbefitzer in Markbronu, geb. 28. Dez. 180, 

ASTA. Landtag: 1856 61 
8. Steinbeis, Dr. Ferdinand v., Direktor 
‚feit 28, Dez. 1865 Präfident dr Centralltelle 
Gewerbe und Mandel in Stuttgart, geb. 
3. Mai 1807. Landtag: 1862.65, I8G6, 1806.68. 

9. Auch, Friedrich, Stadtiehultheiß in Blau- 
rennen, geh. 16. April 1809. Landtag: 1870/Th, 
ausgetreten 27, Juli 1871. 

10. Sick, Heinrich v., Staatsminifter des 
Innern, geb. 9. Mürz. 182. 

auch Stuttgart Stadt). 






















eb. 








































7. Böblinge 
ehott, Dr. Chriitlan Albert Er 
alprokurator in Stuttgart, geb. 
# 6.duni 1861. Landtag: 1820 
(8. auch Stuttgart Stadt und Neuenbürg), 
2. Kayfer, Chriflian Prien 





1. drich, 
Obertribn 


April 178: 





















heit; in Böblingen, geb. 4. März 1791, 
Landtag: 18 


1, 1826.27, 1828, 1890, 
 1SON, 1830, 18H, 

in und Stadtrath 
2%. April 1806, 416. Juni 
1815, 1817, 1838, 

, Joh. Jakob, 
Möhringen, geb. 31. 
1189 (L. auch Stut 


1814. 
1 
















ib in 
au 








5. Deffelberger, Karl Friedrich Ernft, 
Präceptor in Böblingen, geb. 97. April 1818, 
+ 18. Januar 1874, 1. U. III. Landesvert. von 
1849 und 1850. | 
6. Schott, Sigmund, Rechtskonfulent in 
Stuttgart, geb. 5. Jan. 1818. 
1856,61, 1602 
faadt, Tübingen $ı 
7. Elben, Dr. Otto, Redakteur i 
art, geb. 0. Januar 1829. Landtag. 
anzorz4, 18 

















och, Juhanı 
Hingen, geb. 28. März 1 
Landtag: 182021, 1823,24. 
2. Dörr, Sehultheiß 
Sept. 1787, 4 18, Dez. 16839. 
1824, 1890 
3. Knaus, M. Friedrich Heinrich, Pfarrer 











183335, 1606, 1608, 1600, 181145, 

1617, 1848, 

5. Vogel, Paul, Stadtiehultheiß nd Rechts- 

konfulent in Brackenheim, geh. 8. Nov. 1812, 

+28. Mai 1850. Landtag: I818/40, 1 IL II. 
1 v. 1849 u. 1850; Landtag: 185955, 





















geb. 5. März 1825. Landtag: 186 

8. Schneider, Georg v., Kat 
ter, delt 4. März 1865 dit. Finanzrath, feit 
4. März 1869 Oberfinanzrath in Stuttgart. Land- 
tag: 1862765, 1860, 1800/08, 1869/70, 1870/74, 
1875/76, 

9. Winter, Rabert, Gutsbefitzer In Bracken- 
heim, geb. 28. Okt. 1831. Landtag: 18977. 











9. Calw. | 

1. Zahn, Dr. jur. Chrft 

in Calw, geb, 12. Septbr. 1705 
Tantag: 1820/21, 182024, 180007, 1804 | 
Dürtenbach, ale, 

ch. 8 Juni 10 Landtag 
133.05, 1:06, 1808, 180, 1801.40 

, 1808, 18180, 1. IL. TIL, Landes: 
Tung von 1549 ud 180; Landtag, 
















3. Sammer, Andreas Jakolı, Zallverwalter 
und Stadtaceifer in Calw, feit 3. Sept. 
Oberkontroleur in Züttlingen, 10. Okt. 1857 in | 
Stnttgart, geb. 2, Jnni 1801. Landtag: 1836/01. 



















Verfafung und Landfiände, 





4. Schuldt, Chrifian Friedrich, Stadt- 
fehultheiß in Calw, geb. 26. Mai 184 Land- 
tag: 1802,65, 1800, 1800.68, 1970774, 1870/70. 
5. Georgii, Emil, Kaufmann in Calw, geb. 
9. April 182%. Landtag: 1868/70 
‚Ali, Julius, Fabrikant in Calw, geb. 

1897. Landtag: 181 

















10. Cannttat. 
kherlin, Stadtrath und ref. Bür- 
Cannftatt, geb. 21. Septbr. 1778, 
1820121, 1623724. 


2. Brodbek, Georg Friedrich, Amtnann 
in Untertüirkheim, geb. 
180 





) April 1 
andltag: 1828, 1830. 

3. Zain, Wilhelm, Stadtrath und Fabrikant 
annftatt, geb. 12, Dezhr. 1179. Landtag: 





+11. Jan. 












ackler, Georg Chriftoph, Oberamts- 
Oktober 1790, 
3.85, 1800, 1898. 
1dler, Heinrich, Stadt(ehultheiß in Cann- 
att, geb. 11. Februar 1802, $ 6. Apil 1878. 
Landtag: 1836, 1811,49, 160 1848 (Lauch 
Münfingen, Uracl 

6. Wolff, Karl, Rechtekonfulent in Gmünd, 
geb. 8. Juli 1815. Landtag: 1848/40. 

7. Mäuten, Karl, Schultheiß in Untertürk- 
heim, geb. 16. Jannar J811. I. II. 11. Landes» 

erfanmlung von 149 und 1850; Landtag: 

3, 18205, 1866, 1800.08, 

& Keller, Karl, Kaufınann in Cannktatt, 
3. Mai 1810, 4 27. Jannar 1875. Land- 
2 1856,01. 

9. Lemppenau, Johann Ludwig, Stadt- 
fehultheiß in Cannftatt, geb. 16. Nov. 181, 
+20. Juni 1870. Landtag: 1808/70, 

10. Weber, Franz v., Obortribunalrath in 
Stuttgart, geb. 1. Febr, 1812, $ 2. Nov. ISTH, 
Landtag: 1870/74 (1. auch Tübingen $t, Mall) 

11. Elben, Chriftian Guftav, Kreisgerichts- 
ratl, Staatsanwalt in EBlingen, geb. 6. Okt. 18) 
Landtag: 1875.70, 187 


















































M. Crailsheim. 
1. Wolle, He 






mit Ferdinand, Ober- 


ibunalrath, Ober jer in Waiblingen, 

geh. 18. April 1770, 41. April 1817. Landtag: 
v2, 182021. 

, Eriedrich, Oberamtmann in 








poingen, geb. 31. Okt. 1 
Landtag: 1826.37, 182%, 1830. 

3. Stall, Friedrich, Verwaltungsaktuar 
Crailsheim, feit 16. Juni 1830 Gerichtsuotar 
jeresheim, 7. Mai 1840 Ger.-Notar in Biberach, 
Landı 


, 12. Okt, 1836. 











Verfaf 








dsich, Oberan 
2%. Nov. 1805, 





plc 
Landtag: 





in Crailsheim, geb. 
1815, 1817, 1818. 
Kopp, Er 
Crailshein, geb. 29. 
Landtag: 1618 9, 
6. Sattler, Oberjuftizrath in Ellwangen, 
geb. 1799, 41%. Sept. ISTL.- 1.11. DI. 
verfammlung von 1819 und 1850. 
7. Pifchötter, Georg Friedrich, Verwal 
tungsaktuar in Crailsheim, geb. 25. duni 180%, | 
31. Aug. 1870. Landtag: 185155, 1806 61 
8. Gesler, Dr. Thendor, Prof, in Tübingen, 
geb. 16. Ang. 1821. Landtag: 1862.61. 
9. Sarwey, Dr. Otto, Rechtsko 
Febr. 1869 Obertribunalratl, 20. dn 
Staatsrath In Stuttgart, geb. 24. Sept. 1 
106, 1806.08, 180870, 1870.74, 














des. 

































10. 
nd Ober: 
1849. Landtag: 1877. 





12. Ehingen, 
1. Vogt, Jofeph, St 
geh. 22, Nov. 1788, 1 
182037, 182%, 1830. 
[Wangenhei 








, 18a 21] 


K 
Württ, Staatsminifter a. Da, 


1 Auzult, 





Freiherr v. 
b. 14. März 
fie den Landtag 183% 
‚Alt, aber lie Wahl Mir 












1778, + 21. Juli 180, 
zum Abgeordneten ge 
erklärt). 

2. Probft v., Oberamtsrichte 
feit 15. Jannar 1836 Obertribmnalrath in Stutt 
art, geb. 2, Okt. 1768, 427. Dez. 1850. hand« 

1833.35, 186, 1898, 1830, 1811/10. 
i , Oberamtspfleger und 


























geb. 30. Mai 
Feyl, Präzeptor in Ehingen, geb. 2. Dez. 
1810, + 2. Febr. 1860, 1. II. Landesvert. von 
1849 und 180 

6. Scheffold, Kanard Franz, Rechtskon- 
fulent in Ehingen, geb. 2. Okt. 1809, # 17. Sept. 
1573. III. Landesverf, von 1850. 

7. Wieft, Alois v., Oberjultizrath in E- 
Yingen, feit 2, Dez. 1833 in Stuttgart, 19. Mai 
1858 Obertribanahrath dafelbft, geb. 17. Dez. 
1810. Landtag: 1851 561, 1862 05, 18600, 
186568 (£. auch Gmünd ) 

& Schmid, Karl, Stadtfchultheiß u. Rechts- 
konfulent in Munderkingen, felt 8, 
Rechtsanwalt in Ulm, 3 
























Ol 
Lamltag. 











und Tandftän 





18. Ellwangen. 





zmann, Michael, Oberamtspfleger 
in Ellwangen, geb. 2%. Aug. 170. Landtag: 








ehle, Leopold Albert, Regieru 

affefor, feit 5. Juni 182% Regierungsrath 

Eilwangen, geh. 30, Sept. 1786, + 10. Juli 1834, 
1823.24, 1823.27, 1828, 1890, 180 

















Landtag: 
1803 





'h, Stadtichnltheit. 
in Ellwangen, geb. 30, Januar 1787, } 4, März 
1SCN. Landtags 1835, 1836, 18% (f, auch EI 
wangen Stadt). 

1. kimmerle, Oben] 
wangen, geh. 10. No 
ısı. 















Hetel 
Tübingen, geb. 1 
6. Gwinnen, Wi 
tatlı in Ellwangen, ge 
‚Januar 1806. Landtag: 
Kuhn, Dr. Johan 
geb. 2. Febrnar 180, 
185152, 1. IL. MI I 
1850 (£ anch K: 
8. Une, Johann Jufeph, Oberjuftizrath in 
Ulm, geh. 19. Mai 1805, 427. September 1850 
Landtag: 189255 (I. auch W 
Mathos, Jofoph Anton, Rogierungsrath 
ıgen, deit 13. Mal 1857 fit. Oberregi 
art, geb. 3. Nov. 18, 4 
. Landtag: 1806 61 (i 


Okt. 1801, 

17, 1818. 
Prof, in Tübingen, 
Tanttag: 1818.49, 
desverf. von 1840 und 
‚der Standesherren). 






1805 























Eilw 





















Gerichtsaktun 
uitkzafelor in Ellwangen, ge 
Lantag: 1802 


in Ol, fit 5. März 1866 Ob 
1. Janr. 1832 














H1. Retter, Eriedrich, vorm, Pofthalter in 
Eiwangen, geb. 14. Februar 1816. Landtag: 
180, 1870774, 1 





2. Leonh 
scktor 
tag: 187: 





ERlingen. 








14, Jofeph v., Generalmajor in 
April 1773, 4 19. März 188, 
21 (£. auch Tettna 











2. Piftorius, Auguft Pordinand v., Hof: 
rath in Stuttgart, geb. 16. Okt 
asıl. 





7, 411. Sept, 
1828, 1890 (I. auch 





Landtag: 1826, 








3. Deffner, Karl, Kaufmann, Fabrikant 
nd Stadtrath in Eblingen, geb. 4. Aug. 1780, 
2%. Okt. 1816. Landtag: 1833, 1839 35, 1836, 






1808, 1899, 1811.19, 1815. 
1. Exe, Obertribunalrath in Eilingen, ch. 
20. Juli 1701, 42. Janr. 1851. Landtag: I8I7. 











5. Stierlen, Erhard Joh: 

mann in Elingen, geb. 5. Sept. 17 

1897. Landtag: 1818, 181849. 
4. Riccke, N. x Adolf, Seminar« 

rektor in Eülinge 1708. LAT A. | 

Landesverl. von 1849 und 1850. 

Nagel, Dr. DI 


Gottlieb, Kau 
93, 430. Sept. 




















8. Deffner, Karl Ludwig, Fabrikant 
Eolingen, get. & Febr. 1817, 4 11. Juni 1 
Landtag: 1 (in, 1868, 180008, 1868 70. | 
Wollt ıgarath, Stadtlirektor | 

| 


















tuttgart, war 1818, Landtag: 








105, 

10. Mayen, Stuttgart, | 
geb. 9. Sept. 119, 1877 (& auch 
Befgheim). 


15. Freudenttadt. 





1. Gmelin, Dr. Friedrich Ludwig, Ober- 
tribunalprokurator in Stuttgart, geb. 37. Nov. 
781, 418, Okt. 1817. Landtag: 182021, 182372 










slingen, Nürtinge 
mer, Johann Mich 








on 








4. Kierecker, Karl Gottich, Kaufnann 
in Erendenftadt, geb. %. März 1780. Landtag: 
1808.3 

5. Knapp, Eberhard Jonat beit 
in Reichenbach, geb. 16. Nov. 1789. Lana; 
A806, 1898, | 
3 Feuorlein, Dr. Wilibald Augu, Ober- 
tribunalrath in Stuttgart, geh. 24. Juni 1781, 
4.19. September ISH. Landtag: 1830, 1841/13 
(%. auch Stuttgart St, Göppingen, Künzelsau.) 

7. Warth, Friede. Auguft, Finanzrath 
Stuttgart, geb. 22. Febr. 1793, 76. Jan. 1808, 

dag: 1815, 1817, 1818. 
8. Pulvermäller, Friedr, Aug, Schult- 
heit; in Baiersbronn, geb. 20. März 180%, Lam“ 
tag: 11849 

". Friteh, Chritan, Prof. an der Real- 
fehule in Stuttgart, geb. 5. Nov, INT. 1 
desverfammung vom 1819. 

10. Schott, Sigmund, Rechtskonfulent in 

1518. IL. DIL. 1a 

ch Tübingı 


















































dann 
verfanmlung von 1850 (I 






Bobling 
1. Prey, Franz Karl, Gutsbefitzer und 
Nolzhändter in Schwarzenberg, gch. 13. März 
ISIS, Landtag: 18 
2. Raufen, Joh, 
in Preudenftadt, gel 
tag: 1856/01. 











Gottlieb, Oberatspileg 
31. Januar 1801. 1: 








| 1n08 70, 18: 








Verfafung und Landftände, 


Adolf, Wechtskonfulent in 
1815, + 2%. März 1s6t, 
wich Ulm Stadt, Nenen- 


13. Seeger, 
Stuttgart, geb. 10. 
Yandtag: 180201 ( 
blrg), 

14. Walt 
Okthr. 










Wille 





ıs 
a, 18 


ob. 





18. Gaildor. 


nLudwir, Amtsfehreiber 
Aug. 1789. Landtag: 


1. Traub, Ch 
in Schmiedlefeld, geb. 
182021 und 182324. 











Heinr., Gerichts 


in Gaildorf, geb. 16. Dezbr. 1792. Land 


1820.27, 182%, 1890. 
3. Walz, Dr. Friedrich, Rechtskonfulent 
+9. Okt. 181, 
1838 {f anch 


in Stuttgart, geb. 18. Jun 





ten). 
4. Pantlen, Mi 
heiß und Verwaltungsaktuar in € 
1x, Oktoher März IS0l 
1818, 1848.40. IL. 














desverfummlung von 1519. Landtag: 851 55. 
5. Wulten, Pfarrer in Vichberg, 
geh. 17, März 1805, #38. Dez. 1875. 11. 





Landesverf, von 1850. 
6. Kausler, Friedrich, Rechtskonfulent in 


ihdorf, geb. 21, Okt. ISO, Landtag: 





nl. 
üldorf, geb. 18 tag: 1868 70, 
8. Scheurlen, Karl v., Minifter des I 
in Stuttgart, geb. 3. Sept, 1824, + 1. Apıil 1 
Tanltag: 1870 

9. Korn, Na tshofs-Dirck- 
tor in Stuttgart, tit, Präfldunt. 187 5 
Febr. ISI3. Landtags IST2TH, I 




















17. Geislingen, 





1. 
lin, Dr. Priedrich Ladwig, Ober- 
tribunahprokurator in Stuttgait, geb. 37. Nov, 
1781, 4 18, Okt. ISIT. Landtag: 18 
1830 (£. auch Freudenftadlt, Nürtingen) 

3. Römer, Friodrich, Kriegerath in Stutt- 
gart, feit 14. Mai 1839 Rechtskonfulent, vom 
9. März 1818 bis 29. Okt. 1819 Staatsrath und 
Chef des Departements der Juftiz, in Stuttgart, 





























geb. 4, Juni 1795, FI. März 1864. Landtag: 
1833, 1833/35, 1894, INS, 1845, ISIT, IHN, 
1. IT II. anesverf, von 1849 u. 1850. Land- 






tag: 1851,05, 1806/01, 1802. 


I u 


Vorfafung und Landftände. 





4. Häberlin, Michacl, Schultheiß in 
gen, geb, 2, März 1807. Landtag: 1899, 1811/43. 

Scherr, Dr. Johannes, Schrißfteller, 
Okt. 181 ‚ding: 181849, } 









9. Augult 1871 Rath bei den Ric! 
handelsgericht in Leipzig, geb. 1. Mai 18%, 
65, 1866, 1806.08, 1808 





0,107. 








gart, geb. 11, Mirz 1 
1875,76, 18 





18. Gerabrom. 


, Fricdr. Wilhelm, Bi 
mann in Langenbung, geh. 9 





weiter 
Febr, 















Fichter 
a 





Eblingen, geb. &). März 1790, + 
1873. Landtag: 182027, 1828, 1830. 
3. Rapp, Gottlob, Vorftand der Salin 
gefäll-Verwaltung, feit 14. Mai 1832 Finanzrath, 
18, Juni 1898 Oberfteuerrath in Stuttgart, geh. 
10. Mai 1793, 4 14, März 1809. Landtag: 1833, 
1008, ü, 1898. 

Dr. Hermann, Oberjuftizrath in 
8. Juni. 1801, } 10. Juni 1800, 
Kandtag: 1839, 1811.12. 

5. Egelhaaf, Gottlich Friedrich, Schult- 
und Oberamtspfleger In Gerabroun, geb. 
4. Juli 1804. Lanitag: 1819, 1815, 1817, 1818.19 
1. 11. II. Landesverf. von 1819 u. 1850. Land- 











| 
Hekhard, Oben, Öberams | 
| 
























18. Gmünd, 
1. Mühleif‘ 





Dr. Georg, Oberbürger- 
meifter in Gnudnd, geb. 7. März 1768, 4 4. März 
1840. Landtag: 1820.21, 182324, 182637, 1828, 
1890, 1839, 181143. 

2 Vilel, Eberhard 
nileger, geb. 19. Mai 
Landtag: 

3. Fritz, Joha 
Stadtbaumeilter, geb. 
IX15, 1817, 1818, 
Forfter, Edward, Kaufınann in Gmind, 
geb. 17. Okt. 1SUL, } 16. Okt, 1872. Landtag: 
11849 und I. II. III. Landesverf. von 1810 
und 1850. 

5. Wolf, Nikol, @ı 
in Gmünd, geb. 10. September 1759. 
1851/05, 1606 61. 

6. Lichtenftein, 












dig, Oberamts- 
. +3. Dezbr. 18 
























Dr. 





, Pfarrer in 
eingarten, geb. 25. Aug. 1810, 4 11. 
Landtag: 1862,65. 
7. Streich, Karl, Oberjuftizrath in EIl- 

fit a. 1 Obertribunalrathh in 
Stuttgart, geh Landtag: 1806, 
1866,08, 1870) 
























” 


8. Karle, Albert, Oberamtsgeometer in 
Gmünd, geb. 19. Jam. 1824, 329. Okt. 1800. 
Landtag: 180869. 

8. Wieft, Mois v., Obertribunalrath in 
Stuttgart, geb. 17. Dez, 1810, Landtag: 1870 
(Reit des Landtags 1808/70). 














20. Göppingen. 





bald Augutt, Uni- 
verfitäts-Jufttiar und Oberjufiz-Prokurator 
Tübingen, feit 6. Okt, 1929 Oberblirgermeilter 
Stuttgart, geb. MH. Juni 1781, + 28. Sopt. 
1800. 1 152021 und 182921 (f. auch 
Stuttgart St, Frendenftadt, Künzelsau), 
Tadwig Heinrich, Stadt- 
18. Nav. I 

















fehultheiß in Göppingen, geb. 







ihoph Auguft, Papier- 
Landtag: 181. W. 





gen Krankheit nicht 
4. Rommel, Karl Friedrich, Schultheiß 
Verwaltungenktiur in Boll, geb. 9. Okt. 1708, 
2. Okt, 1855. Landtag: 1833.35, 1836, 1838. 
5. Nolzinger, Georg Leonhard, Ober- 
er in Kllwangen, geh. 5. Nov. IL 
handtag: 1859, 1811.18, 
Socfrid, Georg F 
Philipp, Rec)tskonful R 
Mai 1SI4. Landtag: 1813, 1817, 1818, 1. IL. II. 
Tandesverfunmlung von 184, 1850, Landtag: 
1E36 61. 
Beckh, 












idrich 





Chefin 











Rudolt, Papierfab 












Faurndlan, geb, 1. dan. 1804. Landtag: 
1366, 1866,08, 

8. Nölder, Julius, Rechtskonfulent in Stutt- 
art, geh. 2. März 1810. Landtag: 1808 
1870774, 1875/70, 1877 figheiw, 
Stuttgart Ant). 

21. Hall 





, And 
ehulthei in Hall, geb. 
1820.21, 18224. 

Hufnagel, 

in Tübingen, & 

in Eblinge 
Landtag: 182 
heim), 





«as Jakob Valentin, Stalt- 
0. Nov. 1771. Law 












1828, 1830 ( 










ch. 27. Mira 1790, 
andtag: 1833 1 

Tonold, Philipp, Oberamtspfleger 
Hall, geb. 12. Augult 1779. amdtag: 1835. 
1800, 1838, 1839, 18113. 

5. Sehübler, Ei 

Mall, geb.2. 
1815, 183 











Al, Rechtskonfulent 








tag: 


5° Verfnl 





; Weber, Hans Mudolt, 
Hall, geb. 21. März 1809, $ 19. Ja 

: 181849. 

Zimmermann, Dr. Wilheln, in Stutt- 
sart, geb. 2. Juni 1807, + 23. Sept. IST, 1.11, 
HIN. Landesverfammlung von 1919 und 180 (. 
auch Leutkirch) 

8. Weber, Franz, Oberju 
wangen, geb. I, Pebr. 181 
Handtag: 1851,55 (1, auch Ti 
Kat), 

9. Hager, Fricd, Heinrich, Stadtichultheis 
in Hall, geb. 30, Juli 1815. Lantag: 1856,61 

10. Ooftorlon, Ludwig Auguft, Rechts 
konfulent in Stuttgart, geb. 19. Mai 1819. Land- 
1806, 1800.68, 1868 70, 1870.71, 
ich Waiblingı 


Kaufonan 
1851. hand. 











irath 
2. Nov. 
Ci 




















11. Vogel, Bar, Stadtpleger, zuletzt Ants- 
Hall, +7. Novbr. 
STR. Landtag: 1877 1 


12. Haigold, ref, Schulth 
1 Thfngenthal, geb. 17, März 1817. 
187 





jefitzer 
Landtag: 












14 16. 
1625, 1800. 

Dr. Karl, Obortribunalra 
Febr. 1788, 118. April 
180, 1835 35, 1830, I 





agcl, 
in Eilwangen, gı 
1318. Landtag: 
auch Hal), 











4. Vifcher, Wilhelm Anguft Chriftkn 
‚geverwalten engen, gi 





Okt. 1850. Landta 





1839, 1811.48. 





5. Binder, Dr. Gultav, Gyunnafialprofeior 
in Ulm, geb. 30. Juli 1807. Landtag: 1815, 
1817, 1845, 

6. Winter, Friedrich, Verwaltunganktuar 








10. Augut 1810, + 19. Okt. 
: 181849, 1.11 DT 
von 1849 und 1850, Landtag: 1851 
Yölter, Heinrich, Papierfabrikant in 
Meidenh., geb. 1, Jan. 1817. Landtag: ISC/GL. 
& Ammermiller, Dr. Friedrich, in $tntt- 
art, geb. 6, Nov. ISO Landtag: 186 
860, 1908 %, 1909.70 (fa. Ochringen, Urach) 
Fink, Friedrich 
geh. 23. Jan. 18 
26. 
10. Luz, Karl, Oben 
gart, geb 3. Ang. 182 
1877 zum wirklichen Oberregierungs- 
rath ernannt, legte I. fein Mandat nieder und 
es wurde gewählt: 






















fradt, 
fr 





ogierungsrath in Stutt- 
anltag: 1877 























ing und Landftände, 


11, Retter, Kriedrich, vorm. Pofthalter in 
Ellwangen, geb. 14, Febr. 1816. Landtag: 187% 
(& auch Ellwangen Amt) 





23. Heilbronn. 


1. Ludwig, Johanı 
in Obereifesheim, geb. 1, N 
tag: 182021, 1829 3 

2%, Gärttner, Ludwig A 
mann in Befighen, geb. 3 
ng: 1826.97, 1828, 1880, 

3. Schmid, M. 
feier in Stuttgart, geh, 
1846, Landtag: 1833, 1833.95, 180 
auch Tuttlingen) 

4. Waafer, Ludwig, 
Reutlingen, geb. 11 
1800, 181119, 
er, Johan 


Chriftoph, Schultheis 















‚gut, Oberant- 
‚pt. 1700. Land- 
























Friedrich, Schultheiß 
und Verwaltungsaktnar in Großgartach, geb. 
Jan. 170%, Landtag: 1843, 1845, 1817, 1848. 
6. Horrlinger, Wilhelm, Gutsbefitzer in 
Großgartach, geb. 25. Mrz 1809, 4 17, Juli 
1819. Landtag: 
7. Ruoft, Buchtrucker in Heil- 
8. Dezenber 180%. 1. Landesver- 
ammlung von 189 (ala verhaftet nicht einge: 
treten), II. IL. 1 1 180 
Nickel, Chriftian Leonhard, Waldinfpe 
tor in Heilbronn, geb. 17. Nov, IT94. Landtag: 
1851 55, 180661, 
9. Haag, Karl, Schultheil 
& Fehr. 1819. Landta 











181849 





rom, oh. 














1508 70, 








Fri 


drich, Oekonom in 
182. Landtag: 1 








Frankenbach, geb. 31 





24. Herrenbeı 


1. IRuoff, Karl Friedrich, Salafıktor in 
Herrenberg, geb. 10. Oktober 1779. Landtag: 








ich Auguft, Stonerkommilir 
ingen, geb. %. März 1 
27, 182%, 1890. 

3. Miller, Konrad Ludwig, Schultheiß in 
Bondorf, geb. 21. März 178% Landtag: 1830, 
1833,35, 180, 185%, 1830, 1911/19, 1845, 1817, 
1818, I. III. Tandesvert. von 1850, 1851/55. 
Her, Dr. Guftav Hermann, Finanz“ 
ratlı in Stuttgart, geb. 22. dan. 1819. Landtag; 
1818.49 und 1. Landesverf, von 1849 (I. auch 
Stuttgart St) 

5. Walter, Franz Karl, Ockonom u 
meinderath in Sindlingen, geb. 17. Dez. 1704, 
































eb, Rechtskonfilent 
1829, 38. Juli 





in Herrenberg, geb, 
1578. Landtag: 1861, 





Iso 





Verfaflung und Landfiände. 


7. Wächter, Dr. Oskar, Rechtskonfulent 
in Stuttgart, geb. 20. April 1895. Landtag: 
1862/65, 1866, 1806: 68 (L. auch Stuttgart St.) 

8. Renfehler, Georg, Schultheiß in Un- 
terjettingen, geb. 1. Oktober 1825. Landtag: 
1868,70. 

9. Morlok, Geurg v., | 




















gart, geb. 20. Jan. 1815. Landtag: 187274, 
25. Horb. 
K 
tag: 1820,21. 162324. 
2. Ott, Johannes, Gerichtenotar in Göp- 





pingen, geb. 20. Juli 1777, 4 9. Jan. 18 
tag: 1826,27, 182%, 1830. 

3. Mofthaf, Damian v., Oberkirchenrath 
in Stuttgart, fölt 25. Febr. 1829 Reglerungsratlt 
in Ludwigsburg, 25. Aug. 1832 Rogierungs- 
dircktor in Ellwangen, geb. 21, Februar 1774, 
8. dan. 18. 

1838 (f. auch Mergentheim, Oberndorf, Rot- 
tenburg). 

4. Rummel. Regierungsdirektor in Reut- 
Hingen, geb. + 12. Jan. IS 
Landtag: 1839, 1841/43, 1818, 1817 (£. a. Leute 
Kirch, Saulgau). 

5. Reck, Jakob, Papierfabrikant in Egels- 
that, geb. 16, Nov. 1 

6. Pfafflin, Friedrich Wi 
konfulent u. Stadtlchnlth 
Jan. 1799. Landtag: 1848.19; 
desverfammlung von 1849, 1850 (£. auch Sulz). 

7. Teufel, Chrilian, Schultheiß in Bal- 
fingen, geb. 13. Nor. 1801. Landtag: 1851,55. 

8. Geßler, Karl, Stadtfchultheiß in Horb, 
geb. 15. Okt. 1806, # 17. Dezbr. 1873. Land 
tag: 185661. 

9. Erath, Wilhelm, Kaufmann in Horb, 
geb. 30, Mai 18%. Landtag 
1866,08, 1868,70, 167074, 38: 

10. Nußbaumor, Paneratius, Schullchrer 

Resingen, geb. 10. Mai 1886. Landtag: 187. 























lm, Rechts. 
in Sulz, geb. 10. 
1.1 IL. Lan- 
































26. Kirchheim. 
1. Wiedemann, Johann Fri 

pleger in Kirchhei 

Nor. 1839. Landıay 
2. Glöckler, 

fehultheiß in 













Chriflan Ladwig, Stadt: 
geb. 2, Juli 1760, 
1826.27, 1828, 1830, 





Sekretär 
Landtag: 18 
4. Seeger, Pricdrich, Obertribunal-Prokı 
Tator in Stuttgart, geb. I. Nov. 1798, + 
Juni 1868. Landtag: 1815, 1817, 1818, 


ch. 











erbaurath in Stntt- | 


Land- | 


Landtag: 1833, 183330, 1830, | 


7. Runkal, 





2) 


} 5. Kühel, Auguft, Stadtfehultheiß in Kirch- 
heim, geb. 5. Febr. 1799, 49. Nov. 1859. Land« 





tag: 1818 
6. Tritfchler, Seifonfleder in Kirchhein 
1810. 1. II. Landesverfamml. von 1840 
| und 1850. 








Kapff, Sixt Alexander, Profelor 
eb. 7. Mai 1814, + 5. Ang. 1877. 








‚desverfammlung von 1850. 
8. Hirzel, Franz Guftav Adolf, Obe 
mtspfleger in Kirchheim, geb. 17. Dez. 180 








Jdtng: 1851,58. 
9. Heim, Johann Georg, Stadtichult 
Kirchheim, geb. 21, Nov. 1812, $ Fehr. 167%. 
Landtag: 1856.01, 1962 65, 1806, 1900/08, 
10. Mayer, Chriftian, Kaufınaun in Kirch- 
4 heim, geb. 18, Juni 1820. Landtag: 1868/70, 
1870/74, 1875/70. 
\ 11 Betz, Gottfricd, Schultheiß uni 
cr Notar. in Dettingen, geb. 8, Dezbr. 
1. Landtag: 1877 bis zum 12. Juli 1877. 
| (Betz, zum Amtsnotar ernannt, logte Lein Mandat 
jeder. An feiner Stelle wurde am 4. Oktober 
gewählt 
Faber, Eugen, Fabt 













































ikant in Kirch- 











heim, geb. 28. April 1949, Landtag: 1877. 
27. Künzel 
1. Weber, Karl Jultus, Gräd. Erbach- 


| Afenburg’feher Hofrach in Kinzelean, geh. 
| Apmit 1707, 41899. Landtag: 1820,21, 1829 

2. Haborm; ‚drich, Oberas 
richter in Langenburg, feit 16. Juli 1829 in 
‚Tübingen, geb. 18. Soptember 1 . Aug. 
1801. 1 1526,27, 1828, 1890, 























Jan. 1896 
art, geb. 24. Juni 
1789, #29. Spt. 1850. Landtag: 1839, 1893,05, 
18%, 1898 (£. auch Stutigart St, Freudenftadt, 
Göppingen). 

4. Clom 














ns, Jofeph, Antsnotar in Wi 
„+2. Ok 180 





1. Hi. Landesverf, von 1849 und 185 

6. Rexer, Johann Friedrich, Rotligerber- 
meifter und Gemeinderach io Künzelsan, geb. 
22. April 1817. IL. Landosvert. von 1850. 
Eberhard, Apotheker I 
zelsan, geb. 4. Okt. 1801, #22. April 1867. 
Landtag: 1856,01. 

8. Becher, Angult, Rechtakonfulent in 
Stuttgart, geb. 21. Febr. 1810. Landtag: 1862/65, 
1866, 1806.08, 186870 (1 auch Befigheim, Blau- 
beuren) 
































. Bucher, Dr. Rudolf, Kreisrichter und 
walt, feit 30. Sept. INTI Ober 





at 





Landtag: 1871 
10. Baumann, 
burg, geb. 18. Aug. 1818, 





Landta, 











28. Laupheim (Wi 
Bolter, Teopold, 
Wiblingen, geb. 4. N 
ıltag: 192021 und 1 
2%. Krehl, Chriftoph, 6 


inge 














3. Bauer, Jo 
nl Amtsnotar in Sch 
1835 Gerichtanotar in La 
1899 in Heilbronn, 
März ING. Landtag: 
AX09, 181170. 

1. Sehnbart, Wilhehn, Obera 





n, feit 20. Sept. 
igenbung, 17. Oktbr. 

















Wangen, geb. 20. Sept. 180%. Landta, 
INIT, 1818. 
geh. 
1818.19 (1. auch Sanlganı). 
6 Walfer, Xaver, Schultheiß in Dellu 









Okt, son, 


Sehultheiß 
5. Aug. 18 1856 61. 
8. Nierlingor, Karl v., Obertribunalrath 
ngen, geb. 22. Febr. IMG. Landtag: 
1862 65, 1805, 1806 68 di auch Neckarfuln). 

9. Vollmer, Dr. Wilhelm, Schriftteller 
in Stuttgart, geb. 26. Febr. 1828, Landtag: 
1SC8 TO, 1870,74, 1875 70, 

10. Unterfee, Adolf, Rechtsanwalt. in 
Gmünd, geb. 25. Nor. 1812, Landtag: 1877. 




















29. Leonberg. 

1. Not ottlich Wilhelm, Natar u. 

Stittungepfloger in Leonberg, geh. 31. Novbr. 
Januar 1816. Landtag: 

















2. Weishaar, Dr. Jakob Friedr., Itec 
konfulent in Stuttgart, geb. 3, März 17 
Sept. INH. Landıag: 1826 27, 1 
Stuttgart St. 

3. Baumann, hamanucl, Stadtfchulthe 
Leunborg, geb. 7. Dez 


andiag: IS 




















in Ludwi 
1S8. 














Vorfafung und Landftände. 





5. Offterdinger, Franz, Stadtfchulth 
in Leonberg, geb. 1. Febr. 180. 
1830, 1811.15, 1815, 1817, 1818, 1856.61, 180 
1800 08. 

6. Notter, Dr. Frieirich, anf dem Berg- 
heimer Hof, geb. 2. April 1801. Landtag: 
181849; HIT. La 1850; Lande 






















Yingen, geb. 7. Mai 
9. Daur, Johanna, Gemeindevorftcher 
geb. 19. Juli 1816; ausgetreten D. 








1. Landtag: 1870,74 
10. Bitzer, Dr. Friedrich v., Staatsrath 
in Stuttgart, geh. d. Febr. 1810. Landta 










1874, 1 (E. auch Freudenftadt). 

11. Ram, Joh. Fri 
in Stuttgart, geb. 17. A 
1 








30. Leutkirch. 


Karl Konrad, Stiftungsverwäl- 
", feit 14. Juni 1 
verwalter in Rottweil, geh. I8. Nov. 178%. Land« 
tanz 18 , 1830, 

2 Steiger, Al Für, Wolfe 
{eher Obervogt in 15. Jan. IM 

1833 1. 

3. Rummel 
fingen, geb. 22. Scptbr. 1771, # 12, Jan. 1803. 
Landtag: 189335, 1896, 1839 (1. auch Horb, 
ulgan 


ter in 



















waltungsaktuar in Leutkirch, geb. 
1794. Landtag: 1830, 1841 
5. Eggmann, Jofeph Piel, Oberautspfle- 





. Aug, 





1817, 188, 1818/10. 
Waldburg-Zeil-Tra 





uehburg, Kon- 






itantin Fürft v., in Oherzeil, geh. 8. Jan. 1807, 
Dez. 1882, 1.1. IN. Landesverfamml. v. 
1519 u. 180. 





7. Ran, Stophan, Pfarrer in Oberzeil, geb. 












1. Okt. ISI4. II. Landesverf. von 1850. 
8. Zimmermann, Dr. Wilhehn, in Stutt- 
art, geb.2. ‚Jan. 1807, $ 22. Sept. 1878. Land 





tag: 185158 (I. auch Hall. 
mm erle, Adolf, Alla 


kirch, geb in. 3811. 









Ist 





Landtag: 


Verfalung und Landftände. 6 





‚ft, Stadtfchultheiß n. Don- 
in Wurzach, geb. 9. Mai ISI6 
0,1870 74, 1 


hal 






Feninanil, Pfarrer u.Schul- 


. sch. 





upcktor 
Landtag: 








Ichönteber, Fı 
im Ludwigsburg, geh. 1 





edrich, Stadtfehreiber 
Juli 1780. Landen 












Amtsvorw 
1785. Landıa 





adtichreibere 
Ludwigsburg, 3. Jan. 
1623.24, 1826, 

3. Bard 
burg, 





ST, 1628, 1890, 18:6 I 
Karl, 





inanzranh in Lndwigs- 
anzkan 










, 28ö6, 1808. 
, Schultheiß in Doppen- 
or in Lnilwigs- 
1790. Landtag: 1800, 
35, 1956.61, 1802 8, 1806, 1850/08 
Schenrlen, Dr. Karl Erlelr. Chrifian, 
üßorinldircktor in Stuttgart, geh. 30. Mürz 
1790, 3.4. Jan. 1850. Landtag: 1815, 1847, 1516, 
(€ auch Tübingen St). 
6. Sautter, Johanne 














Oberre 





np. 





Augnft v., Generalmajor a.D., 

5, geb. 28. Nov. 1307, $ 20. Aug, 

1. Landesverf, von 181, 

8. Goppelt, Adolf v., Stnatsratl a. D., 
ronn, geb. 2. dan, 1800, 4 12. Okt. 1570 

svort, von 1850, (£, auch Heilbronn St., 


























9. Weigle, Wilhelm, Fabrik, in Holencck, 
geb, 23. Juni 1789. IIL. Landesverf. von 1850. 
10. Körner, Guftav, Okonom in Vaihin- 
gen, geb. 2, Aug. 1824. Landtag: 186870 
(& auch Vaihingen), 
1. Paulus, Philipp, Direktor auf dem 
jalon bei Ludwigsburg, geb. 35. Mai IM, 





#11. Okt, 1878. Landtag: 1870.71, 167 
12. Hang, Gottlob, Schulthe 
gen, geh. 9 Jan. 1814. Lantag: 1877, 











32. Marbach. 


ig Otto, Oberamtsrichter 
Sept. 


1. Gmelin, 
Leonberg, geb. 2. 














1855. Landtag: 182021, 1823 
2. Haufer, Andrens, Staltpfleger in Mar- 
bach, geb. 28, Juni 1770, +31. Jan. 1860. Tand« 





1828, 180. 
n, Joh 
Novbr. 1780, 











4. Veiel, Gottlob Adolf, Rechtskonfulent 
in Marbach, geb. 4. Aug. 1802, # 21. Apr. 1 
Tantag: 1898, 189, ISH dd, 1815, ISIT, ISIS, 
1818. 

Kraus, Albert, Schloßgutspfichter in 
Lichtenberg, geb. 4. Jan. 1812. 1. II, II. Lan- 
desyerfanmmlung von 1849 und 189. 

6. Sigel, Rob, Stadltfehultheiß. u. Rechts 
konfulent in Marbach, geb. 6. Juni 1620, # 10. 
Aug. 1809, Landtag: 1851.55. 

Murfchel, Wilhelm, Rochtskontulent 
ttgart, geh. 13. Sopt, 1795, $ 17. Jannar 
Handtag: 1856.61 (£ auch Stuttgart St., 
ibronn, Rottweil 

Sehwaderer, Chriiian Ludwig, Gute- 
tzer in Bungftall, geb. 8. April 1818. Lanl- 























Mat 1832, 
10, Müller, K 

gen, OA. 

April 
1. 


Landtag: 186870. 

ige, Fabrikant in Octhlin- 
in, geb. 28. April 1819, 43. 
ultag: 1870.71, 1875,70. 
Täcker, Theodor Max Lauwig, 
wzrath in Stuttgart, geb. 14. Ang. 1830. 
dag: 1877 





ich 








Obeı 








33. Maulbronn. 


ng, Dr. Ludwig, ref. Antsfch 
Rechtakonfnlent in Stul 






Stuttgart, geb. 13, Sept. 1795, # 11. 
andtag: 1833, 183335, 18, 1808 ( 
‚gart St, Marbach, Rottw 
3. Gok, Adam v., Oberrchnungarath in 
Stuttgart, geb. 9. Dez. 1TBL, + 12, Jan. 1842, 




















Jandtag: 1830, 1811 
4. Fehleifen, Schultheib u. Verwa 
Aktnar in Wiernsheim, geb, 24 Anguft 1744, 






+30, Nov. 1805. Landtag: 18424). 
Fetzer, Karl Aug. Friedrich, Rechts- 
Konfulent in Stuttgart, geh. 5. Aug. 1800. Lat 

£ 105, 1847, 1848, 1848,49; I. II. IT, Lan 
desverfammlung von 1819 u. 1850; Landtag: 
1856/61, 1862,65, 1806, 1800/69, 1870/74, 18 
(£. auch Tübingen St.) 

6. Hochftetter, Adolt, Regierungsrath 
in Ulm, geb. 13. Nov. 1805, 4 20. Nov. 1860, 
Indtag: 1851 

7. Bareib, Louis, Fabrikant in Göppin 
gen, geb, 22. Jan. 1933. Landtag: 186870. 
&. Münz, Robert Karl Friedrich, Ober- 
utspileger in Maulbronn, geb. 25. Jan. 1800. 
Landtag: 1877, 













io 


























1.7: 
nalratlı 
Nov. 180: 


ieber, 
ttgart, geb. 15. Aug, 
Lanttag: 1820.21. 











2. Kapft, Sixt 









Stuttgart, geh. 4. Okt, 1775, } 31. Aug. 1801 
Landtag: 18232. h 

3. Schliz, Jofaph v., Ober | 
Ironn, feit IT. Okt. 1828 Oborrogierungarath, | 








Stadtdircktor in Stuttgart, geb. 10, März 1780, 

April 1803, Landtag: 182527, 182%, 1830 

4. Kober, Ludwig Chriian, Altffor bei 
erkullogium in Stuttgart, geb. 

+30. März 1851. Landtag: 1829 1. (La | 

Rentlingen Amt). 

uchs, Wenzeslaus, Oberamtsrichter in 

Ehingen, geb. T. Nov. 1786, 

Tanılag: 1 




















Ye ra Fan | 
| 
| 





tor in Ellwangen, geb 
1850. Landtag: 1830, 1811,49, 1847, 181 
Horb, Oberndorf, Rottenburg). < 

7. Dietrich, Julius Chriftoph Fri 
Stadtfchultheiß. in Weikerahei 
1, 48 Dez. 1872, Landtag: 
8. Reyfeher, Dr. Ludwig, Prot. in Tüb- 
ingen, 2%. März 1851 zum Reglerungsrath in 
Ulm ernannt, feit 25. Juli 1851 Rechtskonfulent 
























in Stuttgart, geb. 10. Juli 1801. Lanltag 
IMWAD: LIE. LIE. Landesvort. von 1849 und. 
1890; Landtag: 1851,55 (f, auch Stuttgart 81). | 









9. er, ich, We 
‚gentheim, geb. 20. Landtag: I 

10, Mittnacht, Hermann 
und Oberjuftizaffeffor in Eilwang. 
1862 Stadtrichter, 4. Nov. 1861 tit, sieh | 
rath, 21. Ang. 1865 Ohertribumalrath, 27. Apr. | 
1967 Staatratli und Chef des Departements | 
der Juftiz, 27. Sept, IM inifter, in 
Stuttgart, den 27. Aug. 1873 zugleich mit der 
imift, Verwaltung des Departements der | 
auswärtigen Angelegenheiten botrant, 23. Nav. 
1879 zugleich Minifter des Königl. Hanfes und 
der auswärtigen Angelegenheiten, feit. 1876 
Präfident des Staatsm 





































1806, 1800.68, 


35. Münfingen. 


dt, Meinr. Wilhelm, Kor 
or in Münfingen, geb. 1 
Landtag: 182021, 1823 










mir, fit 9. 

burcan in Stuttgart, geh 

Mai 1813. Landtag: 1826 27, 1828, 1830, 183 
1899,35, 1890, 1898. 

. Werner, Johannes v., 

gen, geb. 16. Septbr. 1782, 

1830, 1841.43, 1899, 


















5. Sept. 1840, 
IB (a N 


| gen, 














Lok, 
art, geb. 
518. 
Mai, Dr, Johan, Prof In TO- 
hingen, lärz 1800, 4 5. Okt, 185. 
Landtag: Test nicht ein und legte 
am 7. Okt. 1818 fein Mandat nieder]. 
kind, Eduard, P Suppin- 
3. April 1851 nach Altburg verfetzt, 3. Mai 
1851 aus dem Kirchendienfte getreten, Ockonom 
in Weilerhöhe, geb. 17. Aug. 1807, + 
Landtag: 1848,49; 1. II. II. 
am. von 1819 u. 18505 Landtag: 1851/ 
7. Idlor, Heinrich, Oberamtmann in 
hin, geb. 11. Feb +6, April 1878. 
Landtag: 1856/61, 19 
anntatt und Urach). 
& Geiger, Rüßleswirth in Mehrftette 
geb. 16, Okt, 1822. Landtag: 1808/70, 
9. Bosler, Stadtfchultheiß in Münfi 
N. Dez. 1922. Landtag: I870 74, INTE/TG, 


Jakob, Oberrevifor 
2, +27. Mai ın0. 





Handıa 










































36. Nagold. 


1. Reichard, Bartholomäus, ref. Bürger 
üller in Wildberg, geb. 
handtag: 1820.21, 1829/21. 

, Stenerkommilfir in 
10T, 








2 





Nagold, geb. 13. März 1709. Landta 
1 








3. Schoffer, Oberamtspfloger in Nagold, 
Okt. 1843 Kameralverwalter in Kapfen- 
burg, 9. März 1846 in Ehlogen, geb. 31. März. 
1790, # 4. Fehr. 1859. Landtag: 1893, 1839:35, 
1836, 1809, 1899, 1811/43, 1945, 1897, 1848. 

4. Geigle, Chriftoph, Holzfamenhändler 
in Ebhaufen, geh. I1. März 1809, + 14. Okt. 
1874. Landtag: 1848 19; 1. IL. II. Landesvor- 
amnlung von 1849, 18505 Landtag: 1851/55, 
1862.65, 1966, 1806,68, 1863,70, 18707 

5. Koch, Johann Georg, Kaufmann in 





















Rohrdort, geb. 31, Jan. 1798, Landtag: 18661. 
; Richter, Johannes, Stadtfchultheiß in 
Altenfteig, Dezbr. 1896. Landtag: 


ndt, geb. 
I 1RSL. Landtags 





1820,21, 18232 
2. Malzach 





Fr, Ulrich, Amtmann ı. Suf- 
tungsverwalter in Gundelshei, geb. 11. Febr, 
70, 4 22. April 1829. Landtag: 1826/27, 1828. 
3. Speidel, Jofeph Gottlob, Rathfchrei 
ber und Verwaltungsaktnar in Neckarlulm, gel 
9. Mai 1797. Tandtag: 1830, 1893 1 
4. Steinhardt, Balthas, Oberkirchenrath 
in Stuttgart, geb. 30, Juli 1777, 4 9. Juli 1850. 
Landtag: 1833 





























Verfalung und Landfrände. 3 


5. Klett v., Vizelircktor di 
rung in Ludwigsburg, ge 
#13. Mai 1869. Lana, 

6. Speidel, Chriftopl Gottlob, Stadtfch 

Möckmühl, geb. 23. 8, 
Sept. 1817. Landtag: 1845, 18 

7. Hierlinger, Karl, Oben) 
Ulm, geb. 22. Febr. 189 
(& auch Lanpheiw) 

8. Zwerger, Franz v., Stadltfehultheiß in 
'ensburg, geb. 10. Dezbr. 
1848,49; 1. 11. Tandesverfamul. von 1849, 18:0 
(%. auch Ravensburg) 

Gufar, 

geh. 10, Dez. 1810, + 21 
eavorf, von 185 

10. Emerich, 









iizratlı in 
Handtag: 188 



























GL. Lau 









11. Schwandner, Reg 
rungsrath u. Kauzleilirektor, feit 5. März 1808 
Oberregierungsrath in Stuttgart, 19. Apr. 1870 
Regierungsdircktor in Reutlingen, geb. 5. Ja 


Tanlın 





5,18 8, 180870, 
1 Reutlingen Stadt), 

12. Ege, Emil, Gutep 

hof, geb. 28. Okt. 1833. Landtag: 





er in Schw 








38. Neresheim. 






193. 
1893, 1899 1 

2. Majer, Aug., Oberam 
i 1610 Öberamtsrichter in Riclli 
jgeb. 15. Nov. 1798, 4 8 Mal 1876, Land- 
tag: IN33 35, 1836, 1839, 1839, 1811.18. 

Holzinger, Georg Leonhard, Obeı 

amtsriehter in Ellwangen, geb. D. Nov. 1801. 
Tandtag: 1845, 1847, 1848, 1819,50 (1. auch 
söppingen). | 

4. Defaller, Karl Wilhelm, kath. Diar- 
ver in Oberkochen, geb. 2). Mrz 181 
Febr. 1867, 1. IL. HI. Landes 
1819 u. 1850. 
. Camerer, Oberjaf 
feit 26. Okt. 1654 Obertribunalrath in Stntt- 
gart, geb. 30. Dez. 1803, ehr. 186 
Handtag: 1851755, 185661. 

6. Ruf, Jofeph Laurentius, Werkmeifter in 
1. Aug. 1817. Lan 
1808 70, 1870 74, 1875 70, INT, 









































DR006N, 





39. Neuenbürg. 


1. Seeger, Johann Chriftoph Gottlob 
Oberamtsrichter in Camnflatt, geh 

















Pfleiderer, Karl Friedr., Stadtfehnlt- 
1708. Landtag: 1830. 
iltian Albert Price, 





3. Schatt, Dr, € 


Obertribmnalprokurator in Stuttgart, geb. 16, 
1833, 


6. Juni 1861. Landtay 
35, 186, 1838 (£ anch Stuttgart Sta 
Böblingen 

4 Hörner, Ludw 
mann in Ladwigeburg, geb. 3. Juni 1700, $ 11. 
Jan. 1610. Lamltag: 1899, 1811/48. 

5. Pifcher, Wilhelm 
fehndiheiß. und Oberamtspfluger 
geb. 18. März 170, 
tag: 1845, 1817, 188. 

6. Seeger, Adolf, 
nd Stadtdircktor in Stuttgart, 19. Sept. 1849 
zur Kreisregierung in Ludwigsburg, 4. Sept. 
1850 zur Kreisregierung in Ellwangen vorfetzt, 
fit 19. Sept. 1850 Rechtskonfulent in Stuttgart, 
geb. 13. Mai 1815, #2. März 1864. Landtag. 
1818.49; 1.11. II. Landesvert, 1849, 1850 
Ulm St, Frendenftadt 

7. Krauth, di 
in m 
Landtag: 

8. Cavallo, Peter P 
in Wildbad, geb. 1. Dez. 1790, # 
Landtag: 180761, 1862,05, 1800, 




























Oberroglerungarath 
























Holzhii 
Ang. IS 


m Philipp, ler 


7. Aug. 1708, 4% 











walter und 
Dezbr. 1829. 





1. Fifcher, Amt 
März 1779, 49. 
18202. 

2. Worner, Joh: 
in Urach, feit 4. A 
Stuttgart, geb. 16, 
1849. Landtag: 18: 
Münfingen), 








Ines, Kamernlverwalter 
1x. 1820 Oberfinanzratlı 

eptember 1782, + 5. Sept, 
1828, 1890 (£. auch 

















3. Gmelin, Dr. Frielrich Ludwig, Ober- 
ribunalrath in Süultgart, Nov. 1784, 
+ 18.0kt, 1847, Landtag: 1833, 1839 35, 1836, 





(. auch Frei 





5. Kratz, Ih 
Urach, geb. . Nov .LALN, Landos- 

‚ammlung von 1849 u, 1850. 
berhardt, Gottlob, Schultheiß. 
1814. Landtag: 1851 


nar-Profeffor in 





















1856.61, 180265 

7. Nübel, 
in Nürtingen, geb. 20. 
18701, 1875.76, 1877. 
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41. Oberndort 


Jexgle, Anton, Bürgernelter! 
berg, geh. 19. Januar 1703, 4 1 





Schran- 












Landtag: 1820,21, 18232 
2. Mofthaf, Damian, Oberkirchonrath in 
Stuttgart, feit 35. Aug, 1829 Regierungsratli 





in Ludwigsburg, geb. 21 

150. Landtag: 

I Horb, Mergenthel 

3 Widenmann, Dr. 

Tübingen, geb. 19. Okt 
1833 1. (£, auch 7 
4. Zais, 

in Cannftatt, ge 














iüheln, Profeffor in 
71708, 41844. Lane 
ingen Amt.) 

ihn, Stadtrath un 
12. Dezember 1772, 











Fahrikant 
hard. 












tag: 1839,35, 1896. (£. auch Camnftatt.) 
Frueth, Stadtfehultheiß. in Oberndorf, 
geb. 25. Oktober 1778, $ 18. November 185 








antag: 1896, 1898, 
6. Hirfeh, Karl, 
ingen, feit 30. November 1840 

17. Nov. 1700 








M 

in Eilwangen, geb. 
1800, 184174 

%. Frueth, Ivo, Stadtfchutheiß u. Ober 

rin Oberndorf, geh. 

1815, 1817, 188, I 





naratlı 
Landtag: 











9. Nagel, dal, Friedrich, Rechtskonfulent 
berndort, geb. 24. Jul 1810. Landtag: 1836 6. 
10. Gutheinz, Auguft, Rechtskonfulent in 
niorf, geb.3. Anguft 1927. Landtag:I608 7 
004, 18756 

11. Leibbrand, Ka 
gart, geb. 11. Nov. 1839. L 


42. Ochringen. 
1. Ketler, Heinrich, Gutsbelitzer in Stutt- 
30. März 1780, + 10. März 188 

1, 1828/24. (1. auch Backnang.) 

lich, Gerichtsnotar 
InKünzelsan, geb. 780,414. 8ept. 1802, 
Landtag: 1826,27, 182%, 1830, 

3. Duvernoy, Dr. Guftav, In Stuttgart, 
geb. 9. Juli 1802. Landtag: IS), 1833.30, 1836, 
1608, 1830, 1841/49, 1845, 1817, 1818 
Schorndorf‘) 

4. Rödinger, Friedrich, Rechtskonfu 
Stuttgart, geh. 10, Fehr. 1800, + 20. Juni 1868, 
Landtag: 1848/49 ‚1.11.11, Landesverfammlunı 
1819.50, 

186, 1860 

. Möricke, 
buch, geb 
Landtag: 1868, 

6. Neuffer, Albert, Sparkaflon- 
Ochringen, geb. 18. März 1610, Landtag 1870. 












Baurach in Stutt- 
ultag: 1877. 








1, sch. 










































Oktoher 1815. | 
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Rechtskonfulent in 
Landtags 1870774, 





3. Schall, Wilhelm, 
ar: 












s. Ammermäller, Dr. Priedr,, inStuttgart, 

aber 1809. Landtag: 1877 bis zu 

(£. auch Heidenheim, Urach) In der 
K. d. Abg. v. 2. Mai 

nnullit. Beider: 












.d. 
Ochringer Wahl 
erfolgten Non 





9. Leo 
fpcktor 
Land, 


Heilbronn, geb. 
1817. 






43. Ravensburg. 

1. Rhomborg, Johann 
Oberamtsplger und Laufe 
dorf-Weingarten, geh, 25. November I 
tag: 1820, 


Anton, 
haftskaffier in Alt 








70. 1 
1830. 
ultheiß 
Ravensburg, geb. 10. Dezember 179% Land 
1830, 1833,35, 1890, 1898, 130, 184143 














or, Konracl, Schultheit in Al 

Mai 1798,42. Ang. 180 
1817, 1818, 1818 40, 

4. Neher, Jofeph Anton, Oberreallchrer in 

Ravensburg, geh. 22. März 1815, + sin. 
T. IN. II. Tandesvorf, v. 1849 u. 1850. 
5. Konrad, Sehultheiß 
‚hach, Leit 1857 Oberamtsplleger in Ravens- 
burg, geb. 12, Dez. 181 Februar 1870. 
Landtag: 1851.55, 185661, 1902 05, 1806, 1806 08, 
150870. 

6. Khuen, Stadtfe 
10. Jan. 1820. 














in 




















44. Reutlingen. 
1. $toch, W 
Yingen, geh. 29. Juli 
Landtag: 1820,21, 1 
2. Kurz, Johan 
Iingen, geb. 1. Jan. 1791, } 20. Mai 1861. 
, 1828, 1830. 





helm, Antsfchreiber 



















4. Rümelin, Oberjuftizratl, Stadt 
in Stuttgart, geb. 14. April 1798, Landtag: 1838, 
1890, 184148. 

5. Kober, Indwig Ch 





1817, 1848 (f. auch Mergenthi 
6.80 
des 





m) 


Karl Priv 





nitzer, Dı 
ms in Rent 


ich, Itcktor 
ıgen, gch. 10. Dez. 1806, 
Landtag: 181849, 1. II. I. 
Landesverl. v. 1819 u. 50. (f- auch Riedlingen.) 
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7. Schwille, , Gutsbofitzer nl 
Mahlintler in Piullingen, geb. 27. Juni 1800, 
+31. Auguft 1872, Landtag: 18515 








SEf 
in Pinllingen, geh. 
Landtag: 186 59. 
Amos, Hermann, Schnliheiß und Ver- 
ir in Eningen, 

Land 











Rehm, Suadıpfe 
Pfullingen, geb. 
19070, 1 












11. Eger, Johann, 
Eningen, geb. 19. Ju : 187 
. 
1. Bollftetter, Fran Xaver, Stitungs- 
verwalter in Riedlingen, geb. 25. Juli 1780, 





Landıng: 
1825727, Ik, Ike, Is, 100 
1800, 1811/48. 

Mack, Dr. Jofeph Martin, Profeflor, 
Pfarrer in Ziegelbach, geb. 5. Fehr. 1805. Land- 
1845, 1847, 1618, 1948.49, 1. IL. III Landes 
wert. v. 1910 u. 1950, Landtag: 1862.05, 1860, 
1850,68, 

3. Menz, Kaufasann in Buchau, gel 
1804, 4 17. Sept. 1898, Landtag: 1891 

4. Schnitzer, Dr. Karl Friedrich, Redak- 
teur in Swuttgart, geb. 10. Dezember 1805, 
#39. Aug. 1874. Landtag: 1856 59 (£, auch Reut- 
Ningen Am), 

5. Störkle, Martin, Schultheiß in Hunden 
fingen, geb. 14. November 1815. Landtag: 1861 

. Wolbach, Joh. Philipp Guftav, Rechts- 
Stuttgart, geh. 17. Januar 1820. Lan 
(£. auch Ulm Aı 
, Oberamtmann in Wein 
1 1899. Landtag: 1870,74, 


Isa 21, 18232 
I, 1808, 




















1%. Juni 
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8. Kehrle, Tionor, Sehultheiß in Utten- 
weiter, geh. 7. Sept, 1929. Landtag: 1817, 





46. Rottenburg. 


1. Mofthaf, Damian, Oberkirchenrath 
Stuttgart, geb. 21. Febr. 1774, 4 8. Jan. 180. 
Landtag: 1820/21, 1823,24 (auch Horb,Mergent- 
heim, Oberndorf) 

Riedlinger, Albert, ind Poft- 
halter in Rottenburg, geh. 25. Okt. 1770. Land- 
tag: 1826727, 1898, 1830. 

















dBad- 
inhaber in Nicdernan, 1. Land 
tag: 1839, 1833,95, 180 

4. Perronon, Schulth kungs- 





aktuar in Ierrlingen, geb. 23. 
1839. Landtag: 1839. 


. Jahrbüch 


Auguft 1798, 












[2 


Schott, 


rchenrathsafelor in Stutt- 





18110. 





Stuttgart, geb 
1817, 1518, 
7. Ritter, Dr. Borahard, Arzt in Rotten- 
burg, geb. 1801. Tanltag: 184840, 
SP il, Rogierungaratl in Stutt- 
1 














9. Schnitzler, Karl, Stadtfchulth 
Rottenburg, geb. 9, Juni 1929. Landtag: 











11. Neuer, Wendelin, Kanfı 





in Rotten. 





burg, geh. 14. Okt. 1810, Landtag: 1867,08, 
Vogt, Georg, Oberam 
Rottenburg, geb. 2. Dezember 18 


186870, 1870 





6, 





in Rottenburg, geb. 
tag: 1877, 


13. 


47. Rottweil. 


1. Burkhard, Andreas, Rechtskonfulent, 

feit 1. März 1818 Gerichtenotar in Rottweil, 

isch. 12, Sept. 1780. Landtag: 1820,21, 1823.24, 
\ 180, 

bitanz, Benedikt Alois, Profeflor iu 

Rottweil, gehe 21830, 

1893 , 1836 

3. Teufel, Maximilian, Stadtfehnltheiß in 
Hottweil, geb. 16, Mal 1807, + 12. Dez. 186. 
Landtag: 1839, 1841/13, 1815, 

4. Murfehel, Wilhelm, Rechtskonfulent 

tgart, geb. 13. Sept. 1795, #17 
1817, 1818, 1848749. (au 
Stadt, Marbach, Maulbrom). 

5. Rheinwalt, Dr. Karl Friedrich, Rechte- 
geb. IM, Februar 180%, 
Febr. 1876. 1. IT. II. Landesverfammlung 

1800. 
























6. Platz, Friedrich, Di 


‚tverwalter in Rott 
Land- 





tag: 1851.55. (f. auch Spaichingen), 
7. Hirt, Bauer ud Schultheiß in Laken- 

















dorf, gob. 16. Jan. Landtag: 180661, 
1802 65, 1800, 1800/08, 
s. Bürk, 







Schwenning, 





in Rottweil, feit fer Gerichtshofs-Direktor 






1, geb. 16. Jan. 1814. Landtag: 1870/74, 
IST. (Die am 28. Dez. 1876 vorg, 
nommene Wahl würde in d. Sitzg. d. K. d. Ab) 
24. Mai 1877 annullirt. Bei der wiederholten 
Oktober 1877 wurde Bofcher 
























48. Saulgau. 
uıfmann und Gemeinde- 
Mai 174. Landtag: 








Kafimir, 
dorf, geb, 
a. 

el, Regierungsratli in Ulm, geb. 
1771, 412, Jannar 1803. Landtag: 
1828, 1890 (f auch Horb, Leutkirch). 
4. Wieft, Oberjuftiaprokurator in Ulm, 
gb. 13. Febr. 1796, 4 9. Jan. 1861. Landtag. 





Gutsbe 
handtag: 18: 















1899, 183.0, 1830, IKOB, 1845, 1847, 1818, 
1851/55, 186.59 (f. auch Lauphein) 
5. Schott v. Schotte, 
ach in Ulm, geb. 
1811.48, 


zalenor in Bb- 
Landtag: 


Wieft, Alois, Oben) 
lingen, geb. 17. Dez. 1810. 





1sıs10 





heit, 
1874. 


Neidlein, Konrad, 
Saulgau, geh. 1816, 7 20. 
1. 11. I. Landesvorf, von 1819 und 1850. 

& Walter, Adolf, Rechtskun 
Saulgau, geb. 2%. April 1825 
Landtag: 1801, 186 

9. Küble, Friedrich, 
hanfen, geb. 8. Aug. 1837, 
187071, 

10. Mesmer, Jofph, Schultheiß in Alts- 
geb. 3. Juli 1827. Landtag: 187174, 



















uisbefitzer In Alts- 
Lanltag: 1808/70, 








hau 
1 





11. Rapp, Jofeph, Oberamtebaumcilter in 
Saulgau, geb. 6. März 189% Laudtag: 1877 


49. Schorndorf. 

1. Veiel, Chrii 

dorf, geb. 13. Okt, 
18202. 

. Stump, Gottlieb Friedrich, Stadtfehult 

heiß in Schorndorf, feit 19. April 1628 Ober- 

ion, 24. März 1880 Oberamtmann, 

in Künzelanu, geb. 11. Dez. IA0l. Landtag: 
1826.27, 1828, 1890 (l. auch Aalen), 

3. Ringler, Jofeph Albert v, penf. Major 

in Beutelsbach, geh. 15. Mai 1785, 4 10. Mai 1804 

I, 1830, 1811.48. 

aier, Chrittian, Schulheiß und Ver- 











aufmann in Schorn- 
Landtag: 182021, 




















Naandtag: 1893, 1833 D4, 1800, IN 
4 











18145, 1817, 1818. 
5. Tafel, Gottlob, Rechtskonfnlent in 
art, geb. 10. Januar 1801, 4 3. Dezember 18 
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6. Zech, Adolf, Gerichtsaktuar in Manl 
vronm, geb. 4, Sept, 1818. 1. und TIL. Landes- 
verfaumlung von 1819 und 1850, 

7. Burk, Adolf, Fabri 
dorf, geb. 3. Mai 1812, 42 
desyerlammlung von 180. 

8. Duvernoy, Dr. 
Stuttgart, geb. 
1856 61, 1802.09 
ker, Auguft, Poftrath, 
teuber 1868 Oberpoftratl, 4, März 1870 Poft- 








in Schorn- 
11. Lan- 








Juni 1869. 

















Dir , geb. 6. Juni 1834. Land. 
tag: 1000 6, 1877. 
50. Spaichingen. 
1. Wehrle, Wilheln, Amts- und Stadt- 





fehreiber in Spaichingen, 
jovenber. 1837. 
uch Balingen) 


geh. 2 
ultag: 


Aug. 
1821, 1893724 








tin, 
Trofingen, geb. 
1520/07, 1828, 1890, 

3. Keller, Tiberius, Konviktsvorftand, feit 
13, Mörz 1933 Rektor des Gymnafiuns in Rott- 
weil, geh. 20. Nov. 1792, + 18. Sopt, 181. 
handtag: 1833, 1833.35, IR36, 1838, 1830, 
181.8. 















4. Mathies, Jofeph Anton v., Regierungs- 
vatlı in Ellwangen, feit 19. Mai 1857 Ober 
eb. 3. Nu 


dh in 
187. 
1805, 1805 





Wangen Amt), 
5. Platz, Friedrich Franz, Poftverwalter 
in Spaichingen, geb. 14. Jan. 1819, + 21. Juli 
187%. Landtag: 184849 und I. Landesvorf, 
von 1849 (£. auch Rottweil). 

6. Winker, Dr. Franz Anton, Arzt in 
Spaichingen, geb. 1801, 4 22. November 187. 




















linden, Jafoph Freiherr v., Staatsrath 

und Chef des Departements des Innern, gel. 
INN. Landesverf, von 1850 (£ auch 
Standesherren und Ritterfehaftl, 








Abgeordnete) 

8. Dietter, Adolf Theodor, Stadtfchult- 
heiß und Verwaltungsaktuar in Spaichingen, 
feit 22. Dez. 1852 Sekretär und Regiftrator bei 
der Gebändebrandverficherungeanftalt in Stutt- 
art, geb. 1. Sapt. 1799, #2. Aug, 1868, Land- 
tag: 1601/5 

9. Edle, Marens Maxhwilian, Oberjufiz- 
Gekretir 1, geb. 20. April 1805, Land- 
tag: 1856.6 

10, Vaylinger, Wilhelm, Oberf 
tuttgart, gelf 8, Mai 1803 
Landtag: 1808/70. 

11. Bühler, Leopold, Obeı 
Spaichingen, geb. 15. Oktober 1826, Landtag: 
1870,74, 1875,70, 

































| 
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12. Kupferfehmid, Anton, Buchhäniller 4. Becherer, Ludwi 
und Redakteur, feit 1878 Stadtfehultheiß in | hilfsbeamter 
Spaichingen, geb. tag: 1899, 1811 








Sulz, geb. 















1877. . Schn 
arg, geb. 12, 
51. Stutgart. Landtag: 1868 

1. Griefinger, Dr, Rechtskonfulent in 6. Wiedenmann, Regierungerath In Reut- 





Yingen, geb. 11. Juni 1799. Landtag: 1845, 
| 1817, 1918. 
Jakob, Schultheiß | 7. Stockmayor, Dr. Hermann, Unter- 
v 1795. ng: | Rofenfeld, geb. 18. März. 1807, 
182027, 1828, 1890, 1833/85, 1830, 1896/01, Handtag: 1848495 1. I1. DIT. Landes- 
1862,65, 1866, 1866,08 (f, anch Böblingen). | verfammlung von 18 1850 (£. auch Reut- 
3. Elfäber, Dr, rel. Oberjuftzrath, | Iingen Stadt) 
. | &. Bek, Anton, Oborjußtizrath 
| 
| 
| 





Febr. 1845 





Ft, geb. 2. Juni 
0,21, 18: 





Landtag 
2. Breuning, 
in Möhringen, geb. 31. 





a. 
‚Johan 



























Rechtskonfulent in Stuttgart, geb. 1. Juli Stuttgart, 
Landtag: 1833 L geh. 20. Juli 1807. 
4. Zeller 9. Sarwoy, Dr. Otto, Rechtskonfulent 





nd Gemeinderath in Stuttgart, ge 
1 


2. Sept. 
61 (£. auch Crailsheim). 
as, Oberamtspfloger in Sulz, 
Landtags 1870/74, 18 


jußizrath in Stuttgart, geb. 10. 
tag: 1830, 1838, 

5. Spring, Eduard Gottlieb, Oben 
‚eb. 19, November 
ir 1814, Landtag: 1899, 184143, 













53. Tettnang. 
‚ Jofeph, Oberantspfoger und 
in Tettnang, geb. 19. März 1774, 
. Aug 1829. Landtag: 189021. 

2. Nonbrand, Joh. Nepomuk, Stftungs- 





, Chrifian Friedrich, Kaufmann 
und Stadtrach in Stuttgart, geb. 6. März 1794, 
+3. September 1863. Landtag: 191340. 
us, Regierungsrat in Stutt- 
gart, geb. 24. März 1819. Landtag: 1819 und 
Il. Landesvorf, von 1830 (f, auch Befighehn, 
Göppingen). 
8. Pfizer, Dr. Guftav, Profelor in Stutt- 
art, geb. 20. Juli 1807, 1. Landesverf, von 
18% 





















9. Roth, Friedrich Rudolf, Schultheit: | 
in Feuerbach, ‚geb. 21. Dez. 1795, 4 6. März | Stadtrath in Tottuan; 
MIL. Landesverf. von 18 ultag: | Landtag: 1883 I 
5. Henckel, Alois Jofeph, vorm. guts- 
m, Kaufnaun in | herrfchafl, Oberinfpektor in Tettnang, geh. 
ar 1780, + 5. März 1851. Landtag: 
18410, 


1. Biegger, Naver, Rechtskoh 
‚geb. 17. Februar 1801. 














10. Wiedemann, Wil 
Stuttgart, geb. 27, Dez. 1821. Landtag: 1868,70. | 3. 
11. Müller, Guftax, Kaufınann in Stut- | 183335, 1836, 1838, 189 
gart, geb. 11. Februar 1823, + 18 Klemm, Joh, Friedrich, Obera 
Landtag: 1870754, 1875. wangen, fit 25. Okt. 1815 Oberamtmann 
32. Zipperlen, Wilh., Profeffor in Hohen- | in Eblingen, geb. 14. Nov. 1795, + 16. April 

heim, geb. 12. Oktober 1829. Landtag: 1875 | 10%. Landtag: 1845, 1817, 1818. 
(eingetr. 28. März 1876), 1977. otulich, Se 
Igenargen, geb. 























ulcheiß. 





und Bleieh-Inhaber in Lz 

















Januar 1798, Landtag: 181810. 

B2 Sl, 8. Pfahler, Georg, Kaplan und Präzeptor 

1. Krehl, Wilheln in Tettnang, geb. 2, März 1817. 1.IL. II. Lan- 
Kaufmann in Sulz, geb. 10. Sep desyerlammlung von 1849 und 1 

Landtag: 1820/21, 18934. 9. Jakob, Bernhard, Rothgerber und Ge- 

2. Gmelin, Ludwig Otto, Obers lin Unterallingen, geb. 17. Aug. 1802, 








meint 
| #' Apr 1800. Landtag: 181 
10. Debler, Joh. 


in Leonberg, geb. 25. Sept. 
1855. Landtag: 1820,27, 1 
Marbach). 

3. Pfäfflin, Friedrich Wilhelm, Rechts- 
konfalent und Stadtfehultheiß in Sulz, geb. 10. 11. Maier, Alois Wilhelm, Schnltheiß in 
Jan. 1790. Landtag: 1833, 133.35, 1830, 1838, | Ilomigkofen, geb. 2, di 1813, Landtag: 
1862,65, 1866, 1866,08, 1808/70 (L. auch Horb). | 1869/05, 1860, 1808/08, 186870, 1870/74, 1875/70, 








Kaufinann in 
) April 
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12. Schlierhalz, Jofenh 
in Stnttgart, geh. 22. Dez. 1817. 





54. Tübingen. 





Etter, Titus, Löwen 
\ Aug. 1782, 4 18 
21, 1823.24, ING 2T. 

Breuninger, Ludwig F 
kommitär in Walldorf, geb. 15. Fehr. 1 
Landtag: 1830. 

3. Fehleife 
amtawundarzt 
1833 1. 
denmann, Dr.Wilheln, Profeilor in 
'n, gch. 17. Okt. 1708, 4184. Lan 
335, 1830, 1838 (£ auch Oberndorf) 
Jeitter, Karl Friedrich, Pupillenratı 
in Tübingen, geb. 17. Juni 1787, 4 3. Juli IN. 
) II 43, 1815, 1817, ISI8, 

1. Wilhehn Matthäus, Rektor d. 
Tübingen, geb. 9. Aug. 1705, #20. 
andtag: 18184 
hardt, Dr. Kanard, Privat- 
dozent un Mühlebefitzer in Tübingen, geb. 2% 
Okt. 1805, 45. Anni 1868. 1. II. Landes- 
verfammmlung von 1819 und 1850 (f auch Til 
hingen Stadt), 

Rothenhöfer, Ludw. Friedr., Schult 
n Gönningen, geb. 24. April 1821. Tand- 
tag: 1801.58, 1606 01. 

9. Schäffle, Dr. Albert, Profeffor in Ti 
hingen, geb. 24. Febr. 1831. Landtag: 1802 65 

10. Hörner, Karl Hormann v., Oberamt- 
a Reutlingen, feit 5. April 1850 Amts- 
Oberamtmann und 5. März 1867 it, Regierungs 
ratlı in Stntigart, geh. 20. März 1809. Hand 
tag: 1866, 1866,08, 1808,70, 1870 
(£. auch Tutlingen) 

, Friedrich v., Obertribun 
Den. 182%, Landtag: I 








ob, Ober- 
Ay IETL. 








hingen, ch. 








































































1. Beckh 
anfmann in 
ndltag 


A, ref. Bürgermeifter 
ingen, geh. 14. Ju 









Mai 1854. Tandtag: 1827, 192%, 1830. 
3. Schneckenburger, Dr., Arzt 
fingen, geh. 23. Dezhr. 1700. 1: 











nitag: 1808, 





AI Gottlieb, Gyunal 
in Stuttgart, geb. 3. Mai 1709, + 








1840. 






| 4 Hauser, Konrad Friedrich, 










‚ Dr. Robert v., Prof, in Tübingen, 


ig. 1799, #5. Nov. 1875. Landıay 





. Mögling, Thondor, Oekonomierath in 
in, geb. 3, Dez. ISLA, } 17. Apr. IS0T 
188, 





Landtag: 
8. Menzel, Dr. Wolfgar 


Schrißfteller in 
21. Jmmi 1708, +23. Apr. 1678. 
tag: 184849 (£. auch Balingen) 
9. Mattes, Barnabas, Schultheiß in 
dingen, goh. 2%, Febr. 1805. III IN. Landes- 
verkanmlung von 189 ı. 1850. 
10. Tenffel, Johann Konrad v., Obertril 
at in Stuttgart, gch. 16. Junl 1799, # 18. 
Ay 1854. Landtag: 1 
11. Hörner, Karl He 
%. März. 190 
ngen Au, 
‚ypoldt, Karl Friedrich, Obe 
| pfleger in Tuttlingen, geb 28. Nov. 1803, + 
Aug. 1876, Landtag: 1856 61 
13. Dinkelacker, Wilh. Friedr., Schul- 
in Tuttlingen, geh. 23. Sept. 1808, L: 
1865, 1806,68 
Chrittian, Kleinbi 
9. Mai 1892, Landta 



















































ne: 





| Thathein 





ch. 21. Sept. 181%. 1 


56. Ulm. 

| 1 Wagner, Karl, Amtmann und felt 21. 
März 182% Amntsnotar in Langenan, geb. 

Jan. 1781, #24, Juni 1850. Landtag: 18% 

1823/24, 1826.97, 182%, 1890, 

‚org, Pofthalter in Neren- 

1777. Landtag: 1833 I. 

1, Gntsbesitzer u. Plandhil 

. Okt. 1796, 4 

5, 1836, 1838, 













füetten, geb. 13. Nov, 
| a kur, 

14 
Landtag: 
1811.43, 1815, 1817, 1848, 





ben 
Dez. 1800. 








Gomeinde- 
| Mieger in Langenan, gob. 5. Anril 1801, 1. 
Nor. 1675. Landtag: 1848 4 
| 5. Seeger, Dr. Ludwig, Redakten in 
ttrt, weh. 30. Okt, 1611, 7 22. Mirz 1864 
1.11. handesvert. von 1819 
1. Landesvert.al verhaftet 
51 (E auch We 
alther, An, Oberjuftizrath 
21. Nah 1800; I Landesverf, vu 
out, so rg, Schuhe 
Schnidweitter in Deimerfetten, geb. 19. März 
| 1392, 4%. Februar Inh. Landtag: 160103, 


























it 9. Juli 1668 IR 
in Stuttgart, geh. 17. Jan 18% 
3, 1856, 1800,08, 





| tag: 180% 











Verfafung und Landfrände, “ 
#. Horn v., Ockonomierath in Ochfenhan- 1899, 1811/43, 1815, 1817, 1818, 1618/40, 
fen, geb. 19. März 1807, Landtag: 186870. 5 
10. Kolb, Guftav Albert v., Regierungs 





tingen, geb. 11. Febr 
Landtay 
11. Haug, Joh. Priedril 


187, +4. . gen, ft 
as, 12. Okt, 1853 Gutsbefitzer, geb. 4. Juli 1807. 
‚dtfehultheiß 1. Il. IN. Landesvert, von 1849 u. 1850; 

61, 1864.65, 1860, 1806108, 18608 
1870774, 1670/70, 

4. Magenau, Stadtfehultheit in Obe 
iesingen, geh. 19. März 1807, + 18. Jan. 187: 
Landtag: 189459 

5. Geyer, Oboramtsploger 

5. März 1820. Landtag: 18 
Körner, Guftav, Gutsbeftzer in Vai« 
hingen, geb.2. Augult 1824. Landtag: 1877 (. 












in Vaihingen, 





revifor in Urach, g 
tag: 182021, 1923.24 
2. Gußmann, Georg Friedr., Stadtfchult 











heiß. in Metzingen, geh. 21. Jan. TE. Land. | uken Bir3 Aupul I 
tag: 1833, 1839/95, 1836, 1808, a h 
Friedrich, Joh. Chi 59. Weibingen. 


und Notar in 
ai 180. 1. 





1. Currlen, Joh. Daniel, Stadtrath und 
ammwirth in Waiblingen, geh. 

1 Ban, Ci Stadt) yandtap: Haan 1820. 
iehultheiß in Urach, geb. 6, April 1800, 510. | 9. Prleiderer, Chrifwph, Kaftenpfleger 
Juli 186. Landtag: 1810, 1815. md Hacker in Waltliogen geb. jr 

5. Deufch, Peter, Landwirth in Urach, | 174 Nov 1619. 1 
geb. 10. Ang. 180%. Lanltag: 1847, 191% Tara) ıhaaam, 1m 

6. Wislänl; ‚Pelcärich Onriiina. :EN dich, Eberhard Ludwig, Schultheib 
fehultheiß in Urach, geb. 19. Febr. 1805 N El GCÄUH 1OOL Tanktags 
Mai 1871. Landtag: 1848/19; I. und III. Lan 
esvert, von 1849 und 1850. 

7. Ammermüller, Dr. Friedr., Oberrenl 
Ichrer in Reutlingen, zeb.6. Nov. 1809; II. Lan- 
desverf. von 1850 (f. aueh Heidenheim, Och 
tinge i 

8. Goppelt, Auolf, Staatsrach a. D. San 
Heilbronn, geb. 3, dan. 1800, + 19, Okt. 1875 
Landtags 185152 (i. auch Heilbronn St., Lade 
wigshurg). 

9. Idler, Heinrich, 
fingen, feit 10. Novbr. 1852 Oberamtmaan in 
Kirchheim, geb, 1, Pelr, 1803, # 

5 (6a. Cannitatt, 
10. Müllerfchö, at, Schuhe. I 
Dettingen, geh, 2. Jan. 1858, 


















1. Barchet, Jakob Friedrich, Oberamts- 
Waiblingen, geb. 17. Februar 1798, 
1804. Landtag: 1811.49, 1845, 1817, 
1. von 180, 















Kulent in Stuttgart, geb. 16. Mai 1619, II. und 
rt. von 1850) Hall), 
teinbuch, Frielr. Vietor, Stadtfchult- 
heiß. nnd Ober 

November 1805, 4 17. du 
1856.01, 186 












jeramtmann in Mün- 














kag: 1808.70, 
| 8. Simon, Gebhard Friedrich, Schultheib 
ai und Verwaltungsaktnar in Schwaikheim, geb. 
Karl, Prof im Tihingen, | 13. Ay 102. Badia 26T d 1010, 1 
Landtag: 1808 70. | 
Tsenz, Dr., Kreisrichter un Staats 60. Waldte 
anwalt, feit 30. Septbr. 1871 Krei 








or, Franz Xaver, Oberamts- 













an 
| rwalter, 

58. Ylingen en 

1. 1öbert, Kedinnd, Ob isn, 





Vaihingen, geb. 2%. ‚Januar 1 
1820 21, 182921, 189627, 1826, 
1893.35, 1830, 1898, 

2. Redwitz, Jakob Friedrich II 
Stadtfehultheiß u. Verwalt-Aktuar 
seh. 13. Septbr, 1796, #15, Ma 


1800, 1838, 

et, Jakob #ı 

Auguft 1780, #9 
1828, 1850. 

1 Ferdinand, Amtsverkamn- 

d Stitungeverwalter in Walde 






rich, Amtsnotar 
Nai 








4. Rau, 
lungs-Aktnar u 





0 


fee, geb. 11. Oktbr. 1798, $ 17. Septbr. 1874. 
Landtag: 1839, 1811/49, 1815, 1817, 1846, 

5. Huck, Joh. Jofeph, Oberjuftizrath in 
Ulm, geb. 19. Mai 1805, 4 27. September 1 
Landtag: 181849, 1. I. III. Landesverf, von 
1840 und 1850 (£. auch Ellwangen Amt). 

6. Seeger, Dr, Ludw., Redakteur in Stutt- 
art, geb. 3. Okt. 1611, #22. März 1804. Land- 
tag: 1851/55 (£. auch Ulm Amt). 














Lemmie, Joh, Georg, Schultheiß. in | 


Winterftettenfiadt, geb. 
tag: 1806/61, 

8. Golther, Dr. 
ent in Ravensburg, ge 
Landtag: 1802/65, 1866, 1866.68. 

Uhl, Johannes, Schullehrer in Exbach, 
März 1832. Landtag: 186870, 1870/74, 


Ir. 1798. Land- 








el Anguft, Rechtsko 
‚nteimber 1823 












10. Mattes, Dr. Wenzeslaus, St 
ion, geb. 24. Sept. 18) 


Ipfarter 
Tandtag: 





61. Wangen. 


1. Paulus, Karl Gottlieb 
ıl Antsfchreiber 
1773, 49. Oktobn 
1321, 
2. Soden, Rudolf Augut Freiherr v. 
Vizedircktor des Kath. Kirchenraths in Stuttgart, 
wangen, 
Landtag: 








1806. Landtag: 180/21, 










Oberamte- 
ıgen, geb. 30 Okt. 1799, 48. Jan. 
164, Landtag: 1899, 1899.35, 1830, 1834, 1839, 
as 

4. Fraft, 
Wangen, geh. 
1816. 














Chriftoph, Poli 








Yandtag: 1840, 
Khuen, Franz Sales, Oboramtsrichter 
Ravensburg, geb. 19. Janr. 1791, 4 16. Sept. 
1854. Landtag: 1847, 1848. 

6. Wieft, Will, Oberjuitzrath in 
geb. 5. Oktober 1803, $ 19. Mal 1877 
tag: 1818.40 

7. Dendel, Alois, Kath, Stadtpfarrer in 
Hany, geb. 21. Jan. ISI7. 1. II, Lanlesvort. v. 
1819 u. 1850 (£, auch Kath. Geil.) 
8. Stoffelin, Leopohl v., Oberjt 
tor in Ulm, geb. . 
von 1850, 











Kübingen, 
hand- 























pringer, Ulrich, Kaufinann 
und Fabrikant in Isny, geb. 15. Mai 1619. Land- 
101,55 
10, Mofer, Albin, Verwaltunge-Akt 
Wangen, geh. 3, Mrz 1829. 1. 











ıltag: 1856/57. 





31. Auguft 1781, # 26. November | 


Verfallung und Landftände. 


11. Dentler, Xaver, Schultheiß in Arri 

1, geh. 5. Dezember 1814. Landtag: 185861, 

| 1902/05, 1806, 1800,68, 1868 70, 1870/74, 1875,76, 
1817, 














1. Fotzer, Dr. Karl, Rechtakonfulent in 
Stuttgart, gı Sept. 1777, 4 16. April 1835. 
Landtag: 1820.21, 182324, 
Dapp, penf. Oberjuftizrath in Stuttgart, 
1826,27, 1828, 1890. 
. Mayor, Karl, Oberjuft 
Waiblingen, sch, 2. 
+ 25. Febr. 1870, Landtag: 1838. I. 
4. Pfaff, Heinrich, Stadtfehulthei 
berg, geb. 3, Februar 1794. Landtay 
1896, 1838, 
| Rümelin, Guftav, Oberjuftizrath, Ober- 
| amtsriehter in Heilbronn, geb. 20. März 1780, 
| Januar 1850. Landtag: 1839, 1811 
ıch Befigheim). 










































815, 1847, 1818, 

7. Nägele, Ferdinand, Schloff 
gapfleger in Murchardt, geb. 24. Nai 1808, 

Landtag: 1848/40 (1. auch Backnang) 

8. Fraas, Franz Stadtfehultheiß u. Rechts- 
konfulont in Weinsberg, geb. 1803, #8. Dez. 18 
el. 11. IL. Landesverf. v. 1849 u. 1850. 
drich, Stadtfehult- 
September 
tag: 1851/00, 1 




















+18. Noyenber 1808. L 
| 1862/65, 1868, 1806 68, 
Niothammer, Hermann, Rechtskon 
Gulent in Stuttgart, geh. & Auguft 1895, + 19. 
Febr. 1879. Landta 
























171 
Land. 





Weinsberg, feit 16. Mi 
geh. 27. Oktober IH, 
187074, 187 

12. Nicolai, Karl, Stadtfchulth 
Löwenftein, geb. 11. Auguft 1839. Landtag: 18 











63. Wolzheim. 





2. Piftorius, Auguft Ferdinand v. Hot- 
t, geb. 16. Okt. 1767, #11. Sept. 

Landtag: 1823/24 (£. auch Eblingen). 

3. Hofacker, Dr. Karl Ludwig Wilheln, 

Oberjuftizrath in Eblingen, geb. %. Jan. 1794, 

#1. Okt, 1866. Landtng: 1826/27, 1828, 1830. 





rath, 
1811 











Die dirckten Stouern, n 





4. Stängel, Friedrich Kar), Oberjuftizratl, 8. Tafel, Gottlob, Rechtskonfulent in St 
Oberamtsrichter in Ulm, geb. 16. Sept. 1791, | gart, geb. 10, Jan. 1801, + 3. Dezember 1 
Landtag: 1839. I. ndesverf, v. 1849 u, 1850; Land- 

Stadtfehultheiß. in Wolzhehn, , 1868 E. auch 
5. Okt. 1785, #97. Auguft 1854. Lan. 
189395, 1890, 1808, 9. Schlegel, Joh. Georg, Werkmeltte 
6. Bürkle, Johannes, Schultheiß in Rudere- | Oboramtswegmeifter in Welzheim, geb, 10. Juli 
berg, geb. 14.März 1799. Landtag: 1899, 15H.49. Landtag: 1856.61, 1 
emann, Karl Friedrich, Oberamts- Jakob, Schultheiß in" Alflork, 

(elzhelm, geb.2. Jannar 1804. 1. 1828, Landtag: 1809770, 19707 
tag: 1845, 1847, 1818, 151840. 






















Die direkten Steuern vom Ertrag und vom Binkommen 


in Württemberg. 


Erfter Abfehnitt. 


Die üirekten Steuern im Ntenerfyftem and mach den Ergebniffen der internationalen Finanaftaiftik 
Ihre verfafungsrechtliche Grundlage in Württemberg und ihre Stellung im Württembergifchen 


Staatshaushalt 

Wäre wahrhafte Bildung fo ganz allgemein, dat jeder Hausvater die 
Nothwendigkeit erkennte, lei Beitrag zur Unterhaltung der tulten, wor 
Möglichkeit des Zufammenlebens in rechtlichen und fttlichen Verhälmiflen, die 
Möglichkeit alles fieheren Erwerbes und Genufles beruht, ebenfo bereitwillig und 
unerläßlich zu leilten, als er den Aufwand für Nahrung, Wohnung und Kleidun 
feines Hausftandes hergibt: Io wären die Regierungen der fchweren Sorge eutlodigt, 
dureh ein verwickeltes Steuerwelen di stantsbedarf zu erfch ‘. Diefe Worte, 

itichrift Band 1 1832 8.440, rlühre 

ınn her, einer der erften Autoritäten auf dem Gebiete dı 
Jahren. Auch 








die 
























zw 
Stenerwilenfehaft, und fio gelten heute noch fo gut wie vor vierzig, Münfzi 
hente noch ift es „unausführbar, die Mittel zur Beftreitung des öffent 
dem einfachen Wege von feften wöchentlichen oder monatlichen Beiträgen der Ia 
väter zu erfchwingen, fo daß felhft der Gedanke an die Möglichkeit eines folchen Zu- 
ftandes als ein Morgentraun unerfahrener Jugend“ erfchein Es läßt fich 
dies insbefondere auch denjenigen entgegenhalten, welch ie Phyfio- 
kraten mit einer einzigen Grundftener, ) allgemeinen Ei 
kommenftener für alle Bedürfnifie des Staats am heiten Deckung. verfchafl 
können glauben. Auch die heutige Willenfehaft vermag in dem „Idenl 
fachen Einkommenfteuer nicht etwa ein Ideal, fondern nur eine unklare Vorttellung 
von dem Steuerfyftem® zu erkennen nzwillenfehaft, 2, Aufl. 1871, 
fie tritt den Beweis an für den Satz, daß eine einzige Steuer, inshefondere eine 
Einkommenfteuer, überhaupt nicht geei 6, „eine gefunde Stenerverih 
zu bewirken, den derzeitigen Bedürfnilfen der Finanzverwaltung und den der 

















































2 Die direkten Steuern 


Verhältniflen des Volkswohlltandes in den verfchieidenen Ständen zu entfprechen® 
(Held, Die Einkommenftener, 1872, 8. 164). 

Die Nothwendigkeit, einen Theil des Staatsbedarfs mitteilt indirekter 
Steuern zu beitreiten, hat die Praxis immer ergeben. Sie wird auch von der 
Wifienfehaft, mit wenigen Ausnahmen, nicht blos als ein trauriges „Muß“ zugeftanden, 
fondern ausdrücklich ım Syliem als die Befteuerung der Arheit prinzipiell begründet 
aa 0.8. 285 M. 3. Aufl. 1875 8. 349 M). Die praktilche Seite der Frage 
jedenfalls Held a. a. 0. 8. 179, wenn er die indirekte Steuer „das mildefte, 
praktifchfte, ja das zur Zeit einzig mögliche Mittel“ nennt, „den unteren Klaflen fo 
viel zu nehmen, als man einmal nehmen muß,“ inden „eine fchr verftärkte direkte 
Steuer in dielen Klaflen die größte Verwirrung am 

Im Gegenfatz zu den indirekten Stenern, als der Beftenerung der Arbeit, 
bilden die direkten Steuern die Befteuerung des Kapitals und des Einkommens. 

Nach Crörnig: „Das öterreichifche Budget für 182 in Ver ng 
jenen der vorzüglicheren anderen europülfchen Staaten,“ Wien 1862, machten vor 
hrzelmten die direkten Steuern diefer Staaten fm großen Durchfchnitt 
den fünften Theil ihr it in 17 Europe 
politique et sociude, Paris 1869 das Ve der direkten Steuern zu den Staats- 






























ten würde.“ 
















etwa 











Einnahmen überhaupt an 
für Ungarn zu 55,1 Proz. für Preuße om 
- Italien - Frankreich ©. 





„ Oelterreich „ Großbritannien 


dl zu 11,8 Pro 








tnis der direkten Steuern zu den indirekten: 
für Ungam wie für Preußen . . wie 33,8 
„ Italie R „ Frankreich 
„ Oelterreich „ Grosbri 


und das Ver 
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18 


dirckten Steuern: _ indirckten Stenert 








Im Gotha’fehen genealogiichen Hofkalender für 1874 findet man berechnet die 












in Ita 
= Oelterreich. . 
» Preußen 
„ Rußland 
Frankreich 
„ Großbritannien 
Auf den Kopf der Ber 
Kalender 


ion 














„ den Vereinig.Staaten 
von Nord-Amerika 
jerlanden . 








= Oefterreich % 38, 
„ Italien . ER: 5 il; 
» Belgien . 2... 2 60 


im Steuerfyftem. Le} 





Stouerbelaltung di 
durch dirckte 






„Preußen 2. 
„Una 2... Bin 
„Rußland 22. HT 5 








Die 
vom Einkommen. 
Verhältniffen. desje 
Maß; des durel 


ünter gewöhnlichen 













gen, der die Steuer entrichtet. Sie wird bemeflen nur nach 
nittlich möglichen, des von jedem wirthfehaftenden Meufchen 
Inillen erreichbaren Ertrags einer fachlichen Erwerbsg 
(leld a. a. 0. 8. 185). Im Welen des Syftems liegt ex, „daß man da die Steuer 
holt, wo man den Ertrag findet, und auf die Perfonen, die da 
ziehen, keine Rücksicht nimmt. Nirgends werden alfo die, 
Produzent ans feinem Ertrage zu zahlen hat, von diefem abgezogen und heim Gläubiger 
mit der Steuer belegt, fondern der, welcher den Ertrag daritellt, muß ihn ganz 
verfteuern. Dies ift und bleibt der größte Vorwurf, den man diefem Syfieme mi 
muß, daß der Beftonerte dabei nieht nur fein Pius, Iondern auch fein Minus 
Aeuert. Auch kann ich diefe Ungleichheit, da fie eine rein perfönliche it, durch 
keinerlei Art von Ueherwälzung der Stener ausgleichen, da der verfehuldete Grund- 
Vefitzer feine Frü theurer verkaufen kann, als der unverfchuldete®. (Helferich 
in der Tübinger Zeitfehrift für die gefanmte Staatswillenfchaft 1846, 8. 302). „Dem 
gegenüber wartet die Ei bis fiel das Nationaleinkommen 




















chen 








































kommenfteuer vollftäni 





unter die Einzelnen vertheilt hat, und nimmt dann jedem Einzelnen nach Maßgabe 
feiner perfönlichen Verhältnift, feiner individuellen Leiftungsfähigkeit, die allerdings 








nach Maßgahe fehr verfehiedenartiger Außen 
Die Einkommeniteuer „allein ift ein vollkommener Ausdruck der perfönlichen Steuer- 
pficht“ (Held a. a. 0. 8. 186). Eine weitere Verfehicdenheit der I Arten 
der Befteuerung äußert fich in der Feitttellung und dem Anfatze der Stener, 
bei der Ertragsftener auf die Einfchätzung der Steuerohjekte und 
der hichei gewonnenen Grundlagen für die Berechnung der Steuer in dem Katalter, 
bei der Einkommenfteuer dagegen auf das Steuerbekenntnis, die Falion des fteuer- 
piichtigen Subjekts fieh ützt, in Folge deffen frenge Strafheiti ir den 
Fall unrichtiger Falion notwendig werden. In der Praxis gehen beiderlei Arten 
der Beftenerung viel einander über. Richtig angelegte Katalter bilden immer 
einen werthvollen Anhaltspunkt auch für die Einkommenfteuer. 

„Bei beiten Spftemen kann entweiler das Kinko 
Ähro Grundlage, das Vermögen, als Mabtab der Steuer angenommen werden. Weil 
Arbeitsertrag keinem vorhandenen Vermögen entlpricht, fo muß bei einem Vermögensftener- 
stem, wenn man vollkommene Gleichförmigkeit der Steuer-Veranlagung und, fo viel als thunlich, 
auch den gleichen will, für die Arbeitskraft ei Vermögenswerth fngirt werden, 
wie en z.B, in wo ein Ertragsitenerfyfiem beftcht ia der Form einer rung 
durchgebildeten Vermögen Das Gleiche Hbt ich bei der Einkommenftäner mit. den 
‚Jenigen ihren, welchem in der Wirkliebkeit keine Vermögensgräße entfpricht. — 
Wird anftatt des Ertrags oler Einkommens das Vermögen ua der Steuerfähigkeit an 
genommen, fo geht an von der Annahme ans, «a ander entfprechen, und 
dab cs deshalb gleichgiltig it, ob man die Steuer n oder der anlern 
Größe anfetzt. Tin Groben und Ganzen if die Annahme, vornusge für das Arbeits- 
erträges das richtige Vermögen angefetzt wir, auch zutreffend; 1 Einzelnen 
roße Ausnahmen, weshalb es unter Umftäinden richtiger iR, de ndern Mabitab 
zu gebrauchen“, (Helterich, Die Reform der direkten Steuern in Bay 
fchafliche Zeitfehrift 1873 8,542). Uelferich bemerkt a. a. 0, weiter 
euer iR wohl zu unterfcheiden won derjenigen Abgabe von Vermögen, 


Umftände bemefien werden kann.“ 

































on, bezichungsweife der Ertrag, oder 
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‚liefos befteuort und vi 
beipiclaweife viel 
neben anıleren. direl 
Klaffo der E 
eine befundere, 





einer Beftenerung des perfönlichen Verdienftes aby 
in Nordamerika, der Schweiz, aber auch in Dentfchland, z. D. in Bremen 
ten Abgaben beftcht. Je na richtung kann diefe Steuer der 
ıes- oier der Einkommenftenern angehören; fie ift aber keine allg 

hefeimmte Perfonen, beziel 
In neuoiter Zeit hat der Gedankı 
verbinden, feinen Ausdruck 

















I ihrer 








nit der Einkommenfteuer eine Vermägensftoner zu 
a. gefunden in einer Motion dos Abgeordneten Karl Mayer in 
der Württemb. Ständoverfanmlung, Verhandl. der Kammer der Abg. 1377 Prot. 8. 312 fl, Diefer 
Motion it zwar auf Grund eincs ausführlichen Berichts des Abgeordneten Moılz Mohl (Beil-Bd. 
S. 181) eine weitere Folge nicht gegeben worden (Prot. $. 61-717). Daß derfelben 
doch di Grunde liege, deifen Richtigkeit nicht fo olne Weiteres verneint werden 
dürfe, hat fowohl in der Kammer der Abgeordneten Probft, alk in der Kammer der Standes- 
herren der Verfaller gegenwärtigen Auffatzes (Prot. 8, 119) anerkannt, ohne damit freilich 
Und in einer neneften Vorlage der K, Sichfifchen 
Regierung vom an die dortigen Stände lofen wir in diefer Beziehung 8. 3 I. 
Nachfichendes: „Der Gedanke, die nfteuer durch eine allgemeine Vermögensfiener zu 
ızen, hat unverkennbar viel Beftechendes. Während die Einkommenfteuer ausfehließlich 
den Erwerb, das Einkommen olıme Rückficht auf die Erworbs- oder Einkommensquelle befteuert, 
leicht. die Vermögensftener die in einer folchen Beftenerung liegende Unbilligkeit, welche 
der Gleichbehandlung a nkommen und in der Niehtberlickfichtigung des Unterichiedes 
zwifehen fundirtem und nicht fundirtem Einkommen beitcht, wiederum aus, indem fie das Ver- 
mögen als folches und ohne Rückficht anf deflen Ertrag einer befonderen Abgabe unterwirft 
und damit don offenbar heifer ftnirten und darum auch li geren Stenerpflichtigen, welcher 
ich eines fundirten Einkommens erfreut und nicht blos auf die eigene Arbeitskraft angewiefe 
Äit, feiner Stenerkraft entfprechend in erhöhtem Maße an der Tragung der Staatstaften betheil 
Veberdies gewährt fie noch den befonderen Vortheil, daß fie auch die Beiter 
Perfonen ermöglicht, welche vieleicht ein erhebliches Ver tzen, vorübergehend 
von demfalhen kein beziehen und da bei der reinen Einkommenftener frei- 
gelaffen And, obfehon fe des Mangels eines Einkommens ungeachtet in ihren Bedürfuiten f 
keinerlei Schranken aufzuerlogen brauchen, da fie die Uoffnmng hegen können, day) 
fie vorübergehend zu Behreitung ihrer Beilürfnife von dem Vermizt 
bei eintretender Beferung der Erwerbs-Verhältnifie von dem ihnen alsılann wi 

















































































offen ungeachtet vermag 
ing einer Vermögensftener neben der Einkomn 

Denn ganz abzefchen daven, dab 
Auknüpfuuz an das jetzt Beftchende mi 
& Prineip der Beobachtung einer gewifle 








ohne jeglie 
Kine Male veilftändig umgofihret nd gegen das Shen 
keit der Entwicklung und der Ver ige verftoßen werden würde, 
auch die F führung einer Vermdgensitener als praktifch, zweck“ 
ig and wirthfchaflich unbeilenklich anerkannt werden könne, noch keineswegs als Ipruch- 
worden 1 liegen auf dem Gebiete der Vermägensft 
praktifehe Erfahrungen vor. In Deutfchland hat fio zur Zeit noch keinen Boden gewonnen.“ 
Was hiensch die Küng, Sächfiche Regierung fir die Ergänzung der Kinkommenfiener durch 
ai tener — zunächft mehr blos theoretiich — angeführt hat, ift im Grande gi 
che, was auch von dem Verfaffer diefes Auflatzes in der Kammer der Standes- 
3. 0.) gefägt wurde: „daß eben eine Steuer die andere korrigiren mie. 
iowohl die tleoretifehen Anfichten der G ‚en Beltim- 
n der Gefetzgebungen verhalten fich verichieden zu der Frage, ob die direkten 
Steuern eines Stants beffer aus einem Syftem von Briragefteuern, oder aus Ertragsftenern 
mit einer ergänzenden Einkommenfiener, oder nur aus einer Einkommenfteuer beftchen. 
In Deutfehland fcheint Lüheck der einzige Staat zu fein, welcher an direkten Steuern nur 
inkommenfteuer hat. Die ergänzende Einkommenitener neben den Ertragsiteuern 
von Grand und Boden and Gewerben ift am reinften in der Preußiichen klalifizirten 
ommenfteuer ausgebildet. Die Engliche Income Tax, neben welcher die Grand- 
teuer und andere ältere Steuern fortbeftehen, ift in Wahrheit mehr eine Ertrags- 
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Staatsrochtliche Grundlage. 





feuer. Sie zerfällt in fünf Abtheilungen, von welchen die erfte eine Grund- und 
Gebäudefteuer, die zweite eine Jandwirtlfchaftliche Gewerbefteuer, die dritte Kapit 
rentenfteuer, die vierte eine Art Geweı und die fünfte Befoldungstteuer it. 
Bei derfelben wird ein Abzug der Pafivzinfen von dem fteuerbaren E 
nicht gemacht; es ft aber dem Schuldner die Befugnis eingeräumt, dem Gläubiger 
den Stenerbetrag an den Zinfen zu bringen. 

Das Vorfte Benützung eines Vortrags des Verfaffers in der Kanımaı 
der Standesherren, Verhandl. derfelben 1870-1874 I1.Beil.-id. N; fowie 
der Ausführungen deilelben in der Denkfehrift: Die internationale Finanzfatiltik, 
ihre Ziele und ihre Grenzen 1870 8. 46, 

Die Württembergifehen Steuern haben ihren Ftaatsrechtlichen Baden 
in der Verfaflungsurkunde vom ‚ptember 1819. Dun ih. der Staats- 
bedarf zu beftreiten, foweit der Ertrag des Kammerguts nieht zureicht ($. 109). 
Gemäß den $$. 115118 find ferner die Steuern auf der Grundlage umzulegen und 
zu erheben, daß die verwilligten Steuern auf die Amtskörperfchaften ausge 
und von diefen auf die einzelnen Gemeinden vertheilt werden. Von den Antspflegern, 
d. i. den Kaflenheamten der Amtskörperfchaften, fowie von den Obereinbringern der 
‚direkten Steuern werden die Stenergelder theils an die Staatskaffe, theils an die 
(händifche) Schuldenzahlungskafle, nach der deshalb bei der Verwilligung zu 
treffenden Verabfehiedung, eingeliefert, und And die erwähnten Steuereinnchmer 
ür verantwortlich gemacht, daß fie die eingehenden Stenergeld 
Vorwand an eine andere, als an die durch die Verabfehiedung beitinmte Kae oder 
auf eine von derfelben im gefetzlichen Wege ausgeftellte Anweilung. verabfolgen. 
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Stenern zu fehliefen, die Repartition der direkten zu entwerf 
zu forgen, über Steuernachläffe nach verabfehiedeten Grun 
nd diefe, fowie die Steuer-Repartition dem Finanzwinilterium vorzulegen. 
letztere endlich hat diefe Repartition, fowie monatlich den Kaffenbericht über die 
eingegangenen Steuern und etwaigen Ausftäinde den Landftänden mitzutheileı 

Zum vollen Verftäi allngs 
jerdings eine Kenntnis der württembergifchen Ver- 
it unerläßlich. Doch wird aus dem, was im nächften Abfehnitte 
Gefehiehte unferer direkten Steuern mitgetheilt werden foll, die 
Aufklärung hierüher gleic efehöpft werden kön 

Nach dem Finanzgefetze vom 28. Juni 1% t der Stautsbeiarf 
des Königreichs Württemberg für das Finanzjahr vom 1, Juli 1877 bis 30. Juni 1878 
48338787 4 85 Pf. Davon follen gedeckt werden durch den Ertrag des Kammer- 
gats 21285203 «A 1 Pf., durch den Ertrag der Stenern 22613205 «4 61 Pf. und 
durch einen Zufchuß aus der Reftverwaltung 4440220 # 23 Pf. Von dem Ertrag 
der Steuern fallen auf die direkten Steuern 12213715 «4. —. auf die indirekten 
Stenern 10399550 «A. 1 Pf.*) Unter den direkten Steuern bringen die Ertrags. 
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n Theil unferer Staatseinnahmen Fin Wege der 
d fich diefes Verhältnis nicht gerade ftark, aher 
rl die direkte Stener mehr 


indirekten Steuern aufgebracht. Künftig w 
doch wenigftens in etwas in's Gegenth 
zu den Staatseinnahmen beitragen, als die 
nach dem nonen Etat ungefähr 
Benem ie auf den Staatsangehörigen ruht. 

defteuern, welche zufammen; 











inzu die direkten Amt, 
‚hnet ungefähr chenfoviel betragen als die 
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ftenern 8 
falls Eı 


h jannten Einkommeniteuern, di genau betrachtet, 
ften Abfehnitt näher dargelegt werden wird, nichts anderes find als eben- 
stragsfteuern, 3.480.400 +4. ein. 

Bei einer Bevölkerung am 1. Dezember 1875 von 1881505 Ortsanwefenden 
mach die Belaltung mit Stantshenern in Württemberg 12,02 «4 auf den 
Kopf und rechnung der Reichsfieuern rund 16 +4, während diefelhe im 
Gotha’fchen Kalender 1874 für Württemberg noch zu 17 +4 angegeben ilt, für 
Baden zu 17,7 4, für Bi «fl Der Ertrag der n Staatsiteuern 












hetrüge 














Bayern zu 3 
den der direkten Steuern 
deckt werden. Das Verhältn irckten Steuern zu den indirekten 
nach den Württembergifehen Finanzgefetz. 1871/79 wie 54:40 geftalten; wenn man 
aber zugleich den Antheil Württembergs an den (indirekten) Reichsfteuern mit rund 
7% Mill. «4 mit berücklichtigt und andrerlcits den Ertrag der vorzugsweife gebühren- 
artigen Sporteln mit 1,1 Mill. «#4 in Abzug bringt, immer noch wie 42:58; — da- 
gegen in Baden w , in Preufien wie 34:67, in den Deutichen Staaten 
Überhaupt wie 31:09, in Sachfen ebenfo, in Bayern wie 27:73 (Gotharieher Hof- 
kalender 1874 8. 884). Durch das inzwilchen weiter verabfehiedete Finanzgefetz 
für die ode vom 1. April 1879 bis 31. 1881 hat fich an dem Ver- 
hältniffe der direkten Steuern zu den indirekten im Württembergifchen Staatshaus- 
halt nichts geändert. Die erfteren find für beide Jahre” zufammen auf 25 Mill, die 
121% Mill. «# veranfehlagt. Man feht, in der Wahl der direkten 
Form der Befteuerung bei Aufbringung der Mittel zu Deckung der 
Staatsbedürfniffe fcheint Württemberg zur Zeit allen Deutfehen Staaten 
n. Von den württembergifchen direkten Staatsfteuern find endl 
71,5 Proz. Erteagsficuern, 28,5 Proz. (logenannte) Binkonmenfteuern. 

Mit dem ichs Württemberg haben fich in den 
iederholt befchiftigt. 
g 1861 Il: Riecke, 
60; Jahrgang 1872 
den fünfzig Jahren 
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's mag in diefer Beziehun 
die Ergebnifle der Württemhergil 
115. 68 Mi: Rio 
vom 1. Juli 1820 
der Finanzverw: 
andelt die W 
















Von den indirekten Stenern wurden fodann be- 
die Reichsiteuern, nemlich im Jahrgang 1871 
Eirgebmifle der Verwaltung der fogen. Wirth- 
1874 118.217: Die Statilik der 
gemeinfchaftlichen Steuern des Dentfchen Reichs nach den Erhebungen in W. Auf 
direkten Steuern endlich beziehen fieh die Ahlandlungen im Jahrgang 1646 
5.296 M. von Hochftetter, Die Einkommenft 
























Staatsftener. Ich nehme dabei 
Gowerben, 60000 «# von Ka 
ftewer. Da 
viel wie die direkten Steuern, welche der Staat erhält, wenn diofellien 
Auf der andern Seite And anch den indirekten Abgaben diejenigı 
das Deutfehe Reich von Württembergern erhebt wittellt der 7 
'abakltener. Mit Hinzurcchnung diefer irekten Steuern gleichfalls 
ein Nanhaftes erhöht, doch werde enig hinter dem Ertrag der direkten Steuern 
bleiben“. Acuberung des Verlal itzung der Kammer der Standesherreu vom 
1877 Prot S. 105, 


; elf Mi. & von Grund 
1a, Dienft- und Borufseinkon 











12 Mill, betragen 
rechnen, 









gaben werden die 









unter den Grafen von Württemberg. m 


Steuern in anderen Staaten; im Jahrgang 1868 M: Camerer, Direkte Staats- 








fand des 
im Ganzen und in 
etzgebung von 187 
3 und 1875 vielf den Jahrbüchern noch nicht 
gegeben worden. Ta dem Folgenden foll jetzt eine folche verfucht werden. Bevor 
jedoeh auf diefe direkten Steuern, rund, Gebäude- und Gewerbe- 
ftener als die Würtembergifehen Ertragsftenern, andrerfeits die Steuern von Apa- 
n- und Renten-, Dienft- und Berufs-Einkommen als die 
enfieuern eingegangen wird, it es nofl- 
kzublicken, um fo 
igenthümliehkeiten derfelben, wie z. B. fclon die ange- 
führten auf das Steuerwefen bezüglichen Befimungen der Württembergifchen Ver- 

Tungsurkunde, fofort befler verftändlich werden. Die Materialien für eine folche 
hte unferer Steuern finden fich in Band I--III und Band XVII der Reyfcher- 
minlung, inshefondere in den hiftorifchen Einleitungen in die Staats- 
gründgefetze von Reyfcher und in die Steuergeletze von Moler, dann bei Stälin, 
Spitler, in der ite. der Württembergifehen Verfaffung von Frieker und Gofler, 
Stuttgart 1869, in der oben angeführten Abhandlung von Hachftetter üher die W. che 
Eiikommenßteuer, in den Motiven zu dem Entwurf eines Gefetzes, betreffend die 
Beitenerung des Grundeigenthums, der Gefälle, Gebäude und Gewerbe, ausgegeben 
den 23. Dezember 1869, im Auszug auch abgedruckt in der Handausgahe des Grun 
Gebäinde- und Gewerbefeuergefetzes von Hochfetter, Stuttgart 1873 



























































Zweiter Abfchnitt. 


Die ürekten Steuern unter den letzten Grafen, unter den Ierzogen und unter dem erlten Könige 
von Württemberg, 








1. Als im Laufe des XV. Jahrhunderts die Grafen von Württemberg 
mit den Erträgniften den ihnen vom Kajfer verlichenen 
Zöllen und Regalien wicht mehr ausreichten, um daraus zugleich den Aufwand auch 
für die Regierungszwecke zu beftreiten, öraf Ulrich V., der Vielgelichte, 
aus der Gefangenfchaft des Pfalzgrafen Friedrich zu Heidelberg im Jahr 1463 nur 
gegen das hohe Löfegeld von 100060 fl. wieder fich frei machen konnte; da mußten 
zuerft freiwillige Gabon einzelner Städte und Acmter gereicht werden, bald aber 
allgemeine Schatzungen auf die Landfchaft im Ganzen mit deren Zuftimmung 
hinzutreten. Die erfte bekannte „Ordnung, wie die Schatzung einzubringen“, datirt 
vom 19. November 1470. Nach derfelben hatte der gemeine Mann all fein Gut 
„Barfehaftt, Cleinott, Schulden, liegend oder fahrend“, nichts ausgenommen oder 
hintangefetzt, Stück für eidllich darzulegen, wie lieb ihm das fei nach dem 
Werth, und das zu verfehatzen und davon den zwanzigfien Pfennig zu gehen auf 
den St. Georgentag (23. April). Doch waren Kleider, Harnifeh, Waffen und Gele 
nieht zu verfehatzen. Selhft wer nichts hat, Fllte gehen einen Gulden oder ein 
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d oder einen halben Gulden oder ein Ortt*) nach eines jeglichen Gclez 
& denn ein Dienftkuecht oder eine Dienfimagd, deren Liedlohn frei hl 
Hatte jemand „merklich Gut“ und wollte „Schuldenhalber fich für nichts darlegen“ 
fo follte er „nach Gelegenheit feiner Sache“ angefehen werden und wie er fonft in 
Steuer und Landfehaden zu nehmen fein würde. Bei Vollziehung der Schätzungs- 
ordnung waren die gräflichen Rüthe durch den Vogt, den Keller, zwei vom Gericht 
und einen oder mehrere Schätzer aus der Gemeinde, die am meiften von den Gi 
wilend waren, zu unterftützen. Von 1470 an würden in folcher und ähnlicher 
Weite in beiden damals getrennten Landestheilen 8 bis 10 Jahre lang Schatzungen 
erhoben mit einem Ertrag von 120476 fl, welehe zu Wiedereinlöfung der an die 
Pfalz gegebenen Pfandfehaften verwendet wurden. Neben den damals in die gräf- 
liche Kammerkafte fließenden Schatzungen — nach der Ordnung von 1470 alfo in 
der Hauptfache Vermögensiteuern, welchen auch Güter und Gefälle von Ausländern 
m Lande unterworfen waren, ohne andere als. verhriefte Ausnahmen, jedach 
Gehon auch mit Beiziehung, um es korz fu zu nennen, des perfünlichen Kapitals, 
und unter theilweifer Beräckfichtigung der Schulden — wird in der Zeit der Grafen 
noch genannt der Landfehaden, unter dem man fich indeflen keine befondere 
Abgabengattung vorftellen darf, bei dem es fich vielmehr „um (öffentliche) Dienfte, 
Frohmen und Lieferungen handelte, namentlich auch um folche für militärifche 
Zwecke, und wobei fefigefetzt wurde, welche diefer Leiftungen auf Kofien des Amtes 
‚gehen, in dem fie zunächft erwachfen, für welche dagegen das zunächlt Teiftende 
Amt von der Herrichaft oder aus dem Landfchaden entfchädigt werden foll. Der 
Landfehaden war hienach die Verpflichtung des ganzen Landes d. I. der Gefmnmt- 
der Acınter zur Entfehdigung des einzehten Amtes für dergleichen Leiftungen, 
m diefelben als eine Tandesangelegenheit erfcheinen“, und er fieht in diefem 
gegenüber dem Amts- und dem Gemeindefehaden, d. 1. den Umlagen i 
h der Acmter und der Gemeinden. Wir befitzen noch die von Graf Eheı 
im Bart im Jahr 1489 erlaftene Amts- und Landfchadensordnung. 

erzog Ulrich fand im Jahr 1503 bei der Übernahme der Regierung 
uldenlaft von 300000 fl. vor, an welchen bis zum Jahr 1514 nicht nur 
ıts abgetragen wurde, zu denen vielmehr weitere 600.000 fl. noch hinzugekommen 
waren. Nach verfehiedenen Verfuchen, zunächft mittellt perfönlicher Unterhandlun 
auf den Rathhäufern der bedeutenderen Städte, dann mit einer allgemeinen Ver- 
mögenslteuer, zu welchem Behuf im Jahr 1513 eine allgemeine Vermögensbefchreibung 
angeordnet wurde, auch mit einer Verbrauchslteuor, dem Ungelt, gelang es doch 
erft in dem auch für das -Verfallungsrecht des Landes entfcheidenden Tübinger 
Vertrag vom 8, Juli 1514, das Land für die Uehernahme der gedachten Schulden 
und zu deren Tilgung in beftimmten Friften zu gewinnen. Die Städte und Acmter 
trugen das Meifte; die Prülaten und die überrheinifchen Befitzungen, for 
erreicht werden mochte. In der Gefehichte der Verfallung 8. $1 if darü 
„Die Stände follen die Schulden des Herzogs decken; zu dem Ende (oll zunächft 
Tandfchaft für fich dem Herzog 5 Jahre lang jährlich 22000 fl. reichen; di 
Inte, Stifte, Klöter, ferner die Acmter Mömpelgard, Blan 
ollen während diefer 5 Jahre dazu ihm auch geben un 
jelben allen erreicht werden mag. 
500000 #1. auf fich nehmen und zwar in der W 






er wi 



















































































eine 
ni 

























































*) Der rl 
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ntor den Horzogen von Württemberg. zo 


‚mter fo viel, als bei 






wiederum 22,000 fl, außerdem 
denfelben erlangt werde ze Fortfuhren, Di 
von 800.000 #. gedeckt fei. Di ährige Leiftung folle verwendet werden 
m Herzog Ulrichs wachender Schuld und zu Bezahlung der Gilten, d. I. fie folle 
cin Beitrag zur Deckung des laufenden Bedürfuifles, der verfallenen Schuldigkeiten 
und der laufenden Zinfen Die 800000 fl. dagegen follen zu Abläfung der 
Zus und Gilten, damit das Fürftenthum befchwert ilt, dienen d. h. zur Tilgung der 
Darlehen, für welche den Gläubigern Zinfe und Gilten verfehrieben worden waren, 
die zu den fchon beitchenden Einnalmen des Kammerguts gehörten. Diefe Schulden 
übernahm die Landiehaft mit de v. olme Erfatzanfpruchz die 
lich abgelösten, alfo frei gewordenen Gilten follten nicht der I it ete., Tondern 
hen Kalte zuflieh 800.000 #. heißen im Vertrag Land- 
hrend die finfjährige Leiftung diefen Namen nicht erhält. Die fo ver- 
it dem Herzog telhft zugeltellt, fondern. es follen 
Eimmelmer aufgeltellt werden, 
die — beiden Part das Geld für den verabfehiedeten Zweck zu 
verwenden und darüber beiden 'n Rechnung zu ftellen angewiefen Da- 
gegen foll der bislier vom Herzog erhobene Landfehaden für die Zukunft beleitigt 
fein und irgend eine Schatzung oder fonft andere unordentliche Hilfe oder Beichwerde, 
wie die Namen haben mögen, fürder auf Prälaten oder Landfehaft nicht mchr ge- 
legt werden. 
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Demgemäß ift dureh General-Refkript vom 9. Septemher 1514 angeordnet 
worden, daß die HIN, in dem Vertrag begriffen, durch 4 von dem Herzog und 
ndfchaft dazu verordnete Perfonen, nach vorgehaltenen Rath, mit ge- 
zum allorgleichften foviel lagen und jeder Stadt und jedem 
At was ihnen gebühre, zugefchieden werde. Das Geld folle dann weiter auf die 
Stadt und das Amt und jeden Flecken. infonderheit Vermögen und. gleicher 
Anzahl und nach aller lilligkeit umgetheilt, darnach auf jede Perlon, auf alles ihr 
Vermögen, Hiegendes und fahrendes, nichts ausgenommen, er habe es inner- oder 
außerhalb Landes, zum gleichRen ungefähr bedacht und angefetzt werden, dami 
iele Bürde trage. Welcher gar nichts hat, denn 
Ihre, dem folle man darnach etwas 
ziemliches anfetzen, nach Gelegenheit feiner Perfon. Die Steuer war auf Martini 
(11. November) einzuziehen und zwifehen St. Katharini (25. November) und dem 
St. Nikolaustag (6. Dezember) an die Schatzmeifter in gutem Gold und ge 
Münze zu überliefern. Nach diefen Grundfätzen wurde 
lang fortentriehtet. Die Städte und Acmter bezahlten jährlich 
und Klöfier 1995 f., der Adel dagegen wufite fich und feine Hinterfafien bereits 
frei zu halten, bis derfelbe im Religionstrieden von io Aner- 
kemnung der Reichsunmittelbarkeit erlangt hat. 
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5 auch 








Neben der Landfteuer kamen auch andere direkte Abgaben noch zur Er- 
hebung: fo im Jahr 1519 30685 fl, dann während der öfterreichifchen Nerrfchaft 
verfehiedene Schatzungen, welche theilweife auf die Herdftitten umgelegt wurde 
nach der Wiedereroberung des Landes durch Herzog Ulrieh im Jahr 1538 die log. 
große Sehatzung oder das Hilfgeld mit 2": Prozent des Werthanfchlags fowohl 
an neben und mit der Landfteuer 
ftigten Städte, außerdem verfchiedene 

















as Schloßgeld zu Unterhaltung der befe 
Türkenhilfen. 


so Die direkten Steuern 


3. Tandfteuer und Schloßgeld wurden unter Herzo 
durch die Ablöfungshilfe, 
für welche bei feinem 





Chriftoph erfetzt 
4 Katharinä- oder Ordinar Die Schulden, 
Regierungsantritt im Jahr 1550 das Fürftenthum verfchrieben 
war, beliefen fich auf 1700000 fl, hatten fich alfo feit dem Tübinger Vertrag falt 
verdoppelt. War ihm ja unmittelbar die bewegte Zeit feines Vaters Ulrich und der 
Schmalkaklifche Krieg vorangegangen mit dem für Württemberg Io ungünltigen Ende. 
Die aus jenem Schuldbetrage zu entrichtenden auf 86042 HL, 
„allo falt die Jahreseinkünfte des ganzen Fürftenthums.s 
fo fehr fie fich befchwerten, daß ihre, den Tübinger Vertrag zufolge gemachten 
Zahl fig zur Schuldentilgung verwendet worden feien, machten 
fich igerer Ichwieriger Verhandlung, unabbrüchig dem Tübinger Vertrage, 
























n nicht regel 



















— als ein unzertrennliches Corpus, zu unterthäniger Brzeigung, doch ihren Freiheiten 
unbegeb — im ir 4 anheifchig, 1200000 fl. Ablöfungshilfe (Beiträge zur 


Zinszahlung aber nur die nächften 2 Jahre) zu entrichten, wovon die Landfchaft 
500.000 A, die Prälaten, aufer einem Zufchuß zu Is ihren befonderen. 
Theil 400.000 fl. zu berichtigen übernahmen. zahlung der Ablöfingshilfe 
yährend eines Landkriegs, der Niederlage eines regierenden Fürften oder Lei 
ng eines Fräuleins verfehoben werden dürfen. ide und 
Perfonen, welche außer ihren Iteuerbaren Gütern namhafte F 
berg genofen, fol gezogen werden. 
Dagegen verzichtete der Herzog auf die bisherige Landitener, die im Jahr 1543 
dem Herzog Ulrich auf 12 Jahre zum Feltungshau bewilligten Schloßgelder (6000 fl. 
und mehr jährlich) und die Forderung von 82000 f, welche 1552 auf die Landes- 
vertheidigung aufgegangen waren“ ). Von dem Herzog follten 2, 
von der Tandfchaft 6 diefes Fürftenthums Gelegenheit erfahrene und der Sachen 
verf Perfonen die Anlage, welche deshall zu machen die Aemter 
nach Vermögen und aller Billigkeit gemiß umtheilen, und dann die Gerichte wieder, 
nit Tilfe der Amtleute, in den Städten und Aemtern, ferner jedes Amtes Gebühr 
in den Flecken, nicht nach der alten Landiteuer, fondern nach der Billigkeit und 
dem Vermögen zum gleichften, endlich auf die Bürger und Einwohner, desgleichen 
Hab und Gut der Ausgefelenen im Einzelnen unlegen, fo daß die Steuer bis 
Katharinä zufammengehracht wäre. Die Landiehaft hatte daran jührlich 30.000 f. 
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ten zur Schuldenzahlung verhältnisn 



























abei nicht lange. Herzog Chritoph behielt nach diefem 
54, neben 100000 fl, welche er. d ig Ferdinand 
noch über 500.000 Al Schulden und aus der ihm ab- 
nommenen Schuldfamme bei weitem den größten Theil an der Zahlung der Zinfe 
und Gilten. Zu Ende des Jahres 1564 waren ferner, da auch Mittel aus der Ahlöfung: 
zur Linderung der Hungersnoth gebraucht wurden, an den von der Landfehaft 
nenen Schulden immer noch ungetilgt 934 Auf dem Landtag von 17 
ten und Landichaft abermals zur Tilgung von 1200000 fl. und 
ig bereit. Die Tilgung follte in der Weife 
daß die erften Jahre über Prälaten (mit Probftei Nellingen, Frauenklöftern, 
äufern und Kirchenkaften) je 40.000 #, die Landfchaft je 50000 A. zur 
seinnehnerei, d. Ih. an die fortan nieht mehr unter Mitwirkung des Herzogs, 
ießlich durch die Landfchaft anzuftellenden Eiunehmer zu bezahlen 
Wäre an mit der Ablöfung auf 800.000 fl. heruntergekommen, fo follte 
die Landfehaftskafle nur noch 25.000 fl. bezahlen, womit das 
althergebrachte Verhältnis zwilehen ihren und den landfchaftlichen Leiftungen von 
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derhergeftellt wäre; die weiteren 15.000 fl. follten ihnen jedoch nicht erlaffen 
bleiben, fondern von ihnen nun der herzoglichen Kammerkafle zugeführt werden 
als Beitrag zur Tilgung der von den Ständen nicht übernommenen Schuldfumme, 
welche jetzt fogar auf 900.000 fl. angegeben wird. An den übernommenen 1200000 fl, 
waren aber bis zum Jahre 1591 auch wieder nur erft 400000 fl. getilgt, dagegen 
zu denfelben auf dem Landtag von 158% weitere 600000 fl. übernommen worden 
in 7), fo daß die Ablöfmgshilfe von da an 141675 fl, jühr 
beirug. 'g 1607 unter Herzog Friedrich I, ein Jahr vor defen Tode, 
auf 200.000 fl. und erreichte im Jahr 1623, als eben die Schrecken des dreißig- 
‚jährigen Krieges angefangen hatten lich auch üher Württemberg zu verbreiten, den 
Betrag von 271400 fl. nehen bereits erheblichen monatlichen Kriegsanlagen. 

4. Machen wir hier einen Augenblick Halt und fuchen wir die Entwicklung 
des Württembergifchen direkten Steuerwefens bis auf diefen Zeitpunkt unmittelbar 
vor dem dreißigjührigen Krieg im Lichte der Anfehanungen und Begriflo der 
wart zu deuten. Von der Ftantsrechtlichen Seite aus angefchen kann man 
, dafı das ftändifche Steuerbewilligungsrecht fehon zur Zeit der Grafen zur 
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, unter Herzog Chriftopl das volle Selhft- 
beftenrungsrecht derfelben und ihre eigene Steuerkae in Kraft traten. In der Ge- 
fehichte der Verfaffung wird in diefer Beziehung S.90 gefagt: „Durch den Tübinger 
Vertrag hatte das Württembergifche Finanzwefen inte Geftaltung 
erhalten. Zunächft war der Regent auf fein Kammergut angewiefen; andere als di 
in diefen fchon enthaltenen Umlagen und finanzielle Laften durfte er auf das Land 
nicht legen ohne deffen freie Verwilligung. Der Landtag als Vertreter des Land 
übte diefes Verwilligungsrecht aus und überwachte die Verwendu sten 
Summen für den beftimmten Zweck. Da die Landeshilfe regelmäßig zur Deckung 
herzoglicher Schulden gefordert wurde, fo war ihre einfuchfie Form die der Ucber- 
nahme diefer Schulden auf die Landfchaft felhft; die Kontrole der Verwendung ver- 
ftärkte fich alfo zur eigenen Verwendung durch von den Ständen heftellte Organe, 
ohne Durchgang durch die Hand des Herzogs. So bildete fich die Aiindifche Steuer- 
kafe und das Selhfthefenrungsrecht des Landes. — Obwohl jede Geldverwilligung 
etwas naliges war und ohne alles Präjudiz gegeben wurde, fo war eben der 
Grund dazu ein fortwährender. So bildete fich ein gewilles Steuerfyftem 
welchem die Steuer auf Grundeigenthum, Gebäuden und Gewerben lag. Zunächft wurde 
die Steuer auf die einzelnen Aenrter, als die der Landfchaftskale gegenüber allein 
Verpflichteten, umgelegt; diefe legten fie wieder auf die einzelnen Orte, letztere auf 
die einzelnen Beitzer um. Eine durchgreifende klare prinzipielle Ordnung kam 
übrigens während der altwürttembergifchen Verfafung nicht zu Stande; felbft üb 
das Schwanken zwifehen einer Vormögens- und einer Ertragsftener kam man nicht 
hinaus. Hiebei blieb der ordentliche Grund dor Befteuerung di 
Schuldenübernahme. Die hiefür dienende Steuer war dio ordeı 
teuer. Ihr Ertrag reichte hin, auch andere Bedürnifle zu befriedigen, zu deren 
Uebernahme die Stände rechtlich verpflichtet waren (wie die Prinzeflinftener, die 
Reichs- und Kreisanlagen) oder fich freiwillig verpflichteten. Soweit diefe ordent- 
liche Steuer nicht ausreiehte, mußte man zu außerordentlichen Mitteln greifen; an- 
fänglich wurde infolange die ordentliche Ablöfungshilfe ausgefetzt; 
außerordentliche Milfe neben der ordentlichen her. Befonders 
Militärwefen brachte außerordentliche Bedürfnile mit fich.“ 

ücher. 18. 6 
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s2 5 Die direkten Steuern 






Weniger leicht, als es von der fhaatsrechtlichen Seite aus mögl 
Iaffen fich die in dem Bisherigen erwähnten altwürttembergifehen Steuern in d 
tifchen Kategorien der verfchiedenen Steuerarten ei 
begreifen, wenn man hen Grundgedanken leicht auffindet, 
welcher noch jeizt die unft leitet, die Abficht nemlich, möglichft alles Ein- 
kommen der Staatsangehörigen und über dafelle hinaus noch den 
reulen Befitz anch der Ausgefeffenen mit der Steuer zu erreichen. Im ührigen waren 
d euer des Herzogs Ulrich, wie die Ablöfungr- 
hilfe des Herzogs Chriftoph Vernögensitenern, aber da, wo ein Einkommen olme 
ein Vermögen anfällt, ergänzt durch eine Erwerbfteuer. Eine allgemeine Vermögen: 
befchreibung, alfo eine Art Katafter, ordnete bereits am 28. Oktober 1513 Herzog 
97), worauf man fich jedoch, wie in dem General-Refkript 
vom 9. September 1514 gelangt if, nicht ganz verlaffen, noch weniger bei der Um- 
lage gehen dürfe, da fich erfunden habe, daß man an manchem Ort unordentlich 
und ungleich damit umgegangen fei. Es werde darum heller fein, jene Schriften 
hinwegzuthun und zu verbrennen, um für die Zukunft viel Acrgernis und Zank zu 
verhüten. Gewiß das einfachfte Mittel, Belchwerden gegen ein Steuerkatafter zu 
erledigen oder folche überhaupt abzufehneiden. Die Objekte der fog. großen 
5 von diefem 
als Lehen- 









































Jahr: Haus, Scheueı 
güter; fodann Gilten und Leibgeding, die eingehr 
Haushrauchs, das Vieh und die Fäfler. Bei der Liegenfchaft-fllte zunächft an- 
‚gegeben werden, welche Kaufpreife dafür bezahlt worden find und welche Schulden 
darauf noch haften; desgleichen zu welchem Werthe diefelbe etwa beim Erbgang 
oder “als Heiratgut veranfehlagt wurde. Darauf follte in jedem Flecken eine 
Schätzung der Güter erfolgen durch 3 chrbare, verftändige und des Feldes am 
beften kundige Männer. Diefelhen follten nicht etwa denken, wenn alle Güter zu- 
mal in einem Flecken feil würden, wo wären dann die Käufer, fondern nur das 
achten und fchätzen, was es wohl werth, und nicht was es jetzt gelten möchte. 
Alfo Faffion, 1470 fogar eidliche, und darauf Einfehätzung. N 
Schulden fei es fo zu halten: wenn einer eine Liegenfehaft von einem Inländer 
erkauft und nicht gar bezahlt habe, foll dem Käufer allein das was er bezahlt habe 
jgefchrieben, mit dem noch unbezahlten aber der Verkäufer angelegt werden. 
Wäre der Verkäufer außerhallı des Landes, fo fei dem Inhaber des Guts deffen 
Worth zwar ganz in Reelmung zu bringen, der Antheil des auswärtigen Verkäufers 
der Aulage aber vorzumerken und es fei dem Käufer von Amtswegen dazu 
verhelfen, daß er infoweit von jenem Erfatz erhalte. Geliehene Schulden (ollen dem, 
welcher das Geld entlchnt hat, abgezogen und dem, der es ausgelichen, zugefchriehen 
werden; — es wäre denn, daß einer fo dankhar fein würde, daß cr das entlohnte 
Geld fich felbit auffchätzen lafen wolite. Der Werth der Feldfrüchte war nach 
den laufenden Preifen eines jeden Orts, der Werth des Viehs theils cbenfo, theils 
nach fixirten Anfehlägen aufzunehmen: eine Kul galt 4 Gulden, ein Kalb 1 Gulden, 
ein Schaf ein Pfund, ein Lamm $ Schilling. Der Eintr eines neuen Fafles war 
auf %4 Gulden angelehlagen u. £ w. So werthvolle Einblicke man durch diefe 
Ordnung in den Stand der damaligen Finanzkunft erhilt, fo interoflant es gewi 
it zu erfehen, wie man zu jener Zeit über die Behandlung der Ausgefelfenen 
und der Schulden bei der direkten Befteuerang gedacht hat und wie man feither, 

jan es ehrlich bekennen will, in diefen Fragen im Grunde weder viel klüger, 
noch auch nur gefchiekter geworden it: — fo darf man doch nicht außer Acht 
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Iafien, daß die Steuerumlage im Einzelnen, innerhallı der Amtsbezirke und der Ge- 
meinden, diefen überlaffen blieb und nach dem hefonderen Herkommien eines jeden 
Theils tattfand. „In einzelnen Bezirken wurde nur die Liegenfchaft beftenert, in 
anderen auch die Fahrnis und das gewerbliche Einkommen, wieder in anderen 
außerdem auch das Einkommen aus Grundgofällen und Renten (Geld- und Natural- 
gilten); hier wurden von dem Anfehlag des Vermögens die Schulden abgezogen, 
dort nicht; bald war diefer Anfchlag dem wirkliehen Kaufwerth entfprechend, bald 
um ein Drittheil, fogar bis zur Hälfte geringer, fo daß in einem Berichte [des 
ändifehen Ausfehuffes] vom 10. Januar 1586 gefagt werden konnte: hier werden 
die Gilten gar nieht, dert das Hanptgut und an einem dritten Orte nur der Zins 
beftenert; hier betrago die Steuer aus der gleichen Summe drei- oder viermal mehr 
als dort. Wir finden dı Ihrend des ganzen XVI. und zu Anfıng des XVIL. Tal 
hunderts, befonders zu Zeiten, welche eine. färkere Belaftung des Landes erforderten, 
Klagen über Ungleichheit der Befteuerung und Verfuche der Regierung, eine gleich- 
mäßige Behandlung derfelhen herbeizuführen, die jedoch fiets an dem Widerfpruch 
der das alte Recht der Städte und Aemter auf Selhfbeiteuerung vertheidigenden 
Landfehaft feheiterten.“ (Motive zu dem Gefetz, betreffend die Grund-, Gehände- 
und Gewerbeftener, vom 28. April 18 
&. Das die Umlage der jüngft bewilligten Ablöfungshilfe zuerft ordnende 
neral-Refkript des Horzogs Chriftoph vom 2. Juli 1554 hatte fich darauf 
befchränkt zu empfehlen, daß die Umlage zum gleichften und billigften ge- 
macht und vollführt werde. Mehr in's Einzelne ging erft ein die Inftruktion und 
Ordnung, was bei Anrichtung durchgehender Gleichheit der Ablöfungs- 
hilfen in Achtung zu nehmen, vom 11. Mai 1629, welche ebendeshalb als 
die erfte Steuerinftruktion zu Durchführung und Vollzichung der Ablöfungs- 
hilfe bezeichnet werden kann. Im Jahr vorher waren durch General-Refkript vom 
26. Oktober 1628 Güter- und Gilthücher allgemein im Herzogthum angeordnet 
worden. Diefe Bücher befahl die Stenerindruktion, wo es noch nicht gefchehen, 
alles andere hintangefetzt, ehelt zu verfertigen und darin zu verz 
Mühlen, Scheuern, Weingärten, Wiefen, Gärten, Acker, Waldungen, Filchwaller, 
Geldgilten, wie auch Frucht- und Weingilten, einträgliche Hantierungen und alfo 
alles dasjenige was bisher in die Steuer gezogen worden. Die Näufer waren Io 
anzufchlagen, daß fiatt 100 fl. Werth 50 Pfund Heller, andere liegende Güter 
fo, daß ftatt 100 fl. Werth 80 Pfund Heller aufgenommen wurden. Man unterfehied 
freie und ledige, Lehon-, Zins-, Gilt- und theilbare und insgem. 
fehwerte Güter und brachte überall den Betrag der Belchwerde in Abzu; 
Schuldenabzug war jedoch hier fortan ausgefchloffen, denn fonften de 
Güter, fo fich auf das Schuldenmachen legen, fteuerfrei gemacht würden 
Schätzung war darauf einzurichten, wie hoch ein Haus oder anderes Gut um baar 
dargezählt Geld verkauft werden könne. Eintrügliche Hantierungen (Ge- 
werbe) follten den Kapitalien nach, fo darinnen liegen, billig und mäßig angelchlagen 
werden. Die Steuer verfel an den Orten, wo die fteuerbaren Sachen liegen. Geld- 
gilten, verzinsliche Kapitalien, endlich kamen für fieh felbi. in Anfchlag 
und würden an dem Ort verfteuert, wo einer bürgerlich ift, mochte er da wohnen 
oder nicht. Paffivzinfe durften hier abgezogen werden. 
Um diefe Zeit ward Württemberg mehr und mehr vom dreißigjährigen 
Krieg berührt. 1622 hatten d aaren Tillys, 1627 die Wallenfeiwchen da 
Land verheert und 1631 unterwarf der Vertrag von Tüh s Herzogthum der 
Gewalt eines neuen kaiferlichen Heeres unter dem Grafen Egon von Fürfenberg, 
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B4 Die direkten Steuern 


Nach kurzer Erleichterung dureh die Siege Guftav Adolfs bei Leipzig und Litzen 
(1631 und 1632) mußte in Folge der Schlacht bei Nördlingen im Jahr 1634 der 
Herzog Eberhard IIT. gar fiehen und „Württemberg wurde ein Tammelplatz. von 
feindlichen und verbündeten K den, Sachfen, Franzolen, 
Spaniern, Octerreichern und Bayern, im Gefolge wütheten Hungerenotli und Seuchen“. 
„Als Eberhard nach vierjührigem Exile 1638 wieder in das Land kam, traf er 
datelbe falt gänzlich entvölkert und ansgefogen an. Hatte es doch in den letzten 
fechs Jahren nur durch die kaiferlichen Wintorquartiere und Kriegefchatzungen einen 
Schaden von gegen 613 Mill. Gulden erlitten und waren ihm doch in demfelben 
Zeitraum durch Ausfangungen und Bedrückungen mehr als 45 Mill. abgedrungen, 
und daffelbe durch Raub, Plünderung und Brand um 60 Mill. befchüdigt worden !* 
Dabei die Verödung der Felder noch nicht eingerechnet. Und noch fechs Jahre 
nach Abfehluß des Wehilifchen Friedens vom 14. Oktober 1648 felilten von früheren 
69000 Familien 50000, Ingen noch 250000 Morgen Accker und Wielen, 40000 
Morgen Weinberge, 300 öffentliche und 36.000 Privatgehiiude verödet und zerftört da. 

Zu einer geordneten Steuerumlage und Wiedereinführung der dureh Kriegs- 
kontribntionen u. dergl. verdrängten Ablöfungshilfe konnte es da erfi !pät wieder 
kommen. Die zweite Steuer Januar 1052. Sie 
nderte an dem Prineip der erfteu Tufrukti is, werthete 
Rechnung tragend, die Ge- 
Id-, Frucht- und Weingilien 
üsgefchriebene Steuerumlage 
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büände nur halb fo hach, wie die Granditücke, die 
zum dritten Theil ihres Betrags. Die erfimals wieder 
belief fich auf 260830 fl. 

7. Neue Stürme hrachen indefen bald über das Herzogthum herein, als 
Ladwig XIV. von Frankreich feine kriegerifche Laufbahn eröffnete. Gleich beim 
Beginn der franzü ege erwuchs für Württemberg nur dureh Einquar- 
tierangen und Durch: Schaden von mindeftens 1 Mill. Gulden. 1688 und 
1693 folgten die Brandichatz Melae und den Danphin, und auch im 
fpanifchen Erbfolgekrieg von 1702-1709 gingen durch eine weitere Kontri- 
hution des Marfchalls Villars 1200000 fl. und durch fonftige Lieferungen, Quartiere, 
Dur« d feindliche Einfälle mehr als 15 Mill. Gulden verloren. Kein Wunder, 
daß da die eine Ablölungshilfe oder Ordinarifteuer nirgends mehr reichte, daß neben 
ihr noch weiter unter allen möglichen Namen: Türkenhilfe, Reichs- oder Kreisan- 
lagen, Winterquartieranlage, Schanzkoften u. £. w. von 1698—1694 im Ganzen gegen 
4 Mill, Gulden aufgehracht werden mußten, wozu dann bald noch die Trieefimen, 
gezwungene Anleilien, Kopffteuern, Schloßbaubeiträge, Straßenbaubeiträge und anderes 
hinzu kamen. 

Am 
ieden 
























































Dezember 1704 w. 





d die Kapitalftener aus der Ablöfungshilfe aus- 
dert zu erhehende Steuer verwandelt; die Rep: 
titionsftener wurde hiehei und eine Quotitätsftiener eingeführt, 20 Kreuzer 
von 100 f. Kapital, jedoch mit Freilafung der Geheimen- und Ober-, fowie der 
wirklichen Expeditions-Räthe und Geheimen-Sckretäre, ferner gewifler landfehaftlicher 
Kapitalien. Eine nene Inftruktion, die dritte, für die Umlage und Erhebung 
der Ablöfungshilfe erging fodann am 24. Januar 1713. Diele, fehon des- 
halb von Bedeutung, weil fie nun faft ein Jahrhundert maßgebende Norm bleiben 
follte, bekundet auch infofern einen neuen Abfehnitt in der Gefchichte des direkten 
Steuerwofens in Württemberg, als man fich darin immer mehr dem Prinzip der 
Krtragsbefteuerung näherte, unter äußerlicher Fehaltung zwar des Kapitals 
als des Ansilrneke für den Katafterwerth des Aenerharen Objekts, thatfüchlich jedoch 
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bei den Grundftücken den Ertrag, bei den Gebäuden den Kapitalwerth, bei den 
Gewerben endlich den Umfatz als Grundlage der BeRenerung anerkennen 











Als Gegenftände der Steuer bezeichnet die Infiruktion von 1713 wieder einerfeits die 
enfchaft as derfelben in Rechten verglichen wird: Gebäude, Glter, ewige N 
und Geldgilten, endlich ablöbige Kapitalien, andrerfeits die Ilantierungen und 
Gewerb-, alle Kanf- und Handelfehaften, Kinftler und Handwerker, Wein-, Frucht- und Vie 
handlungen, Salz- und Holzkäuf, beftändigo denen Privatperfonen gehörige Schäforeien, Wirth- 
haften, Bierbrauereien, {0 Privatis zukommen, Gremplereien (Trüdel), worzu noch das Jeden 
Bürgerrecht zu zählen wäre. Anlangend dagegen den madum taxandi, To fei 
ht mach dem gemeinen Werth, wo zu vorl ;chehen, fondern 
vielmehr nach dem Ertrag, Kommodität, Verdienft ützen einzurichten. 
Jedes Reuerbare Gut war ablonderlich anzufehlagen; Unkoften und auf dem Gut haftende D 
ihwerden follten abgezogen, Gebäude und Güter in ihrem Ban und Wofen und nicht im Abgang 
konfiderirt, ein unabwendbarer Wihl- und Wafferichaden bei den einen folchen ausgefatzten 
Grundftücken berückfichtigt, ddl liegende Gitter und baufällige unbrauchbare Gebäude, welche 
bon vor 168 
noch auf etliche Jahre dann zugefichert werden, 
wire, Auch den vı 










































n folche aufs nene In Angriff genommen 
n letzten franzöfifchen Krieg her öd gelogten Giten fei Stenerermätigung 
um den vierten Theil zuzugeltehen. Nur darauf w ht zu nehmen, wenn einer a 
in übler Hanshälter durch Unfelß (eine Güter in Algung kommen oder gar wült Hegen Hafen 
würde. Damit es endlich defto gleicher zugehe, fo füllen alle liegende Güter, wo es anders 
möglich uni prakticirlich wäre, dem Morgen nach durch gefchworene Fellmefter x 
meffen worden, und alfo eigentliche Unterfuchung gefehehen, wie viel eine jede Stadt, Flecken, 
Dorf oder Weiler, in jeder Zeig Accker, in denen Hallen Weingarten und In den Thälern oder 
fonft Wieten und 6 . 

Im Einzelnen wurde befhnmt, dab bei den Häufern und Gebäuden der Anfchlag 
mach dem wahren Werth zu nehmen, damit jedoch die Mittelftraß einzuhalten fel, do laß Felbige 

zu nieder Afhmirt werden follten, wenn eiwa an einem Ort w 

geftiogen orler an einem andern wegen geringer An 
unwerth geworden wären. Von dem Anfehlag waren di 
’ände und feinen Pertinenzien haftenden Beichw: 
fchon gebräuchlich, nur um die Tüte in die Steu 
1, „fo it hekannt, daß diefelbige fowohl ihrer Sit 
Es feien deshalb. 6 Ki hen, 
nd Scheffeln jährlich, die fechfte mit noch 
welche Klaflen jedes Geländ einzuftel Der 
der Scheffel aber zu 1 A, 30 kr. gerechnet, für Bankoften 9 des 
der Bel d und das ührige zu Kapital gefchlagen 
und für ichen Anfehlag genommen. Wo Dreifelderwirthfehaft üblich, war wit Rücklicht 
Zugleich auf die nur alle 6 Jahre erneuerte Düngung der Ertrag auf 6 Jahre zu berechnen und 
darans der Durehfehnitt zu ziehen. Wechfelfehler, welche nicht den Zeigen nach gebaut werden 
können, fondern etliche Jahre wüft liegen bleiben, wie z. B. gegen den Schwarzw 
entfprechend zu berückfichtigen. Pür Wiefen und Grastelder wurde der Ertrag zu 3 Jahren 
berechnet und eine Wanne len zu 3 A, veranfchlagt. Es wurden 7 Ertragsklaffen gebildet und 
von dem Ertrag koften abgezogen. Kraut, Flachs- und Hanfländer w: 
wie die beten Wiefen anzufehlagen. Die Einfehätzung der Weingärten fützte ich auf ein 
achnjährigen, die der Baum-, Gras- und Küchengärten anf einen dreijährigen Durckfchnit 
Die Waldungen wurden unterfehieden in Buchen- und Eichen- mit 10-20 A. Morgenertrag, 
Birken- und gemifehte Wälder mit 515 Hl. vom Morgen, un T: ‚ler Forche 
wobei jedoch an denjenigen Orten, da entweder das Holz gar wohl uiler fat gar 
aubringen, die gefehworne Aeftimatores entweiler cine Erhöhung oder Moderation vorz 
keine gebundene Hand haben. Weitere Boftim ten für die Einfehätzung der Weiher 
und Seen, Filchwater, der Hof- und Lehengüter, 

bei den Gewerben folle, was die Kauf- und Handelfchaft betritt, vornehnlich 
auf das in derfelben feckene Kapital refektirt werden, welches entweiler von dem Handels- 
mann felhft getreulich anzuzeigen oder im Verweigerungsfall das Quantum ex offieio nach I 
fehaffenheit der Umftände piichtmäßig und ganz unparteiiich anzufetzen wäre. Davon war lie 
Nälfte zu nehmen und alsdann nach Unterfchied der Wa 



























weier zu hoch 



























die Accken, 
ion als Qualität halb, 
erfte höchfte mit einem 
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wen, auch guten, mittelmätigen oder 
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fehlechten Abgangs entweder um %s oder wenigftens die Hälfte in die Stuuor gelegt, Die 
Handwerker anlangend, fo war zu überlegen: 1. ob das Ilandwerk einen ziemlichen Verlag 
erfordere und zugleich ein Gewerb treibe oıler ob cs fich allein mit dom Verdienft behelfen 
müM? 2. ob cs das ganze Jahr hindurch gangbar fei oder nicht? und 8. b es an einen gewilfen 
öbrigkeitlichen Preis gebunden? Darauf wurden die Handwerker nach einer Jeden Gattung ein- 
ge gute, mittelmäßige und fchlechte und ein biligmäßiges Quantum davor angefetzt. Zu 
rmittlung des Weinhandels wurde vom eingelogten Wein abgezogen das Erzeugnis der 
eigenen Weinberge, der Befoldungswein und Hausbrauch, dann der Eimer Landwein mit 10 A, 
r Eimer Oberländer Wein mit 6 A. Werth veranfehlagt. Viehhändlern wurde für Horn- und 
Schafvich nach dor Stückzahl des ‚hrlichen Umfatzes ein beftiunnter Katafteranfchlag, für Pferde 
nach billigen Gutbeinden der Acfimatorun ein Anfatz gemacht. Bauholz- und Floßhandel 
follte um 4%, Salz- und Bronnholzhandel um dio Ill des darin Reckenden Kapital 
Steuer gelegt, das Ibrige fir Unkoften pafiret werden. Wirthfchaften und Bierbrauorei 
erhlelten ein Steuerkapital von 100-1000 A, Gremplereion ein folches von 60-100 f. 
Hinfhtlich der ablößigen Kapitalien blieb ca im Wefentlich der Beftimmung 
des General-Refkripts von 1704. Von 100 A. Kapital follen 20 Kr. eingezogen werden. Der 
Gleichförmigkeit wegen wurde aus letzterem Betr I mit 6 A. 40 kr. berechnet 
und diefelbe Befimmung nun auch für die ewigen Wein-, Frucht- und Geld-Gilten 
getroffen. 











































Für das Bürgerrcch 
andes 2 A, in den anderen 
don Witwen die Hälfte. — 


Das Ergebnis der im Jahr 1726 vollendeten Kataftri 


in den vornehmften Städten des 
und Dörfer 45 Kr. bis 1.0.5 und 










war folgendes: 





















1. Grundkatafter aus 1691927 Morgen euerpfichtigen Grundftücken 25500402 fl 
2. Gebäudekataller 2.2.2. ie 2 BT, 
3. Gowerbekatatter 
a. bei den Kauf- und Handelsteuten . . + + nn 106192 I. 
bei den Handwerkern . « rn IE. 
184088 1. 
51168, 
20352 4. 
B 218710 d. 
n 5 1. 
1. Nien im Betrag 
von 479709 #.) BE ve a ART 
5. die Birgerrochte bei GLO18 Bürger und 6520 Witwen ©... IASITL I. 





nothwendig erfchien, drei und fpäter fechs Subrevifionskommilfäre aufzuftellen, 
welche an Ort und Stelle die Ergehnifle der bisherigen 
fuchen und zu verbeffern hatten. Zu diefem Behuf erhielten diefelben unter dem 
19. April 1728 eine befondere, am 16. April 1733 weiter ergänzte Inftruktion 
deffen auch die Arbeiten der Subrevifionskommiftire ftießen wieder auf Anftände, in 
Folge deren man fich gezwungen fah, in 18 Acnıtern eine Superfubrevifion vor- 
nehmen zu hafen, mit welcher man im Jahr 1736 zu Ende Neben der hie- 
mit verfuchten fchließlichen Richtigftellung der Ortskatafter ging fodann noch her 
die Arbeit für die Gewinnung des Landeskatafters. 




















Im Jahr 1733 wurde der Rathı Andrei mit Herftellung einer Generalfteuer- 
peräquation beauftragt und die weiter hiefür niedergefetzte, aus 10 Mitgliedern 
beftehende Deputation hatte auch bis zum Jahr 1735 (chon über 30.000 Anfragen 
und einzelne Fälle entfchieden. Endlich am 7. März 1741 wurde verfügt, daß der 
fundus collectabilis eines jeden Amtes rein hergeliellt werden folle, Demgemüß 


















unter den Horzogen von Württemberg. Er 
















ward in dem einen Amt eine Vernichrung, in dem anderen eine Verminderung ex 
aequo et bono vorgenommen und am 1. April 1741 der rektifizirte Steuerfuß aus- 
gelchrieben. Es läft fich denken, daß eine in folcher Weite abgefchlofiene Arbeit, 





welche 28 Jahre Zeit gekoftet hatte, und auf welche I Mill. Gulden verwendet wor- 
den fein foll, nicht ohne manche Mängel bleiben konnte und Belchwerden m 
eher Art hervorrufen mußte. Nochmals füchte man jene zu heben, diefen gerecht 
zu werden, bis zuletzt im Jahr 1744 die Generalfteuerperäquntions-Deputation aufg 
löst, das Katafter mit einem Gefammititeuerkapital von gegen 34 Mill. Gulden für 
gefchloffen erklürt und weiteren Klagen kein Gehör mehr zu geben befchloflen 
wurde. Die Jahresumlage der Ordinariftener belief ich damals auf 182906 fl. 53 kr., 
die Totalfumme der jährlich erhobenen direkten Steuern aber auf 640.000 fl. 

Daß diefe Kataftrirungsarbeit eine fo lange Zeit hingezogen werden konnte, 
itt allerdings fchr auflallend, um fo mehr, als gerade damals, in den Zeiten eines 
Eberhard Ludwig, Karl Alexander und den Anfängen von Karl Eugen, die Anfor- 
derungen an die Landesangehörigen höher geellt wurden, als je, und die Unordnung 
in den Finanzen des Herzogthums fo groß war, daß man fich felbR vom Himmel 
und feinen Erzengeln keine Abhilfe mehr glaubte verfprechen zu dürfen 

Doch war jetzt wenigftens einmal cin auf gleichförmige Einzelfehätzungen 
und Berechnungen gegründete Landesftenerfuß gewonnen. Nur fchade, daß 
derfelbe nicht gleich auch für die Einzelumlagen zu gebrauchen war. In Folge der 

-Zufchläge und -Abzlige bei den Kataltern der einz 
immten die letzteren nicht mehr mit den die einzel- 
nen Gemeinden und die einzelnen Pflichtigen ermittelt worden waren. Auch liefen 
fich die Zufchläge und Abzüge in den Amtskataftern nicht dure ältmismäßige 
Aenderungen der Ortskatafter und der Katafter der einzelnen Steuerpfli 
Ausgleichung bringen, theils weil der Grund der Abänderung des 
in den irrig behandelten einzelnen Steuerquellen gelegen, thei während der 
Verhandlungen über die definitive Feihtellung des Katafters eine geraume Zeit ver 
firichen war, während deren (ich im Einzelnen Manches geändert hatte. So multe 
alfo die weitere Umlage der Steuer imnerhalb der Acmter auf die Gemeinden und 
innerhalb der letzteren auf die Stenerpflichtigen felhft gütlichen Vergleichen der Ge- 
meinden unter einander und den Befchlülen der Gemeinden überlallen bleiben, wo- 
bei dann nach verfchiedenen Rückfichten verfahren worden it, inshelondere die 
den einzelnen Gemeinden beftchenden älteren Steuereinriehtungen beihehalten oder 
folche neuerdings wieder aufgenommen wurden. 

Auf Grund diefer unter Eberhard Ludwig (1677-1733) begonnenen, auch 
unter Karl Alexander (17331737) noch nicht erledigten, erfl im Anfang der Re- 
gierung von Karl Eugen (1 ) zum Abfehlule gebrachten Steuerreform blich 
im Wefentlichen für den ganzen Reft der herzoglichen Periode das direkte Steuer- 
wefen in Altwärttemberg geordnet. 

8. Die Kapitalienfteuer, fu 












































































der Steuer von ewigen Wei-, Frucht- 
und Geldgilten, ferner die Steuer vom Wein- und Viehhandel, endlich die Abgahe 
vom Bürgerrecht wurde fchon im Jahr 1728 den Gemeinden überlaflen, was freilich 
nicht gehindert hat, daß die Kapitalien fpäter anferordentlicher Weife doch auch 
zur Befteuerang für den Staat wieder mit herangezogen worden sind, [o namentlich 
in der allgemeinen Vermögensfteuer, welche zu Ende des vorigen Jahrhunderts und 
dann auch in den erften Jahren des gegenwärtigen zu Deckung der Kriegsleiltun 
gen wiederholt ausgefchrieben wurde. Dagegen kam die früher fehon unter Karl 
Alexander 1736 angefetzte Vernügensitener, welche die Kapitalien gleichfalls mit 
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hatte umfaflen follen, gar nicht und die Vermögensiteuer unter Herzog Karl Eugen 
1764 wenigftens nur ganz kurze Zeit zur Erhebung. 

Auch die Anfänge einer Dienft- und Berufeinkommenfteuer finden 
fich fehon ziemlich. frühe im Nerzogthum Württemberg. In den Jahren 1631 und 
1708 werden von den Beamten Zwangsanlehen, im erften Jahr felbft von den Dienft- 
boten ein Batzen vom Gulden Lolm erhoben; 1694 und 1708 greift man zur Klafen- 
ftener, 1709 wird erfimals eine Auftellungstportel erhoben; die Kirchen- und Schul- 
diener werden fchon 1520 adt, Amts und Gerichtsichreiber 1730 befanders 
in die Steuer gelegt, welche Steuerkaffe, fon- 
dern als Kammerbeitrag in die Kaffe des Herzogs floß.  Vorzugsweife erfinderifch 
zeigte fich ja pt in diefer Beziehung die Zeit des Juden Süß unter Herzog 
Karl Alexander (1733— 1737), wo außerdem noch die Konfirmationstaxe (1734), der 
(noch heute geforderte, nur wicht mehr der Steuerkafe, fondern der Witwen- und 
Waifenpenfionskafle der Beamten zufließende) Befoldungsahzug von Yı bei allen 
Neuanfellungen (1736) und, als Entfchädigung für pünktliche Auszahlung des Ge- 
halts, der fog. Judngrofehen, bei jeder Gehaltszahlung 3 Kreuzer vom Gulden, 
(1737) eingeführt und kürzere oder längere Zeit auch erhoben ward. Dabei noch 
gar nicht zu gedenken des fehmutzigen Aemterhandels, welcher während der gan- 
zen XVIIT Jahrhunderts in Uehung war und für welchen nicht allein die Kreaturen 
der Fürften, die Familie ih und Wüttleder, verantwortlich gemacht 
werden dürfen. Eine ordentliche Befoldungs- und Penfionsftener verfügte 
eralrofkript vom 7. Mai 1798 und fpäter dasjenige vom 30. Dezember 181. 

9. Der Landeskonkurrenzfuß von 1808, 1809 und 1812, und d 
Aufhebung der Steuerfre n durch König Friedrieh. Mit dem 1. 
1806 ward Württemberg ein Königreich und ungel 
bietstheile auf mehr als das Doppelte feines früheren Umfangs vergrößert. 
den dringenden Staatsbedürfniflen blieb für den Augenblick nichts 
die für das Jahr 1806—1807 erforderlichen direkten Steuern in annälernden 
‚destheile nach hergebrachter W 
diefelbe in der vorerft noch unbe- 
ner Jahresftener erhehen zu laflen.“ Von Georgii 15061807. 
ürttemberg: Ordinarifteuer 18% 300 fl, 
Kirchenkaftensbeitrag 98.457 fl, Extraordinari-, Sommer- u, Winteranlagen 623650 fh, 
Steuern in den Kanmer- und Hofkammerorten 12500 fl, zufammen auf Altwürttem- 
berg 923000 fh; b) auf die neuen Lande 1%: Jahresfteuer 2 ; 0) auf die 
de 366500; dazu noch Prinzefiufteuer, aus Anlaß der Vermählung der 
Prinzelin Katharina mit dem Kaiferlichen Prinzen Jerome von Frankreich, 200.000 fl. 
Ganzen allo 169 nd, mit Einfellnß der von 1805—1806 ausgefehric- 
hienen Kriegsfteuern und außerordentlichen Steuern, 3562498 fl. (Mofer, Einleitung 
CXLYT und €} Dekret des Königl. Staatsminifteriums vom 7. Mai 
tafters betrefend, ordnete zunächft an, daß 
‚en Parzellen des Reichs, von andern 
abweichenden Steuerfuß haben, zu dem Staatsaufwand konkurri 
der Bevölkerung, und nicht blas nach der beiläufigen feuerharen Morgenzahl, fon- 
dern durch die Anwendung beider Maßtäbe zugleich beftimmt werden“ folle. Die 
diele Art für jene Diftrikte gefundene Beitragsquote fei in den Diftrikten felhlt 
ch dem in ihmen befichenden Steuerfuße umzulegen. „Die allgemeine Stoner- 
regulirungs-Kommilion, heißt es am Schlufle des Dekrets, bleibt folange in Thätig- 
keit, bis die Organifntion eines allgemeinen Steuerdepartements heendigt fein wird. 
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Sechs Monate nach diefer Orgauifktion aber muß Seiner Königlichen Majefät un- 
feilbar und bei unausbleiblieher Ahndung das Projekt einer allgemeinen Steuer- 
Rektifkation zur allerhöchften Genehmigung vollfändig mit allen Inruktionen der 
Stenerreviforen und mit den Koftenüberfchlügen vorgelegt werdent, 

Durch die weitere Kombination der Größe der Seelenzahl, der Zahl der 
Gewerbe und Häufer, des FI ms und des Viehftandes eines jeden Oberanıts, 
— „wobei man nach der Tnfruktion vom 5. Dezember 1808 davon ausging, daf 
wenn auf u Grundfläche, in Vergleichung mit einer anderen gleich 
großen Fi hen und Gebäude fiel befin 
den, nicht nur jene Grundfläche, (ondern telbare Erwerbung (Gewerbe 
enil in der Regel für befler gehalten werden könne,“ — ge 
hangte man m Jahr 1808 zu dem fogenannten Landeslteuerkon- 
kurrenzfuß, welcher zwar in den Jahren 1809 und 1812 wieder Revilionen unter- 
zogen wurde, im Wofentlichen aber unverändert blich. Die Ordinariftener ftiog von 
1808 bis 1816 mur von 2100000 f. auf 2400000 f. Daneben kommt aber von 
1813 eine Extrafiener von 1150000 fl, im Jahr 1813 eine Vermögensfieuer 
von 2231427 fl. vor. 


Mit den Steuerfreiheiten des hohen und niedern Adels, der 
Kirchen, Gemeinden und Stiftungen, der iftlichen und Schullehrer 
wurde jetzt rafch ein Ende gemacht und darüber insbefondere in dem 
Königl. Dekret vom 13. Dezember 1812 folgende denkwürdige Erklärung ab 

„Nicht das Staataheiürfnis und eine daranf berechnete Finanzoperation gab“ 
anlafung und den Grund jener Aufhebung aller 
durch die richtigen Begrifl® der vollkommonften Gleichheit. ii 
und der allgemein Sich eritreckenden, keine Ausnahme duldenden, gleichen Verpflichtung derfelben 
zu Entrichtung Fimmtlicher Staats-Ahgaben, mithin durch Gerechtigkeit, Biligkeit und die 
fehonende Riekficht geleitet, die Wir dem weit größeren Theil Unterer Unterthanen, wie 
vorher durch fehlerhafte Verfafhung, Nißbrauch der Gewalt ul ungerechte Begünftigung ve 
Hältniemätig ungleich härter angelegt waren, nach Unferen Rogentenpfichten fehullig zu fein 
überzengt waren. Wenn cs fch nun aber durchaus in keinerlei Hinficht rechtfertigen Kt, daß 
zu Gunfien irgend eines Unterthanen einer Befreiung von Stastsahgaben zu ungerechter He- 
fchwerung der übrigen ftattgegeben werde, fo läbt fich ehenfo wenig mit den rengen Forder- 
ungen der Gerechuigkeit. ein ng von Seite des Staats fr vermeintliche Anfprliche 
Auf jene Befreiung verchi Entfchidigungslaft nur von de Unterth 
durch. erhöhte Steuern geleiftet werde Da mithin mit dem klaren Stan der auf 
Sonveränitätsrecht gegründeten, von der Gercchtigkei 
vung einer allgemeinen gleichfürigen Deftenerung Jede 
in diefer Bezichung geradezu im Wideripruch ftänıe, 
vollkommenheit biemit auf das Beftinmiefte, daß weder Geburt, Sı , höhere Chargen, 
arz kı tel oder Rechtsgrund, von welche 
Namen oder Befchaflenheit er fein möge, irgend cine Befreiung von Stanteabgaben, di 
oder indirekten, cbenf ntfehidigungsforderung rückfiehtlich der allge- 
meinen Ieftenerung, inbefonitere von Seiten der bisher Exemten begründen könne.“ 

Für die Unteraustheilung der jedem einzelnen Oberamt nach dem Landes 
konkurrenzfuß zugefchiedenen Quote an der Ordinarifteuer oder der ordentlichen 
direkten Steuer auf die einzelnen Gemeinden gab es aber auch jetzt noch keine 
allgemein giltige Vorfehrift. Diefelbe blieb den Oberamtsvorftehern zur Ausgleichung 
überlafen; das Departement des Innern hatte dafür zu forgen, und die etwaige Nit- 
wirkung des Finanzdepartements befehränkte fich auf Beichrungen und Rathichläge. 
Innerhalb der Gemeinde entfehied das örtliche Herkommen und diefes örtliche Her- 
kommen war vollends in den neuhinzugekommenen Landestheilen ein fehr ver- 
fchiedenen. 
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Dritter Abfchnitt. 


Der Regierungsantritt des Königs Wilhelm und das proviforifche Katafter für die Austheilung 
der direkten Steuern von Grund und Boden, (ehäuden und ewerben vom 15. Juli IS21. 





1. Die erften einleitenden Maßregeln des Königs Wilhelm zur Ordnung des Staats- 
haushalts und des Steuerwefens. 


Am 30. Oktober 1816 gelangte König Wilhelm zur Regierung und ließ am 
gleichen Tage fein Manifeft verkündigen, in welchem cs unter anderem heißt 
‚Die Wohlfahrt und das Glück der Uns anvertrauten Unterthanen wird das 
Ziel Unferer Bemühungen, und es wird Unfer erftes Beftreben fein, die Erreichung 
diefer hohen Zwecke durch eine dem Zeitgeifte und den Bedürfnillen Unferes Volks 
entfprechende, und feinen Wohlftand erhöhende Verfaung ficher zu Aell 


Nachdem der vom Könige demgemäß am 3. März 1817 vorgelegte Verfaf- 




















1817 

die Königliche Zuficherung, „daß Wir fchon jetzt Unfer getrones Volk der Wohl- 

thaten des Verfallungs-Entwurfs, infoweit diefer fich nieht auf eine Jandftändifche 
tion bezieht, theilhaftig machen werden.“ 


Im Einklang. mit 
vom 4. September 1817 
1817 1818 bemerkt: 


„Wir haben es Uns feit dem Antritt Unferer Regierung zum Gefetz gemacht, di 
Latten Unferer Unterthanen zu erleichtern und das Abgaben. dern, wo Wir nur 
‚ner konnten, die Ausgaben da e iken, wo die Bei 6 08 irgend zur 
ieben, zugleich aber anch für die verfchiedenen Zweige der Staatsverwaltung hinreichende 
Fonds zu befümmen, ohne welche der Zweck derfelben wicht erreicht werden konute. Schon 
unter der Regierung Unferes Herrn Vaters hatten von den w der Kriegsze 
Abgaben, © Folgen des Kriegs noch zum Theil fortlauerten, nicht nur diejeni 
weicl Krieg unmittelbar veranlaßt worden waren, aufgehört, fondern es wu 
uch ‚amontlich die Kapitalftener, nicht mehr ausgefchtieben. 

überdies gleich 

wofen, das Lat 
zogenen höheren 














jer Zuficherung wurde in dem Königl. Refkri 
beim Ausfehreiben der Jahresfteuer für 














































der Stempel-Abgabe aufgehoben, und den 
upoft auf einen mäßigen Eingangszoll herahgefetzt. 








geru. Auch das Inftitut der baaren Kautions- 

ft auberordentliche Hilfsmittel darbot, it aufgehoben worden, und Wir 
Augenblick wit Einrichtungen, welche zur Erleichterung Unferer 

Unterthanen gereichen, die Einnahmen der Haupt-Staats-Kaffe aber vermindern werden. 

allem dem, was Unfere perfünlichen Bedürfmife und Unfere Hofhaltung betrifft, 

ichränkungen gemacht word me gefetzt, welche 

written worden darf. 
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direkte Steuern bezogen hatt ich dem Ver 
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Es wird fodann angeführt, w: 
olks her das Jagdwefen, zu Aufhebung der Kriegafro) 
bereits geichehen fei oder demnächft gefchchen io 

‚ichränkungen vorgenommen, der 
ten Uns aber auch für verpflichtet, bei diefer nenen Einrichtung für den 
Unterhalt diefer Klafe von Stautsbürgern, und den der überzählig gewordenen Offizier 














erung der Nilitärfrohnen 














unter König Wilhelm, Ei 
dem Staate ihre Dienfte gewidmet hatten, zu forgen. Gleiche Firforge fordern von Uns die 
Belürfaile der in den vorfchiedenen Zweigen der Staatsverwaltung angeltellten Dienerklaften. 
Auch fonft müffen manche Staatseinrichtungen verbeflert und erweitert, und manchen Inf 
fr dio allgemeino Wohlfahrt, fowie für kirchliche und für Bildungszwecke, welche in den Zi 
des Kriegs verabfiumt worden waren, muß aufgeholfen werden. — 

„Alles dies muß nothwendig, bei verminderter Einnahme, den Etat der Ausgabe um 
fo mehr vergrößern, als es Unfor beftinmter Wille it, daß zwar für alle wothwendi 
Yaltungszweige die erforderlichen Summen im Etat angewiefen, der Etat felhft aber nicht über- 
(ehritten werde. — 

„Das verflofene Jahr entblößte die Oberfinanzkanmer von ihren Vorräthen an Frlicht 
— Noch dermalen ift ein verhältnismätig beileutender Theil der Steuern des vorigen Jahrs. 
Rickftand. — Es ift auch vorauszufehen, daß in denjenigen Staatsverwalt , welche, 
noch nicht gehörig organiirt find, noch manche Ausgaben-Erhöhung, zumal im Anfang zu den 
erften Einrichtungen, fattfinden werde; — und iR daher eine Verminderung. der bisherigen 
Jahresfieuerfunme fir die Staatskaffe durchaus nicht zuläßig. Wir glauben aber auch, daß 
Unfere Unterthanen in der Entfernung alles deffen, was in den vorigen Kriegszeiten ihren Wohl- 
and nieierdrüickte, in den großen Erleichterungen, die ihnen zugegangen find, und ein grober 
Teil der Steuerkontrihnenten in den hohen Preifen, in welchen alle Felderzeagniffe bisher vor 
werthet werden konnten und verwerthet werden können, hinlingliche Mittel finden werden, die 
Vantage jetzt zu bezahlen, 

„Wir haben daher die Umlage einer Jahresft 
2400000 #. und, zum Erfatz der Koften dor Ständ 
Dauer, mit dem 
















































1er in der bisherigen Summe von 
‚erfammlung während ihrer 36 monatlichen 
fatz eines Zehntels einer Jahresftene ‚nd nothwendig. befchloffen, 
und fehen Uns, da zu Unforem Bedauern die von Uns ausgefprochenen Bedingungen, von welchen 
die vollfändige Einführung der Iandftändifehen Verfalung und die og einer nenen 
Ständeverfammlung allein abhängig it, noch nicht eingetreten find, in die Nothwendigkeit 
fetzt, diefolbe hiomit auszufchreiben“. 






















Nur zwei Monate (päter, als diefes Steuerausfchreiben, erging am 18. No- 
vember 1817 die Königliche Bekanntmachung, die Veränderung und 
Umbildung der Grundfätze und Formen der Staatsverwaltung be- 
treffend, mit den 11 Edikte n erftes von den Abänderungen handelt, 
welche in dem Ahgabenwefen vorläufig theils bereits angeordnet, theils beabfichtigt 
waren. Der König fpricht fich dort dahin 
„Es it Uns nicht entgangen, wie [d 
gangene Verhänguisvolle Zeit auf Unfe 
insbefondere aber auch auf 
dureh die Natur und Fonliige 














‚er diejenigen Laften, welche die jüngft vor- 
getrone Unterthanen gewälzet Iat, a 
Ackerbau treibende Klaffe drücken, und wie fchr hierdurch die 
Aückliche Verhältnife begünftigte größere Entwicklung und Ver 
vollkommaung der Landerkultur felbft unterdeüickt wird. — Wir haben Uns überzeugt, daß der 
Aufwand, welchen die Zwecke und die Bedürmile der Regierung erfordern, auf die 
‚kommen nicht gehörig vertheilt ift; daß ein zu großer Theil defelb 

gewälzt und daß diefes um fo verderblicher it, weil die ordinäre oder Grund- 
tener, vor oinem Jahrhundert ollkommen angelegt, den gegenwärtigen Kulturverhält- 
nifen sicht mehr augemeffen fi ind daß diefelbe theils ans diefer Urfache, theils durch 
des Steuerfubes in den mit dem Stammlande vereinigten neuen Er- 

werbungen ungleich, endlich auch, dab diefelbe dadurch nachtheilig it, daß in Beiteuorung des 
Grundeigenthums jene der Gewerbe und der Häufer mit hereingezogen It, welche nach ganz 

geordnet werden mu 

en Urfachen hahen Wir Uns daher zu einer Revi 
on-Wofens und zugleich entichloffen, Mir die 

v rohe und 
.d 






































anderen Anfiehten und Gr 
„Aus dief 

















ndkatafter aufzunch 
reine Ertrag. «des Grundeigenthums nach 
durch welches cin Maßftab erzielt werden foll, wie die 
Gleichheit vortheilt werden kann, ohne welche koine 
Wir fir die Beitenerung der Häufer in den Städteh, und Aür jene der Gewerbs-Indufrie a 
Delenerungsnormen anordnen und ausführen 

„Indem Wir Unferem getreuen Volke diefe von Uns getroffene Maßregel a 
durch weiche, wenn fe zur Ausführung geilichen fein wird, die 


u Grundfätzen gowirdiget; 
Steuer mit derjenigen möglichft großen 
toner gorocht ift, In gleicher Art werden 
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dlagen gegründet wird, eröi 
Auttiebung und Milderung der fog 
durch welche theils 
ndeskultur gehemmt wird, welche nur I 
iigenthum frei iR und als der Landbauer, in feiner Thät 
' mihevollen Arbeit voll ernten 















det, theils die Vervollkommnung der 1 
blühen kann, als das 
heut, «lie Früchte eh 








Diefe erften Kundzebungen des Im durften hier volltändiger 
wieder einmal zum Ahdruck gebracht werden, weil diefelhen fo recht deutlich den 
Geift zeigen, in welchem damals an die Ordnung des Staatshaushalts im Ganzen 
und das Steuerwefen im Befonderen herangetreten wurde, und den Ernft bekunden, 
die redlichen Abfichten einer erleuchteten jungen Regierung zur Durchführung zu 
ringen. Bereits am 7. Auguft 1818 konnte weiter bekannt gemacht werden, daß 
der Königliche Geheime Rath nach grün ler Umftände und Ver- 
hältniffe feine Ueberzengung von der Notlıw 
Grundeigenthum einerfeits, von den Geh 
dafür ausgefprochen habe, daß diefelhe als eine der 
rden mülle, durch welche die Möglichkeit 
‚gabenlaft und einer Erleichterung derjenige 
laftet feien, hedingt wäre. _„Unerfchütter! 
unferer getreuen Unterthanen durch alle Mittel, welehe die Vorfehung in Unfere 
Hände gelegt hat, zu begründen, haben Wir daher nicht allein Trennung der Grund- 
teuer von jener von den Gebäuden und von den Gewerben und die Aufnahme eines 
befonderen Katafters von der Grundftener befchloflen, (ondern auch Verfügung getroffen, 
daß mit den erforderlichen Arbeiten (owohl zum Behuf diefes Katafters, als auch 
zur befonderen Befteuerang der Häufer und der Gewerbe fofort der Anfang gemacht 
werden fol“. 
























‚nderertei 





Grundhe 
ner gleicheren Vertheilung der Al 
die gegenwärtig außer Verlältis be- 
ch in Unferem Entfchluffe, das Wohl 























Vermöge höchfter Entfehlieht 
kommiflion niedergefotzt worden, welche unter der Direkti 
Weekherlin für das Gefehäft überhaupt aus dem Oberftener 
dem Oberfiewerrath Göz und dem Aflehor Krehl, und für das Vermellungsge 
insbefondere aus dem Oberregieru übler und dem Oberfteuerrath Mittnac] 
gebildet war, mit welchen letzteren auch der Profeffor von Bohnenberger in Ti 
als außerordentliches Mitglied in Verbindung ftand. 





12 vom 25. Mai 1818 fchon w 





reine Katalter- 





des Stnatsrathis von 
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Mit der Landesvermeffung ward fofort begonnen, im Jahr 1819 eine 
Probevermeflung, im Jahr 1820 die Me uptbafis zwifehen der Solitude 
und Ludwigsburg vorgenommen (zu vergl. Württ, Jahrbücher 1822). Die Durch- 
führang des ganzen im Jahr 1840 beendigten Gefchäfts, defien letzter Abfehluß aber 
erft in das Jahr 1850 fällt, erforderte Aufwand von 63% Millionen Mark 
(vergl. Koller, Die Landesvermelfung des Königreichs Württemberg. Stuttgart. 1858). 
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Die württembergifche Verfaffungs-Urkunde, deren auf das Steuerwi 
bezügliche Beltimmungen im erften Ahlch 


ion 
am 








tte mitgerheilt worden find, 
September 1819 zur Vereinbarung. 


Am 15. Juli 1821 fodann erfolgte die Sauktion des Gefetzes, die Her- 
Gtellung eines proviforifchen Stewer-Katafters betreffend, nachdem bereits 
zuvor durch das Ahgabengefetz vom 22. Juni 1820 die Steuer von Kapitalien, 
fällen und Renten, Befoldungen und Penfionen, durch das 
jengefotz vom 20. Juni 1821 auch eine Stener von Apanagen eingeführt 
Befoldungsfteuer erhöht worden war. 
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Das proviforifche Stenerkatafter von 1821. 9% 





In dem Nachftchenden foll nun zunächft von den letzterwähnten Steuern 
abgefchen und die direkte Steuer vom Grundeigenthum, von Gehänden 
und von Gewerben näher in dns Auge gefaßt werden. 





2. Das Geletz vom 15. Juli 1821, die Herftellung eines proviforifchen Steuerkatafters 
betreffend. 


Ueber diefen Gegenftand hat der Verfafler gegenwärtiger Arbeit in der 
Sitzung der Kammer der Standesherren vom 2%. Jannar 1873 im Welent 
Folgendes vorgetragen: 

(wel. Verhandlungen der 
IL Prot.-Band 8. 818 M. IT. Bei om) 


Verglichen wit dem Zuftande vorher enthielt das Gefetz vom 15. Ju 
allerdings manchen bemerkonsworthien Fortfchritt, Der Grundfatz der Allgenn 
der Steuerpflicht kam darin entfehieden zur Durchführung, die zulätigen Ausnahmen von 
der Steuerpflicht wurden heftimut feftgeltelt, die Umlage der Steuer bis auf die (Gem 
herab durch das Gefetz geregelt und als Grundlage für die Umtazen, je nach den verfchieilenen 
Steaerquellen, die denfelben angemefinen Normen feltgofetzt. Als Maßftah für die 

der Gebäude wurde deren Kapitalwerth angenommen, die Gewerbefteuer follte einerfeits anf 
dem Kapitalgewian, andererfeits auf dem Arheitsverdienft der Gewerbetreibenden ruhen. Der 
eine Ertrag der Ortsinarkungen, abgefehätzt nach Fluren und Gewänden, bildete die Unterlage 
fir die Grundftener. Die Gefillfener wurde erit nachträglich ‚nrch das Abgabengefetz vom 
18, Juli 1824 mit der Grundfteuer verbunden. 








der Standeshorren von 1870-1874. 






























Nach dem Gefetz vom 15. Juli 1821 fullten 1 « Veroriinung zu eier $ 
von 2400009 A. beitragen die Gebäude 100000 A, die Gewerbe 3000M A, und das Grund. 
igenthum ol Gefälle 170000 A. Diefe Beltimmung kam in das Gefetz erit währen! 
der fändifchen Berathung derfolben „auf Grund oberfächlicher Notizen“ herein mit dem Vor- 
behält, daß fchon beim nichften Landtag auf den Gegenftand zurlickgekommen werden falle, 
Das ift aber in dem vorbehaltenen Sinne nicht nur nicht gefehehen, fondern os ift vielmehr durch 
das Abgal u 18. Juli 1821 9 1 zuerft di u Vierundzwanzigfeln aus 
gedrickt worden, wornach fü ‚okten Stcu 
beinutragen 3 Jahren 
durch das Gofetz von 1821 der nich 
1821 ale gleichfalls 
und zwar fchor 
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Nur beftaud gegenib 
mwefontliche Unterfehiedt, daß Jetzt 












Folge des zum Grundeigenthum die 
das einmal angenommene Verhältnis der drei 
inder geänilert worden wäre, obgleich die Patentaceifo für fich noch 118000 f, 
ifälitener GM A. eingebracht hatte. jofetz. von 1824 noch 
cite übernommene Korporationslaften, 
vom 29. Juni 1821 jährlich 10000 A, „nach dem Mabftabe der dir 
verwilligt worden (nd. In Folge defftn wurden au der direkten Steuer von 
ben von vornherein wicht 2400000 #, andern “vom 1. Juli 1821.24 je 
5000 A, dann von 182436 je 2140000 fl, erhoben. Brft in der Finanzperiode 18939 konnte 
man auf 2400000 f. und von 1899,52 fogar auf nur 2 Mill, heruntergehen. Seitdem hat die 
Steuer betragen 1 58 3300000 d., 1858.08 3 Mill, 1868,71 3.300000 
1871775 3900000 A. el in Mark, neulich BO89 715 «| 


Das Gefetz vom 15. Juli 1821 ift nun aber doch immer noch mil mehreren Fehr 
erheblichen Mängeln behaftet geblieben, welche felbit nach einer mehr als Ainfeig- 
‚Hhrigen Dauer feiner Wirkfamkeit durch die fonft ausgleichenie Macht des Verkehrs nicht 
haben befeitigt worden können. Dicfo Mängel lagen theils in dem ein- für allomal 
fixirten Verhältniffe der durch jede der genannten Steuern aufzubringenden 
Summen, mit anderen Worten in dem Vertheilungsmaßtabe von "in ta und 3, 
theils berahten fie auch auf denjenigen Bei „welche für die einzelnen Steuerarten durch 
(das Gefetz oder durch die Inftruktionen in Vollzichung defeiben gegeben wurden. 
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igenthümlichkeit der Württembergifehen Stenergefetagebung it es jedenfalls 
zu bezeichnen, dab die drei Steuern von Grand und Boden, von G 
mchr ala 50 Jahre lang nicht blos im Etat in Einer Summe 
lieh auch in der gleichen Einen Summe ohne Alı 
welche vielmehr den Gmeinden und Amtskörperfchaften zur Laft fallen, zum vollen Betrag und 
der Regel olme irgend welchen Ausftand in Einnahme gebracht werden konnten, in der We 
dat diefelbe zunäichft nach jenen ar, “u und *u auf die 3 Stenorquellen, und dann innerhall 
oer derfelben zuerft auf’ die Oberamtsbezirke, dann auf die Gemeinden vertheilt und den 
stzteren die Umlage auf die einzelnen Pichtigen überlaflen worden ift. Die Stnatakalfe hatte 
Falge deffen an Ausgaben hier nur die Steuernachläffe an durch Gewitter, Ueberfchwemmung 
ul Brandunglück Befchädigte zu verrechnen. Diefe Eigenthänlichkeit in der T) 
nur aus der Steuergelchichte der letzten 3% Jahrhunderte. Und das dabei eingehaltene Ver- 
fahren ficherte alerings der Staatskaffe eine beftimmte Einnahme, wie nicht licht ein anderes 
und erfparte ihr die Erhebungskofien. Gegenüber von den Phichtigen aber crichwerte es unver- 
kennbar die glei icht zu fügen, dab es eine Gleichmäbigkeit geradezu 
unmögti daran die Schuld getragen, 
dab die Katafter gleich von voraherein unrichtig geworden (ind, da ja jede einzelne Gemeinde 
dabei intereffrt wurde, mit fo niedrigen Summen als möglich in den Kataftern zu erfehein 
Und in der Beibehaltung des nur auf oberfchliche Erhebungen hin und, wie man glaubte, nur 
hr eine kurze Beitragsverhältuites der 3 Stenern zu der Gelammtflener 
nfzig Jahren fgt dann noch ein Hauptmangel ganz ofen zu Tage. Angenoren, 
150 Jahren richtig gewefen, fo würde Ja gerade hieran folgen, daß es, nac 
find, nun ganz gewiß nicht mehr richtig fein konnte. Nach 
n belaftet mit 70,89 Proz., betrug der Steuerantheil 
50 Pror. Dagegen ift nach einer Schätzung aua dem 
ulerg 8. 674) der Beitrag der Landwirthfehatt zum Volks- 
ulden ler 45,9 Proz, der der Forfiwirthfchaft zu 10 Mil. 
oder 3,5 Proz, der des Dergbaus und der Torfgewinnung zu 3% Mill Gulden oder 12 Proz, 
der Beitrag der guwerbtreibenden Stände dagegen zu 435 Proz. des gefammten Volkseinkommens 
oder effektiv zu 120 Mill Gulden berechnet worden. Im Großherzogthum Baden it 
teuer Yin Württemberg nur Y: des Betrags, welchen Grundeigenthum 
ingen hatten. Dort bezahlen die Gewerbe über cine Nillion Gulden, in Württemberg bis zum 
ar 1877 nicht einmal 4 Mi. an direkten Steuern zum Staat. — Wohl haben fich in dem letzten 
halben Jahrhundert wirthfchaflliche Fortfehritte auf allen Gebieten des Schaffens vollzogen. 
Die veränderte wirthfehaftliche Gefetzgehung fit. 1848, der allgemeine wirthfehaftliche Auf- 
fehwrung Deutfehlands in den letzten Jahrachnten, die Entwicklung eines großen Eifenbahnnetzea 
feit dem 7. Dezember 1805, an welchem Tage die erfie deutf feit dem 22. Oktober 
1845, an welchem die erfte württembergilche Linie in Betrich gefetzt wurde, kam gewiß allen 
Zweigen der Produktion zugut. Den Werth des Grundeigenthums erhöhte die Ablöfungegefetz- 
gehung, eigerten die immer mehr fich Iebenien Preife feiner Krzengulfe. Die Staatsforlt 
verwaltung z. B. lieferte im Jahr 192122 einen Ertrag von 681390 A. 21 kr., dagegen 187177: 
und 1872/79 jo 3% Millionen an die Staatskafte ab. Auch der Gebäuewerth HR feit dem Jahr 
jon welchen die Katafirirung nach dem Gefotz von 1821 datite, bis zum Jahr 1873 ein 
erheblich höherer geworden. Au günfügfien aber haben fich jedenfalls die Verhältite der Ge- 
werbe geftatet, Dank der Gründung des Deutfchen Zollvereins, mit dem 1. Januar 1894 beginnend, 
Dank ferner den Anregungen, welche durch eine immer freivro Gefetzgebung und durch gecig 
tich feit 1848 den gewerblichen Lehen forigefetzt gegeben worden ini. 
1 1869 gezählten 578 Dampfwafehinen wurde die erfte im Jahr 1838 aufgeftllt, 
wenigen Früher fehon gebauten find ausgefallen. Im gleichen Jahre 1869 hat man in d 
Baumwollipinnereien des Landes 268731 Feinfpindeln gezählt, das Sichenfache der Spindelzahl 
von 1892, Während aber die Steuer vom Kapitaleinkommen von 1823 bis 1873 von 381 556. 13 kr. 
Auf mehr als eine Million gefüegen if, hat Tich in der gl scan man die im Jahr 1823 
noch beitandene Patentaccifo wit berilckfichtigt, die Defteuerang der Gewerbetreibenden nur nun 
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div Verhältnifie doch nicht fo einfach, daß 
1g des Beitragsverhältniffes der drei St der 6; 
fen werden können. Auch die Beltimmungen für die Beitenerung der 
en Steuerquellen waren mangelhaft, wurden mangelhaft vollzogen und 
bedurften wefentlich der Verbefferung. 
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Das proviforifche Kataftor von 1821. o 








Zum Naßtab der Einfchätzung der Gebäude war der volle Kapitalwerti der- 
ben beftiwmt, d.h. derjenige Werth, um welchen ein Gehände nach feinem Umfange, fein 
nntzbaren Lage, feinem Bau-Zuftanie und nach den darauf haftenden Befchwerden, zur Zeit der 
dem Defitzer abgelaffen und einen Käufer Auen würde. Als Anhaltspunkte 
Kaufpreifo und des Miethertrags, die im Inftruktionswe; 
nden Kapitalwerth, endlich die Vergleichung des 
n jeder Gemeinde mit dem Brandverficherungsanfehlag. Die Ein- 
‚dekapitalwertl von 148 Mil, Gulden. Eine weitere, 
allgemeine Einfchätzung der Gebilude auf Grund des Gefetzes von 1821 hat nicht fattgefunden. 
In Folge deffen mußten auch die neu hinzugekommenen einzelnen Gebäude fortgofetzt nach dem 
Verhältniffe der früheren allgemeinen Einfchitzung und nieht nach ihrem wirklichen Werthe 
kataftrirt werden, was, je größer die Abweichung beider Werthe und die zeitliche Entfernung 
von 1823 wurde, um fo ichwieriger fich geftältete und darum auch nicht überall gleichmäßig. 
befolgt wurde. So orklärt fich die ganz unverhältnismäßig geringfügige Erhöhung des Steuer- 
kapitalwerths der (439.000) Gebäude um 82 Mill. oder auf 230 Mill. Gulden im Jahr 1871 gegen- 
über von einem Brandverficherungsanichlag von 591 Mill. Gulden und einem wirklichen Werth 
won 1647 Mill. X oder 90 N nach der Einfehätzung auf Grund des neuen Geletzes 
von 1873 (. Abfehn. IV). Aber das Verhältnis zwifchen dem Katafterwerth und dem wir 
lichen Werth der Gebäude ift auch keineswegs im ganzen Lande dasfelbe. Schon die erite 
Einfehätzung im Jahr 1818-19 hatte ohne befondere Kontrole und ohne gleichwäbige Uebercin 
ftimmung im Lande ftattgefunden. Diele Kinfchätzung wurde dann mit wenigen Ausnahmen 
für das Katalter von 1823 benützt, fammarifche Zulagen und Abzüge bei den Orts- und den 
Oberamtskataftern fanden ftatt; bei Fortführung der Katafter warıl nach den verfchledenen An- 
fiehten, Wünfehen und Rückfichten der einzelnen 6 'n vorichieden verfahren: fo hat es 
nachgerade überall, Im Landeskatafter, in den Oheramts- und den Ortskataftern, an jeglicher 
Gleichheit und Uchereinftimmung gefehlt. 
Die Gewerbefteuer fol} auf der Kapital- 
ruhen; fo beflimmte es das Gofetz vom ID. Juli 1821, 
Hauptabt Ite: Handwerker und K) 
und andere Werko und Wirthfchaftsgeworbe, 
vereinigte Nichtzufanmengehöriges, trennte Verwandtes und um den Uche 
gang vom handwerksmäßigen Betrich zum Fabrikbetrieb entfprechend bertickfichtigen zu können. 
Dabei wurde durch die zum Gefetz gegebene Inftruktion die Kinfiikation der einzelnen Gewerbe 
vollends eine künfliche. Schon die Mandwerkertabeile ließ zwilchen 53 Katafteranfätzen die 
Wahl often. Die letzte allgemeine Einfehätzung hat lich ha Jahr 1855, alfo zu einer Zeit voll 
zogen, in welcher von dem feither erzielten Auflchwung im gewerblichen Leben auch noch en 
fernt keine Ahnung befand. Die letzte allgenieine Inftruktion datirte vom 13. Dezember IS, 
Was fpäter von Gewerben neu hinzugekommen it, -- und es waren nicht wenige Acnderungen 
im Stande der Gewerbe und des Handels zu berückfichtigen, — das war lodiglich durch Iokale 
Komniffionen in den Ortskataßtern nachzutragen und ift dann ans diefen in das Landeskatafter 
übergegangen. Zu denjenigen Gewerben, welche nach der Art Ihres Betriebs im Ganzen vo 
wenigen Acnderungen unterlagen, gehören wohl die Wirthfehaftsgewerbe. Wele 
en zeigt fich 2. B, daraus, daß Im Jahr 



























Ergebnis der Einfehätzung 
{chätzung des Jahres 1823 ergab einen Gebä 




















































Arbeitsrente der Gewerbtre 
indem daffelbe die Gewerbe 
händler, Handlungen und Fabriken, Mühlen 
non diefe E Sie 









































Steuern) ontrichtot haben, 
waren. Umgekehrt ftanden einzelne Wirthe, Llbit am gleichen Orte, in letzterer 14 
mahezu gleich, obgleich der eine an Wirthfchaftsnbgaben bis zum flnflächen deffen bezahlt 
was beim andern angefallen ift. Beiläußg möge hier erwähnt werden, daß Mir die unter die 
Wirthfenaftsgewerbe fallenden Getränkefabriken mit Rückficht anf die fir begründet erkannten 
Beichwerden der Birbrauer durch Verfügung vom 3. Juni 1862 eine neue Klafentafel von zu- 
mächßt 12 Klaffen mit je 3 Abftnfungen anfgeltelt worden it, während androrfeits durch Art. 43 
des Gofetzes vom 19. September 1652 und dann wiederholt durch Art. 11 des Gefstzes vom 
rbefrelung derjenigen, welche Branutwe 5 
zeugnis bereiten, aufgehoben wurde. Nach der letzten Richtigitellung des Landeskatalters aı 
Grund des Gefetzes von 1821 auf d war der Stand der zur Gowerbfteuer Di 
pflichtigen und der denfelben gemachten Katafteranfätze folgender: 
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Kataftcranfätze. 
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Art der Gewerbe 
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ndler . 
Mandtungen . . = 
Fabriken und Manufakturen 
Mühlen 
Andere Werke 
Schildwirthfehaften. 

b. | andere Wirthfehaften 
Getränkefabriken . . . A 

| Bierbrauereien und Eiigfiedereien . 
b. | andere, namentlich Bra 








Diefo Katafteranfätze 
er der Inftruktion von 1854, daß der Gewerbe-Ertrag, welcher fich 
‚oft zulammenfetzt und auch fo 


h 
Arbeits 
nicht fell zu ermitteln wi 





apitalgewinn und 
Grundlage Mir die Gewerbfteuer bilden follte, 
‚ fondern daß viehnchr iffor Anlltspunkte, der 
Klaifkation der Handwerker, der Gehilfenzahl, der il u. dgl, direkt 

F die Steneranfchläge felbft gefchätzt werden mußte, diefe alfo zugleich die Katafteranfitze 
gebildet haben, aber doch wieder nicht als die wirkliche Stenerfchaldigkeit der kinzelnen, fan- 
dern doch nur als Vorhältniszahlen, als relative Steuerfätze, behandelt werden konnten, — weil 
‚ja zum Voraus nicht zu beurthellen war, ob der Totalbotrag der Steucranfätze von AAnmtlichen 
Gewerben des Landes gerade dem Antheil derfelben an der jährlichen Staatsfteuer gleichkommen, 
ob. er nicht mehr oder weniger betragen werde. Gerade diefer Umftand hat ganz wefentlich 
dazu beigetragen, daß bei der Gewerbitener von vornherein faft jeder reelle Anhaltspunkt ge- 
fehlt hat. Die Angaben der Gewerbtreibenden felbft find ftets nur Bruchtheile des wirklichen 
Betrags gewefen. Die Einfchätzungsbehörden aber hatten jeden foften Boden verloren und die 
Kinfehätzungsergebnifle waren ohne jede Sicherheit gewonnen und darum auch olme Wertl 
Man wußte nur, daß die größeren und mittleren Gefchäfte für ich weit günftiger oingefchätzt 
waren, ala die kleineren. 

Dei der Grundftener endlich war gleich 
nd die Inferuktion nur wirkten bis zur Umlage der im Ganzen verabfehiedeten Steuer anf die 
Oberäinter und jetzt auch auf die Gemeinden, dat aber fir die Unteraustheilung innerhalb der 
letzteren immer much die örtlichen Normen maßgebend geblieben And, Dies wurde abermals 
eine Que di Ungleichhieiten, fo zwar, daß hier die Vergleichbarkeit ganz auf- 
gehört hat. Im Oberamt Riellingen z. B. wurde ein Morgen Wald eingefchätzt in der einen 
Gemeinde zu 43 #. 17 kr., in mehreren anderen au 1 Kreuzer, ohne daß nun hieraus Fofort der 
Schluß gezogen werden durfte, daß effektiv in jeder der letzteren die Steuer felhft gleich hoch 
treffe oder in denfelben nothwendig eine niedrigere Lei, als im erften Orte. Die Urfache dafür, 
uch nach dem Gefetz von 1821 noch die Unteraustheilung der Grundfteuer auf die ein- 
zelnen Pfichtigen den Gem! ach örtlichen Normen hat überlafen bleiben müflen, ift in 
den mangelhaften Grundlagen des Katafters bei Einfihrung des nur proviforifeh geilachten 6 
fetzes zu fuchen. Fehlto es ja in vielen Landestheilen noch an ingend welchen auch nur einiger 

Ben zuverläßigen Vermeffungen. Nachlen die Landesvermeifung im Ganzen fortig war, zeigte 
fich, dab die im Jahr 1921 vielfach nur abgefchätzte Grundfläche des Landes um ein volles 
Zehntel, nemlich um 541 901% Morgen, zu niedrig angenommen war. Im Oberaut Craileh 
fehlte faft %, im Oberamt Gerabronn noch "ar 

Die Grundlage der Bofteuerung Sollte der r 
bilden, abgefchätzt nach Flaren unl Gewänden. 
Stener-Organe zu beklimmern, Aber auch die demgem 
katafergefetzes vom 13. Juli 1621 und der Grundftenerinftruktion vom 6, September 1821 felbft. 
vorgenommen der Grundftülcke für das Oberamts- und das Landenkatafter hat 
un keineswegs Aberall zu einem gleichmäßigen Ergebuile geführt. Auch diefe Befimmungen 


















































In großer Mißtand der, daß das Gefetz 























































Ertrag der Ortsmarkungen im Ganzen 
darum hatten fich zunächft die Raatlichen 


B nach den Beftimmungen des Steuer- 
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haben zu mehrfachen Abweichungen bei der Ausführ 
heiten in der Befteuerung der einzelnen Bezirke nicht verhindern könner 
eben borührten Irrthum in dem Meßgehalt der Grundfäche wurden der 
ertrags für das ganze Land gleiche Normalpreifo zu Grund gelegt, währe 
moch die Preife der einzelnen Schrannen des Landes echt: unerheblich differiren. 
Diefe Normalpreife waren auch für die damalige Zeit Jdrig. Der Rohertrag für das 
ganze Land hat fich darnach nur auf 30600825 fl. berechnet. Als man darauf zur Schätzung 
des Kulturanfwandes fchritt, ergaben fich 30741213 #. Die württembergifche Landwirthfchaft 
hätte alfo mit einem jährlichen Defizit von 80418 A. gearbeitet, Zum Glück war in richtiger 
Vorahnung der Möglichkeit einos folehen Mißverhältuifes im Gefetze fchon die Vorkehr getroflen, 
daß der Kulturaufwand gewille Quotienten des Rohertrags nicht überfteigen dürfe. So ka 
man fehlieblich bei der Einfchätzung von 1821 doch wenigftcns zu einem Reinertrag des Grund« 
eigenthums von 14417208 A, welcher bis zum Jahr 1872 auf 17935280 f. und mit Einrechnung 
des Gefällkatafters von 77984 A. auf rund 18 Mill. Gulden fich geftellt hat, bei 4 900.000 Morgen, 
woranter 2433000 Morgen Accker, 1191000 Morgen Wald, 73000 Morgen Wiofen. Im 
begegnet man aber auch hier wieder aufallenden Ungleichlic chen den angenon 










en von dem 
‚fchätzung des Roh- 
felbfr gegenwärtig 


























Acker in Ulm 5 kr., in Minfingen 6 kr., und egenden Ober- 

42 kr, in 
gen Verhältnifte. Die nachfolgende Ucber- 
ich dem Stande des Landeskatafters von 1808 je der durehfehnitliche höchfte 
‚ertrag eines Morgens und die Oberamtsbezirke angegeben find, wo 
Extreme fich zeigen, foll die bezeichneten Ungleichheiten noch näher erweifen, 


amt Blaubeuren 30 kr., ferner ein Morgen Wald in Anlen 36 kr., in Heidenh 
Neresheim 43 Kr. tragen foll, Richt doch nicht im ni 
icht, in welcher 












































Einen ein- im Maximum im Miriam 
ertrag vom Morgen Sollen | ——— — 
lelen R Katatier- Kataner- 
erziel im Oberamt Fer im Oberamt Berg 
Acker | 1“ 
zeiglich gebaute... . . Stadt Stuttgart] 8 | 118) Münfingen | 
nicht zeiglich gebaute . . „| Edlingen | 6 | Um | 
Wiefen | | | 
amMdige se Neckarfaim | 4 | 208 Spaichingen | 
zweimählige. . » » «+ | Oberndorf 9 | 241 | Ellwangen 
Weinberge... 2... 0) Waiblingen | 12 | 589 Göppingen 
Nsumäcker, Länder, Küchen“ | 
garten. 2 2 02... Stadt Stuttgart) 15 | 3,1 Gmünd | 
Baunguter 0000. 16 | W8| Tembeng 
Won 112 | 564 Aalen | 
win ll 22ıı] 10 | 30 | Ochsen .| 
| [wel | 





Gegen das proviforifche Katafergefetz von 1821 Mberhaupt hat man fodann auch noch 
den wenn fchon nicht entfeheldenden, doch immerhin beachtenswerthen Einwand erhoben, daß 
daffelbe, Indem eu die Grundfiouer auf den reinen Ertrag, die Gebäudefteuer auf den Kapita- 
werth und die Gewerbe anf die erwähnten verhältnismäßigen Stoueranfitze bafire, die 
proportionale Befteuerung der drei Steuerquellen doch fm Gunzen noch mehr erfehwert habe, 
Als doreh die Sache flbft fehon begründet worde, Einen Einblick in die gleichmäbige Belaftung 
diefer drei Stenerguellen und in das Verhältnis derfelben zu der Beftenerung des Einkommens 
aus Kapitalien und Nerufsverhältiften würde a cher ermöglicht haben, wenn Rimmtliche Stener- 
katafter auf den gleichen Nenner gebracht, alfo eutweder anf den Reinertrag oder auf den 
Kapitahwerth gegründet worden wären. In diefem Sane war auch in dem 145 
vorbehalten worden, daß, fobald es ausführbar wäre, fir jede der 3 Steuern ein gleichartige 
Kapital aufgeftellt werden folle, welches als Naßftab zur Repart und dann mit 
gleichen Prozenten beftenert werden könnte. Zur Ausführung diefes Vorbe aber 
unter der Herrichaft des Gefotzes von 1821 nie gekommen. 
Wertemb. Jahrbücher. 10% 
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Von mehr theoretifeher Bedeutung ind die Einwendungen gewofen, daß das Betricha- 
kapital der Handwerker und Kleinhändler bei der Einfchätzung nicht berickfichtigt, daß der 
Vnternchmergewian der Landwirthe nicht beftenert worden fül. 

Liicken waren jedenfalls der Mangel an Beftimmungen über die Berichtigung und Port- 
Katafter, ber den Einzug und die Verjährung der Abgaben, auch der Nangel an 
mungen. 
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iter der Regierung des Königs Karl, insbefondere das Gefetz, betreffend die 
irund-, (ebände- und Gewerbeftener vom 28. April 1873. 


Die Steuerrefori 
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Einleitung. 


Gewiß darf man nach dem in dem vorangehenden Abfehnitte Vorgetragenen 
die Frage aufwerfen: wie ift es überhaupt möglich gewefen, daßaufGrund 
eines blos proviforifchen Gefetzes ein fo anfechtbarer Zuftand länger 
alscin halbes Jahrhundert andauern konnte? Man hatte erft die Vollendung 
der Landesvermeffung abwarten wollen. Als diefes Werk (1818-1840, beziehungs- 
ife mit Einrechnung der Nachrevifion 1950) fertig geworden, waren oder wurden 
doch bald wieder die Finanzzuftände folche, welche eine Aenderung im Steuer- 
wefen nieht notliwendig zu machen fehinen. Dann kam der Eifenbahnbau, die 
Anlöfungsgefetzgebung, kamen die Gewerbe- und Freizügigkeitsgefetze und Ver- 
trüge, Inuter Momente, welehe eine Verzögerung der neuen Steuergefetzgebung immer 
wieder rechtfertigen mochten. Und warum foll man es verlchweigen? Die Schwierig- 
keit einer befriedigenden Löfung der hier einfchlägigen Fragen ift an 
fieh fo in die Augen fallend, daß es wohl orklärlich ift, wenn ohne 
ganz zwingende Gründe fo bald kein Finanzminifter mit der 
Aufgabe weiter fich befaffen wollte. 

Bei jeder eingreifenden Acnderung auf dem Gebiete des Steuerwefens if 
nicht außer Acht zu laffen die Wirkung auf das Steuerfyftem im Ganzen. Das 
letztere beruhtja weniger auf theoretifehen Konftruktionen, hat Fich vielmehr all- 
mählich, ebenfo den wechfelnden Bedürfnifiin der Staatskaffe, als der Entwicklung 
der einzelnen Steuerquellen folgend, praktifch herausgebildet, it aber gerade deshall 
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zu einem wefentlichen Faktor geworden, nach dem und mit dem man im wirthfehaft- 
lichen Leben zu rechnen hat. Kleinere Fehler und Mängel weiß der Verkehr bald 
auszugleichen. Die Ueherwälzung der Steuer von dem einen auf den andern übt 
ihre Wirkung, die Steuerlaft wird durch den Verkehr fehlieflich auf di 
Schultern geleitet, welche fie zu tragen vermögen. Tritt aber eine eingr 
Aenderang in der einen oder andern der beitehenden Steuern ein, kommt eine 
neue Steuer hinzu oder foll eine der älteren aufgehoben werden, fo übt diefes noth- 
wendig auf das Syltem im Ganzen feine Rückwirkung. 

Angenommen z. B., die Salzlteuer würde aufgehoben werden, fo 
die einzige Kopfitener, welche man in Deutfchland als Staatsftener noch hat, zu 
Falle. So wenig diefes vom theoretifchen Standpunkte aus zu beklagen fein würde, 
fo fchwer wäre cs doch, von vornherein zu erkennen, wie es nun anf das Steuer- 
iytem im Ganzen wirken werde, ganz abgefchen von dem finanziellen Ansfall; ob 
insbefondere die plötzliche Entlaftung gerade der unteren Klaffen der Bevölkerung 
in der That diefen einen bleibenden ükonomifehen Vortheil zu bringen vermöchte. — 
Oder nehme man nun an: auf die Gewerbe werde der doppelte Steuerbeirag von 
früher gelegt; — fo gerecht die Maßregel an fich erfcheint, fo weiß ehen doch 
jemand mit Sicherheit vorherzufngen, wie fie wirken wird, ob der höhere Steuer- 
betrag wirklich auf den Gewerbetreibenden liegen bleiben, ob nicht die letzteren 
im Stande fein werden, das Plus auf ihre Kunden überzuwälzen, in Folge deflen 
deren fonfiige Stenerkraft zu mindern, mit andern Worten den Ertrag der anderen 
Steuern dadurch zu beeinträchtigen®). 

Darum empfiehlt fich im Steuerwefen fo ganz hefonders eine konfervative 
Politik; und muß doch einmal geändert werden, fo gefchche dies (o wenig als mög- 
lich und foweit thunlich im Anfehlufe an das Beftchende. 

Auf folchen oder ähnlichen Erwägungen beruhte wohl der durch Finanz- 
minifter von Renner nach forgfältig eingeleiteten Vorarbeiten am 7. Dezember 1868 
bei der Kammer der Abgeordneten eingebrachte Entwurf eines Gefetzes, betreffend 
die Beftenerung des Grundeigenthums, der Gefälle, Gebäude und Gewerbe, deffen 
Berathung und Verabfehiedung, wiederholt durch die allgemeinen politifchen Ver- 
hältnifle verzögert, erft auf dem Landtag von 1872/73 ftattinden konnte und als 
Gefetz, betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerhefteuer, am 
April 1873 die Königliche Sanktion erhielt. Diefes Gefetz hält an den Pri 
'n des proviforifchen Kataftergefetzes von 1921 falt überall felt, indem nach 
demfelben gleichfalls der Reinertrag des Grundeigenthums, der Gefälle, Gebäude 































































9) elforich gelangt in dem beachtensworthen Auffatze: „Die Reform der direkten 
Steuern in Bayern*, Tübinger flantswilnichaftl. Zeitichrit 1819 8. 570, für Bayern zu dem 
;kommenftenor und die Kapitalrentenftener im Wefentlichen ala auf dem 7 
end zu betrachten. Die Gewerbeftener ift nach feiner Anficht über 
ürekte Steuer und trif den Konfamenten. „Die Wäuferfener tif, foweit ie Wohnungstteuer 
ift, überwiegend den Bewohner, bezichungaweifo Miether cines Haufas, nicht den Eigenthlimer. 
ife zum weitaus größten Theil wirklich Bodenrenteuftcuer und ift durch 
inderung den Preifen der Grunditicke cbenfo wio die Bodenzinfe für die dermaligen Be- 
zer unflhlbar geworden; der Staat als Steuorberechtgter IN thatfächlich in den 
der Steuer entfprechenden Bodenertrags und damit auch des Bodenwerths getrete 
il derfelben ft als Abgabe vom Ertrag der Arbeit und. des landwirthfehattich 
Gewerbekapitals auf den Grundbeiitzer felhit. — Unbeftreitbar it, dab ein Unterfehled beitcht 
zwifehen dem Zahlen und de Tragen von Steuern und ebenfo gewiß ilt, daß cine Gefetzgebung, 
weiche an dem ewig wahren Grundfatz: justiin regnorum fundamentum fehält, diefen Unter- 
fehied he eintretenden Reformen der Stenergefctzgehung nicht berfchen darf, 
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und Gewerbe befteuert werden foll. Es konnte daher von voraherein chenfoweni 
sjenigen befriedigen, welche, wie der Abgeordnete Moriz Moll, einfach das Be- 
ftehende erhalten willen wollten: „Solange man uns nichts Beiferes zu bieten weiß, 
follte man es beim Alten laffen,“ als auch denjenigen Genüge leiften, welche, wie 
der Abgeordnete Eduard Pfeiffer, dem. Uebergang von der Ertragsfteuer zur Be- 
itenerung des Einkommens das Wort redeten. 

Vor allem jedoch geht die Abficht des Gefetzes auf die @ewin- 
nung richtiger Katafter. Seine Beftimmungen zerfallen demgemäß in zwei 
Gruppen. Die eine, größere, begreift diejenigen Vorfchriften, welche fich auf die 
Herftellung der neuen Katafter beziehen, wogegen die andere Gruppe, Art. 5 Abf.2, 
Art, 10-12, 14, 15, 69-74, 80-84, 98 und 111, handelt von der Fortführung 
der Katafter in der Folgezeit, fowie von der Feftftellung und der Erhebung der 
Steuer auf Grund der neuen Katalter. 

Als mit den Vorarbeiten für diefes neue Steuergefetz begonnen wurde, lag 
ein äußerer Zwang zum Ei die Reformarbeit in ftärkerem Maße als vorher 
überall nieht vor. Die Finanzlage des Staats war die befte; jedes Jahr fchloß mit 
reichen Ueberfehüffen ab. Uın fo mehr verdient es Anerkennung, daß gleichwohl 
die Mühe nicht gefcheut worden ift. Denn feither haben fich die Verhältnifte wefentlich 
geändert: zwei Kriege, die politifch und wirthfehaftlich gefpannten Zuftände in der 
Zwifchenzeit, die großen Anforderungen, welche der ausgedehnte, in immer engere 
Mafehen fich verfchlingende Ausbau unferes Bifenbahnnetzes an die Stantskafte fell, 
die namentlich durch die gewaltig färifchen Anftrengungen bedingten Leiftungen 
an das Deutfche Reich, die weitreichende, (chon mehrere Jahre andauernde Handels- 
krifis And wohl die hauptfächlichften Urfachen diefer Aenderung, die keine vor- 
übergehende iR, fondern einen bleibenden Charakter angenommen hat. Und trotz der 
feit dem 1. Juli 1877 theilweife auf Grund der neuen Katafter vorgenommenen Er- 
höhung der Ertragsfteuern von 6% Mill, auf 8% Mill. 44. blieb fehon nach dem 
Mauptfinanzetat für 1877/79 ein jährliches Defizit von 4'2 Mill, «4 mit außerordent- 
lichen Mitteln zu decken — ein Defizit, welches für die nächfte Finanzperiode 
1379/81 noch wofentlich fich fteigern müßte, falls es nicht gelingen follte, durch 
Schaffung weiterer eigenen Einnahmen für das Reich die Ausgabe an Matrikular- 
beiträgen fortan erheblich zu mindern. 

















































Erftes Kapitel, 
Die Herftellung der neuen Katafter. 


1. Allgemeine Beftimmungen. 


Die erfte größere Gruppe der Artikel des Gefetzes von 1873 he- 
greift diejenigen Beftimmungen, welche fich auf die Horftellung der 
nouen Katafter beziehen, das Grundkatafter, das Gebäudekatafter, das Gewerbe- 
(ter. Es unterliegen 
1. der Grundfteuer und der mit derfelben verbundenen Gefällßeuer 
je innerhalb der Landesgrenze gelegenen ertragsfühigen Grundftücke; 

b) die kraft einer Dienfbarkeit auf dem Grundeigenthum haftenden Berechtigungen 
Dritter, foweit fie nicht durch etwaige Gegenleiftungen ausgeglichen werden, ferner 
die noch vorhandenen Rechte auf Zins-, Gilt-, Lehen-, und Zehntgefälle; 
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2. der Gebäudeftener — alle im Lande vorhandenen Gebäude, einfchlieh- 
lich ihrer Grundflächen und Hofraithen, fowie die nicht unter einem Gebände befind- 
lichen, fondern für fich beftchenden Keller; 

3. der Gewerbeftener — die im Lande betriebenen Gewerhe jeder Art, 
mit Einfehluß der mit einem Gebäude im Zufammenhang ftehenden gewerblichen 
chtungen und dinglichen Gewerbeberechtigungen, dagegen mit Ausfehluß des 
Gebäudes felbft; mit Einfchluß ferner der unterirdifeh betriebenen Bergwerke und 
Mineralbrunnen. (Gefetz Art. 1). 

Das Gefetz erftreckt fich alfo nicht auch auf die Kapitalien, die Dienf- 
und Berufsverhältnilfe, welehe, wie bereits erwähnt und fpäter noch näher gezeigt 
werden wird, einer befonderen Befteuerung unterliegen. 

Die Ausnahmen von der Befteuerung find die gewöhnlichen: das 
Eigenthum des Staats, mit Einfchluß der ganz oder theilweife auf Koften des Stants 
zu unterhaltenden Anftalten und der Staatsgewerbe, die ihrer Hauptbeftimmung nach 
zu öffentlichen Zwecken dienenden Grundflächen und Gehände, die letzteren aher, 
wenn fie blos theilweile zu einem die Steuerfreiheit begründenden öffentlichen Zwecke 
jenen, nur nach dem Verhältnie diefer Verwendung. Steuerfrei follen ferner 
bleiben die zu der Krondotation gehörigen Grundftücke und Gebäude fammt Zuge- 
hör, die als Befoldung öffentlicher Beamten und Diener verliehenen Grundftücke und 
mutzbaren Rechte, Gebäude, welche nieht benützt werden können oder, im freien 
Felde Nehend, weder bewohnhar find, noch zu einem landwirthfchaftlichen oder 
Gewerbebetrieb dienen, endlich der Handel mit Produkten von felhftbewirthfchafteten 
Grundftäcken, fowie mit den davon ernährten Thieren und deren Erzeugniffen. 

Nieht der Gewerbefteuer, fondern der Rentenftener ift unterftellt der 
Ertrag der Privateifenbahnen (Gefetz Art. 2). Gründfteuer, Gebäudeftener und 
Gewerbeftener find Realfteuern. Die perfönliche Steuerpflicht gilt demgemäß 
für jeden, auch in Ucbereinftimmung mit dem Reichsgeletze wegen Befeitigung der 
Doppelbefteuerung vom 13. Mai 1870 $. 3 für den Nichtwürttemberger, — wer in 
den öffentlichen Urkunden als Eigenthümer oder Nutznießer des betreffenden Ge- 
bändes oder Grundftücks, beziehungswoife einer Realberechtigung beim Beginn des 
jeuerjahrs eingefchrieben ift, fowie für jeden, der im Lande ein Gewerbe treibt. 
Dem Finanzminiferinm ift ein Retorfionsrecht vorbehalten gegen Außerdeutfche, in 
deren Heimat Württemberger mit höheren Steuern belegt wären, als die Landesan- 
gehörigen (Art. 3). 

Für jede der drei Stenerquellen, für das Grundeigenthum mit den Gefällen, 
die Gebäude und die Gewerbe, werden befondere Katafter gebildet. Diefelben 
find nach Steuerdiftrikten herzuftellen, von welchen jeder eine Ortsmarkung um- 
faßt. Zufammengefetzte Gemeinden, welche entweder in Beziehung auf Beeuerung 
bisher fchon ein Ganzes gebildet oder ein gemeinfehaftliches Güterbuch haben, werden 
als Ein Steuerdiftrikt behandelt (Gefetz Art. 4). 

Die Organifation der Behörden, welche berufen find, die Kataftri- 
rung zu vollziehen, it folgende: Unter dem P' nifterium hat die mit 
den Befügniffen eines Landeskollegiums ausgeftattete, Juli 1873 eingefetzte, 
Katafterkommiffion das Gefehäft zu leiten (Gefetz Art. 5 Abt. 1). Zur Vor- 
nahme der Einfehätzungen in den einzelnen Oberamtsbezirken und Steuerdiftrikten 
find Bezirksfchätzungskommilfionen beitellt, welche, dem von der Katafter- 
kommifion zu ernennenden Steuerkommillär und vier beeidigten Schätzen be- 
ftehen. Diefe Schätzer find theils Bezirksfchätzer, theils Ortsfchätzer. Bei der Ein- 
fehätzung zum Grundfteuerkatafter tritt noch ein Nachbarfchätzer hinzu. Zum Stener- 
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‚kommilär kann der Bezirksfteuerbeamte ernannt werden. Die Bezirksfchätzer, welche 
nicht nothwendig aus dem Oheramtsbezirke felhft genommen werden mülen®) und 
welche in der Schätzungskommiflion die Mehrheit oder wenigftens (bei der Grund- 
fteuer), abgefchen von dem Steuerkommilfir, die Hälfte der Stinmen in fich ver- 
einigen, werden von der Katafterkommilion ernannt. Als Bezirksfchätzer für die 
Gewerbefteuer fchlägt die Amtsverfammlung 12 fachverftändige Männer vor, ohme 
daß jedoch die Katafterkommifion bei ihrem Ernennungsrechte an diefen Vorfchlag 
gebunden wäre. Die Ortsfehätzer wählt der Gemeinderath. Den Nachbarfchätzer 
ftellt aus den ihm durch die Amtsverfammlung bezeichneten 12 Sachverftändigen 
der Steuerkommiffär auf. Die Schätzer find den Kreifen der praktifch gebildeten 
Land- und Forftwirthie, der Bauverfländigen und fachverftindigen Gewerbetreibenden 
zu entnehmen. Nach gleicher Art und in gleicher Zahl find Erfatzmänner für die 
Schätzer aufzuftellen. Die Schützungskommillionen find befugt, weitere Sachver- 
ffändige mit berathender Stimme beizuzichen. Die Kommifionen für die Gewerbe- 
teuer find permanent; ihre Wahl erfolgt von 3 zu 3 Jahren (Gefetz Art. 7 und 
67 Abt, 2). 

Zu Herftellung der Grundfteuerkatafter if endlich zwifchen die Katafter- 
kommilion und die Bezirksfehätzungskommiffionen nach Art. 6 des Gefetzes noch 
das Infitut der Landesfchützer eingefügt worden, welche auf den Vorfchlag der 
Katafterkommilfion durch das Finanzminifterium aus der Mitte der Land- und Forlt- 
wirthe aufgeftellt wurden, welche namentlich bei den zuniichft vorzunchmenden 
Mufterfehätzungen (Art. 54, 60) thätig zu fein hatten und noch thätig zu fein haben, 
denen aber auch im weiteren Fortgang des Gelchäfts eine kontrolirende (Art. 60) 
und in der Befchwerdeinftanz eine wefentliche Mitwirkung gefichert ift (Art. 64). 
Das Hof- und Staatshandbuch von 1877 führt demgemäß als unter der Kataer- 
kommiffion ftehend auf: das Landesfchätzeramt für die Feldgüter-Einfchätzung und 
das Landesfchätzeramt für die Einfehätzung der Waldungen ($. 311). In dem Inftitut 
diefer Laudesfehätzer glaubte die Gefetzgebung eine Hauptgarantie für die 
gleichmäßige Behandlung des Einfehätzungsgefehäfts zu fchaffen. 

In den Bezirksfchätzungskommilionen hat der Steuerkommiffir den Vorfitz 
und zugleich für die Protokollirung der Befchlüle zu forgen. Die letzteren werden 
mit abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entfeheidet der Kom- 
mifär. In den übrigen Fällen gilt diejenige Summe als Schätzung der Mehrheit, 
in welcher, von der höchften Schätzung ltufenweife anf die niedrigite zurückge- 
fehritten, zuerft dio Mehrheit der Schätzer zufammentrifft. Wo das Privatinterefle 
eines Schätzers in Kollifion kommt, itt für denfelben ein Stellvertreter zu berufen. 
(Art. 8). Die Befugnite der Schätzungsbehörden gegenüber von den Steuerpflichtigen 
zu Erlangung der nöthigen Kenntnis von den für die Schätzung erheblich fcheinenden 
Thatfachen find durch Art. 9 des Gofetzes geregelt, wicht minder aber iN dort der 
Schutz. der Stenerpfichtigen gegen mißbräuchliche Benützung ihrer Angaben ge- 
währleiftet, 

Befchwerden über das Verfahren bei den Binfchätzungen und 
über die Höhe der Steueranfchläge gehen in letzter Inftanz an das Finan 
miniferium (Gefetz Art, 57, 61-64, 67, 74, 79, 84, 97-99), weil cs fich bei der 
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h dem Wortlant des Gofetzes Art. 7 
Einfehätzung zur 

Gebäuden 
tum © contr: 
Rimmen würde. 





1a und Zif. 3a wenigftens bei der 
.d- und Gewerbeftener, während bei der Bildung der Schätzungskommittion 

las Gefetz in Art. 7 ZIM. 3 hierüber fchweigt, man alfo vermöge des 
auf das Gegentheil fchlieben könnte, was dann aber mit der Praxis 
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fondern zugleich um die Ueberficht über das Gefammtergehnis der 
handelt, wenn nicht ein Hauptzweck des Gefetzes, die Erzielung relativer Steuer- 
gleichheit, gefährdet werden foll. In allen anderen Fällen ift die Befchwerdeführung 
nach den fonft beftehenden Normen zuläfig (Art. 10). 








Die Koften der zur Vorbereitung der neuen Einfchätzungen zu fammelnden 
Notizen, der Eintheilung der Grundftücke in Klafen und der Anlegung von Ver- 
zeichniffen der Gebäude und Gewerbe find von den Gemeinden, alle n durch 
die Herftellung der neuen Katafter verurfachten Koften dagegen And von der Stauts- 
kafe zu tragen (Art. 13 Abf. 1 und 2). Die Koften, welche durch unbegründete 
Befchwerden gegen die Einfchätzungen entfichen, können dem Befehwerdeführer zu- 
gefchieden werden (Abf. 














Der Aufwand der Gemeinden wurde nach den Motiven zu dem Gofetzes- 
Entwurf Beil. E zu 100.000 fl, die Kolten für die Stantskafe dagegen wurden zu 
743.000 A. veranfchlagt oder zu 1273714 «M 5 

Nach der Anlage zum Etat des Finanzdepartements (Kap. 106) $. 518 des 
Hauptfinanzetats des Königreichs Wihttemberg für ;! ind bis 31. Oktober 
1876 von der Staatskaffe wirklich ausgegehen worden 1076473 «M. 35 Pf. und 


















































würde ich nach den jetzt gewonnenen Anhaltspunkten der Aufwand de Te 
für die nene Katatrirung im Ganzen berechnen, wie folgt: 
Grundfteuerkatafter 
Mufterlchützungen © 0 2 22 eeene BLNDE 42 DE. 
ätzung der Reldgüter . . > „3%, 
Einfehätzung der Waldungen. . 2 2.22: 2-5 
4 72 Di. 
Herfellung der Katafter für jedes einzelne Grund- 
ftück, Eintragung in das Güterhuch u. 235000 „ — 
972201 „A 12 Pr. 
Gebändekatalter 2... 0: 419580 „ 1, 
Gewerbekatalter . 2. 2.2... BPEM2 5 37. 
1673117 . 10 Mi. 
Dazu die 
Katafterkommiffion 
1. 1873/75 
56177 A. 20 kr. oder 016304 +. — Pr. 
BRD... nen 
D- 1RI07T . 
1. 1877770 . 
270255 «1. 31 Di. 
ANAL PR. 
von welchen übrigens . . . + 9000 «4 — DI. 
erft nach dem 1. April 1879 zur Verausgabung kommen follen, während für die 


Fortführung und Berichtigung der Gebünde- und Gewerheftenerkatafter 
p- 1877/79 außerdem bereits 60000 «4 vorgefchen find. 
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I. Die Herftellung des Grund- und Gefällfteuerkatafters. 


1. Das Prinzip der württembergifchen Grundfteuer. 





Literatur: Internationale Statiftik über das Grundkatafter: vergl. Die internationale Finanz- 


Statiitik, eine von dem Verfaffer gegenwärtiger Abhandlung bearbeitete Denkfchrif. 
8. 16. Compterendu gintral des travans du congrüs International de Ratiftique 

St. Petersbourg 1872 j. 104-121, insbefonilere die Verhandlungen bei dem Kongreß Im 
Haag 1809, 

Die Grundlage für das Grund- und Gefällkatafter bildet bezüglich 
der Markungsflüche das Primärkatafter (Inftruktion vom 28. Juli 1830, Minifteria 
verfügung vom 12. Oktober 1849 wegen Erhaltung und Fortführung der Prit 
katafter und Flurkarten), bezüglich des Flächengehalts der einzelnen Parzellen und 
Kulturarten das bis zur Zeit der Steuereinfchätzung berichtigte und ergänzte Güter- 
buch (eingeführt 1628, Kommunordnung von 1758 Kap. V Abfchn. 7, Minifterial- 
verfügung vom 3. Dezember 1832. — Gefetz Art. IT). Vergl. Herdegen, Württem- 
bergs Staatshaushalt 8. 291-298. 

Auf diefer Grundlage (ol nach Art. 18 des Gefetzes die Einfehätzung 
in der Art gefehehen, daß 

1. für das Grundkatafter die Grundftücke jeder Kulturart (Benützungsart) 
im Steuerdiftrikt in Klaffen eingetheilt, für jede Kulturart und Klafle der Steuer- 
anfchlag vom Morgen und vom Hektar feftgefetzt und durch Anwendung diefes 
Steueranfehlags auf den Flächengehalt jedes einzelnen Grundftücks deffen 
Steuerkapital berechnet wird; daß ferner von diefem Steuerkapital 

2. für das Gefällkatater der Steueranfchlag der Grundlaften abgezogen 
wird, foweit letztere nicht fchon bei Feftfiellung des Kohertrags berückfichtigt ind 
(Art. 33, 40, 47, 49). 

Die zum Zweck der Stenereinfchätzung nöthige Klaffeneintheilung (Art. 19) 
haben bei den landwirthfehaftlich benützten Grundfücken, wo eine folche nicht 
bereits befteht, die Gemeindebehörden zu beforgen (Art. 50); diefelbe ift durch die 
Bezirksfchätzungskommiffion zu prüfen und, wenn nöthig, zu berichtigen (Art. 19, 
20, 52). Die Reinertragsklnffen für die Waldungen eines jeden Schützungsbezirks 
haben die forliverfändigen Landesfchätzer aufzuftellen (Art. 60). 

Der unter 1 erwähnte Steueranfehlag fol dem reinen Ertrag der 
Grunditücke in einem Jahre gleichkommen, wie er fich aus der Schätzung 
des mittleren Rohertrags nach Abzug der Kulturkoften oder des Produktions- 
aufwand bt (Gefetz Art. 21 Abf. 1 Art. 45). Diefer Reinertrag begreift aller- 
dings nicht die Zinfen aus dem in den Gebänden enthaltenen Kapital, welches für 
fieh der Grundfteuer unterliegt. Er begreift ferner nicht das Einkommen aus dem 
Yandwirthfehnftlichen Gewerbebetrieb, welches überhaupt (teuerfrei bleibt. Es be- 
greift auch nieht den Theil der Viehnutzungen, welcher nieht Ichon im Futterertrag 
enthalten und nur in dem letzteren bei der Stenereinfchätzung berlickfiehtigt ift. 

Der Charakter der württembergifchen Grundfteuer als eine Steuer 
von dem nach Kulturarten und Klaffen eingefehätzten Reinertrag der 
einzelnen Grundftücke ift durch Vorftchendes deutlich bezeichnet. Sie 
unterfeheidet_ fich alfo nicht blos von der englifehen Beftenerung, wo eine feit 
1798 unverändert: gebliehe ösbare Grundftener auf Grund einer fchon 1693 
hergefteliten Befchreibung, die Jun tar, dann die einen Theil der income tar bilden: 
den Steuer vom Binkommen aus Grundbefitz nach dem Pachtertrag und anderen 
Anhaltspunkten im Weg der Selhftfehätzung erhoben wird. Sie unterfcheidet fich viel- 
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mehr auch von der Grundfteuer in den Nachbarländern Baden und Bayern, in weleh” 
erfterem Stante fie an die Kanfswerthe anknüpft und die Kapitalwerthe zur Grundlage 
hat, während in Bayern fie nach dem mitteljährigen, in dem Hauptprodukt joder Kultur- 
art ausgedrückten Rohertrag, d. I. dem Naturalertrage an Körnern ohne Einrechung 
des Santguts, des Strohs und der Brachgewächfe, erhoben wird*). Sie unterfcheidet 
fich weiter von der erft im vorigen Jahrzehnt durchgeführten Grundfteuerregulirung 
in Preußen*®), wo die Fetellung des Reinertrags der Liegenfchaften nach Kultur- 
arten und Bonitätsklaffen ohne Rückficht auf die beftchenden Eigenthuusverhältnifie 
und, wenigftens in den 6 öftlichen Provinzen, ohne Ausdehnung bis auf die Parzellen, 
dann auch ohne Rückficht auf die mit den Grundftücken etwa verbundenen Real- 
gerechtigkeiten, Reallaften und Servituten erfolgt ift. Im Ganzen aber fteht die 
württembergifche Grundfteuer doch prinzipiell auf dem gleichen Boden, wie die 
preußifehe, und wie diejenige, welche man bei uns [chon im Jahr 1821 in Ausficht 
genommen hatte, welche auch in Oefterreich, von wo fie ausgegangen, und in 
Frankreich die Probe beftanden hat. 





















Die Kanfpreife allein reichen als Grundlage für die Beenerung nicht aus. 
Sie Find beeinAußt durch perfönliche, örtliche und zeitliche Einwirkungen. Für 
Weinberge, Waldungen und ähnliche Grundftücke, auf denen das Ertrag bringende 
Material langfamer heranwächst und (o mit verkauft wird, eignen fie fich 
Ehenfo iR der Rohertrag zwar ein fehr einfach zu konfatirendes, aber wegen der 
großen Verfehiedenheit im Kulturaufwand wenig brauchbares Fundament für eine 
gerechte Steuervertheilung. Dagegen ift der Reinertrag fo recht eigentlich dasjenige, 
was man bei der Brtragebefteuerung zu treflen fucht. Seine Ermittlung für jede 
durch die Landesvermellung dargefellte und im Primärkatafter befchriebene Parzelle, 
wenigftens nach Kulturarten und Klaffen, alfo ohne vorherige fpezielle Bonitirung 
‚oder Ermittlung der Bodenart, Ertragsfähigkeit u. L. w. jedes einzelnen Grundltücks, 
muß der Steuerverwaltung unter allen Umftänden eine felte Unterlage für die Vor- 
anlagung der Steuer fichern und alsdann das Steuerkatafter ein zugleich auch für 
andere natliche und privatrechtliche Zwecke nützliches Work liefern. Dabei ift 
die Benützung der Kauf- und auch der Pachtpreifo als weiterer Anhaltspunkte ni 
ausgefchloffen, im Gegentheil z. B. auch gerade durch Art. 52 des württemb. Gefetzes 
von 1873 vorgefehrieben. 




































Diefes Gefetz fiel in einen Zeitpunkt, in welchem auf Grund der Maß- und 
Gewichtsordnung vom 17. Aug. 1869 ein neues Flächenmaß in der Einführung be- 
griffen war. Man mußte annehmen, daß der Mehrzahl der Schätzer die neuen Maß- 
größen noch wenig geläufig fein werden, und hat deshalb überall da, wo die Be- 
nützung der feitherigen Erfahrungen diefer Schätzer in Frage kommt, beftimmt, daß 
ie darauf gegründeten Angaben noch nach dem alten Feldmafe, der Morgen 
(= 0,315 ha) gemacht werden follen. Wo dagegen Verhältnifle der Zukunft 
Betracht kommen, ift das neue Maß, der Hektar, als maßgebend vorausgefetzt, b 
einzelnen follen auch beide Maßgrößen neben einander beräckfichtigt werden. 





















%) Vergl. inbefondere Melferich, Die Reform der dirckten Steuern in Bayern, 
Tübinger faatswiffenfeh, Zeitfehrit 1873 8.312 #, Vocke, Ucber Beftenerung der Landwirth 
fehaft, mit befonderer Rückficht auf Bayern, ebendort 8. 610 f. 1874 8. 95 

#*) Vergl. Engel, Die Größe, Befchnfienheit und Befteuerung der Fläche des D 
Staatsgebiets, Zeitfchrift des K. Preuß, Ratilifchen Burcaus 1866 $. 1 M., 102 M Ferner 
Engel, Wie hoch belaftet in Preußen die Grundfteuer die Laniwirthfehaft? ebendort 1 
DEY 4 
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Schon die bis jetzt befprochenen, wenn man fo will, pri 
mungen des Gefetzes vom 28. April 1873 fcheinen geeignet, manche Mängel des 
früheren Zuandes zu befeitigen. Das Grundeigenthum kann fortan durch- 
aus nach dem richtigen Flächenmaß zur Steuer gezogen werden. Auch 
die Steuer der einzelnen Parzellen wird jetzt gleichmäßig im ganzen 
Lande berechnet worden. 
Die Einfehätzung der Feldgüter. Das Gofetz vom 2. April 187; 
befaßt fich mit der Einfchätzung der Feldgüter oder der landwirthfehaftlich beni 
ten Grundfücke in den Art. 19-37, mit der Einfchätzung der unüberbauten Plätze, 
Steinbrüche, Torffelder und Fifchwaler in den Art. 38--40, mit der Einfchitzung 
der Waldungen in den Art. 41-49. Die Feldgüter find je nach ihrer Benützungs- 
t zur Zeit der Einfchätzung auszufcheiden in Accker, Wiefen, Weinberge, Gärten 
ıd Länder, Baumgüter, Hopfengärten, Wechfelfelder und Weiden. Die Grandftücke 
der diefer Kulturarten werden, unter Berlickfichtigung der in der Mehrzahl der 
Gemeinden bereits belehenden KlaMfkationen, in Klafien eingetheilt, dabei, was zu 
beftimmen vielleicht nicht ganz. praktilch war, die beften in die erfte Klafe 
in der Art, daß die Grundfücke, welche dem Morgen nach den gleichen 
ertrag gewähren, durchweg in die gleiche Klaffe kommen follen. Die durch 
nderen Pleiß oder durch Vernachläßigung des Belttzers bewirkte vorübergehende 
Steigerung oder Verringerung des Ertrags eines Grundftücks ift bei der Klaffen 
otheilung nieht zu beachten. Die für eine Kulturart eines Steuerdifrikts zuläßige 
Klaffenzahl beftimmt endgiltig die Kataerkommillion (Geletz Art. 19 und 20), 
Von den Feldgütern unterliegen indeflen nur die Accker, Wielen, Weinberge und 
Weiden einer fpeziellen Reinertragsberechnung (Gel. Art. 21 Abfatz 3). Diefelbe 
beftcht darin, daß der in Jahren gewöhnlicher Fruchtbarkeit fich ergebende Roh- 
ertrag für Grundftücke jeder Kulturart und Klale dem Morgen nach durch Schütz- 
ung ermittelt, dann der zu Erzielung des gefchützten Rohertrags nothwendige Au 
wand (die Kulturkoften) berechnet, endlich durch Abzug der Kulturkoften von dem 
Rohiertrag der Reinertrag befimmt wird, welcher nach einer durch die Inftruktion 
feltzufetzenden Stufenfolge für das Hektar abzurunden iR. (Gefetz Art. 21 Ab. 2). 
1 Ermittlung des Rohertrags wird bei den Acckern diejenige Bowirthfchaftungs- 
weife zu Grund gelegt, welche nach den Verhältniften dı 
als die gewöhnliche und rozelmäbige erfeheint -- alfa nicht blos ein und dafflbo Wi 
yftem, die Dreifeklerwirthfchaft, wie in Bayer —: der Rohertrag begreift den gefammten 
erhalt, der Wirthfehafteperiode'fich ergebende an Körnern, Stroh, Wurzel- und Fu 
tergewäch inte cn ei Wechfelfeldern. Als Ertrag an Körnern kom- 
n nur Dinkel, Kopien, io Brach- und Handelagewächfe ind 
dem in dem betrafen Berechnung zu nehmen (Art.2). 
Zum Rohertrag der W; iraeuguis an gei weiches als 
en od hei Schätzung des Rohertrage 
re jft der durchfehnittliche Ertrag der Jahre 1851-1809 mit Weglaffung des 
zum Anhalt zu nehmen, und dowohl die Menge als die Gite dea Weins in Betracht, 
Rohertrag iR zu rechnen der Ertrag an Wein, Trebern und Rebholz, fowie der 
in der Verjüngungsperlodes. dagegen Nehenpfanzungen an Welsch- 
wenn diefelben regelmäßig in der Gemeinde ttattfinden (Art. 2. Die Stoppel 
hweide bei Wiefen if, wenn io der Grundeigenthümer felbit 
benützt, nach den Normen fir Weiden zu fchätzen und dem Rohertrag zuzufchlagen. 

Der Kulturanfwand bei den Acckern foll in fich Schließen die Koften der Unter- 
haltung, Düngung und jährlichen Behamıng des Felder, die Koften der Ausfaat, der Ernte, 
einfehl. Fenerverficherung — Zugutächung und Verwertkung der Produkte 

Wiofen neben den allgemeinen Kolten für Unterhaltung der Grundfticke 
igung der Wiefen und der vorhandenen Gruben, towie die Koften vom 
Dörren, Heinführen und Magaziniren des Erzeugniffes; endlich eventuell die Koften der 
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Düogung und der Wäderung (Art. 99); — bei den Weinbergen die Koften der Düngung, die 
Auslagen für PRihle, Weiden und Hefttroh, Mir dio bei den verfchfedenen Dauarten jährlich 
vorkommenden Arbeiten, fovie Mr Einheinfen (Lefon) und Keitern. Die Roften Air Horfic- 
Yung und Erhaltung der’ Mauern und Waflerfurchen, fowi diejenigen fir Boftockung und Ver- 
jüngung der Weinberge find nach einer je auf die Periode ihrer Wiederkehr ich erftreckonden 
Durchfehnitsberechnung zu bemeilen (Art. 20), 

Aus den Beimmungen über den Reinertrag if hervorzuheben die des Art. 25 Ab 
fatz 3: „Wenn fich bei Acckern bei der beftchenden Bewirthfehaftungswe’fe kein cbenfr hoher 
Reinertrag herausftelt, ala bei Wechfefeldern, ungeilüngten einmähdigen Wiefen, Weiden oder 
Waldungen derfelben oder einer benachbarten Markung, und Boden 
befehaffenkeit gleichftehen, fo hat die Schätzungskommifion den Steneranfchlag nach Verhältnis 
der Steueranfehläge einer diefer Kulturarten foftzufetzen, es wäre denn, daß der betreffende 
Acker nur als fulcher Lenltzt werden könnte.“ Diefelhe Boflimmung wiederholt Art, 30 des 
Gefetzen bezüglich des Reinortrags der Weinberge mit der Abweichung, daß als Minimalertrag 
der der entfprechenden Accker oder Baunglter bezeichnet IR. Es Foll hiedurch ein Korrck- 
tiv an die Hand gegeben werden, daß nicht die Kulturkoften fo hoch ange- 
nommen werden können, um den ganzen Rohertrag aufanzehren. 

Bei den übrigen Feldgütern, dann bei unüberbauten Plätzen u. (. w. (Gef. 
Art. 34-40) ift der Reinertrag durch Vergleichung mit den Reinertrag: der 
fpeziell gefehätzten Kulturarten auszumitteln (Art. 21 Ahf. 3). 

Von den Einfchätzungen zum Gefällkatafter handeln die Art. 18 Zif. 
33, 40, 47—49 des Geletzen. 

Es würde zu weit führen, wenn hier 
fetzes eingegangen würde. Nur zwei Punkte 
die Feftftellung der Produktenpreife un 

3. Von wofentlichem Einfluß auf di 










































Art. 





n das ganze weitere Detail des Go- 
noch hervorgehoben werden: 
ung der Waldungen. 
Befiimmung des Rohertrags it die Wahl 
der Produktenpreife. Nachdem das Gefetz in Art.21 für die möglichft rich“ 
tige Ermittlung des Kulturaufwandes entfchieden hat (ohne Befchränkung 
auf gewifle Prozente des Rohertrags), verzichtete es durch Art. 22 auch auf die 
fernere Beibehaltung von Normalproduktenpreifen für das ganze Land, 
befeitigte alfo damit zwei weitere Hauptmängel der früheren Beftenerungsweife. Das 
Getreide if nach den Durchfchnittspreifen der für den Stenerdiftrikt maßgebenden 
Hauptfehranne aus den 15 Kalenderjahren 1855--69 zu Geld zu rechnen, vorbe- 
hältlich von Abweichungen, wenn und folange befonders nachtheilige Verhältnite 
hinfichtlich der Qualitit der Früchte oder der Befehwerlichkeit des Abfutzes nach- 
gewiefen werden. Ferner foll der Wein nach den in den betreffenden Orten wäh. 
rend der Jahre 1854-69, mit Weglaflung des Jahres 1865, unter der Kelter erziel- 
ten Durchfehnittspreifen berechnet werden, wohei die dureh die verfehiedene Qua- 
Yität des Weins derfelben Orte bewirkten Preisunterfehiede zu beachten And. 
übrigen Felderzeugnifie anlangend, hatte die Regierung vorgelchlagen, die Fr- 
zeugnile an Heu, Stroh und Wurzelgewächfen auf Heuwerth zurückzuführen und 
diefen in dem Preis zu berechnen, in dem er fich hei der Rindviehhaltung durch 
Milchwirthfchaft verwerthe, wobei der Werth des Düngers bei den Acckern und 
Wiefen ganz außer Berechnung hätte bleiben können. Der Strohertrag {ollte aus 
dem Körnerertrag berechnet, diejenigen Brachgewächfe, welche zu berückfichtigen 
wären, durch die Intruktion beftimmt, Handelsgewächfe nicht beachtet werden. 
Nach längeren Verhandlungen in beiden Kammern wurde jedoch befchloffen, die 
Beftimmung der Preife aller übrigen Felderzeugnille, mit Ausnahme von Getreide und 
Wein, den Schützungskommilionen, d. i., im Hinblick auf Art. 54 Abf.2, thatläch- 
lich den Landesfchätzern, zu überlaffen, welehe als Anhaltspunkte dafür die aus 
zuverläßigen Aufzeichnungen erhobenen Durchfehnittspreife des betreffenden Orts von 
1855—69 benützen follen. 
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4. Die Einfchätzung der Waldungen. Während bei den Feldgütern 
neben Klima, Boden und Lage nur ein Jahresertrag oder der Ertrag einer beftimm- 
ten Wirthfchaftsperiode von einigen Jahren zu berückfichtigen ift, und namentlich 
auch bei den für längere Zeit angelegten Hopfengärten, Weinbergen und Baum- 
gütern doch vorzugsweile nur der jährliche Ertrag diefer Güter an Hopfen, Wein 
und Obft in Betracht kommt, tritt bei der Forfiwirthfchaft als weiterer wefentlicher 
tor des Ertrags der im Walde vorhandene Holzvorrath auf. In den Motiven 
zu dem Gefetzesentwurt $. 59 wird beifpielsweife an einem Fichtenwald nachge- 
wiefen, daß die Grund- und Bodenrente 3,6 Kreuzer, dagegen der Rei 
ertrag des gleichen Waldes unter der Vorausfetzung einer normalen Beftockung zu 
74. 24 kr. zu fchätzen fein würde. „Eine genaue Einfchätzung des zeitlichen Er- 
trags aller einzelnen Waldungen des Landes nach Markungen und Parzellen und 
olme Rückficht auf den Zufammenhang der auf verfchiedenen Markungen liegenden 
Waldflächen eines und defelben Befitzers wäre fchon der vorhandenen technifchen 
Schwierigkeiten und großen Koften wegen nicht durchführbar. Bei der Einfchätz- 
ung der Waldungen nach dem Reinertrag wird ferner von einer Berückfichtigung 
des augenblicklichen Zuftandes der Beitockung zur Zeit ihrer Einfchätzung. überall 
‚ang genommen, indem der Einfehitzung die Vorausfetzung unteriellt wird, 
daß die betreffende Waldfläche nach Maßgabe ihrer Standortsverhältniffe 
mit einer Befockung von folcher Beichaffenheit verfchen fei, daß eine jährlich wi 
derkehrende gleichmäßige Nutzung gewonnen werden kann. Die hauptfächliche 
Grundlage der Einfechätzung bildet lediglich die Ertragsfähigkeit 
des Waldbodens nach den Hauptholzarten und der üblichen Betriebs- 
art. Als voller Ertrag if} jener Ertrag anzufehen, welcher unter den gegebenen 
örtlichen Verh bei mittlerer Intelligenz. und Betrichfankeit. erreicht werden 
kann.“ Diefen Sätzen der Motive $. 59 u. 60 entfpricht Art. 41 Ab. 1 des Geletzes. 
‚Nach AN£ 2 defelben Artikels kommen Porfinebennutzungen bei Bildung des Steuer- 
anfehlags nicht in Betracht. Zu Ermittlung des Goldwerths des Holzertrags ilt der- 
felbe in Sortimente zu zerlegen (Art. 42) und in der Regel nach dem Durchfehni 
der Preife zu berechnen, welche bei den Auffireichsverkäufen in den für den Be- 
zirk maßgebenden Staatswaldungen in den Jahren 1855-69 erzielt worden find, 
jedoeh mach Abzug der in denfelben etwa enthaltenen Koften der Fällung, Auf- 
bereitung und des Anrückens des Holzes an die Waldwege (Art. 43). Der eigent- 
liche Produktionsanfwand begreift nur die Koften der Kulturen und des Forlchutzes, 
hei erfieren unter ‚Annahme eines mittleren Vollkommenheitsgrades der Waldungen, 
falls nach einem mittleren Maßfabe (Art. 44). Dielen Pro- 
ind von dem Geldwerthe des jährlichen Rohertrages abgezogen, ergibt 
der Reinertrag, als Grundlage für die Reinertragsklaen, welche je für das 
ektar abgerundet in angemeflener Stufenfolge durch die Infruktion zu befimmen 
find (Art. Holzahgahen und fonfige Waldlalten (Gefetz Art. 46 f.) gehören 
in das Gefillkataher. 

5. Das Verfahren bei der 
Einfchätzung zum Grund- und Ge 


















































































zung. Das Verfahren bei der 
fällkatafter ift durch die Art. 50-87 
des Gefetzes vorgezeichnet. Die erften Notizen über die Größe der Ortsmarkung, 
der einzelnen Kulturarten, über die Klafen, di Eintheilung, über Kauf- 
preife, Pachtzinfe und Grundlaen haben nach dem Primärkatafter, dem 
und dem Kaufbuch die Gemeinden auf ihre Koften zu liefern (Art. 50) 
weiteren Gefchäfte beforgen die befonders aufgeftellten Schü 
Zunächlt bei Einfehätzung der Feldgüter die Landesfchätzer. 

























Das Grundfteuerkatafter. 109 





inter Berückfichtigung der geognoftifchen Verhältniffe und der Erhebung über die 
Neeresfläche, — d. i. nach dem auch vom Finanzrath Kull feiner Eintheilung des 
Landes zu Grund gelegten Prinzip, vergl. Württ, Jahr. 1874 I. S. 57, 1876 IV, 
8.39, 18771.8.25, — ach der Lage und Bewirthfchaftung der Güter, 
meh der Volkszahl und nach den Verkehrsverhältniffen in Hauptfchätzungsbezirke, 
welche weiterhin in die einzelnen Schätzungsbezirke oder Steuerdiftrikte — im 
Ganzen 1911 — zerfallen (Art. 53); Nie nehmen die Mufterfchätzungen vor, welche 























mindeftens je in einem Steuerdiftrikt eines jeden Hauptfchätzungsbezirks angeftellt 





werden tollen (Art. 54) und thatfächlich in 109 vorgenommen worden find. Sie 
fielen die Ergebnifle der Mufterfchätzungen zufammen und übergeben fie zur Prüf- 
mg und Genehmigung an die Katafterkommilfion (Art. 55). Die Landesfchätzer 
haben ferner die weiteren Einfehätzungen, und zwar jeder in den ihm zugetheilten 
Oberamtsbezirken und Steuerdiftrikten, zu prüfen (Art. 60) und bei Befchwerden 
gegen die- Einfchätzung in den einzelnen Steuerdiftrikten der Nachfehätzung anzu- 
wohnen (Art. 64). — Man mag hieraus erfehen, inwiefern der oben Schon aufge- 
Nellte Satz begründet itt, daß in dem Inftitut der Landesfchätzer eine 
Hauptgarantie für die gleichmäßige Behandlung des Einfchätzungs- 
gefehäfts gegeben ward. 

Nach erfolgten Abfchlue der Mufterfchitzungen nehmen in den übrigen 
von denfelben nicht. betroffenen (1802) Steuerdiftrikten di 
milfonen die Arbeit auf (Art. 58). Schlieflich ftellt die Ka 
Schätzungsergebnile und die Steneranfchläge feft (Art. 55 und 60). Das ganze 
jätzungsverfahren unterliegt mögliehft der öffentlichen Kontrole. Zu längeren 
Verhandlungen in der Ständeverfammlung hat noch die Frage Anlaf gegeben, in 
ufterfchätzungen maßgebend fein follen für die Einfchätzungen in den 
übrigen Steuerdiftrikten. Es würde befehloflen: „Art. 56 Geltung der Mufterfehütz 
ungen für das Katafter. — Die Mufterfchätzungen vertreten bei denjenigen Steuer- 
iftrikten, in welchen fie vorgenommen werden, die Stelle der Einfehätzung durch 
die Bezirkfchätzungskommillion, und find für die Einfchätzung in den übrigen Steuer- 
diftrikten des betreffenden Hauptfehitzungsbezirks als Mufter und Anhalt in der 
Art zu benützen, daf an der Hand der Mufterfchätzungen in den ührigen Orten des 
Bezirks fogleich auf den Reinertrag der betreffenden Klaffen und Kulturarten ge- 
fehloffen werden kann, wenn nicht nach der Entfcheidung der Katafterkommilion 
Detaitberechnungen nothwendig ind.“ Hiehei war der leitende Gedanke der, ebenfo 
im Interefle der Gleichförmigkeit als der Befchleunigung des Gefehäfts nach Voll- 
endung der Mufterfchätzungen fernere Detaileinfchätzungen nur noch ausnahmsw 
auzulalfen. 

Das Verfahren bei Einfehitzung der Waldungen ift dem bei Ei 
der Feldgüter thunlichft angepaßt. Wie hier für die Hauptichätzungsbezirke, fo 
follen dort für die einzelnen Gegenden des Landes, welche gleichmäßige fort 
Verhältnifle darbieten, wie z. B. der Schwarzwald, die Alb, Oberfchwaben, das 
terland und das Nadelholzgebiet des Jagltkreifes, Ertragsklaflen je für die vorkom- 
menden Hauptholz- und Betriehsarten, nach dem Durchfehnitt des üblichen Umtriebs, 
aufgeftellt werden. Den Schätzungsbezirken würden der Regel nach je die Staats- 
forftreviere entfprechen. Als Vorarbeit für die Kataftrirung der Waldungen find in 
jedem Schätzungsbezirk für fünmtliche in demfelben vorkommende Betriebsarten 
durch die Landesfchätzer, d. i. eine Anzahl durch die Katafterkommilion zu wähl- 
ender, in eine Kommiflion zu vereinigender Forftverftändiger, befondere Reinertrags- 
klaffen aufzußellen, deren Prüfung und endgiltige Genehmigung auch hier der 
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afterkommilion obliegt. ‚chätzung der Waldungen felhft innerhalb der ein- 
zelnen Schätzungsbezirke in die gegebenen Klaffen erfolgt nach der Standorts- 
güte durch die aus je drei Forftmännern beftehenden Lokalfchätzungskommilfionen. 
Entfpreehend find auch die auf den Waldungen ruhenden Laften zu "kataftriren. 
(Art. 65-69.) 

I Beendigung aller diefer Gefchäfte und Erledigung der otwa gegen die 
ung erhobenen Befchwerden (Gefetz Art. 61—64) *) ift das Steuerkapital 
jedes einzelnen Grundftücks und der Steueranfchlag jedes einzelnen nutzbaren Rechts 
zu bereehnen und (o für jeden Steuerdiltrikt das für denfelben fich ergebende Grund- 
und Gefillkatafter herzufiellen. Die Steueranfchläge vom Morgen und vom Hektar 
‚jeder Kulturart und jeder Klafle, ferner die für jedes einzelne Grundftück und nutz- 
bare Recht fich ergebenden Steuerkapitale find in das Güterbuch einzutragen und 
endlich ift jedem Grundbefitzer auf Verlangen ein Auszug aus dem Güterbuch 
gegen die im Wege der Inttruktion feftzultellende Schreibgebühr mitzutheilen 
(Art. 68). 

Damit wären die Grund- und Gefällkatafter nach Maßgabe des Gefetzes 
vom 28. April 1873 hergefllt und ift dazu nur etwa noch zu erwähnen, daß die 
Kammer der Abgeordneten die zur Beförderung der Iand- und forltwirthfchaftlichen 
Kultur von der Regierung in Ausficht genommene zeitliche Befreiung von der 
Stantsgrundftener mit konfitutionellen Rückfichten nicht glaubte vereinigen zu kö 


























Il. Die Herftellung des Gebäudelteuerkatafters. 





Der Gebäudeftener unterliegen, wie oben erwähnt, mit wenigen Ausı 
alle im Lande vorhandenen Gebäude, insbefondere alfo auch diejenigen, welche zu 
landwirthfehaßlichen und gewerblichen Zwecken dienen, deren Ertrag alfo nicht 
grundfeuer- oder gewerbeftenerpfichtig ift, chen weil er unter die Gebändeltener 
fallen Coll. Dem Pı 
























Gebäude angelegt worden wäre, welcher fich z. B., vorbehältlich gewiller Abzi 
für Abnützung, Unterhaltungskoften u. dergl. in den Miethzinfen ausdrückt, außer- 
dem ufpreifen, Brandverficherungsanfehligen u. f. w. ableiten 
füßt. Auch wird nach dem Ertrage die Gehändefteuer in Preußen, Bayern und 
Oefterreich wirklich erhoben. Würde der Ertrag unmittelbar als Maßfab bei 
Anlegung des neuen Württembergifehen Katafters angenommen worden fein, fo hätte 
man damit, da die Katafter für die Grundftener und die Gewerbeiteuer gleichfalls 
nach dem Reinertrag angelegt werden follen, bei allen drei Steuern vergleichbare 
Ziffern für den Steueranfatz mit gleichem Nenner erhalten. Befondere Gründe be- 
füimmten jedoch dazu, hier es bei deni früheren Syftem zu belaflen, nach welchem 
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dem Gebäudekatafter der Kapitalwerth zu 
Gebäudefteuer gleichfalls nach dem Kapi 
A mittelbar doch der Ertrag aus, das Prinzip der 
feine Beibehaltung im Katafter noch nicht nothwendig verletzt. Dazu kommt die 
chwierigkeit, überall die richtigen Miethzinfe zu erfahren, namentlich bei den Ge- 
bänden auf dem Lande, dann der Einfluß von befonderen lokalen Verhältniffen, 
Die möglichft rafche und einfache Herltellung des Katufters endlich ließ gleichfalls 
die Beibehaltung eines der Anfchauungsweile der Bevölkerung entfprechenden Ver- 
fahrens wünfchenswerth erfcheinen. So wurde durch Art. des Geletzes als Maß- 
Rab für die Befteuerung angenommen der durch Schätzung zu ermittelnde volle 
Kapitalwerth der Gebäude, d. Iı. derjenige Werth, um welchen ein Gebäude fammt 
Graudläche und Hofraitlie nach feiner Lage, Nutzbarkeit, feinem Umfange, Bauzu- 
Rande, feiner inneren baulichen Einriehtung und nach den übrigen auf den Werth 
einwirkenden Verhältniffen, jedoch ohne Berücklichtigung der mit dem Gebäude etwa 
verbundenen nutzbaren Rechte, zur Zeit der Gehüudekataftrirung von dem Belitzer 
abgegeben werden könnte und einen Käufer finden würde — ziemlich alfo das 
Gleiche, was felon in dem Gefetz von 1821 befämmt war. Dazu Int die Stände- 
verfammlung dann allerdings im Jahr 1873 noch befchloflen, die beftimmte Vorans- 
fetzung auszufprechen, daß nach vollzogener Hertellung des Gebäudekatafters durch 
Gefetz der Prozentfatz behufs Umwandlung des Kapitalwerthis in die fteuerbare Rente 
fefigefetzt werde, um hiedurch ein Reinertragskatafter zu erhalten. Der Zweck diefes 
Befchluffes war kein anderer, als dereinft das Verhältnis der Gebändefteuer zu den 
anderen direkten Steuern dadurch überfichtlicher zum Ausdruck zu bringen, daß nach 
Beendigung des zunächft herzuftellenden Kapitalwerthkatafters der Prozentfatz go- 
fetzlich feftgeftellt werden follte, welcher der Rente aus dem Kapitalwerth der Ge- 
hände entfpräche, damit die Gebändelteuer wenigftens im Ganzen auf den Reiner- 
tragsfuß gebracht würde. Als nun aber diefem ftändifehen Befchluffe gemi ie 
Regierung im Jahr 1877 einen Goletzesentwarf einbrachte, zufolge deifen der Ertrag 
aus dem eingefchätzten Kapitalwerth der Gebäude auf drei Prozent feltgefetzt werden 
füllte, verweigerte am 19. Juni 1877 die Kammer der Abgeordneten die Zuftimmung, 
indem nach ihren anderweitigen (päter zu befprechenden Befchlüien die direkte 
Steuer vorerft noch einmal im Wege der Repartition umgelegt wurde, fomit cin 
praktifehes Bedürfnis zu Normirung jenes Prozentfatzes für jetzt noch nicht beftand. 
Ueberdies muß auch dem Binwande eine Berechtigung zuerkannt werden, daß eine 
lediglich aus dem Kapitalwerthskatafter der Gebäude abgeleitete Rente doch kein 
dem Ertrag der Grundftücke nach deren Reinertragskatafter vollkommen gleich- 
werthiges Aequivalent bildet, da jenes Kapitalwerthskatafter eben nicht blos nach 
ückfichten berechnet it, welche die Rentabi jäude bedingen (zu 
vergl Neumann, Die progrellive Einkommenfteuer, Leipzig, 1874 8. 17). Selbit eine 
Befteuerung der Gebäude nach den Miethzinfen ift im Grunde mehr eine Steuer vom 
Rohertrag, als eine folche vom Reinertrag, zur unmittelbaren Vergleichung mit den 
anderen Ertragsfteuern alfo wiederum nicht unbedingt geeignet. 

Auch für die Einfchätzung der Gebinde haben wieder die Gemeinden die 
Notizen vorzubereiten und die Gebändeverzeichnifle anzufertigen (Art. 7 
fehätzung felbft beforgen die Bezirksfchützungskommifionen (Art. 7). Nach Beendigung 
der Einfchätzung in einem Steuerdiftrikt it das Ergebnis zur Kenntnis der Bethei- 
igten zu bringen, um denfelben Gelegenheit zu etwaigen Einwendungen zu geben 
(Art. 77). Nach Abfehluß der Einfchitzung des ganzen Bezirks gehen die Akten 
zur Prüfung au den Stenerkommitir und die Bezirkefchätzer und darauf an die 







nd gelegt if. Baden erhebt die 
werth. Auch in letzterem drückt fich 
tragsbeftenerung wir durch 
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Katafterkommifion, welche die Katafterwerthe feiellt (Art. 78). Die letztere ift 
bei der Gebäudekataftrirung vorzugsweife berufen, für die relative Gleichheit in den 
Kataftern Sorge zu tragen. Nach Fefiftellung der Kapitalwerthe durch 
afterkommifion wird das Ergehnis der Einfehätzung öffentlich bekannt ge- 
Dem Eigenthümer oder Nutzniefßer eines Gebäudes Steht bezüglich des 
Steneranfchlags ein Belchwerderecht zu (Art. 79). 











IV. Die Herftellung des Gewerbelteuerkatafters. 


1. Das Prinzip der württembergifehen Gewerbeftener. Erheblich 
größere Schwierigkeiten, als welche die Herftellung richtiger Katafter für die Grund- 
teuer und die Gebäudelteuer verurficht, find bei der Anlage eines Gewerbeka- 
tafters zu überwinden. Hier muß neben dem in dem Gewerbe umgefetzten Kapital 
auch die dabei eingefetzte Arbeit herii igt und muß ferner beachtet werden, 
daß fowohl im gewerblichen Leben überhaupt, als in jedem einzelnen Gewerbebe- 
trieb eine ftete Bewegung und ein häufiger Wechfel ftattfindet, auch daß, was die 
Einfetzung des Kapitals oder der Arbeit, die Art der letzteren, die Durchführung 
der Theilung und der Vereinigung derfelben, die Verwendung von mechanifchen 
Motoren und von Arheitsmafchinen, den rafcheren oder langfameren Umfatz des 
Betriebskapitals u. £. w. anlangt, die verfchiedenen Gewerbe die größte Verfchieden- 
heit und Mannigfaltigkeit ausweifen. Einzelne Gewerbezweige, wie z. B. die Spinnereien 
und Webereien, find (owohl nach der technifchen, als nach der ökonomifchen Seite 
fo genau bekannt, daß, wenn man nur einzelne Elemente, wie z. B. die Spindelzahl 
oder die Zahl der mechanifchen Stühle angegeben erhalten hat, man fofort auch weih, 
welches Kapital in der Fabrik angelegt ift, wie viel Arbeiter zu deren Betrieb er- 
forderlich find, welches Betriehskapital aufgewendet werden muß (Hock, Die öffent- 
lichen Abgaben und Schulden $. 210). Bei anderen Gewerben find derartige Ver- 
hältniffe noch weniger ficher ermittelt; wieder hei anderen laffen fie ich überhaupt 
nicht in feften Zahlen darftellen. Dort bieten fich daher fichere Anhaltspunkte auch 
für den Steneranfatz fozufagen von felbft dar, während bei den zuletzt gedachten 
Gewerben folche erft mühfam aufzufuchen oder überhaupt nicht zu finden find. Das 
Kleingewerbe und die großen Betriebe, Fabrik- und Hausindultrie Iaffen fich kaum 
nach den gleichen Grundfitzen zur Steuer zichen. Weitere Schwierigkeiten bringen 
die erft neuerdings zur praktifehen Anerkennung und Durchführung gelangten großen 
Prinzipien der Gewerhefreiheit und der Freizügigkeit, 


Für die Theo: feheint denn auch die Gewerbefteuer noch eine ziemlich 
dunkle Materie zu bilden. Rau, (Grundfätze der Finanzwillenfchaft 5. Aufl. 1865 
2. Abt.) verdankt man die Trennung des gewerblichen Einkommens in deffen beide 
Hauptbeltandtheile, den Arbeitsverdienft und den Kapitalzins ($. 359), dann 
den Verfuch einer Eintheilung der Gewerbe nach Hauptklaffen ($. 361); im Ganzen 
folgt aber Rau mehr der praktifchen Gefetzgebung, als daß er felhft leitende Ge- 
danken zu geben, einen feften prinzipiellen Standpunkt zu gewinnen vermöchte, 
Und Stein macht in der zweiten Auflage feiner Finanzwiflenfchaft 1871 8. 430 das 
Geftändnis, daß auch er in der erften 1860 erfchienenen Auflage den Stoff noch fö 
wenig ganz beherrfeht habe, wie feine Vorgänger. In der zweiten Auflage unter- 
feheidet er nun die Gewerbeftener von der Verdienft- oder Lohnfteuer und von der 
Unternehmungstfteuer, indem er alle drei Steuern wieder unter dem Begrift der Er- 
werbitener zufammenfaßt. Die in Gewerbelteuer, Berufsfteuer und Unternehmungs- 
fteuer zerfallenden, außerdem aber auch die Verkehrs- oder Stempelftener einbe- 
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greifenden Erwerbfteuern Stein endlich auch in der dritten Auflage 1875 noch 
f&R, frellt fie aber hier im Ganzen zu den Ertragefteuern in einen Gegenfatz. Bei 
den Ertragsfteuern entfcheide die Zahl und Ertragsfühigkeit der Gütereinheiten, hei 
den Erwerbfteuern der Umfang des durch die erwerbende Perfönlichkeit bewegten 
Gefammtkapitals (£ ns Ausführung Ergebnis, fo 
‘he für die Zukunft frachtbringende Anregungen zu finden fein: 
zmächft, daß man auch bei der Befteuerung das eigentliche Gewerbe 
und die Großinduftrie zu unterfcheiden hab Forderung der 
Selbftbeftenerung durch Repartition unter die Gewerbegenoffen einer 
Steuergemeinde zur Aufbringung der auf diefelbe vom Staat im Ganzen gelegten 
Steuerfumme, endlich die Fefthaltung der Ortsklaffen für die ftaatliche Umlage 
der Gewerbefteuer. 

Auf dem Gebiete der praktifchen Steuergefetzgehung be- 
gegnet man in England neben einem Refte von Konzeffionsgebühren, den ficenses, 
auch hier der income tar, mit welcher das nach dem durehfchnittlichen Ertrag der 
drei vorhergegangenen Jahre anzugebende, unter Berückfichtigung beftimmt vorge- 
fchriebener Abzüge für Auslagen feltzuftellende gewerbliche Einkommen beftenert 
wird. An die Stelle der (yftematifchen Belteuerung ift hier ganz die Selbftbeftenerung 
getreten (Kries, Tübinger ftaatswillenfehaftl. Zeitfehrift X 225; Held, Die Einkommen- 
fteuer 8. 201; Stein a. a. 0. 3. Aufl. $. 496). Auch Italien befteuert die Gewerbe 
mittelft der Einkommenlteuer vom beweglichen Eigenthum, und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben gleichfalls die Einkommenfteuer, danchen noch 
die Licenzgebühr in der Regel von 10 Dollars für ein Jahr. (Hock, Die Finanzen 
der Ve ika S. 296, 211). 

Wefentlich anders ift die Gewerbebefteuerung Frankreichs, droit de patente, 
nach Moriz Mohl (Verhandl. der Kammer der Abg. 1877 Prot. 5. 432) eines der 
beften Gewerbefteuergefötze, nach Stein (3. Aufl. $. 496) dugegen entfehieden 
künftlichte und daher an und für fich die verkehriefte Gewerbefteuer in Europa. 
Diefelbe befteht nach Hock (Die Finanzverwaltung Frankreichs S. 153) „theils in 
einer fixen, nach der Befchafenheit, dem Umfange und dem Orte, des Gewerhe- 
betriebs mannigfach abgefuften Taxe, theils in n Gebühr nach dem 
Betrage des Miethwerths der dem Gewerbe gewidmeten Lokalitäten, welche Gehühr 
gleichfalls je nach der Befchaffenheit und dem Orte des Gewerbebetrichs in einem 
geringeren oder höheren Prozentansmaße feltgefetzt ift. Die Gewerbetreibenden find 
behufs der Steuerbelegung in vier große Kategorien getheilt. Die erfte umfaßt die 
gewöhnlichen Kauflente und Handwerker; fie unterliegen alle der fixen Gebühr, 
welche je nach der Bedeutung des Gewerbes in 8 Klaffen und in jeder Kit nach 
der Bevölkerung des Oris, wo das Gewerbe ausgeübt wird, in 8 Ahftufüngen fteigt 
und fällt (alfo 64 Stufen), fo daß die fixe Gebühr im Minimum 2, im Maximun 
300 Fr. betragen kann. Die zwei niedrigften Klaffen in Orten von nicht mehr als 
20000 Einwohnern find von der veränderlichen Gebühr frei. Die zweite Kategorie 
umfaßt gewille eigenthümliche, auf weitverzweigte Verbindungen berechnete oder 
monopoliftifch geftellte Handelsgewerhe (mit hedentenden fixen Gebühren). Die dritte 
Kategorie umfaßt Induftrie-Unternehmungen, die nicht auf den Verkehr des Stand- 
ortes berechnet find; die vierte die fogen: — Die 
veränderliche Gebühr wechfelt von Yıo bis zu Yıs des Miethwerthes.“ Die Steuer 
wird für jeden einzelnen Gewerbetreibenden durch den Steuerbeamten im Einver- 


‚nehmen mit dem Maire beantragt und vom Direktor der direkten Steuern im Ein- 
Warten. Jahrbicher. 8 
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vernehmen mit dem Präfekten feftgefetzt. Diefe Art der Fett 
der Elemente, durch welche die Bureankratie Frankreich im 

„Die deutfehen Gefetzgobungen über die Gewerbeftener find im allgemeinen 
ans dem franzöfifehen Mufter hervorgegangen.“ Sie unterfcheiden Tich von demfelhen 
welentlich nur darin, daß fie als Steuerohjekte die einzelnen Arten der Gewerbe 
aufführen und die Betrichsklaften nicht nach dem Miethwerth der Lokalitäten, fondern 
meilt nach der Zahl der Hilfsarbeiter beftimmen. Mit dem fi ichen droit de 
patente aber haben fie namentlich das gemein, daß die Stener amtlich meilt für 
jeden einzeln beftimmt wird und von Selbftichätzung dabei keine Rede ift. (Stein 
a. n. 0. 3. Aufl. $. 497). Dies gilt z. B. von der bayerifehen Gewerbeftener mit 
den im Tarif verzeichneten 672 Gewerben, welche in 6 Abtheilungen gruppirt ind: 
Handwerker, Handelsgefehäfte, Transportgefchäfte, Galt- und Sı 
Fabriken und Brauereien, (vergl. Helferich, Die Reform der direkten 
ühinger Zeitfchritt XNIX 1 


ellung aber „if eins 
‚clnon beherrfcht.: 
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nefteuer war, ohne jedoch der 
genügend freien Sp 






ven Selbftbeftenerung dureh die Ge 
au laffen. 

Wieder anders nun in Preußen und Oeferreich. Das preußifche Syiem 
beruht darauf, daß, abgefchen von den ganz. großen Unternehmungen, für jeden Ort 
nach der Zahl der Gewerbetreibenden, bezichungsweife nach der Bevölkerungsziffer, 
eine Gewerbeftenerfumme berechnet und diefe durch die im Gewerbekatafter auf- 
gezeichneten Gewerbetreibenden felbft vertheilt wird. Hier ift daher innerhalb der 
Ortsklaffen die Selbftbefteuerung durch Repartition zur Geltung gelangt, wodurch fich 
Preußens Gefetzgebung höchft vortheilhaft vor allen anderen auszeichnet. Allein auf 
der anderen Seite find doch noch zu viele Detailvorfchriften gegeben, welche die 
freie Selbftfehätzung unmöglich machen, ift auch die Scheidung der einzelnen Ge- 
werhearten zu wi führt. Auch darf man bei Beurtheilung der preußifchen 
Geiverbefteuer er Acht allen, daß dort neben diefer Steuer noch die Klaffen 
und die  ommenlteuer beltcht. 
che Steuergefotzgebung vereiig 
in fich: änzöffeh-deutfehe mit den Gewerbearten und einer feften Steuer, und 
daneben das englifche Prinzip der Selhfttehätzung des Einkommens. (Stein a. a. 0. 
3. Aufl. $. 498). 

Die fächfifche @ewerbe- und Perfonalfteuer ferner „hat nach der 
Geftaltung, welehe ihr durch die zahlreichen Ergänzungsgefötze gegeben worden 
iR, in der großen Mehrzahl ihrer Unterabtheilungen faft ganz den Charakter einer 
Einkommmenftener erhalten und unterfcheidet fich infoweit von der letzteren 
eigentlich nur noch dureh die Unzuläßigkeit des Alzugs der Schuldzinfen von dem 
ermittelten Einkommen. Nur wenige Unterabtheilngen gibt es noch, in denen die 
Steuerveranlagumg lediglich auf Grund äußerer Merkmale, wie z. B. nach den 
Mahlgängen oder Sägen, nach der T igkeit der Schiffe, nach der Gefellen- 
zahl u. £ w. erfolgt, und in denen auch jetzt noch der objektive Charakter diefer 
Steuer erhalten it. Gerade in diefen Unterabtheilungen ift aber die Gewerbe- und 
Perfonalteuer anı allermeiften refor da d 
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der Gewerbe- und Perfonalfteuer 
thunlichft den Einkommensverhältniffen der $ 
können, 
es fehon jetzt der ii ern, und der einzige Unter- 
fehied. zwifehen beiden Steuern würde fchliefiich nur in der Verichiedenheit des 
Abfehit iger, flir das Schlußrefultat 
kaum fehr ins Gewicht fallender Verfehiedenheiten in den Anfchätzungsgrundi 
beftehen. Daß das Nebeneinanderbeftehen zweier einander in fo hohem Grade ähn- 
licher direkter Steuern, welche heide denfellien Zweck haben, das Einkommen zu 
das es keiner w 
chfifche Regierung hat deshalf in einer der zweiten Kammer amı 
Aufhehung der Gewerhe- und Perfonal- 
teuer beantragt und zu Vermeidung des Mißftandes, daf mit der Einkommenft 
und für fich recht wohlhabende und ftenerfähige Porfanen, welche aber vorübergehend 
ein Einkommen nicht beziehen, bei ftrenger Fefthaltung des Prinzips allerdings nicht 
belegt werden könnten, eine Beftimmnng vorgefehen, zufolge welcher mindeftens die 
mme als Einkommen zu verftenern fein würde, welche «der Steuerpflichtige zur 
ng des Unterhalts Rir fich und feine Angehörigen jührlich hraucht#). (Dekret 
inde Nr. 38 aus den Akten der $; 
Diefe Behandlung derGewerbeftouerfrage im Königreich Sachfen 
verdient immerhin gauz befondere Beachtung infofern, als lie be 
herzigenswerthe Fingerzeige dafür enthält, wie fich etwa der Uober- 
gang vom Ertragsftene zu der Befteuerungn 
allm teln und bewerkftelligen lieh 
Wie erft kürzlich noch nach dem Gefetz vom 2 
Erwerbfteuer in ihren auf den Ertrag der gewerblichen U 
Beftimmungen, fo hat endlich auch das neue württembergifche Gefetz v 
28. April 1873 an dem von früher her beltchenden Pri ragsftner 
bei den Gewerben nichts geindert. Es konnte fich, wird in den Motiven 
gefagt, bei dem vorliegenden Entwurf nieht darum handeln, unfere bisherige € 
gebung über die Beftenerung der Gewerhe mit einer in andern Ländern beitchemden, 
‚jedenfalls nicht entfchieden vorzüglicheren, zu vertaufehen, fondern es mußten m 
Mittel und Wege aufgefucht worden, um das bereits Varkandene durch Befeitigung 
unzweifelhafter Uehelftäinde und Aufı 8 Erprobten zu verbe 
80 waren es alfo doch faft mehr konferyative Rückfichten, welche für das Beh 
auf dem Prinzip der Ertragsfteuer den Ausfchlag gegehen hahen, als innere, 


Woges, die Betenrung immer 
chtigen anzupafen, würde erfolgen 
immer noeh mehr, als 









tzen 











iteren Ausführung 





bedarf.“ Die Königl. Si 
29.130. November 18) 
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wipnicht aber 


*) „Eine folche Beltimmung, fngt der Königl. 
zwar wit den Prinzipien der EI 

einem praktifchen Bear 

nur in etwas unvollkommener Weile, eine Vermögensit 
Zeit unthunlich it, und bietet den Vortheil, daß fie die 
fondern in vielen Fällen außerordentlich erleichtert, auch 





























ung gemachten Beobacht 
gibt, daß. bei der letzten tzung zur Einkommenit 
den Behimmungen des Gefetzes an und für fich ein Einkomnen nicht zu verltenern gehabt 
haben würden, doch ein folches nach dem der vorgefchlagenen wenen Belt 

Grunde liegenden Prinzip felbft deklarirt haben, In der Stadt Chemnitz beitcht die gleiche 
Beitimmung bei der konanunalen Kinkonmenfteuer und hat ich dort recht gut bewährt. Wird 
diefelbe auch für die Staatseinkommenktoner angenommen, fo wird den außerdem zu befürch- 
‚den Schwankungen des Ertrags der letzteren vorgebeugt“ 
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fachliche Gründe. Anch die Erhaltung der Verbindung mit der Grund. und Gehä 
teuer wird durch folche Gründe nicht bedingt, wenn Schon diefe Verbindung hiftorifeh 
zu erklären ilt, 








Auch fernerhin foll die Gewerbefteuer in Württemberg, wie in Baden, nach 
dem doppelten Maßltabe des Arbeitsverdienfts und des Gewinns aus dem in dem 
iewerbe umgefetzten Betriehskapitnl im Wege der Einfchätzung beftimmt werden. 
„Der perfönliche Arbeitsverdientt, heift es in den Motiven zu Art. 87, bildet die 
Belohnung des Gewerbetreibenden  Theilnahme an der Arbeit, für die Leitung 
des Gefchäfts, für die Verantwortung, für die Anwendung von Kenntniflen, Gefchicklich- 
keit, Erfahrung, Umfieht und Kraft bei dem Betrieb. Der Ertrag aus dem in dem 
Gewerbe verwendeten Betriebs-Kapital ift als reiner Ertrag des Gewerbes anzufehen, 
indem bei Bemeflung derfelben der Betriebsaufwand mit Einfchluß der Koften für 
die Inftandhaltung der Betriebseinrichtung berückfichtigt were muß“, Während 
der letztere Ertrag dem Einkommen aus verzinslich angelegten Kapitalien, fowie der 
Grundrente gleichzuftellen fei, wäre dagegen der Arbeitsverdienft wie ein Berufs- 
behandeln. Diefe Untericheidung zwilchen „fundirtem® und „nieht 
kommen war m für die E ung zum Gewerbekatafter maß- 



























fundirtem“ 
gebend. 

Art. 85 des Gefetzes fehreibt zunächft vor, daß die Steuerpflicht in dem- 
‚jenigen Stenerdiftrikt zu erfüllen fei, in welchem das Gewerbe betrieben wird, von 
einem Umherzichenden, der keinen Wohnfitz im Lande hat, in dem Diftrikt, in 
welchem er den Betrieb beginnt, Gewerbe, welches durch Gefchäftsführer etc. 
betrieben wird, unterliegt nach Art. 86 der Befteuerung in derfelben Weile, wie wenn 
es der Unternehmer felbft betreiben würde. Wenn Manu und Frau je befondere 
;erhe betreiben, find beide tewerpflichtig. 























Is erhebliche Mängel der früheren württenbergifchen Gewerbefteuer find 
oben nanıhaft gemacht worden: Die verfehlte Bintheilung der Gewerbe, hei welcher 
Gleichartiges getrennt, Verfchiedenes vereinigt war, ferner die große Mannigfaltigkeit 
der Klalifikation und der Steuerfütze, endlich das Syftem der relntiven Stenerfätze, 
hatt daß der Reinertrag als die,eisentliche Steuerquelle ermittelt worden wäre. Das 
ntheilung der Gewerbe nach Hauptahtheilungen — 
die in fefte oder feßhafte und in Wandergewerbe, bei jenen noch 
unter befonderer Ausfcheidung der auf Gewinn berechneten, nicht auf Gegenfeitigkeit 
‚gegründeten Verficherungsgefellfehaften als eine folche gelten Iaffen will, — gar 
t mehr verfucht und der Infruktion. vorbehalten zu beftimmen, wenn bei der 
infchätzung der feften Gewerbe wnterfchieden werden tolle etwa zwifchen 

























A. den Fabrikations- und Dienftgewerhen, 

B. den Wirthfchafisgewerben und fog. gemifchten Gefchäfte 

©. den Handelsgefehäften und Hilfsgefchäften des Handel. 
Motive 8. 74 Nachtrag 8. 14. 











Der zu großen in der Klaflifikation und in den Steuerfätzen 
würde fehon hiedurch mit begegnet fein, außerdem follen die im Wege der In- 
ftruktion Feftzuftellenden Klaffentafeln dazu beitragen, das Gefchäft 
der Einfchätzung wefentlich zu vereinfachen. Die relativen Steuerfätze der Gefetz- 
gebung von 1821 endlich ind befeitigt durch die Beftimmung, daß den wirklichen 
inzigen Maßftab der Befteuerung bi 
des Gewerbetreibenden, andererleits der nach Prozenten zu [chätzende Ertrag ans 
dem in dem Gewerhe verwendeten Retrichakapitnl (Gefetz Art. 87) 











Idet einerfeits der perfönliche Arbeitsverdienft 
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2. Die 
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itzung der feßhaften Gewerbe zur Gewerbefteuer 


und das Verfahren dabei. 








Bezüglich der Einfehätzung der feften, eßhaften Gewerbe 
und über das Verfahren dabei im Einzelnen beftimmt das Gefetz vom 
2%. April 1873 Folgendes 

Zum Behuf der Einfehätzung hat der Gemeinderath ein Verzeich 
im Gemeindebe: ebenen Gewerbe und ihrer Inhaber den 








wmtlicher 
Bezirksfteneramt 












Ein Theil der Unterlagen fir die Einfchätzung felbft Toll fudann durch die 
Faflionen der Gewerbetreibenden gewonnen werden. Ex kam bei den Verhandlungen ber 
den Gefetzesentwurf zur Sprache, ob diefe ht auf die ganze Roheinnahme aus 
dem Gewerbe ausgedehnt werden füllen. Dagegen wurde eingewendet, daß der Begrii des Er- 
rags eines Gewerbes in der Weife, um darnach die Falfion einrichten zu können, praktiich mır 
ichwor feftzuftellen wäre, daß aber auch, wenn folches gellnge, bei den in Wärtte 
chenden Verhältitfen die große Mehrzahl der Gewerbetreil 
würde, den Ertrag ihres Gewerbes fir fich anzugeben, da diefelben 
änderen Quellen, z. DB. ans der Landwirthfchaft oder aus Gebäuden, 
weiches in ihren Kaffen mit dem Gewerbsertrag vermifeht erfcheint, auch Bilcher in geor 
Weite nieht immer geführt werden. Das Geletz hat es deshalb verfucht, in Art. 93 Zi 
vergl. mit den Art. 8-91 gowille Merkmale aufzußtelen, welche Ar die Einfchätzung be 
mend fein follen, und zwar 

1. die Zahl und Gattung der in dem Gewerbe verweneten G 

2. die Größe des in demfelben angelegten Betrichskapitals ®) 

Zu den Milfsporfonen (ZiR. 1) Gnd alle männlichen und weiblichen Pertonen zu rechnen, 
welche für den (ewerbehetrieb als Gehilfen Ängend welcher Art verwendet werden, mit Aus- 
nahme allein der außerhalb, der Gefchätslokale befchäftigten Arbeiter, Kinder unter 16 Jahren 
kommen nur als halbe Perfonen in Anfatz. Söhne und Töchter, welche in Gewerbe ihrer Eltern 
Arbeiten, werden als Milfsperfonen mitgezählt. Soweit Söhne, Töchter und Dienftboten nur 
theilweife im Gewerbe verwentet werden, wird nach der Dauer diefer Leiftungen für fie je ein 
Bruchtheil einer Mifsperfon angefetzt. Die Zahl der Hitfsperfonen richtet fich nach dem durcl 
fehnitlichen Stande eines Jahres. Als Hilfsperfonen werden hen: Ehefrauen, aus 
genommen bei den Wandergewerben (I unter Witfrauen und durch Alter oiler 
brechen gehinderten Gewerbe „ler das Gewerbe ihrer verflorbenen. 
Eltern fortbetrieben wird, der erfto Gehilfe, endlich diejenigen Perfanen, welche als Lehrling 
für Putzmachen, Nähen, Bügeln u. £. w. in ein Gefchäft eintreten ml dert eigene Arbeiten 
fertigen. 

Das Betriehskapital (Z. 2) umfaßt Gimmtliche dem 6 
fände, insbefondere die benftzten Walferkräte, die Be 
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wichtungen in und außerhalb der 
e vorhandenen Thiere und die 


trieb gewidmeten Gegen- 

















grüffenen Stoffe, die Waarenvorräthe zum Verkauf, die Gellvorräthe und Ausftände, die Wechl 
und Koptokorrent-Guthah Bankiers endlich auch den Betrag der im Gefchäft befindlich 
erzinslichen und unverzinslichen Papie ä 

Stande und mittleren Werthe zu berechnen. Schulden dürfen nicht ahgvzogen werden 














Mi 
und Vermögen, Freiburg 
Er Sagt 8, 14: „Außerdem ift die Stener vom Vermögen auch in 
veranlagen, als die Abgabe vom Einkommen, z. 1. wegen der Iilfe, welch 
Brandverficherungskataltern hat, wegen des geringeren Wechlils 
W£w. Und diefem Gedanken trägt auch z. D, das neuelie württembergliche Gefetz über Ge- 
werbebefteuerung Rechnung, indem es beftimmt, dab — abgufhen vom fog, perfönlichen Vu 
dienft des Gewerbetreibenden - der Ertrag feines Gele der Weite befteuert worden 
Foll, daß zuerft durch Falflon die Höhe dor Betriebskapitals fefigeftellt und dam durch 
Schätzung ermittelt wird, zu welchem Prozentfatze fich die Kapitalien in den einzelnen 6; 
werben wechfelnd rentiren, wobel man leichtere Arbeit zu haben glaubt, als bei der um 
baren Schätzung von Einkommen oder Ertrag. 


ine Annäherung an. die 
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Dempemäß foll die Fat 





on eines Gewerbetreibenden neben der Angabe, welches Gewerb 
ind in welchen Lokalen er cs betreibt, und bei Fabrikationsgefchäften, ob er nur eigene 
orler auch fremde Fabrikate filbietet, ich befchränl 
a) wio viele und welche Art von Hilfsperfonen in dem Gewerbe verwendet worden, und 
1) wie hoch fich fein Betriebskapital berechnet; 
beftchenden Gewerben dort (a) nach dem. durchfch 
dem mittleren Stande und Worthe je in dem der Patirung unmittelbar vorangegangenen Stoncı 
jahre (a) oder Betrichsjahre (b bei neu In Betrich zu fetzenden Gewerben oder hei einer I 
ichtigten nachhaltigen Ausdehnung oıler Bofchränkung eines Unternehmers dagegen nach den 
zugrundiiegenden Plänen (Gefetz Art. 99 ZUM. ®) 

Den Gowerbetreibenden ift geftattet, das Kapital auch nach einer im Wege dor 
Verordaung aufzuftellenden Klaffentafel anzu 
werbeeinrichtungen, wenn fie diefelben näher bezeichnen, mit gefondertem Anfehlage autzuführe 

Diefo Klafentafel wurde gr ach Vernchmung des Königl. Geh 
Entfehlieb 4. Januar 1874 von dem KR. F 
. Januar 1 Jatt veröffentlicht. Ihre 
fichender Auszug zeige 


















hen Stande, hier (b) nach 
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Klaften | Kapitalbetrag | Klafien | Kapitalbetrag 
| 00 1200 210000 
1200-1800 510000 
1800-2400 93000 


2100 3000 
3000 4800 
180. 6000 
10200- 

36.000--30.000 
8400-0000 





97500-102000 
1.020 000-1 008.000. 
1.088 00011116000 
11116000. -1 164000 
1.164.000 1.200.000 





Die Sc 
den Gewerbetreibenden fatrt 
der Klaffe, welche ein 
hat, 








tzungskomniffionen haben. d skapitals innerhalb der von 
Klare feftzuftellen, ‘Ihrer Anficht der höchfte Betrag 

‚worbetreibender als feinem Betriebskapital entfprechend bezeichnet 

(ausreicht, fo iR In Gemäßheit des Art, 95 zu verfahren (1, fofort nachher). 

Die Faffionen der Gewerbetreibnden prüft zunächft der Steuorkommiffär, worauf als- 
dann durch die Schätzungskommiffion der perfänliche Arbeitsverdienft, fowie 

or in Prozenten auszudrückende Ertrag aus dem von der Kommilfion feftge- 
Ftellten Betrichskapital zu fchätzen find. 

Wird durch die Prüfung der Fallonen von den 
zten Gehilfenzahl oder des fatirten Botriebskapitals für begründet erkannt, fo 
Erhöhung de Derfelbe hat 15 Tage Frift zu Erbringung der Nachweifes 

die Richtigkeit feiner Paifion. Andernfalls bleibt jene Erhöhung mindeftens für das nächfte 
zahr in Kraf. Sollte ein Steuerpflichtiger der Mahnung ungı 
unterlalfen, fo erfolgt die 























hätzungshehörden eine Krlöhung der 















Fatenten zu eröffıe 


















ngeachtet bei der Einfehätzung als ein Ganzes behandelt (Art. 87 
Ir das Steuerkapital des betreflen ten Gewerbes (T. unten) 
auf die einzelnen Zweiggefchäfte zu vertheilen, (Art. 85 


ditrikte, fo werde 
AL, 2). Der Ste 
in aber in diefem 
Abt.) 

Die Kintehätzung des p 
gelchicht nach einer 
theils die De 
liche Umfang 








Röntichen Arbeitsverdionftes des Gewerbetreibenden 
Woge der Verordnung foftzuftellenden Klalfentafel, wobei 
bsweife, theils der aus der Verwendung von Gehilfen und Betriebskapital erficht- 
algebend fein fallen (Art. 87 Abi, 1 ZIR, 1). Je mehr Hilfsperfanen in. ci 
ätte verwendet werden, um fo größer it die Aufgabe des Unternehmers In dere 
jung, Leitung und Befchäfigung. In ähnlicher Weife verhält oa fich mit dem Betrichskap 
je größer daflelbe ift, um f» mehr ertordert es Umlicht, Erfahrungen, Kenntnilfe, Gefchicklich 
keit zu feiner vortheilhaften Bonftzung. Behles alfo wirkt beftimmend auf die Schätzung des 
Verdienfts des Gewerbetreibenden. 
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Der Kirtrag aus dem Gewerke verwendeten Betriehska 





al, wie daffelbe 





mich Prüfung der Falion des Gewerbetieihenden (Art. 3 Zi. 2 lit. e) von der Schätzun 
kommiffion feftgeneilt worden if (Art. 94 ZUM 2), wird nach Prozenten gefchätzt (Art. 87 Zi. 2). 
Das Gefetz von 1873 läßt alfo hier mehr Ireie Hand ala die Katafterinftruktion van 1834, welche 








1 allen 
us dan 


ie zum vollen Werth 
Steuer zu bezahlen 
war in diefer De- 





davon ausging, daß z. B. Handlungen und Fab 
angegebene Kapital durchweg mit 8%. vorzi 
Ieien. Der leitende Gedanke hei den Bett 
chung vielmehr mir der, das, wie ein G 
windeftens fo viel zu rechnen haben wir, als or in der Fig 
nem gleichen Gefchäne an Gehalt beziehen würde, Io derfelhe 
verwendeten Kapital doch wenigttens den lanleräblichen Zins verdienen mil, 

Beträgt das in einem Gewerbe angelegte Betriebskapital weniger als 
19 «& (Gefetz vom 4. Juni 1875 Art. D, Fo Ift ein Ertrag aus demfelben nicht zu be- 
rechnen (Gefetz vom 2%. April INT3 Art, 87 Abt. 1 ZUR 2). ls wird hier angenommen, daß 
der Ertrag eines folchen Gewerbes in der Hanptfache Arbeitsvordienft fü. 

Nach den wit Ermächtigung des Königs nach vorheriger Vernchn 
Ratte ergangenen Ninifterialverfigungen vom 24. Janncr 1554 und 14, Oktuber 1875 find in Voll- 
Ziehung der vorfiehenden Gefetzeabeiimmungen zwei Klffentafeln aufgeftellt worden: die eine 
für die Einlchätzung des perlänlichen Arbeitsverdienlies in Fabrikations-, Dienft- und Wirthfchaftsgewerben, 
die zweite fir die Einfchätzung des porfänlichen Arbeitsverdienftea in Handelsgefehäften und 
Hülsgefehäften des Handels. Teile diefer Klaffentateln zerfällt in zwei Abtheilungen: Gewerbe 
sit einem Botrichbskapital von weniger als 7 .4 und Gewerbe mit einem Lolchen von 




































1g.des Köuigl. Gcheimen- 

































%W «und mehr, Die Pabrikations, Dienit- mul Wirthichaftsgewerbe von weniger als T0U «& 
Bilden II Klaffen mit je 2 Unterklafte 
1. mit. Befehränkung Im Betrieb und olme Gehilfen 
a) mit Befchäftigung von Y: Jahr un di 
%) mit Befchkttigung her "Jahr; 
It. ohne Deichränkung, aber ohne Gehilfen 
) Gewerbetreibende mit kleinem Verdienfte, insbefndere folche, ıie in Kunlen- oder T 
Tohn arbeiten oder bei den Arbeiten für cigene Rechnnng hanptfächlich wit Reparaturen 





befchi 
%) Gewerbetreibende wit einträglicherem Botrie & folche, die hauptifchlich neue 
Arbeiten auf Beftellung oıler im Vorrath anf Verkanf fertigen; 
HI. ohne Befchränkung Im Betrieb und mit einem Gehilfen: 
3) und b) wie bei II, 





igt find; 
insbefonde 











Die Handels- nnd Hilfsgeichäfte des Handels wit weniger als 700 .& (laffentafel II 
Abth. 1) Botriebskapital find in V Klafen eingetheilt, je nachtem das Betriebskapital beträgt 
100 «6, 101200 uk, 21-350 ck, BIS ui, OT-END <A Jede der Kladfe Ab. 
iheilung (owohl der Klaffentafel I, als der Klafentafel II hat endlich 4 Abfinfungen 

der Bevölkerung in dem Orte den Gi jetriche von 1001 
301-5000 Seelen, über 6060) Seelen. So INGt alfı ichon die hung der Klaffentafol I. 
erfte Abtheilung der Klalentatel Spielraum zwifchen 20 
x dort von 150-1200, hier von 150-1050 .€. Aber nieht genug damit. Die 
Verfügung vom 24. Januar 1874 hofagt weiter: „Di ieken das bei den 
angegehenen Verhfltnifen zu erzielende mitte Die Schätzungs- 
kommifionen Find aber befugt, «io Anfätze in Tafel I orfto Abth, RI. I und in Tafel II erito 
Abth. KL, T und II je um 59 «& (Verf. vom I in Tafel Lerfte Abt, KL. 11 
and I und in Tafel II erfte Abt 
zu ermätigen oder zu erhöhen. Wo eine Ermäßigung von größerem Betrag geboten erfcheint, 
ift diefe im einzelnen Fall befonders zu begriiden. 

Die Fabrikatione-, Dienft- und Wirthiehaftsgewerbe wit 700 .& Botriebskapftal 
ind mehr (Klafentafel 1 Ahth. 2) bilden zunächtt, jo nach der Zahl der Iilfsperfonen: ohne 
eine folche, mit 1, 2 Su. w. bis 201-300, 301--500 Milfsporfonen, XIV Klaften, welche 

nach der Größe des Betricbskapitals (700-2400 «&, 2401-5000, .  . S10001--1200000 «#) 
Abftufungen haben wit Verdienftlätzen von 100-1380 .£ Desgleichen An di 
fchäfte les Handels mit 700 .# Botriebskapital und mehr (Klafen- 

r Zahl der Milfsperfonen: olme eine folche, wlt 1, 2 u. I w. b 





ler erfien 
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120 Die direkten Steueı 








12 Tilfsperfonen; in XIII Klafen und diefe Klaffen, wieder je nach der Größe des Betriebskapitals 
(900-1800 .K, 1801-3600 x... 60001-900000 .£) in bis zu 15 Abftufungen gruppirt mit 
Verdienftßitzen von 110-—13550 .« Auch hiezu aber iR befdmmt, daß die Schätzungs- 
kommilfionen befugt find, die Anfätze in Tafel 1 und II, je zweite Abtheilung Abftufung 1, je 
um 200 x und in den höh 
Aufung ohne befondere Begriindung zu er 
‚Aenderungen diefer Art von größerem Betrag mit Begründung im einzelnen Fall vorzunehmen. 
dlich ift zu Klaffentafel 1 bemerkt: Bei mehr als 300 Hilfspörfonen oder mehr als 1200000 .£ 
Detricbskapital — und zu Tafel I] bei mehr als 12 Hilfperfonen oder mehr als 900000 .K Be- 
triebskapital bleibt die Beftimmung des weiteren Zufchlags den Schätzungskommilfionen nach 
den Verhältnifen des einzelnen Falles überlaffen. 





























Befondero Beftimmungen find in Art. 92 und 93 ZiM. 3 des Gefetzes Air Einfchätzung 
der auf Gewinn berechneten, nicht auf Gegenleitigkeit gegründeten Verficherungsgefell- 
fchaften gegeben, deren Betriebskapital bei inländifchen Unternehmungen diefer Art neben 
dem Werth der Geräthfehat dem Ertrag an Prämien und Beiträgen beftchen foll, welches 
für Verficherangen innerhalb und außerhalb des Laniles jährlich bezogen wird, und welches 
Kapital nun im vollen Betrage bei ung des perfönlichen Arbeitsverdienftes, dagegen nur 
nach Abzug der Prämien. und Beiträge von Verficherungen im Auslande bei Ermittlung des 
Kapitalertrags in Berechnung zu bringen ift, wogegen bei nicht wilrttembergifchen Unternehmungen, 
welche Verficherungen in Württemberg abfchließen, als Betriebskapital überhaupt nur der Ertrag. 
an Prämien und Beiträgen Alr Verficherungen Im Lande neben dem Werth der etwaigen Geräth- 
{shaften in Betracht kommt. 






























Nachdem die 





infehätzung eines Oberamtsbezirks vollzogen it, 
in Gemeinfchaft mit den Bezirksfchätzern, alfo ohne fernere Mitwirkung der Ortsfchätzer, die 
Krgebnifie in der Richtung zu prüfen, ob und welche Acnderungen hei der Katafter- 
Kommiffion zu beantragen feien. Die letztere prüft die Ergebniffe gleichfalls und Nallt die 
Schätzungsrelultate felt. Zeigen fich Mängel bei einer Einfchätzung, fo kann die Katafterkommilfion 
teren Abänderung verfügen und nöthigenfalls cine Schätzung durch die frühere, um zwei von 
der Katafterkommifion zu ernennende Mitglider vortärkte Schätzungskomuilion verfügen. 
(Art. 96). Auch hier Hiogt eine Hauptaufgabe der Katafterkommiffion darin, dafür zu forgen, 
daß die Einfehätzung von Ort zu Ort eine möglichft gleichmälige wird. 

Schließlich wird das Gewerbokatafter oder Steuerkapital der einzeinen Steuerpflichtig 
in einer Summe berechnet und durch Auflogung in dem Gemeindelokal Öffentlich bekannt gemacht. 
(Art. 97 Abt. D. Jene Berechnung erfolgt auf Grund des Art. 88 des Gefetzes vom 28. April 

, bezieht Art. 2 des Gelstzes vom 24. Juni 1675, in der Weife, daß als 
‚darer Betrag wird 
1. bei dem porfonl 
bis 850 «X einfehlieglich ein Zehntheil, 
von dem Mehrhetra; 






































er 
200 5 BE. acht 
ren Eiukommen der ganze Betrag; 
Betricbskapital der eingefehätzte volle Jahresertrag. 
Den perfönlichen Arbeitsverdienft behandelt das Gefetz vom 28, April 1873 wie ein Berufs- 
ommenfteuergefetz vom 19. September 1852 beftimmten, 
ten Abfehnitt nähor darzulegenden Grundfätzen, indem os in gleicher Weile, wie 
dort, den nöthigen Unterhaltsbedarf, das Exiltenzuinimum, durch Einflhrung einer Degreifion 
für die Einkommensbezüge von, früher unter 2000 A, jetzt unter 3400 «4 zu berücklichtigen 
fucht. Der Kapitalgewinn des Gewerbes aber foll zur Steuer voll herangezogen werden, gerade 
nach dem Gefetz von 1652 das Einkommen aus Kapitalien. Eine Abweichung van der 
inkommenfteuer enthält jedoch Art. 8 infofern, als nach demfelben nicht, 
Art, 3. b. des Gefotzes von 1952, ein Einkommen an Arbeitsvordienft von weniger als 
200 fi. (850 «K), freibleiben ll. Bei jener Steuerbofreiung nach dem Einkommenfteuergelstz hat 
man die Auktuirende Bevölkerung: Dienftboten, Fabrikarbeiter u. dgl. im Auge, während man 
« bei der Gewerbeftewer doch in der Regel mit [echaften Porfonen zu thun hat, die auch cin 
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größeres Einkommen als 350 «£, wenn fehon nieht Immer gerade aus dem Gewerbe, zu genieße 
haben werden. 

Ueber Befehwerden wegen der Größe des Stenerkapitals entfeheidet endgiliig das 
Wird in Folge einer erhobenen Bolchwerde eine neue Einfchätzung ange- 
Schätzungskommiffion um 2 Mitglieder zu verftärken, von denen das vin 
durch den Steuorkommiflir, das andero durch den Befehwerdeführer aus der Zahl der Bezirks 
fetzer gewählt wird. (Gefetz Art. 97 Ab. 2-4), 














Die 





fchätzung der Wandergewerbe zur Gewerbeftener. 


Den feften, feßhaften Gewerhen Nellt das Gefetz die Wandergewerhe 
gegenüber, indem daffelbe hinfichtlich der Beftenerung diefer in Art. 99 folgendes 
beflimmt: 

1. Beftenerung der Wanderlager. Für alle diejenigen, welche außerhalb ihres 
Niederlaffungsorts vorlbergehend und außer der Meß- und Marktzeit an cinom oder mehrer 
Orten des Landes Lokale zum Verkauf von Waaten halten, fowie für Nichtwärttenherger, welche 
af inländifehen Neffen und Märkten Waaren zum Vorkauf bringen und hiemit nicht, wie die 
Angehörigen anderer Sıaaten des Deutfchen Reicht, Belgiens, der Schweiz, Oclterreichs, Frank- 
reichs, Englands, Portugals, nach beftchenden Vereinbarungen feuerfrei Lieihen, if der ftener- 
bare Betrag des Geworboeinkommens nach dem Umfange des Handels und dem Werth der ab- 
zafetzenden Waaren auf (rund einer im Weg der Verordnung zu erlafenden Kiaffentafel zu 
beneffen. — Der Anfatz und die Erhebung der Steuer gefehicht für jeden Ort des Betrichs 
durch das Bezirksfteneramt oder in deffen Vertretung durch das Ortsfteneramt, bei welchen 
der Gewerbetreibende den Werth des bei Eröffnung des Verkaufs an dem betreffenden Orte 
befindlichen Waarenvorraths und die Zahl der Mifsporfonen anzuzeigen (zu fatiren) hat. Von 
dem Betrage der Jahresahgabe hat der Steuerpfichtige bei einem Gefehäftsbeirieb bis zu 
M Tagen Y4, auf die Dauer von 14-30 Tagen Yz, auf die Dauer von mehr als 30 Tagen bis 
zu 1 Jahr den vollen Betrag vor Bogian des Gefchäfts zu entrichten. Verlängerungen der D 
triebsdauer, fowie eine etwaige Vermehrung der Zahl der Hilfsperfonen oder des Wanderlagers 
{eb find rechtzeitig anzuzeigen hehufa der entfprechenden Erhöhung des Steuerfatzen. Handels 
gewerbe für den Kleinvorkauf in chenden Lagern, bei weichen die gewerbliche 
ind Wiedereinfellung ienerhalb 6 Monaten nach dem Gefchäfshegimn angezeigt wird, ind als 
Wanderlager zu befteuern (Art. 99 Zif 1, 2 und 9) 

2. Befteuerung des Haufirhandela. Bei denjenigen, welche im Umherzichen von 
Ort zu Ort Haufirhandel betreiben, wird der enerbare Betrag ihres Einkommens nach der von 
dem Steuorpfichtigen vor Doginn des Betricbs zu fatirenden Zahl der verwendeten Parfonen 
nd dem gleichfalls anzugehenden mittleren Stande des Betrichskapitals auf Grund einer be- 
fonderen Klaffentafel fetgeltelt, and zwar durch die Dezirkefchktzungakommiion, wenn durch 
diefelbe die Einfehätzung beim Beginn des Steuerjahra erfolgen kann, andernfalls von dem Be- 
airksfteueramt onler in deffen Vertretung vom Ortafteueramt. Die Steuer ift von Ammtli 
Maufichändiern voraus zu entrichten, und zwar wenn die Einfchätzung nicht durch die Bezirks“ 
fehätzungskommilfion erfolgt, an das Bezirkafteuoramt oder in deflen Vertretung an das Orts- 
eneramt, Bei einor Dauer von weniger als I Jahr ift die Steuerrate wio bei den Wander- 
Yagern zu rechnen. Eine Vermehrung der Zahl der Hilfsperfonen während des Zeitraums, für 
weichen die Steuer entrichtet wurde, ift ehufs ontfprechender Erhöhung der letzteren anaı- 
zeigen. Dem Haufirhandel ift gleichzuachten ein Aufkauf von Erzcugnifen oder Abfälle 
Umherzichen in Verbindung mit einem haufirweifen Verkauf oder Taufch oder mit Betrieben von 
Angehörigen eines anderen Landes, olıne daß. denfelben hieflr vermöge bei 
künfte Abgabenfreiheit zukommt; ferner das Verrichten gewerblicher Art 
oder durch Ausländer, welchen hielür nicht Steuerfreiheit zukommt, auf Meffen oder Märkten. 
(Art. 99 Zi. 4 Abf. 1, ZUM 5 Abf. 1, 3 und 4, Zi. 6 und 7). Wenn ein Haufirhändler ein 
Wanderlager hält, it or mit diefem befonders zu befteuern. Der Gewerbebetrieb mittelft Um- 
herziehens von Markt zu Markt wird nach den allgemeinen Gewerheeinfehätzungsnormen be: 
handelt. (Art. 99 ZiM. 4 Abt. 3, Zif. 9). 

Der Steuerverwaltung ficht es zu, wenn Me den angezeigten Werth der Waarenvor- 
Fäthe (oben Zif. 1) oder den angezeigten mittlaren Stand des Hetriebskapitals (ahen Zi 2) fir 
zu nieder erachtet, Schätzung durch Sachverfländige eintreten zu laffen und darnach die Stener 
zu beftimmen, Das Befchwerderecht der Steuerpfichtigen it dafibe wie das bei den fethaften 
Gewerben. (Gefetz Art. 99 ZIM 9, 5 Abl. 2 und ZIM. 9). 















































































































Iffentafeln fir die W; 
16. Oktober 1875 neu feftgeltelt worden, 
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Für die Anwendung der einzelnen Abfinfungen iR Folgendes maßgebend: 
3) die erfte Abftufung {ft als Ausnahme anznfchen und os gehören dahin nur Lolche Haufirer, 
eiche wegen Gebrechlichkeit oder Krä hohen Alters körperlich 
weniger geeignet find, den Hanfirbotrieb auszudchnen, oder folche, welehe nur kurze Zeit 
‚Jahr überhaupt Haufirhandel treiben, gleichwohl aber auf das ganze Stenerkatafter 
Taufen. Insbefondere gehören hicher Korb-, Schirmficker und anilere wenig 
;gewerbe, ferner Frauensperfonen, welehe mit Viktualien, die fie mit 
Haufirhandel treiben. 
b) Als Regel kommen bei 
©) Als Milfsporfon konnt auch die Ehefrau in Berechnung, wenn 
(Gefetz Art. W lit. e an) 
An die Wandergewerbe reihen fich noch an die Muftorreifenden, von welchen aber 
nur nichtwürttembergifehe Kaufleute, Fabrikanten und ande 
reifenden Diener in Betracht kommen, welche keine W: 
um Betellungen zu fuchen, und auch diefe nur Ioweit ni 
Regierungen einzelner Länder etwas anderes beftimmt it 
Begion des Gefchäfts im Lande gegen Entrichtung einer Abgabe von Bezirks: 
feneramt ein auf ein Jahr giltiges Patent zu löfen. (Gefetz vom 2%, April 1873 Art. 10, ve 
9. Juni 1815 Art. 5) 
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4. Die Strafboftimmungen. 


Nach Art. 93 ZiM. 6 find die Gewerbeunternehmer, fowie die gefetz 
Vertreter oder die Bevollmächtigten der Steuerpflichtigen für die ltichtigkeit ihrer 
Faflion verantwortlich. 

Dem entfprechen nun die Strafbeftinmungen hinfichtlich der Gewerbe- 
feuer in den Art. 101-110 des Gefetzes, „Das Recht der Steuerverwaltung, eine 
vollftändige und wahrheitsgemäße Angabe der für die Steuereinfchätzung maßgeben- 
den Merkmale von den Steuerpflichtigen zu verlangen, muß notwendig durch die 
Befngnis unterfüützt Fein, die Verfehweigung oder unrichtige Angahe diefer Merkmale 
durch Strafe rügen zu können“. Motive 8. & Erörterungen üher 
die Frage der pracsumtio doti it iin Wofentlic ch dem Antrag der Regierung 
durch Art, 101 beftimmt worden: 

„Wer in einer Falten die zur Einfchätzung eines Gewerbes erforderlichen Merkmale, 
ganz oder theilweife verfchweigt oder unrichtig angibt, macht fich, wenn in Folge der 
Wahrheitswidrigkeit eine niedrigore als die an fch begründete Abgabe anzufetzen geweien 
wäre, der Gefährdung der Gewerbeftener fehuldig. Die Stenorgefährdung it vollendet 
mit Abgabe der fehritlichen oder mündlichen Erklärung (Falten) an die zu deren E- 

me befugte Behörde. Wir jeiloch diefe Erklärung (alien) vor der Bez 


gsweife der erfien Monatsrate durfelben 1 Fatirenden 
zurlickgenommen, fu it er von der Strafe der S Thrdung frei zu Hall 







































In einer Reihe von weiteren Artikeln wird dann der vierfache Be 
gefährdeten Abgabe als der Straffatz, werden Ordnungsftrafen bis zum Betrag von 
300 «#, wird über Strafverwandlung, Maftbarkeit und Verjährung (in 3 Jahren), 
über die Verwendung der Strafgelder für die Unterftützungskafle der nieder 


beamten, über das Verfahren bi fung des Befchuldig: 




























die Strafe des Bezirksfteueramts und über die Zuftändigkeit der Verwaltungshehörden 
im Einklang mit den verwandten älteren Gefetzen und mit Berücklichtigung der 
entfprechenden Sätze des Strafgefetzbuchs für das Deutfche Reich näher beftimnit. 


5. Kritik. 

Geber diefen neuchten Verluch, zu einem Gewerbekatator zu gelangen, hat 
ich der Verfafler gegenwärtiger Abhandlung feiner Zeit in der Kammer der Stanes- 
herren im Wefentlichen, wie folgt, ausgefprochen (1. Verhandlungen 1870-1874 
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rekton Steuern. 





11. Beil-Bd. S. 608, II. Prot.-Bd. 5.873): „Es darf nicht verkannt werden, daß 
jetzt beftimmte Ermittlung des Ertrags der Gewerbe, an welche die Bildung der 
teueranfätze (ich erft anreihen full, als ein Fortfehritt, verglichen mit dem früheren 
Syftem der fofortigen Ermittlung relativer Steueranfätze, erfeheinen muß, weun fchon 
die Zerlegung des Extrags in feine beiden Elemente, den Arbeitsverdieuft und den 
Kapitalgewinn, für die Steuerberechnung etwas Gezwungenes hat, wie denn auch in den 
fonft vorkommenden praktifchen Fällen, z. B. hei der Ertragsberechnung durch den 
Gewerbetreibenden felbft für feine eigenen Zwecke, eine folche Ausfcheidung felten ge- 
macht wird®). Die Schätzung des Arbeitsverdienftes an der Hand von Klaffentafeln unı 
auf den Grund von äußerlichen that Itniffen könnte ferner leicht dahin 
führen, daß die fteife Schablone einen zu maßgebenden Binfluß gewinnt, Ein Korrektiv 
dagegen bietet die zugelaene freio Schätzung der Rentabilität des Betriebskapitals“ — 
und, kann jetzt, feitdem die Klafentafeln im Verordnungswege erfchienen find, weiter 
beigefügt werden, der auch bei Benützung der Klaflentafeln für die Einfchätzung 
des perfönlichen Arbeitsverdienfts gelaffene freie Spielraum, — „vorausgefetzt, daß 
die freie Schätzung nicht zur Willkür wird. Nachdem man aber mindeftens zur 
Zeit für unthunlich hat erachten müffen, bei uns die Gewerbefteuer ganz oder theil- 
weite an das Einkommen der Gewerbetreibenden auf Grund von direkten Selbft- 
ben derfelben zu binden, nachdem ferner auch die Feftltellung des abfırakten 
Begriffs des gewerblichen Reinertrags als nicht ausreichend für den praktifchen Stener- 
zweck oder zum Anhalt für die hierauf abzugebenden Faftonen fich erwiefen hat, 
felbit unter der Vorausfetzung, daß diefelben durch Schätzung ergänzt werden 
könnten, wird man nicht auftehen dürfen, zuzugeben, daß man für jetzt wenigftens 














































, Ertragaftenern oder perfönliche Steuen 
korrefpondirenden Beitimmungen des Württemb. Gefstzes und der inzwifchen Gefetz 
‚gewordenen Badifchen Entwurfs eines Erwerbfeuer-Gefetzen Aber die ne Gr 
zwifchen der Retriebskapitalrente und den übrigen Theilen der Gefel 
„heigt fich dieffeits oder jenfeits des Schwarzwaldes eine gewife Uebereinftimmung der Ziel- 
punkte, fo droht diefe Harmonie allerdings bei der Löfung jener Aufgabe ftark in die Brüche 
zu gehen. Und gerade diefes Anseinandergehen der A darüber, wo die Kapitalrente 
nd der porfünliche Vor der Richtige 
keit der optimiftifchen Annahme in d unferes (bad.) Entwurfs, daß eine Zergliederung 
des Frtrags in Jene beiden Theile nicht fchwlerig falle, einigen Zweifel zu erwecken. In der 
at verftehen beide Regierungen unter Kapitalrente fowohl, wie unter perlönlichem Verdienft 
Württemberg foll der perfönliche Arbeitsverdient fich etwa auf 
urz Dirigentenlohn nennen könnte Dagegen follen die Gefchäfts- 
im Ganzen namentlich durch die Betriehskapitalftener getroffen werden, welche ich an 
den nach Prozenten zu fchätzenden Ertrag aus dem hm Gewerbe angelegten Betricbskapital an- 
zufchließen hat. Ganz anders denkt man in Baden. Iier hält man, abgefchen von vereinzelten 
Ausnahmefällen, gerado umgekehrt die Vorausfetzung fr richtig, daß die Rente des Betri 
kapitals in einer gewerblichen Unternehmung ets dem landestibli 
ttpreche oder entfprechen muß. Es foll allo hier für die Betrichskapitalrente in allen gefchäft- 
Hichen Unternehmungen ein ganz genereller Zinsfuß ange werden, während os in Württein- 
berg gerade zu den Aufgaben nl & zu den ichwierigiten Aufgaben der Steuerbeamten 
gehört, den fchon nach den Probefchätzungen zwifchen 3 und 30 Prozent fchwankenden Kapital- 
u einzelnen Fall richtig zu beftimmen. Diefer verfehiedenen Auffalung des Begriffs 
Kapitalronte entfpricht os dann auch, daß in Baden — wieder umgekehrt wie in Württem- 
gerade der perfönliche Verdi ichen Gefehäftsgewinn im Wefentlichen in 
eben foll. — Der Verfuch, eine beitimmte allgemeine Grenze zwifchen dem Antheile 
der Arbeit und des Kapitals innerhalb der einzelnen Gefchäftserträge zu zichen, kann im Grunde 
kaum einen größer , am neugeborenen Kinde den Prozentantheil 
ion oder an der Frucht des Feldes zu ber 
me zu dauken hatz. 





, 1876 8. 42 f. vergleicht die 
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auf diefem fchwierigen Gebiete wohl relativ nach das Richtigfte getroffen habe, die 
Gewerbetreibenden nur zu folchen thatffchlichen Angaben zu veranlaffen, welche 
difelben leicht machen können, daraufhin durch Schätzung und unter Benützung 
von Klaflentafeln als Anhalt den Arbeitsvordionft und den Kapitalgewinn je für fich 
m ermitteln und aus beiden je getrennt die fteuerpflichtigen Reträge herauszuzichen. 
Auf diefem Wege wird man jedenfalls hoffen dürfen, brauchbare Katafter und 
mit zunächft eine beffere Grundlage zur Durchführung einer gleichmäßigen Beftenerung 
der Gewerbe im ganzen Lande zu gewinnen. Und von diefen Kataftern aus wird 
man alsdann mit der Zeit, wenn dazu cin Anlaß fich ergeben fallte, leichter als 
etz, fei es zur Bofteuerung des wirklichen gewerblichen Einkommens bei allen oder 
hur bei den größeren Gewerben nach dem Einkommeniteuerfuße, fei es zu dem i 

Preußen praktifeh bethätigten Syftem der Selbfthofteuerung durch die Gewerhegenoffen 
im Wege der Repartition innerhalb der denfelben im Ganzen zugefchiedenen, nach 
Nitelftenerfätzen berechneten Steuerfummen übergehen können, nach Mittelßenerfützen, 
zu deren Beftinmung vorher faft die erften Grundlagen noch gefehlt haben“. — 

Nachdem den vorftehend aufgeführten Gefetzesbeftimmungen gemäß die Ge- 
verbefteuerkatafter aufgeftellt waren und es fich um deren erftmalige Zugrundlegung 
bei der Befteuerung für die Finanzperiode 1877/79 handelte, konnte es nicht fehlen, 
daß die Gegner des neuen Stenerfyftems wieder einen ernftlichen Anlauf nahmen, un 
daftelbe wo möglich vor feiner praktifchen Einführung noch zum Falle zu bringen. 
Insbefondere hat der Abgeordnete Moriz Mohl in einer Rede, welche fich bis in den 
tzungstag hineln fortipann, die großen Mängel des Gefetzes vom 28. April 
rhaupt, namentlich aber feiner auf die Gewerbeftener bezüglichen Beftim- 
mungen darzulegen fich bemüht, und in letzterer Beziehung darauf hingewiefen, daß 
das Gefetz. eine ungeheure Veberbürdung der größeren Gewerbe in Württemberg 
herbeiführe, welche man wie die wilden Thiere verfolge. Es fei irrationell, das 
feinem Beftande fietem Wechfel unterworfene Betriebskapital zum Maßftab der Be- 
Renerung zu machen, zum mindeften dürften die Mafchinen nur zum halben An- 
feafungswerthe, das Rohmateril nur für das laufende Bedürfnis gerechnet und 
müßte der längere oder kürzere Umfehlag und die Erhaltung der Konkurrenzfähig- 
keit berückfichtigt werden. Es fei ferner unrichtig, wenn überall ein perfönlicher 
Arbeitsverdienft vorausgefetzt werde. Ein dritter Hauptmangel fei die exceflive 
Degreffion bei den kleinen Geworben. (Verhandlungen der Kammer der Abg. 1877. 
Prot. 8. 431 M). 

Es ift darauf in der Kammner der Abgeordneten von den verfehicdenften Seiten 
utgegnet und das Gefetz vom 28. April 1873 im Wefentlichen vertheidigt worden. 
In der Kammer der Standesherren aber hat der Verfaffer der gegenwärtigen Ab- 
handlung Folgendes geäußert: „Es ift nicht in Abrede zu zichen, daß der Steuer- 
here der größeren Gewerbe in ftärkerem Maßo fich erhöhen wird, als der der 
kleineren, daß auch wohl die Antheile einzelner größerer Städte und fonftiger Induftri 
Veirke an der Gefammtgewerbefteuer des Staats künfig relativ erheblicher aus- 
füllen werden, als feither. Das find aber nur Wirkungen des Gefetzes vom 28. April 
1873, welehe von vornherein beabfichtigt waren, durch welche nur lingft empfundene 
Ungleiehheiten und einfeitige Begünftigungen einer ganzen Kategorie von Steuer- 
pichtigen, wie einzelner noch hefonders Bevorzugter endlich durch einen Akt aus- 
aleichender Gerechtigkeit aus unferem Steuerwefen entfernt würden. Wenn dabei 
auf die gegenwärtige Zeit der Krifis fo befonderer Nachdruck gelegt wird, fo ilt 
dem entgegenzuhalten, daß unter der Krifis auch die übrigen Stenerpflichtigen zu 

iden haben, daß -- um nur an eins zu erinnern — durch die der Krifis voran- 
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gegangene Acnderung in fnft allen Preisverhiltniflen weniger die Gewerbetreibenden, 
als andere Stände mitanter fchwer betroffen worden Find, ohne daß dies hei deren 
Beftenerung je befonders berickfichtigt worden wäre, und daß dagegen die Ein- 
(ehätzungen der Gewerbe fehon in die Zeit ihres relativen Darniederliegens gefillen, 
oder we ich durch diefelhe heeinflußt worden find. Und im 
Vebrigen foll ja den Verhfltnifien der Gewerbetreibenden noch jetzt die möglichfte 
Rechnung infofern getragen werden, als von denfelhen nor noch ein niedr 
Steuerfatz. gefordert werden will, als der) t längerer Zeit 
Grund und Boden, die Kapi fienerp 
zu tragen haben, und felbfi als derjenige, welchen fortan die Gebäude auferlegt er- 
halten follen. Was fonfi vom Standpunkt der Gewerbetreibenden gegen einzelne 
Beftimmungen des Gefetzes vom 2%. April 1873, z.B. Art. 87 Zi. 2 — Freilafung 
der Betriobskapitulien von weniger als TOO «A —, Art. 88 Zi. 1 — die Dogreifions- 
tze bei Befteuerung des perlönlichen Arbeitsverdienfts 94 ZT. 2 -- das 
zungsverfahren bei di — Eröffnung der 
ehätzung und Behandlung von Befehwerden —. vorgebracht wurde, mag Seitens 
der K. Regierung weiter in Erwägung gezogen \ eine Aenderung wird immer- 
nicht ganz leicht (ein, zumal wa die betreffenden Befiimmungen, wie diejenige 
, zugleich einen wefentlichen Beltandtheil anderer Gefetze 
(Verhand. der Kammer der Standesherren 1877. I. Beil-Bil. $ 68). 
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V. Die Ergebniffe der Kataftrirung. 

Als die erfte und Hauptaufgabe des Gefeizes vom 2%. April 1873 ift wieder- 
dung neuer Katafter für das Grundeigenthum mit Binfchluß der Grund- 
gefälle, für die Gebände und für die Gewerhe bezeichnet worden. Sehen wir, was 
in diefer Bezichung bis jetzt wirklich gelchehen ift. 

Von dem Verfalter gegeuwärtiger Abhandlung wurde hierüber in der Kammer 
der Standesherren am 27. Juni 1877 (Prot. 63.) im Wefent- 
lichen Nachftehendes vorgetragen: 
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rzielung einer gleichwäßigen Behandlung der Grundfteuer- 
n wurden aus der Mitte der Landwirthe 6, aus der Zahl der Forftwirthe 
5 Landesfchätzer aufgeltellt. Die aus der Mitte der Landwirte gow 
Landesfchtzer hatten für die Bi 
iehtigung der geognoftifchen V 


Zu 










rhälmilfe, der Lage und der Erhebung 
Mecresfliche, dann auch nach der Lage und Bowirthfchaftungsweife der Feldgüter, 
mach der Volkszuhl und nach den Verkehrsverhältnifen in Hauptfchätzungsbezirke 
einzutheilen, welche wieder in zelnen Schftzungshezirke oder Steuerdiftrikte 
zerfallen, und i je in einem Steuerdiftrikt eine Mufterfchätzung vor- 
zunehmen war (Art. 54). Bis in diefes St auf das Grund- und Gefäll- 
katafter bezügliche Arbeit j Ganzen nach und 
'h 109 Markungen des Landes zur Mufterfchätzung beftimmt, von denen bis Mitte 
ni der Reft im Frühjahr 1877 [vollends ein- 
jgung der Mufterfchätzungen könnte fofort unter 
















erhal, deren 






















durch die Bezirksichätzungskommilfionen gef 
nur hen, dafi das letztere Gefchä 


itten werden und es bliche alsdann 
ft thunlichft befehleunigt und im 
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Sime des auf den Antrag der I. Kammer der Standesher 
au Ant. Isdann noch. rüc 
bei Einfehätzung. der Peldgüter von Detailberechnun 
werde, [Bei den gezogenen frühe 
Standesherren am 2). Janmar 1873 Prot. 8. 84 
das Beilpiel von Preußen hingewiefen zum Beweis dafür, daß auch eine 
Grandtenereinfchätzu laufe weniger Jahre mit Erfolg durchführen lafte]. 
Bingeleitet ift ferner die F 
rausfichtliche Ergebnis der Kinfehätzungen für das Grund- 
ulierte das K. iherium am 14. April 1877: 
eldgütern bereits vorliegenden Mufterfehätzungen künnen definitiv 
1 Lande ab- 


ikten 













Yaldungen. 








Ueber das 
und Gefillkatalter 
„Die bei den 
erft fefgeftellt werden, wenn das GefchAf der Muftereinfchätzung na ga 
Gleichwohl könen fie aber Ichon jetzt wenigltens zu einer am 
dem Gefetze der Defteuerung zn Grund zu legendeı 
me beniitet worden. Nach der bis jetzt gemachten Auf- 
fehätzung zu erzielende Refiltat nahezu das Drei- 
fache des bisherigen Grundkatafters betragen. Letzteres berechnet lich fir das ganze 
Land nach dem Stande vom 1. Juli 1876 einfchließlich des Gefillkatafters auf run 
17917 400. = 30715500 «Das Dreifache hievon würde 92146500 « beiragen. Da 
Übrigens für die Einfehätzung der Waldungen der Reinertragstarif noch nicht abgefehlof- 
fen it und Mr die Derech jalters der Feldgiter der [che in die Wage fal- 
Tende Faktor, nämlich der de It der einzelnen Kulturarten, ebenfalls 
noch unbekannt Verhiltniszahl wur die 
frähere Kultur ‚nd. der jetzige Anlınu 
intenfiverer lt, fo dürfte der Wahrich wenn als Ergel- 
nis der neuen Einfehätzung d- und Gefilikatafter von 95 bis 100 Mil. U in Aus- 
ht genommen wird“, 












Neinertrags des Grundeigenth 
Aellung wird das durch die n 




































jelfach ein 














Dazu bemerkte die Finanzkommifion der Kammer der Abgeordneten: 





ziemlich nahe kommen, wenn bei 
& = 83006000 «£, bei 1200 000 Mor- 
12 NUN, «6 als real möglich in das 






000 Morgen 
‚gen Wald ein Reinertrag von 10 «l. pro Morge 
Auge gefaßt wird, 

Dabei wird man annehmen diefen, daß unter den Kulturkoftenabafigen an perfün- 
fichem Arbeitsverdienft begriflen find: 
000 Morgen Aecker AB 

» Wien Al... 
* Weinberge 
I Gärten 
ald 
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F9730M) Morgen 
eine Summe, von welcher im Falle der Beiteuerung und 
maums, ähnlich wie bei den Gewerben, bei 250000 Landwirthen kaum 15 Millionen 
euerbar erfcheinen könnten, fo daß felhft wenn die Befteuerung diefer 15 Mil 
läbig wäre, wie De es zur Zeit nicht Ift, das gefetzliche Katalter der Landwi 
höchftens auf ca 110 Millionen ich beziffern wärde, 

Vorläufig muß ausgegangen werden von einem (Grund-) Ratafter von rund 
100 Mi. «Ks 
















Von einzelnen Seiten wurde nun allerdings fowohl in der zweiten, als auch 
yäter in der erften Kammer diefe Berechnung angefochten, indem die Annalme 
eines durehfehnittlichen Reinertrags der Feldgüter mit 22 «X pro Morgen, die An- 
sahme eines Reinertrags der Waldungen mit 10 «4 wohl um etwas zu hoch ge- 
griffen fei. Im Ganzen aber ward doch wonigfiens vorerft die Schätzung des Rein- 
ertrags des Grundeigenthums mit 95-100 Mill. <l. als anerkamt, 
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Das Gebändekatafter für die Staatsfteuer betrug bisher 387973247 M 
Das neue Katafter berechnet fich bei 479149 fteuerpflichtigen Gebäuden auf 
1647696000 «4, von welchen 9890 Gebäude mit 266% Mill. «A Katafter auf die 
Stadt Stuttgart, 1 429 Gebäude mit 69% Mill. + Katafter auf das Oberamt Ulm, 

de mit 48 Mill. «# Katalter auf das Oberamt Cannftatt, im großen 
Darchfehnitt aber auf 1 Oberamt 7486 Gebäude mit 25Yı Mill. A Katafteranfehlag 
entfallen. Das alte Katalter verhält fich zum neuen im großen Durchfehnitt = 1:4,2.s. 
Das nonefte Brandverficherungs- Katafter der ftenerpfichtigen Gebäude beträgt 
1198089270 «#, wobei der Werth der unverbrennlichen Theile und der Werth der 
Grundfläche außer Betracht bleibt. Eine Vergleichung mit der Einwohnerzahl und 
mit der Grundfläche zeigt, daß in Württemberg im Ganzen kommen 




















a) auf 1 Einwohner . . 875 4 Gebndekatafterwerth, 
by auf 1 Gebäude... . . 3438 „ B 
Yaufi Hektar 2.0. 84, 
In den einzelnen Oberämtern, abgefehen” von der Stadt Stuttgart, febwanken 
die Verhältnifte 
vn. 4 bis... 1320 
(Marbach) (Ravensburg Ulm) 
Wovon... 1384 Dis... 6288 dl 
(Marbach) (Cannftatt) 
Om... 304 bie 2. 4B34 
(reudenftadt) (Canuftatt). 


Auf 1000 fteuerpflichtige Gebände kommen im Minimum eines Oberamts 
(Mergentheim) 210%. im großen Durchfehnitt des ganzen Landes 3926 und im 
Maximum eines Oberamts (Tuttlingen) 5547 Einwolner. Gegen die Einfehätzungen 
d aus dem ganzen Lande nur 282 die Größe des Steueranfchlage von 788 einzelnen 
Gebäuden anfechtende Befehwerden hei der Katafterkommillion zu erledigen gewefen, 
in Folge deren der Anfehlag von 114 Gebäuden um 504000 ‚H. ermäßigt wurde. 
In zweiter Inftanz gelangten an das Finanzminifterium 66 Befchwerden über den 
Anfehlag von 311 einzelnen Gebäuden mit der Wirkung, daß 39 um 88300 MH 
herahgeletzt wurden. Es kommt fomit auf 608 Gebäude nur 1 angefochtene, auf 
3131 Gebäude 1 für unrichtig. erfundene Schätzung und die auf die Befchwerden 
erfolgte Ermäßigung der (ämmtlichen Steuerkapitale beträgt nur 0,036 Proz. des 
Gefummtkapitalwerths der fteuerpflichtigen Gebäude. (Näheres in den Erläuterungen 
zum Hauptfinanzetat für 1877/79 $. 726 ). 
Note vom 9. März 1877 hatte das Finanzminifterium den Entwurf eines 
Gefetzes, betreffend die Feftfetzung des Iteuerbaren Jahresortrags der Gebäude, an 
o Stündeverfammlung gelangen Inffen und in den Motiven dazu gelngt: 

Unter den eingefchätzten 27 In befinden fich 
in den 143 Stüdten 64206 Unupt- den 1766 Landgemeinden 
212509 Haupt- und I Mienach bilden die Gebäude auf dem Lande 
den Hanptbeftandtheil für die Gebändefteuer; diefolben find großentheils für landwirth- 
fehaliche Zwecke beftiumt, der Reinertrag aber, welcher aus dem landwirthfchaftlichen 
Betriebe Aiebt, it erfahrungsgemäß cin mäliger und erreicht nicht den Ertrag, den das 
mobile Kapitalvermögen und das in Gewerben und Handel angelegte Kapital gewährt, 
Anberdem it zu beachten, daß fich gegenüber von den Einfchätzungen des Ertrags des 
Grundeigenthums und der Gewerbe fir die Einfchätzung der Gebäude fichere Anhalts- 
punkte darbieten, ans denen der der Schätzung zu Grund zu Iogende volle Kapitalweith 
ermittelt werden konnte. Aus diefen Gründen und im Anfchlulfe an die bei den land- 
wirthfehaflichenBtuferfehätzungen für Magazinirungs- und Stallkoften angewendeten Sätze 
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bei den Gebäuden eine Rente yı 
iefelbe foll Air Stade mm 
mitteilt. Pefhfetzung 


drei Prozent für 
nd gleichmätig 

1x eines höheren Prozentint 
nicht begründet, weil, abgefchen von 
{ehon bei der Einfchätzung auf dig-größ hädtiichen Geh 
icht genommen und demgemäß für diefelben höhere Kapitalwerthe tegefetzt worden 
find, Weiterhin kommt jun Betracht, daß viele Städte vorhorrichend von einer Feld- und 
Weinbautreihenden Bevölkerung bewohnt find, deren Labensweife fich von der der Dorf: 
bewohner nicht nnterfcheidet und deren Gehäudehefitz unter den Begrift von ländlichen 
Gebäuden fill. Ex wäre daher nieht möglich, zwilchen fädtifchen ud Yndlichen &o- 
binden bei der Prozentirung des Ertrags einen Unterlehicd zu wachen, mud che 
wäre ein folcher zwifehen Wohn- und Ockonowie- oder Haupt- und Nebengebäude zu 
wachen, weil beide hänfig fo zufawmenhängen daß Me in einer Summe goft 
müßten“. 





iprechend erachtet worden, 
n Anwendung kommen. Ein Unterichied 
s Mir die Aädtifchen Gehände erfchten 
praktifchen Durchführung, 


































Der einzige Artikel des gedachten Geletzesentwurts lautete demgen 





dem nach Art. 75 des Golotzos vom 38. April 1875, betreftend die Grund-, 
ebände- und Gewerbeteuer, ermittelten Kapitalwerth der Gebinde den ftenerbaren 
‚Jahresbetrag berechnen zu können, wird diefer Ertrag anf drei Mark von einhundert Mark 
jenes Kapitalwertis feltgefetzt“. 











Die Kammer der Abgeordneten beichloß jedoch, wie bereits erwähnt, am 
19. Juni 1877, auf diefen Gefetzesentwurf vorrerft nicht in Berathung einzutreten, 
indem nach ihreu anderweitigen, fpäter [im zweiten Kapitel] zu erörternden Befehlifien 
die direkte Steuer auch da, wo die m {ter fchon benützt werden können, 
wehmals im Weg der Repartition umgelegt werden follte, ein praktifches Bedürfnis 
alfo allerdings noch nicht beftand, dei welchen im Durchtehnitt des 
ganzen Landes die Gebäude als Ertrag abwerfen, gefetzlich fchon zu ixiren. 

















In den nachltchenden Ueberfichten werden 


1. die Ergebnifle der Einfehätzung der fteuerpflic 
2. die fteuerfreien Gebäude des Staats, der Gemei 
aus den Württemb. Jahrhüichern 1 






igen Gebäude und 
den, Stiftungen u. £ w- 








15.80 und 90 nochmals zum Ahdruck gebracht: 
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3. 


Bei der Einfehätzung der Gewerbetreibenden zum Gewerbofteuerkatafter 

auf Grand der eigenen Fafionen derfelhen ift mit möglichfter Vorficht verfahren 

worden. Insbefondere wurde, nach den Erläuterungen zum Hauptfinanzetat 1877/79 
727, die materielle Uebereinftimmung der Schätzungen unter fich dadurch zu 

ericlen gefacht, daß die größeren Gewerbe des ganzen Li mmengeftelt 

und für die Einfehätzung jeder Art derfelben unter Zuzichung von Sachverftändigen 
Wanted. Jahrcher. t. s 
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aus der Mitte der betreffenden Gewerbetreibenden beftimmte Anhaltspunkte aufgefucht 
wurden, nach denen fämmtliche Gewerbe gleicher Art beurtheilt und in ein richtiges 
Verhältnis gefetzt werden konnten. 





Die Ergebnifle der (zung find folgende: 

Bei den Fabrikations-, Dienft- und Handelsgewerben berechnet fich der perfön- 
iche Arbeitsverdienft der Gewerbetreibenden für das ganze Land auf 133501671 «A oder, 
hei. einer Gefammtzahl von 155-438 Geworbebetrieben, für 1 Gewerbe auf 858 AL mit 
dem höchften durchfehnittlichen Verdienft eines Gewerbes von 2738 «X. in Stuttgart, dem 
durehfehnittlichen Verdienft von 1557... in Ulm und dem im Durchfehnitt niedrigften 
Verdienft von 426 «/. in Münfingen. Der fieuerbare Betrag aus jenen 133" Mill. HM. 
ftellt fich auf 33603081 «4 oder 25,1 Proz. des fatirten und von den Schätzungs- 
kommillionen anerkannten Arbeitsverdienfts. Es mag dies auf den erften Anblick 
auffallend erfeheinen, it aber in dem Prinzip des Gefetzes begründet, welches ein 
gewilfes Exiftenzminimum jedes einzelnen Gewerbefteuerpflichtigen unbefteuert laffen 
will, gerade fo wie dies auch bei der Dienft- und Berufseinkommenfteuer der Fall 
it, wo nach einer kürzlich gemachten Aufnahme von einem fatirten Gefammt- 
einkommen von 73’ Mill. «M. auch nur 16% Mill «4 oder 22,4 Proz. fteuerbar 
find. In Wahrheit bleibt von jenen 155438 Gewerbetreibenden kein einziger auch 
nur mit feinem Arbeitsverdienft ganz fteuerfrei. Nur hat derjenige, welcher einen 
kleineren Arbeitsverdienft hat, nicht blos relativ, fondern in ftärkerem Verhältniffe 
weniger Steuer zu bezahlen, als der mit einem größeren Arbeitsverdienft, eben weil 
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bei ihm der nicht fteuerpfli 
als bei letzterem. 

Steuerfrei wird allein der Ertrag der Betriebskapitalien von weniger als 
00 «M gelaffen. |Und im Grunde auch diefer nicht. Der Herr Finanzminifter be- 
merkte dazu in der Kammer der Abgeordneten am 16. Juni 1877: „Wir haben aller- 
ngs keine Falfion über diefe Betrichskapitalien verlangt; eine folche Forderung 
wäre offenbar im Mißverhältnis geltanden zu dem Zweck, den wir erzielen wollten, 
und wir hätten hier eine große Zahl von Gewerbetreibenden unn 5 
Alfo nur die Faffion des Betriebskapitals unterblich. Is it aber bei der Berechnung 
des Arbeitsverdienftes, wie auch die Klaffentafeln enthalten, das Betriebskapital in 
Betracht gezogen worden, und ganz abgefchen hievon ift das Befriebskapital bei der 
ünterften Klafle der Gewerbetreibenden von fo untergeordnetem Belang, daß für die 
Befteuerung nur ein Mehrerirag von etwa 30,000 «M. berechnet werden konnte“.) 

Die Summe der gewerblichen Betriehskapitale von 700 ‚4 und darüber 
beträgt im ganzen Lande 514505 700 «M mit einer Rente daraus von 32206943 M. 
oder 6,46 Proz.; mit den größten Summen in Stuttgart, Heilbronn, Ulm; dagegen mit 
der niedrigften in Sulz. 

Der Gefanmntertrag der Fabrikations-, Dienft- und Handelsgewerbe in Württem- 
berg, abgefehen van den Renten aus den 700 .M. nicht erreichenden Betriebskapitalien, 
ftellt fich fomit auf 166 768614 «M, von denen 66870024 .M. ftenerbar find. Von 
letzterem Betrage, dem Gewerhekatalterwerth, kommen auf 1 Einwohner 35,97 «4, 
auf 1 Gewerbe 407 HK, auf 1 qkm 3470 «M. 

Zu dem Ertrag der 155438 Fabrikations-, Dienft- und Handelsgewerbe tritt 
noch hinzu das Steuerkatafter der 10666 Wandergewerbo mit 849420 «I. 

Das Gefammtgewerbekatafter ftellt Fich bei 166.104 Gewerbebetrieben auf 
67682398 «M, wobei zu bemerken ift, daß diefe Hauptfumme des Katalters wegen 
verfehiedener Uebertragungen, welche auf Art. %5 Ab. 1 des Gefetzes beruhen, mit 
dem zufammengerechneten Ergebnilfe beider Abtheilungen nicht ganz ftimmt. 

Das Gewerbekatafter der Stadt Stuttgart fetzt fich zufammen, wie folgt: 
Summe der perfönlichen Arbeitsverdienfte 16323950 «K., wovon fteuerpflichtig 
7846495 «A, fodann Summe der Betricbskapitale 106 187400 «A, woraus Rente im 
durchfebnittlichen Betrage von 5,82 Proz. 9681212 «Somit Gewerbe-Ertrag im 
Ganzen 26.005.162 «M. und fteuerpflichtiger Betrag (Gewerbe-Katafter) 17527 707 

Auch gegen diefe Einfehätzungen zum Gewerbekatafter find innerhalb der 
gefetzlich vorgefchriobenen Frilten verhältnismäßig Ichr wenige Beichwerden ein- 
gelanfen; bei der Katafterkommifion 444, beim Finanzminifterium 94. Auf 374 
Schätzungen kommt 1 angefochtene, auf 923 1 von der Katafterkommilfion ermäßigte 
Schätzung. Die an das Finanzminifterium gelangten Bernfangen waren zur Zeit der 
Uebergabe des Hauptfinanzetats an die Stände noch nicht vollfländig erledigt. 

Ein weiterer Beweis der Richtigkeit der Gebäude- und Gewerbekatafter — 
heißt es in den Erläuterungen zum Etat 8. 727 -- kann endlich dadurch geliefert 
werden, daß fich bei einer Vergleichung ihrer Ergebniffe mit der Volkszahl, der Grund- 
fläche und anderen bekannten Thatfachen für diejenigen Bezirke, welche fich in der 
Lebensweife der Einwohner, der Dichtheit der Bevölkerung, Wohlftand und Ver- 
breitung induftrieller Thätigkeit gleichen, auch annühernd gleiche Durchfehnittsziffern 
der Katafter ergeben. Denn wenn die Schätzungskommilionen mehrerer in den 
angegebenen Beziehungen gleicher Bezirke zu ver gleichen Ergebniflen 
gelangt find, fo liegt darin eine Bürgfchaft nicht nur dafür, daß die betreffenden 
Rommiionen ihre Aufgabe gleichmäßig erfaßt und durchgeführt, fondern auch 





tige Betrag des Exiftenzminimums mehr ins Gewicht füllt, 
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daft, daß r & dure haben, weil die unrichtig 
Bezirks in den Verhältniszahlen fofort zu Tag treten w 
in den Erläuterungen zum Hauptfinanzelat für 1877/79 8 
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theilungen ergänzt werden 
träglich einer ftatiftifchen 


zungsakten zur Gewerbefteuer find. nach- 
'hlung unterftellt worden, bei welcher von den 
155.439 zur Steuer eingı ion Gewerben 152.628 Betriebe zunächft in die XIX 
für die Gewerbeftatiftik vom 1. Dozember 1875 gebildeten Gruppen eingereiht, und 
2171 als Gewerbebetriebe ermittelt wurden, welche die Gewerheftatiftik von 1875 
unberüickfichtigt gelaflen hatte. (Ueber das Verhältnis diefer ftatiltiichen Auszählung 
zu der gewerheftatifilchen Erhebung vom 1. Dezember 1875 ift in den Jahr- 
Dlichern 1878 Heft 1$. 76 Auskunft gegeben). Unter jenen 152628 Betrieben waren 
104137 mit weniger als 700 «M. Botrichskapital und 48.491 mit 700 «A. Betriehs- 
kapital und mehr; oder 69,2:31,9 auf 100. Die Gewerheftatiftik hatte für Grof- 
betriehe und Kleinhetriebe (Betriebe mit mehr als 5 Gehilfen und folche mit 5 Ge- 
hilfen und weniger) das Verhältnis von 1,6:98,4 und wenn man die Zahl der in 
beiderlei Betriebsarten befchäftigten Perfonen zu Grunde legt, das Verhäl 
245: 75,5 ergehen. — In den“48491 Gewerben mit je 700 «H. Betriehskapital und 
mehr follen nach dem Ergebnifle der Gewerbeeinfchätzung im Ganzen 506 702400 «M 
Betriebskapitalien vorhanden gewefen fein, durchfehnittlich allo in, 1 Gewerbe 
10449,4 «4 — Das gefchätzte Gewerbeeinkommen überhaupt (die” Arbeitsrente 
und der Zins aus den Betriehskapitalien von 700 ‚l und mehr) von fämmtlichen 
152629 Betrieben bereehmet fich auf 165057 107 M, oder im Durchfchnitt anf 
1081,5 .M& — Wie fich diefe Verhältnifle für die gedachten XIX gewerbeitatiftifchen 
Gruppen im Einzelnen ftellen, welchen Anth 
Binkommen hat, zeigt Ueberficht I (fche $ 
den 15262% Betrieben, welche fiel in d 
tatifik einreihen ließen, addiren wir die 2171 w 
Gewerbe, nemlich 
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Die hienach Geh ergebenden 154799 Gewerbebetriebe Iaffen fich weiter 




















dem fie jührlich ertragen 

weniger als 150 4. . 15129 Betriebe oder 9,8 Proz. 
150-200 „ 20850 5, 108 n 
300-490 5. nn 
500-999 2.1080 5 A. 

weniger als 1000 :4 . . 110802 » 71,8 Proz. 





(Fortfetzung auf $. 104). 
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(Fortfetzung von 8. 132). 








ferner 
1000-1999 «M . . 28223 Betriebe oder 19,2 Proz, 
200-2909 , TE 5» 50, 
3000—4999 „ . . 4772 R » 31. 
weniger als 5000. . . 151090 „ „ 97,6 Proz. 
endlich 
5000-6009 M 10 5 nF ygm 
7000-090 >. j b6 Pron. 


10000 «A und mehr . 1197 5» 0,8 Proz 


Zeigt das Vorftehende in feinem Zufammenhang aufs neue, daß das öfter 
gebrauchte Bild von der rafch fich verjüngenden Pyramide in der That auch hier 
zutrift, wenn man fich die verfehiedenen Klaffen der Bevölkerung nach ihren Ein- 
kommensftufen auf einander gefehichtet denkt, diejenigen, welche am wenigften zu 
beziehen hahen, zu unterft; — fo wird die folgende Ueberficht III noch Nach 
weis geben über die verfehiedenen Arten der im Ganzen von der ftatiftifchen Aus- 
zählung erreichten 10652 Wandergewerbe im Sinne der Art. 85 Abf. 2 und 3 und 
Art. 99 des Gefetzes vom 28. April 1873 nach dem Stande vom Jahr 1876. 

















Zweites Kapitel, 


Die Fortführung der Katafter und die Beftimmungen des Gefetzes 
vom 28. April 1873 über die Fefiftellung und Erhebung der Grund-, Gebäude- 
und Gewerbefleuer. 


Die Beflimmungen des Gefetres vom 28. April 1873 wurden oben, in der 
ing zum vierten Abfehnitte, in zwei Gruppen unterfchieden: in diejenigen 
iften, welche fich auf die Herftellung der neuen Katafter bezichen, und in 
diejenigen Beftimmungen, welche die Fortführung der Katafter in der Folgezeit, 
ferner die Feftftellung und Erhebung der Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer auf 
Grund der neuen Katafter zum Inhalt haben. Mit diefer zweiten Gruppe haben wir 


uns jetzt noch zu befehäftigen. 












1. Die Fortführung der Kataltr. 


Nach ihrer erften Herftellung follen die Katafter nicht ein für allemal oder 
auch nur für einen längeren Zeitraum abgefchloflene Grüßen bleiben. Die Abficht 
des Gefetzes ift vielmehr, für deren Fortführung und etwaige Berichtigung immer 
wieder die Gelegenheit zu fchaflen (Art. 14), und es find die zu dem Behuf erfor- 
derlichen Beftimmungen, nur an verfchiedenen Orten zerftreut, in das Gefetz auf- 
genommen worden. 

Nach der Herftellung der nenn Katafter, heißt es in Art. 5 Abf. 2, gehen 
die Gefehäfte der Katafterkommilion an das Steuerkollegium über, welches für die 
Fortführung der Katafter Sorge zu tragen hat. An die Stelle des Steuerkommilfärs 
tritt das Bezirkefteueramt (Kameralamt, beziehungsweife der Kameralbeumte). Die 
Bezirksfchätzungskommiffionen worden für das Grund- und das Gebändekatafter 
durch ähnlich gebildete Kommifionen, bezichungsweife durch die Ortsftenerfatz-Behörde 

(Fortfetzung auf 8. 190). 




















Die Frgebnife der Kataftrirung. 


Veberficht IL. 


Die Wandergewerbe (Betriebe im Umherzishen, Wanderlager) 


ind Gewerbeftener, vom 2%. April 1973 


. | Königr. 
Württe 
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Wandergewerbe, Betriebe im Umher- 


ziehen, Wanderlager. 
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(Fortfet 





von 8. 139) 

2, Verwaltungs-Edikt vom 1. März 1822 
u Veränderungen ausgefetzte Ge- 
Art. 72.3, Art. 74, 84, 08). 
‚d verpflichtet, die eine Katafteränder- 
derungen an Grundfticken und Gebäuden der Ortsbehörde 
2, 80-82) at je am Anfang des Steuerjahres 








(Kommunordnung von 175 
58 28. 33), erfetzt und find nur für das 
werbekatafter permanent gelacht (Gefetz von 1873 

Die Grund- und Gebäude 
ung bewirkenden V' 
anzuzeigen (Art. 09-- 
von dehjen deren Betrieb fich hinfichtlich der 
Größe des Betrichskapitals oder der Gehilfenzahl nachhaltig verändert hat (Art. 93 
Zi. 4, Art. 14). Wer ein der Gewerbefteuer unterworfenes Gefchäft anfängt, hat 
hei dem Ortsvorficher mit der vorgefchriehenen Anzeige eine Faflion nach Art. 93 
des Gefetzes abzugeben und das Gewerbe von dem auf den Beginn des Gewerbe- 
betriebs folgenden Tag au zu verfteuern. Der Katafterbetrag, das Stenerkapital von 
neu begonnenen Gewerben wird vorläufig und bis zur wirklichen Einfchätzung beim 
Beginn des nüchften Stenerjahrs, vom Bezirkefteueramt foigeftellt (Art. 98 ADL. 1). 
Abgefehen hievon findet tellung fimmtlicher 3 Katafter je 
alljährlich am Anfang 73, 74, 84, 98 Ab. 3). Eine 
außerordentliche Berichtigung ift nur fü (dekatafter in dem Fall vorbe- 
halten, wenn durch äußere Verhältn 
Gebäude eingetreten find, in eine 
oder eines Theils derfelben um mindeftens 2 
haben follte (Art. 93). 

Das Steuer 
10, wie es ein 























































Prozent fich erhöht oder vermindert 





I nach dem Grund- und nach dem Gehändekatafter bleibt 
al angeletzt ilt, maßgebend für das ganze Steuerjahr. Dagegen ilt 
bei der Gewerbeftener durch Art. 98 Abf. 2 zugelaflen, daß, wer ein dieler Steuer 
unterworfenes Gefehäft aufgibt, die Stener nur zu entrichten hat bis zum Sehluffe 
des Quartals, in welehem die Einftellung des Gefchäfts bei den Ortsvorfteher ange- 
meldet wurde. 

Die Koften der lichen Berichtigung und Fortführung des Grund- 
und des Gebiiudekatafters trägt die Gemeinde, die Koften der Prüfung derfelben, 
fowie die Koften der Aenderung des Gewerbekatafters überh: 
kalte (Art. 15). 

Den vorfichenden Bei 
Fortführung der Gebäudekatafter am 14. Juli 
Januar 1878 und der Katafter üher die blos korpo 
(&. unten VI. Abfehm) am 10. Juli 1878. 
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2. Die Feitftelung der Grund-, Gebäude- und Geworbefteuer. 
Die neuen Katafter fo bald als möglich praktifch nutzbar zu machen, --- 
iit der Zweck der Sehlußbefiimmung in Art. 111 des Gefetzes vom 28. April 1873. 
Nach derfelben fol der Beginn der Steuererhebung auf Grund der neuen Katalıer 
dureh das Finanzgefetz. beftimit, diefem aber überlaflen werden, die Erhebung der 
sten 1 den neuen ern auch fchon für die einzelnen Steuerquellen. ein- 
freien zu laften, fobald die Katafter für jede derfelben fertig wären. 

In Gemäßhelt diefer Beftimmung if durch das Finunzgefetz vom 28. Juni 1877 
Art. 3, Zi 1 beikimmt worden, daß die für die Gebände- und Gewerhefteuer her- 
geftellten neuen Katafter vom 1. ‚Juli 1877 an der Erhebung der Gehäude- und der 
Gewerbeftener zu Grund zu legen feien. Gleichzeitig trat nach &. I11 des Gefetzes 
vom 28. April 1873 der $ 4 des Avcifegefetzes vom 18. Juli 1824, welcher fich 
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auf die Beftenerung der Wandergewerbe und Mufterreifenden bezieht, außer Kraft 
und ftatt deMen das Gefetz vom 28. April 1873 auch mit den Art. 99 und 100 
Wirkfamkeit. (Finanzgefetz Art. 3 ZiM. 5). Endlich ward nach Art, 4 Zi. 1 

Finanzgefetzes, im Einklang mit den Vorfchriften in Art. 1 zu Zifl. 3 
in Art. 2 II Zi. 2 des Gefetzes vom 2R. April 1873, jetzt einerfeits die C 
feuer ausgedehnt auf die Kommiionäre, Mackler (Sentale), Herausgeher (V 
von Zeitungen und Zeitfehriften, andererfeits die Kapitalien- und Renteneinkonmneı 

feuer in Anwendung gebracht auf die Privateifenhahnen mit den zu ihrem Betrich 
üienenden Grundflächen und Gebänden und mit ihrem Gewerbebetrich felbft; letzteres 
falt ein erfter Uebergung zur Einkommenfieuer, weun nur nieht der Schuldenabzug 
auch hier verboten wäre und wenn überhanpt nicht die Betenerung des Einkommens 
von juriftifehen Perfonen der Binkommenfteuer ferner läge. 
Infruktionen wegen der Befteuerung der Wandergewerhe ergingen am 30. Juni 
Auguft 1877, ferner am 9. November IX78 und 8, Februar 1879. 

Die Feftfetzung der Steuer foll nach Art. 10 des Gefetzes vom 28. April 1873 
für jede Gattung, Grand-, Gefäll-, Gebäude- und Gewerbefteuer, für jede Etatsperiode 
durch das Finanzgefetz erfolgen. Die Verahfch diefes Artikels bie 
auletzt viele Schwierigkeiten geboten, weil nach demfelhen nicht allein die Beftimmung. 
des Beitrags der Steuer im Ganzen, fondern zugleich auch die Regelung des Verhält 
nifes, in welchem jeie einzelne Steuergattung zu jenen: Gelunmtbetrag beizutragen 
hat, der Finanzgefetzgohung zugefehieden ift, — nach dem württembergifchen Ver- 
fallangsrecht jenem Modus der Gefetzgebung, bei welchem die Kammer der Ag 
ördneten mehr Rechte und größeren R mer der Standesherren, 
welch letztere. nur zum Fi gen 
Befimmungen aber nicht 
gerade jenes Beitragsverhältnis dl 
welcher beide Kammern gleichberechtigt find, dureh das Gefetz- vom 15. Juli 1821 
$. 5 beflimmt gewefen. Was indeflen fchließlich auch die Kammer der Standes- 
herren in ihrer Mehrheit bewogen hat, gleichwohl dem Art 10 die Zuftimmung z 
ertheilen, war nach dem Protokoll vom 21. Februar 1873 folgende 
beftreitbar if, daß die Fefiftellung des Betrags der aufzubringenden Steuer im Gauzen, 
fowie die Fefttellung des Betrags jeder einzelnen Steuer logifch fich unterfcheiden 
läßt von der Beftimmung des Verhältniffes, nach welchem die e 
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art, auf einzelne 
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diefelben einzeln zu einander fiehen. Auch hat fich diefe Unterfeheidung fe 
praktifch durchführen late. Das Verhältnis and in den Vierundzwanzigfieln ge- 
feizlich feft, und der Betrag der Steuer im Ganzen wurde durch die Finanzgefotze 
bald erhöht, bald ermäßigt. Künftig jedoch würde es [chwieriger, heidex aus einander zu 
halten, wonn die Abfieht verwirklicht werden [ollte, die Grundfteuer, Gebäudelteuer 
and Gewerbefteuer nicht ı Eigenthümlich- 
keit if, als tionsfeuer zu behandeln, fie vielmehr Finmtlich und je 

hen. Statt die Gehumntfunne der aufzubringenden 




























einem gegebenen Verhältnille zuerft auf die drei Stenerquellen, dann jede der drei 
Steuern nach den Kataftern auf die Oberämter, Gemeinden und ci 
Objekte za vertheilen, — würde in dem vorausgefetzten Falle des Uchergangs zur 
Quotitätsfiener gewillermaßen auf dem umgekehrten Wege zu beftimmen fein: von 
‚jedem Gulden oder jedem Hundert Mark des Steneranfchlags oder Stenerkapitals 
find bei der Grundfteuer, der Gebudelteuer, der Gewerbeteuer fo und fo viel Pro- 
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zent Steuer zu bezahlen. Es würde damit auf die vielen umfändlichen Berechnungen 
verzichtet werden, welche jenen Umlagen bis jetzt vorangehen mußten, und man 
würde jedem einzelnen Steuerpflichtigen künftig Iofort fagen können, wie viel er 
jedesmal Staatfeuer zu bezahlen hat, fobald nur durch das Gefctz ausgelprochen 
Tein würde, wie viel auf jede Steuereinheit, z. B. auf den Gulden Reinertrag, bei 
‚jeder Stenerart in Prozenten oder in Kreuzern entfallen foll. Daß auf dem letzteren 
Wege die Steuerumlage befchleunigt und vereinfacht würde, überdies aber auch die 
Gleichmäßigkeit der Beftenerung gefördert werden könnte, läßt fich nicht verkennen 
Bei einer folchen Art des Steneranfatzes wird nun freilich bei jedem neuen Budget 
über die Höhe jeder einzelnen Steuer, zugleich aber auch über das gegenfeitige 
Verhältnis der drei Steuern zu einander entfchieden werden, ohne daß es alsdann 
möglich bliebe, heiderlei logifch wohl trennbare Operationen auch praktifch noch 
auseinander zu halten; — gerade fo wie man auch bei den fog. Ergänzungs- oder Ein- 
‚kommenfteuern fich darein zu Anden gehabt hat, ohne daß fich Unzuträglichkeiten 
ergeben hätten. WÄL man daher, wofür entfehiedene Zweckmäfigkeitsgründe fprechen, 
in Zukunft Quotitätsfenern haben, fo wird man fich auch bei der Regelung durch 
das Finanzgefetz beruhigen müllen. 

Noch eine zweite Anatsrechtliche Einwendung ift gegen die fich hienach 
vorbereitende Aenderung in dem Syftem der Stenerumlage erhoben worden: ob man 
nemlich damit nicht dem Geifte und Buchfiaben der Verfallungsurkunde untren werden 
würde, deren einfehlägige Beftimmungen im erflen Abfehnitte fchon angeführt worden 
find. Richtig it, daß die Verfallungsurkunde in den $$. 117 und 118 von einer 
Repartition der Steuer (pricht. Allein der Sinn dabei if nicht der, daß diefe Repartition 
mach einen feiten Maftab zwifchen den drei Stenerarten vorgenommen werden 
müfe und auch wohl nicht der, welchen die neuere Finanzwiffenfchaft mit dem Begrifte 
der Repartitionsfieuer zu verbinden pflegt. 

Wenn der Gefetzgeber vermieden 





























‚ in dem Gefetze vom 28. April 1873 
felbft wieder das Verhältnis zu fixiren, in welchem die drei Steuerquellen jede zu 
ihrem Theil au der Gefammtteuerlaft mittragen follen, fo gefchah dies, bei der 
unverkennbaren Abficht, diefelben fortgeleizt möglichft gleichmäßig heranzuziehen, 
in der Erwägung, daß der ftete Wechfel im wirtltfchaftlichen Leben hier auch eine 
gewile freiere Bewegung für die jeweilige Vertheilung der Steuern auf Grundbefitz, 
Gebäude und Gewerbe bedinge. 

„Die Einträglichkeit der Gewerbe, heißt ca in den Regierunge 
tigt von’ anderen Urfachen ab, als die des Gruneigenthums oder der Gehäude; diefe drei 
Erwerbsquellen verändern fich in ihrer Ergiebigkeit nicht gleichmäßig, das Verhältnis, nach 
welchem fe zu den Staatslaften heitragen, mub, um gerecht zu fein, diefen Veränderungen ont- 
prechen, und dies kann nur erzielt werden entweiler durch häufige Katafterrevifionen, « 
durch den viel einfacheren Weg, Jeder Steuerquelle bei der jedesmaligen Verabfchiolung ihren 
Defonderen, den Zeitverhältniften zu den Staatslaften zuzufeheiden. — Wei 
es richtig und zweckmäßi werfehledenen Stenerquellen getrennt 
Hatten, für jedes derfelben nach den E Gegenfandes und den befonderen 
ihm anklebenden Merkmalen der Ertragsfählgkelt befondere Katalı 
und diefe den jeweiligen Bedüsfiten und Zuftänden anzupante 
mäßigkeit der Beftenerung, d. I. dio Belafung jeden Elnzinen nach Maßgabe feiner Stenerkraft 
herbeigeführt werden. Dies gefchicht dadurch, daß bei der jedesmaligen Foltfetzung der Steuer 
Me eine Finanzperlode in Erwägung gezogen und beftintt wird, wie viele Prozente des einen 
Katatters einer gwiflen Zahl von Prozenten des anderen entiprochen, {» daß die Gefotzgebung 
(es fies in der Hand hat, die einzelnen Steuerpfichtigen durch die veränderlichen Prozentfätze 
der Steuer aus den einzelnen Kataftern relativ gleich zu ftellen. Bei diofem Verfahren ilt cs 

he nothwendig, dab die cinzelnen Katalter auf dem gleichen Grundprinzip beruhen und es ift 
dio in dem Gefetzentwurf vorgefchriebene Bildung der Katafter, wonach bei dem Grundeigen- 




















tiven Ei 





Inteitung 5. 9, 
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um der Reinertrag, bei den Gebäuden der Kapitalwerth, bei den Gewerben der aus der 
Arbeiterente und dem Gewinn aus dem Betricbskapital zufammengefstzte Ertrag fr die De- 
itenerung maßgebend fein follen, kein Hindernis für eine gleichnäbige Befteuerung". 

Die hier von Seiten der K. Regierung ausgefprochene Anlicht ift aller 
fehon bei den erften und bei fpäteren Verhandlungen in der Ständeverl 
wicht ohne Widerfpruch geblichen. Es wurde die Befürchtung ausgefprochen, daß 
in Folge der vorgefehlagenen und fpäter auch angenommenen Gefetzesbeftimmung 
bei jeder folgenden Ftatsverabfchiedung ein peinlicher Intereffenkampf, ein Krieg 
aller gegen alle kommen müffe. Auch in der Literatur haben dagegen namentlich 
3. Maier, Das neue Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer-Gefetz für das Königreich 
fürttemberg 1873 8. 158 fl. und Fr. J. Noumann, Die progreffive Einkommen- 
feuer im Staats- und Gemeindehaushalt, 1874 8. 16 fl. Bedenken erhoben. Es heißt 
bei letzterem 8. 17 |: 

„Die Katafter worden einen Anhalt für die Vertheilung der Laßt auf die einzelnen 
Kategorien der Grundficner-, Gebäudefteuer- und Gewerbeßewerpfichtigen durchaus nicht 
Bieten. Die Möglichkeit folchen Anhalts ft, ganz abgefchen von der Apäteren Veraltung der 
Katafter Schon durch die Verfchiedenheit der Grundfätze ausgefehloflen, nach denen fe jetzt 
auf Grund der Beftiwmungen des Gefetzes vom 2%. April 1873 gefertigt werden. Nicht einmal 
Grund. und Gebäudefteuer werden nach denfelben Prinzipien veranlagt, jene folgt dem durch- 

nd die Un- 
ürde eine 
















































genommen werden foll. Und gar einen Anhalt zur Vergleichung des Einkommens und Ve: 
mögens der Gewerbefenerpfichtigen wit den Erträgen der Immobilien werden die Katafter 
ganz und gar nicht zu bieten vermögen, da die Geworbefteuer nach jenem Gefctze fich nicht 
nach den ermittelten Erträgnifen «ler einzelnen Gewerbe richten foll, fondern in althergebrachter 
Weile theils „der perfünliche Arbeitsverdienft dor Geworbetreibenden, theile der, nach Prozenten. 
zu fchätzende Ertrag aus dem in dem Gewerbo verwendeten Betriebskapital‘ die Grundlage der 
Steuer fein foll, und jener perfönliche Arbeitsverdienft, nach einer im Weg der Verordnung 
fezuftellenden (eb) Klafentafel wobei theils die Betriebsweife, thells 

aus der Verwendung von Gehilfen I erfichtliche Umfang des Gewerbes maß- 
gebend fein tollen. 






















„Wenn es aber fo ftcht, wenn die Katafter zu jener fogenannten Obervertheilung nicht 
benützt werden können: dann wird es zur Beurt nor den Zeitverhältnilfen angemelfenen 
Belaftung der einzelnen Stenerquellen durchaus an geeign . Es muß dann 





or Beginn jeder Finanzperiode von nenem zu Tag treten, was die füchlilche Regierung in 
Vebereinfimmung wit den Vertretern des Landes als den vor allem zu befeitigenden cigent- 
in ‚Grundfehler‘ des herrfchenden Steuertyftoms bezeichnet hat —, daß en nicht anf einhei 
licher Bafıs ruht, fondern eine Mehrzahl ganz verfchiedener und unter fich nicht zufammen 
hängender Stouern umfaßt, die eben deshalb jede Möglichkeit eines Vergleichs unter fich au. 
fehließen und die Beantwortung der Frage, in welchem Verhältnis die einzelnen Klafen 
Deitragspflichtigen von der Steuorlaft betroffen werden, vollkommen unmöglich machen! 
, ob jetzt die Landwirthfchaft, jetzt die Gewerbe eine größere oder geringere Erhöhung 
ihrer Steuerlaßt ohne Ueberbiirdung ertragen könnten, dürfte fich bei gewiffenhafter Prüfung 
und Maior hat gewiß Recht, wenn er meint, 
E werde, da es gefetzliche Normen, Anhalts- 
punkte, welche das Urtheil leiten follen, nicht gibt, nur zu oft nach der augenblicklichen Ge- 
müthafärbung der Regierung und der Ständekammer erfolgen. Mit anderen Worten: Es wird 
fo kommen, daß, wer am längften und lanteften über Ueberbürdung fchreit und die bedeutendften 
































Mittel aufwendet, in Wort und Schrift Mr Entlaftung zu agitiren, die größten Chancen geringer 
Stenerlaft haben wird. Und was das heißt, eine derartige Agltation und die mit ihr verbundene 
Aufregung und Unficherheit alle 2 oder 3 Jahre über das Land zu breiten, liegt auf der Tland. 





werden Maier Recht geben mülfen, wenn er am Schluflo feiner heziglic 
fagt: ‚Wir fehen, wie trotz der enormen Koften (man fprieht von-d Mill 


Bemerkungen 





*) Nach den Mittheilungen oben Abfchn. IV Kap. I Ziff. 1 8. 103 gegen 2 Mill. «« 
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Grund der Katafter nicht richtig umgeley 
richtigen Maßftab fir die Beitenerung abgehen. 
von der Unhaltbarkeit des ganzen 
ellen will, umzulegen, überzeugen Lollen. Dei folge 
mothw a Ref 


ab die Katafter keinen 
of Erkenntnis hätte die Regierung 
ach Kataftern, wie fe diefelben 
tiger Würdigung der Umftände hätte fe 
kommen müflen, dab nur die auf Faffion des Einkommens 
Verhältn Kommt ca zur Erhöhung der Steuerlaft, 
vicht wuhin Können, zu einem neuen 
beftchenden Stenern, 
In diofem Falle wird wohl zu Einfihrung der Klaffen- und der klafi 
wie fie in Preußen beftcht, gegriflen werden, und fa werden ficher die Verhält- 
& fülbft allnählig zu einer Fortbildung des Steuerwefens führen, welche auch dem Fortfehritte 
der Zeit Rechnung wägt“ 
Diele Ki ar dem Verfafler gegen 
Is er am 27. Juni 1877 in einer Sitzung udesherren äuferte: 
„Das Problem einer gleichen Befieuerung aller if noch nirgends gelöst worden. 
Seine Löfung wird in Deutfehland Apeziell noch erichwert einerfeits durch die Kon- 
kurrenz der Gemeindefteuern,, andererfeits durch die Konkurrenz der Reichs 
feuern mit der Staatsfioner. Es d ion gewiffen Grad darauf ver- 
traut werden, daß, vo eine Gleichmßigkeit durch das Gefetz. nicht erreicht ift, 
der Verkehr feine Milfe übt und n Wege der Ucberwälzung der Steuer 
das Verhältnis richtig gefiellt wird, Man fcht aber auch dadurch zu helfen, daß 
man verfehiedene Steuern nimmt, wo die eine die audere korrigiren muß; wir z. B. 
haben direkte Steuern einerfeits, die auf dem Ertrag beruhen, und haben auf der 
dern Seite die indirckten Stenern. In Preußen hat man bei den direkten Stenern 
noeh die Unterfeheidung von Real- und Perfonalftenern. Realfteuern find dort die 
Gewerhefeuer, denen als Perfonnltenern die Klafenfeuer und 
ukommenfteuer gegenüberfichen. — Durch das Gefetz vom Jahr 
etzt fefte Katar gewonnen, und wenn wir diefe haben, fo be- 
ie fichere ge, auf welcher weiter g Ien kann, um zu 
einer gleichmäßigen Befteuerung zu gelangen, Daran laffen Sie uns für jetzt 
fehalten®, 
Als im Jahr 1877 das 
erftmals der Steuerumlage für 1 











































tiger Zeilen in der Erinnerung, 


























































(ter und das neue Gewerbekatafter 
9 zu Grund gelegt werden follten‘, hatte. die 
K. Regierung vergelchlagen, zu beit „Die direkte Steuer ans Grundeigenthum 
und Gefällen wird fi 8 auf 4735715 + und für die 
Zeit vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 auf 3551786 «M. feligefetzt. Die 
Steuer aus Gebäuden wird auf vier Prozent der zu berechnenden fteuerbaren Rente 
der Gebäude (3 Proz. des Kapitalwerths) und die Steuer aus Gewerben auf drei 
Prozent des Iteuerbaren Betrags des Gewerbeeinkommens dem Jahr nach feltgefetzt.“ 
Der für die Grund- und Gefällftener vorgefehene Betrag war die aus diefen Steuer- 
quellen feither erhobene Summe. Nimmt man, wie oben im erften Kapitel unter 
VI erwähnt, den Werth des Grandkatafters zu 95-100 Mill. «Han, fo würde der 
Stewerbetrag fich zu 4,9 bis 4,7 Prozent des Reinertrags berechnen. Der Kapital- 
werth der Gebinde iR in dem Katalter zu rund 1648 ‚I berechnet. Alk Rente 
der Gebäude hatte nach dem im erfen- Kapitel unter V 2 erwähnten Gefetzesent- 
wurf die Regierung einen durchfchnittlichen Prozentfatz von drei angenommen, was 
einen Reinertrag von 49440000 «I, alfo hei einem Steuerfatz von 4 Proz, einen 
Stenerhetrag von 1977600 ‚H. verfpräche. Bei den Gewerben ergah das neue Ka- 
tafter einen fieuerbaren Betrag von rund 67 Mill. «/. (Kapitel I Unterabfehn. V 3). 
bt 2010000 «Mund einfchließlich 10.000 MH. als Ertrag der Steuer 
von Wanderlagern 2020000 «#. Die Regierung hoffte alfo zu erzicle 






















































;efiftellung der Grund-, Gebäude. und Gewerbefteuer. 1a1 


oder in Prozenten des Gefnnmtertrags 
5TI5 MM Matt feither 70,83 künftig 54,23 
. TR 
% 1250. 





vom Grundeigenthum 473 
von Gehänden 
von Gewerhen 





Auf das Grundeigenthum fiele hienach immer noch mehr als die Hälfte der 
GefammtReuer, und der Antheil der Landwirthfehaft überhaupt würde fich nach er- 
heblich höher herausftellen, wenn man berückfichtigt, in welehem Verhiltnifle diefe 



















auch an der jeftener noch m Der Ertrag des Grundeigenthums foll 
ferner mit nahezu 5 Proz. der Staatsfieuer unterliegen, ähnlich wie der Ertrag der 
Kapitalien und Renten und der fenerbare Betrag des Dienft- und Berufscinkon- 
mens; -— dagegen der Ertrag der Gebäude nur mit 4 Proz., derjenige der Gewerbe 





nur mit 3 Prozent. Auf der andern Seite wurde das Grundeigenthum wenigftens 
von der notlıwendigen erheblichen Stenererhöhung nicht berührt, während diefelhe 
ausfchließlich die Gebände und Gewerbe traf. Es follten bezahlen 



















ler in Ertragsprozenten 
die Gebände Natt feither 1114286 «HM ig 1977600 di. ftatt 2,3 künftig 4, 
die Gewerbe rn » 5714 „ » 2020000 „ „12 5 





Diefe Vorfchlä allerdings nicht olme Anfechtung. Soweit. die Ein- 
wendungen die neue Gewerbefteuer betrafen, find fie bereits oben, im erften 
Kapitel diefes Abi 5, mitgetheilt worden. Soweit diefelben auf der 
Verbindung berahten, in welche durch die hefichende Gefetzgebung die Gemeinde- 
euern mit der direkten Staatsfteuer gebracht find, wird in Abfehnitt VI darauf 
zurückgekommen werden. Nach langen Verhandlungen hat fehließlich die Kamm 
der Abgeordneten die exigirte Summe im Ganzen und deren relative Vertheilung 
anf die drei Steuerquellen im Wefcntlichen genehmigt, jedoch aus Gründen der Op- 
portunität für jetzt noch nieht den Uebergang zur Quotitätsieuer, vielmehr, um den 
Vebergang vom alten zum neuen Syftem vorfichtiger zu vermitteln und den provi 
forifehen Charakter der diesmaligen Entlcheidung deutlicher zu kennzeichnen, 
detens für die nächfte Finanzperiode noch die Beibehaltung der Repartitionsfieuer 
gewünfeht. Der Befchluß der Kammer der Abgeordneten Iautete demgemäß: „Die 
dirkte Steuer aus Grundeigenthum und Gefällen, fowie aus Gebäuden und Gewer- 
ben, letztere mit Ausnahme der Wandergewerbe, wird für das Jahr 1. Juli 1877 
bis 1878 auf 8723315 ci und für die Zeit vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 
auf 6542486 .l. feftgefetzt, woran das Grundeigenthum und die Gefälle "ar (d.i. 
4730547 4), die Gebäude und die Gewerbe zufammen "za und zwar je zur Hälfte 
(d. i. je 1996384 A) zu tragen haben. Der nach den Art. 80, 81, 82 und 98 des 
Gefetzes vom 28. April 1873 in Folge der Berichtigung und Fortführung der Ge- 
hände- und Gewerbekatafter entftchende Abgang und Zuwachs geht auf Rechnung 
der Staatskaffe und ift nach dem Steuerfatz zu berechnen, welcher bei der Umlage 
der Steuern anf die neuen Katafter am Anfang des Stenerjahres fich ergibt. Nach 
demfelben Stenerfatz ift die von den Wandergewerben nach Art. 99 des Gefetzes 
vom 28. April 1873 an die Staatskafe zu entrichtende Steuer fetzuftellen, und find 
Is deren Ertrag vom 1. Juli 187778 10000 4 und vom 1. Juli 1878 bis 31. 
März 1879 7500 «4 in den Etat aufzunchmen®, 











nitts unter IV 












































Nur mit Widerftreben ift die Kammer der Standesherren diefem Befchluß 
der Kammer der Abgeordneten heigetreten. Es wurde zwar anerkannt, daß mate- 
riell für die nüchften fehen Vierteljahre der Unterfehied zwifchen dem letzteren 
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und dem Vorfchlage der Regierung gering fein werde. „Auch der einzelne Gebäude- 
und Gewerbeftenerpflichtige wird dabei nach der einen wie nach der andern Me- 
thode nahezu den gleichen Steuerhetrefl dem Staat zu entrichten haben, Immerhin 
aber muß fchon jetzt die Steuerumlage im Ganzen und die Steuerberechnung im 
Einzelnen umftändlicher fich geftalten und müßten fich diefe Mißfände von Jahr 
zu Jahr wiederholen, je länger diefer neue proviforifche Zuftand anhiclte, mit der 
Gefahr, daß fehr bald die Mängel und Fehler des feitherigen Syftems ich in der 
alten Weife wieder einftellen würden. Es ift nun einmal abfolut nicht mög- 
lich, ein auch nur entfernt gerecht wirkendes Stenerfyftem auf dem 
Fuße der zweiftufigen Repartition für längere Zeit aufrecht zu halten. 
Zudem wirkt der Befchluß der Kammer der Abgeordneten nicht einmal konfequent. 
Der Repartitionsfuß gilt zwar für die am 1. Juli 1877 eingefchätzten Gebäude und 
Gewerbe, nicht aber für die fpäter eintretenden Zu- und Abgänge, ferner nicht für 
die Wandergewerbe.© Die Kammer der Standesherren, welche, nachdem die Erle- 
digung der Sache auf den Weg der Finanzverabfehiedung einmal geleitet war, eini- 
germaßen gebundene Hände hatte, konnte ihrer abweichenden Anficht wenigftens 
in der von ihr ausgefprochenen beftimmten Erwartung Ausdruck verleihen: „daß 
die Königliche Regierung bei Einbringung des nichften Hauptfnanzetats auch in 
dem Falle, wenn bis dahin die neuen Grundkatalter noch nicht vollftändig herge- 
Rellt (ein würden, gleichwohl für die Gebäude- und Gewerbeftener die Umlage im 
Wege der Repartition definitiv verlaflen und die prozentualen Steuerfätze für beide 
hunliehft gleich beftimmen, damit aber auch die Grunäeuer in das entfprechende 
Verhältnis zu bringen beftrebt fein werdet. 




















3. Die Erhebung der Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer. 

Zeigt das Vorftchende, wie fchwer es hält, mit einer einmal hifterifch be- 
gründeten, wenn [chen unter den jetzigen Verhältniffen die Gleichmäßigkeit der Be- 
fteuerung entfehieden erfchwerenden Eigenthümlichkeit des w' (chen Steuer- 
wefens ein Ende zu machen: fo wird man es erklärlich finden, wenn nun eine zweite 
an fich weniger bedenkliche Eigenthümlichkeit durch Art. 11 des Gefetzes von 1873 
ausdrücklich aufrecht erhalten wurde, die Einrichtung, daß für den ficheren und 
rechtzeitigen Eingang der Steuer die Gemeinden und Amtskärperfchaften auf ihre 
Gefahr zu haften haben und die erhobene Steuer von den Gemeindekaflen an die 
Oberamtspflegen, von den letzteren an die Staatskalle rechtzeitig und koftenfrei ab- 
zuliefern it. Diefe Einrichtung erklärt fich lediglich aus der Gefchichte der würt- 
tembergifehen Verfafung. Die auch von der Verfallungsurkunde genannten Ober- 
amtspflegen, als Bezirksfunmelftellen und Organe der Amtskörperfchaften, bilden 
nen letzten Reft aus der Zeit der Sclbftbeftenerang der Landfchaft. Wenn frei- 
lich der Schutz unferer Verfaflung blos hierauf beruhte, möchte diefe Inftitution 
kaum überall fiark genug fein, jene zu fichern. Man überfchätzt wohl die Sache 
nach ihrer adminifirativen, finanziellen und politifchen Bedeutung. Indeflen die 
nächfbetheiligten Amtskörperfehaften und Gemeinden befehweren fich nicht und 
die Staatskaffe erhält auf diefe Weife in regelmäßigen über das ganze Jahr fich 
vertheileuden Zeitabfehnitten auf den Tag hin einen erheblichen Theil ihrer Ein- 
nahme koftenfrei und ficher geliefert, Bei ihr geht allein das davon ab, was etwa 
wegen Gewitter- oder Ueberfehwemmungsfehäden nachgelaffen wird, und was 
künftig in Folge von Rückforderungen zu viel bezahlter Steuer herausbezahlt wer- 
den muß, foweit folches nicht andrerfeits durch Abgabennachholungen inmerhalb 
der dreijährigen Verjährungsfrift feine Ausgleichung findet (Art. 12). 
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SNHANG 


Veberficht über die auf die Grund-, Gebäude- und Gewerbeiteuer bezüglichen, bi 
Befetze und Verfägunge 


Gefetz, betreffend die Grund- Gebäude- und Gewerboftener, vom 28. April 1873; 
Gefetz, betreffend die durch die Einführung der Markrechnung voranlaßten Abänderungen der 
Gefetze über die Steuer von Kapital-, Renten-, Dienft- und Borufs-Einkommen, über die 

Accife, über die Gewerbeftener und fiber die Branntweinfteuer, vom 24. Juni 1875; 
Finanzgefetz für die Finanaperiode 1. Juli 1877 bie 31. März 1879 vom 98. Juni 1877. Dazu di 
beiden Verfügungen des Stenerkollegiums, betrefenid die Umlage der Grund-, Gefält, 
bände- und Gewerbeftener, vom 17. Juli 1877 und 16. Juli 1878. Nach diefen kommt 

eine Steuer 

vom 1. Juli 1878 
P-1. Juli 187778 31. März 1 
trag 20.439,56 Pi, . 10.6 70614 Pf, 


























auf das Grundkatafter von je 100 fl 





aufdas Gebäudekatafter von je 1000 «4 Kapital 
weh... 1. 
aut das Gewerbekatalter von je 100 « teuer“ 
barem Betrag. Pa DER. 7 DER Et 23 


Verfügungen des Finanzminiteriums, betrefend die Klafentafeln Air das Gewerbekatafter, vom 






der Deutfehen Gewerbeordnung vom 21. Junl 1809 
ziehen, vom 29. November 1877. 








Einfetzung der Katafterkommifion am 3. Juli 18 





Verfügungen, Erlaffe und Bekanntmachungen dor Katafterkommilion: 

12. Juli 1873 betr. die Wahl der Bezirksfchätzer (Mr die (Gewerbeftener) und der Nachbarfchätzer 
(für die Grundfteuer), 

—, betr. die Sammlung von Notizen für die Gebäudefteuereinfchätzung, 

10. September 1873, betr. die Vollzichung der Gebäudeeinfehätzung, 

3. November 1879, betr. die Bezahlung der Gebäudveinfchätzungskoften, 

—, betr. die Fertigung der monatlichen Gefehäftsüberfichten und Koftenvorzeichnife durch die 

Steuorkomnilfre, 

jovember 1873, betr. die Sammlung von Notizen fr die G 











Er 







17. Oktober 1874, botr. d 

13. März 1875, betr. die Gewerbefteuereinfchätzung (38 Normalien); 

30. Juni 1877, betr. die Beiteuerung der Wanderlager, Haufirer und Mufterreifenden vom 1. Juli 
1877 a0, 

14. Juli 1877, betr. die Fortführung der Gebäudeftenerkatafter, 

22. Auguft 1877, betr. die Belteuerung der Wandergeworbe, 

17. Januar 1878, betr. die Fortführung der Gewerbefteuerkatafter, 

30. Juli 1878, dotr. die Fortführung der Katafter über die blos 
Gebäude, 

9. Novomber 1878, betr. die Bofteuerung der Wanderlager, 

14. Januar 1879, betr. die Vollziehung des Art. 14 des Stenergefetzes vom 2%, April 1873 beat 
der Gehäude- und Gewerbeftener, 

8. Februar 1879, betr. die Einfchätzungsprotokolle der Wanderlager und Haufirer. 





körporationaftenerpilichtigen 
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Fünfter Abfchnitt. 


Die Beftenerung der Apanagen, des Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufseinkommens in Wärttemberg 
feit 





Einleitung. 

Literatur: Hachfetter, Die Stener von Kapltal-, Rente 
Württemberg in Vergleichnng wit äh 
ieher 16 8 236 









Tm zweiten Ahfehnitte unter Zi. 8 wurde gezeigt, in welchen Formen 
Kapitalien und Befoldungen auch früher fchon in Württemberg zur Beftenerung 
herangezogen worden find, Im Jahr 1820 traten die direkten Stenern von Kapitalien, 
Grundgefüllen und Renten, Befoldungen und Penfionen aufs nene zunächft als Er- 
Fünzungsiteuern zu den ordentliel direkten Stenern von Grundeigenthum, Gebäuden 
und Gewerhen hinzu und haben fieh feit diefer Zeit als integrirender Beftandtheil 
des Württembergifchen Stenerfyftems erhalten. zungsitenern waren fie und 
find fe im Grunde bis hente noch em Sinne, daß fie das, um was 
die orden! en, zu decken haben, fondern 
auch in dem Sinne, daß fie diejen le, aber auch (mit Ausnahme 
der Renten und Dividenden aus einer fchon mit der württembergifehen Gewerhe- 
ftener betroffenen Aktienunternehmung) nur diejenigen Einkommenstheile zu treffen 
beftimmt fd, welche nicht fchon von den Frtragsfieuern erreicht werden. Sie 
fchließen fich daher auch enge an das Brtragsiteuerfyliem an, geltatten n 





















hen Stenern 


















einen Sehuldenabzug, fuchen auch das in das Auslund fiehe 
kommen von Landesangehörigen noch zu fallen, foweit nicht neuerdings die Reichs- 


gefetzgebung einen Riegel vorgefehoben hat, und find daher beim Lichte betrachtet 
nichts anderes als ebenfalls Ertragsfteuern, wenn fchon fie von der Einkommenfteuer 
den Namen, die Selbftfcht 
einkommenfteuer auch die Progrelion oder Degreion, die Berücklicht 
Exiftenzminimums, enflehnt haben, 








zung durch die Fallion und -- die Dienft- und Berufs- 
ing eines 





Wir unferfcheiden die Zeit vor und nach dem Jahr 1852. 


1 
I dem Abgabengofetz vom 2, Juni 1820 betrug Mir das Et 





1810-1820. 
‚lie Kapitalfteuer von 100 fl. Kapital ohne Rick üb — 2 kr. 
die Gefällftener von je 5 fl. Ertrag. ni EN 
die Steuer von Befoldungen und Pen! 
von mehr als 200 bis 600 A. ans Jedem 10H. u. 0 BE en 













aus jeden weiteren 100 # 
Wal 100. a en in 
TOR. Sehe ee We e 
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fodann aus Jeiten 
Den Befoldet 
ler Hofbank, 
Defoldeten Künftler. 
Frei von der Kapitaliteuer waren die 
‚Tübingen wit ihren Infitnten; dor geiftliche 


varen glei 
Aerzte, Advokaten, $ı 





itlichen Beamten, die Angefteilten 
'n und Handlungskommis, fowie 











ucht-, Waifen- und Irrenhäufer; die Univerfität 
‚l weltliche Witwenfiskus, fowie die Witwenkaffe 











Dio Einkommon-Stouern. 


in Eilwangen nnd die dortige geifliche Verwaltung; diejenigen Kirchen- und Teiligenpl 
fowie die übrigen unter öföntlicher Verwaltung fichenilen milden Stiftungen, welche erw 
dh. nach ihrer letzten bereits geftellten Rechnung, an einem Defizit leiden; die allgemeine 
Spar- und. die Hifkafo in Stuttgart; diejenigen Witwen, Waifen und gebrechlichen Perfonen, 
Iche nicht über 2000 A, Kapitalien befitzeu und deren Hauptnahrungsquelle in den Zinfen aus 
defen Kapitalien beiteht; endlich die Aktivkapitalien der Gantmaffen 

Neben der fir den Staat angeordneten Beiteuerung der Kapitalien durfte der Einzug 
der in der Kommunordnung regulirten Kapitalftener nicht zugleich ftatthaben (6. 1 























Das Abgabengefetz vom 29. Jnni 1821 hat zunächft auch den Schnllchrerwitwenkaffen 
nd den Schulfonds die Stenerfreiheit gebracht, außerdem cine Ay A. fir 
einen Bezug von 4800 A. und von 6 A. 40 kr. Mir jeile weitere 100 fl. eingeführt, anch die Be- 
foldungaftener dahin geändert, daß frei bleiben follten nur Bezüge bis zu 100 fl. und bei Sch 
Ielrern bis zu 300 #1, daß ferner die Steuer felbft betrug. 
won 100 A. bis 600 A. aus jedem 10H. 2 2 2 nen MW KR 
jedem weiteren 100 #. 





ıgenftener*) von 21 























bis anf 1200 0. . .2.0. 
2 1800. BE 
2. 200 ER E 
ERBE a asee een en 
2 AERO Minen ee anne ae nee in 
aus jedem weiteren 100 A. DR, E °,0, 
ge des Gefotzes Nber die direkten Abgaben für das Finanzjahr 192/24 vi 








25. Dezember 1829 hat die Beftenerung der Gefälle nach dem bezeichneten Matitabe der Fin- 
kommenfteuer, zufolge des Finanzgefetzes vom 20. April 1830 hat ferner die Apanagenfteuer 
aufgehört und ift die Kapitalien- wie die Befoldungsftener auf die 
Zwar hat dann das Finanzgefetz vom 24, Dezember 1833 nochmals eine klei 
Rapitalfteuer von 10 auf 12 kr, von 100 f., der Befoldungsfteuer von Y der Sätze 
auf %4 derfelben verfügt; diefe neuen Sätze wurden jerloch chen durch das folgende Finanz- 
gefetz vom 22. Juli 1890 anf die Hälfte ermäßigt, während gleichzeitig die Abgabenfreiheit der 
Witwen, Waifen und gebrechlichen Porfonen anf folche mit bis zu 3000 A. Kapitalvermögen 
ausgedehnt, auch die Grenze der Stonerbefrelung für die Befoldeten wieder auf den Betrag von 
300 8. erhöht ward. 

Eine eingreifende Acnderung hatte das Finanzgofetz vom 2. Juli 1849 Im Gefolge. 
Die Kapitalftener wurde auf 15 kr. von 100 fl. erhöht, cine Apanagenftener von 20 Proz. nen 
ingeführt und die Befoldungsiteuer in folgender Weife geregelt 



































Ar ein Einkommen von nicht über 100 Al B — A. 10 Kr. vom 100 fl 
für ein folches von 100 M- MOM. 2 2 on 
Be ET are es 
ne en De 
Und nun von dem Mehrbetrag über 
WA le 
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Die Penfionateuer von Penfionen nach den feitherigen Beftimmungen endlich ift bei 
Beträgen über 600 fl. bis 700 Al. A. von 100 #., über 700 fl. bis 800 A. auf 8 A. 30 kr, 
und fo fiufenweifo mit jedem 100 A. mehr um 5 Gulden vom 100 des ganzen Einkommens 
höher beftimmt worden, bei Beträgen über 4000 A. aber auf 20 Proz. 











*) Früher war von einer Beftenerung der hausgefetzlichen Beziige fo wenig die Rede, 
daß in dem Teftament des Horzoga Karl Alexander vom 12. März 1787 im zwölften Punkt hatte 
beitimmt werden können, der Haupt- und Univerfal-Erbo worde feinen Brüdern ihre verordnete 
Appanagialgebühren frei, ledig uni unbekiimmert abtragen. Mohl, Staatsrecht I 8. 447 Anm. 3. 

Wirtterb. Jahrücher. IB. » 

















146 kten Sionern, 
In. 
Dieter maßlofen Beftenerung hat das noch heute gilige Gefetz vom 14. September 
1859, betreffend die Steuor von Kapital, Renten, Dienft- und Berufs-Einkomme: 








abanhelfen gefucht in Verbindung mit dem Finanzgefetz vom folgenden Tage, freilich zunächft 
mit. getheiltem Erfolge, da allerlings die Befteuerung der Apanagen 
mäßigt wurde, auch das Kapitalien-Einkommen mit 5 Proz. in otwas niedriger angulogt erichien, 
als wit der Steuer von 15 kr. aus 100 M, Kapital bei Zugrundiegung eines Zi 

4%. Proz. Dagegeu wurde das Dienft- und Berufseinkommen von 200 bis 30 f., ferner von 
2000 bis 4200 A. durch die Gefetzgebung von 1852 fogar hüher getroffen, als durch diejenige 
von 1819 und ift hier erft mit dem Jahr 1 ung eingetreten. 

Das Gefetz vom 19. September 1852 hat Fi tor von Herdegen vorbereitet und 
erftmals eingebracht. Vortreten wurde dafelbe in der Kam unzinfter von 
Knapp, der cs auch vollzogen Iat. Einige nachträgliche Aenderungen traten cin durch die Ge- 
fetze vom 20. Auguft 1801, 30. März 1872 und 24. Juni 18755 ferner durch das Stenerreformgefetz 
vom 28. April 1873 Art, 1 und 

Die wefentlichften Befimmungen find folgende: 


































Der Beitenerung unterliegen 
1. die auf dem Königl. Kammergute haftenden, im Königl. Hausgefotze begrün- 
deten Bezüge der Mitglieder des Königl, Haufes, als Apanagen, Suftentationen, Nadel- 
gelder, Wittume; 
II. jetzt nicht mehr die verzinslichen Kapitalien, fondern das Einkommen aus Kapi. 
talien und Renten, und zwar 
a) aus im In- oder A 
Kapitalien (mit Einfchluß 
ielforderungen; 
b) Renten, als Leibgedinge, Leibrenten, Zeitrenten und vererbliche Renten, mit Einfehluß. der 
reichsfehlußmäßigen Renten, fowie der Siedersrenten In der Stadt Hal, dagegen mit Aus- 
fehlaß der der Gefilften rworienen Grundgefälle; — ohne Unterfchieit, ob die 
Renten auf Grundeigenthum oder befinmte Gefälle fundirt find oder nicht, ob fie von 
der Staatskaffe, von Körperfchaften oder Privaten gereicht werden, aus dem Inland oıer 
Ausland fließen; ferner die Entfchädigungen, welche an frühere Berechtigte für verlorenen 
Umgeldsbezug oder genoffene Ungeldsfreiheit, Air aufgehobene Kanmerfteuern oder aus 
Konftigen Titeln gereicht werden; die von adeligen Gutsbefitzern an Mitglieder ihrer Familien 
au entrichtenden Apanagen, Wit ‚nden (des Dawenfüfts Oberftenfeld) 
und Ordenspenflonen; end idenden aus auf Gewinn berechneten Aktien. 
internehmungen, olme Rückficht darauf, ab das Unternehmen hier oder anderswo etwa 
{ehon einor Gewerboftener unterliegt, lowie der Ertrag der Privateifenbahnen; 
HIL. das Dienft- und Berufs-Einkommen jeder Art, Insbefondere 
aller im St 

















and. angelegten eigenthümlichen oder nutzn 
der Lotterieanlchensloofe), ans verzinslichen oder unverzinslichen 


















































DJ x, Hof, Kirchen-, Schul-, Körperfchafts-, Gemeinde- und Stitungsdienft akti 
‚efellten oder verwendeten Perfonen, der Militärperfonen, der ausübenden Aerzte, 
Rechtsanwälte, immatriknlirten Notare, der Architekten, Fellmefer, Künftler, Literaten, 
der gutsherrlichen Verwalter und Diener, der Pfleger uud Vermögensvorwalter aller Art, 








der Vorftände, Mitglieder u. f. w. der Verwaltungs- und Auffichtsräthe von Aktiengefell- 
fchaften, der Verwalter, Gefchäftsführer und Diener von Privatrereinen, der bi 
lichen Stellen, bei gewerblichen Unternehmungen, fowie fir Privatdienfte aller Art: ver- 
wendeten männlichen und weiblichen Gehilfen und Diener; 
Quiescenzgehälte der Civil- und Militärttaatsdi die Penflonen oder Ruhe- 
jgehalte, die Invaliden-, Medaillen-, Gnadengehalte und Unterftützungen, welche einer der 
getührten Perfonen nach dem Austritt aus dem aktiven Dienfverhältniffe in 
Beziehung anf ihre frühere Dienftleiftung oder aus dem gleichen Grunde deren Witwen 
jaifen von dem Staat, aus einer öffentlichen Kae oder von cinem Privaten gereicht 
überhaupt alle, welche aus perfönlichen Leiftungen einen der Gewerbefteuer nicht 
in Erwerb 
































nn: 'n nicht hicher. 
Wenn enft- oder ähnlichen Einkommens bezogen 
werden, unterliegen Me der Befteuerung unter ZI. II. 





(Gefetz von 1852 Art. 1} von 1872 Ar 





15 von 1870 Art, 1 zu Zi. 3, Art. 2 11 u. 2. 
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perfönliche Steuerpflicht 
Mai 1810 
ientlich abgeändert worden. Der E 
konmenftouer ‚rigen, dowie 
Reichs Infon ‚letze zu den dirckten Staataftouern in Witte 
herangezogen werden dürfen und nicht uch Pur 
ehränkung Mattfindet, Iierans ergiht che 

1. Dentfehe Miitärperfonen und Civil 
ie aus der Württembergifehen Sta 
Beuüge in Württemberg ohne Ric 
wean ihnen derartige Beziige aus der Kaffe 
auch wenn fio in Württemberg wohnen, der di 








udere Angehörige des Deutichen 



















n, für Miele 

ron Wohnfitz ftenerpflichtigs dngegen Anl folche, 
Bundesftaates zukommen, hieraus, 

menttener nicht unterworfen 













ML. In Ab 
dafelbe in Württemben 
Renten us, das 
Ainmungen: 

a) Deutfehe, wel 
wenn fie ihren dienftlichen W, 
dagegen der. dieffei 
Württemberg den d 

%) Landes- und andero Reichsangehörige find dieeits euerpilichtig, wenn No 
1a) ihren Wohnfitz in Württemberg haben oder 







uißerhalb des Landes erworb fowie des Kapital- und 
temberg oder anderwärts Nor Miebt, gelten folgende Die- 











1, wenn ie 
inen anderen Bundeaft 















bb) in keinem Bumdesftaat einen Wohnfitz haben, aber in Württeniberg fich anfhalte 
©) In Wirtiemberg unterliegen ferner der Beft ’bgefchen von den in lit a berührten 
Falle, 
aa) Tandesangı Württemberg und anßerdem in anderen Bundesftaaten 











sinen Wohnfitz 

bb) Angehörige. anderer 8 ichs, welche in Württemberg und in 
anderen Bundesftsaten einon Wohnfitz haben, es wäre denn ıaß fie gi Ihren 
Heimatftaate einen Wohnfitz hätten, in welchem Falle ie in Württemberg tonerfrei 
bleiben. 

















iefolien haben 
is, fo bleiben 
ing in Würte 


) Sind Landes- und andere Reichs-Angehörige ni 
aber noch ein anderwärtigen Domizil antierhall, des Deutfche 
a 
temberg ausgenommen 


















, unter: 
e der Stenon, 
nen Wohnfitz 


rung ganz weg. 








oder Aufenthalt in eincın anderen Bundesftant, io 


IL. Ausländer, welch 
in Württemberg erwachfenden Ei 


efige Weit 









1 Deutfchen Reiche nieht angehören, find in Aufchung Ihres 
ukomı 





3) wenn fie am Anfange des Stenerjahr bereits 5 Monate in Witt 
®) andernfalls ab ande derfelben die Wi 
berger eine gl 
Verfigung des Steuerkolle 


berg wohnen, unbeilingt, 
ti 








toner trifft, 
ns vom 7. Juni 1872 $. 





} RegeBi. 8. 100. 


DE 
r bleiben 






Frei von der Kinkom 
A. von der Kapitallen-Finkon 
3) die Einkünfte des Staats, der ganz oder theilw 
Anitalten, namentlich der Landesnniverfität, der Zı 
Aktiven der Schulfonds; 
©) die Aktivzinfe nnd Renten der unter ff 
Waifenkaffen; desgleichen die Pafivrent 
Anftatten diefer Art ansbezahlen; 





ni 












cher Verwaltung Fichenten Witwen- und 
older auf 








, we fitigkeit gogrindete 
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4) ebenfo die Leiftungen folcher Erfparnisgefeichaften, welche ich der Kontrole ihrer 
Rechnungen durch die Staatsbehörden unterzichen und nicht auf den Gewinn Dritter he- 
hnet ind, fondern nur die ger Anlage der Erfparnie der Einleger bezwecken. 
und d. iR nachträglich durch das Gefelz vom 20. Auguft 1861. befkiumt 
es könne den auf Gegenfeitigkeit gegründeten Witwen- und Waitenkaffen und 
Erfparnisgefellfehaften, worunter auch die Rentenanftalt und der Kapitalifenverein in 
Stattgart zu rechnen find, die Kapitalftener aus ihren Aktivzinfen erlaflen, nnd dagegen 
die Faon und Verfiewerung jener Patvrenten und Leiftungen den Einlegern auferlegt 
werden. 
Weitere Stenerbefreiungen genichen: 
Aktiv- und Pafivkapitalzinfe der allgemeinen Sparkafe in Stuttgart und anderer unter 
öffentlicher Verwaltung fichenden Sparkaftı 
9 die Aktivkapitalzinfe der Kaffe des Wohlth 
waltung ftehenden Milfskafer 
(8) dio Aktiven der im Jahr 1418 und 1849 errichteten, mit dem 1. Juli 3873 anfgchobenen 
Adlötungskafte;] 
I) — nach der Faffung des Gelstzes von 1861 mit der durch das Gefetz von 1875 ver- 
nlaßten Acnderung in Markwährung — die einen Jahresertrag von 350 «# nicht über- 
heigenden Zinfe und Renten derjnigen Witwen, Waifen und gebrechlichen Perfanen, welche 
im Ganzen nicht mehr ale 350. Einkommen bezichen, olıme Unterfchied, ob fie hei einer 
Witwen- und Wahfenanftalt betheiligt find oder nicht. 

Das Gefetz von 1852 hatte fodaun unter lit, i) noch eine Steuerbefreiung für die be- 
reits im Auslande befteuerten, von dorther fiebenden Einkünfte vorgefehen gehabt bis zu 
Betrag der ausländifchen Stener. Auch follten nach Art. 1 jenes Gefetzes Renten und Dividenden 
an einer mit der wiirtteubergifchen Gewerbefteuer betroffenen Aktienunternchmung nicht noch 
anr Einkommonfteuer beigezogen werden. Beides hat das Gofetz von 1872 aufgehoben, welches 



























wereins und der unter öffentlicher Ver- 





igkei 











































Abzug des Betrags der entrichteten ausländifchen Steuer am Ertrag des betrefl 
ns geattet (vergl, Helferich, die Reform der direkten SU Bayern; Tu 

jchr. 1873 8. 389 £) 

önnen, nach dem Ermoffen der Centralfte ‚, Kredityereine unter 


Staatskontrole mit den bei den Gefellfehaftsmitglied behandelt 
werden. 
Br 
a) die Löhnung und Verpfleg, 
Grenzwächter 
b) das Dienft- und Borufseinkommen, welches bei einer Porfon im Ganzen den jährlich 
Betrag von 350 „X nicht Iberfteigt, 
Gefetz von 1852 Art. 3, Gefetz von IN61, Gefütz von 1872 Art. 1. 
Die Zahl der Stonerbefreiungen IR eine große, weit größer, als en bei 
des Gofetzes von 1892 zur flinditehen Verahfehiedung in den Abfichten der Rogi 
h, als es an eh im Intereffe einer gleichnäßigen Steuervere 


von der Dienft- und Beru jenftener bleiben: 

























ng 
ing gelegen 
Haguı 








war und gröder wohl a 
wnfehenswerth it, 











84. 
Als fenorbarer Betra nzufehen: 
1. bei den hausgefetzlichen Beziigen der Mitglieder des Königlichen Haufes der volle 
Jahreshetrags 


Il. bei den Kapitalien und Renten der volle Jahresbetrag nach dem Beftande vom 
1. Juli jeden Jahres, olme Abzug von Pafivzinfen oder Schulden, unter Berechnung von 4 Proz. 
als Zinsertrag der Lotterlcanlchenslonfe und unverzinslichen Zieler; 

TT. bei dem Dient- und Berufseinkommen von einem jährlichen Gefar 














betrag. 
his [früher 500 A, Jetzt] 850 «# einfchliehlich . . . 2 Yan 
von dem Nehrbetrag von R0 .& — 1700 «4 (früher 1000 H) . > He 
desgleichen von 1700 «4 — 2550 «# [früher 1500 A] te 
desgleichen von 2550 «& — 3400 «it (rüher 3000 A.) Em, 


von den weiter 





Finkommen der ganze Betrag; 
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euerbaren 





d. i. die gleiche Skala, welche Jetzt auch bei der Gewerbeftener der Berechnung des 
Betrags des perfönlichen Arbeitsverdienfts der Gowerhetreibenden zu Grunde gelegt it (Gelctz 
von 1852 Art. 5, von 1873 Art. &8, von 1875 Art, 2) 





2 die Beitimmungen zufummen über die 
nralien, welche allerdings für die 
‚en Einkommenstheile der Berufs- 





In Art. 6 faßt fodann das Gefetz von 1 
Berechnung des Geldwerths dos Wohnungsgennfs und der Ni 
Gegenwart nicht mehr ganz palfen, desgleichen her diej 
ftäinde, welche nicht Aenerpflichtig Fein fallen. 








% 








‚der Steuerpflichtige oder deffen gofetzlicher Stellvertreter hat am Aı 
Jahr nach organgener Aufforderung fchriftlich oder mündlich feine Kı 











a) Ob er im Befitze teuerbarer Kapital 
nnch dem Beflande vom 1. Jul (künfig 1. April), der für die Kntrichtung der Stouer 
auf das ganze Jahr entfcheidet, der Jahresertrag beläuft? 

b) Wie hoch fich fein Dienft- und Borufseinkommen, fowohl in fetten, ala veränderlichen 
Bezügen beläuft? Das felte Rändige Einko de vom 1. Juli 
künftig 1. April), das veränderliche, wechfelnde nach dem Ergebniffe des der Fatir- 
ung unmittelbar vorhergegangenen Elatsjahres anzugeben. Der hienach fatirte Einkom- 
mensbetrag ift Mir den Steneranfatz des neuen Jahres maßgebun. 

©) Was er fonft zur Erläuterung feiner Fafflon beizufügen Ar nothwenidig hält, 


























Die Aufnahme des fteuerbaren Einkommens erfolgt unter der Leitung des Bezitks- 
Iteueramts (Kameralamts) durch die Ortsfteuerkomnilfionen, in der Regel gebildet aus dem Orts- 
worftcher, dom Oristenerbeamten und Bei Tetzteren find die Erklärungen 
Steuorpfichtigen abzugeb ge Befreiungsanfprüche anzumelden. Die 
behörden And zu Arengfter Geheimhaltung verpflichtet, Sobald das Aufnahmegeichäft 
beendigt it, werden die Protokolle und Falfivnen dem Kameralamt zur Prüfung und Berechnung 
des Steuerbetrags, Üpäteltens bis zum 31. Auguft, künftig wohl 31. Mai, übergeben, 

(Gefetz von 182 Art. 7, Vollziehungsinltruktion vom 10, ‚Juni 1853 88.9.) 




















ss 
Die Feftfetzung des Betrags der Stener von 





1. den hausgefetzlichen Beziigen der Mitglieder des 

UI. dem Einkommen aus Kapitalien und Konten, 

HIT. dem Dienft- und Berufseinkommen 
Koll nach Art. 4 des Gefetzes vom 
gefetz erfolgen. Demgemäß wurde die Steuer beitimmt 
w. II zu 8 Proz, bei II zu 5 Proz. des Itenerbaren Botrage 
weg zu 4 Proz. des Steuorbaren Betrags, 

1808 mit 10 Proz, 1871 mit 20 Proz, Zufchlag, 
jo daß die Einkommenfteuer von allen 3 Steuerquellen Mir die Staatskafle gegenwärtig 4"/w Proz. 
des fteuerbaren Betraga ausmacht; —- woneben für Körperfchafts- und Gemeindezwecke in 
wäßheit des Gefetzes vom 15. Juni 1853 noch ein weiteres Prozent erhoben werden darf. 


ng. Maules, 











September 1852 für jede Etatsperiode durch das F 

















Du 





jommenfteuer foll nach Art. 9 des Gelotzes vom 19. September 
.d 1. April künftig wohl 1. Juli und 1. Januar) 
inbedungen werden. dürfen 





Die Erhebung der Ei 
1852 je zur Tälfte auf den 1. Oktober 
erfolgen, eine Vergütung der Kapitalftener dem Schuldner 
Art. 10). 

Die Apanagenftener zicht die Stantshauptkafe von den Lei 
verrechnet diefelbe auch unmittelbar. Die Steuer vom Dienft- und Berufseinkommen erhebt bei 
denjenigen, welche folches ganz ler zum größeren Theil aus einer ink 
Kaffe beziehen, diefe letztere wittelft Abzugn 
einkommenftewer und der Steuer vom Kapitalie 
pileger, wo nicht aus befonderen Gründen die Ortsitener 











ungen vorweg ab nnd 
















werden, 
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Der Ertrag dieler Stenern, in Tanfenden von Gulden, war füit 182021: 
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s8 
Steuerpflichtigen Felbft, fo ind auch die gefetzlichen Stellvertreter 
onler die Bevollinich die Richtigkeit der Faffionen vorantwortlich (Art. 7 des 
efotzes von 182). Die Befugniffe dor Stenerbehörden in Anftandsfällen find durch Art. &, 
die Strafkompetenz. durch Art. 16, die Beftimmungen über Verjährung der Abgaben 
Art. 18 geregelt. 

Wenn ein der Beil gendes Einkommen der Steuerbehörde ga 
theilweife verfchwiegen wird, desgleichen wenn ein Kapitalbefitzer dem Schuldner die Entrich 
tung der Kapitaleinkommenfieuer anbedingt, fo It als Strafe der zchnfache Betrag der St 
verwirkt, auch die letztere nachzuholen. Die Stenergefährdung it im Falle unvollftändiger oder 

richtiger Faffion mit deren Alıgabe, bei gänzlicher Unterlafung der Anzeige mit dem Atlauf 
‚dos Steuerjahrs vollendet, Strafe und Stewernachholung Anden auch dann fatt, wenn die That- 
fache, durch welche fie begründet werden, erft nach dem Tode den Schuldigen bekannt wird. 
(Gofetz. 1892 Art. 112 Die Strafgehter Aießen in die Unterfültzungskafte fir die niederen Dieue 
hei der Steuerverwaltung (Art. IN. Art. 12 ficht 
vor. Dagegen fehlt dem Einkommenftenergefetz eine Beftimmung über di 
werfung eines Detrandant r das Erkenntnis dies Bezirkeftoner: 

Ah Einführung des 10. September 1852, wit dem zuerft cine Arengere 

ergefctzgebung in Württemberg fich Isahn gebrochen hat, kamen fehr viele Unterfuchungen 
wogen Verfchlungen gegen das Gefetz in Gang: 185253 fielen 287, 1859,51 810, 1854,56 fogar " 
1188 an 

































it der Logalftrafen auch Orduungsfraten 
fr © Unter. 




















Die Statifik der letzten 20 Ja 






te zeigt folgendes Refultat: 





Strafen 





daran 
erkannt | nachge- 
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au) am 
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Die Einkommen-Bteuern. 






Die Matinifehen Ergebnif dor Steuer von Apunagen, Kapital-, Renten-, Di 
Berufseinkommen wurden zu einer eingehenderen Darftellung verwerthet, zuerit vo 







enerdings find die 
in gleicher Weile näher ermittelt und in den hier ich au- 
fehließenden Ueberfichten von Camerer anfammengeitellt worden. 





Das Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufs-Einkommen 
in Württemberg und leine Belteuerung 


Finanzafteffor Cnmerer. 


1. Die Stener aus den hansgefetzlichen Bezügen der Mitglieder des Königlichen Haufes. 
die aut dem Königl. Kammergute haftenden, im Königl. Hausgefetz 
begründeten Apanagen, Donativgelder und Wittume fmd als Ausgabe in dem 
Hauptfinanzetat neueltens verwilligt 

vom 1. Juli 1875 bis 30. Juni INTO . . 
BT, ke 1... 
ET EHER 316633 
#2» 1878 bis BI. März 1879. . 237475 
jenor aus diefen Einkommensohjekten hat hetragen: 
/58 acht Prozent, dagegen vom Kapital- und Ronten- 
;ommen fünf Prozent, vom Dienft- und Berafs- 
kommen acht Prozent des itouerbaren Betrags. 
ier Prozent, übereinftimmend mit dem Prozentfatz 
der Steuer von den ührigen Rinkommenstteuerohjiekten. 
1868,69 „1870,71 4,4 Prozent, desgl. 
„ 187172 48 Prozent, desgl. 
Der wirkliche Ertrag war folgender: 























Die 
von 1852/58 his 













1867 08 



























2.0198 ME. 1032 fe el. 
219108 2 RC. . 104B8 . Fi 

2. 10168 5 » 10T. 1044. “ 

18.960 3 » 16V68 . . 10412 „ - 

ni 6; 31927 „186869 . . 11880 „ » 

BR 8 5 IR6HTO . . 10882 5 ® 

„» 181 .. 11087. » 

R 3 ISTUT2 . . 11801 5 . 

x s 273 # a 
1861/62. ” ” ” 


1862. . 
130. . 





1876/77. 11.000 «M, 187 10500 IE (@% Jahr). 


152 


1819/20 
1520/21 
1821/22 
1822/23 
1823/24 





1820/27 
1827/28 
1828/29 
1829/30 


1830/31 
1831/32 
1832/33 


1833/34 





1838/39. 
1839/40 
1840/41 
1841/42 
1842/43 
1843/44 
1844/45 
1845/46 
1848/47 
1847/48 


1848/49 
1849/50 
1850/51 
1851/52 









Dio direkten Steuern. 


Il. Die Steuern aus Kapitalien u 


Steuerbetrag (rund). 


412400 1. = 706971 «Me 








402 750 690.428 
404000 6911 
386. 610 662760 
384550 659229 
398444 6747 
394820 676.834 
400 830 687187 
393.060 673817 
400140 685954 
395060 , = 682389 
20090 „ 

201460 „ 

206.500 „== 354000 





0, 4 442200 
275290 , — 4102 
285200 5, — 488914 


140430 „ == 240737 











150570 „ -- 258120 
154250 „ = 204429 
160960 „ 
17110, 
179300 „ 
184450 „ 
190830 „ 
208570 , = 
215430, = 
233610 , — 
232810, = 
6930 „ = 1006 166 
= MBH 
= M070R 
» = Base 
„= 1076966 
= 1162388 
> = 1182740 
» — 1186337 


702580 „ — 1204423 
694340 „ = 1190297 





Renten. 
Größe dos Stonerfatzen. 


Yon jedem 100 #. Kapital ohne Rück- 
fieht auf den höheren oder niederen Zins 
fuß zwanzig Kreuzer Stener (= Ys Proz. 
Steuer, oder von 100 «M Kapital Ys 
Steuer) It. Gefetz vom 22. Juni 1820, beir. 
die Ahgaben für das Jahr 1819/20, und 
Abgabengefetz. vom 29. Juni 1821, Gefetze 
vom 26. Dezember 1823, 18. Juli 1824, 
3. Januar 1827, 9. Juli 1827. 








La. Finanzgefotzes vom 26. April 
} von jedem 100 A. Kapital zehn Kreuz 
\ Sener (alte von 100 .M Kapital Ve 
Stener). 











) Finanzgelotzes vom 24. Dezbr. 1833 
von jedem 100 fl. Kapital zwölf Kreuzer 
Steuer (von 100. Kapital Ys cH Steuer). 











Nach den Finanzgefetzen vom 22. 
1836, 1. Juli 1830, 30. Juni 1842 und 
15. Auguft 1845 von jedem 100 fl. Kapital 
fechs Kreuzer Steuer (von 100 .M. Kapital 








Nach den Finanzgefetzen vom 2. Juli 

] 1849 und 11. März 1852. Von jedem 100. 

| Kapital fünf Kreuzer Steuer (ron 
100 «4 Kapital Ya cH, Steuer). 






Von 100 fl. Zins- (u. Renten) Einkommen 
fünf Proz. Steuer nach den Finanzgefetzen 
‚ptember 1852 und 17. Sep- 
(Von Apanagen und vom 
teuerbaren Jahresertrag des Dienft- und 
Berufseinkommens acht Proz.) 





Die Einkommen-Steuern. 153 











Steuerbetrag rund). Größe des Steuerfatzen. 
1858/59 571430 fl. = 979504 M 
1859/60 5 989148. 
1860/61 „ = 1020480 „ Von 100 fl. Zinseinkommen vier Proz. 
1861/62 » = 1041877 „ | Stener. (Von Apanagen und vom Reuer- 
1862/63 026670 „ — 1074291 „ | baren Jahresertrag des Dienft- und Berufs- 
1803/64 650880 „ »  f einkommens gleichfalls vier Proz.) nach den 
& » | Finanzgefetzen vom 5. Novbr. 1858, 4. Ja- 
716540 „ = 1228354 „ | nuar 1862, 21. Auguft 1865, 23. März 1868. 
740470 „ = 1284800 „ 





1807/68 825836 „ — 1415710 

Von 100 f. Zinseinkommen 4,4 Proz. 
1868/69 90804 „ — 1630105 „ | Stner (Von Apanngen und dem fteuer- 
1869/70 1010618 ) = 173240 | baren Beirag des Borufs-Einkommens eben- 





1870/71 1074197 „ = 1841481 „ | fo). Fin.-Gefetz vom 23. März 1868 und Ge- 
fetze vom 27. Okt. 1870 und 16. Januar 1871, 





Von 100 A. (ref. 100 .#) Zinsein- 
kommen 4,8 Proz, ıer. (Von Apanagen 
und dem Neuerbaren Betrag des Berufs- 
einkommens ebenfo). Gefetze vı 
1871, 29. Febr. 1872 und 28. 
und Finanzgefetze vom 15. 
30. Janmar 1874 und 27. Juni 1875. 





187172 12996: 
1872773 1450054 
1873/74 1594104 
187475 167 
1875/76 1 


















Im Hauptfinanzetat waren weiter vorgefehen (Finanzgefetze vom 25. Juni 187 
und 28. Juni 1877), unter Zugrundlegung von 4,8 Proz. Steuer: 
1876/77 2756000 +4. 1877/78 2900000 «4 1878/79 2175000 + (% Jahr). 
Wird als durchfehnittliche Verzinfung des Kapitals 4: Proz. angenommen, 
fo ergeben fich im Vergleich mit der gegenwärtigen Art der Belieuerung der Kapi 
talien folgende Steuerfätze in den verfchiedenen P: : 
1829/30 7,4 Proz. vom Zinseinkonmen 
















119/21 
1850/31— 1892/33 37 5 m 5 
1835/36 44 nn ” 
YBT-BIT/E 22 5 m “ 
1848/9185052 55 5 F: 
1BETER 50 > x 
Due K R 
TOT En 5 
AST —IBTB/79 AB nn R 


Was nun fpeziell die Kapital- und Renten-Einkonmenfteuer pro 1875/76 
mit 2993 160 „& betrit, *) fo beträgt Me 6,6 Proz. des gefmmten nach dem 
Hauptfinanzetat auf 44337200 «#. berechneten Staatsbedarfs, 14,7 Proz. der fimmt- 
lichen direkten und indirekten Steuern nach dem Voranfchlag im Etat mit 20 Mill. 
Mark, 29,3 Proz. der auf 9996000 «I. veranfchlagten direkten Abgaben aus Grund- 
eigenthum, Gefällen, Gebäuden, Gewerhen und aus Apanagen-, Kapital-, Renten-, 


Ian Hauplfinanzetat waren 2 730.000 «A vorgefchen. 




















Dio dirokton Stouerı 








SH im Etat an- 
ıonsftener. 


Dienft- und Berufseinkommen, endlich 88,6 Proz. der zu 33102 
genommene Apanagen-, Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufschnkom 








Vergleicht man den Ertrag der Steuer vom Kapital- und Renteneinkommen 
igen früherer Jahre, fo ergiht fich 

120 mit 706971 «Heine Zunahme von 315 Proz. 
189091. 344 














1840/41 . 2331 „ , “ = 
1850/51 „960708 - „ B 2 5 
1860/61 „1020480 „= 5 E “ 
1870771 „1841481. , B " = 
1871772 Fe » r ” 
1872/73 08 a: ” H 
1873/74 Be * 5 ; 
1STH75 „2805472 5 - = : & 
Der Grund der bedeutenden Zunahme gegen früher ift zwar in erfter Linie 








die fehr große Vermehrung des Kapitalienbefitzes überhaupt, daneben dürfte aber 
auch die firenge Fandhahung des Gefetzes und die forgfältige Ucherwachung der 
Ausführangsbeftimmungen fehr wefentlich in Betracht kommen. Zugleich geht aus 
obigen Zahlen hervor, daß die großen Verl ten in Folge 
der feit der Börfenkrifis des Jahrs 187374 andauernden ungünftigen Verhältnifle 
erwachfen find, die hiedurch geweckte Vorliche für geficherte, wenn auch eine ge- 
ingere Rente tragende Kapitalanlagen, der nicht unbedeutende Verluft, welchen 
die B der in S; enden hen Staats- und Bifenbahn- 
papiere feit Einführung der deutfchen Goldwährung erleiden, endlich der wohl bei 
den meiften Aktienunternchmungen cingetretene Ertragsrückgang doch keine effektive 
Verminderung der Kapitalftener herheiführten. Die ungünftigen gewerblichen Ver- 
ifo der letzten Jahre dürften hiehei infofern nicht ohne Einfluß gewefen fein, 
Folge derfelhen manche Kapitalien aus gewerblichen Unternehmungen zurück- 
gezogen worden fein mögen. 











































als i 





Wird auf Grand der oben angegebenen Steuerfätze und vom Jahr 1852 an, 
feit welchem Jahr die Steuer nicht mehr 1- fondern nach dem 
Zinsbetrag fich richtet, auf Grund eines durehfehnittlichen Zinsertrags von 4"2 Proz. 
das fatirte K ögen annähernd berechnet, fo erhalten wir an Kapi- 
talhefitz 


























am 819. = 212092800 dl. 
Ba ABO: <a: = WT1B026 „ 
we en. = 208240029 „ 
we - . 115988200 „= 198828343 „ 
Ka 115366900 . = 197771829 „ 
BE ©. 118033400 „= 302342071 

FE 2 1845700 „= 20804771 5 
Ber, 2. 120249400 „= 206141820 „ 
Shreh 117918600 „ = 202146171, „ 
Kun . 120043600 „= 20578008 „ 
un. 2 110418900 5, = MATIEIN „ 
Ei . 120594900 „ 6 b 
Page 120879200 „ = 207221486 „ 





901000, 212401714 5 





ie Einkommen-Bteuorn. 




































am 1. Juli 1833... 128908000 f.— 221139420 «K 
nna 184... 137648200 235008348 „ 
viars 142600 200 2444700 5 
urn >. 140430000 „ = 5 
Fass 150573100 „ A 
re en = MH, 
no» . 160962000 „ = 2TE0BHRBT „ 
Pe 171110300 „= 203331943 „ 
Se - 179304000 „ = 307378287 „ 
De 2. 184 s Ei 
ni 190833800 „ = = 
2. 208570600 - Hi 
Fe 215433800 „ — 360315086 „ 
ER Bu „= 400485086 „ 
on 232816900 5 — BOO1LLOSG „ 
ERROR 2. 234774000 „= 402469714 „ 
ES 22 225208800 „ = 38620514 „ 
Ehe 279216400 „ 5 
Fr: 301061300 . » 

ee 2. 301154500 5 = R 
4 . 307200400 „== e 
mon 311945000 . = 2857 „ 
ER: 22: 308280200 „ — 528405770 „ 
nn 18... BITLTB00 , = 540810 . 
an» 1880... 320238300 „ = 518070043 „ 
nn 1800... 330382600 „ = 566370171 . 
nn 1B6L. . . 337341200 „ — 578200200 „ 
ann 1862. . . 347808700 „ H 
a RD Se £ “ a 
5, » = 48078000 „ 





osı 







>. 415955900 „= 
2. 458797800 „ 
2 480307083 „= 
510472316 „ 


12.588 958 












823 384.600 
875095400. 


» = 1150652800 „ 
2. 737808338 „ = 1264960000 „ 
2. TIBTBOATE 5 
2 785677088 „ 





3 
gefteigert 





u hat fich die K: 





-Anfammlung ı 


im Vergleich zu 1819 um 1134 782200 «M, oder 518 Proz. 








156 Die direkten Steuorn. 


im Vergleich zu 1850 um 962589 300 «# oder 
Born 1860 5 78050500 nn 
Bonn 1870 5 16T. m 

Während der Kapitalienbefitz von 1819 

blieben ift, hat 
durehfehnittliche 





zum Jahr 1832 ziemlich gleich ge- 
er fich von da an ftetig erheblich vermehrt, und cs kommt eine 
ährliche Steigerung 

auf die Periode 1830-40 von 8 








59 780 «M 
» 9095380 „ 





.„. ” „ 1820847 „ 
eh „36378240 „ 
ara 5 83344400 „ 


Auffallend bei der obigen Zufammenftellung if, daß von 1870 bis 1875 alfo 
ur 5 Jahren, eine Kapitalvermehrung von nichr als 400 Mill. Mark angezeigt worden ift. 
Es rührt dies theilweife von der Beftimmung des Gefetzes vom 30. März 1872 her, 
daß das Kapitaleinkommen, welches aus Bezugsquellen außerhalb Württemberg» fließt, 
auch dann der Beftcuerung in Württemberg unterliegt, wenn es außerhalb des Landes 
bereits mit einer Steuer belegt it (wohei jeioch die auswärtige Steuer am Ertrag 
abgezogen werden darf), fowie daß das Einkommen von Renten und Dividenden aus 
auf Gewinn berechneten Aktien-Unternehmungen der Beltenerung unterliegt ohne 
Rücklicht darauf, ob das betreffende Unternehmen in Württemberg oder anderswo 
der Gewerhefiener unterliegt. 

Bei diefem Anlaß wollen wir daran erinnern, daß nach unferer Abhandlung 
in den Württemb. Jahrbüchern Jahrgang 1875 1. Th. 8, 123 über die Sparkaffen 
des Königreichs Württemberg die kapitalftenerfreien Sparguthaben, welche am Ende 
des Jahrs 1874 hei der württemb. Landesfparkaffe und den Oberamtsfparkaffen auf- 
achfen waren, 44811800 .K, und daß nach unferer Statiltik der Fürforge für Arme 
ne igreich Württemberg, Württemb. Jahrbücher 1876 H. TIL, 
die wenigftens theilweife Neuerfreien Aktivkapitalien der wohlthätigen Anftalten, 
Stiftungen und Vereine im Jahr 1874 25 829.000 ‚#. betragen haben. 
icht man dies und die oben im Einzelnen angeführten Steuerhefreiunge 
(owie den Umftand in Betracht, daß, wie die häufigen Unterfuchungen und Beftrafungen 
wogen Kapitalfteuerdefraudation lehren, tzt noch nicht alles Zinseinkommen 
zur Verfienerung fatirt wird, fo wird man kaum fchlgehen, wenn man das gefmmte 
vorzinslich angelegte Kapitalvermögen in Württemberg auf mindeftens 1700 Mil- 

























































Auf den Kopf der Bevölkerung des Landes, welche nach der 
vom 1, Dezember 1875 aus 1881505 Perfonen beftand, kommt pro 1. Juli 1875 















bei 2983160 di Steuer 2 0. ec 
60609370 H. Einkommen an Kap nd Renten 32,2 . 
» 1346875000 44 Kapitalvermögen... 2 oe ea ee 70. 





Zahl der al-Steuerpflichtigen pro 1. Ju 

mithin kommen auf einen Steuerpflichtigen 

10779 
" 





875 war 124948, 








Am 1. Juli 1866 dagegen betrugen die gı 
= 1130 Ik, das Kapitul-Einkommen 19 


pitalien 415955 900 fl. 
333830 ., die 





Die Rinkommen-Stouern, 1 





Stener 749470 fl. = 1284808 If, die Zahl der Steuerpfichtigen war 105708, es 
kam mithin damals auf einen Steuerpflichtigen 6 742 «#. Kapitalvermögen, 181 fl. 5 kr. 
= 310 ./ Einkommen und 7 fl. 14 kr. = 12.4 15 Pf, Steuer. Es haben fich alfo 
feit 1866 nicht nur die Kapitalfteuerfatenten um 19185 = 18,1 Proz, das Kapital- 
einkommen um 27775540 4 = 84 Proz, die Kapitalien um 633.807 740 ık 
vermehrt, fondern es find auch die Durchfehnittsbeträge, welche auf einen einzelnen 
Pfichtigen kommen, erheblich geftiegen. Von den Gefammt-Einwohnern des 
Landes bezahlen 6,7 Proz. Kapitalfteuer. Das pro 1. Juli 1875 mit 60 609.370 H 































































































fatirte Zinfen- und Renten- kommen vertheilt (ich auf die 124 948 Stenerpflichtigen 
nach folgenden Abftufungen: 
] eetamnı- > Janet Towrenrenmusterrae 
Zahl |. betrag für einen Steuer- 
Abftungen der Einkommen | era |" ee 
Binkomuenseträge Auhat 
| der Stoerptichügen | E24, 
ı Bis auooı 
iltber 0K Boa 
u. 202) ızcw Ikosan 
vw. I amol | Ton wis 
wen) 22502 | 2800 r N 
vl 2340| 1m 10102 an 
vu] 2 30002 | 100 mama] ars Fr 
vu] Z00002 | "a0 Bonn 100 2 
x I 10a 1200002 | 12) a9u0000 10 616.6 
x 220000 2 11000. 1b 1077 1 
FT pe 10868 
zufammen . . 129918 DmoDBT0 | 
| j l 
*) Kleine Differenzen rühren daher, daß die Hauptiteuerfumme den Hauptiteuer-Ver- 
eichniten enindmen wurde, welche auch die Akt und Fadvnachtrge snchalen, wa 
& Sumıe des Oefannteinkomnens, bezichungsweifo des Neuerbaren Petra auf Grumt der 


einzelnen Aufnahme-Protokolle erhoben worden 





Aus diefer Zufammenftellung ergibt fich, daß in Beziehung auf die Zahl der 
Steuerpflichtigen die I. Abftufung mit einem Einkommen bis zu 200 .M#. die weitaı 
bedentendite ift, indem fie 78521 = 63 Proz. Fimmtlicher Steuerpflichtigen umfat, 
während (ie nur mit 9,1 Proz. an der Gefammtfunme theilnimmt. Die 3 erlten 
Abftufungen bis zu einem Einkommen von 850 „I. umfaffen zufammen 111 910 Steuer- 
plichtige = 89,5 Proz., während ihr Antheil an der Gefammtlteuer nur auf 31,8 Proz. 
ieh berechnet. In Bezichung auf den Ertrag dagegen And die Abftufungen II, IV 
and VII mit 15,7 und 13,7 und 12,2 Proz. die bedeutenditen; fie ertragen zulammen 
41,6 Proz. von der Gefammilteuer, die Zahl ihrer Steuerpflichtigen aber it 26 330 
= 21,08 Proz. fimmtlicher Steuerpflichtige. Es geht daraus hervor, daß der 
größere Theil der Steuer, nemlich 54,5 Proz., von der überwiegenden 
Minderzahl der Pflichtigen, nemlich 4,8 Proz. derfelben, aufgebracht 
wird, und umgekehrt 45,5 Proz. der Steuer von 95,2 Proz. Steuerpflichtigen bezahlt 
werden, während die Mühe und die Koften der Erhebung bei den kleinen Beträgen 

il bedeutender find als bei den großen. Wird eine Vergleichung mit den Abtufungen 
der Einkommensbeträge nach der Aufnahme vom 1. Juli 1866 (Württ, Jahrbücher 
von 1866 $. 259) vorgenommen, fo ergibt fich Folgendes: 
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T. Einkommen bis zu 1000 fl. (= 1714 #) refp. 1700 
1805 1875 





Zahl der Stener- 





102 1 05,200 








Gefammteinkom- 
men der Steuer- 

pi . 11.029475 11. = 180 
Steuerbetrag . . HIT ITS A. 
Durehfehnittshe- 

trag für einen 
Steuerpflicht. an 





"27620519... = 45, 
588 U == 45,5% 











Einkommen. 1071 = 188. 22h 
Steuer... 42h TMABPE 11.22 Pf. 
11. Einkommen von mehr als 1000 A. refp. 1700 «K 





186 1s 





Zahl der Steuer- 








plichtigen . 3014 = 20 94 4 
Gefammteinkom- 
men der Stener- 
pflichtigen 13.926 164. — 42,4% 32988 851 cl. = 54,5% 








045.1. 42,40 IR 572 «ll. ro 





Steuerbetrag . 
Durchfehnittsbe- 
inen 
cht.an 
Binkommen . 20.  BOxuk. 

Stone... 107 1.48 kr. — I84.M.RO PE. 








513 
M.15 Pi. 








Aus Vorftehendem gelt hervor, daß gegen 1866 die Zahl der Stenerpflich- 
tigen obwohl im Ganzen größer als früher, fich verhält- 
nismäßig vermindert, (von 97,1 Proz. auf 95,2 Proz); die Zahl der Steuer- 
it einem Binkommen von mehr als 1700 .M, dagegen fich verhältn 
mäßig vermehrt hat (von 2,9 Proz. auf 4,8 Proz.) und daß auch das Gefammt- 
einkommen und der Steuerbetrag von den Einkommen unter 1700 ‚H. relativ kleiner 
(Ratt 57,6 Proz. nur noch 45,5 Proz), von den Einkommen über 1700 «H. relativ 
größer (Ratt Proz.) geworden ift. Dabei hat fich der Durch- 

































Tehnittsbetrag des Einkommens für einen Stenerpflichtigen mit einem Einkommen 
2 «M. gefteigert, während der Durchfehnittsbe- 
trag des Einkommens für einen Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von mehr 


als 1700 «#. von 5083 «I fich auf 5513 «4. erhöht hat. Es erlaubt dies günftige 
Schlüffe auf die Zunahme der Wohlhabenheit. 











159 abgedruckten Ueberficht ift die Zahl der Steuer- 
n Neckar- und Donaukreis, und in den Bezirken: 
Fatenten  fatirtes Kapital- und vonder Gelammt- Steuor pro Kopf 


Nach der auf 
pflichtigen am größten 








Renteneinkommeı ner der Bevölkerung. 
Stadt Stuttgart . . mit 8820. ITRB090B MW . 2054 Proz. Bull. 8 Pf. 
Oberamt Ulm. 2 m BT. 2E09T6 5. a BATAai 

»  Tadwigsburg, 2 1556700 5 Be Dr Top 





5  Heilbromm 2644. 2284164 „ 
(Fortfetzung auf 8, 160), 
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Ueberficht über die Vertheilung des Kapital- und Renten- 
naclı Oberamtsbezirken. 





nkommens und der Neue hieraus 
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Oberamter | Siener | Getamt- | alten, en tter] Beräik keit 
vi | nkonmen | Kto [BE Blei 
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Iart Ant Fre 
Valtingen 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis 5 
Dalingen 1 
el 
Brendentade ! 
Herrenberg Ba 
Bade, Das 
Nagel Ba 
Nerenbtrg 
Sürdager 
Onenmdort ER 
Reutlingen. 11028 
Rottenlurg a1 000 
Rottweil. Kanne 

zu 

Brıoos 








1109011 


Tübingen 
Tuttlingen | 
Urach} 
Schwarzwaldkre 








Aalen 
Cradlahein 
Eilwan 
Gaildort. 
Gerabromn ! 
Gnind 

Hall 
Heidenheim’ 
Künzelsau 
Mergentheim | 
Sereneim 
Schorndorf. 










vor 2: 
Dos 7a 








Geile 
Göppingen ı 
Kirchheim 
Laupheim 
Keule} 











Te 
Pe 
Gum 
ae 
Donaukreis . . . 


Württemberg, . 
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(Fortfetzung von 8. 158). 














er von der Gefammt- Steuer pro Kay 
; a der Beraikernng 

Oberamt Mergentheim mit 2 546 1,10 Proz... 112 PR, 
= Biberach. 2688 104. LaTIcn 

> Göppingen „249 1,40, 1,15, 

»  Oehringen . 2356 . FR) IaRR 1,8, 

= Künzelsau 5 2348. GM. . 1. 1. 5 

> Ravensburg „ 2307 W518 5 Indy 

= Gerabronm . 2278. TOMB, LE 5 Ina 

» Reutlingen „ 2234 . 1192852 „ . 106 „ 1,50, 

= Geislingen 5 22338 . 67244 „ BE 5 an 

% „ 22%6 WB... LU 171,: 

> Eilingen „2114. 1186201 5. 186 m Ne 

» Cnmatt 2 2006. TEA. R 1,9, 





Dagegen am kleinften in den Ber 








Proz. von der _Steior pro Kopt 




















Oberamt Fatenten Gefam der Bevölkerung 
Sulz. MIO PL, 
Nürtingen. 0919 nn 
Welzheim . E 50. 6, 
Maulbronn N (Iron Ir 
Spaichingen BE 
Stuttgart. n 380400... 00 0 
Blaubeuren Pa} 1 IT re Ye Bo ne 
Nagold... m BWIE 2... 02. 70, 
Urach 2 on ET 0, 
Vaihingen.» ART I RR RL 
Gaildort . . 287302 . DE zu 
Schorndorf BE, 
Böblingen . „ 2.448071 OB, 
Oberndorf . BB... a 150 
Brackenheim 5 1463... BEE 2 2.088 0. In 4 
Münfingen . 2 IT 20 BEE. OB 





den Kopf der Bevölkerung entfällt nach dem Durchfehnitt des ganzen 
Landes 32 #21 Pf. Kapital-Einkommen und 1 «#56 Pf, Steuer. 





Die nun folgende Ueberficht ergibt, nach welchen Abftu 
die Zahl der Steuerpflichtigen und das fatirte Zinfen- und Renten- 
den einzelnen Oberamtsbezirken vertheilt. 





gen fich 
inkommen in 








Das größte Einzel-Einkommen je von mehr als 40000 «l. findet fich hie- 
mach in den Bezirken Cannfatt, Heilbronn, Neckarfulm, Stadt Stuttgart, Horb, Nür- 
tingen, Reutlingen, Gerabronn, Hall, Heidenheim, Ochringen, Biberach, Geislingen, 
Göppingen, Ulm; Steuerpflichtige mit einen Einkommen van je 20--40000 «M. 
kommen in 34 Bezirken vor. 
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Kapital- und Renteneinkommen in den 25 Städten über 5000 Einwohner. 





















Einwohner- Zahl l.Steuer- _Gefammt- Steuer 
Suidte zahl  pichtigen  einkom Fo 

Stuttgart 3820. 17880904 . 856283 39 

Um. 22292 . 20877. 830 9 

Heilbrom . 21208. 1740. 1OTS2B8 . 944 

Ellingen . 19602 . 302706 . 42852 
Reutlingen . 15246. 746 402 

Cannfintt . 15065 .. 1112001 

Ludwigsburg 14709 . 10771109 

Gmünd... 1288. 

Tübingen . 10471 . 1122 106 

Ravensburg. 573838 








Göppingen . h 

Hall. . 71 
Tuttlingen 210088 
Biberach 542640 . 2604 
Rottenburg . BE. 16178 
Kirchheim. 314561 15.098 
Aulen 331287 . 11101 
Backnang 5 12629. 6 





292933 . 14060 
231936 . 11182 
13015 





Rottweil . 
Freudenfindt 
Weingarten . 


Nürti 

Metzingen 

Zut, 51308 . 20106 

Diefe 25 Städte haben mi 

Land, während das Kapitaleinkommen, welches in denfelben fatirt wurde, 

Steuer 52 Proz., alfo über die Hälfte von den Beträgen des ganzen Landes 

Die Bevölkerung dagegen beträgt 18,68 Proz. der Gefammtbevölkern 
Württembergs. 

Bei den 3 größten 
8703 = 8,4 Proz. der Gefmmtbevölkern 
1051610 1 = 36 Proz. des Gefammt-Ertrags, 

Auf den Kopf der Bevölkerung kommt in den genannten 
an Kapital-Rinkommen 91.430 Pf. 
italfteuer . 2 488 DE. 











Er 





hin 21 Proz. aller Kapitalfteuerpflichtigen im 
und die 


















Städten 














während des ganzen Landes auf den Kopf entfällt 
inkommen MO Pf. 
alftener . 2 LM 56 PR. 
Ahtufungen der Einkommensbeträge waren folgende: 
Zalı Gefammteinkommen 


ter Steuerpflichtigen 

bis 20 
200... 35 
Be 





166 Die direkten Steuern. 








za 
IV über 850 M bis 1700 M 2 2021. 2 BABBT4N A 80 DE, 
Vo. 20 12. 20, TE, 
VIn 2505 5 340 2... 684. . 20618 „30. 
VE BE TOM TOR. . 
VIE ST 5 OO 274 “ 
IN 5 1000 5 52000 2... 204. 5 
N 2000 2 2 1 2 
RU 5-00 ran he : 









Steuerbetrag (ri Größe des Stenerfatzen. 
Yon Steuer 

über 300 fl. bis 600 A. v. jedem 10041. 1 fl. 
Pa ae 27 Bu 
» 120, 180 
1819/20 1000191. = 1TIA6I MN 5 LEO 5 2400 5 > 
20 

» 3600, , 480025 > 

AO on 


It. Gefetzes vom 22. Juni 1820. 








600 ve je. 100. 1. 


1820/21 129057 1. = 221241 en welleran 10 


128 oo | Ye 














| Von üh, 100. bi 





1auans = 2ico He 1200 5 Edle 
126538 „= 216022 „ Et gr | 
Bann m enzune } mn ind 
2 27a 1 Ilm] 

5 ” 5» 4800. 6,— 5 


1827728 
1828/20 117 193 
1 








= 200902 „ 
0 120905 5 207206 „ 





1824, 3. Januar 








183031 61401 „— 105 
1831,32 60871 „= 104.300 
1832738 60.075 „= 102986 „ 


. April 1850 die 
jongefetzes vom 














1899/34 156898 > anzgefetzes vom 24. Dezbr. 183 drei 
1834,30 6948 _ | Viertheile der durch das Abgabengefetz vom 
1535,86 157586, \ 





1836,87. 83300 
SBTBR 5 Drei Achttheile der durch das Ahgabengefetz 
Eng 84149 „ [von 1821 beflimmten Sätze 1 


1839,40 ST. Veen vom 22. Juli 1836, 1. Juli 1 








den Fin 
9, 30. Juni 








1840/41 89880 „| 1842, 15. Augun 1845. 
1841/42 52880 „= 90 
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1842/43 
18134 
1844/45 












1. beitimmten 
gefetzen vom 22. Juli 183 
1842, 15. Auguft 18- 








1846.47 
184748 





Bei Beloldungen: 
bis zu 100 fl. vom je 100 f. . — 
über 100.bis 200v. 
200 BO ars 
= 320. 000, - 
= 800... 1200 vom jeileı 
weit. 1001. 2,40 . 
- 1200... 1800 von jeder 
weit. 100.4 
= 1800 „ „2400 von jedem 
weit. 1001. 5.20, 
„2400 5. 3000 von jedem 
weit. 1000. 6.40. 
3000 „. 3600 von jedem 
weit. OR 82 — 
> 3600 „ „4200 von jeder 
weit. 1001. 9.20 , 


1 
„4200 5, 4800 von jedem 
weit. 1004. 10.40. 















„4800. von jedem 

veit. 1004 12 2 > 
Bei Apanagen, Penfionen und Quiesconzge- 

halten: bis zu 600 fl. die obigen Sätze 














und fo tufenweife mit jedem 
Einkommen um ein 


LFi 
Beträgen über 4.000 d. 20 Proz. nach den 
geotzen vom 2. Juli 1849 und 11. März 1852, 








Li. Gefetzes vom 19. September 1852 wird die 
Steuer in einer Quote des ftenerharen Betrags 
erhoben. Als fuleher iR. anzufehen: 

bis 500 Il. E R 
500-1000 11. Einkommen . 
10000. 
10-200 
über 2000 „ der ganze Betrag. 
20. Sept. 1852 
wurde die Steuer auf acht 

















und 1 
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Stouorbetrag (rund). Größe des Stouerkatzer. 





1859/60 
1860/61 
















janzgefetzen vom 5. Novbr. 1 
4. Januar 1802, 21. Auguft 1865 und 23. 
1868 4 Proz. des teuerharen Ertrags. 





115064 
119 
21902 
6 126024 
37 














») „64 Proz des fenerbaren Betrags nach dem 
> £ Finanzgefetze vom 23. Mürz 1868 und den Gefetzen 


1870771 » } vom 27. Oktober 1870 und 16, Januar 1871. 


4,8 Proz. des fienerbaren Betrags nach den 
Gefetzen vom 23. Dez. 1871, 29. Febr. 1812, 
28. März 1872, 15. April 1872, 30. Janr. 1874, 

27. Juni 187 
Nach denı Gefetz vom 24. Juni 1875 wurden 
390978 „ | in Folge der Einführung der Markrechnung die 
521818 „ [zur Feftftellung des fenerbaren Betrages des 










1871/72 228070 „ 
1872/73 304304 





















347179 „ 164 , inkonimens dem Gefotz. vom 

42 B ei gemäß dienenden Summen 
a . fen abgeändert: 

50 M. Einkommen if fteuerhar . . "io 

von 850-1 700.4 Einkommen if fteuerbar %1o 





über 3400 4. der ganze Ietrag. 





die nächften Jahre war'im Hauptfinanzetat der Ertrag angenommen 
1876/77 70000 «M. . 1BTTTS TOOOOD A. . 1878 000 JM. (a Jahr). 


Die Dienft- und Berufs-Rinkommenfteuer p. 1875/76 mit 788.362 .M. be- 
trägt 1,7 Proz. des gefammten, nach dem Hanptfinanzetat auf 44337 200 «I. berech- 
neten Staatsbedarfs, 3,9 Proz. der im Etat namentlich bezeichneten direkten und 
indirekten Steuern im Betrag von 20 Mill. «#, 7,9 Proz. der auf 9996000 «I. ver- 
anfehlagt gewefenen direkten Al undeigenthun, Gefällen, Gehänden, 
Gewerhen und aus Apanagen-, Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufseinkommen und 
23,8 Proz. der zu 3:310 205 M. im Etat angenommenen Apanagen-, Kapital-, Renten-, 
Dienß- und Berufs-Einkommenfteuer. 

Vergleicht man den Ertrag der Steuer vo 
1. 1875/76 mit demjenigen früherer Jahre, fo ergiht ich 

gegen 1819/20 mit 171461 ‚Heine Zunahme von 












































3081 5 nie 260, 
Jo, vor > » 78 „ 
50 3 et 
©, am >30 5 
Om 5 38065 m » 140, 
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gegen 71/72 mit 390978 «4 eine Zunahme von 102 Proz. 





72/73 5 BUS 5 m 5 
LEE N Sr eh # 
TAT 5 TBB 5 m E 


Die große Zunahme in den letzten Jahren rü heils von den 
Erhöhungen der Befoldungen und Penfionen bei den ern und von 
der bedeutenden allgemeinen Steigerung der Gehalte und Löhne her, theilweife hat 
fie aber auch, wie bei der Vermehrung des Ertrags der Kapitalfteuer, ihren Grund 

Arenger Ueherwachung der gefetzlichen Beltimmungen und der Verfüche zu ihrer 
Umgehung. Wir erinnern hier daran, daß bei der gefetzlichen Vorfchrift, daß das- 
‚jenige Dient- und Berufseinkommen {teuerfrei it, welches bei einer Perfon im Gan- 
zen den jährlichen Betrag von 350 «M. nicht überfteigt, bei den gegenwärtigen 
Preis- und Lohnverhältnitfen fo ziemlich alle Arheiter und fogar hei renger An- 
wendung des Gefetzes eine fehr große Zahl von Dienfboten einkommenfteuerpflichtig 
find. Von der außerordentlichen Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit der rikten Hand- 
habung diefer Beftimmung lich zu überzeugen, haben die ausführenden Behörden 
reichliche Gelegenheit, 

















Das gefammte Dienft- und Berufseinkommen, welches am 1. Juli 
1875 fatirt wurde, hat betragen 73.443 144... 39 Pf. 





Die Zahl der Steuerpflichtigen ( 
Ks kommt mithin 
auf einen Steuerpflichtigen 1069 «I. 1. Dienlteinkommen, 
ER 5 11, Steuer, 
auf den Kopf der Bevölkerung 3% „ — „ Dienfteinkoi 
„ Steuer. 
Von dem Gefammit- TAB IE ul beträgt der fteuerhare 
Betrag (his 30 ci. 
Yo, von 2D PL, fomit, 





'atenten) 08 6 











men, 













56.089 668 «J( = 77,6 Proz, und 
239 «M fteuerbarer Betrag. 
Am 1. Juli 1866 Dat betragen 

Die Zahl der Steuerpflic 
























Das Gefammt-Einkon = % 
Der fieuerbare Betrag = 3 
Die Steuer Ki 

Auf einen Steuerpfichtigen kam am 1. Juli 1866 
Kinkommen . . 2 N. = 1071 cl. 

Steuerbarer Betrag . 121. = 207 „ 
Sem 20. An Alk Müll 

Mithin hat fich in 9 Jahren vermehrt 

die Zahl der Steuerpflichtigen um 30 Proz. 








das Einkommen um 42 640 79 
die Steuer um 

Der auf einen Steuerpflicht 

und 1071 K if fich ziemlich gleich geblieben, währt 

21 Pf. pro Steuerpflichtigen im Jahr 1860 auf 11 4. 41 Pi. 

Niegen il 








170 Dio dirckten Steuern. 





Von der Gefammt-E 
Berafseinkommenfteuer (Kapitalfteneı 
sp 
men. verthe 
Siche Tabelle S. 171). 
Es ergibt fich mithi 


vohnerzahl des Landes bezahlen 3,7 Proz. Dienft- und 
6,7 Proz.). 
HAB HE cd 





irte Dienf- und Berufsh 
igen nach fol 











Darchrehnitesbieirag 


Stenor zu 2 


48 Proz. 





| 102800 
1318 7615 
241 uraz 
20789 8] 102121 208 | 13 
231409106 5 2 
41120 43 E 100 

Er | 
Mt e 25 
\1o1s 
1528 
10T 205 








is diefen Zufmmenfellungen erhellt, daß in Bezichung auf die Zahl der 
Stenerpflichtigen die drei erften Abftufungen weitaus die hedeutenditen (nd, denn 
es haben 58411 Perfonen = 84,9 Proz. aller Stenerpi kommen von 
50 .M bis zu 1700 HM. fatirt. An Stener-Ertrag haben aber dieie 84,0 Proz. nur. 
9 Proz. gewährt, während ihr Gelammteinkommen auf 42 615.210 
Proz. des Gelmmteinkommens von 73.443 144 ‚I ich belief, v 
& der Progreifion bei Bemeflung des (teuerbaren Betrags IN. 

Im Jahr 1866 dagegen betrug die Zahl der Stenerpflichtigen der drei erften 
Abftufungen 24405 — 85 Proz., das Einkommen derfelhen 11135 180. = 10085880. 
Proz. des. Gefammt- Einkommens und die Stener 51057 fl. = 
Proz. der Gefammtftenerfumme. 

(Siehe Tabelle 8. 172). 
Hienach ift die Zahl der Dienfeinkommenftenerpflichtigen 
Neckar und Donaukreis und in den Bezir 
Fatonten 
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Stoner pro Kopf 
der Beröikerun 




















15.088 2. 
OA. Heilbrom . . 3300... 30983 Me 

> Eilingen 05 BB. 2 2ER. ld on 

a 32008. . 3098597 = 0% 
: H 5tuaıT -,2%, 
= Bi 1919755 . 4, 
> r SO. rl, 
= - 1578101. . -,2, 
n 3 1.450.886 . „35 
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Veherficht über die Vertheilung des Dienft- u. Berufseinkon 








Oberämter 


Tacknang. 
Bafigheim | 
Däblingen 
Brackenhei 
Canntiatt 
Ellingen 
Heitbron I 
Leonberg 
Tneigebung 
Yarlnch 
Maulbro 
Norkartulm 
Stuttgart Stnit 
Stuttgart Aut 
Yalkıngen . 
Waiblingen 
Weinsberg 
NeckarKrei 




















Freudenitalt! 
Herrenberg 
Horb 


Unzelean 
Morgentheit | 
Nercaheln 
Ochringen 
Schornlarf 
Wein 
Iagl-Kreis 
Biherach 
Blaubeuren, 











Gonnink 
Karin 
eirch 
Nünfingen 
Harambarg 
Kiel 
Saulgar 
Tensang 
Ulm 
Waldiee 
Wanze 


Donau-Kreis, 































Diem u | Steerderer 
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Kommen 
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117.109, 
61400 32 
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(Fortfetzung von $. 150) 
Dagegen am kleinften im 


atenten fat Proz. von der _Stener jro Kopf“ 
Eink Gelammtiteuer Bevülke 




















OA, Herrenberg . mit ne BP 
„ Welzheim. - 10, 
„ B "1b, 
a B 1, 
= Brackenheim. - 2. 
- Marbach ©. = Eure 
= Weinsberg. . - 1, 
= Schorndorf. . -—,M, 
ee -,1 

= Nagold L Blei 





Auf den Ko) 
Landes 39 13 Pf. Di 





der Bevölkerung entfällt na 

jeinkomn 42 Pf. Dienfteinkomn 
Die nun folgende Ueberficht (8 174 1) ergibt, nach welchen Abftuf 

ungen fich die Zahl der Dienfteinkommenftenerpflichtigen und das fatirte Dienft 

und Berufseinkommen in den einzelnen Oberamtsbezirken vertheilt. 

ai 


des ganzen 














Hienneh find, ws 





höchfien Beträge betrift, zu verzeichne 
Oberamtsbezirk Cannftatt 1 Stenerpflichtiger mi «M. Berufs-Kinkan 

2 Ehlingen 2 Steuerpflichtige mit zuf. 67.085 „ 

T Stadtbezirk Stuttgart 3 $ mit über 40000 A mit zufanmen 

149 261 .l( Berufs-Binkommen 












außerdem 
„ Stadtbezirk Suttgart 7 # mit über 20 000—30.000 If, mit. zu 
men 163579 «I. Berufs- Einkommen 
777 ‚H. Berufs-Einkon 





= Oberamtsbezirk Oberndorf 1 Stenerpfli 
























Dienft- und Berufseinkommen in den 25 Städten über 5000 Einwohner. 

Sthdte  Kinwohner- Zahl d.Stener- Stenerbarer Steuer 
zahl pfichtigen .e 

Stuttgart . © 107278 . 15088 . 292359 

Um... 3022. 260 . 3243201 392 

Heilbromm 21208. 2820. 201804. 2238042 

Eigen . > 10002. 2602 . 26. AELAO . 2RT 

Rent 2 15246 2186420. 8948 

Cannatt . 15005 . 141017 . . 11752 

Ludwigsburg . 14709 “1870401. 521800 . 25050 

Gmünd... 12838 2 9M0IT . 11046. 9218 

Tübingen . . 10471 E 

Ravensburg . 10034 

Göppingen 

Hall . . F 

Tuttlingen . 

Biberach 76. 

Rottenburg 214. 90000 





(Fortfetzung 
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Gefammt.  Steuerbarer n 
ah Einwohner- Zahl d. Stener- Gefammt. Stener 
zahl & 
Kirchheim . 619 2902 





046 
1876 














Heidenheim 6300 
Ebingen 20249. 2 1416 
Rottweil. . 611419 8070 
Freudenftadt « 2190 











Nürtingen . 
Metzingen . 
zu 






1298 
EIBEL 








58 Proz., der ieuerbare "Betrag und die Steuer 67 Proz. von den Beträgen des 
uzen Landes ausmacht, 

Die Bevölkerung dagegen beträgt 18,58 Proz. der Gefammtbevölkerung 
tembergs. Was die Kapitalfieuer betrifft, fo haben oben 
gefehen haben, 21 Proz. aller Kapitalftenerpflichtigen und 52 Proz. der Kapitalfteuer 
des ganzen Landes. Kapital- und Dienfteinkommenfteuer von den genannten Städten 
anfammengerechnet betrug 2.067 854 «4 — 55 Proz. der Gelammteinkommenfteuern. 
Bei den 3 gröhten Städten Stuttgart, Ulm und Heilbronn ilt die Bevölkerung 








wi 

















158 7 8,4 Proz. der Gefammthevölkerung, die Dienteinkommenftener aber er- 
trug 38794 MM = 46 Proz. des Gefammtlteuer-Ertrags, 
Auf den Kopf der Bevölkerung kommt in den genannten 25 Städten 
Dienfteinkommen . . . . . 121.4 10 Pf. 
„ Dienfteinkommenleuer . . 1,50, 
während nach dem Durchfehnitt des ganzen Tandes auf den Kopf entfällt 
an Dienfeinkommen . . 2. 39. BP 
» Dienfeinkommenfteuer . m 42» 





Die Abftufungen der Einkommensbeträge zeigt die Tabelle S. 17 





IN. Vergleichung der Rinkommenftenern mit den ogen. ordentlichen direkten Steuern pro 1873/76. 





Vergleichen wir die Kinkommenftenern mit den fogenannten ordentlichen 
direkten Steuern von Grundeigenthum, (einfehließlich Gefällen) Gebäuden und 
@ewerben nach den früheren gefetzlichen Beftimmungen, fo ergibt fich Folgendes. 

Vom 1. Juli 1875/76 hat betragen 

die Grundfener (nach dem Etat)... ATBDTIS 














> Gebändehewer 5 m m =. D114280 „ 
7 Gewerbeftener 20 02 20: BTL 

—— go85 715 
„ Kapltallteuer oo 22020. 2100 





» Einkommensteuer © 2 2.2.2.4 + __T8B302n 








(Fortlotzung auf 8. 180). 
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ing der inkommenlteuern mit den Togenannten ordentlichen direkten Steuern nnd dem 
emeindefehaden in 21 größeren Städten des Landes 





Nachwort von R. 


In dem Auflatze: Die Klafenftoner und Klaifziete Einkommenftener und di 
kommensvertheilung im prentifchen Staate in den Jahren 1852 bis 1875, Zeitfehrift des 
prontifehen Natilifchen Bureau 1875 8. 105 fl. gelangt Dr. zu dem Ergebnite 

1. Die Kalt der Kl ‚Jahre woniger von den wirklich Dürftigen 
und Minderbemittelten getrage 

2. die Laft der Einkommenfieuer ift dagegen in viel Närkerem Maße auf 
aller derjenigen gelegt, welche ein Jahreselnkommen von über 1000 T 
das in Preuten it, fo it.x in Jeilem Staate, der fich einer rationellen F 
& mu orfront. Die ehemaligen Steuerbefreiungen nach Oben And de 
en fie fich über Millionen von Erwerbsthätigen, während die 
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ächlich dem ienach zu erfi fehon feit Hingerer Zeit nahe gerilckt. 

Schon im Jahr 1866 befanden fich von 105763 Porfonen, welche die Stener von Kapitalien- und 

Renten-Kinkonsmen zu bezahlen hatten, 80029 oder 81,9 Proz, in der unterften Steuerftufe mit, 
(Fortfetzung anf 8. 180) 
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134 Die direkten Steuern, 


einem Zinfeneinkommen bis zu 200 A. und 97,15 Proz. fmmtlicher Pfichtigen hatten kein 
größeren Zinfoneinkommen ala bis zu 10 #. angesehen. Jene S1,9 Proz. entrichteten aber 
nur 29,14 Proz, die 91,15 Proz. nur 57,9 Proz. dor Gefammtfteuer, Dei der Dienft- und Den 
einkommenftener Itellte fich das Verhältnis fo, daß 57,16 Proz. der Stenerplichtigen ein Kin- 
.n von nicht mehr als 500 fl, 9474 Proz. ein folches von nicht mehr als 1300 H, ange: 
ten, Jene mit eine diefe wit einem folehen von 30,25 Proz, 
an der Gefamntftener. 
Die vorfichenilen Ueberfichten zeigen nun, dab 9 
nichts geändert hat. Allenlings repräfentrt die Summe derje 















in diefen Verhältnifen either 
n, welche in Württemberg 












Kapital, Rönten-, Dienft- und Borufschnkommenfteuer bezahlen, wit Einrechnung ihrer Familien 
noch lange keinen fo hohen Bruchtheil der Gofammtbevölkerung, wie in Preußen die Kafen- und 
nkommenftewerbevi Vun 1881505 Ortsanweı miberg nur 12448 











Kapftaleinkommenftener, ‚t- und Berufscinkommenftener bezahlt, 
347 Proz, und auch die Zahl der fechaften Goworbetreibenden berechnet fich bei 155 438 Haupt 
betrieben wur auf 83 Proz. der Bevölkerung. Immerhin lafen fich aus den hier ennitelte 
Zahlen Iehrreiche Schllife zichen auf die Vertheilung des Einkommens. Von finmtlichen 
Kapitalfteuerpfichtigen haben am 1. Juli 1875 53 Proz. oin Kapitaleinkommen von bis zu 200 «4, 
895 Proz. cin folchen Uis zu 850 «K und 25,2 Proz. ein (olches bis zu 170 «# (nahezn 1000.) 
angegeben. Jene 63 Proz, aber trugen zu der Gefammtfiener aus Kapitaleinkommen nur mit 
91 Proz, auch Proz, erft wit 45,5 Proz. bei, fo daß alfo die ganze übrige größere 
Hälfte des Kapitalftenerertrags von nur 4,8 Proz. der Kapitalftenerplichtigen überhaupt aufse- 
bracht wurde. Von fämmilichen hatten 81,9 Proz. ein Dienft- und Berufscin 
kommen von 30-1100 «#, a un ganzen Steuerertrag gar nur 20 Proz. beitrugen 
und die Aufbriogung der weiteren TI Proz einer Minderheit von 15,1 Proz. zufie. Auch zur 
Gowerbftener Ift, wie im vierten Abfchnitt gezcigt wurde, dio üherwiogende Mehrzahl der (4 
werbetreibenden in die unteren Klafen eingefchätzt; nur wlicher Geworbetreihenden 
foll ein gröberes gewerbliches Einkommen haben als 200 «&; 682 Proz. Pimmtlicher Gewerbe: 
treibenden hatten nicht einmal cin Bot NEO II der Kleinhetriche (mit 
ilfen und weniger) betrug 94, d Kleinbetrieben befchäftigten Porfonen 
755 Proz. — Liegt aber fo fchr der Don ifche Schwerpunkt der Steuor- 
pflichtigen doch unteren Stufen, dann wird man fich gewiß doppelt 
zu befinnen haben, bevor man mit den Steuererleichterungen in der Richtung 
‚gegen diefe hin, oder wit anderen Worten mit der prugrefivcn vorzugaweifen Delaftung einer 
kleinen Minderheit namentlich bei den Pfichtigen zur Dienft- un Ierufseinkommen. 
Steuer weiter gehen mag, 

‚Auch ein zweites von Engel a. a. 0, klargeltlltes Vi 
der würtiembergifehen Einkommenttenerftatifik eine Betätigung. Wenigftens, und daranf kommt 
es hier auch zunächi an, durch die Statilik der Kapitaleinkommenfteuer. Die Frage, welche 

Inkommen find iu Laufe der letzten Dezennien an rafcheften angewachfen, beantwortete Engel 
damit: — „je größer die Einkommen, defto rafcher ihr Wachstum. Im Großen und Ganzen 
jgcht dns Wachsthunn der Einkommen über 1000 Thaler fuft doppelt fo r 
der Einkommen unter 1000 Thaler. Die Zahl der Steuerpflicht 
wuchs ig rafcher, ala dio der Bevölkerung überhaupt.“ -- In Wülettemberg hat div Zahl 
der Ortsanwefenden im Juli 1866 1763302 betragen (im Nittel zwifchen den Zählungsergebniffe 

Dezember 1861 und 1867), dagegen im Dez 1891505, der Zuwachs beträgt al 
Proz. Die Zahl der Steuerplichtigen, welche bie zu 10060 fl, (FL «#) Kapitaleinkummen 
hetrug im Jahr 1806 102740, dagegen im Jahr 1875 die Zahl derjenige 
1700 .£ fatirten, 18964, omit hier ein Zuwachs von 158 Praz. Mehr 
weile 1700 c& jüiloch geben an im Jahr 1858 301, im Jahr 1875 5081 
ZU, von 1856. Und wit einen Kapitaleinkommen von fer 10000 Al. (1 
gezählt 84, mit einem Kapitaleinkommen von über 310 ‚#184. Auch 
Gruppen kann man eine Erhöhung der Einkommensbezüge wahrnchmen. Das durchfchnitliche 
‚kommen der Stenerpfichtigen mit ungsweile 1500 4, filte fich 
2%, das der Stenerpilichtigen wit einem höheren Kapitaleinkommen 
Bon &n, 18 513 «£ Dei den Dienft- und Berufscinkommenftener-Plich 
allerdings von 1806 bis 1495 fchon die Zahl derjenigen, welche nur en Einkommen van 

D0--100H zu fairen Intten, bezichungeweife jetzt ein fulches von 330-1700 «£, zugenommen 
von 21405 auf 3411 di. im Verhältain vom 100 : 239, und die Zahl derjenigen wit. eine 
größeren Kinkomnen von 4311 auf 10285 d. 1. im Verlältnis von 100 : 221. Auch hat das 
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durehfehnitliche Berufs-Elnkommen jener orften Gruppe (mit weniger als 1700 «&) abgenommeı 
von 780 auf 730 „A. Dagegen ift der Durchfehnitt des Berufs-Einkommens der zweiten Gruppe 
(wit mehr als 1700 «&) geftiegen von 2600 .& auf 30 «it — 

Weitere Anl ‚kte für eine Stalitik der Einkon Altnite in Württenberg®) 
überhaupt laflen fich aus der vorftchenden Daritellung unferer dirckten Staataftenern gewinnen, 
wenn fchon damit jene Statifik fülbft nicht zum Abfchluß gebracht werden kann. Das Grund- 
eigenthum fol, wie wir gefehen haben, In runder Summe einen Ertrag von 100 Mill. «it, das 
Gebäudekapital bei Verzinfung zu 3 Proz. in runder Summe einen folchen von 50 Mill. .£ ab- 
werfen. Dor Ertrag der Betriebskapitalo der Gewerhetreibenden it zu 6,46 Proz. mit 33%. ML, 
der Arbeitsverdienft derfelben zu 139% Mill. «A angegeben worden. Das Einkommen aus 
Kapitalien und Renten iR zu etwas über 60 Mill. «k, das Dienft- und Berafseinkommen 2 
75 Mill. 4 berechnet, Das gibt zufaumen cin beteuertes Einkommen von rund 430 Mill «k, 
unter welchem allerdings die Zinfen aus dem in Grund und Boden, Gebänden und Gewerben 
angelegten fremden Kapitalien doppelt bogrien, anirerfeits aber auch manche weitere, van der 
Steuer nicht erreichte Einkommenstheile nicht eingerechnet And, wie x. B. das Einkemmen aus 
der Iandwirthfchaflichen Arbeit, aus den nieht fchon im Futterertrag Ihren Ausdruck ndenden 

tzungen, der Ertrag der gewerblichen Detrichskapitale unter 700 «4, der häuslichen 
eirerbe, des gefammten Staatseigenthums, 

Das Netztoro, das Staatseigenthum, unterliegt mit feinem Ertrag mur der Gemeinde- 
beiteuerung und auf diefe muß jetzt noch übergegangen werden, foll nicht die Darttelung des 
direkten Steuerwefens in Württemberg eine unvollftändige bleiben. So wenig wir eine Erörterung 
Über den Staatshaushalt Württemborgs erlchüpfen würden, wenn wir dabei von den Bezichmgen 
zum Finanzwefen des Deutfchen Reichs abfehen wollten, fo wenig darf auf dem Gebiete der 
Steuern iguorirt werden, was die Gemeinden für Ihre Zwecke an folchen erheben. Württen- 
berg ift, wie gleich Im erften Abfehnitt mitzutheilen war, in dem Falle, an direkten Staatsfteucn 
fchon jetzt relativ, verglichen mit den indirekten Steuern, mehr zu erheben, als die mei 
anderen Staaten. Nach dem Hauptfnanzetat für 1977-78 find an folchen direkten Staatstteue 
etwas über 12 Mil. «& vorgefehen worden. Nun, ziemlich cbenfo. viel beiurfien fchon I 
an direkten Steuern auch die Gemeinden ın Württemberg zufammen, uur nicht jede gleich vich, 
lie eine mehr, die andere weniger, einzelne auch gar nichts. Es vorlohmt ich daher wohl. der 
Mühe, anch hierauf noch einzugehen und am Schlaufe zu zeigen, zu welchen Mitteln man kirz- 

, um den auch in Gemeindchaushalt rafch fich Aeigernden Beilürfiften 
vorläufig gerecht werden zu können. 
























































































Sechster Abfchnitt. 


Die Steuern der Antskörperfchaften und Gemeinden **). 

tar: Hack (im. 
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fieuerfrage, Zehn Gutachten und Berichte 1871. Prieilberg, Die Det 
meinden 187%. Wagner, Die Kommunalfteuerfrage 1878, 
Jahrg. 1968 8, 319 M der Württemb. Jahrbücher 

Den Gemeinden find in Württemberg als Steuern überwiefen einmal in der 

Form und Art von Perfonalfteuern die Bürger- und Wolnfener, und fodann di 

Ertragsßeuern vom Grundeigenthum, von Gebäuden und von Gewerben, ergänzt 











‚Bordem Cameror, im 
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der Handels- und Gewerbekammiern 1802: Er 
dem Acker-, Garten, Obft-, Wein- und Wald; 
Jahre 1856./1803. 

=) Mit Benützung eines von dem Verfafer für die Kammer der Stand 
Jahr 1977 bearbeiteten Berichte. Beil. lid. $. 113 #. 


temberg 1868 8, 651 A; forner die Jahresberichte 
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186 -  Diedirekten Steuern. 


durch die Steuer von Apanagen, vom Kapitalien-, Renten-, Dienft-, und Berufs 
einkommen. Ertragsftenern und Einkommensfteuer dürfen auch die Amtskörperfchaften 
erheben. Verbrauchsfieuern, früher in Württemberg eine Haupteinnahme der Ge- 
meinden und nach Art. 5 $ 7 des Zollvereinsvertrags vom 8. Juli 1807 in der Be- 
fchränkung auf gewiffe Objekte und theilweife auf beftinmte Maximalfätze fortgefetzt 
für zuläfig erklärt, dürfen nach Art. 30 des Gefetzes vom 6. Juli 1849 felhlt zu 
Gunften einzelner Gemeinden nur auf dem Wege der Gefetzgebung wieder eingeführt 
werden; beftanden auch im Gemeindehaushalte bis zum Jahr 1877 nicht mehr. 
Befondere Kirchenfteuern worden in Württemberg zur Zeit nicht erhoben. 
Die gefetzliche Grundlage für die Bürger- und Wohnfeuer ift die Kommun- 
ordnung von 1758 V 8.88 2-6, das Verwaltungsedikt vom 1. März 1822 $ 53, 
das Bürgerrechtsgefetz vom 4. Dezember 1893 Art. 63. und, was den jetzt in deı 
Markwährung auszudrückenden Steuerfatz anlangt, das Gefetz vom 
Im ganzen Lande hat diefe Steuer nach dem Durchfech 
350 770 fl. oder rund 600000 «I. eingebracht; für Stuttgart allei 
Rechnungsjahr 1876/77 auf 90100 .M. veranfchlagt. 
Die Befugnis zur Erhebung von Ertragsfteuern gibt den Gemeinden und 
den Amtskörperfchaften das Verwaltungsedikt vom 1. März 1822 $$ 25 f. Nach 
diefem ift jede Gemeinde berechtigt, hei der Unzulänglichkeit ihres Gemeindevermögens 
das im Gemeindeverband begriffene Privatvermögen zu Beftreitung der ihr obliegenden 
Ausgaben in Anfprach zu nehmen und zu diefem Behuf das Defizit der Gemeinde- 
nkünfte (den Gemeindefchaden) auf die fteuerpflichtigen Grundltücke, Gefälle, Ge- 
bände und Gewerbe nach dem Ortsftenerfuß umzulegen. Die Unteraustheilung auf 
die einzelnen Pflichtigen jeder Gemeinde erfolgt n Verhältnife des Gemeinde- 
fchadens zu dem Staatsfleuerbetrefl diefer Gen Ganzen in der Weife, daß 
in einem Vertheilungsakte der Gemeindefehadensbetref® der Einzelnen nach dem 
Gefammibetrage der auf jeden fallenden Staats-Grund-, Gebände- und Gewerbeiteuer- 
hetrefle ausgefchieden wird. Zu den Bedürfniflen der Amtskörperfchaft ferner hat 
‚jede Gemeinde nach Verhältnis ihrer fteuerplichtigen GrundRücke, Gefälle, Gebäude 
ıd Gewerbe beizutragen. Der von der Amtsverfammlung fegefetzte und von der 
Regierung genehmigte Amtsfchaden wird auf die einzelnen Gemeinden des Oberamts- 
bezirks nach Maßgabe ihrer für die Umlage der Staatsfeuer beftehenden Katalter, 
innerhalb der Gemeinden auf die einzelnen Steuerpfiichtigen nach dem Ortskatafter 
umgelegt. Durch das Gefetz vom 18. Juni 1849, betreffend die Ausdehnung des 
Amts- und Gemeindeverbands auf Fmmtliche Theile des Stantsgebiets, Find Lodann 
die wefentlichften feitherigen Befreiungen von den Amts- und Gemeindeteuern befeitigt, 
d dadurch die Befteuerungsrechte der Amtskörperfchaften und Gemeinden auf dem 
iete der Ertragsfteuern nicht unerheblich erweitert worden. Eine Ergänzung der 
letzteren endlich bildet die Steuer von Apanagen, vom Kapitalien-, Renten-, Dienft- 
und Berufs-Einkommen, in Folge der Gefetze vom 6. Juli 1849 und 15. Juni 1853, 
in der Befchränkung übrigens auf 1 Prozent des für die Staatsbefenerung ermittelten 
Jahresertrags, Befonders geregelt ift dabei durch Gefetz. vom 5. Oktober 1 
Befteuerung der Amtswohnungen und Befoldungsgüter öffentlicher Diener für Zwecke 
der Amtskörperfehaften und Gemeinden. 

Nachdem in Folge des Gefetzes vom 28. April 1873, betreffend die Grand-, 
ıde- und Gewerheftener, neue Katafter hergeftellt werden follen, folche 
ch für Gebäude und Gewerbe jetzt nicht nur fertig ind, fondern feit dem 1. Juli 
1877 auch der Umlage der Staatsfteuer zu Grund gelegt werden, war es in der 
‚Natur der Sache begründet, diefelhen Katafter auch für die Amts- und Ge- 
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Die Stenern der Amtskörperfchaften und Gemeinden, 187 


meindebeftenerung anzuwenden, wobei alsdann nur wegen der ftaatsfteuerfreien, 
dagegen amts- und genieindefteuerpflichtigen Objekte noch ergänzende Vorfehriften 
behufs deren Kataftrirung nothwendig wurden. 





Sollten diefe Verhältnifle legislatorifch neu geordnet werden, fo fchien es 
angezeigt, gleichzeitig auch behufs der Bereinigung der Markungs- und Steuer- 
grenzen, welche übrigens nur in einer kleinen Zahl von Gemeinden und in einer 
noch kleineren Zahl von Oberamtsbezirken noch zu vollziehen war, im Gefetzgebungs- 
wege Vorkehr zu treffen. 





Endlich aber mußte die Frage aufgeworfen werden, ob nicht jetzt der 
Augenblick gekommen fei, eine Reform der Gemeindebefteuerung anzubahn! 
und die Erweiterung der Beftenorungsrechte der (emeinden-ernfllicher 
das Auge zu fallen. In letzterer Bezichung ift Folgendes zu bemerken: 











Im ganzen Lande hat betragen: 











in den Jahren; der Amtafchaden der Gemeindefe 
BD. nen 12H. ORT 
WEB A 7600 
BB 1292 190 fl, 


22040 750 fl 


1860/61 H 
rn DB OB A 


1 ne 
darunter 1868/69 





vom Grundeigenthum, von Gefällen, 
Gebäuden, Gewerben . . . - 2. 2703126 fl. 


(4.633 029) 








2181008 fl. 
811843.) 
(C. Camerer in den Württemb. Jahrbichern 1808 8. 44). 












Etatsjahr 1875/76 if ein Amtsfehaden in 6: 


jen in 1680 von 1911 Gemeinde 





Ge- 
en insbefondere. 


von 64 Bezirken, 
umgelegt worden und 








betragen 
die Umlagen auf Grundeigenthum, Gefälle, Gehände und Gewerbe 

für die Amtskörperfchaften . . . 1600998 A 

für die Gemeinden u 2 2. + 0450020 

zufunmen TI IIT GIS «H. 








Die Steuer von Apanagen, von Kapitalien-, Renten-, Dienft- und Berufs- 
Einkommen hat im Jahre 1875/76 dem Staate bei einem Steuerfatze von 4,8 Proz. 
des fatirten Einkommens 3 786 109 «I. 41 Pf. Brutto eingebracht, was bei einem 
Steuerfatze von 1 Proz. für die Amtskörperfchnften und Gemeinden 786.000 «I. 
ergehen würde. Da jedoch nar 16%0 Gemeinden, darunter allerdings die von der 
Staatsfleuer vorzugsweife hetroffenen, einen Gemeindefehaden erhoben haben, Io 
darf man auch von der Einkommenftener hier nur in Rechnung bringen 700 000 «4. 
Gefällen, Gebäuden und 
nieht blos mehr als das 
Doppelte der Umlagen von 186%/69, fondern auch, obgleich nur in 88 Proz. Fimmt- 
Hicher Gemeinden des Landes umgelegt, nahezu das Ein- und einhalbfache der gleich- 
zeitig von denfelben Stenerohjekten im ganzen Lande erhobenen ordentlichen direkten 
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Staatsftener mit zUlammen 2 2 My 
de und Gewerbe im Ja an Staatsitener, 
n aufzubrin ben 17.707.333 ul 
oder mehr als 10 Mil. Gulden, für 1877/79 aber follte 
nicht blos der Staatsftenerhetrefl aus jenen Steuerquellen ir als 2 Mill. «He 
fondern es machte fich auch fartgefetzt — zum mindeften für die 
ädte des Landes — das Bedürfnis geltewd, in immer noch fei 
Maße weitere Mittel auch zu Deckung der nothwondigen Gemeindeausgaben auf- 
zubringen. 

In letzterer Beziehu 
Refidenzftadt Stuttgart, Dr. 
art“, 1876 unter anderem gelugt: 
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‚ansgaben hat — von der allgemeinen Urfache der 
die Geldentwerthung ahgefchen — allerdings in 
.dehnunz der Stadt, in der Zunahme der Bevölkerung 
neinte, fowohl 





Steigerung der Preifo und Löhne 
erftor Linie feinen (rund in der Ar 

ıd in den quantitativ und qualitativ geftchgerten Anforderung 
wittelbaren Gemehrlenufgaben, als auch binfichtlich der Deizichung zu 
aber auch die Reichs- und Lamlergefetzgebung wirkte fegernd auf 
A ‚en Seite nicht in gleichem Mate Einnahme“ 





an die 














während fi auf der 
ellen der Gemeinde eröffnete*. 
Ks wird dann insbefondere ausgeführt, wie in Folge der Reichtgefetzge) 
Ertrag der Bürgerrechts-Erwerbungsgebülren —- in Stuttgart 1869,70 nach 
31. 20 kr. — 0 h fo gut als aufgehoben worden it, wie andererfeits 
durch die Reichsgefetze üher den Unterftützungswohnlitz vom 6. Juni 1870, üheı 
die Beurkundung des Perfonenftandes und die Ehefchliehung vom 7. Februar 187 
durch di , über die Quartierleiftung, 
führung, über das Schulwefen und die Lehrergehalte, dureh die Banordnung vor 
6. Oktober 189 . der Nüdtifche Aufwand wach den verfchiedenften Richtungen 
fehr erheblich gefteigert wurde, ganz abgefchen davon, daß feit 1870/71 z.B. in 
Stuttgart fich erhöht hat: 

der Aufwand für die Polizei... . . . un 156 Proz, 

für Brummen- und Waherleitungen . 2 02 4 IM 

für das Stadtpfafter und für chaufirte $ 

für Befoldungen . . ? 

dür Doblan 0. whe Sya a meh Fa 

für Steaßonrenigumg 2. 20. 

für Straßenbeleuehtung 2 2.2 2.22.22 R 

Im Ganzen ilt der Aufwand für Unterrichtsanftalte Ausgaben für 
Sehullokale, in Stuttgart feit 1870/71. gew m das Arın 
welen um 97 Proz, Mir die fdtitche Schuld um 167 Proz. und der 
anfwand feit 187071 um 101 Iroz. 

Achnliche Verhältilte beftehen auch in den übrigen größeren Gemeinden 
des Landes, in den Städten Ulm, Reutlingen, Heilbronn, Cannfatt u. £, w., ferner 
entlich noch in Aalen und Gmünd, 

In der fm Jahr 1863 erfchienenen Landeshefehreibung: „Das Königreich 
Württen 8. : „Die Beträge des Gemeindefehadens in 
den einzelnen Gemeinden in ihrem Verhältnis zu der Staatsiteuer find fchr verfehi 
Yon 1912 politifehen Gemeinden des Landes legten 1860 gar keinen 
defchaden um, in 16 derfelhen wurde auch der fie betreflende 
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der Bezirksfiener (Amtsfchaden) ohne Umlage aus der Gemeindekafe entrichtet; 
‚denmlage unter der Hälfte der Staatsfteuer, bei 533 di 
Hälfte bis das Ganze, bei 285 das 1—1Yafache, bei fuche, bei 106 
fache, bei 21 das 3—4fache, bei 7 dns 4-Dfüche, 1 56 
dns 6-7 fache und bei 2 das T--Nfache®. Es konnte jedach damals erli 
fügt werden, „daß in vielen Gemeinden wegen der ihrer Markung zugetl 
a keine Staatsfteuer entrichten, das Staatsfteuerkatafter weit. kle 
, als das Gemeindeftenerkatafter, fo daß, weil der größere Theil des Gemeinde- 
Gchndens auf die Staatsgüter fällt, die Gemeindegenoflen felhft nicht eine fo hohe 
hemeindenminge zahlen, wie es nach obigen Ziffern fcheinen könnte*. 

Wie dagegen das Verhältnis der Gemeindofteuer zu den Staatsfteuern fich 
jetzt geftaltet hat, iN zunächft von 21 größeren Städten*) des Königreichs, — 
'gefehen von Calw, wo am 1. Dezember 1875 4642 Ortsanwelende gezählt wurden, 
durchweg mit mehr al gen zu den Motiv 
ram 21. Mai 1877 an die Stände gelangten Gefetzesvorlage zu erfchen 
betrug darnach im Rechnungsjahr 1875/76 dio Gemeindefteuer aus Grundeigenthum, 
Gebäuden und Gewerben zufunmen 

Prozent Prozent 
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der Staatsiteuer der Staatfteuer 

in Stuttgart 2 2 2 22. 7306 1: 2319,96 

s Anlen . |, Indwigsburg 

» Gmünd | „ Reutlingen „22.2. . 

> Cannfiatt . s „ Heilbrom 2 2220. 

PÜm ansaar ei 5 

„ Heiden 3 328,4 | m 30, 

Ellingen BA 212,08 
uLw. 


An diefen Steuern hatten aber aufzubringen 2. B. 


in Stuttgart . 
„ Ludwigsburg . . 
- Calw. 

„ Tübingen 

> CammBatt . 

„ Um 

„ Aalen. . 
> Heilbronn 

„ Mall 

= Ravensburg. 


60,42 Prozent 









Heidenh 





uw „ Tadwigshurg 
„ Reutlingen . 2... 305 5 
„ Ravensburg . 3601 
„ Tuttlingen . 













Ew 


*) Stuttgar 
Ravenabn 
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‚Nun it aus dem, was im vierten Abfehnitt über die Erhöhung der dirckten 
isfteuer und die Einführung der neuen Katafter für Gebinde und Gewerbe hei 
der Umlage der Staatsftener mitgetheilt wurde, wohl noch in Erinerung, daß zum 
Staat von Gebäuden fatt früher 2,3 jetzt 4 Proz. und von Gewerhen fatt früher 
1,2 jetzt 3 Proz. des ermittelten Reinertrags bezahlt werden. Wenn daher die Um- 
Inge nicht blos der Amtskörperfchaftsftenern, fondern auch der Gemeindefteuern auf 
Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe der bisherigen Uebung cnffprechend in dem 
für die Heranziehung derfelben zur Staatsfteuer beftimmten Verhältnife zu gefchehen 
abt hätte, (o würde dies, wenn nicht anderweitig geforgt worden wäre, die 
Wirkung gehabt haben, daß in Zukunft auch zu Deckung der Gemeindebedürfuifte 
die Gebäude und insbefondere die Gewerbe in gleichem Maße, alfo erheblich höher 
hätten in Anfpruch genommen werden müflen, und es hätte fich diefe Wirkung 
weiter ganz befonders empfindlich überall da äußern müffen, wo, wie in Stuttgart, 
die Gemeindeausgaben immer noch im Wachfen begriflen find. Nach Einführung 
der neuen Staatsteuer-Katafter haben aufzubringen die Gewerbe z. B. 











































in Heilbrom . . . (tatt feither 47,89 Prozent künftig 65,09 Prozent 

„ Heidenheim... nn 46. 20, 
mund en e co, 

m Sg. non 5 60,62 5 
ER ae Ri 09 ulm 





Von 19 deı 





der erwähnten Gefetzesvorlage 
aufgeführten 21 größeren ichs, welche Gemeindelteuern umlegen 
und im Jahr 1875/76 zufammen 3463498 «A, d. i. her 36 Proz. des Gemeinde- 
fehadens des ganzen Landes umgelegt haben, während ihre Bevölkerungwziffer nicht 
ganz 17 Proz. beträgt, würden in 9 Gemeinden die Gebäude um 0,6 bis 80,3 Proz. 
höher als früher zu den Gemeindefteuern herangezogen und zwar 





















Um. 2... um 0,6 Prozent | in Göppingen . . . u 

„ Tuttlingen...» : „ Biberach. 2 2 = 

„ Camlatt 20 = - > Klingen. A 

„ Kirchheim . 2. = = > Gmünd 3 

5 Rottenbung . 2. > 16,1 | 

in zehn Gemeinden allerdings niedriger (um 0,8 bis 29,8 Proz. — das Tetztere i 






um 09 
(in Gmünd) bis 82,6 Proz. (dies in Anlen, ferner in Tuttlingen um 54,7, in Ludwigs- 
burg um in Cannltatt um 53,2, in Stuttgart um 49,8, in Reutlingen um 49,0, 
in Ravensburg um 48,7 u. (. w.). Das Grundeigenthum dagegen würde in allen 
diefen Gemeinden um 15,1 bis 69,4 Proz. (in Stuttgart) weniger zu den Gemeinde- 
ben, als bisher. 

e derartige plötzliche Acnderung in den relativen Befteuerungsver- 
hältniflen der einzelnen Gemeinden und zwar vorzugsweife zu Laften der Gewerbe 
ernftlichen Bedenken begegnen mußte, leuchtet ein, zumal wenn man, wie man 
wohl muß, die Thatfache noch berückfichtigen will, daß manche Gemeinden über- 
dies genöthigt ind, ihre Anforderungen an die Steuerpfichtigen auch abfolut zu 
eigern, daß ferner gleichzeitig auch für Staatszwecke von Gebäuden und Gewerhen 
erheblich höhere Steuern gefordert werden, und daß nun dies alles in eine Zeit 
fehwerer Gefchäftskrifis und lange dauernder Stockung unferes wirthfchaftlichen 
Lebens hereinfällt, in welcher felbft die am feftelen gegründeten, alterprobten 
‚Firmen kaum im Stande find, eine auch nur mäßige Verzinfung ihres Betriehskapitals 
zu erzielen, gefchweige denn die fonft üblichen Gefchäftsgewinne zu machen. 
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Hatte daher Ichon eine erfte Vorlage der K. Regierung vom 21. Mai 1877 
auch diefen Verlältniften Rechnung zu tragen gefucht, fo it folches nach in höheren 
Maße gefchehen durch die zweite, einen Nachtrag zu dem früher eingebrachten 
Gefetzes-Eutwurf liefernde Vorlage v Juni 1877, zufolge deren den Gemeinden 
erfier Klafe unter gewilen Vorausfetzungen die Befugnis eingeräumt wurde, örtliche 
Abgaben von Bier, Fleifch und Gas zu erheben, alfo künftig wieder i 
in den Gemeindehaushalt einzuführen. 

Nach dem Vorftchenden bezweckten die Vorlagen der K. Regierung: 

1. die Anpaflung der Beftenerung des Grundeigenthums, der Gel 
Gewerbe für die Amtskörperfchaften und Gemeinden an das Gofetz, betreffend die 
Grund-, Gebiiude- und Gewerbefteuer vom 28. April 1873, 

2. die Bereinigung der Markungs- und Stenergrenzen, 

. die Erweiterung der Beftenerungsbefugnifle der Gemeinden zunächft durch 
Unterwerfung der Artikel Bier, Pleifeh und Gas unter die Kommunalbefteuerung. 

Bei der Berathung in der Ständeverfamulung haben diefe Gefetzesvorlagen 
zumächft die formelle Umgeltaltung erlitten, daß Zif. 2 als cin befonderes Gefetz, 
betreffend die Bereinigung der Markungs- und Steuergrenzen, ausgefchieden und die 
Zi. 1 und 3 zufummen in ein zweites Gefetz über die Befteuerungsrechte der Ants- 
örperfehaften und Gemeinden zufummengefaßt wurden. Beide Gefetze aber erhielten 
am 23. Juli 1877 die Königliche Sauktion (Reg-Bl. S. 19). 

Von der anerkannten Regel, daß die Austheilung und Erhebung der Steuern 

ach den Markungen fieh richten foll, in welchen die Steuerobjekte belegen find, 
beftanden im Jahr 1877 noch einzelne Ausnahmen, welche theils auf Vertrag oder 
anderen Privatrechtstiteln, theils auf Gründen des öffentlichen Rechts beruhten. Es 
handelte fich hiebei übrigens nur noch um 3 215% Morgen in 39 Markungsgemeinden, 
welehe nach 43 anderen Gemeinden zu Meuern hatten und das ganze Ausnalme- 
verhältnis kam überhaupt nur in 15 Oberämtern noch vor (Verhandl. der Kammer 
der Standesherren 1877 Prot. 8. 150). Das Geletz, betreffend die Bereinigung 
der Markungs- und Steuergrenzen, vom 29. Juli 1877 bezweckt in erfler 
Linie die Einverleibung der in eine andere Steuergemeinde fteuernden Grundftücke 
einer Markung in die Markung der Steuergemeinde. Wo die Verhältnife dies nicht 
zuläßig. erfeheinen Iafen follten, hat das Befteuerungsrecht auf die Markungsgemeinde 
gegen Entfchädigung der Steuergemeinde überzugehen. Diefe Entfehädigung foll in 
Geld gereicht werden und in einer 26 Jahre fortdauernden Leiftung des 10jährigen 
Durchfehnittsbetrags der Gemeindefteuer beftchen, welche auf den fraglichen Grund- 
ftücken geruht hatte. Der feitherigen Markungsgemeinde bleibt das Kommunweide- 
recht oder eine ontfprechende Entfehädigung vorbehalten. Sollten mit den gedachten 
Grundftücken erhebliche Markungslaften auf die Steuergemeinde übergehen, fo kann 
ie letztere auf die Einverleibung verzichten, und dagegen gleichfalls jene Ent- 
digung in Anfpruch nehmen. — Dies die Hauptbeftimmungen des erften Gofetzes. 
Wichtiger ift das zweite Gefetz vom 23. Juli 1877, welches hetitelt if Gefetz 
über Beftenerungsrechte der Amtskörperfchaften und Gemeinden 
und wieder in zwei Theile zerfällt 

1. Anwendung des Gefetzes vom 28. April 1873 auf die Befleuerung des 
Grundeigenthums, der Gebäude und Gewerbe durch die Amtskörperfchaften und 
Gemeinden; 

2. Verhältnis der Amts- und Gemeindeanlagen zur Staatsfteuer und vorüber- 
gehende Beftinmungen über Erweiternng der Beftenerungsrechte der Gemeinden. 
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Zu 1. Die Beiimmungen des Katafiergefetzes vom 28. 1873 mußten 
felbftverftändlich auch für die Amtskörperfchafts- und Gemeindefteuern wirklam ge- 
macht werden, foweit diefe Steuern in der Form von Zufehlägen zu der betreffenden 
Stantsfteuer erhoben werden; doch konnte dies n res gofchehen, 
fchon weil gewile dem Stante gegenüber Neuerfreie Ohjekte zur Amtskürperfchafts- 
und Gemeinde-Stener herangezogen werden, für deren Kat 
Vorfehriften nöthig find u. £ w. Artikel 1 fpricht demgeı 
Das Gefetz vom 28. April 1873, betreffend di 
Gewerbefteuer, mit den dureh das Gefetz vom 
bewirkten Abänderungen findet auf die Beftenerung 

Ge 































fo befondere 
als Prinzip aus: 
Grund-, Gebände- und 
Jun Art. 1 und 2 
für Amtskörperfehafts- und 
ndezwecke unter den hienach feflgefetzten Abwei 
Bei den Beratungen darüber in der Ständeverfammlung ward konliatirt, 
daß diefe Beftimmung insbefondere auch für die Wandergewerbe gelte. 
Hinfichtlich der Steuerbefreiungen foll es nach Art. 2 bei dem beichenden 
Rechte verbleiben. Dafelbe it in folgenden Gefetzesheftimmungen enthalte 
Art. 2 Abt. 1 
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An Stelle der in Art, 2 I Zif. 1—5 und TIT des Gefetzes vom 28. April 
1873 aufgeführten Ausnahmen von der Beftenerung gelten bezüglich der Amıts- 
rperfchafts- und Gemeindeftenern diejenigen Beltimmungen, welche in Art. 8 
und 9 des Gefetzes vom 18. Juni 1849, betreffend die Ausdehnung des Amts- 
und Gemeindeverbands auf fümmtliche Theile des Staatsgebiets (teg.-Bl. 5. 207), 
und in dem Gefetze vom 5. Oktober 1858, betreffend die Behenerung der 
Amtswolnungen und Befoldungsgüter öffentlicher Diener für Zwecke der Amts- 
körperfehaften und Gemeinden (Reg-Bl. 8. 206), gegeben Find. 

















Das Gofetz vom 18. Juni 1849 hat beitimmt in Art 
Von der Amts- und Gemeindefteuer find ihres Verhands m 
fehaften ungeachtet befreit 
1. alle Gebäude und Gründftücke, welche ihrer Hanptbeftimmung nach 
Öffentlichen Zwecken dienen, olme dem Eigenthümer einen ükonomifchen 
Nutzen abzuwerfen; 
in der Krondetation begriflenen R. 
hörigen Gärten und Anlagen; 
rin Art. 9: 
Die auf Rechnung des Staats betriebenen Salinen und Hüttenwerke, fo- 
nbetrieb, werden zwar nieht zu der Gewerbeftener in den 
inden, in welchen der Betrieb ftattindet, beigerogen; dugegen haben die, 
betreffenden Gemeinden und Amtskörperfehaften das Recht, (wohl die bei 
folehen Anftalten befindlichen Gebäude, als auch die dazu gehörende Grand- 
äche, mag letztere angebaut fein oder nicht, verhältnismäßig mit Grund- und 
Gebäudefteuer zu belegen. 
Sodann lautet das Gefetz vom 5. Oktober 1858 in Art. 3 Ab. 1: 
Güter und Gefälle, deren Genuß zu dem Dienfteinkommen cines üffent- 
lichen Dieners gehört, find von der Beiziehung zu der Grund- und Gefällfiener 
für Zwecke der Amtskörperfchaften und Gemeinden infoweit freizulaffen, alk 
ie Staatslteuer, welche nach Maßgabe des örtlichen Steuerkataliers darauf 
fällt, oder im Falle ihrer Steuerpflichtigkeit darauf fallen würde, den Betrag 
von zehn Gulden te 








den Körper- 
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Statt „zehm Gulden® wurde „zwanzig Mark“ gefetzt. Verfuche, diefe 
Steuerbefreiungen zu befehränken, blieben ohne Erfolg. Weit cher fand der Ein- 
wand Anklang und Unterfützung, daß die Gefetzgebung des Jahrs 1849 die Ge- 
inden zu (ehr begünftige. Es wurde demfelben eine Folge für jetzt nur deshall, 
It gegeben, weil fich die ganze Tragweite nicht überfehen liel und der Gegen- 
and für zu wichtig erachtet wurde, um nebenbei behandelt zu werden. — In Zur 
kunft foll es, was die Steuerhefreiungen betrift, einen Unterfchied nicht mehr he- 
gründen, ob ein Grundftüick früher fchon exemt war oder nieht. (Verhandl. der 
Kammer der Standesherren 1877 8. 152 zu Art. 2 Abl. 2) 

Die Privateifenbahnen werden zu den Körperfehafts- und Gemeindeftenern 
in gleicher Weife beigezogen wie die Staatseifenbahnen, d. h. die Amtskürperfchaften 
und Gemeinden haben das Recht, die für die Bahnen beftimmten Gebäude und 
Grundflächen, mögen letztere angebaut fein oder nicht, in gleicher Weife wie die 
Gebäude und Grundflächen der Eifenbahnen des Staats zu befieuern. Eine Befieuerung 
des Renteneinkommens der Privatbalmen, wie fie dem Staat gegenüber jetzt ein- 
geführt ift, hätte bei den Gemeinden weit größere Schwierigkeiten fchon wegen der 
alsdann nothwendigen Ermittlungen, wie fich der Ertrag auf die einzelnen Markungen 
vertheilen würde. (Art. 3). 

Den Amtskörperfehaften und Gemeinden if die Befugnis belallen, aus be- 
Tonderen Gründen zur Beförderung öffentlicher Intereflen zeitliche Befreiungen von 
Amtskörperfehafts- und Gemeindeanlagen oder Verminderung der Beitragspficht auf 
die Dauer von höchftens zwanzig Jahren zu verwilligen. (Art. 4). 

Die Leitung der Kataftrirung der nur amts- und gemeindefteuerpflichtigen 
dicke, Gebäude und Gewerbe, (owie die Erledigung von Befchwerden fieht 
der Katafterkommifion zu, fpäter dem Steuerkollegium. Beide find zu dem Behuf 
durch zwei von dem Miniferium des Innern. beizugebende fümmberechtigte Mit- 
glieder zu verftärken. (Art. 5). 

Das Gefetz enthält fodanı noch Beftimmungen über die Zurickforderung 
der Stenern, Koften der neuen Katafırirung (welche die Amtskörperfchaften zu tragen 
haben), für die Einfehätzung der Salinen und Hüttenwerke des Staats, der Eifen- 
bahnen, über die Eröffnung der Schätzungsergebmifie und Befchwerden, Fortführung 
der Katar. (Art. 6 

Mußterreifende find von der Amts- und Gemeindeftewer frei (Art. 1), weil 
es an den für eine befondere Steuerauflage maßgebenden Bezichungen der Reifen- 
den zu den Gemeinden, in denen fie ihr Gewerbe treiben, fehlt. 

Dio Strafbeftimmungen enthält der Art. 15. 

Nach Art. 16 beginnt die Steuererhebung für die Amtskörperfehaften und 
Gemeinden nach Maßgabe des gegenwärtigen Gefetzes mit dem Zeitpunkte, in wel 
gemäß Art. III des Gefeizes vom 28. April 1873 die neuen Katafter fir den Staat 
in Anwendung kommen; — fie hat allo für Gebäude und Gewerbe mit dem 1. Juli 
1877 begonnen, 

Zu Ziff. 2. Verhältnis der Amts- und Gemeindeanlagen zur 
Staatsfteuer und vorübergehende Beftimmungen über Erweiterung 
der Befteuerungsrechte der Gemeinden. 

Der oben fchon anerk gegenwärtigen 
größerer Gemeinden hinlichtlich ihrer Befteuerungsve 
. Juli 1877 wieder auf zwei Wegen zu begegnen. Zu 
Art. 17 in der Weile gefehehen, daß, während Abfatz 1 den bisher befichenden 


Grundfatz auch für die Zukunft wahrt, die Umlage der Amtskörperfehafts- und 
Wartemb. Jahrbücher, 1%. 1 





















































































































ma Die dirckten Steuer 








Gemeindeftener auf de und Gewerbe in demfelben Verhält- 
niffe zu bewirken, welches für die Heranzielung diefer Ohjekte zur Staatslieuer be- 
Gimme ft, dureh Ahfatz. 2 zugelaflen wurde, jenes Beitragsverhültnis, infolange nur 
inzelne der nenen Katafter I ngewendet werden, für die 
defeuermnlage 1 die Anwendung einzehier der 
ion Katafter erlehl u von den prozentunlen Verhält 
welchen bisher das Grundeigenthum, die Gehäude 
meindefteuern beigetragen haben. Derartige Befchlüfe bedürfen der Genehmigung 
des K, Minilteriums des Innern, welche jeweils nur auf 
ahren wicht üherlteigenden Zeitraum ertheilt werden fall. (Abt. ie fole 
Abänderung könnte endlich nach Abfatz 4 bei einer einzelnen Steuergattung nur 
dem Maße Rattlinden, daß hiedurch die anderen nicht in einem höheren Verhältnis 
zu den Gemeindenhgaben herangezogen würden, als vor Anwendung der neuen 
Katalter. 
Wie die fragliche Beitinmung praktifch 
janlich zu machen fein. 



































t, dürfte am deutlichften dur 















In Stuttgart betrug nach den früheren Kataftern die Steuer 














Grundfteuer Gebäudeftener Gewerbeftener _ zufninmen 
in. 
zum Stat... 15278 138982 105 245 259500 
zur Gemeinde 118000 1.080000 302000 2000000 
zmkanmen 2. 1BB2TB 1218082 0725 2250500 
Nach den neuen Kataftern würde die St 





ar 159 
ide... 36000 









0.000 516.000 8512 















zur Gem 2000 1212000 2000000 
aulammen . 0. 51278 1072000 1728000 
Dagegen nach Art. 17 Abf.2 und 4’des Entwurfs des Gefetzes vom 23. Juli 1877: 
152 22000 516 5123 
118000 1080000 802000 200000 
nen 133273 1400000 13180 2851273. 


Naclı diefen .dig klar fein, — daß fo, wie der Staat 
feine Steuer gegenüber der Landwirthfehaft nieht erhöht, fondern in der Hauptfache 
gleichen Betrage belnffen hat, umgekehrt die Gemeinden die auf die Landwirthfchaft 
, fondern im gleichen Betrage helaflen, 

Mit andern Worten, es ift durch die 
acht worden, bei der Gemeinde- 
auch des Grandkatafters, das feitlierige Beitragsverhältniß 
der drei aufrocht zu halten. Es wurde damit erreicht, daß die höhere 
Belaftung der Gewerbe und der Gebäude zunächft einmal nur dem Staat gegenüber, 
noch nieht aber auch der Gemeinde gegenüber Platz zu greifen hatte, und war damit 
allo immer die Möglichkeit einer relativen Minderung der Nothlage bei den Gewerlon 
in Hiufieht auf deren Steuerverhältnille gewonnen fir diejenigen Gemeiuden, in 
welchen diefe Nothlage fich befonders fühllur macht, die aber Ficher nur die Minder- 
zahl bilden und wohl nur unter den Städten zu fuchen fein werden. Für die Ueber- 
gangszeit Hiogt Iierin nichts Unbilliges. Auch hier foll ja die Landwirtlfehaft nicht 
mehr bezahlen, als bisher, nur andererfeits icht weı 
er wiederholt. vo 
it nicht die gegenwärtig und 
fein, der ja dureh ein folches Stenergefetz am weniglten abgcholfen werden könnte. 

















aber auch 
Beftinmung der Al 
teuer, bis zur Der 






































Die Steuern der Amiskörporfehaften und Gemeinden. 195 


Unter der Nothlage verfiand man vielmehr diejenige Lage, in welche im Falle der 
unvermittelten und gleichzeitigen Zugrundlegung der an fich gerechteren Gewerhe- 
after bei der Stenerumlage für den Staat und für die Gemeinden die Gewerbe 
nothwendig verfetzt worden wären. Nur diefer Nothlage zu begegnen, fie wenige 
für den Augenblick zu lindern und di inführung des richtigen Steuer- 
verhältnifes anzuahnen, war der Zweck des zweiten Abfelmittes des Gefetzes vom 
23. Juli 1877, und zw ohl des Art. 17, als der weiteren von den Verbrauchs 
Reuern handelnden Artikel. 

Wenn wir 
ir allerdi 































auf diefe letzteren Befimmungen noch eingehen, fo üher- 
den auf die direkten Stenern vom Ertrag und vom 
befchränkenden Rahmen der vorliegenden Arbeit. Des ganzen Zuf 
nur auf Zeit ci 


igen Worten beiprechen 








fchreiten komm 
Mi 
wegen glauben wir jedoch immerhin auch diefe, wenn au 
kommunalen Verhrauchsfteuern hier zum Schluffe noch mit ci 
zu dürfen. 

Der zweite in dem Gefetz vom 23. Juli 1877 betretene Weg, der mehr 
gedachten Notlage zu begegnen, fucht nemlich noch eine weitere Abhilfe zu 








umenhangs 




















fehaflen durch Binriunumg des Rechts zu Erhebung örtlicher Ahgahen von Bier, 
Pleitch und Gas an die Gemeinden unter gewiflen, im Gofetze felbft namhaft zu 
machenden Vorausfetzungen. 








Staatsrechili 









h Ing die Frage fehon vorher fo, dal, wie 
feuern auch für einzelne Gemeinden im Wege des Gefatzes hew 
(Art. 30 des Gefetzes vom 6. Juli 1849). Schon wegen des Zu 
‚debeftenerung mit der Staatsfiener wird diefe Bewilligung aber doch immer 
nur eine zeitliche fein können. Weniger leicht wird die Beurtheilung von der volk 
wirthfehaftlichen Seite aus. 

Von den verfchiedenen Arten der Stenern Nelt fich die direkte Stener, 
mag fie nun nach dem Vermögen oder nach dem Ertrag oder nach den Einkommen 
angefetzt oder umgelegt worden, gewiß als die einfachere und. natürllchere 
wenn und wo blos direkte Stenern erhoben würden, vermöchte der Einzelne ans 
‚om Steuerzettel immer leieht zu entnelmen, was ihn fein Verhältnis zur Gemeinde, 
zum Stat koftet. Verbrauchsfienern aber, in der Form von indirekten Steuern 
erhoben, ind nun einmal, fo wie die Verhältnife Niegen, an fich in den 
Tyftemen unenthehrlich. 

Sie empfehlen fich aber doch vorzugsweile für größere Verkehrsgebicte, 
wo ihre Wirkung auf die Preife zur Ausgleichung gelangen, die Verkehrskonttole 
wefentlich vereinfacht, wo nicht gar ganz nur an wenige große Fabrikationscentren 
oder an die Grenze verlegt werden kann. Je kleiner das Verkehrsgebiet, innerhallı 
deffen die Verbrauchsfteuer gilt, um, fo lüftiger muß die Ungleichheit in den Preifen 
diefeits und jenfeits der Stenergrenze, um ( lätiger auch das durch fie hedingte 
Verkehrshemmnis empfunden werden. Deshalb im Jahr 1833 der Zollverein, deshalb 
die Steuergemeinfehaften in Norddeutfehland zu Bofeitigung der Uchergangeftcuern, 
deshalb die Aufhebung des Salamonopols — und deshalb feiner Zeit bei ums in 
Württemberg der in den vierziger nentlich auch den Bemühungen 
von Moriz. Mobil, 


Ihnt, Verbrauch 
ligt werden dürfen 

































en 




























und auch das Verkehrsgebiet unferes Staates ift groß genug, um folche, zu 
den gegebenen Formen nud Unterarten, ertragen zu können. Für den Haushalt der 
Gemeinden dagegen werden fich, wenn man die Wirkung auf Handel und Wandel 
in’s Auge faßt, immer direkte Steuern mehr eignen und hier auch am cheften felhft 
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in höheren Sätzen noch erhoben werden künnen, da ja die Natlw 
Mittel zur Beftreitung des Gemeindehaushalts aufzubringen, jedem um 
die Augen gerückt ill. 

Es war deshalb gewiß eine richtige Ordnung der Dinge in Württemberg, 
daß hier feit mehr als dreißig Jahren die indirekten Abgaben und Verbrauchsftenern 
ganz. aus dem Gemeindehanshalt- ferne gehalten wurde man hat. denfelben 
noch bis in die jüngfte Zeit herab auch von andern den Verl 
Ven- und Brückengelder, mehr und mehr zu befreien gefucht, gerade fo, 
wie man auch im Staatshaushalte mit den Chaufleegeldern längft aufzuräumen (0 
glücklich war. Das Wort hat feine Richtigkeit: Man weiß es gar nicht, wie gut 
man es in allem diefem bei uns hat 

Da mußte fich dem allerdings wit Recht die Frage aufwerfen: war es 
der That notwendig, jetzt mit einem Mal in Grund genommen die entgegengefetze 
Richtung einzufchlagen und ein Prinzip aufzugeben, bei welchem m 
zehnten im Wefentlichen doch gut befunden, das zu erreichen man ander 
große finanzielle Opfer vicht gefcheut hat und um deflen Befit Tetzgebung 
Württemberg vielfach beneidet wurde? Und wenn vielleicht in der einen oder der 
andern größeren dtifchen Gemeinde eine olche Nothlage beitcht, daß zu deren 
Befeitigung für den Augenblick eben kaum ein anderes Mitt als das, zu 
Verhrauchsiteuern die Zuflucht zu nehmen, warum alsdanı 
noch auf die drei Artikel Bier, Fleifeh und Gas ich befchränkenden Steuern gleich 
für alle Gemeinden von mehr als 5000 Einwohnern (Gemeinden erfter Klafe), wie 
die Regieraug wollte, vorfchlagen, oder gar, wie die Kammer der Abgeordneten 
befehlofte i 1, wenn chon für eine befchränkte 
Zeitdauer, zu iglichen Genehmigung hiezu? 
ichts it richtiger als der Satz, daß zwifchen Gemeindefteuer und Staats- 
fteuer ein enger Zufammenhang. beftcht, und wenn man auch legislatorifch beide 
auseinandr halten muß, fo wirken fie doch volkswirthfchaftlich in engfier Verbindung; 
auch der einzelne Steuerpflichtige ift, wie man in Stuttgart die Erfahrung gemacht hat, 
nicht gerne geneigt zu unterfcheiden, was er dem State, was der Gemeinde zu 
teuern hat, er Aeht nur auf die Summe des Steuerzettels im Ganzen. I num aber 
auf diefen Zufmmenhang überall die gebührende Rücklicht genommen worden? 
Man if für ädtifche Zwecke zu der Befteuerung einex der nothwendigften und 
wentbehrlichften Lebenebedürfnifle zurückgekehrt, des Fleifehes, während man fehon 
feit längerer Zeit viele Mühe hat, auf dem aatlichen Gebiete die einzige einen ver- 
wandten Artikel noch treffende Salzfteuer gegen prinzipielle Angriffe zu wahren 
und aufrecht zu halten. Wohl kann man fieh darauf berufen, daß ja auch ander- 
' die Beiteuerung des Fleifches gerade für € befiche, daß, wo 
man (ie unlängft aufgehoben habe, die Pleifchpreife gleichwohl diefelben geblichen 
fein. Etwas Anderes ift es aber, eine cinmal beftchende und daram gewohnte 
Steuer, felhft wenn fe prinzipiell ziemlich einftinmig verworfen wird, beibehalten, 
etwas Anderes, eine folche nen einführen. Was die Wirkung der neuen Ver- 
brauchsfteuern auf die Pleifch- und auf die Bierp 
dings die Wahrheit, mitzuteilen, daß nach den his jeizt vorliegenden 
ie. befürchtete. erheb eigerung der Klı 
fein feheint, daß u fe Preife in folchen Orten, welche jene Steuern er- 
heben, nieht wefentlich höher ftehen follen, als in anderen Orten mit fonft gleichen 
Verhältniffen. Abgefchen hievon fprechen aber ferner gegen eine Kommuna 
teuer gewichtige Gründe, mag man nun das Verhältnis zur Staatlichen Malzheuer 
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oder hier insbefondere die Rückficht auf den möglichft freien Vorkehr im In 
des Stautsgebiets fich vor Augen halten®). Die Gastteuer endlich fieht doch ganz iolirt 
da, während die übrigen Brenn- und Leuchtmaterialien, abgefchen von dem kleine 
auf ausländifches Oel gelegten Zoll, mit keiner Abgabe belegt find. Ein Petroleum- 
zoll ift erft jetzt, 1879, wieder in Ausficht. 

‚Fürwahr, nur ganz außerordentliche Umftände konnten es rechtfertigen, wenn 
Irotz. diefer erheblichen Bedenken das Gefetz vom 23. Juli 1877 zur Verabfehiedung 
gelangt if. Solche Umftände lagen in der That vor: auf der einen Seite heifchte 
die Nothlage, in welche ich durch die neue Steuergefetzgehung insbefondere die 
jewerbetreibenden der größeren Städte des Landes mit dem 1. Juli 1877 ver- 
fetzt fahen, gebieterifch eine Abhilfe; auf der anderen Seite kam in Betracht, dal 
die zu dem Behuf gemachten Vorfchläge der R. Regierung für den Augenblick wenigfiens. 
Is die einzigen hinzunehmen waren, welche vielleicht ohne größeren Zeitverlaft eine 
folche Abbilfe zu fchatlen vermochten, fo daß in der That jener Notllage auf der 
einen Seite faft eine Art Zwangslage auf der anderen entfprach. War aber dies 
der Fall, fo durfte auch darüber kein Zweifel gelaffen werden, daß die Maßregel ledig- 
lich eine Ausnalmsmaßregel bleihen, demgemäß nur hei denjenigen Gemeinden Platz 
greifen follte, wo nachgewielenermaßen die Nothlage ihren Bintritt erforderte, und dnß 
ferner diefelbe zunächft nur infolange wirkfam bleiben werde, bis die Gemeinde- 
ftenerreform in amfallenderer Weife angebahnt und durchgeführt werden könnte. 

Auf diefen Gefichtspunkten beruhen denn im Wefentlichen die letzten 
Artikel des Gefotzes vom 23. Juli 1877. Das Gefetz hefngt: Oertliche Abgaben von 






















































Bierftener hat der Verfaffer in der Sitzung der Kammer der Stanlesherren 
vom ieh noch Folgendes bemerkt: „Man fihrt fl die Bierftoner an, fe Iaffe 
eh einfach und leicht in Verbindung mit der Staatsftener erheben. Die Verbindung der 
Rädtifchen Steuer mit der Staatsiteuer I etwas ganz Angenchmes und fehr Einfaches. Eine 
Zufehlagsftener hat viel fir fieh. Daß aber eine folche Verbindung mitunter auch zu Unannchm- 
lichkeiten führen kann, das erfahren wir gerade gegenwärtig durch den Zufammenhang, in 
welchem die direkte Staataftener mit dor direkten Gemeindeftener cht, Allein daß die Aädtliche, 
Dierfteuer mit der Stantsfteuer zulammen erhoben werden könnte, trift doch nur zu in den 
‚Fällen des Art. (23], aber nicht in denen des Art, [24] und gerade der letztere it es, der mir 
Sorge macht. Nehmen wir den Fall des Art, 2%. Der Bierbraner bezahlt die Malzitener fir 
das Bier, welches er in Stuttgart braut, er bezahlt gleichzeitig die Malzitener für den Staat. 
.d für die Stadt, und wenn diefes Bier {u Stuttgart getrunken wird, fu it alles in Ordnung. 
bei dem bayerifchen Bier, welches hieher kommt, um hier getrunken zu werden, wird die 
Stadt logt den Zufehlag darauf, Wird dioles 
Ah konfumirt, fo it wieder alles in Ordnung. Ein anderer Fall it 
aber der, wenn cin Stuttgarter Konfument kein Stuttgarter Bier trinken will und auch kein 
jerifchen, fondern 2. D, Weilenfteiner Bier. In diefem Fall, und hier beginnt nun die Wirkung 
des Art. 21, wird künftig ein foleher Stuttgarter Biertrinker fich erft mit der ftädtifchen Steuer- 
Veh in enchmen zu ftzen hahen, bevor or ich daran machen kan, fin Fälchen anauzapfın. 
Stuttgarter Biorbrauor hat einen weiteren Abfatz von Bier, als chen nur 
bild. Er verkauft das Bier nicht blos nach Stuttgart und will dann wohl 
die Malsfteuer, welche or der Stadt hezahlt hat, doch nicht gerade herichenken. Es ift 
vor dem Beginn der heutigen Sitzung clu Vorzeichnis der Kunden einen I Dierhrauers 
übergeben worden, wonach derfelbe nieht weniger als 5% Kunden auswärts zu bedienen hat. 
Für alle diefo Kunden aber wird nach Einführung der ädtjichen Bierfteuer der Bierbrauer 
nicht mehr wie gegenwärtig zu jeder ihm beliebigen Stunde feine Biorfendungen machen können, 
Tondern er wird künfig abwarten müen, bis der Stenerbeamte kommt und die. erforderliche 
Aufnahme vorninmt, auf (rund welcher erft würde die Stenerrückvergltung erfolgen können. 
Aber nieht blos Stuttgart, Kondern auch Ulm foll alles Mögliche von diefor Bierfteuer 
hoffen, und Uhner Bir wird auch hier getrunken. Wie geht es dann? Der Ulmer Bierbrauer 
zahlt zuerit die Malafteuer; er fchiekt Bier nach Stuttgart und fordert und erhält dafür In U 
die Steuerrlckvergütung; In Stuttgart aber beginnen die Unterhaltungen wit den Stenerbeanten 

































Vobergangsftouer an den Staat bezahlt und di 
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Bier, Fleifeh und Gas dürfen vorhehältlich befonderer im Verordnungswege zu 
der K. Genehmigung überhaupt nur in folchen Gemeinden erhöhen werden, 
in welchen das bisher dureh die Gemeindefchadensumlnge gedeckte Defizit des 
meindehanshalts grüßer ift, als der Betrag der in derfelhen Gemeinde erhobenen 
direkten Staatefener vom Grundeigenthum, von Gehäuden und von Gewerhen. Wo diefe 
Vorausfetzung zutriM, foll die Gemeindefteuer von den ehen genannten drei Steuer- 
quellen fortgefetzt mindeftens. den hälftigen Betrag der Staatsfteuer erreichen, jene 
örtlichen Abgaben alfo nur den verbleibenden Reft des Gemeindedehizits zu decken 
beftimmt fein (Art. 18 und 19). Durch die letztere Befiimmung foll verhütet werden 
daß Gemeinden die Gelegenheit benützen möchten, um durch Deckung des größten 
eils ihrer Bedürfnifte mittelft der Verbrauchsabgahen einzelne Klaffen unverhältnis- 
fig zu entlaften. Der Satz von 50 Proz. oder der Hälfte fellt nur das abfolute 
Minimum dar, foll aber nicht ausfchlichen, daß die zur Genehmigung berufenen 
Behörden da, wo fie es nach Lage der Verhältnifle als angemelfen erachten, einen 
höheren Prozentfatz. als Bedingung der Genehmigung zu Einführung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe verlangen. In Wahrheit war die Ahficht immer die, daß im 
Gemeindehaushalt unter allen Umfänden die direkten Steuern überwiegen follen. 
Die Gewähr dafür werden auch die in das Gefetz. aufgenommenen Höchftheträge 
der drei Konfumftenern bieten. 

Von der Gasfteuer ilt der Verbrauch für Zwecke der Civillifte und der 
Stnatsanftalten befreit (Art. 20), in der Erwägung, daß die einzelnen Gemeinden zu 
henden Rechte doch nieht zu einer Laft für das ganze Land werden dürfe 




















































Der Höchfthetrag. der örtlichen Verbrauchsabgaben 
Fleifeh auf fechs Mark für einhundert Kilopı ür Bier auf 
für einhundert Liter, für Gas auf vier Pfennig für einen Kubikmeter beftimmt. _Sowei 
die Abgabe von dem zur Biererzeugung verwendeten Malz erhoben wird, it diefelhe 











alldem erfehen die hohen Herren, dab künftig die Sache keineswegs mehr fo 
elufach gehen wird, wie bisher. Es werden die Verkehrsverhältnife befchränkt werden, NIem- 
mungen eintreten, welehe man nicht unterfchätzen darf 
„Ich fürchte, —- und das ift Mir wich noch eine bedenkliche Seite, -- daß wir durch 
iefe ädtifche Bierftoner und Verkehrskontrole felbft der Staatsbierfteuer Fchaden könnten. 
Diefelbe I eine Abgaho, we wird, verhältnemäßig wenige 
och und leicht eingeht. Nun haben wir ja orft vor nicht langer Zeit di 
fahrung gemacht bei der Maifehbittenftener, was es heiüt, ein an fich rationelles, aber a 
igeütere Verhültniie berechneten Stenerfyftem auf kleinere Verhältnifle anwenden, Mir welche 
Wenn wir unfer vom Standpunkt der Staatsfteuer aus gewiß rationelle Nalz- 
anf die wefentlich verfehledenen Gemeindeftenerverhältuite übernagen wollen, 
jeh bitte um Kntfehuldigung, 
allein ich tue co, weil, wenn wir diefelben Jetzt 
(natebiorftener mit zu einer verhaßten oder mindeftens 
Pinanzminifterium dadurch feine Stellung auch der Staat. 






























1; die Kontrulen zu Chikanen werden 
ehran 
auch hier anwenden müffen, wir licht i 


unbeliobten machen könnten und dem 


















bierfiener gesenüber unangenehm und erfehwert werden müßte, 
„Noch einen Punkt muß ich berühren, bevor ich die Bie late, Di 
in Ulm wird vielleicht nicht fo hoch angefstzt werden, wic diejenige in Stuttgart, 





fütze ferner, nach welchen die Bier- und Malzfteuerfitze 
werden, unterliegen dem Befehluß der Gemeindehchürder 
dingt dureh die Kinflifo, welcho fich anf den Rathhäufern geltend machen können. Sind nun 
die Dierfleuern in verfch Städten des Landes ungleich und fonft die Verhältnie Ar di 

Braugewerbe hier günfüg, dort weniger günfig, fo können diefe Momente noch zu weiteren 
Anläffen der Beunruhigung werden; und muß auch dies daher dazu beitragen, die Dedenken 
sogen die ädifchen Bierfieuern fohr zu vermehren“. 





Verhältnis zu einander feßgofteilt 
werden alfo mehr oder weniger b 
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auf 100 Kilogramm ungefehrotenen Malzes in einen fölchen Verhältnifle zu heftinmen, 
daß die hievon für die Gemeinde zu erhebende Steuer nicht höher als die Steuer 
von dem in die Gemeinde eingeführten Bier auf den Hektoliter trifft (Art. 21 Al 
1 und 2). Die Regierung Satz. von 2 Mark 90 Pf. für 100 Kilogr: 
Malz im Auge gehabt; derfelhe war aber zu hoch befanden worden und zu 
anderweiten Verltindigung reichte die Zeit nieht mehr, binnen welcher das Gefetz 
zum Abfehluß kommen mußte. (Inzwifchen wurden 2 +4 50 Pf., in einem Fall 
auch 2 .. 60 Pf. angenommen). 

Der Abgabe anf Fleifch unterliegen Haut, Fü, E 
nicht. Von lebend heigeführten Thieren ilt die Abgabe 
(Art 21 Ab. 3 und 4 

Den proviforifchen Charakter der ganzen Maßtegel drückt übrigens Art. 
aus: Die Erlaubnis zu Erhehung örtlicher Verbrauehsahgaben wird erftmals bis zunı 
31. März 1879 ertheilt. Die Portfetzung der Erhebung nach Ablauf diefer Zeit 
erfordert einen Befchluß der hürgerli nd kann nur durel K. Verordnung, 
jedoch nicht länger als auf die ‚tfolgenden zwei Jahre geftattet 
werden. — Die Meinung war dabei nicht die, daß die Verbrauchsteuern für Bier, 
Fleifeh und Gas da, wo fie eingeführt würden, nun keinenfalls länger belt 
bleiben follten, als bis fpüteltens zum 31 März 1881. Wahl aber wollte 
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jgeweide und Darmfett 
1 Stückfätzen feftzuletzen 






















defteuerreform betrefleuden Fragen 
Die örtliche Verbrauchsa von dem in der Gemeinde erzeugten Bier 
wird als Zufehlag zur Malziteuor, von dem aus anderen Staaten eingeführten Bier 
als Zufchlag zu der in diefer Gemeinde zur Erhebung kommenden Uebergangsfteuer 
ordnet diefes Verhältnis 
Erhebung der dt- 
ifchen Verhrauchsfteuer mittel eines Zufchlags zu einer Stautsfteuer nicht möglich 
it. Art. 25 endlich enthält die Strafbeftimmungen. 
Von der gefetz zung zu Einführung der fraglichen Verbrauchs- 
Reuern ift von 15 ftidı ich gemacht worden, von Stuttgart 
0. 22. Oktober 1877), Crailsh ar 1878), Ravensburg und Tübingen 
(26. Februar 1878), Ulm (12. März 1878), Wei März. 1878), Hall 
(18. April 1878), Cannfiatt (27. April 1878), Gmünd (15. Mai 1578), Heilbronn 
(9. Januar 1579), Aalen (27. Januar 1879), Friedrichshafen (2. Februar 1870), 
Reutlingen (27. Fehruar 1879), Langenau ) März 1879). 
Stuttgart, Heilbronn und Ehlingen erheben demgemäß Verbrauchstteuern 
von Bier, Pleifch und Gas. Cannftatt, Gmünd, Ravenshu 
die Abgaben von Bier und Fleifch. Die übrigen gena 
nur Bier. 
Die Ermächtigung lautet überall auf die Höchfibeträge von 65 Pf. 
100 Liter Bier, 6 Mark für 100 Kilogramm Fleifch, 4 Pf, für 1 Kubikmeter 
Nur die Fleifehfteuer von Rayenshurg IN auf 2 Mark für 100 Kilo 
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Schluß 





das Ergebnis der vorftehenden Unterfuchung über das direkte 
Stenerwelen in Württemberg? Um es kurz zu fügen — wohl der Eindruck, daß eine 
durehgreifende neue Ordnung des Gemeindefteuerwefens nicht mehr zu vermeiden 
und auch auf dem Gebiete der direkten Steuern des Staats weitere Reformen in 
nieht zu ferner Zeit in Ausficht zu nehmen fein werden. 

Für den Gemeindehaushalt empfahlen ich uns die direkten Stenern als 
ahmequelle ganz vorzugsweife, nicht allein deshalb, weil hier Bedürfnis und 
Verwendung der Steuern jedem einzelnen unmittelbar nahe gerückt ift, er allo hier 
am cheften von der Nothwendigkeit zu überzengen fein follte, dazu feinen Beitrag 

rade fo zu geben, wie er auch den „Aufwand für Nahrung, Wohnung und Kleidung 
feines Hausftandes® zu beftreiten ich uns auch aus 
dem weiteren Grunde, weil die mit den meiften indirekten Stenern umausbleiblich 
verbundenen Kontrolen und Verkehrehenmnille um fo läftiger empfunden werden, 
je kleiner das Gebiet ift, ifherhalb deffen oder an deflen Grenzen fie wirken. Ein 
nieht zu unterfchätzender Vorzug der Württembergifehen Inftitutionen ift es deshalb 
gewefen, daß wir mehrere Jahrzehnte hindurch bis zum Jahre 1877 in unferer Ge- 
meindewirthfehaft ansfehließlich wur mir direkten 'n gehabt habeı 
Wenn es in diefer Ber t anders geworden dem Jahr IK77 
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e begründet, welche, wie jede 
e Feithaltung des Grundfatzes, 
ufchläge zur. direkten Staatsfteuer aufzubringen, hätte 
eublick zu großen Härten gegenüber von den Gewerhe- 













neue 





und die fonfigen Boftimn 
fchon an lich nicht recht, doch mit 





ungen der jüngfien Gofetzgebung, wenn 
an mal erheblich höher als früher 





ckte Steuern für die Gemeinden erfchließen möchte, 
fehon die Hand darauf gedeckt, der bei feiner eigenen augeı 
licklich gedrückten F nicht dazu veranlaft werden kam, auf einzelne feiner 
Steuerobjekte, z.B. auf die Gebäuden inkommen- 
feuern, ganz oder theilweife zu Gunft Mit Zu- 
fehlügen zu der direkten Staatsfteuer von Grand und Boden, von Gebäuden und 
ben aber ku auch nicht ins Unheftimmnte fortmachen, namentlich nach- 
die Zufehläige, weit. entfernt blos Bruchtheile der St das Mehr- 
che, ja da und dort das Fünf- und Achtfache des $ effs (chen 
reicht hab 
Zum Zweck einer hefleren und gerechteren Veranlagung der direkten Staats- 
itenern von Grund und Boden, werben find in Folge des Gefetzes vom 
S. April 18° Xatafter theils bereits hergeltellt worden, theils in der Herftellung 
begriffen. 1877 wird die Gebäude- und Gewerbeftener auf deren Grund- 
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Inge erhoben. Noch läßt ich ein ficheres Urtheil darüber nicht abgeben, ob die 
neue Ordnung überall Prohe hält, ob fie fieh auch bewähren würde, wenn weitere 
Steuererhöhungen nothwendig werden füllten. Wir willen im Allgemeinen nur fo 
, daß die Mängel des Ertragfieuerfyftems — und Mängel hat diefes Syftem, wie 
‚jedes andere — um fo mehr fich fühlbar machen müfn, je höher die Stenerfätze 
werden. Diefe Mängel find: die Nichtberückfichtigung der Pafivfchulden; ferner di 
Benützung nicht gleicher, fondern je nach der Eigenthümlichkeit der Steuerohjekte 
verfchiedener Merkmale für den Steueranfatz; dort richtet fich diefer nach dem I 
ertrag, hier nach dem Kapitalwerth, bei den Gewerben nach Arheitsverdienft und 
Kapitalrente zufammen; im einen Fall beruht das Katafter auf Schätzung, im anderen 
auf Fafion und Schätzung, bei unferer Einkommenfteuer nur auf Faifion; bald 
wird ein Exiftenzminimum berückfichtigt, bald wieder nicht. Alle diefe Mängel und 
Inkongruenzen laffen fchon von vornherein nur bis auf einen gewillen Grad der 
Hoffnung Raum, mittelft des Ertragfteuerfyftens eine gleichmäßige Beizichung Rümmt- 
cher Steuerohjekte zur Gefammtfteuer wirklich durchführen zu können. Auf die 
gleichmäfige Befteuerung auch der Steuerfubjekte ilt ja im voraus verzichtet, Mit 
‚jeder Steigerung der Steuerfätze multipliziren fich aber die Fehler des Syfiems, und 
daher, feien es die wachfenden eigenen Anforderungen des , feion ex 
Rückfichten auf die Gemeinden oder auf das Deutfche Reich, rafeh nach eine weitere 
Erhöhung der Staatsftenern nothwendig machen folten, fo würden wir vorausfichtlich 
der Grenze ankommen, wo es heilt, mit dem dermaligen Steuerfyfiem läßt 
Schon jetzt gehört ja doch Württemberg zu denjenigen 
relativ am meilten auf direktem Wege aufbringen. 


































































Unter folchen übrigens auch in anderen deutfchen Bundestanten mehr oder 
weniger ich findenden Verhältniflen if os gewiß erklärlich, wenn fich die Bl 
jetzt auf das Reich hefien, nicht etwa als ob von letzterem unmittelbar materielle 
Hilfe geleiftet werden folle, als vielmehr nur in der Hoffnung, daf, wenn cs 
gelänge, das Deutfehe Reich in feinen Finanzen durchaus auf ei elbare 
Einnahmen zu fellen, alsdanı die gegen fielen Millionen Mark, welche jetzt von 
uns als Matrikularbeiträge an die Reichskaffe abgegeben werden müllen, keinen 
Gegenftand der Sorge mehr für die Landesfinanzverwaltung zu bilden hätten und 
fomit mindeftens theilweife für die internen Zwecke des Landes verfügbar werden 
könnten. Und von diefem Gefiehtspunkt aus betrachtet, w 
iebigere Befteuerung des Tabakverhrauchs, wäre, wenn fich di 
ftehenden volkswirthsfchaftlichen und politif 
die Einführung des Tabakmonopols ü 
fernere Geftaltung des 
























noch eutgegen- 
ion Bedenken heben ließen, insbefondere 
auch für die 
vorbedi 











Die Württembergifche Re Anfjpruch 
nehmen, daß fie auf das Unausbleibliche des Eintritts der jetzigen Finanzl 
Jahren fehon aufmerklam gemacht und auf das eben bezeichnete Mittel, di 





n den Finanzen des Reichs und der einzelnen Bundesftanten wieder herzufiellen, 
gleichzeitig hingewiefen hat. Getreu der von ihr feit den Fünfz 

e des Tabakmonopols theilweife auf die unmittelbare Anregung des 
u Konfequent eingenon stellung it ie auf das Monopol gleich bei 
den Verfailler Verhandlungen im Jahr 1870 zurückgekommen und hat kurz darauf 
in der erfien Sefften des Bundesraths des Deutfchen Reichs am 30. 
entfprechenden Antrag eingebracht. Derfelbe hat damals fofort auch den Weg in 
die Tagespreile gefunden und dar 
werden: 
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Antrag Württemborge, 
betreffend 


here Befteuerung des 





die h erbrauchs. 


Berlin, den 30. März ISTL. 
Reichsfinanzen find in dem zwölften Abfehnitte der Vorfafung durch Artikel 7 
le geordnet, daß zur Beitreitung der gemeinfchaftlichen Ausgaben zunächft di 
etwaigen Veberfehlife der Vorjahre, dann diejenigen Einnahmen dienen Lollen, welche aus den 
öllen, «den gemeinfehaftlichen Verbranchsfteuern, fowie aus dem Pot- und Telegraphenwlen. 
fließen. Soweit diefe Einnahmen zur Deckung der Ausgaben nicht hinreichen, müen die er- 
forderlichen Mittel durch Beiträge der einzelnen Iundesftaaten nach Maßgabe Ihrer Bevölkerung. 
aufgebracht werden. 
Allerdings if die Einführung von Reichsitenern vorbehalten und wird ein 
in der Wechfelftempelfteuer erhoben, 
Zu eine & feines Ananziollen Bedarfs ift Indeften derzeit das Reich 
Zufehüite ana den Kafen der einzelnen Bundenitanten angewiefen. Der ordentliche, 
durch die Erfüllung der verfahungsmiigen Aufgaben des Reichs bedingte Aufwand kann zu 
einem erheblichen Betrage aus den eigenen unmittelbaren Einnahmequellen des Reichs noch 
nicht befritten werden. Der Finanzhaushalt des Reichs ft bis Jetzt kein felbitändiger, in fich 
bgefehloffener. 














folche aut 

















Die Organe des Reichs hefehlioßen über deffen Aufwand, über volkswirthfchaftliche 
Reformen auf dem Gebiete der gemeinfchaflichen Einnahmen, olne fich zugleich auch der Sorge 
unterziehen zu mifen, die Mittel vom Reich aus vollfändig herbeizufchaflen, deren Ergänzung 
ie vielmehr von den einzelnen Bundosftaaten verlangen künnen 

Ein folches Verhältnis kann auf die Dauer weder dem Meiche, noch den einzelnen 
Yundesftaaten frommen. Den letzteren nicht, Fufern ihre Budgets durch die Ausgaben fir die 
Reichszwocke, auf deren Höhe Mo unmittelbar einen befimmenden Einfluß nicht haben, fchr 
erheblich beläftet. werden und ihmen Aberhaupt durch die fortgefetzte Abhängigkeit von den 
Anforderungen der Reichakaffe die Erhaltung der nothwendigen Ordnung im eigenen Haushalt 
wofeutlich erfchwert wird. Dem Reiche nicht, weil dieles in der Verfolgung feiner Aufgaben 
auf den Gebieten der Gefetzgebung und Verwaltung nur bei voller finanzieller Unabhängigkeit 
frei und ungehemmt vorgehen kann. 

Diefe Erwägungen fihren auf die Frage, ob nicht dem Reich 
nahmen von dauernder Ergiebigkeit verfllghar gemacht worden können. Soll dabei in die be- 
Rehenden Steuertyfteme der einzelnen Bandesftaaten nicht Mörcnd eingegrillen und doch ci 
Stenerobjekt gefaßt werden, das einen hohen Ertrag abwerfen kann, fo bietet fich als ein fulches, 
‚dor Tabak dar, deffen Verbrauch nach Artikel 35 der Vorfafung bereits dem Reiche auafchlied- 























weitere. eigene Ein- 





















Tich zur Deftenerung Überwiefen it, bis jetzt aber faktifeh nicht fo hoch beiteuert wird, als er 
jach den 


Hahn 





taaten Nerangezogen werden könnte, 
ie der gemeinfehaftlichen Tabaktteuer in D 
geringfägige gewefen, Schr hohe Einnahmen werden dagegen aus der Beftenerung 
(des Tabakverbrauchs, namentlich in denjenigon Staaten erzielt, in welchen der Tabakverkehr 
der Privatinduftrie entzogen und dem Monopol unterworfen iR. 

Tin Hinblick hieranf haben die Württembergifchen Bovollmächtigten bei den Verhand- 
ungen, welche dew Abfehlute des Vertrags vom 25. November 1870 über den Beitritt zu der 
zwifehen dem Nordilentfehen Bunde, Baden und Heifen vereinbarten Verfalung des Deutfchen 
Bundes vorhergegangen find, den Wunfch ihrer Rogierung auszuiprechen gehabt, daß der Bundes- 
ratlı fobald als dhunlich die Einführung des Tabakmonopols in Erwägung nch 
Die Königlich Württembergifche Regierung erachtet es an der Zeit, auf den Gogen- 
and zurtiekzukommen. In ihrem Auftrage haben die Unterzeichneten die Ehre, der Beichlub- 
falung des Bundesraths den Antrag zu unteritellen: 

„die Frage einer höheren Beteuerung des Tabakvorbrauchs im Deutfehen Reiche, 
Inshefondere auch die Frage der ung des Tabakmonopols, einer näheren 
Prüfung und Erörterung zu unterzichen‘ 
‚fertigte, dab der Gegenftand fo wird gefördert 
werden können, daß dor Bundesrath über die Vorlage der betreffenden Austchüffe in der Herbit- 
eo zu befchlieben in der Lage fein wird. 





iehland Kind bis 































Die Annahme ift wohl eine 
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Es glückte damals nicht, dem Antrage eine 
und auch andere Verfuche, dem Tabak einen höheren Steuerertrag abzugewiunen, 
feheiterten bis jetzt immer fchon im erfien Stadium der legislatorifchen Behandlung. 
Erft das Reichsgefetz vom 26. Juni 1878 hat eingehendere Erhebungen über den 
Tabakbau, die Tabakfabrikation und den Handel mit Tabak und Tahakfabrikaten 
unter Zuzichung von Sachverfländigen mit dor Beftimmung angeordnet, die Refultate 
dem Reichstag mitzutheilen. Anknüpfend daran ift dem Reichstag um Oftern 1879 
eine Vorlage zugegangen, nach welcher der Tab: 
mach Maßgabe des Gewichts des fermentirten Tabaks unterworfen werden foll, 
eine Vorlage, welche in Verbindung eht mit einer zweiten, die unter anderem eine 
Steigerung der Finanzzölle zum Zwecke hat. Möge das Ergebnis der Berathungen 
hierüber jetzt fo ausfallen, daß es uns, im Intereffe ebenfo des Reichs als der 
einzelnen Staaten, dem bezeichneten Ziele endlich näher brächte! 
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an den Köniez 
betreffend die Juftizverwaltung 
in dem Jahre 1. Januar bis 31. Dezember 1878, 


den 29. Juli 1879, 


Euer Königlichen Majeltät 


habe ich über die Ergebniffe der Jufizverwaltung während des Jahres 1878 unter- 
thänigten Vortrag zu erfatten. 

In der Zahl und Org: 
‚Acnderung eingetreten, 

30 Kandidaten haben die erfte, 29 die zweite höhere Jufizdienftprüfung, 
22 die Notariatsprüfung mit Erfolg erftanden. 

An dem Unterrichtskurfus für Notariatskandidaten haben im  verfloffenen 
Winter wieder 1 Kandidaten Theil genommen. 
us der Zahl der öffentlichen Rechtsanwi 
ient, einer durch Tod, einer durch Verzicht ausgefchieder 
am Schluß des Jahres 1878 betrug die Zahl der öffentlichen Rochts- 











tion der Behörden des Juftizdepartements ift keine 





te find 3 durch Uebertritt in den 
wurden neu 








Staats 
aufgenommeı 
anwälte 181. 

Die Zahl der imma 











ulirten Notare blieb auf 13. 





Die Bailage A. en 
altung während des Ja 
fügungen. 





die im Gebiete der Jufi 
res 1878. ergangenen Gefetze, 


efetzgebung und Ver- 
rordnungen und Ver- 






Beilage 3. giht eine Ueberficht über das Kaffen- und Rechnungswelen des 


Jafizdepartements in dem Eiatsjahre 1. Juli 1877/78. 





EIIEPET, 


1017455 6 AU Pf. 


2394086... 87 PL. 
170.47 86. Pf. 


21760 «1 PL, 





DOT PL. ausge; 


1045242 «6 81 Pf. trugen 


Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 


Der Etat war berechnet auf 
3418488 «ik 
3717405 «l& 39 PL, 


1870; 





‚ben wurden. 
allo mehr... 








der Zahl der Tlilfsbe: 
der Kriminalkofen, fow 
die Strafanftalten. 

Die Ei 
Sporteln, Geld 














wird diefe Sur 





28817 «A 39 Pi. 
Der Mehraufwand findet feine Erklärung 
dem fortwährend arken Anfall von Straf- 
chen und der hiedurch bedingten Vermehrung 








mten und Steigerung 
des Aufwands für 


iunahmen der Juftizverwaltung an 
fen und Konfiskationen be- 
1.098010 98 Pi 
e von den Ausgaben abge- 





zogen, fo berechnet ich der wirkliche Auf- 
wand der Stantskafle für das Jußizdeparte- 





2612407 KEPL ment anf... 2619304 MdL Pf. 
und nach Abzug der den Kameralimtern mit 
252062 6 61 Di. 885 «M 51 Pf. 


zum Wiedereinzug_ übergebenen Inquifitions- 
333508 M 90 Pi, 


23T KO PL koften auf 2 2 2 = 








Gefchäftsthätigkeit der Behörden des Juftiz-Departements 


Bei dem Juftizmin 





rechnet, 8918 Aktenücke ein, welehe Rimmtlich erledigt worden find. 
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1. Strafrechtspflege. 
A. Oberamtsgerichte, 
Bell. 1. 


Am 1. Januar 1878 waren Unterfüch- 





1877: ungen anhängig . « 





Ifo zu erledigen 
edigt wurden 








90911 his zum 31. Dezember 1878 fielen an» 





1. durch Einftellung wegen Ver- 
Bible sl name da. ee, TIER, 
durch Eintellung wegen man- 
595 gelnden Boweiles ... 6089, 
1120 
2. durch Verweifung an das Kreis- oder 
4002 Schwurgericht . . 
3. durch Erkenntnille der Oheramtsgerichte 
am freifprechende 2320, 
sm verurtheilende . 10209, 
11058 





u auf andere Weile... - 


09 zufammen 


terium kamen, die durchlaufenden Numern nicht ge- 


1321, 


428, 





12589, 





54, 
31407. 


Die Verwaltung der Rochtspfoge 1878. 5 


Unerledigt blieben 2271, und zwar 
bis zum Schluß verhandelt . . . 382, 
* noch zu verhandeln... . . 1880. 
In den erledigten Unterfuchungen be- 





2208 30518 trug die Zahl der Befchu ER 
von diefen wurden 

rm 18014 außer Verfolgung gefetzt 

an das Kreis- oder Schwürgericht. vor- 
340 2886 wiefen Be Ne ge 
Te) von den Oberamtsgerichten abgeurtheilt 
10 sa und zwar freigefprochen . . 2863, 
am dm verurtheilt 2 0 110, 





Von den 11140 Verurtheilten waren 9009 männlichen, 2131 weiblichen 
582 unter 18 Jahren, 9052 zwifchen 18 und 50 Jahren, 1506 über 
50 Jahre; 9836 Württemberger, 1304 Nicht-Württemberger. 

Unter den 37246 Befchuldigten befanden fich 7239. in Unterfuchungshaft, 
und zwar 5974 weniger, 1625 mehr als einen Monat. 

In 














. Beil. & 
find die Oberamtsgerichte in ihrer Reihenfolge nach der Zahl der angefallenen, er- 
ledigten und rückltändigen Unterfachungen aufgeführt. 

Nach 





Beil. 3 
wurden bei 12589 Endurtheilen der Oberamtsgerichte 208 Nichtigkeitsbefehwer- 
den, 8 von der Staatsanwaltfehaft, 290 von den Befehuldigten erhoben; auf 105 
wurde wieder verzichtet, 162 wurden vom Kallationshof verworfen, 27 waren von 
Erfolg, bei 4 Rand die Entfcheidung am Jahresfchlufe aus. 
Dein. 4 
eine Ueberficht über die Zahl und Dauer der 
itzungen der Oberamtsgeriehte im Straflach, über 
die Fälle, 
119 welche olme Vorunterfachung verhandelt. 4986, 
981 in welchen Vertheidiger beigezogen wurden 892, 
in welchen das Privatanklageverfahren 
DE Te E73 eattfund en agent nn 5 ALLES 
a » 49 und über die Anträge auf Wiederaufnahme 52, 
von welchen 15 durch Stattgeben, 37 durch Zurück- 
weifung erledigt wurden 





















B. Staatsanwaltfchaften; Raths- und Anklagekammern, Strafkammern der 





Kreisgerichtshöfe. 
1. Bei den Staatsanwaltfchaften 
Dell, 5 
lagen Anzeigen ftrafbarer Handlungen (in höheren, 
jeht vor die Oberamtsgerichte gehi 'n Fällen) 
367: 187: am 1. Januar 1878 vor. 0 0. 2040, 
9258 am 31. Dezember 1878 fielen an. . . . 125831, 








zulammen . . . 12080. 
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I: a wm Erleiigt wurden 
31182 durch Uebergahe au ander Behörden 
27 »  Berulien . 
580 „ Erhebung der 
ver z 
In Behandlung blieben: 
Reihenfolge des Anfulla. 
Stuttgart 2... 1% Tübingen 
Um... >. 1652 | Mall. 
Meilbrom 2... 1540 lingen 
Rottweil. 0... 1481 | Ellwangen . 
Ravensburg... 1356 





ätigkeit der Staatsanwaltfchaften und der Raths- 
ern bis zur Entfcheidung über das Ergebnis der 
toffenen Vorunterfuchungen. 









Beil. 6.4. 

Gefehloffene Vorunterfuchungen 

1871: 1807: waren am 1. ‚a 
516 818 fielen bis 31. Dez 









uber 1878 





zufammen 

a) Eingeftellt wurden 
&) Unterfuchungen, in denen 
keine beftimmte Perfon be- 
1081 so so fehuldigt war . Sean 
P) Unterfuchungen gegen be- 

ftimmte Perfonen 
1. durch die Raths- und An- 

klagekammer: 

vi Schwurgı 
” mo in Kreisgerichtsfällen . . 142, 
2m 1m no 2. durch dio Unterfuchungs- 

Fichter 





293, 





zufammen . 
(wegen Verzichts 49, wegen mangeln- 
den Deweiles 2924) 
Be 25 som Summe der Einftellungen . . 
ä b) Verwiefen wurden 
x) durch die Raths- und An- 
klagekammern an 











100 au das Schwurgericht 
a 2 os die Strafkammern . 
1 ” die Oberamtsgerichte . 
a0 1008 





&) dureh die Unterfuchungsric 

ter 
1890 8000 die Strafkammern . . 3361, 
1 au die Oberamtsgerichte . 241, 








Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 7 


hiezu_ die in Beil. 6 u. 7 doppelt 
führten Verweifungender 
Ratlıskammer an das Kreis- 
Arafgericht Eßlingen 











os 149 Summe der Verweifungen . . . 4013, 
©) auf andere Weile erledigt . . . 70, 








a1 sim Gefammtfumme der Erledigungen . S448. 


Unerledigt blieben 129, und zwar 
32 bei der Staatsanwaltfchaft, 
42 nach angeordnoter Ergänzung bei den Unter- 
ungsrichtern, 
54 hei den Rath 








und Anklagekammern. 





Reihenfolge 
































den Anfalln | der Krledigungen: der Rückttände 
Heilbronn . . 1252 | Heilbrom . . 1276 | Sutlgat . . . 40 
Um... 1100 | Ulm... | Um..... 2 
Rottweil. . 104 | Rottweil. iR 13 
Havenaburg . 988 | Ravensburg Ravensburg >. 13 
Tübingen Tübingen. . | Heilbronn... 1 
Suttgart | ang 2. lin 
Ellingen. . Eilingen Rottweil. 2.8 
Hall Hall... Ellwangen... 5 
Ellwangen. . Ellwangen \ | Ellingen 
3. Strafkammern der Kreisgerichtshöfe. 
nei. 8. 
1870: 187: 87%: Straffille waren am 1. Januar 1879 anlängig 
B 21% 3774 fielen bis 31. Dezember 1978 an 
zufanmen . 
Erledigt wurden 

2801020 durch freifprechendes Hrkenntnis. . 273, 
245 180 9190 dureh verurtheilendes Erkenntnis. . 3401, 
2 20 30 
sr Baader Wil: 
2 2 dom zufammen . . 308, 

erledigt blieben . 2. 40h 
3207 2000 466% DieZalhl der Defchuldigten betrug - . . 503, 
720566. von diefen wurden freigefprachen 
am m 1m verurtlcilt 





unter den Verurtheilten waren 3898 mäı 
unter 18 Jahren, 3803 zwifchen 18 und 50 Jahren, 333 
3000 Württemberger, 547 Nicht-Württemberger. 

Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens wurden 25 — 5 von der 
Stantsanwaltfchaft, 21 von den Verurtheilten — geftellt; 20 wurden zurückgowiefen, 
6 hatten Erfolg. 


des Anfalls: 


Um. 
Heilbronn « 
Stuttgart 

Rottweil 
Tübingen . 
Ehlingen . 


Ravensburg. . 


Hat. 
Ellwangen 


12 
freigefpr. 18 
vorurth. 111 


1804: 


2 


E} 
176 
203 


2 


» 
1” 





Die Verwaltung der Rechtspflege 1878, 





Reihenfolge 


der Erledigungen: der Rückftände: 








. 573 | Bflingen 2. . 60 
Ravensburg . . 67 
Stuttgart... . 61 
Rottweil . 0. Una 
Tübingen . | Heilbronn . . . 58 
Eilingen . Pi Eu > 
Ravensburg + Rottweil. 0... 47 
Ellwangen Ellwangen... . 48 
Hl... | Tübingen . . . 36 
©. Schwurgerichtshöfe, 
Den. 9. - 
Am 1. Januar 1878 lagen Straflälle vor. . 25, 
bis 31. Dezember 1878 Allen an . . . . . 375, 
zulammen . 2400, 
Erledigt würden durch 
freifprechendes Erkenntnis. . . Bl, 
verurtheilendes Erkenntnis . . . 308, 
30, 
auf andere Weile. 22 hLL 
zufammen . . "308, 
unerledigt blieben. . 2... + 37. 


Die Zahl der Angeklagten belief fich auf 401, von 
welchen 60 freigefprochen, 341 verartheilt wurden. 
Unter den Verurtheilten waren 300 männlichen, 41 
weiblichen Gefehlechts; 20 unter 18 Jahren, 284 
zwifchen 18 und 50 Jahren, 37 über 50 Jahre; 276 
Württemberger, 65 Nicht-Württemberger. 


Im Laufe des Jahres 1878 wurden drei Todesurtheile, wegen Mords, gefällt 


— gegen Reinhold Vayhinger von Gi 


ingen, Jakob Weiß von Altenrieth, Chriftian 





Gottlich Ertinger von Nellingen. Durch die Gnade Euer Königlichen Majenät it 
die erkannte Todesfrafe jo in lebonslängliches Zuchthaus verwandelt worden, 


dos Anfalla: 


Ravensburg, 
Ulm. 
Stuttgart 





Rottweil . 
Hall. . 


Ellwangen . 








Reihenfolge 


der Erlodigungen: der Rückftände: 





Stuttgart Tübingen... . 4 
Ravensburg. Um... M 
Um . Ravensburg . . 6 
Heilbronn Stuttgart 2 
Rottweil . Rotweil. 0. 1 
ü Meilbrom .... 0 

Ellwangen . ° 
Ellwangen . . . I Bll..... 0 


Die Verwaltung dor Rochtspflgo 1878. 9 





D. Gefchäftsvertheilung; Zahl und Dauer der Sitzungen; Beiziehung von Vertheidigern ete. 


bei den höheren Strafgerichten. 


Hierüber gibt Beil. 10 Notizen. 


Is Unterfuchungsrichter beftelt. 
In Einem Fall fand eine Strafkammerfitzung an einem auswärtigen Orte Rat 
1078 von den Strafkammern Abgeurtheilte hatten einen Vert ; in 137 Fällen 
daranter war die Vertheidigung eine gefetzlich nothwendige, bezw. durch das Gericht 
angeordnete. 

Gegen die Arafrec 
fehaft kam nur Eine Befchwerde ein 
kammer verworfen. 


















liche Verfolgung ablehnende Befcheide der Stantsanwalt- 
diefelhe wurde von der Raths- und Anklage: 





E. Ueberficht über die Dauer der Unterfuchungshaft und des Verfahrens in den 
anhängig gewefenen Straffällen. 
Beil, 1a u. Ab. 
In den vor die Kreis- und Schwurgerichte gehörigen Strafällen befanden 
fich in Unterfuchungshaft 
4471 Befehuldigte; von diefen wurden 
1285 außer Verfolgung gefetzt, 
2771 vor die Strafkammern und 
vor die Schwurgerichtsliöfe verwiefen. 








Die Unterfuchungshaft dauerte bei 


3034 bis zu 1 Monat, 18 bis zu „6 Monaten 
989 „ „ 2 Monaten, Een 
Fe Se Trap Be 9 
er FE en 
Mn. ie Eee 


Das Verfahren in den durch Urtheil der Strafkammern und Schwur- 
gerichtshöfe erledigten Prozeffen dauerte 
a) von Einleitung der Vorunterfuchung bis zur Vorlegung an 
den Staatsanwalt 
bis zu 1 Monat in 2536 Fällen, bis zu 8 Monaten in 28 Fällen, 











m» 2 Monaten in 822 5 nnd nn 
Bad OO 
md nn Eure NE 
EL a 
Bn6 nn 5 ber 12 Monate 5 18 m 
nt nn dB, 


b) von da bis zum Antrag des Staatsanwalts 
bis zu 1 Monat in 3894 Fällen, 4 Monaten in 4 Kae 
2 Monaten in 102 5 





wen BE a it 


über 12 Monate „ 





0) von da bis zur Verweifung 
bis zu 1 Monat in 3954 len, bis zu «4 Mo 
» » 2 Monaten in 3 5 5 „6 
Euer ET 





10 Die Vorwaltung der Rechtspflege 1878. 


d) von der Verweilung vor die Strafkammer bis zur Aburtheilung 
bis zu 1 Monat in 3140 Fällen, bis zu: 6 Monaten in 10 Fällen, 








” De En Be 

: Fe ee; 
» TE 

» 5 über 12 Monate in 2 Fällen, 


©) von der Verfetzung in den Anklageftand bis zum fchwurgericht- 
lichen Urth 
bis zu I Monat in 201 Fällen, bis zu 4 Monaten in 9 Fällen, 








a Monaten in 10 5 mn Ton Fall, 
Be a AN ie 
f) Im Ganzen dauerte das Verfahren von der Einleitung der Vor- 









5 bis zum Endurthei 





a) in kreisgerichtlichen Straffällen 








bis zu 1 Monat in 1098 Fällen, bis zu 8 Monaten in 46 
» 5» 2 Monaten in 0 5 nd 
need m on ma ee 
a 
A RE N ET 
= » 5 12, über 12 Monate in Br 





&) in fehwurgerichtlichen Fällen 
bis zu 1 Monat in Ion, bis zu 


# > 2 Monate 





a nid 
und ER iger 

IE RE ET ne) 
a  "iner 12 Monate in 


F. Strafkammer des Ober 





Bell, 1 











1. Nichtigkeitsbefehwerden 
1970; waren am 1. Jannar 1878 Be 
128 fielen bis 31. Dezember 1878 a 
zulummen 
und zwar gegen Urtheile 
der Schwurgerichtshöfe. > - - 3, 
„ Strafkammem . 2022 0, 
5 Oberamtsgerichte . . . . 205, 
18 von der Staatsanwaltfchaft, 
309 von den Befchuldigten erhoben. 
” 10 108 Verworfen Wurden. u een BO 
En a von Erfolg waren © 2 2 000 40, 
En 3% durch Verzicht ete. wurden erledigt . 22, 
12 101 En) 





In Verhandlung blieben . + + 


Die Verwaltung der Rechtspfloge 1878, u 


Bei 
t. 





der verworfenen Befchwerden war ein Niehtigkeitsgrund nicht 
hezeich 








2. Anträge auf Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Erkenntnis 
beendigten Strafverfahrens waren 16, von den Verurtheilten gefcllt, anhängig; di 
felben wurden fämmtlich, 7 ohne weitere Verhandlung, 9 nach Verhandlung de 
Sache, zurückgewiefe 








3. Einfache Befehwerden wurden 43 erledigt, 1 blich unerledigt 
75 der Str-Pı 
auf 2 erle 





4. Befchwerden inı Sinne des Ar 
Generalftaatsanwaltfchaft ein und wurden 





. kamen 19 bei der 








6. Zahl der abgeurtheilten Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen. 


Beil. 18, 14, 15. 

Straffälle wurden nach gepflogener Verhandlung durch Erkenntnis 
erledigt 

bei den Ohoramtsgerichten 

verurtheilende Erkenntn 

10: freifprechende Erkenntnilte 

Su 108 zufammen 2. . 18705, 

bei den Strafkammern 
verurtheilende Erkenntnifie 







































freifprechende Erkenntnifle . . 
2m 2 a zufammen 
hei den Schwurgerichtshöfen 
verurtheilende Erkenmtnile . . 312, 
freifprechende Erkenutnille . . 58, 
15 2 a0 zufammeı 
sn Te Hauptfumme . . . 18470, 
(15320 verurtheilende, 3 150 freifprechende). 
In Einzelien betrug die Zahl der abgeurtheilten 
Fälle bei 
° 2 ? Mord and Mordverluch 2222.07 
s 9 3 Kindstödtung au ng erern S 
Unzüchtige Handlungen mit Gewalt und an 
EN " 10 Kindern von me enenerucnee Add 
4 7 a 08, 
icher 
1 a Folge PIERRE Re 
1m 2 Brandfiltung 2.2 2 = re 22; 
1059 am Körperverletzung 2 2 222224: 2400, 
2 000 Dial 2 22 BDOD, 
285 44m Beleidigung und Verleumdung . «6248. 





12 Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. 
DL. Civilrechtspflege. 
A. Ortsgerichte. 








a Dein, 16. 
a0: 1 au 
16010 14908 14145 Rechtsfireite waren anhängig . . . - . 15034, 
erledigt wurden 
26 ao durch Erkennt 3917, 
wo Dr 0616 auf andere Weise . . 10388, 
Mo m 120 — 1300, 
in Verhandlung blieben . “u u 2 2. 734 
B. Oberamtsgerichte. 
Bell. 17. 
1. Civilprozeffo 
waren am 1. Januar 1878 anhängig . . . 2278, 
16597 20596 @1120 fielen bis 31 Dezember ITS an... . 24001, 


zufammen . 27179. 
Erledigt wurden 








370 4812 durch kontradiktorifches Urtheil 5.076, 

102 10 200 „ Verfäumungsurtheil . . 2629, 

wi 1 1004 auf andere Weile... . „17261, 
17 20206 2U0s0 zufammen . 2 2. + 24000; 

in Verhandlung blieben . . . 2218, 





1830 mit einer Dauer unter 6 Monaten, 383 mit einor Dauer von 6 Monaten und mehr. 

Von den erledigten 24966 Prozellen wurden 13503 olne mündliche Haupt- 
verhandlung, 9628 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung, 1835 mit 
Beweisverfügung erledigt, 





20738 mit einer Dauer unter . 3 Monaten, 
BORN ne 

10 ne Aal, 

25 55 vom . 1 Jahr und mehr. 


2. Gantprozoffe 
': waren am 1. Januar 1878 anhäny 
2463 fielen his 31. Dezember 1878 an . 











zufammen . 
Erledigt wurden 
durch Erkenntnis . 2... 1852, 
5 Vergleich 2222. 946, 
105 1900 2m zufammen . . 2798; 
in Verhandlung blieben . . . 1635 
Nach Kreifen betrug der Anfall im 
is 1m Neckarkreis . 0.0... 1176 
15 ne Schwarzwaldkreis . . 671 
28 Pr Tanke A 
Pr 97 Donankreis 2.22. 760 





1518 2402 3051 
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Die Wertliklaffen in den anhängig gewefenen Oivilprozeflen betrugen 

















Belt. 17a. 
bis zu 60 Hin 9513 Prozeflen, alfo 35,0 Prozent, 
von 60. nn, z e 
7 n 60, 5 n 
Die Arten der Streitgegenftände waren 
Beil. 17b. 
Verträge. 2.2. - 2000. 14108, alfo 51,8 Prozent, 
Handelsrecht 2 22 0020 20 
Wechlelrecht . 0... 2586, . “ 
Verfchiedene Forderungen... 2166, „ 4 
Be aan: 21B0b;; h 
aus wnehelicher Vaterfchat 1382, „ B 
var 2, 30, 
Eigenthum 2.0. m, 29 5 
Dingliche Rechte . . Eee 
Amortifationen 5. 085. 
Familienrecht 0, 
Befitz, Pe 0b. 
Nachbarrecht 222 2 = u 
Erbrecht . . ar lan Ba A 
Beweis zum ewigen Gi ER NO an OL 
Provokation. one Bun On 
Walerrecht 2222000 Bun On 


Bell. 18 u. 19 
geben eine Ueberficht der Oberamtsgerichte nach der Reihenfolge des Anfalls, der 
Erledigungen und der Rückftände im Civil- und Gantfach, fodann ein Straf-, Civil- 


und Gantfach zufammen. 
Nach Bell, 20, 


in welcher eine Ueberficht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der Oberamts- 
gerichte im Oivilfach enthalten ift, wurden 

88 Nichtigkeitsklagen gegen ortsgerichtliche Erkenntniffe erhoben, 41 be- 
gründet erfunden, 47 verworfen; 

Beweisaufnahmen fanden 1103 in, 341 außer der Gerichtsfitzung ftatt; 

Der Einfpruch gegen Urtheile wurde 241mal erhoben, 203mal verfolgt, 
gegen Verfäumungsverfügungen 98 mal erhoben und 83mal verfolgt; 

gegen Erkenntnife der Oberamtsgerichte wurden 230 Berufungen, 76 Nichtig- 
keitsklagen, 13 Wiederaufnahmeklagen erhoben; 

Das Verfahren des Art. 206 der Civ-Pr-O. fand 29mal, dasjenige zur Be- 
richtigung des Thatbeands 26mal Ratt; der Ausfchlus der Oeffentlichkeit: wurde 
Gmal verfügt. 
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€. Civilkammern der Kreisgerichtshöfe. 








ilprozeffe orfter Inftanz 

waren am 1. Januar 1878 anlängig .. . . 1121, 

üclen bis 31. Dezember 1878 an... >. 46%, 
zufammen . 





erledigt wurden 


87 1018 1944 durch kontradiktorifches Urteil . 1252, 
56 1200 1098  „ Verfäumungsurtheil . . . 1108, 
1489 2097 2212 auf andere Weile. . . - - 2374, 
2802 4315 aut zufammen. . . 4729; 
in Verhandlung blieben . . . 1064, und zwar 
865 mit einer Dauer unter 6 Monaten, 
100 „ yon 6 Monaten und mehr. 





1816 Prozele wurden olme mündliche Verhandlung, 





448 mit Beweisverfügung erled 


2878 mit einer Dauer unter 3 Monaten, 
6 





ann Lahr, 
» 0» von 1 Jahr und mehr. 





bis zu 60% bei 15 Prozeffen, alfo 0,3 Prozent, 
von 60-100 38) ne 02 








n 10-20, 5 Mn 08 
n M- Mn Mn 00. 
n 0-0, Mn i. 

400-6005 5 12 2 
= 600-1000 5 5 Pa = 
» 1000-2000 5 = ao. ” 
2000-3000 5, von ” 

über 3000, , a, $ 





Die Arten der Streitgegenftände in den anhän; 
zeflen waren 





gewefenen 5793 Pro- 








Verträge... ... + in 2010 Fällen, alfo 34,7 Prozent, 
Wechfelrecht 2.2.25 a pe 
Handelsrecht 2.2.2» elle 
Eheftreitfüchen 2. © ©» 388: a 
Verfchied. Forderungen . 4 
Familienrecht . . si 44 
Amortifation B 


x 


Ber: 12 
Rechte. 2 2» 11 
Nachbarreel 08 
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Provokation... . in 6 Fällen, alfo 0,1 Prozent, 
Bar N se De re 
Walerreeht 2000 2 nn 00 5 
Ämmelb:s 3, Sa a, 2 ee 

2. Civilprozeffe zweiter Inftanz 
18700: 1876 1877: waren am 1. Januar 1878 anhängig . + 
16 ao 3574 fielen bis zum 31. Dezember 1878 an 
zulommen . 
(886 Berufungen, 136 Nichtigkeitsklagen, 6 
aufnahmeklagen); 
erledigt wurden 
Er 20 215 durch materielles Untheil . . . . 269 
E E » „ Tormelles Urtheil. 2... 38 
m 100 110 auf andere Weile... 2... ._186 
450 E22 3 zubmmen . + BB; 


in Verhandlung blieben...“ + 70, 
57 wit einer Dauer unter 6 Monaten, 
13 mit einer Dauer von 6 Monaten und mehr. 
Von den erledigten 458 Prozeflen wurden 
93 olme mündliche Verhandlung, 
312 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfügung 
53 mit Beweisverfügung erledigt; 
253 mit einer Dauer unter 3 Monaten, 
I ee 
Mann» 1 Jahr 
45 905 vom 1 Jahr und mehr. 
Von den 526 anbüngigen Prozeilen (2 unfehätzbar) hatten 











58 alfo 11,0 Prozent einen Werth bis zu 0 dk 
30 Bon von 60 0 
8 0 E 
118 » » » 200, 300 „ 
Di 5 > 0 300 5 400. 
4 Bonn 400m 600. 
Er} » „2 .%0 „100, 
2 "on nn 1000 „ 2000 „ 
u Bon nn 2000 „3000 „ 
18 nn n ber 3000 „ 


Die Arten der Streitgegenftinde in den 528 anhängig gewefenen Pro- 
zeffen waren 





Verträge © 2.2.2.0. . in 210 Fällen, allo 39,8 Prozent, 
Eigenthum. 00000 BO 
Verfehiedene Forderungen . . Mn m 80 
Anfprüchcausunchel. Vaterfchaft AT. = 80» 
Deiikle.. u ee we we 
Handelsrecht... 2.2.0.0 Mn 
Nachbarracht 2 22200 Bonn Aion 
Dingliche Rechte 20: 2 5 5 40 5 
Gautlachen 22020 Mn 
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Familienrecht 8 Fällen, alfo 1,5 Prozent, 
Wechfelrecht . a a BET En 
Kr ak, 5 2 me ln a 
Befitz a 
Erbrecl in, nern 
Walerre ER y Yen 
Provokation Trage ie DEN; 


D. Civilkammer des Obertribunals und Landesoberhandelsgerichts. 





Bell, 3% 
17: 180%: Am 1. Januar 1878 waren Prozefle anhängig . 40 
E21 zu 20 bis zum 31. Dezember 1878 fielen an . 





zufammen . . 317 
Erledigt wurden 
1) von der Civilkammer des Obertribunals 








1m dureh materieller Urtheil . 122 

" 2 formellen 26 

or auf fonfige Weile... 81 

1s zufammen . 200 

2) vom Landesoberhandelsgericht 

© a 2) durch materielles Urtheil . 35 
2 1 1 7 formelle 2.8 
n 9 » auf fonfiige Weile . . ._18 
£ a sw zufammen 
su an Er zufammen . . + 208. 


In Verhandlung blieben 52, 33 bei der Civilkammer, 19 beim Landesober- 
'handelsgericht, fämmtlich bie auf einen Prozeß mit einer Dauer unter 6 Monaten, 

Unter den anhängig gewefenen 317 Prozefleu waren 277. Berufungen, 
35 Nichtigkeits- und 5 Wiederaufnahmeklagen. 








Von den erledigten 265 Prozeifen wurden 
79 olme mündliche Verhandlung, 
165 nach mündlicher Verhandlung ohne Beweisverfigung, 
21 mit Beweisverfügung bereinigt; 
207 mit einer Dauer unter 3 Monat 











ER 
Bun men Lian, 
100 von I Jahr und mehr. 
Von den 242 Prozeflen der Ciyilkammer hatten 
1 alfo 0,4 Prozent, einen Worth bis zu 60%, 
3 Mon nm von 100- 200 „ 
208 u „200-300 „ 
Pe er: in (A „300-400 „ 
Kae AT Don 400 600 „ 
3.240. Be » 600-1000 „ 
GB non » 1000-2000 „ 
23, 16 „ 700 2000-3000 „, 
2, nm Über 3000 „, 
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von den 75 Prozeflen des Landosoberhandelsgerichts 
2 alfo 2,7 Prozent, einen Werth von 400 - 600 





8,240. „ m 600-1000 „ 
1.0 R » 0 1000-2000. 
Kaueeen ee ” » » 2000-3000 „ 
3,38 „ ; „ über 3000 


Die Arten der Streitgegenftände waren in don 242 Prozeilen der 
Civilkammer 


05. in 155 Fällen, alfo 64,1 Prozent, 
nl nn 
E Ben DR = 





chiedene Forderungen . „ M » . 
Erbrecht onen on 








WI 
Dingliche Rechte... . . - 6 r 
Entmündigug 2 2 m m E 
Gantfachen. 220 em Bonn 
FE 
FR 
Walerrecht ... 2. 1 » 
Delikte 1 » 





Unter den 75 Prozeflen des Landesoberhand 
Areit- und 4 Wechfelfachen. 
In 





erichts waren T1 Handels 


Beil. 24 
itt eine Ueberficht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der höheren Gerichte 
im Civilfach und über den Vorfitz in denfelben enthalten. 

Der Ausfehluß der Oeffentlichkeit wurde 5mal verfügt; das Verfahren des 
Art. 206 der Civ-Pr.-O. kam — bei den Kreisgerichtshöfen — 55 mal zur Anwendung, 
dasjenige zur Berichtigung des Thatbeftandes — ebenfo — 2 mal. 

Der Nichtigkeitsgrund des Art. 733 Zi. 15 der Civ.Pr.O. wurde bei dem 
Obertribunal und Landesoberhandelsgericht 7 mal geltend gemacht und unbegründet 
erfunden, bei den Kreisgerichtshöfen 98 mal geltend gemacht, 12mal begründet, 81 mal 




















‚Eben wurden dem Bande nach 133, zeitlich 14 getrennt, 
erklärt 5, für nichtig erklärt 4. 


ir gültig 


I. Verwaltung der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit. 


A. Die Gerichts- und Amtsnotare 
hen, 
hatten vom 1. Dezember 1877 bis 30. November 1878 








n und Vormundfehnfis- 

gen mehnungen _ geichäfte 
zu erledigen . BI . MBIT. . 9201, 
erledigt wurden 1... 20216 . . 9211, 
in Rückfiand blieben. . 1830. . 101... 50. 


Wartemb. Jahrbücher. 10%. E 


18 Die Verwaltung der Rechtspfege 1878. 


Der Aufwand auf die Notariate betrug im Etatsjahr 1. Juli 1877/78 
Befoldungen . . . . 349064 M 26 Pf. 
Kanzleikoften . . . . 205704 „10 „ 
Afiftenzkoften . . . 58 „ 
Notariatskurs . 2. . - 








Dagegen beliefen fich die Notariatsfporteln, ausfchließlich der 
157 973 34 Pf. betragenden Erbfchafts- und Vermächtnißfporteln, auf552 239 «84 Pf. 
Diefelben haben daher zur ehe des Gefammtaufwands 
nicht hingereicht um... 2 2 2 een 402,10, 





B. Bei den Oboramtsgerichten 





Beil. 27 
waren Kuratelrechnungen ! 
zu revidiren . . 21773, . . abzuhören.. . . 26329, 
vidirt wurden . 18959, . . abgehört wurden. 19730, 
rückfändigblieben 2814, . . rückländig . . 6590. 


€. Die Civilkammern der Kreisgerichtshöfe 


Den. 26 
hatten zu.orledigen ‘. . 6 Inventuren und Eheverträge, 21 Theilungen; 
erledigt wurden . 2.6 „ ” ” ö ” 
in Behandlung blieben . — „16 ” 





Von 58 zu beauffichtigenden Kuratelen und Adminifirationen hörten 7 auf. 
Kuratel- und Adminiftrationsrechnungen 





waren zu revidiren . . . 56, un. 6h 
wurden reridit 0200 48, abgehütt.. . 2. 47, 
blieben zu revidiren . ... 8,  abzuhören . . . 14 


Ueberficht über die Gefchäftsthätigkeit der Gerichte im Ganzen 
Während der letzten 9 Jahre. 
1. Oberamtsgerichte. 









A. Anfall: 
1B1S: 1874: 1876: 1876: 1677: IBTB: 

rfuchungen . Bo07 82 27044 3001 30941 ers 
Givilprozefi 20596 20468 21989 21120 MI: 
Gantfachen. . \ . 18 16471998 2402 3051 








159 





B. Erledigungen: 
Unterfuchungen . . 18500 18966 20992 22816 25208 274 Mı8ı 
Civilprozefte . 17459 17650 18406 801 20497 21589 
Gantfachen . . . 1316 14 1304 1369 1590 1673 

37274 38095 40782 46378 49507 82418 





©. Rückftände: 





Unterfuchungen . . 1679 1374 1606 1942 2557 2189 3017 3007 21 
Civilprozelle . . 1992 1087 1569 1872 1818 2978 2078 228 
Gantpronelle 706808 5” 808 1880 1636 





a4oT 3800 A170 6237 4802 6412 6606 6119 
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Il. Kreisgerichtshöfe. 





1. Straffach. 
a. Anzeigelifton der Staatsanwaltfchaften: 




















Anfall. 2. 88 9589 TO EI DM OB MILK 1ETIL 12001 
Erledigungen . . 8806 981 7519 8350 9276 0040 11188 1278 12617 
Rückland ... 8 2 N 4 MB 1 0 

b. gefehloffene Vorunterfuchungen: 
anbängig. 0 0. 6807 0467 AI 40 BMI 51 TE 918 SZ 
elegt  62 6EO AO ARE 5172 5670 TE BITB BAAR 
Rückland 0600 1 A 1 180 
&. Strafkammerfälle: 
anbängig. . . «2002 8108 2014 1992 2810 27IL AM2 404 das 
erledigt 22 2088 20 1 1828 2IOL 2375 BA AOM2 BUBH 
Rückftand ET 
d. Sehwurgerichtshofs- 
erkonntniffe . 15 9 10 MT 08 26 2 La 
Rückad . 0: 0605 MB BB Mm 
2. Civilfach. 
Anfall: 1. Inflanz . 2999 2616 2749 
1 Infanz EI} 
29 3m 
Brledigungen: 
älteren Rechta. . 17 68 6 
1. Inhanz , ... 2852 9058 270 
ML. Inanı . .. 46 485386 
315 Sı0ı 3100 
Rückftände: 
1 Inftan 0.0820 78 770 DAL 1008 9 1189 191 1006 
Milan... 6 8 4 ® w ® m Hm m 





96 88 8 108 10 10 1216 1218 114 


I. Obertribunal 
infehluß des Landesoberhandelsgerichts), 





1. Straffach. = 
Nichtigkitsbefchwerden 


Mena. 

eg U 

Rücklad ... 4m Un mu m m Bm 
2. Civilfach, 

Au 

Erdigungen 0.023049 BT 

Rückfand ... 82 m 2 MOM AM Me 


Wie diefe Zufammenftellung nachweilt, hat fich die Gefchäftsaufgabe der 
Oberamtsgerichte im abgelaufenen Jahre abermals, insbefondere durch das An- 
wachfen der Gantprozeffe, erhöht; die Ziffern des Anfalls und der Erledigungen 
find feit dem Jahre 1870 in Netigem Steigen begriffen: gleichwohl hat die Zahl 
der Rückftände erheblich abgenommen. 

Bei den Staalsanwaltfchaften, Strafkammern und Schwurgerichts- 
höfen ift im Wefentlichen der gegenüber den früheren Jahren namhaft“ gefteigerte 
Zußtand des Vorjahrs geblichen; bei den Civilkammern der Kreisgerichts- 
höfe ift eine Zunahme des Anfalle und der Erledigungen, dagegen eine Abnahme 
der Rückftände zu bemerken. 
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Bei dem Obertribunal (mit Einfehluß des Landesoberhandelsgerichts) 
zeigt Ach einige Zunahme im Straffach und ein Zurückgehen auf den Stand des 
Jahres 1876 im Civilfach 

Die Zahl der Befchuldigten hei den Strafgerichten ift von 25694 im 
nd 41671 im Jahr 1877 auf 42679, diejenige der Verurtheilten 
im Jahre 1870 und 15043 im Jahr 1877 auf 15.928 geiegen. 

Mit wenigen Ausnahmen war es möglich, im ahgelaufenen Jahre den Ge- 
ten und Staatsanwaltfchaften die zur Bewältigung des geteigerten 
res einen befric- 
mach die Erwartung 
zgefetze am 
inde eintreten 











Jahr 18 
von 80 











I 
erforderliche Aushilfe zu gewähren und fo am Schlufe des 
digenden Gefchäftsftand zu erzielen. Es erfeheint I 
begründet, daß die Gerichte auch in die mit Einführung der Reichsj 
1. Oktober d. J. beginnende neue Organifation ohne ftörende Ric 
werden. 












Ehrfurchtsvoll 


Faber. 


Lit a. 





Verzeichnis 
der 
Geletze, Verordnungen und wichtigeren Normalverfügungen, 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1878 


in Beziehung auf die Rechtspflege und andere zum Reffort des Juftiz- 
Departements gehörige Gegenflände erlaffen worden find. 





I 
Deutfche Reichsgeletze, 


Gefetz, betr. die Beglaubigung öffent 
gefetzblatt vom Jahr 1878. 8. 80. 

Gefetz, betr. Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeft erlafenen 

fuhrverhote, Vom 12. Mai 1878. 8. 95. 

Gerichtskoftengefetz. Vom 18. Juni 1878. S. 141. 

Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher. Vom 24. Juni 1878. 8. 106. 

Gebührenordnung für Zei d . Vom 30. Juni 1878. 8. 173. 

Rechtsanwaltsordnung. Vom 1. Juli 1878. °8. 177. 

Gefetz, betr. die Abänderung der Gewerbeordnung. Vom 17. Juli 1878. 8. 190. 

Gefetz gegen die gemeingefährlichen Berebungen der Sozialdemokratie. Vom 21. 
Oktober 1878. 8. 351. 

Verordnung, betr. das Berufungsverfahren beim Reichsoherhandelsgericht in Patent- 

Vom 1. Mai 1878. 8. 90, 

Auslieferungsvertrag zwifchen Deutfchland und Bra 
5. 299. 

‚Auslieferungsvertrag zwifchen dem Deutfchen Reich und den Königreichen Schweden 
und Norwegen. Vom 19, Januar 1878. S. 110. 

Auslieferangsvertrag zwifehen dem Deutfchen Reich und Spanien. Vom 2. Mai 1878. 
8. 218. 





her Urkunden. Vom 1. M 

















Iverfändi 




















her 1877: 
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Württembergilche Gefetze, Verordnungen 
und Verfügungen. 





. Gefetze. 


B. Königliche Verordnungen. 


K. Verordnung, betr. ‘die Hegezeit des Wildes. Vom 12. Augult 1878. Reg-Bl. 
5. 208. 

K. Verordnung, beir. den Schutz der Vögel. Vom 16. Auguft 1878. Reg-Bl.8. 206. 

K. Verordnung, beir. die Dienfleide. Vom 27. Oktober 1878. Reg-Bl. 8. 238. 


€. Normalverfügungen. 


a) des Juftizminifteriums, gemeinfchaftlich mit anderen Minifterien. 


Bekanntmachung fimmtlicher Minifterien, betr. die portopflichtige Korrefpondenz 
zwifehen inländifehen und fchweizerifchen Behörden. Vom 4. Februar 1878. 
Reg.Bl. 8. 38. 

Verfügung der Minifterien der Jufiz, des Innern und der Finanzen, betr. die An- 
fertigung der Meßurkunden und Handrife über Veränderungen in der Bodeı 
eintheilung zum Zwecke der Fortführung der Flurkarten und Primärkatater. 
Vom 16. Mai 1878. Reg-Bl. 8. 105. 

Verfügung der Minifterien der Juftiz, des Innern und des Kriegswefens, betr. die 
Einführung des Preufifchen Gefetzes über den Waflengebrauch des Militärs 
vom 20. März 1837 und der Verordnung zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung und der dem Gefetze fchuldigen Achtung vom 17. Auguft 1835. 
Vom 27. Mai 1878. Reg-Bl. S. 125. 

Verfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern, betr. den Eintrag der neuen 
Gebäudefteuerkapitale in die Güterbücher, den Eintrag der Gebäude- und Ge- 
werbeftenerkapitale in die fummarifchen Steuervermögensregifter und den ört- 
lichen Steuerfatz, Vom 3. Auguft 1878, Reg-Bl. 8. 197. 

Verfügung derfelben Minifterien, betr. die Abänderung der Vorfehriften der Minifte 
verfügung vom 3. Dezember 1832 über den Eintrag des Brandverficherung: 
anfchlags der Gebäude in die Güterbücher. Vom 3. Auguft 1878. Reg-Bl. 
5.201. 

















b) vom Juftizminiterium allein. 
Verfügung, betr. die Ausführung des Auslieferungsvertrags zwifchen dem Deutfchen 
Reiche und Italien vom 31. Oktober 1871. Vom 5. März 1878. Reg-Bl. 
8. 40, Berichtigung 8. 48. 
Verfügung, betr. den Vollzug und die Umwandlung gerichtlich erkannter Geldfrafen 
vom 27. März’1878. Württemb. Gerichtsblatt Band 14 S. 193. 


Die Verwaltung der Rechtspflege 1878. Ei 


Verfügung, betr. die Auslegung des $ 7 Abf. 2 und $ 8 des Diätenrogulativs vom 
23. Juni 1873. Vom 12. April 1878. Ebendafelbft $. 22} 

Verfügung, betr. die Verlegung des Rechnungstermines vom 1. Juli auf den 1. April. 
Vom 22. April 1878. Ebendafelbft 8. 257. 

Verfügung, betr. die Bekanntmachungen der Gerichtsftellen in öffentlichen Blättern. 
Vom 23. April 1878. Ebendafelbft S. 258. 

Bekanntmachung, betr. die Vollftreckbarkeit auswärtiger Urtheile in Schweden und 
Norwegen. Vom 8. Mai 1878. Ebendafelbt S. 289. 

Verfügung, betr. Verurtheilungen ausländifcher periodifcher Druckfehriften. Vom 
8. Auguf 1878. Württemb. Gerichtsblatt Band 15 5. 2. 








©) von dem Obertribunal. 
ilkammer des Obertribunals, betr. die Benachrichtigung 
und Mitwirkung der ‚behörden im Schuldklag- und Vollftreckungs- 
Verfahren gegen Militärperfouen des aktiven Dienfifandes. Vom 18. Januar 
1878. Württemb. Gerichtsblatt Band 14 8. 65. 





Bekanntmachung der 
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Lit b. 


SUNMARISCHE UEBERSICHT 
Ausgaben für das Jultiz-Departement 
in dem Rechnungsjahre 
1 Juli 1877 —1878 


und Vergleichung derfelben mit den Etatslätzen. 
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Rubriken 











Summe asus 








Ten. Mel 
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Die Verwaltung dor Rochtspfogo 1878. 


Ueberficht über die Gefchäftsthätigkeit der Oberamts- 








Unterfuchungen 
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Gerichte im Fache der Strafrechtsplege 
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Veberficht: über die efchäftsthätigkeit der Ober: 











Unterfuchungen 
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Die Vorwaltung dor Rechtspflogo 1878. 


Gerichte im Fache der Strafrechtspflege. 
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30 Die Verwaltung der Rochte 


Reihenfolge der Oberamtsgerichte nach der Zahl der angefallenen, eleligten und 
rückftändigen Unterfuchungen pro 1878. 





ge 1878, 











Unterfuchungen 
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Statiftik 


des 


„Unterrichts- und Erziehungswefens 


im 
Königreich Württemberg 
auf das 


Schuljahr 1877-78. 





I Die Univerfität Tübingen. 


Diefelbe zählte im Studienjahr von Herbft 1877—78 in fieben Fakultäten 
1. an Lehrftellen und Lehrern 
A. etatsmäßige Lehrftellen 
49 ordentliche, 10 außerordentliche, 9 für nenere Sprachen, Künfte und 
Leibesübungen, zufammen 6 
B. Lehrer in der 








derid. mei. päit. Manta. naare. ua 
De ae a u 


ordentliche Profefforen su 78 


außerordentl. „ BE! 4 10 
Bifslerer 00-10-2182 9 
Privatdozenten, einfehl. 
der Repetenten und 
Alißonärzte. . 07 1 8 6 1 33 
1 14 8 20 2 9 13 101 


hiezu Lehrer für neuere Sprachen, Künfte und Leibesübungen . 7 
zul. 108. 
I. Vorlefangen wurden in den genannten Fakultäten gehalten 
im Winterfemefter 
18T 0... BI MA 16 26 156 
imSommerfemelter 1878 14_ 13 21 28 53 18 80 172 
zul. . 28 26 37 52 100 28 56 zul. 327. 
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II. Studirende 





ngelifche Theologen 

holifche Theologen 
. Juriften . 

4. Medi Ende 

. Studirende d. philof. Fakultät, 

mach Abzug der Theologen « 

Regiminalifen 

Kameraliften 

5. Forfwirhe . 0.37% 

9. Studirende der natarwiflen- 
(ehaftlichen Fakultät, nach 
Abzug der Mediziner 












Hiezu nicht 
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mmatriku 











Von den 
gehörten 





SN 


anderen. deutfchen St 
nemlich: Preußen 147, Baden 
14, Bayern 11, Oldenburg 
10, Meckleuburg-Schwerin 8, 
Braunfehweig 6, Sachfen 5, 
often, Hamburg, Sachfen- 
Coburg-Gotha, Bremen und 
Lübeck je 2, Renß, Sch 
burg, Waldeck je 1; 

















b) anderen 


europüifehen St 
der Schweiz. 
Rußland 11, Oefterr 
Großbritannien je 3, 
den u. Norwogen 2, 
land und Türkei je 1; 


ion 
16, 









©) außereuropüüfehen Ländern 
(Amer 





A. im Winterfmelter 167 
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Von den 490 Niehtwürttembergern 


gehörten 


a) anderen deutfchen Staaten an 
nemlich: Preußen 319, Olden- 
burg 18, Bayern und Sachfe 
je 15, Mecklenburg-Schwerin 

, Baden 11, Braunfchw. 

9, Schwarzburg und Elfaß- 

Lothringen je 7, Bremen 5, 

chfen-Meiningen 

Lippe-Detmold je 2, 

‚Weimar, Sachfen- 

wre,  Schaumburg- 

Lippe, Reuß, Waldeck und 

Lübeck je 1; 








Heften 4, $ 
und 








b) anderen europäifchen Staaten 
nemlich: der Schweiz 19, 
Rußland 10, Großbritannien 
6, Oefterreieh 4, Frankreich 
3, Belgien, Griechenland und 
der Türkei je2, Holland und 

Schweden je 1; 








©) außerenropäifchen Ländern 
nemlich: Amerika 5, Afıen 
und Afrika je 1. 
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Univerfitäts-Inftituto 


A, Beftand im allgemeinen 


et derer. Juri. med. lila. Mantaw. maturw. Fir Küntteand 
Allgemeinen My päkz Fake Pak Make Fahr Fake Debenibungen 


LS Er 21 0: RE 2b 0 











B. Im Befonderen ift hervorzuheben 


1. die Bibliothek. Bei derfelben betrug 
a) der Zuwachs im Etatsjahr 1877,78 2992 Werke in 3718 Bänden, 
78, und zwar die Zahl 






















23410 
gegen das Vorjahr 
ml 20 30 132: 21699 
mehr. 3461 2302 3711 
2. An den Uebungen des evangelifchen Predigerinftituts haben fich 
Ih autanmen 
im Winterfemefter 18 Ei 
im Sommerfemefter IETB . . 23 2 
berheiligt. 


3. Im juriftifehen Seminar haben Theil genommen 
im Winterfemelter 1877/78: an den romanift-exegetifchen Uchungen 27, 





» > germanift-praktifchen > 19, 
=, Arafrechtlichen Ba 
im Sommerfemehter 1878: „ „ romanift-praktifchen „2, 





=» romanift 
(bitte 
2» Arafrecht 


„exegetifchen 






» 13 
hen ET 





Studirende. 


4. Die anatomifche Anftalt hat im Kalonderjahr 1878 iin ganzen 211 
Teichen (gegen 178 im Vorjahr) zugeliefert erhalten, worunter 194 männ- 
liele und 17 weibliche, 102 feeirte und 109 unfeeirte. 





Von den 211 Leichen rühren 119 (107 liche und 12 weibliche) 
von Individuen her, welche > matü .n Todes geftorben find, 92 
(87 männliche und 5 weibliche) von folchen, welche ihrem Leben gewaltfam 
ein Ende gemacht haben oder durch Unglücksfall umgekomnen find, 
und zwar haben von den 87 Männern das Leben verloren durch Erhängen 
60, Erfünfen 11, Erfehießen 12, Vergiften 1, Erfrieren 8; von den 5 
Weibern durch Erhäugen 1, Erfäufen 1, Erfehießen 1, Vergiften 2. 





so 
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5. Im phyfiologifehen Inftitute haben im Jahre 1878 23 Studirende 
(gegen 9 im Vorjahr) gearbeitet, von welchen 4 fich mit fpeziellen 
experimentellen Aufgaben befchäfiigten. 








6. 


Die medizinifehe Klinik hatte im Jahr 1878 im ganzen 2076 Per- 
fonen (gegen 1775 des Vorjahrs) von welchen 
518 (376 männliche und 142 weihliche) — 53 mehr als 1877 — in ie 
fationäre Klinik aufgenommen. 
1558.70 5 688.) - 248 mehr als 1877 — amlı- 
Iatorifch behandelt wurden 















immenen Perfonen find 28 
(16 männliche und 12 weibliche) geftorbei 





. Die ehirurgifehe Klinik hatte im Jahre 1878 fin ganzen 2111 Por- 
fonen (gegen 1694 des Vorjahre), von welchen 
599 ( 394 männliche und 205 weibliche) -- 47 mehr ala 1877 — in die 
Hausklinik aufgenommen, 
1512 (1006 5 506, 1370 mehr als 1877 — ambü- 
torifeh behandelt wurde 








8. In der Augenklinik (ind im Jahre 1878 im ganzen 1226 Perfonen 
(gegen 980 des Vorjahre), und zwar 
394 (240 männliche und 154 weibliche) — 25 mehr als 1877 — fat 
BMA, nm — ambula- 
R torifch behandelt worden. 











9. Bei dem geburtshilflich-gynäkologifehen Infitut find 
a) in der geburtshilflichen Klinik im Jahre 1878 im ganzen 134 Ge- 
burten (gegen 172 des Vorjahrs) vorgekommen, 
b) in der gynäkologifchen Klinik im 
Kranke (gegen 351 des Vo 





re 1878 im ganzen 285 
Irs) behandelt word 





10. 


in der Poliklinik find im Jahre 1878 im ganzen 1392 Perfonen (gegen 
1273 des Vorjahrs) behandelt worden, von welchen 50 georhen find. 


Jahre 1878 106 Sck- 
Ihrt worden, nemlich 


PER | 
2 





11. Im pathologifch-anatomifchen Initute find i 
tionen (gegen 91 des Vorjahrs) ausge 
von der med 


ehirurgifchen 

















9.» geburtshilflich- grün Klinik 8 
nn Poliklinik... R Re; 
nn Augenklinik 2 2 2 20: 1 
Privatfoktiomen . 2 222 e ee LBL 

106. 


Ferner erbielt das Tofitut von auswärts, und zwar theils von Kranken- 
Anftalten theils von Privatärzten des Landes, 180 Zufendungen von P 
paraten aller Art, großentheils Gefchwüle oder fonftige pathologifche 
Produkte, meift mit der Bitte um genauere Unterfuchung und Aufklärung 
über die betreffenden Fälle, welcher Bitte der Vorftand des Infituts 
rieflich in den allermeifien Fällen entfprochen hat, 








St 





ik des Untorrichts- und Erzichungswefans, 5 


12. Das philologifche Lehrer-Seminar zählte 





A. im Winterfemeler 1877/78 B. im Sommerfemefter 1878 

1. ordentliche Mitglieder . 36. | 1. ordentliche Mitglieder . 

worunter vom Stift. 13 woranter vom Sin, 14) 

vom Wilhelmstin. 30 vom Wilhelmsfift . 3 

von der Stadt . . 20) von der Stadt . . 16) 
Württemberger 17) | Württemberger 11 
Nichtwürttemb. 3% | Nichtwürttemb. DA 







































2. glieder 14 | 2 außerordentl. Mitglieder 24 
Württemberger 11 | Wirtiemberger 12, 
Nichtwürttemb. Fi \ Niehtwärttemb. 18) 

Zur. 50 | Zul. 57 

Hieyonf betheiligten Fich | Hievon betheiligten fich 
an den Lehrübungen am an den Lehrühungen am 
mm 
an den Kurfen für Vorg: an den Kurfen für Vorge- 
Fücktere 0 000. VE) 

13. Das Seminar für neuere Sprachen zählte Mitglieder 
A. im Winterfemeiter 1977/78 B. im Sommerlemefter 1878 
| 42 

woruner vom SUR. 14) woranter vom Stift . 15 
vom Wilbehnstit . 3 vom Wilhehnstüft . 1 
von der Stadt... 28) der Stadt. . 20 

nemlich Württem- | nemlich Württem- 

berger 18, - berger 1) 
»  Nichwürt- » Nicht 
temb. 18) temberger 15) 
Lehramtskandidaten 39 Lehramtskandidaten 38) 
wenlich human) ! venlichlumani- 
Rifche 11 füfche 9) 
„ realiftifche 28) \ [va 
andere Studirende 6] | ändere Studirende . 9 
Im einzelnen betheiligten fich 

am neudeutfehen Kurfo. . 20] am nendeutfehen Kurfe . 11 
„ altdeutchen , 18). altdentfchen =... 9 
» niederen franzöf. Kunfo) „, |. niederen franzöf. Kurfe 17 
S Aöheren „ | 5 Döleren 12 
5 niederen englifch, 0) 5 niederen englifch. Kurfe 22 
höheren nn 1 „höheren 5m 8 

14. Im biftorifchen Seminar haben fich an den Uehungen 
im Winterfemeher 1871/78... 8 
„ Sommerfemelter 1878... . . 22 Siudirende betheiligt. 








15. Im ftaatswilfenfehaftlichen Sominar haben 
im Winterfemeiter 1877/78 volkswirthfchaftliche Uelungen mit 12 
n Ber 
 Sommerfemefter 1878 R EB: 
polizeiwiflenfehaftliche „9 


‚Theilnchmern. Rattgefunden. 
Worttenb. Jahrbücher 6. 5 
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16. Im mathematifeh-phyfikalifchen nar find 








im Winterfemefter 18 phylikalifche Ucbungen. . . . mit 7 
Uebungen in der höheren Mathe- 
make ORER 


UebungeninderElementar-Algehra „20 
+ n „ Elementar-Geometrie, 24 
Konftraktionsübungen . ..., 14 
Kurfe über Elementar-Mechanik . „12 
Uebungen in der höheren Mathe- 

malik nei lannce an er AR 
analytifch-geometrifche Uebungen 5 31 
Konftruktionsübungen in. darftel- 

lender Geometrie... 0 0m 














im Sommorfemefter 1878 


Theilnehmern gehalten worden. 
Im phyfikalifehen Inftitute haben an den Uebungen 
im Winterfemelter ISTUTB.. . . 7 
„ Sommerfemelter 18978... 4 Studirende Theil genommen; 
18. im chemifchon Hauptlaboratorium 
im Winterfemefter 18 ‚40 
„_ Sommerfemefter 1 . 44 Praktikanten; 
19. im Laboratorium für angewandte Chemie 
im Winterfemefter ISTVTS . . . 12 
„ Sommerfemefter 1878 28 Praktikanten. 
20. Im botanifchen Inftitute haben an den mikroskopifchen Uehungen 
Theil genommen 
im Winterfemefter 18 


17. 
























“17 
3 Studirende, 





„ Sommerfemefter 1878 
22. Die Reitfehule wurde 
nefter 1877/78 von 60 Studirenden mit 97 Kurfen 

Br 29 5 befucht; 





in jedem der beiden Semefter von etwas über 300 Studirenden; 
24. die Turnanftalt 
im Winterfemefter 1877/78 von 79 
„ Sommerfemelter 1878 „ 66 Studirenden. 
VI. Aufwand auf die Univerfit 
1. nach dem pro 1. Juli 1 
A. Ausgaben 
a) Befoldungen n 2 245380 
Ditpofitionsfonds zu Gehaltszulagen ete. 102600 „ 
b) Toftitute, Sammlungen, Fakultäten 








18 verabfehiodeten Etat 








Is: 





247408 
davon anfden Difpofitionst. 306 » 945512 „ 
©) befondere Kalten . 0 2. 180, 


d) allgemeine Verwaltungskoft 





220000 „ 
—514 072 M — Pf. 


Statiftik des Unterrichts- und Erziehungswefons. 88 


B. Einnahmen 
a) aus dem Ver 
) der Uni 
bb) einzelner F: 
Inte 220» dk 
b) aus dem Betrieb der Infimte . . . 
9) aus Gebühren der Studirenden ete. 
d) aus Beiträgen . 













TBT74.M PL. 
©. Staatszufchuß EWR: 540898 ,— 
atsmitteln pro 1877/78 559182 „46 „ 






3. Anhangswei 1 zu erwähnen 
A. zu Staatsflipendien an Studirende der Univerliit 9514, — „ 
B. zu Stipendien für wifenfehaftliche Reiten... 42861 —, 








VII. Stiftungen, nach dem Stand vom Kalenderjahr 1878 
1. Zahl der an der Univerfität verwalteten Stiftungen 52, 
worunt. die beientendfte niit einem Vermögensftand von 584 186 19 Pf. 


















2. Betrag des Vermögens fänmtlicher Stiftungen . . 2525804 „14 , 
gegen das Vorjahr mit 2 2 2 2 oe n ee ZB, 
mehr 10879172 DT. 
wovon durch Kursgewinn . . . 440.1 26PI. 
"5 Ertengeüberfehüle . . 10096 „ 60 
"5 Grunditocksbeiträge. . 342 „ 86 
10879 72 Pf. 
3. Betrag des Erträgnilles. 220.2... 1I1404.MICPE, 
wovon auf Stiftungszwecke . . . "808316 7 Pf. 


> dem Grundftock zugewiefen . 10096 „00 „ 
- Steuern und Verwaltungskoften 20566 „49 „ 


1114944 16 Pi. 


VII. Als Spruchkollegium hat die juridifche Fakultät im Kalenderjahr 1878 
3 Rechtsfachen zur Erledigung gebracht, wovon 
1 von der Fürlich Lippe’fchen Juttizkanzlei, 
1 von dem Fürftlich Schwarzburg’fchen Kreisgericht Rudolfadt, 
1 von dem Oberappellationsgericht der freien Städte in Lübeck 
eingefendet worden war. 


IX. Doktorpromotionen haben im Kalenderjahr 1878 Nattgefunden 








Bon. te re 
bei der evangelifch-theologifchen Fakul 1.2... 1dlie, theol) 
» » ‚katholifch 5 m... 

» » Juridifchen S _ 1 

»n medizi » 

=» Philofophifehen B 

a» naturwilfenfehaftlichen. “ 
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II. Land- und forftwirthfchaftliche Lehranftalten. 
1. Die Anftalt in Hohenheim. 


A. Die land- und forftwirthfehaftliche A 





em 
1. Etatsmäßige Lehrftellen 
12 ordentliche Profefforen, einfehließlich des Direktors; 10 Nilfsichrer, ein 
fchließlich 2 Repetenten; 1 Afiftent für die Uehungen im chemifchen Labo- 
ratorium; 1 Aliftent für das technifche Laboratorium; 3 Aliftenten der 
Profeforen für Botanik, Thierhei ii 
ungen in den Samml 
II. Studirende, 
1. Im Winterfemofter 1877/78 i 
















Württemberger . 
Niehtwürttemberger . 





Von den 43 niehtwürttembergifchen Landwirthen waren 21 Angehörige 
anderer Staaten des Deutfchen Rei mlich von Preußen 16, Bayern 4, 
Helfen 1; Nichtreichsangehörige von Ocfterreich-Ungarn 10 
(6 Ungarn), Schweiz 4, Rufland 3, Liechtenftein, Italien, Frankreich, 
Brafilien, Peru je 1. 

Von den 9 wichtwürtteinbergifehen Fortwirthen waren Preußen 
Laxembürger 4, Schweizer 1, Rumäne 1. 





















2. Im Sommerfemefter 1878 im ganzen und zwar 
Tandwiche Pointe  aulnmen 
Württemberger 18 19 32 
Nichtwürttemberger . . 34 9 43 











m 
Von den 34 nichtwürttembergifchen Landwirthen waren dentfche Reichs- 
angehörige 16, nelich von Preußen 13, Bayern 2, Baden 1; Nicht- 
reiehsangehörige 18, nemlich von Oefterreich-Ungarn 8 (3 Ungarn), 
Rußland und Schweiz je 3, Liechtenftein, Luxemburg, Frankreich, Bra- 
lien je 1. 
Yon den 9 nichtwürttembergifchen For 
Luxemburger 3, Schweizer 2, Ungar 1. 
II. Exkurfionen. 
Zur Unterflützung der Tehrvort 
gegend unternommenen, folgende größere Exkurfionen ausgeführt: 
1. eine techmologilche in die Zuckerfabrik Böblingen; 
Enzklöfterle, in den mittleren Schwarzwald und 
;gefen, in die K. Reviere Mezingen, Eningen und Urach; 
eine pferdezüchtliehe auf die K. Landgeltütshöfe 
 geologifche in das K. Hüttenwerk Walferalfingen, die 
hall und in die fchwäbifche All. 
IV. Prüfunge 
1. Die Tandwirthfchaftliche Diplomprüif 
1 Kandidaten wit Erfolg erftanden 















hen waren Preußen 3, 









wurden, außer verfehiedenen in die Um- 





ment 











line Friedrichs- 









wurde im Horbft 1878 von 
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. An den Semefralprüfungen haben zu Schluß des Winterfemefiers 1977,78 
10 Landwirthe und 2 Forftwirthe, zu Schluß des Sommerfemefiors 1878. 
10 Landwirthe und 3 Forftwirthe mit Erfolg fich betheiligt. 

V. Sammlungen, Apparate und Inftitute der Akademie im ganzen 16, 
inenilich: 1. Bibliothek, 2. ehemifehes Hauptlaboratorium, 3. der hotanifche 
Garten und die botanifchen Sammlungen, 4. die minernlogifch-geognoftifche 

umlung, 5, die zoologifehe Sammlung, 6. di 

Ammlung, 7. die Boden 

landwirthfehaftlicher Produkte, 

Modellfammlung, 12. das cı 

fall und die Sammlungen für Veternär- und Mufbefehlagkunde, 14. das 

mathematifch-ph abivet, 15. die forltlichen Sammlungen, 16. die 

Schießftätte. 

























ung 


die technologi 








lüfche 





B. Von den mit dem Gefammtinftitnt verbundenen weiteren Anftalten 
ift Folgendes zu bemerke 





1. Die Iandwirthfehaflich-chemilche Vorluchsta 
Diele entwickelte folgende Thätigkeit: 

I. Im Verkehr mit der Praxis wurden von dem Vorftand der Verfichsfation 
142 Briefe gefchrichen, großentheils gutächtliche Acußern 
geführte Analyfen von Dünge- und Futtermitteln enthaltend, fowie Beant 
wortungen von allerlei Anfragen, die in agrikulturehemifchen Dingen von 
Landwirthen des In- und Auslandes geftellt waren. Die Zahl der unterfuchten 
Düngemittel betrug 45, die der Futtermittel 7, mit Ansfehlaß aller derjenigen 
Stoffe, welche in Verbindung mit den hier angefiellten Düngungs-, Vegetations- 
und Fütterungsverluchen analyfirt wurden. 

IL. Die Vegetationsverfuche waren 

a) Verfuche in wälferiger Löfung der Nährftoffe 
die zur nor Entwicklung der Haferpflanze nöthiz 
von Afchen ickftoffnahrung; 








ıgen über hier aus- 























Wafterkulturen) üher 
Mineralmengen 















andtheilen und vi 












nd- und Humusboden) über den 
Tonlieit des Bodens au 
en Analylon der 


n Bodenarton (Thon-, Lehm-, 
Einfluß der chemifehen und phyfikalifchen Befe 
die Qualitit und Quantität der Ernten, mit vollfändi, 
letzteren r 1878 Grünwicken und Buchwei 

1. Felddüngungsverfuche auf etwa 100 einzelnen 

um Beiträge zu fammeln zur Lehre vom der 
des Bodens und Aufklärung zu erhalten über die zweckmäßigl 
und Kultur des Rothklees und der Leinpflanze. 

IV. Von Fütterungsvorfachen wurden folgende ausgeführt: 

1. Verfuche über die Verdauung des in dreierlei vorfchiedenen Entwicklungs- 
ftadien gefchnittenen Wiefenfutters durch Pferd und Hammel, nebft 
Beobachtungen über den Eiweißum per der beiderlei Thie 

u Pferd und 12 desgleichen mit 














zellen, wie feit 13 Jahren, 
fehöpfung und Bereicherung 
Düngan 
























gattangen (3 Verdauungsverfuche mit 
Han 





neh); 
fuchungen über die fickftoffhaltigen Stolw 
Hammeln und Verfuche mit letz 
keit der Afchenbeftandtheile des Wiefenfutters; 





ifelprodakte. bei Pferd 
er die Verdauli 





36 


Sta 





ik des Untorrichts- und Erzichungswefens. 





3. Verfuche über die Verdauung des Futters unter dem Einfluß einer ge- 
fteigerten Arbeitsleiftung des Pferdes (Fortfetzung der im Sommer 1877 
ausgeführten Verfache) nebft Beobachtungen über das zur Aufbeiferung 
des Ernährangzuftandes bei Pferd und Hammel erforderliche Futter 
(14 Einzelverfuche mit dem Pferd und 12 mit Hammeln); 

4. Verhalten des Eiweißumfatzes jm Körper des Pferdes bei mäßiger und 
bei angeftrengter Arbeit, neh Beobachtungen über- den Eiweißumfatz 
bei der Mäßtung von Hameln. 

Y. Von größeren Abhandlungen, welche im Betrieb 
Nicht wurden, find folgende zu : 

1. Unterfuchungen über die Zufammenfetzung und Verdaulichkeit der forg- 
fältig geirockneten und der auf dem Felde in Dürrhen umgewandelten 
Tazc der Zeitfehrift „Die Tandwirthfeh 
Bi. XXI, 8. 425-495. 1878 — Referent Dr. O. Kellner —. 

2. Die wichtigeren Gefteine Württembergs, deren Verwitterungsprodukte und 
die daraus entftandenen Ackererden. IV. Abtheilung: der weiße Jura 
(Krebsfcheeren-Kalkltein und die Marmorkalke) in den „Jahresheften des 
Vereins für vaterlündifche Naturkunde“ XXNIV S. 178-256. 1878 — 
‚Referent Dr. E. Wollt —. 

Außerdem find von dem Vorftand der Verfuchsftation 8 ausführliche 
Referate ausgearheitet worden, welche 1879 mit einander in einem be- 
fonderen Supplementheft der „Landwirthfehaftlichen Jahrbücher® zum 
Abdruck gelangen. Drei von diefen Referaten bezichen fich auf Pferde- 
fütterungsverfuche, 3 auf Fütterungsverfuche mit Hammeln und 2 auf 
Fütterungsverfuche mit Schweinen. 




















jahr 1877/78 verö 


































2. Die forttiche Verlachsanfalt. 
Diefe entwickelte folgende Thätigkeit 
1. In Hohenheim wurden folgende Verfuche ausgeführt: 

a) Unterfuchungen über die technifchen Eigenfchaften, insbefondere 
Zug- und Säulenfeltigkeit, auch Streckungs- und Stauungszähigkeit der 
Holzarten. 

b) Im Verfuchsgarten ausgeführte Verl 
1. Fortfetzung der Düngungsverfiche mit 6 verfehiedenen Holzarten auf 

36 Beeten; 
desgl. der Verfuche über 
pflanzen mit Deckgittern; 

3. desgl. der Verfuche über verfchiedenen Grad der Bedeckung der Samen 
bei Saaten; 

4. fortgefetzte Unterfuchung des Eindluffes von 12 verfehiedenen Boden 
arten auf die Entwiekelung der Kiefern-, Fichten- und Rothbuchen- 
fanten; 

5. verfehiedene Verfehulungsverfuche; 

6. Verfache über Einfluß von Holzgitter 
und Pflanzungen. 

11. Unterfuchangen in den Stantswaldungen des Landen. 
Der an der Verfuchsanftalt eingetretene Perfonenwechfel war Urfache, daß 
neue Aufnahmen im Jahre 1878 nicht ftattgefunden haben, fondern alle Zeit 

















inflnß der Ucberfehirmung der jungen Holz- 











und Seitengittern auf Saaten 
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auf Ordnung und Verarbeitung des vorliandenen Materials, insbefondere der 
bezüglich Aufttellung von Ertragstafeln für die Rothhuche gewonnenen Daten, 
verwendet worden ift. 
3. Die Samenprüfungsanftlt. 
Auf der am 1. Januar 1878 eröffneten Anftalt wurden im ganzen 232 Unter- 
fuchungen über Aechtheit, Reinheit und Keimfühigkeit verfchiedener land- und 


forftwirthfehaftlicher Simereien ausgeführt; davon 209 im Auftrage von $ 






















iklee, Bfparfette; 

fchgras, Knaul- 

s, Lein, Hanf, Wicke, Zucker. 
forche, Weymouthskiefer, 





rühe, Mohn; Forche, 
Die übrigen 23 nicht in befünmtem Auftrage unteruommenen Unterfuchungen 
bezogen fich au 





die Keimfihigkeit verfchieden alter Tahaks-Sorten, 





Verfälfchungen von Luzernefame 

die Keimfähigkeit von Traubenkernen verfchiedener Sorten, 

den Einfluß des Beizens mit Kupfervitriol-Löfungen bei Dinkelfuntgut, das in 
verfchiedener Weifo gewonnen war. 

Endlich betheiligte fich die Anfalt an einer gemeinfamen Unterfuchung der 
deutfehen Samenkontrole-Statinon, welche den Zweck hatte, feftzufiellen, ob bei 
der Prüfung von Poa-Samen übereinftimmende Refultate zu erzielen feien. 

Außer den Berichten über die Unterfuchungsergehnife von Sümereien wurden 
gutächtliche Acuferungen feitens der Anftalt mehrfach an Behörden und Private 
abgegeben. 

Auf Veranlaffung der Anftalt traten 15 Samenhandlungen zu derfelben in 
ein Vertragsverhältnis, wodurch jene Firnen lich verpflichten, ihren Ahnchmern 
ächte, thunlichft gereinigte und in einem jedesmal namhaft zu machen: Prozent- 
fatz keimfühige Saatwaaren unter Erfatzpflicht zu garantiren. 

Mit der Anlegung einer Mufterfmmlung der in Deutfehland in den Handel 
kommenden Sämereien fowie deren Verfälfehwgen und Verunreinigungen wurde 
begonnen. 


















4. Die Ackerbaufchule. 


Der Kurs ift 

Die Zahl der Ackerbaufchüler betrug den 1. Oktober 1877 — 25. 

Am 18. Mai 1878 wurde ein Zi der 3. Klafe wegen Familienverhält- 
en gegen Entfehädigung entlafen und dafr der 1. Refervift einberufen. Am 
ieptember 1878 traten die 11 Zöglinge der 1. Klafle zur gefetzmäßigen Zeit aus. 

Es befuchten im Laufe des Jahres zu verfehiedenen Zeiten 6 Hofpit 
je ein Vierteljahr lang die Anftalt. 

Der Unterricht umfaßte neben ca 80 Zeichen-, 20 Feldmeß- und Nivellir-, 
40 Singftunden, die an Sonn- und Feiertagen gegeben wurden, zufammen 591 Stunden. 
Es kamen hieron anf 
Landwirthfehaft . ©... . 300 Stunden 
Geometrie und Stereometrie . + 












0. 








lanten 
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Deutfehe Sprache und Auffatn . . 123 Stunden 
Reemen. onen On 
re en he 


& 





Atägige Exkurfion auf melrere Güter des Unterlands gemacht. 
Gartenbaufch 

Aufgenommen wurden für das Lehrjahr 1877/78 6 Zöglinge, von welchen 
nach Vollendung des Lehrjahrs (27. Soptember 1878) 2 Zöglinge als Gehilfen zu 
Handelsgärtnern kamen, einer beim hiefigen Gärtnereibetrieh als Gehilfe. blieh und 
3 nach Haufe giengen, um fich mit Gartenbau zu befchäftigen. 

Der Unterricht des Vorftands (das Zeichnen nicht mit gerechnet) umfaßte 
92 Stunden, wovon auf Botanik 56, allgemeinen Gartenbau 39, Obftban und Ohft- 
kunde 73, Gemiebau 47, Handels- und Landfchaftsgärtnerei 47 und 4 Stunden 
auf Repetitionen kommeı 

Den übrigen Unterricht hatten die Zöglinge gemeinfchaftlich mit den Acker- 
banfehülern. 




















6. Unternehmungen im Interefie der Lan 
A) Verkauf von Sämereion: 
53,16 Cr. Winter- und Sommerwoizen, 173,74 Cir. Dinkel, 
Gerfto, 10,31 Cir. Oberdorfer Runkelfamen, 454,81 Cır. Rigaer Leinfamen, 
87,40 Cr. Rheinländifcher Hanffamen. 

b) Verkauf aus der Banmfehule: 

997 Stück Birnhochftämme, 48 Stück Birnpyramiden, 4379 Stück Apfel- 
hochftämme, 156 Stück Apfelpyramiden, 40 Stück Wallnußhochftänme, 80 
Stück Pflaumenhochiämme, 74 Stück Zwetfehgenhochflümme, 79 Stück 
Kirfehenhochftämme, 11.050 Stück Wildlinge, 946 Sorten delreifer. 

7. Befondere landwiriichafliche Lehrkurfe. 

Im Frühjahr und Sommer 1878 fanden anf Veranlaflung der K. Centralftelle 
für die Landwirthfehaft zwei im gunzen 6wöchige Lehrkurfe in der Ohftbaum- 
zucht fat, an welchen fich zufammen 35 junge Lente hetheiligten, und zwar 
ans den Oberämtern des Neckarkreifes: Backnang 1, Böblingen 1, Cannflatt 1 
Teonberg 1, Neckarfulm 1, Vailiingen 9, Weinsberg 1; des Schwarzwaldkreife 
Horb 1, Nürtingen 3, Rottweil 1, Tuttlingen 1, Urach 1; des Jagftkreifes: Gail- 
dorf 1, Gerabronn 1; des Donaukreifos: Biberach 1, Blaubeuren 1, Ehingen 3, 
Kirchheim 1, Laupheim 1, Leutkirch 1, Ravensburg 1, Riedlingen 1, Waldfee 1. 

8. Gutachten über Jandwirtehaftiche Gegenltände. 

Abgefehen von den zahlreichen hei der landwirthifehaftlich-chemifchen Ver- 
fuchsftation und der Samenprüfungsanftalt eingeholten Gutachten, 1. 0. Z 1 und 3, 
wurden folche Seitens der Direktion der Gelmmtanftalt über die verfchiedenften 
landwirthtehaftliehen Gegentände an Behörden und Private abgegeben. 





tur. 






























2. Die Thierarzneifchule in Stuttgart. 
Diefelhe zählte im Schulfahre 1877/78 in drei Jahreskurfen 
1. Lehrer: 5 Hauptlehrer, 5 Hilfslehrer, 2 Afifienten, zufammen 12; 
11. Schüler: in 3 Jahreskurfen im ganzen 40 (worunter 5 Hofpitanten) und 
zwar: 19 Württemberger und 27 Nichtwürttemberger (2 aus Baden, 12 aus 
Bayern, 3 aus Preußen, 1 aus Sachfen (Königreich), 1 aus Sachfen-Altenburg, 
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1 aus Mecklenhurg-Schwerin, 1 aus Oldenburg, 4 aus Elfnß-Lothringen und 
2 aus Amerika. 

II. Die thierärztliche Approbationsprüfung wurde von 13 Kandidaten 
mitgemacht. Von denfelben war I nus Württemberg, 7 vorn, 2 aus 
Preußen, 1 aus Sachfen Altenburg, 2 aus Elfnß-Lothring 

Von diefen 13 Kandidaten wurde an 5 die Approbation ertheilt, 

IV. Preife wurden zuerkan 
lobungsdiplom; im 3. Kurfus keiner. 

V. Inftitute 
A. Die Kliniken der Anftalt. 

AA. Die interne Klinik hat angenommen 
a) Pferde im ganzen 980, wovon 
495 vorgeführt und konfultatsrifel behandelt, 
485 in fälle der Anßalt aufgenommen und verpflegt worden 
find. Von letzteren wurde 
184 zar Unterfachung auf gefetzli 
301 zur ärztlichen Behandlung, 
156 wegen. innerlich 
145 wegen äußerlich 
Von den zur ärztlichen Behandlung eingehrachten Pferden wurden, 
einfehließlich. von Kaftration übergehenen Hengften, 142 gı 
heilt, 84 gebeflert, 26 find krepirt, 42 getötet, und 7 als unheilbar 
entlaffen worden. 
b) Rindvich wurden 4 Stück zur Verpflegung und Behandlung auf- 
genommen; 
©) Ziegen: 8 St 
A) Schafe: 1 Stück; 

chweine: 3 Stlick; 

atzen: 29; zum Tödten übergehen 66; 

&) Hunde im ganzen 432, von welchen 
130 vorgeführt und konfultatorifch behand 

9 in die Ställe der Anftalt aufgenommen und verpflegt worden 

find und 

43 zur Unterfuchung anf Bilfigkeit ote. von der Polizei 
wurden. 

















: im 1. Kurfus einer; im 

















‚ec Hauptmängel übergehen, 
ngebracht und, zwar 











v Krankheiten. 









ik; 

















übergeben 







n die Ställe der Aufalt aufgenommenen vertheilen 
ich hinfichtlich der Krankheiten ete. wie folgt: 





100 äußerliche Krankheiten, 
27 Operationen (worunter 7 Kaftrationen, 3 
liche Thiere), 
4 Geburten, 
10 zur Unterfuchung und Beobachtung privatim ühergeben. 
Von diefen 259 Hunden wurden 160 geheilt, 40 geheffert, 
8 als unhei!bar entlaffen, 14 getödtet, 32 find krepirt und 5 
blieben im Beftand. 
Außerdem warden der Anftalt 106 Hunde zum Tödten über- 
gehen. 
h) Federvieh wurden behandelt 4 Stück. 





liche und 4 weib- 
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BB. Die e Rindviehklinik behandelte in der Stadt 
25 benachbarten Ortfchaften im ganzen $15 Stücke, 












ck Rindvich, wor 2 Rinder, 3 Ochfen, 
Farren; außerdem 


43 Ziegen und 





ter 719 Kühe, 13 Kälber, 





Die Gefammtfumme der in den Kliniken behandelten und 
kommen noch 14 für die 





verpflegten Haustliere bet 

















Anatomie ufte Pferde. Fi fon Zweck wurden ührigens 
noch vie Anftalt geftorb etödtete Pferde, fowie viele 
Kad; und Katzen verwendet; cbenfo Körperahfe 

vom Rinde und vom Schweine erworben. 








D 
auf 3573 Tage, auf jedi 
bei den Hunden auf 2 
8,7 Tage. 

Sektionen wurden geı 
3 Katzen, 1 Schwan, 1 Hal 
Sektionen von Rindern 
fammen 1: 


Zahl der Verpfle 
es Pie 


ge bei den Pferden beläuft Fich 
erd durchfehnittlich 7,4 Verpflegungstage, 
durehfehnitlich auf jeden Hand 





m 38 Pferden, 33 Hunden, 1 Schaf, 
md 1 Papı Zu diefen kommen 
bulatorifehe Rindviehklinik), zu- 















B. Chemifches Laboratorium. 
In dem mit 6 Arbeitsplätzen und 18 Ausrüungen verfelienen Laboratorium 
arbeiteten im Winterfemefter 16 Studirende in 3 Ahtheilungen, im Sommer- 
femefter 12 in 2 Abtheilungen. 

€. Anftaltsapotheke. 
In derfelhen erhielten fünmtliche Studirende des 3. Kurfus praktifchen 
Unterricht in der Rezoptirkunde und wurden im ganzen 1670 Rezepte 
angefertigt; 969 für die Pferdeklinik, 195 für die Hundeklinik und 506 
für die ambulatorifehe Rindvielklinik. 

















Schmiede. 
In derfelben wurden im Laufe des Jahrer 
a) 1540 Hufeifen verfertigt; 
1) 630 Thiero befehlagen, nemlich 

613 Pferde und 

17 Stück Rindvich; 
©) 2518 Hufeifen aufgefchlagen, worunter 

1326 neue und 1192 altes 
Zu dem alljährlich ftattfindenden 3 wöchigen Kurfus für Huffehmiede 
hatten fich 16 Schmiede (in der Mehrzahl Gefellen) gemeldet und wurden 
von denfelben 12 zugelaffen. Bei der mit denfelben am Schluffe des 
Kurfas vorgenommenen Prüfung erhielten 6 die Note: ziemlich gut, 5 
Note: gut und 1 die Note: fchr 

























VI. Sammlungen: 


1. Die Bibliothek erhielt einen Zuw: 





elis von 57 größeren oder kleineren 
‚Werken, ungerechnet die Fortfetzung der laufenden Zeitfchriften und die 
Anfehaffung neuer Auflagen von fchon vorhandenen Werken. 
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2. 





Die anatomifch-phyfiolog: mlung würde durch 10 Prä 

die pathologifeh-anatomifche „ a 

die Hufeifenf: n vier 

Inftrumentenfammlung um 20 Infirumente vermehrt. 

. Die pharmakognoftifche Sammlung vermehrte ich um 20 Numern 
und zählt nunmehr im ganzen 400 Numern, welche in 4 Glasfehränken auf- 
gehellt find. 

7. Die pharmaceutifch-chemifche Sammlung hat einen Zuwachs von 120 

‚Numern erhalten und zählt jetzt 720 Numeru, aufgeteilt in 3 Glasfchränken. 

8. Für den phyfikalifchen und chemifchen Unterricht wurden 20 

neue Gegenftände angefchaft und find im ganzen jetzt 220 Numern vor- 

handen, 





ale, 









lung 























die Gerichte 





VIT. Gutachten (Superarbitrien) wurden auf Grund von Akt 
des Landex abgegeben im ganzen 16. 

Außerdem errekte fich die forenfifche Thätigk 

noch auf die Begutachtung von 220 Streitfillen 











des teelmifehen Kollegiums 





3. Die Ackerbaufchulen in Ellwangen, Ochfenhaufen und 
In fünmtlichen Schulen befand. fich 


ingen, und zwar gehörten diefelben an 
in Kilwangen  Ochfenhanfen Kirchberg 





erg. 





ie normalmäfige Anzahl von je 12 





dem Neckarkreis . 
> Schwarzwaldkı 
» Jaglikreis. 

»  Donaukrei 








zufammen 
Unterrichtsftunden wurden ertheilt 





vom Vorftand. 2 2.2. 202... 282 
> Wirthfchaftsauficher . 5... — 
Dass 7 EEE 17 EEE u 
R 2..0. 
" 18 

zufammen 942 . . 910 





Der Kurs ift in Ellwangen und Ochfenhaufen drei 
füchsweile zweijährig. 





hrig, in Kirchberg ver- 








Exkurfionen fanden ftatt in Eitwangen Ochfenhnufen Kirchberg 
mehrtägige unter der Leitung des Vorftehers 
oder des Lehrers . . . RE BEER! 


kleinere (1 oder Yatigige) unter Leitung theils 
des Vorftehers, theils.des Lehrers, theils des Wirth 
fchaftsauflehers und Thierarztes . EA re 


zufammen 1 








Prüfungen incl. der Hauptprüfung wurden abgehalten in 
Ellwangen Gehfenhanfen Kirchberg 
8 6 
Den öffentlichen Hauptprüfungen am Schluß des Lehrjahrs haben Deie- 
girte der Centralftelle und der benachbarten landwirthfcehaftlichen Bezirks- und Gau 
verein, Beirätle der Centralftelle und Angehörige der Zöglinge angewohnt. 
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Guts- und Lehrbetriehe. 








Die Staatsdomänen, mit welchen die Ackerbaufehulen verbunden find, um- 


füen in 





wancen Oehtenhanten Kireterg 
124,33 In 130,60 in 174,18 In 

Die Schulvorfände find Pächter diefer Güter und ihre Gutsbetriebe Find 
Muflerwirthfchafien je für die betreffende Gegend. 

Der Vorttcher in Ellwangen bewirtlfehnfiet außer obigem Arcal 14,06 In, 
welehe fieh in deflen Privatbofttz befinden und die Staatsdomäne arron 
verkaufte (elbftgezogene Sämereion und Saatfrüchte, verfehiedene Klee- und Gras- 
fumen, theils rein, theils in Mifchung zu Futterfeldern: und Wicfenanlagen, Runkel- 
rüben und Riefenmöhrenfamen, Halm- und Hülfenfrüchte in den verfehiedenen im 
Lande gehauten Arten, Kohlreps und Rübfen, Molın und weißen Senf, fowie Kar- 
toffeln in einigen der beften Sorten, im ganzen 565 Contner in einigen hundert 
Poften. Mit der Gutswirthfchuft iR eine Brauerei verbunden, in welcher pro 1877/78 

500 Di. Gere verwendet worden find. 
In Ochenhanfen wird nchen der Gutswirthfe 
großen hetrichen. 



























ft rationelle Schweinezu 





4. Die Weinbaufchule in Weinsberg. 
Diefelbe ift für 12 Zöglinge mit zweijähriger Lehrzeit eingerichtet, fo daß 
aljährlich 6 Zöglinge je enderjahrs aufgenommen werden. Im 
‚Jahr 1878 waren 








des Ra 











dem Neckarkteis . 2 2.2.2. 18 
„  Sehwarzwaldkreis vw 
» Jaglıkı IRRE Sa 





Donaukreik . ass, 

zufammen 14 

Unterrichtsftunden wurden gegeben 
vom Vorftand 

„ Lehrer. . za 








zulammen 1098 

Exkurfionen zum Zweck der Befichtigung fremder Weinherganlagen und 
Gutsbetriehe, fowie üherhaupt zur weiteren Ausbildung der Zöglinge wurden aus- 
geführt: 















mit der 
urg und 





fer 6 kleineren mit Finmtlichen Schülern, eine fünftägi 
tern Klaffe nach Baden (Affenthal, Durhach, Zeil, Offenburg, Fre 
(eruhl); 
fodann wurde mit den Zöglingen die Gartenbauausftellung in Stuttgart 
und die Rindyichausftellung in Cannftatt befucht 
Prüfungen fanden ftatt: je eine am Schluß des Winter- und des Sommer. 
haltjahrs dureh den Vorftcher und die Mauptprüfung am Schluß des Lehrjahrs in 
Anwefenheit zweier Delegirter der K. Centralftelle für die Landwirthfchaft. 





K: 
















b. 
in des Staats fichender, von dem 


Guts- und Lehrbetr 








Mit. der Weinbaufehule ift ein im Kigen! 
Vorkand in Stautsregie bewirthfehafteter Gutskomplex von 31,71 ha (worunter 6,69 In 
Weinberg) verbunden. des Arcals dient zu Multerbetrieben und Verfuchen 
für Wein-, Obft- und Gemülehau, für Samenzucht und Handelsgewächsbau, der andere 
zu allgemeinen wirtlfehaftlichen Zwecken, namentlich zu Futter- und Düngererzengung. 
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Die Erzengnifle der Baum- und der Rebfehule werden, (oweit fie nicht für den 
eigenen Bedarf erforderlich, verkauft, Die Nachfrage erreicht in der Regel einen 
Umfang, daß fie nicht befriedigt werden kanı 
Von dem Weinerzeugnis wird aus wirt 
Theil im Herbft verkauft, der kleinero Theil zu Beobachtungen und hehufs Unter- 
weilung der Zöglinge in den Kellergefchäften eingekeltert. 
Der Vichtand beftand aus 4 Arbeitspferden und 30-40 Stück Rindvich. 











lichen Gründen der größere 








5. Die landwirthfehaftlichen Winterlchulen. 

Die 5 landwirthfehaftlichen Winterfelulen Hall, Heilbronn, Ravensburg, 
Reutlingen und Ulm, von welchen an den Schulen in Heilbronn und Ravensburg 
zweijährige Kurfe, an den übrigen zweijährige Parallelkurfe mit alljährlichem Ein- 
tritt eingeführt find, hatten die nachfichende Frequenz: 




















ma in Navendurg Reuliigen Um 
= 2 
Pe - _ 12 _ 
Dee? 17 1 1 _ 2 
#0» Domankres . 22... — - E12 10 Et} 
» der preußifchen Provinz Sachfen. — - 1 _ 
aBaym ..2... 2.2222 - - 
zubammen . 6 16 
Unterrichtsftunden wurden. erth 
vom Vorfiand u. landw. Lehrer . 398 217 
von den übrigen Lehrem . . ._d4b 360 
zufammen . 84 D86 34. 





Exkurfionen auf benachbarte Güter bezichungsweife auswärtige Demon- 
firationen fanden unter der Leitung des Landwirthfehaftslehrers oder eines dor 
übrigen Lehrer ftatt mit den Zöglingen in 

Melon Ravensburg  Netingen Ulm 

2 4 5 7 % 
hlaß des Kurfes wurde an jeder Schule eine Hauptprüfung abgehal- 
afı durch einen Delegirten 











Am Si 
ten, bei weleher die Centralftelle für die Landwirth 
vertreten wa 











6. Die landwirthfehaftlichen Fortbildungsfchulen und fonftigen Einrichtungen für das 
landwirthfchaftliche Fortbildungswelen. 
Es beftanden 
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ik des Unterrichts- und Erzichungswefons. 





Befucht waren diefe Anl 





ten von folgender Zahl von Perfon 














Frebuilige Landwirth- Anfalten] 
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Hiezu kommen Ortsbibliotheken und zwar 
178 mit 30.086 Schriften, 








194 „ 30 4 ” 
Jagfıkreis . 12, 2 # 
Donaukreis. . . . 242 „ 






56. mit 119007 Schrift 
ur Förderung des landwirthfehaftlichen Fortbildungswefens, zur Belebung 
der Benützung der Ortsbibliothieken, fowie als Beihilfe zur Gründung von Orts- 
Bibliotheken wurden von der Contraiftelle für die Landwirthfchaft 

1258 Schriften unentgeltlich ‚und 

1127, zu ermäßigtem Preis 
abgegeben, wonehen 891 Freiexemplare des württembergife 
Tandwirthfchaft an landwirthfch; 
reicht wurden. 

Lehrkurfe für Obftbaumwärter wurden anf Veranlaflung der Central; 
elle in Hohenheim und durch Baumfchulbefitzer J. Brecht in Dizingen und fi 
Hwffehmiede an der Thierarzneifchule in Stuttgart (£. oben) abgehalten und zahl- 
reich befucht. 

Wanderlehrer der Geutralftelle für die Landwirthfehaft wurden von 

Gemeinden und landwirthfehaftliclien Vereinen fchr häufig in Anfpruch genommen. 
ie Vorträge derfelben erftreckten ich auf Obft- und Weinbau, Viehzucht, Feldbau, 

Wiefenbau, Drainage, künftliche Düngemittel, Feldweg- und Gewandregulirung. 














en Wochenblatts für 
liche Fortbildungsfchulen und Lefevereine verab- 




















III. Technifche Lehranftalten. 
1. Das Polytechnikum in Stutigart. 
Dafelhe zählte im Studienjahr 1877/78 in fechs Fachfehulen 
I an Lehrern: 
25 Hauptlchrer, 17 Fa] 
dozenten, zulammen 71. 
I. Studirende: 


A. im Winterfemefter 1877/78: 477, und zwar an der Fachfchule für 


‚genicur- Mafchinen- chemifehe Allgemein Aldende 
Architektur Ingenlenr- Mafchin Hy cher 


1810840 





und Hilfslehrer, 5 Repotenten, 6 Aliftenten, 18 Prü 














Stau 





des Unterrichts- und Erziehungswefens, » 





B. im Sommerfemefter 1878: 400, und zwar an der Fachfehule für 


1. ehemifche  Mathematlkund all 
eh xatereienföhnen. 


Er) 63 





164 





Die Jahresfroguenz 
in der n Weife berechnet (Gelammitzahl der Siudirenden, welche während 
des Studienjahrs die Anftalt befucht haben, d. I. die Frequenz des Winterfemefters 
mit Hinzurechnung der im Sommer Neneingetreienen), betrug, 
woranter 271 Württemberger und 244 Nichtwürttemberger. 











Im einzelnen kamen auf die Fachfehulen für: 
Arckt- Ingenfene- Mafehinen- chemifche Mathematik und allgeme 





Air E Dar“ Yochank Narmrnifentinrten "  Fich 
Württemberger 598022 34 64 so m 
Nichtwürttemberger 150 28 20 2 19 2 4 

zufammen 209 114 42 59 6] 8 510 


Von den 244 Niehtwürttembergern gehörten 122 Staaten des Deutfchen 
Reichs, 104 anderen europäifchen Staaten, 18 außoreuropäifchen Ländern an; im 
ie Schweiz TI, Preußen 64, Nordamerika 16, Baden und 
ıyern 13, Hamburg und Rußland je 9, Helfen und Olden- 
burg je 4, Sachfen 3, Bremen, Elfaß-Lothringen, "England, Holland und Norwegen 
je 2, Mecklenburg, Sachfen-Weimar, Sachfen-Meiningen, Sachfen-Cohurg, Schwarz. 
burg-Sondershaufen, Lübeck, Liechtenftein, Italien, Rumänien, Südamerika und 
Auftralien je 1. 


























Von den 515 Studirenden waren infkrihirt 
als ordenlche as ankerordenlich: 

Worten. rin Wien. 
in der Fachfehnle für Architektur . 38 % 
ne * 05 Ingemienrwehen . . “70 2 
+ >05 Mafchinenbau . . . 14 2 
Bes >05 chemifche Technik . 19 1 

er 25 Mathematik und Natu 
wilfenfehaften E%} 18 
0 #r allgemein bild. Fächer 4 = 2 
m m u 
1 204. 


Von den 515 Polytechnikern waren nach der 


Berufsftellung des Vaters 
Söhne von 





Staasdienern © 2. N re ee Ti 
anderen öffentlichen Diener. 2 2 2m one OB 
Angehörigen des Handels- and Gewerbeftandes 2.258 
r „ landwirthfehaftlichen Standes . . . . . 30 
»  Ponftiger Stände (Aerzte, Künftler, Advokaten ete.) 55. 


Das durehfehnittliche 
Alter der Studirenden 
betrug am 1. Oktober 1877 
21 Jahre 7 Monate. 
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Nach Altersklaffen geordnet befanden fich am Polytechnikum 





Studirende unter 18 Jahren . . 26 
= zwilchen 18 und 20 Jahren . 139 
5 Eu #> RB 
= Are... 





Betreffend die 
Vorbildung 
fo find von 515 Studirenden eingetreten: 
aus der früheren mathematifchen Ahtheilung des Polytechnikums. . . 134 























aus zehnklafigen württembergifchen Renlanftalten . . ua BB 
aus dem Realgymnafium Stuttgart a ne BR 
aus württembergifchen Gymnafien a ie 
aus nichtwürttembergifchen Vorfehnlen n [14], Realgymnafien, 
Realfchulen erfter Ordnung, höheren Bürgerfchulen, bayerifchen 
Induftriefehulen, Schweizer Kantonsfehulen ee). - - +... 101 
aus anderen polytechnifchen Schulen und von Univerfitäten . . . . 80 
aus niederen technifchen Lehranftalten (Baugewerkefchule Stuttgart, 
fremde Gewerbefchulen) . . + ER) 
aus fonfligen Bildungs- und aus Privatiehranftalten . . 2028 





aus praktifchen Wirkungskreifen (Architekten, Mechaniker, Plarnazeien, 
Öfisteie.de) sn. ae Dee Da 
Die Zahl der Hofpitirenden (Perfonen, weiche, ohne dem Polytechnikum 
anzugehören, einzelne Vorlefungen befuchten) betrug. 








im Winterfemelter . . re PEAPER ..6& 
im Sommerfemefer . . 2 222.0 . a rt 

Der am Polytechnikum eingerichtete kunftgew erbliche Unterricht warde 
im Winterfemeher vn 2 2 22 e 2 
im Sommerfemefter von oo. .. . . .... 8 


Zöglingen befueht 


IIT. Vorlefungen wurden gehalten: 
im Winterfemelter 101 mit wöchentlich 252 Vortrags- und 196 Uchungsftunden, 
im Sommerfemelter 110 a 
Hiebei find nicht eingerechnet die Uebungen in den Laboratorien; 
den letzteren arbeiteten und zwar: 
am chemifchen Laboratorium: im Winterfemefter 31, 
rfemelter 23 Praktikanten; 
am chemifeh-technologifehen Laboratorium: im Winterfemefer 13, 
im Sommerfemefter 23 Pra} 
am phyfikalifehen Laboratorium: im Winterfemeiter 15, 
im Sommerfemefter 18 Praktikanten. 
hte jeder Studirende 

















Im Durchfehnitt befuc 
im Winterfeimefter 28, 
im Sommerfemofter 27 wöchentliche Unterrichtsftunden. 


IV. Exurfionen. Zur Unterftützung der Vorträge wurden neben den regelmäßigen 
kleineren Exkurfionen in der Umgehung der Stadt folgende größere Exkurfionen 
mit Studirenden ausgeführt: 

7 architektonifehe: nach Gmünd, Granbach, Maulbronn und Eßlingen; 
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11 ingenieurwiffonfehaftliche: große geodätifche Exkurfion in der Um- 
gebung von Münfingen; Bahnhofanfnahmen in Fellbach und Feuerbach; 
Befichtigung des Enzviadukts bei Bietigheim; der Bauten an der Böblinger 

; der Brückenbauten in Neuenburg hei Müllheim in Baden; 










fernen 





hrüicke zu Bafel; des 
Oberhaus auf der Heilbronn-Eppinger Bahnlinie; der Waflerhauten in Heil 
bronn; des Hüttenwerks Wafleralfingen und der Mafehinenfahrik in 

1 mafehinentechnifche: nach Süßen 

4 mechanifel-technologifehe: nach Waßferalfingen, Calw, Urach, Göp- 

pingen, Kuchen und Geislingen; 

1 chemifch-technologifehe: nach Oberndorf, Schramberg, Chritofsthal, 
Friedrichsthal, Buhlbach und Schönmünzach;, 

7 geognoftifche: nach dem mittleren Schwarzwald und dem Kaiferltuhl; in 
die Gegend von Reutlingen, Urach, Kirchheim u./T., Asperg, Nagold, Wild- 
bad ingen; 

5 botanifehe: in die Gegend von 7: en, Scharfenfehloß, Kuchalb 
und Geislingen; Urach und Glems; Torch; auf den Grünten und Stuiben 
im Allgäu; 

1 zoologifehe: nach der Hornisgrinde. 





















V. Prüfunge 
An den fakultativen Semeftral- bezichngsweife Jahresprüfungen haben 
166 Studirende Theil gen 
An der neu eingeführten mathomatifch-naturwiffenfchaftlichen 
Vorprüfung für Ingenieure haben ich 4 Kandidaten, davon 3 mit Erfolg, 
betheiligt. 
Die Diplomprüfung haben mitgemacht: 
an der Architekturfachfehule: 2 Kandidaten mit Erfolg; 
» 5 Ingenieurfachfehule: 2 Kandidaten mit Erfolg; 
»  » Mafchinenbaufachfehule: 3 Kandidaten, davon 2 mit Erfolg; 
» » ehemifch-technifchen Fachfehule: 1 Kandidat mit Erfolg. 
Die pharmazeutifche Approbationsprüfung haben am Polytech 
nikam abgelegt: 
im Winterfemefter 1 Kandidat; im Sommerfemeiter 4 Kandidaten, fämmilich 
mit Erfolg. 








nen. 











VI. Ergebnis der Preisbewerbung. 
In den Fachfchulen für 


Archi- Ingenleor- Mafchinen- ehemifche 
a 


geftellte Aufgaben . . 1 1 1 1 

eingelaufene Arbeiten. 8 2 

zuerkannte Preife . . 1 1 - _ 
» Belobungen 3 ı 





VII. Stipendien. 
Aus den Erträgniffen der Jubilänmsftiftung haben bezogen: 
im Winterfemelte 00 <A, 15 je 100 u, 1 Studirender 50 
im Sommerfemehter: 25 505 5 WO, 1 5 50 
Wärtemb. Jahrbücher. 17%. bo 
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Aus der Studienftiftung Ihrer Majeftät der Königin erhielten 
im Winterfemefter: 4 Studirende je 130 ‚4 und 1 Studirender 80 «M 
Sommerfemelterid 5 5105 Ion 8, 
Unterrichtsgeldbefreiung haben genofl 
Winterfemefter: 50 Siudirende mit einer Gefammtfehuldigkeit von 2994 

im Sommerfemelter: 47° 5 on Don 2, 
VII. Sammlungen, Apparate und Inftitute der Anftalt: 
im ganzen 23, nemlich: 1. Bibliothek, 2. Apparat für praktifche Geometrie, 
3. Apparat für darliellende Geometrie, 4. phyfikalifcher Apparat, 5. aftronomifche, 
Sammlung, ches Laboratorium, 7. chemifch-technologifeher Laboratorium, 8. 
chemifch-technologi ammlung, 9. Sammlung für mechanifche Technologie, 10. 
natarhiorifche Sammlungen, 11. botanifcher Garten, 12. Sammlungen von Modellen 
und Vorlagen für den Unterricht im Freihandzeichnen, 13. desgleichen für Orna- 
mentenzeichnen und Modelliren, 14. desgleichen für Kunfigefehichte, 15. desglei 
für Baugefehichte, 16. desgleichen für Baukonftruktionslehre, 17. desgleichen für 
Hochbaukunde, 18, desgleichen für Bauentwürfe und Peripektive, 19. desgleichen für 
das Ingenieurfach, 20. desgleichen für das Mafchinenbaufach, 21. die mechanifche 
und 22. die Holzmodellirwerkftätte, 23. die Ateliers und Sammlungen der Kunft- 
gewerbefchule. 

IX. Oekonomie der Anftalt. 

Im Verwaltungsjahr 1877/78 betrugen 























































a) die eigenen Einnahmen der Anftalt an Aufnahme- 

gebühren, Unterrichts- und Lahoranten - Erfatz- 

geldern etc... . . Senne 48274 dk 10 PL. 
1) der erforderliche Stnatwzufhuß ©. . > . _2ITTBL E80 PL 
©) der gefammte Aufwand . MW Pr. 


2. Die Baugewerkefchule in Stuttgart. 
Diefelbe zählte im Schuljahr 1977/78 in zwei mathematifchen Vorbereitungs- 
klaffen und in drei Fachfehulen — a) für Bauhandwerker und nieder Hoch- und 
Wafferbautechniker; b) für Geometer und Kulturtechniker; c) für Mafchinenbau- 
techniker — im Winterkurs 23 und. im Sommerkurs 9 Schulabtheilungen (dnrunter 
eine zur Vorbereitung auf die Prüfung für den einjührig-freiw 
An ihr befanden fich 
1. Lehrer: Hauptlehrer 29, Fach- und Hilfslchrer 18, zufammen 47. 
II. Schüle 
A. Im Winterkurs 1977/78 
iin ganzen 776, woyon 742 ordentliche und 34_ außerordentliche Schüler. 
Hierunter waren 
1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 619, aus anderen Stanten 157. 
Von den 619 Württembergern waren aus Stuttgart 87, aus dem übrigen 
Neckarkreis 179, aus dom Schwarzwaldkreis 125, aus dem Jagftkreis 105 
und aus dem Donaukreis 123. 
Von den 157 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 
Deutfchen Reiches 113 (ans Baden 55, Preußen 33, Bayern 13, König- 
reich Sachfen 5, Heilen 2, Elaß 2, Braunfehweig 1, Schwarzburg-Rudol- 
adt 1 und Lübeck 1) und aus dem Ausland 44 (aus der Schweiz 28, 
Oeherreich-Ungarn 8, Amerika 3, Dänemark 3, Frankrei 
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ihrem Berufe nach: Bautechniker 
16, Maurer und Steinhauer 
Handwerk. erlernt haben 29; 
Mafchinenbaner, Mechaniker, fonfige Metllarbeiter und Müller 61; An 
‚schörige foultiger Gewerbe und Berufsarten 43 (darunter Schreiner und 















‚dlangsbefliiene und Fahrikationstech 
rer gewerblichen Ausbildung nach: geprüfte Techniker und 
Meifter 21; Bauführer, Poliere, Zeichner and Auffcher 221; Gehilfen 361; 
Lehrlinge 153; folche die ein Handwerk nicht erlernt haben, aber ver- 
jöge ihres Alters oder ihrer Verwendung uoch den Lehrlingen. beizu 
zählen find, 20; 
4. ihrer Vorbildung nach 
fehulen 4%, Realfehulen und Realgymnafien & 
, Oberrealfehulen und Realgymnafien ete. 93, höl 
be- und polyteelnifchen Schulen 4; 
zwöfehen 14 und 16 Jahren 110; ben 16 und 
38 Jahren 215; zwifchen 1 und 20 Jahren 166; zwifchen 20 und 2: 
Jahren 197; zwifchen 30 Jahren 70; über 30 Jahre 18. 
Niederftes Alter 14%, höchfies Alter 39% Jahre; das durchfehnittliche 
Alter belief fieh am 1. Januar 1878 auf 20,4: Jahre, 
Dauer des Sehnlbefuchs. 
Schülern haben die Schule hefucht zum 
Bam: «mal Knatı mr, 
580 3518 
3» 2 -—M 















aus Volksfehulen 314, Bürger- und Mitte 
Tateinfehulen und 
von Ge- 




























Von obigen 





Bautechniker 
Geometer etc. 





Angehörige fonftiger Be- 
rufsarten 2. 0.028 
olme befüimmten Beruf . 6 
231 151 142 148 

Frequenz der einzelnen Schulklaffen. 
Erfte Klaffe mit 3 Abtheilungen gemeinfehaftlich für Bautechniker, 























Geometer, Mafchinenbauer und fonftige De- 
rußsarten EN 1 
Zweite Klaffe mit 9 Abtheilungen für Bauteckniker > > IL» 
1 Abtheilung für Geometer 2 2 2000 DO 
und 1 Abtheilung für Mafchinenbawer . . . 2: 335 
Dritte Klaffe mit 4 Abtheilungen für Bautechniker IE GE 


und 1 Abtheilung für Geon 














Vierte Klaffe mit 4 Ahtheilungen für Bantechniker 6; 
1 Abtheilung für Geometer und Kultur 3, 
und 1 Abtheilung für Mafehinenbauer 0.2: 28 5 
Fünfte Klaffe mit 2 Ahtheilungen für Bautechniker BR 2. 
jechste Klaffe mit 1 Abtheilung für Hochbautecniker . ... + 41 5 
und 1 Abtheilung für Waflerbautechniker . Bo 

Blos fakultative Fächer haben heficht, olme einer hetimmten 
chulklafle zugetheilt zu fein . . ER SER“ 








776 Schüler. 
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B. Im Sommerkurs 1878 hat die Gefammtzahl der Schüler 171 betragen, 
darunter 160 ordentliche und 11 außerordentliche. 

Von den 171 Schülern waren 

1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 118, aus anderen Staaten 59. 

Von den 118 Württembergern waren 
Neckarkreis 30, dem Schwarzwaldkreis 
Donankreis 19. 

Von den 53 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 
Deutfehen Reiches 38 (aus Baden 19, Preußen 10, Bayern 8, Heflen DI; 
aus dem Ausland 15 (der Schweiz 10, Amerika 3, Dänemark 1, Frank- 
reich 1); 

2. ihrem Berufe nach: Bantechniker 45 (Maurer und Steinhauer 29, 
Zimmerlente 15, folche die kein Handwerk erlernt haben 1); Geometer 
und Kulturtechniker 34; Mafchinenbaner, Mechaniker, Schloffer ete. 36; 
Angehörige fonftiger Gewerhe und Berufsarten 27 (darunter Handlungs- 
beflifiene 12, Schreiner 5); olme beftimmten Beruf 9; 

3. ihrer gewerblichen Ausbildung nach: geprüfte Meilter 4; Bau- 
führer, fonftige Gefchäftsführer, Poliere und Zeiehner 31; Gehilfen 110; 
Lehrlinge 17; folche die ein Handwerk nicht erlernt haben, aber ver- 
möge ihres Alters oder ihrer Verwendung noch den Lehrlingen beizu- 
zählen find, 9; 

4. ihrer Vorbildung 
fehulen 1 
nafien 














32, dem Jaglikrei 





16, dem 

























aus Volksfchulen 49, Bürger- und Mittel- 
Realfehulen und Realgymnafien 61, Lateinfehulen und Gym- 
Oberrealfehulen und Realgymmafien 19, höheren Gewerbe-, 
Baugewerbe- und polytechnifchen Schulen 4; 
ihrem Alter nach: zwifchen 14 und 16 Jahren 4; zwilchen 16 und 
18 Jahren 16; zwifchen 18 und 20 Jahren 41; zwifchen 20 und 25 
Jahren 74; zwifchen 25 und 30 Jahren 30; über 30 Jahre 6. 
Niederites Alter 14 Jahre, höchftes Alter 37 Jahre, durchlehnittliches 
Alter am 1. Juli 1878 21,15 Jahre. 















Dauer des Schulbefuchs. 
Von den obigen 171 Schülern haben die Schule befucht zum 


damals 2malı dmals dmals mal: Smal 
Bautechniker. 2:2... 1 1 u 
Goometer te. nn. 3 518 
Mafehinenbauer et... . 10 


Angehörige anderer Berufsarten 13 ı 8 


Solche ohne beftimmten Beruf. 4 
48mm 7 





De 
a2 
18. „17, 1n102 
2 1 








©. Beide Kurfe zufammen. 


Gefammtzahl der Schüler 947, darunter ordentliche 902 und außerordent- 
liche 45; ferner Württemberger 737 und Niehtwürttemberger 210; Bautechniker 563, 
Geometer ete. 180, Mafchinenbauer ee. 117, von anderen Berufsarten ete. 87; fo- 
dann Lehrlinge 170, folche, welche kein Handwerk erlernt haben, aber auf der 
Stufe der Lehrlinge fteben 29, Gehilfen 471, Auflcher ete. 277; endlich folche, welche 
ihre Vorbildung erhalten haben in Volksfehulen 363, in Mittelfehulen, Realfchulen, 
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Lateinfehulen und Gymnaften 464, Oberrealfchulen, Realgymnafien und höheren 
Gewerbefehulen ete. 120. 
Von diefen 947 Schüler 





Bautechniker . 2... 
Geometer et... . . 
Mafchinenbauer etc. . . 
Angehörige anderer Be- 
mußsanten .. 0. 0 BI 8 6 4 1 1 8 
262 195 170 187 80 80 15 2 947. 
Dürchfehnittliches Alter eines Schülers 20,4 Jahre. 
IN. Unterricht. 
Die Zahl der Unterrichtsftunden betrug allwöchentlich: 






























Winter- Sommer: ehe Kurfe 
a a 
Allgemein bildende Fächer... 2 2 222.0. 1876 229 
Mathematik und Naturwiflenfchaften - 2... 240 327 
Freihand- und Ornamentenzeichnen et... . 2... 103 139 
Geometrifches Zeichnen . re 18 24 
Baufächer (Vorträge, Zeichnen und Entwerfen) . . 370 a1 
Geodätifche und Kulturingenieur-Fächer, (Vorträge, 
Zeichnen und Peldübungen) A  () 126 
Mafchinenbaufächer und Mathematik (Vorträge, Zeich- 
nen und Entwerfen) Be u | 
Fachzeiehnen für Schreiner . 2 2 nenn. 8 8 
Türmen cn, euer une Rn En Be 3 
zufammen . . 1018 438 
IV. Oekonomie der Anftalt im Verwaltungsjahr 1877/78: 
1. Eigene Einnahmen an Schulgeldern et. . . . . . 3102.13 Pf. 
2. Staatszufchuß, welcher zur Deckung der Mehrausgaben 
DÜRÄg Ware aan een ee Rene ABO 8, 











Summe der Einnahmen und Ausgaben . . 158 829 4 91 Pf. 


3. Die gewerblichen Fortbildungsfchulen. 

Solche beftanden im Schuljahr 1877/78 in Württemberg in 153 Orten 

idten und 42 Dörfern) mit einer Gefummteinwohnerzahl von 639.996 Seelen. 

Diefe 15% gewerbliche Portbildungsfehulen theilen fich 
inneren Einrichtung in folgende Gruppen: 

1. Fortbildungsfehulen, in welchen Sonntags- und Abendunterricht in gewerb- 

a und käufmännifchen Fächern ertheilt wird und offene Zeichenfäle be- 


au 











Daben ner ne ser Ace ie Be ee 
(Stuftgart, Ulm, Heilbronn, Reutlingen, Ravensburg, Göppingen, 
Hall). 
UL. Fortbildungefehulen mit gewerblichen Sonntags- und Abendfchulen nebt 
offenen Zeichenfälen . 15 


(Edlingen, Cannftatt, Ludwigsburg, Gmünd, Tübingen, Biberach, 
Rottenburg, Kirchheim u,T., Ebingen, Heidenheim, Rottweil, Calw, 
Ellwangen, Ehingen, Geislingen). 
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TI. Fortbildungsfehulen mit Sonutags- und Abendunterricht ohne offene 

Zeichenfäle . -. - - 2 2 2020 ne 
(74 Städte und 18 Dörfer) 

IV. Portbildungefehulen mit gewerblichen Abendunterricht olne Sountage- 
unterricht ee 
(3 Städte und 2 Dörfer) 

V. Reine Zeichenfchulen ohne weiteren Unterricht 











153. 
Städten 
mlich in Stuttgart, Reutlingen 
gen, Geislingen, Blaubeuren, Freudenfadt, 


zufammen 

Außer diefen gewerblichen Fortbildungsfehulen beftanden in 1: 
zugleich weibliche Fortbildungsfchulen, 
Itavenshurg, Biberach, Ebingen, Eli 
Nürtingen, Sulz und Weingarten, 

und in 12 Städten auch Fraue 
Uhn, Heilbronn, Ravensburg, Hall, Ti 
ingen, Tuttlingen und Urach. 

Die erzahl, welche 187 
bilddungs- und 10 Frauenarbeitsfehulen 11729 betragen hatte, belief Fich 1R77/78. 
in 153 gewerblichen, 12 weiblichen und 13 Frauenarbeitsfehulen auf 12671, nen 
ich 9954 Fortbildungsfehüler, 549 Schüle 
und ‚Frauenarbeitsfehülerinnen, wovon 9863 unter und 2808 über 17 Jahre 
ılten. 

Die Zahl der Lehrer betrug 720 gegen 710 im Jahre 1876/77, fo daß 
Durchfehnitt auf je 17—18 Schüler 1 Lehrer kommt. 

Die Gefammtlumme des Staatsbeitrags heliof fich auf 108791, 
wonach auf den einzelnen Schüler (Schülerin) im Durchfehnitt $ «A 58 Pf. komm 

Von den Unterrichtsfächern waren die befu 














arbeitsfchulen, nemlich in Stuttgart (2), 
jgen, Biberach, Calw, Crailsheim, Spai 








‘7 gewerblichen, 13 weil 





















chtefte 














Freihandzeichnen . . . . mit 6770 Schülern und Schülerinnen, 
Rechen. 20000 S 
Dentfche Sprache... 2. 2 40 nn & 
Fachzeichnen . 2.2 5 BB. m » 
Geometrifehes Zeichnen . 5 2516 5 m ; 
Buchführung 2 20000 1 nn M 
Volkswirtlfchaft . „it Ka 





Die befuchteften gewerbliehen Fortbildungsfehulen (einfehl, der 








weiblichen Fortbildungsfehulen) waren: 

Stuttgart... mit 91 Lehrern und 1998 Schülern und 5 unen, 
Um. ie BETT 5 
Ehlingen . 2 on Fa 
Reutlingen . . 5 nn on 
Heilbronn SR: Fe 
Ravensburg. nr Fass: Eee 
Biberach 2 2» yo ae 
Mal. oo non non 
Freudenftadt . , non non 
Ludwigsburg.» Pr: ER 
mind... m en R F 
Camlatt 2» EUR; er: A 
Göppingen... 2 3: 38 » 
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Heidenheim. . mit 19 Lehrern und 178 Schülern und Schülerinnen, 
Geislingen I A Bi 
Bingen ee Te AT, m ; 
Änlen: era a MO: ont EBON o o ei 
Ve WEN 5, Bir i, 
Br aan LAETE 150 3 
A . 
Tübingen le 2 a I a . 
Böblingen A a 08 x 
Saulgau . ET a ar SE Mae % 
ee Be * * 
Backnang na Ann Mono = 
Blaubeuren. 5 Tom Bonn » 
Na ee B 
Weingarten Var Re SE Hi 


Die gewerblichen Fortbildungsanftalten in Stuttgart umfaßten 

1. eine Abendfehule (incl. Tagzeichenfchule) mit 36 Lehrern u. 593 Schülern, 
2, Somntagsfchule. 22000 22 5 2, 

3. „weibliche Fortbildungsfchule . . . » 15 

4, kaufmännifche Portbildungsfchule . „18 

aufammen . mit. 











IV. Die Kunftlehranftalten. 
1. Die Kunftfchule in Stuttgart (für die bildenden Künfte). 


Diefelbe hatte im Schuljahr 1877/78 
1. Lehrftellen: 6 Hauptiehrer und 6 Hilfslehrer, zulammen 12. Außer dem 
Unterricht an der Kunftfchule erhielten die Zöglinge noch den Unterricht in 
der Literaturgefehiehte und in der Acfihetik am Polytechnikum. 
IL. Schüler: 
1. im Winterfemiefter 1877 
a) ordentliche Schüler 
b) Schüler ©... ..62 
©) Württemberger . . 63, Nichtwürttemb. 17, 
und zwar: aus Preußen 7, aus Sachfen und Baden je 2, aus Heffen- 
Darmitadt 1, aus Rußland 1, aus England und Nordamerika je 2, 
d) ihrer Berufsart nach waren es (mit Einfehluß der Zöglinge in den 
vorbereitenden Klaflen) 18 Bildhauer, 45 Maler, 1 Kupferftecher, 4 
Lithographen, 1 Xylograpl, I Modelleur, 1 Glasmaler, 1 Architekt, 
5 Zeichner und 3 Zeichenlehrer. 

















80, worunter 
, Hofpitanten . 17, 
Schülerimien . 18, 


















üchern nahmen Theil 





An den einzelnen Unterrichts 
A. in den praktifchen Fächern: 





ht in der Vorbereitungsklafle . 2. 2. + 16 
» Antikenklale 20 oe. 

Pu \ 7:7 EEE 
im Landfchaftszeichmen © 2 2 22 2. 27 





in der Bildhauerfehule . 2 2.2... 1 
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an dem Unterricht im Tandfchaftsmalen 2.0... 1 
” #0» Ägürlichen Oelmalen . 2 2 22... 17 
5 >» Kupferftechen und Radiren. 2... 5 
B. in den theoretifchen Fächern: 
an den Vorträgen über Anatomie des Menfchen . . . . . . Bi 
B #» Perfpektive und Schattenlehre . . . . 20 








«57, Hof) 

24, rin 

©) Württemberger . . . 46, Niehtwürttemberger. 
und zwar: aus Preußen und Norddentfeh 
je 1, aus der Schweiz 2, aus Rußland 1, aus England 
amerika 2; 

d) ihrer Berufsart nach waren es (einfe 
reitungsklaffen) 11 Bild! 
1 Lithograph und 5 









und Baden 
aus Nord- 





1. der Zöglinge in den Vorhe- 
wer, 44 Maler, 1 Kupferftecher, 1 Modelleur, 
Zeichner, 








An den einzelnen Unterrichtsfächern nahmen Theil 
A. in den praktifchen Fächern: 








an dem Unterricht in der Vorbereitungsklalle . 0 2... 8 
E Ai » Autikonklalle 2 2 18 
F ® „ Aktklalte Be BT, 
x nm Landfohateichnen 2. 2 202. .28 
5 > An der Bildhauerfehule . 2 2 2 222.8 
» » im Landfchaftmalen 2 22... 1 
» » im figürlichen Oelmalen . - » 2. +. - 16 


im Kupferitechen und Radiren . . e} 
n perfpoktivifchen Zeichnen nach der Natur 19 


an den Uebungen 














B. in den theoretifchen Fächern: 
an dem Unterricht in der Perfpektive und Schattenlehre . . . 18 
= Be 5 Mythologie 2 2 nn 30 
> » _ Koftümkunde . lee 0 
an den Vorträgen über Gefchichte der ftalienifchen Renaiflince . 30 
» ” » neuere deutfche Poefie . 2... 19 
u » » Aclthelik 2 one 1 


1IT. Stipendien aus Staatsmitteln erhielten im ganzen 9 Zöglinge, nemlich 
a) Schulftipendien zur weiteren Ausbildung in der Kunftfchule: 4 Bildhauer 
und 1 Kupferflecherzögling; 
b) Reifeftipendien zu Reifen ins Ausland behufs weiterer künftlerifcher Aus- 
bildung: 1 Malerin und 3 Architekten. 

Außerdem erhielten aus der v. Dannerkerffchen Stiftung und dem 
Tegate der Frau Auna Schweizer 2 Maler und 2 Bildhauerzöglinge Schul- 
ftipendicı 

Vom Unterrichtsgeld waren befreit 
im Winterfemehter 1TUTB. 2 2 2 22. cd, 

im Sommerfemefter 1878. 2. 4 Zöglinge. 











Statifik des Unterrichts. und Erzichungswefens. 105 





IV. An den im Winterhalhjahr 1877/78 in den verfchiedenen Schulabtheilungen 
geltellten Konkurrenzaufgaben betheiligten fich 45 Schüler und Schüler- 
innen mit 135 Arbeiten. Diefelhen lieferten: 

25 Zeichnungen nach der Antike und nach dem lebenden Modell, 

2 ind gemalte Landfehaftsftudien nach der Natur, 

18 modellirte Köpfe und Aktiguren, 

16 gemalte Köpfe, 

4 Radirungen nach der Natur, 

7 plaftifche Skizzen eigener Erfindung, 

16 landfehaftliche Kompı 




















3 Kompofitionen hiftorifchen Tuhaltes. 

Y. In Folge Erkenntniffes des Lehrerkonvents kamen für die gelungenften der 
abgegebenen Konkurrenzarbeiten am Beginne des Sommerfemeers 1878 
11 Geldprämien und 9 Preisdiplome zur Vertheilung. 

VI. Verkauft oder auf.Beftellung ausgeführt wurden von 8 Schülern 
verfehiedene Arbeiten, aus welchen, fowie aus ertheiltem Unterricht ein Ge- 
Tammterlös von 7675 4 erzielt wurde. 














2. Das Konfervatorium für Mufik in Stuttgart. 
Diefe unter dem Höchfien Protcktorat Seiner Majeftät des Königs 
Rrehende, aus Staatsmitteln unterftützte Anftalt zählte im Winter 1877/78 
2) 663 Zöglinge (5 weniger als im Vorjahr), von welchen 218 (TI Schüler 
und 147 Schülerinnen) fich der Mufik berufsmäßig widmeten, 445 alk Di 
lettanten; 413 aus Württemberg (B74 aus Stuttgart und 39 aus dem übrigen 
Württemberg), 250 Nichtwürttemberger waren. 
Von den letzteren gehörten 
anderen Staaten des Deutschen Reiches an . . . . [23 
nemlich: Baden 24, Preußen 20, Bayern 10, Heifen 3, Mecklenburg, 
chfen-Altenburg, Hambarg, Lübeck und den Reichslanden je 1; 
ven Ländern . . . 5 a A 
nien 80, der Schweiz 25, Rußland 10, Frank- 
1; 




























co, 





0, Oftindien 6, 





füdamerika2, Auftralien 1. 





b) Zahl der Lehrer: 44 (2 mehr als im Vorjahr), und zwar 38 ordentliche 
Lehrer, 2 Hilfslehrer und 4 Lehrerinnen. 


©) Zahl der in der Anftalt gegebenen Wochenftunden: 81 








V. Gelehrten- und Realfchulen. 


A. Oeffentliche Gelehrtenfchuen. 
I. Am 1. Januar 1879 beftanden in Württemberg 91 öffentliche Gelehrten- 
fehulen. 
Diefelben zerfallen in 
4 niedere evangelifch-theologifche Seminarien, 
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w. 
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10 Gymnafien, wovon 1 (Heilbronn) mit einem Penfionat, 2 (Ehingen und 
Rottweil) mit je einem niederen katholifchen Konvi 

9 Tyeeen, und endlich 

68 niedere Lateinfehulen, worunter eine proviforifch errichtete. 





verbunden find, 









öffentlichen Gelehrtenfchulen zählten am 1. Januar 187 
325 Schülorklaffen, worunter 24 proviforifeh errichtete, 


im ganzen 


Von denfelben kamen 
auf die Seminn 





ien und oberen Abtheilungen der Gymnal 





Lyecen 'h 8 proviforifcher Klaflen) 61 Klaffen, 
auf die mittleren und unteren Abtheilungen der Gymnafien- und 

Lyecen (einfehlielich 12 proviforifcher Klafen) . . . . . 137 m 
auf die 69 niederen Lateinfehulen (einfehließlich 4 proviforifcher 

Ren) %, «u. - nme aa nan a re Aare m ee Ne AT 5 








Unter den niederen Lateinfchulen befanden fich einklaflige 25, zweiklafige 
32, dreiklaffige 7 (Biberach Bietigheim, Göppingen, Kirchheim, Mergentheim, 
Rottenburg, Sindelfingen), vierklafige 3 (Backnang, Riedlingen, Urach), fünf- 
Klafige 1 (Geislingen). Die Gymnafien und Lyeeon zählten 49, die niederen 















Tateinfehulen 43, zufunmen 92 (ogenannte Kollahoraturklaffen im Sinne der 
ftudienn Bekanntmachung vom 1. Oktober 1859. (Reg.-Bl. 8. 147 £) 
An den öffentlichen Gelehrtenfehulen beftanden am 1. Januar 1879 





ganzen 375 Hauptlehrftellen, darunter 27 proviforilch errichtete. 


Von denfelben ka 
Jabtheilu 
auf die 
einfehliehlich 49 Kollaboratorsftellen im Sinne der fudienräthlichen 
Bekanntmachung vom 1. Oktober 1859 und 12 provifrifcher Stellen 146, 
auf die niederen Lateinfehulen, einfehließlich 43 Kollaboratorsttellen und 
4 prosilorifeher Stellen 2 0 nennen 








und oberen Gymnafial- und 
cher Stollen... .. 102, 











Die Gefammtzahl der Schüler am den öffentlichen Gelehrtenfehnlen belief‘ 


fich am 1. Januar 1879 auf 8625. 








Werden einerfeits die Zöglinge der nieileren evangelifchen Seminarien und 
die Schüler der oberen Klaffen der Gymnafien und Lyeeen unter dem Namen 
Gymnahialfchüler, andererfeits die Schüler der mittleren und unteren Gyı 
nafial- und Lyecalklafen, fowie der niederen Lateinfchulen unter dem Namen 
Lateinfehüler zufummengefaßt, fo ergeben fich folgende Zahlen: 


1. Gprmatit. 
Rene 


A. Im ganzen waren es am 1. Jaunar 1879 1593 
darunter folche, welche das Griechifche 
lern ee 10T. 1884. 3101 


B. Nach den 4 Kreifen des Landes vortheilen 
fich die Gelehrtenfchüler folgendermaßen: 




















es kommen auf den Nockarkreit . . . TI. 3200 3920 
BR np Sehwarziwaldkreis 324. 1326. 1650 
Bon nm Jagfikrein 1121 





RB 9 05 = Domankreis 2... Bl. 1374. 109. 
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€. Nach‘ dem Religionsbekenntnis befanden 


fich darunter 1. Omnia 








Bvangelifche Le ROTE. 600 

Katholiken 2 onen A 15. 2012 
Iraeliten.. . . a 2. 308 
Angehörige eigener Konfenion 2.010. 12. 





D. Auf die Kreife des Landes vertheilen fich 
die Angehörigen der verfchiedenen Re- 
Tigionsbekenntniffe folgendermaßen: 

a) Neckarkrei 

















Erangelifche si. 3409 
Katholiken . ne [02 319 
Iraeliten 2. 08 2.180 

Ischörige eigener Konfelton u: 12 

1) Sehwarzwaldkreis 
Brangelifche . . . 2.0206 1196 
Katholiken . 2 2. 18 20045 
Ifracliten F 1 i v 
Angehörige - - - 





©) Jagltkreis. 








Evangelifche 61 
Kathol 429 
Ifracliten 31 37 





Angehörige eigener Konfelion . . . — u 8 
.d) Donaukreis. 





121 Er 
B 154 723 
16 9 


Angehörige eigener Konfellon ı . = 2 = 20 


E. Der Heimat nach befanden fieh daran 
a) Söhne von am Ort der Schule wohn 
haften Eltern . 
1) Söhne auswärtiger Eltern. 
darunter Nichtwürttemberger 








FD 





je 4 evang, theologifchenSeminarien zählten 


6. Von den Gymnafien zählte das 6; 
in Stuttgart A 
das Renleymnaflum in Stuttgart . 
» Gymnafium in Heilbronn . 





mnafium 





5 ae) ae 
„ #  » Ehingen 
se #5» Rottweil 
He # » Ellwangen 


» Tübingen . 
Realgymnafium in Ulm 
> Gymnafiım in Hall. 
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H. Von den Lyeeen zählte 
dasjenige in Gmünd (Reallyccum) 








» » Eflingen 
» Reutlingen. 200.00 42 
Cam 
25 Tadwigeburg 32 
> m Calw (Reallyeeum) . * 15 
nm Ravensburg 2. 2 
a; MN 018 
5 Ohne el 


1. Unter den mehrklafigen Lateinfehulen zählten mehr als 50 Schüler 
Mergentheim mit 3 Klaffen 137 Schüler, ' Riedlingen mit 4 Klaflen 69 Schüler, 





























Rottenburg 5 
Göppingen 5,3 5 132 5 | Aalen 2.06 
Kirchheim 53 5 1 delfingen 20 
Geislingen 55 5 MI 5 Bietigheim 535 825 
Backnang, 42 10 5 | Brackonheim „2 5 575 
Urach Pi 10, Laupheim  „ ef Bo. 
Heidenheim 5 2 32 5 jAltenftig 52 m 50m 
Biberach 5Bn  M no) 

K. Die befuchteften unter den 25 einklafigen Lateinfehulen waren diejenigen in 
Wangen mit... 31 Schülern, | Bönnigheim mit . . . 18 Schülern, 
Weikersheim » - - - 30, | Munderkingen 4 222 18, 
Rofenfeld 24. | Tettnang ae, 
Wade nn 22, Weil der Stadt, 18 5, 
Sag 5 02.2, Kirchberg. ie 
Buchau AR ER Neckarfulm , : 
Pfullingen 5 2-21 5 Beilftein s; H 
Wiefenteig ” , 

Die am ten befuchten Lateinfchulen waren 
Hohenheim mit... . 4 Schülern, | Wildberg mit . . 11 Schiilern, 
Scheer Born de | Oroßbottwar „200. 
Spaichingen „ ea Meng men 
Langenbug 57 220.90 5 Sulz i Ba: un 
Neuenbürg 5 20:90 Nenenfadt . - az 
L. Am 1. Januar 1878 hatte die Schülerznll be- ' R 
betragen . BR A 
Der Stand vom 1. Januar 1879 von. 1593 7090 8033 
ergibt fonach gegen das Vorjahr eine Zu- 
Mahme von. 22 EB 





V. Was den Wechfel der Schüler vom 1. Januar 1878 bis 1. Januar 1879 
betrift, (o find 





A. in die Gelehrtenfchulen neu eingetreten und zwar 
1. in die unteren Klaffen: 
aus Elementarfchulen 2 2 2222. . 542 


„ Vorbereitungsklaffen ERWE 2 
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aus Volksfehulen © 2 2 2 nee 
„ niederen Realfchulen . 4 2 2 + + 

5 Oberrealfehulen 

„ dem Privatunterricht 

» n Ausland . 





1718 


(hiebei find nicht gerechnet 367 aus einer Latein- 

fehule in eine andere übergetretene Schüler). 
2. in die oberen Klaflen: 
aus Oberrealfehulen 

„ niederen Realfehulen eh are 

„ dem Privatunterricht ie 

# » Ausland. £ a IR 





zu. 
B. Ans unteren Klaffen an obere übergetreten find im ganzen 
darunter 430 an derfelben Anftalt, 
©. Aus Gelchrtenfchulen ganz ausgetreten find 
1. aus unteren Klafen 








eine Schullehrerbildungsanftalt . . 32 
Eu tche Bildungsanftalt a, B 
#5 Oberrenlfehule . . r 7 


II Tonige höhere öffentliche Schule. . 1 
Gewerbe und Handel. . - . 205 





dwirthfehaft. . oo 4 
zu einem fonftigen Beruf... 02.22.0000. 188 
in eine niedere Realfelule. . . - aaa BT, 





ter aus Kollaboraturklaffen 148) 











e Elementarlehule. 2 2229 
m» Volksfehnle . 2 2. 3 2.0186 
in den Privatunterricht... . Fr 
md Aland een 7 
getorben ind. 2 22 e en nn. 

1003 

2. aus oberen Klaffen 
zur Univerllät ee 
in das Polytechnikum . 2 2 2.20. 15 
„ eine Schullchrerbildungsanlalt . . . . . - 1 
=» militärifche Bildungsanftalt. . . . - - 16 
» » Oberrealfehule aunsite a dl 
I Tonftige höhere öffentliche Schule 8 
zum Gewerbe und Handel. . te IR 
zur Landwirthlchaft oe 7 
zu einem fonfigen Beraf 2242. 66 
in den Privatunterricht . 2 oe nen B 
m das Audland 2 2 36 
‚geftorben find 8 





Gefammtzahl der Ansgetretenen . > 1512 Schüler, 
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VI. In der Zeit vom 1. Jan 
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1878 Dis 1. Januar 1879 ka 
4 Gyumafialrektorate, 
7 Gymmafialprofeforsfiellen, 
14 Präzoptorsfiellen, 
6 Kollaboratorsftellen, 
Neu errichtet wurden: 
5 Kollaboratorsitellen (darunter 3 prov 
# Präzeptorsftellen (darunter 4 provifb 
5 Profelorstiellen (darunter 4 provitori 
Befetzt wurden: 





‚en in rledigun, 














oritch) 
1) 
ch) 





finlrektorate, 
1 Seminarprofellorsftelle, 
6 Gyınafialprofeilorsftellen, 

20 Präzeptorsttellen, 

10 Kollaboratorsttellen, 
wodurch 16 unftändige Lehrer auf definitivo Stellen kamen, fowie 2 Geihliche 
in den Dienft an Gelehrtenfehulen übertraten. 

Penfianirt wurden 3 Lehrer; geftorhen find d 














VIL Die Prüfung auf Profefforate an Obergymnafien haben im Kalenderjahr 


VEIT. Der Stand des Kandidatenwefens im humanilif 








1878 erftanden 12 her, 3. kathol Konfeion; 
die Prüfung auf Präzeptorate 8 Kandidnten, 5 ev her, 3 katholifcher 
Konfefion; die Prüfung auf Lateinkollaboraturen 13 Kandidaten, 12 
erangelifcher, 1 katholifcher Konfelion; von diefen find zugleich auf Rentkolla- 
boraturen geprüft 4. 














Lehrfuch war am 





1. Januar 1879 folgender: 

A. Profefforatskandidaten 
1. Geprüfte Inmanifiifche Profeforatskandidaten, welche noch nicht definiti 

im Lehrfach angeltellt find, waren vorhanden 13, von welchen 12 in 
unftändiger Weiße verwendet find, 1 bein Mi ch befindet, 

. Geprüfte Immaniftifche Profeloratskandidat 
definitiv angeellt find, waren es 12. Außerdem befanden fich im Aus- 
land oder Privatdicnfe 5. 

3. Den erften Theil der Profeloratsprüfung haben erfunden 10 Kandidaten, 
von denen 3 an Unterklaflen definitiv angeliellt, 5 in unflündiger Weit 
verwendet find, und je einer beim Militär und im Privatdienft fich befindet. 

ineptoratskandidaten: 

1. Die Zahl der Präzeptoratsk: 





























idaten, welche die ganze Präzeptorats- 
prüfung erftanden haben, aber noch wicht definitiv angeftelt find, betrug 
19, von denen 15 unftändig verwendet find, 3 beim Militär fieh befinden 
und I wegen Krankheit beurlaubt it 
2. Den erften Theil der Präzeptoratsprüfung haben erftanden 7 Kandidaten, 
von denen 3 unfändig verwendet, 2 beurlaubt ind und je einer beim 
Militär und im Privatdienf fich befindet. 
3. Außerdem find auf Präzeptorsftellen uni 
Prüfung erftanden zu haben, 7 Kandidaten. 
Kollaboraturkandidateı 
Auf Lateinkollaboraturen find geprüft 23 Kandidaten, wovon 13 zugleich 
auf Realkollaboraturen. Von diefen find unftändig verwendet 11, beurlaubt 7, 





















verwendet, ohne eine 
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beim Militär 1, ohne Verwendung d. Ungeprüfte Kandidaten 
find auf Kollabo verwendet 9. 








Am Tarnunterricht haben theilgenommen: 
auf den 1. Ju 1878 ©... . 5369 Schüler, 
nl dammar 1870. 0. BU m 


Hieran trift es 












die Seminarien und die Oherklaflen der Gyinnalien und Lyecen: 
auf den 1. Juli 1878... . 1136 Schüler, 
32m: - 1202, 

die Unterklaffen der Gymmafien und Lycoen: 
auf den 1. Juli 1878. 0... . 2875 Schüler 
a 05 Mdanmar 180 . 0... 22 5 





die 68 Lateinfehulen des Lande 

auf den 1. Juli 1878 ar 

25 Mdanmar 1870... 1301 

An allen Seminarien, Gymmafien und I;yeeen findet 

mers und Winters fatt. Von den 68 Lateinfehulen wird a 
Winter, an 20 nur im Sommer geturnt; an 6 I 
Langenhurg, Taupheim, Neuenfiadt, Weikersheim) 

















ndet kein Turnunterricht Natt, 


B. Oeffentliche Realfchulen. 


1. Die Zahl der öffentlichen Realfchulen belief fieh am 1. Januar 1879 ein- 
fehließlich der Bürgerfchule in Stuttgart auf 72, worunter die 13 Realanftalten 
(mit Oberklaffen verfehene Reallchulen) in Biberach, Cannftatt, Eßlingen, Göp- 
pingen, Hall, Heilbronn, Ludwigsburg, Ravensburg, Reutlingen, Rottweil, Stutt- 
gart, Tübingen, Ulm. Von den 76 Schulen des vorigen Jahrs find 4 in das 
Gebiet der Reallateinfehulen eingefügt worden 

TI. Die 72 Realfchulen zählten a inuar 1879, ungerechnet die 6 Elementa 
klaffen der Bürgerfchule in Stuttgart, 246 im Unterricht getrennte Schüler- 
klaffen, darunter 20 proviforifche. Unter den 246 Klaffen waren 34 Ober- 
renl- und 54 Kollaboraturklafter 

In diefe 246 Klafen theilten fich di 

hältni 

Es zählten: 

38 Schulen je 1 Klnfte, 

1755 2 Klaflen (Alpirsbach, Crailsheim, Ebingen, Ehingen, Ell- 

wangen, Eningen, Freudenftadt, Heidenheim, 

Künzelsau, Leutkirch, Mergentheim, Möckmühl, 

Münfingen, Rottenhurg, Schorndorf, Tuttlingen, 


























zelnen Schulen in folgendem Ver- 




















Wildbad), 
2. 3. (Kirchheim, Metzingen), 
1 Schule 4, (Aalen), 
1; 6, (Biberach), 
3 Schulen je 7» (Ludwigsburg, Ravensburg, Rottweil), 





285 (Camnftatt, Güppiogen, Tübingen), 
3 5.18, (Eilingen, Hall, Ulm), 
2 50514, (leilbronn, Reutlingen), 


12 


IM. Lehrftellen 


W. 


Stuttgart (Relanfialt) . . 0... 35 1301 
„  (Bürgerfehule KL.IN-VII) . 17 
* Heilbronn PERF 
Reutlingen . . . 14 
Um... Be u 
Ellingen. 2... 
Canal. ee 
u 
ER 8 
N oe, 
Ludwigsburg «+ art 
Ravensburg oT 
Biberach. ls. @.u0 a wege © 
Aalen. u een 
Kirchheim 2 oo one. 
Boberill mt and ans 
Schorndorf... 
Frendenftadt 
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1 Schule 17 Klaffen (Stuttgarter Bürgerfehule, ungerechnet ihre 6 Ele- 
mentarklaffen), 
1,035, (Realanftalt Stuttgart). 





hlten die 72 Renlfchulen am 1. Januar 1879 im ganzen 2 
und zwar 245 definitiro Hauptichritellen, einfchliehlich 6 mit penfionsberech- 
tigten Lehrern befetzter Fachlehrftellen. Unter den 266 
48 an Oberrealklaffen, 163 an niederen Realklaffen, 
klaffen. Im vorigen Jahr waren es 241. definitiv 
find 4 au das Gelehrtenfchulwefen übergegange 
8 neu errichtete auf 245 angewachlen. + 

Von den 245 definitiven Hauptichrftellen waren am 1. Januar 1879 16 
erledigt; davon 2 neu errichtet und noch nieht definitiv befotzt. 











stellen befanden fie 
an Realkollaboratur- 
Hauptichrftellen. Davon 
übrigen 237 find durch 




















Die Gefammtzahl der Realfchüler bi 





fich am 1. Januar 1879 (üngerechnet 


die Elementarklaffen der Bürgerfchule in Stuttgart) auf 7341, worunter 722 





Oberrenlfehüler. Am 1. Januar 1878 hatte diefelbe 7539 betragen (worunter 
752 Oberrenlfchliler), wonach fich eine Abnahme von 198 Schülern im ganzen 
ergibt. 
Nach den 4 Kreifen des Landes und dem Religionsbekenntniffe fetzt fich 
obige Gefammtzahl auf folgende Weile zulammen: 
Neckar-, Schmarzwal, Jagf-, _ Donsukrels zufanmen 





Proteftanten.. 222. 31081000 706 832 5820 
Katholiken 2 2.220.382 110 492 1142 
Isracliten . . . 193 za 9 57 





r Konfeflin 9 = Ve 2 
zufammen . . 3718 1330  ©06 1308  TB4l. 
Unter den 722 Oberrealfehülern waren 398, alfo 55 Prozent, auswärtige. 


Die befuchteften Realanfalten und niederen Realfehulen bis zu 50 Schülern 
herah wareı mar 1879: 


Angehörige ei 

































Metzingen 2 2 - Fo 
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en er 

Ebingen . Be BE RR a a 
Könzelan oo Ber WM... 
Mergentheim Burn ee 
Cai i a WE 

a 4 2 BB: an... 
Wildbad . 2 Be 
Tuttlingen 2 Bin... 





Diefe % Schulen zählten fonach 192 Klaften (Aurehfehnitlich zu 32 Se 
und 6168 Schüler, fomit 79 Prozent fämmtlicher Realfchull 





ern) 
allen und 84 Pro- 
zent Aimmilicher Reulfchüler. Die übrigen 46 Schulen zählten in 54 Klaffen 
(durehfehnittlich zu 22 Schülern) zufammen 1173 Schüler. 





V. Was den Wechfel der Schüler im Laufe des Jahrs 1878 betrifft, fo find: 
A. in die Realfehulen neu eingetreten, und zwar: 

















1. in die unteren Klaffen: 
aus fogenannten Vorbereitungsklaflen . . . . ...... 831 Sehliler, 
„ Elementarfchulen (nach Abzug von 6 dahin zuriiel 
getretenen) 2 2 4. ra ae OL 
Inteinifehen Kollaboraturklaflen > © 2 2. > 1482 
> Präzeptoratsklafien . E 2. 109 
» Volksfchulen (nach Abrechnung von 213 dahin zurüc 
getretenen) . . Be 
„ dem Privatunterricht (prakt. Beruf, elterlichen Haufe) 60. 
» dem Ausland BE 






zulammen . . 1520 Schüler; 
2. in obere Realklaffen: 
aus einem Obergymnalium. 2 2 2 2 2 222. 1 Schiller, 
» Prüzeptoratsklaflen . . . . erkunden NT 
5 dem Privatmnterricht (prakt. Beruf) . > > =. > 25 5 
3 mehuland.. een ana 


zufanmen . 48 Schiler 
Somit ift die Gefummtzahl der im Jahre 1878 neu eingetretenen Schüler 
1503. B 
B. Aus unteren Klaffen in obere übergetretn find im ganzen 404 Schüler, 
worunter 300 je an derfelben Antalt. 
€. Aus Realfchnlen ganz ausgetreten find, und zwar: 
durch den Tod... 2202 6 Schüler, 
in die K. Baugewerkefihule © . oo 0000. 
eine Volksfehullehrerbildungsanftalt > >» & 











„ andere höhere Schulen (Handels-, Kunflfchule etc.) . 
» eine Lateinfehule . . 

eine Elementar- oder eine Volksfehule (vergl. A. 1) . 
zu Gowerbo und Handel “oo ee een 


zur Landwirthfchalt 2 2 oo 
zu einem andern Beruf . 

in den Privatunterricht . 2 2 2 em none 
ins’Awland . 2. - - 





zufammen . . 1284 Schüler; 
Wärtemb. Jahrbicher. 1. fj 
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2. aus Oberrealklaffen: 
urch den Tode. onen een — Schller, 

















auf die Univerfität ..... + Fee 3: 
in das K. Polytechn ee en 42 

7 die R. Bangewerkefehule . 0 22 002 - Le 
5 eine Präzeptoratsklalle 2. om me 2m 
„ Obergymmalialklafle . . 2 2. Pau a: 
Ri che Bildungsanftalt oder zum einjäl 

„ eine andere höhere Schul 18. 
=» Volksfehullchrerbildung 6 


zu Gewerbe und Handel 

zur Landwirthfchaft 

m anderen Beruf (Sehreiberei, Poftfach und dergl) 
vatinfitute und ins Ausland . 2 2 - 









zufanimen . 
Gefammtzahl der ausgetretenen Schüler 1761. 

Eine Vergleichung der Gefammmtzahl der nen eingetretenen $el 
mit derjenigen der ansgetrefenen von R 
ergibt wiederum die unter Ziffer IV erwähnte Abnahme um 198 Schüler. 








Was das Lehrerperfonal betrift, fo waren an Realfchulen (einfchlicßlich der 
Bürgerfehule in Stuttgart ohne deren Elementarklaffen) am 1. Januar 1879 
229 Lehrer definitiv mit Penfionsberechtigung angefellt, worunter 6 auf Fach- 
Iehrftellen, die übrigen auf Hauptichritellen. Neben diefen 229 definitiv ange- 
ftellten Lehrern waren an den Realfchulen des Landes weitere Lehrer in 
unftändiger Weife verwendet, unter welchen 22 als Hilfslehrer an provifori- 
fehen oder an überfüllten Klafen, 11 als Amtsverwefer oder Hilfslehrer für 
kranke oder beurlaubte Lehrer, 16 als Amtsverwefer auf erledigten Stellen 
(&. unten) und 6 als Vikarc. Diefe den oben erwähnten definitiven Lehrern 
beigezählt ergeben ein Perfonal von 284 Lehrern. Unter diefen 284 Lehrern 
find jedoch nicht eigerechnet: die Milfslchrer für einzelne Lektionen in Reli- 
ion, Zeichnen, Schreibe n und Turnen, beziehungsweife die zum Theil 
penfionsberechtigten Tuhaber foleher Zeichen- und Turnlehrfiellen, ‚welche für 
mehrere Anflalten, 7. B. eine Realfehule und eine Fortbildungsfehule, eine 
Renlanftalt und cin Gymoalium etc. gemeinfam errichtet find. 














Im Jahre 1878 kamen in Erledigung: 
1 Rektorat, 
1 Profeflorat, 
20 Reallchritellen, 
3 Kollaboratorsftellen. 
Außerdem waren zu befetzen an neu errichteten Hauptlchritellen: 
2 Profeflorate, 
2 Reallchrftellen , 
4 Kollaboratorsttellen; 
ferner an vom vorigen Jahr her erledigten Hauptlehrftellen: 
8 Reallehritellen, 
6 Kollaboratorsftellen. 


van 


vn. 
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Befetzt wurden: 
31 Hauptlehrftellen, nemlich 

1 Rektorat, 

3 Profeflorate, 

20 Renllchrüellen, 

7 Kollahoratorsftellen, 
davon 15 durch bloßen Stellenwechfel oder Beförderung, wogegen in den 
Übrigen 16 Befetzungsfällen ebenfoviele Lehrer ihre erftmalige Anftellung auf 
Lebenszeit {m Realfehulfach erlangten, und zwar 3, welche mır die Kollabo- 
raturprüfung, 5, welehe die Reallehrerprüfung, 4, welche die realiftifche Pro- 
felloratsprüfung, und 4, welche fonft eine Lehrerprüfung erftanden hatten. Aus 
obigen Zahlen ergiebt fich zugleich, daß am 1. Januar 1879 nach 16 Stellen 
erledigt waren, allo durch Amtsrerwefer (l. 0.) verfehen werden mußten. 

Abgegangen find im Jahre 1878 im ganzen 14 Hauptichrer, wovon 2 

durch Tod, 6 durch Penfionirung, 5 als Lehrer an Gelehrtenfehulen, 1 als 
Seminarlehrer in das Gebiet der Volksfchule übergegangen. 








Im Jahre 1878 haben die Reallchrerprüfung 15 Kandidaten abfolvirt, die 
realifffche Profelforatsprüfung, und zwar in fprachlich-biforifcher Ri 
tung 2, in mathematifeh-naturwilfenfehaftlicher Richtung gleichfalls 2 Ka 
daten, 

Die Realkollaboraturprüfung haben im Jahr 1873 19 Kandidaten 
erflanden, dayon 6 mit Latein. 

An der realiftifchen ProfefCoratsprüfung haben fich im Jahre 1878 in 
einzelnen Fächern 8 Kandidaten mit Erfolg betheiligt. 

Die Vorprüfung (Reg-Bl. von 1876 S. 64—68) haben im Jahre 1878 
9 Kandidaten erftanden. 


ie Zahl der überhaupt vorhandenen geprüften 129 Kandidaten des real- 
iftichen Lehramt, welche am 1. Januar 1879 noch nicht auf Lebenszeit ange- 
ftellt waren, berechnet fich unter Weglalung der nur in einzelnen Fächern 
der Profeloratsprüfung beiheiligt gewefenen folgendermaßen: 
ndidaten: 
htung 0, 
fch-naturwilfenfchaftlichen Richtung 5. 

Diefe haben die Prüfung in den Jahren 1871/78 erftanden und waren am 
1. Januar 1879 an höheren Lehranftalten des Landes verwendet. 
B. Reallehramtskandidaten: 

1. Auf Reallehrfellen vollftändig, geprüft, ungerechnet die unter A auf- 
geführten Profelloratskandidaten, waren 20, davon 9 im Realfchul- 
fach, 6 an Gelehrtenfehulen verwendet, 4 noch im Stadium begrif- 
fen, 1 im Privatdienft fichend. 

2. Kandidaten, welche die Vorprüfung (vergl. VIT) oder den theoret- 
ifehen Theil der Reallehrerprüfung ganz oder theilweife erftunden 
hatten, waren es 61, wovon 26 an Realfehulen und + an Gelehrten- 
fehulen des Landes verwendet, 5 im Privatdienft, 29 im Studium 
begriffen, 3 beim Militär. 

C. Auf Realkollaboratorsftellen waren am 1. Januar 1879 43 Kan- 
didaten geprüft, worunter 17 auch im Latenifchen. Von denfelben 
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waren 8 an Realfchulen, 9 an Lateinfehulen, die übrigen an Volksfehu- 
len oder an Privatinftituten verwendet oder in weiterem Studium be- 
griffen. 

IX. Bei dem Turnunterrieht waren am 1. Juli 1878 4709 Real- und Oberreal- 
fehliler betheiligt, am 1. Januar 1879 4650. Unter den letzteren waren 629 
Oberrealfehüler. Das Sommerturnen erfreckte fich auf alle Realanftalten und 
mit Ausnahme von einer einklafigen und einer zweiklafigen auch auf fimmt- 
liche niedere Realfchulen. Das Winterturnen fehlte an 10 einklaffigen und an 
3 zweiklafligen Realfchulen. 


©. Oeffentliche Elomentarfchulen. 

In 16 Städten (Cannftatt, Eßlingen, Freudenftadt, Gmünd, Göppingen, Heil- 
bronn, Kirchheim, Ludwigsburg, Metzingen, Nürtingen, Ochringen, Reutlingen, Stutt- 
gart, Tübingen, Ulm, Urach) beftchen fogenannte Elementarfchulen, welche Knaben 
vom 6. Lebensjahre (in Freudenftadt, Gmünd und Nürtingen vom 7. Lebensjahre) 
an zum Eintritt in die Gelehrten- und Realfchulen vorbereiten. Außerdem befteht 
in Stuttgart eine eigens zur Vorbereitung auf die Bürgerfchule beftimmte Elemen- 
tarfchule. 

Diefe Elementarfehulen zählen zufammen 49 Schülerklaflen und ebenfovicle 
Lehrßellen, und zwar: Stuttgart, füidtifche Elementarfehule 12, Elementarfchule der 
Bürgerfehule 6, Ulm 5, Eßlingen und Heilbronn je 4, Cannftatt 3, Göppingen, Lud- 
wigsburg, Rentlingen, Tübingen je 2, Freulenftadt, Gmünd, Kirchheim, Mezingen, 
‚Nürtingen, Oehringen, Urach je 1. Die Schülerzahl der Elementarfchulen hatte fich 
am 1. Jannar 1878 belaufen auf 2254. 

Von diefen (ind ausgetreten 1209 und zwar: 

in eine Tateinfchule . 

» » Realfchule 

>» Volksfehule 

„ den Privatunterricht . . 
„ das Ausland 

durch den Tod. 2.2.2... 08 

In die Elementarfchulen eingetreten find in dem gleich 
Schüler, und zwar: 









































eitraum 1316 


aus dem Privatunterricht oder dem Elternhaufe . . 1054 
m der Volksfehlle © 2 2 2 een nn. 280 
» einer Lateinkollaboraturklafle . . . 2.7 
a m niederen Realfehule . 2. ...2..004 
„ vom Ausland... Ense. 2 I 





Es betrug daher die Zahl der Schüler auf den 1. Januar 1879 2301 und 
es ergibt fich gegen das Vorjahr eine Zunahme von 47 Schülern. 
Unter den 2301 Schülern ind 





Brangelifche 2.2.2. 2014 
Katholiken 2.2.2.0. 175 

Tsracliten . Be 106 

Angehörige eigener Konfellin 6. 

Auf die 4 Kreife vertheilen fie fich folgendermaßen: 
Neckarkreis . 2. 141 

393 

2 





389. 
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Der Heimat nach find es: 
Einheimifche 2.2.2.2... 2229 
Auswärtige 2 22. 2 
daranter Nichtwürttemberger . 2. 





Höheres Müdchenfchulwefen. 





1. Höheres Lehrerinnen-Seminar in Stuttgart. 





1. Zahl der Abtheilungen 

I. Zahl der Seminariftinnen 

1. im älteren Kurs. 2 22000 

2. im jüngeren Kurs . . ne Er 
II. Zahl der außerordentlichen Schülerinnen: 

1. im älteren Kurs . 

2. im jüngeren Kurs . 22er 
IV. Zahl der Geprüften: 

1. Seminariftinnen . 

2. andere Schülerinnen: 














a) als Lehrerinnen . oo. Eee 
b) als . 
3. nicht im Seminar gebildete. . . Su heriite 
V. Zahl der Lehrkrät 
Fe männlichen... ci al ra ne Se 
Bwelbliche: rn 2 ca nie 


2. Höhere Mädchenfchulen. (Siehe Tabelle S. 118). 


VII Volksfchulwefen. 


1. 


A. der Schullchrersfellen 3. Gefhtkrele , Othanskr 





Serrhibehtete Oberfelbektrie 














1. mit Gehalten von 900. u. weniger 

nehft freier Wohnung oder Micth- 

zins-Entfchädigung . ©... - 7 3 
2. mit Gehalten von 901-1000. 748 5571) 
nn 10-100, ÖL 291%) 
nn A-2022 4 
nn 5 1201-1300, 118 24) 
nn 1301-1400, 121 a 
nn» 1401-1500 5 2 ' 
& 5 nn 1501-1600 „ 43 ı 
% nn m 1601-1700, 6 ı 





') Darunter 1 ifraelitifche Schullehreraftellen 
EI 5 
(Fortitzing auf 8. 19. 





Die Zahl der Lehrftellen betrug am 1. Januar 1879, und zwar: 


. ufammen 


10 
1305 
1042 

256 
142 
142 
56 
54 
7 
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Auf den 31. Dezember 1878 beftanden in Württemberg: 








hlder Schülerinnen 









1.nael | 2 vnch den Kon- | 3. nach 
ne feionen  d. Alter] 











Parallelen 


T. non, Mädeben- 
iohnten 
won Art. 1 des Ge 
Titzen v3. Desenlier 











1577, d.h. Affentl 
Schulen: 

na ulm Par, 
Kurth Es 
Reutlingen er 
Klon a ke 


13 ohne Par. 








oneynnähen | 
Dee aleisat | 








ingen [4 
Heilbrunn a 











Tanthanlung 
Stuttgart (ev, Türe 























herfene) Bin har. 
D |» 

Keiamntzahl id Ka 

nen is or [59 ss 

Anhaugsweite 

Find Ye zu ur 

1 heiden anf Kiel 

eieatfähung. her 

erden höheren Täch 

wetiktungsunfiken | | 





Mi in Stuttgart win2ı Han. | 2 as 6 
K. Oentit lad. le Dar. | 12 | 

Summe der beiden R. T Ten 

Annan s Ei sm, 1 








108 zi 
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(Kortfetzung von 8. 117). 
'. Gefehäfrela , Gefehäftskreie 

- Rt len co zufammen 
en 























10. mit Gehalten von 1701-1800 4 
Mn nn LBOL-I0 , 2 
15 5 > 1901-2000 1 - 1 
Ben 50 2001 

ber... 1 - 1 
zufammen v02 3022 

B. der fündigen Schulamtsverweie 
Rellen . u 2 
Gm Unterlebrerseilen 70) 348 
D. der Lehrgehilfenftellen . 202 590 
Gefammtzahl der Lehrftellen 125 3985 





II. Von den vorhandenen Schullehrern 
waren am 1. Januar 1879 in den 
Genuß von penfionsberechtigten Alters- 
zulagen (Art. 3 und 4 des Gefetzes 
vom 18. April 1872, Art. 2.des Gefotzes 
vom 22. Januar 1874 und Art. 4 des 
Gefetzes vom 30. Dezember 1877) ein- 
gefetzt 

















1. im Betrag von je 100 + nach zurück- 
gelegtem 40. Lebensjahr. BT 107 351 














2. im Betrag von je 140 «H, nach zurück- 
gelegtem 45. Lebensjahr 192 523 
3. im Betrag von je 200 «nach zurück“ 
gelegtem 50. Lebensjahr . 0 2. 845 au 
zufammen 1420 10 2150 
was einen Jahresaufwand der Stantskalle 
erfordert zu von 2 2.20. . 24400 el 10700 dk 35100 di 
7 9Dn een. 460, BO, 78220 5 
BD Bn een. 100000 3220 „ Er 











zufammen 2230740 A 1 350 520 ıH. 





750 M 





') Die Zahl der der evangelifchen Oberfchulbchörde unterftellten Schullehrerfielten 
hat’o am 1. Januar 1878 nicht, wie in der vorjährigen Statifäk irrth angegeben war, 
2038, fondern 207 betragen. (Im Bezirk Minfingen war eine Schulftelle zuviel gerechnet). 
Von diefen wurde im Laut des ‚Jahres 1879 aufgehoben 15 neu errichtet wurden 24 (vergl. 
unten IT 6); zufamnen 2000. 

Unter diefen 2060 
10 mit Schullchrern befetz 

Von den 2014 evangı 
befetzt 1930, erledigt 1145 dav 
57 wit Schulamtsvorwefern, 3 d 

















begriffen, wovon am 1. Januar 1879 
n waren, 1 unbefatzt wär. 
waren am 1. Januar 1879. definitiv. 
er Gewährung des vollen Gehalts, 
fo durch audere Lehrer vorlchen, 
”) Von den 14 (evangelifchen) {th unteverwefersftellen waren au 1. Januar 
1870 12 mit Lehrern, 1 mit einer Lehrerin Iieletzt, 
*) Von den 818 (ovangelfchen) Unterchrerftlln waren am 1. Januar 1819 befetat 
init Unterlehrern 241, mit Unterfehrerinnen at, 
*) Daranter 2 itra 
‚2 Van den 38 Tesangelifehen) Tehrzeiieneten waren am 1. Januar 1819 befett 
mit geprüften Lehrgehilfen 141, wit noch nieht geprüften Seninariften 6, wit geprüften Lehrer- 
innen 83, unbofetzt 158. 
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ereneeiihen eben co 
Hehnflenärse Oertehulbchirde 





Von den vorhandenen Lehrerinnen 
Volksfehulen waren am 1. Januar 1879 
in den Genuß von Alterszulagen (Art. 








1 Betrag von je 100 «/£ nach zurück- 
gelogtem 30. Lebensjahr... . 17 2 10 
2. im Betrag von je 125 „& nach 
zelegtem 35. Lehen 
3. im Betrag von je 150 « 
gelegtem 40 Lebensjahr 

















zufamnen 3 
waseinen jährlichen Aufwand der Staats. 

Mo erfordert zu lvom 2 0 TOM 2001000 ce 

Keen kn oe -—. 50, 

=. 10, 





200 MM 3150. 





kaffo an Alterszulagen für Schullchrer und 

für Lehrerinnen beträgt hienach . . . 242690 4 119060 «362670 ci. 
III. Wasden Perfonalwechfelauf: 

lchrerftellen betrifft, f» kamen im 

Kalenderjahr 1878 von Schullehrersftellen 
in Erledigung 






Lduch Bd con. 18 43 
2. durch Penonirumg . 2.2... 42 15 7 
3. ligen Austritt ans dem 








Volksfchuldienlt 2 0 22. ED) 5 14 

durch Dienftentlafung im Diseiplinar- 

weg oder in Folge gerichtlichen Ur- 

&h a 2) 1 3 
5. durch Uebertritt auf andere Volks- 

fehulitellen . . 5 152 43 195 


6. Als nen errichtet wurden ausge- 
fehrieben 





zufammen 











Dofinitiv befotzt wurden an Schul- 

Ichrersftellen 

1. mit bereits augeftellten Schullehrern > 10 197 

2. mit Lehramtskandidaten. . .. 83) 36, 119 
zufammen . 240 76 316 








») Von diefen 9 traten über in den Dienft der Gelchrten- und Realfehulen 4, an eine 
Häudithe Prhparanden-Anfat 1, an soe höhere Tüchterfehue 1, an eis Inhndifche Rettung 
alt 1, in den ausländifehen Lehrdienft 1, auf Anfuchen wurde während einer gegen lin 
uhängigen Unterfuchung entlaften 1. 
*) Diefe zwei waren proviforlfche Schullchrer, welche iu Disciplinarweg entlafen wurden. 

>) Unter diefen 157 iR cin Hausvater an euer Reltungsanftalt mitbegriftn. 

) Außerdem wurden in Laufe des Jahres 1878 18 Kandidaten proviforifch als Valks- 
fchullchrer, 8 Kandidaten im Gelehrten- und Realfehuldienlt, 3 an höheren Töchterfchulen 
definitiv angeltilt, 
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a. Gefehäfikree d. Gef 






«ztanmen 
IV. Zahl der Lehramtskandidaten. 
A. Männliche Angehörige des Volks: 

fehullchrerftands, welche eine Lehr- 

amtsprüfung. bereits erftanden, aber 

eine definitive Aufellung im Lehr- 

amt noch nicht erlangt haben, waren 
vorhanden . 640%) 280 20 











1. am 1. Januar 18° 
2. Davon hatte 
a) nur ienft- 
prüfung (Kandidatenprüfung) . 
b) auch die zweite (Anftellungs-) 
Prüfung 2 220. 3 us 20 
3. und zwar im Laufe des Jahres 187% 
a) die Kandidatenprüfung . . . 142 3 m 
b) die Auftellungsprüfung 15 Er} 199 
4. Von den vorhandenen Leh 
kandidaten waren am 1. Januar 1879 
a) im öffentlichen Lehrdienft des 
Inlandes verwendet... 470 267 
b) beurlaubt wegen Kranklieit, oder 
zur Ausbildung für ein höheres 
Lehramt, zu Annahme vonPrivat- 
ellen, ausländifehen Lehr- 
dienften etc. . . 101) 1 174 
©) außerdem verfügbar, aber u- 
verwendet 2... 2o- - _ 












5 


B.Goprtte Lchramtokandidatin- 
nen waren 
1. am 1. Januar 1879 vorhanden 132) ” 24 
2. Davon haben die vorgefehriehene 
Prüfung im Jahr 1878 erfanden 23 ’ 33 
3. Vondenfelben warenam1.Jan. 1879 
a) im öffentlichen Lehrdienft des 








Inlandes verwendet... 108 31 139 
b) beurlaubt zu Annahme von an- 

deren Dienten et. 2... 4 82 
©) verfügbar, aber unverwendet .  — 5 





V. Inder Heranbildung für den Volks- 
Fehuldienft waren am 1. Jan. 1879 
begriffen 


9) Unter diefen 610 find 
lehrer nieht begriflen 

%) Von diefen 161 find beurlaubt zum Dienft an 
feminarien 36, zum Dienft an Gelchrten- und Realfehulen 30, zur Vorbereitung auf ein höheres 
Lehramt 10, zum Dienft an hüleren Tüchterfchulen 30, zum Dienft an Waßfenhiufern und Taub- 
fummenanfüalten 1 dient an Rettungsanftalten’ 8, zum Dienft an Privatanfalten 12, zu 
Vebernahme ausländifeher Lehrftellen 9, wegen Krankheit 11. 

®) Entlaffen wurden im Jahre 1878 8 Lehrerinnen, 7 wegen Verheirathung, 1 zur 
Vebernahme eines ausländifchen Lehrdicnites, 





Note 1 auf $, 119 erwähnten 31 proviforifehen Sch 








taats- und Drivatfehullchter- 
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efehänskreis d. Gefchiskreis 
apehten Beraten. antummen 












A. Schulpräparanden vom erften und 
zweiten Bildungsjahr (fämmtlich Pri- 
vatfehulamtszöglinge) . . - - 442 100 52 
B. Schulamtszöglinge, vom dritten, vier- 
ten und fünften Bildungsjahr, und zwar 
ge der,Staatsfehullehrerfemi- 
2. . 290 140%) 430 












inge der Privatfchullchrenfoni 

marien . E = 196 

©) Zöglinge einzelner Lehrer . _ 6 
€. weibliche Schulamtszöglinge 63 
zufammen . DT 1259 





VI. Stand des Lehrerperfonals in den Lehrerbildungsanftalten am 1. Ja- 


nuar 1879: 
1. Staats fchullehrerfeminarien: 

a) evangelifehe. An den Semi 
Künzelsau waren angeltellt 
Hauptiehrer (Profefloren), 9 Oberlehrer, woru 
Unterlchrer, 4 Hilfslchrer; an den mit diefen 3 Semi 
Vebungsfehulen 3 Oberlehrer, 3 Lehrgehilfen; an den mit den Semi- 
narion verbundenen Präparandenanftalten 1 Hauptlchrer, 4 Lehr- 
chilfen; 

b) katholifche. Am Seminar zu Gmünd waren angeellt 1 Rektor, 1 
witenfehaftlicher Hauptlchrer (Profelor), 2 Oberlehrer, 1 Zeichenober- 
Ichrer, 2 Unterlehrer, 1 Hilfsichrer; an dem proviforifchen Seminar 
Saulgau 1 proviforifcher Vorftand, 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer. 








n zu Eßlingen, Nürtingen und 
tektoren, 3. willenfchaftlich gebildete 
1 Titularprofeflor, 4 














ien verbundenen 














2. An den (evangelifchen) Privatfchullchrerfeminarien waren angeltellt und 





ngen 3 Lehrer neben dem Vorftand und einem Theologen, 

in Tempelhof 4 Lehrer neben dem Infpektor und Vikar, 

in Lichtenftern 2 Lehrer neben dem Infpektor, 

Mezingen (Präparandenanstalt und Seminar zugleich) 5 Lehrer, 

Münfingen (ebenfalls zugleich Präparandenanftalt) 3 Lehre 

an den beiden letzteren Anfinlten je neben dem geiftlichen Vorfand 

und einigen Volksfehullehrern; 

3. an den (evangelifchen) Privat-Präparandenanftalten in Lorenzenzim- 
mern, in Cannfiatt und Altenfaig je 1 Lehrer; 


















4. an dem evangelifehen Staatslchrerinnenfeminar in Markgröningen 1 
Rektor, 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer, 3 Lehrerinnen. 





VII. Induftriefehulen. 


Die ftatififchen Verhältnife diefer Schulen And pro 1877-78 nicht. befon- 


ders aufgenommen worden. 


') Davon 105 im Seminar Gmünd, 





ir Saulgan. 
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IX. Erziehungsanftalten. 
A. Wailenhäufer. 


Stuttgart, in welches nur evangelifche Knaben, und 
ite als verwahrlofte Kinder aufgenommen werden, find an- 
geftellt: 1 Oberinfpektor, 1 Ockonomieverwalter, 1 Oberlehrer, 3 Unterlehrer, 
3 Auflcher und 1 Lehrfrau, bezichungsweife Auffeherin. 

An dem Waifenhaus in Markgröningen, ausfchließlich für evangelifche 
Mädchen (verwailte und verwahrlofte Kinder) beftinmt, find angeftellt: 1 Ober- 
infpektor, zugleich Rektor des Lehrerinnenfeminars, 1 Kaffter, 1 Oberlchrer, 
1 Unterlehrer, 1 Lehrfran und 1 Aufscherin. 

An dem Wa 
der zugetheilt werd 
Unterlchrer, 2 Auffcher fi 




















fenhans in Ochenhaufen, welchem die katholifchen Kin- 
1 Oberinfpektor, 1 Kaffier, 1 Oberlehrer, 2 


Knaben und 1 Lehrfrau für Mädchen. 







11. Die Zahl der im Genufo der Anftaltsbenefizien ftehenden Perfonen berechnet 
fieh beim Beginn des Schuljahr 1878/79 bei den genannten 3 Anftalten in 
der aus der Tabelle auf nächfter Seite erfichtlichen W« 











HIT. Das eigene Grundftocksvermügen betrug am 30. Juni 1878 









hei dem Waifeı n Stuttgart . . R AITIBI A 48 DI. 
worunter Stiftungen für befondere Zwecke . 18595 «l 93 Pi 
bei dem Waifenhaus in Markgröningen 2... 50099 «A 04 Pi. 
worunter Stiftungen für befondere Zwecke . 3000 «M, 
bei dem Waifenhaus in Ochfenhaufen . 2... . 111408. 5 Pf. 
woranter Stiftungen für befondere Zwecke . 25009 «4 9 Pf. 
IV. Die laufenden Ausgaben betrugen pro 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878: 
bei dem Waifenhaus Stuttgart 2 22.0000 TIOARB A 88 DE. 
A »  Markgröningen. 2 222. 0 32022 4 62 Di. 
= = Ochfenhaufen 2 2222. 78800 «16 PR. 


B. Taubftummenanftalten. 


1. Die Hauptanfialt in Gmünd mit 1 Vorftand, 2 Oberlchrern, 2 Unterlehrern 
und 1 Hilfslchrer ift ein. Interna 

Jahrs 1978/79. nehft einem Privatzögliug D 
füdehen. Hiovon gehören an: der evangelifchen Konfelion 50, der katho- 
Iifehen 1; dem Neckarkreis 20, dem Schwarzwaltkreis 5, dem Jagfikreis 28, 
dem Donaukreis 3; dem Königreich Bayern 1. 

In der Filialtaubftummenanftalt dafelhft, gleichfalls Tnternat, befanden fich 
beim Beginn des Schuljahrs 1878/79 36 Staatszöglinge und 6 Privatzöglinge, 
zufammen 42 Zöglinge, worunter 23 Knaben und 19 Mädchen, fämmtlich 
katholifeh. Von diefen 42 Zöglingen gchören au: dem Neckarkreis 3, dem 
Schwarzwaldkreis 11, dem Jagfikreis 12, dem Donaukreis 15; Hohenzollern 1. 

Das Grundftoeksvermögen der Hauptauftalt betrug am 30. Juni 187% 
34981 4 43 Pf., worunter Stiftungen zu befonderen Zwecken 3600 «K 

Die laufenden Ausgaben im Etatsjahr 1877/78 betrugen 40691 «A. 96 PL, 
worunter begriffen find die Ausgaben für die Filinlanftalt (Gehalt des Ober- 
lehrers und die Koftgelder für die Zöglinge diefer Anftalt) fowie die Beiträge 
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an die Nikolauspflege in Stuttgart (f. C. I), an das Blindenafyl in Gmünd 
(© ©. 11) und um die Taubftummenanftalt in Winnenden (£. B. II). 








Die mit. den Schullchrerfeminarien verbundenen Taubftummenanfalten in EB- 
lingen und Nürtingen find Externate (Taubltummenfchulen). 

Angeftellt find an der Tauhftummenfchule in Eßlingen 2 Oberlehrer und 
1 Lehrgehilfe, an der Anftalt in Nürtingen 1 Oberlchrer, 1 Unterlehrer und 
1 Lehrgehilfe, 

Die Anftalt in Eßlingen zählte beim Beginn des Schuljahrs 1878/79 32 
Staatszöglinge und 2 Privatzöglinge, worunter 19 Knaben und 15 Mädchen, 
diejenige in Nürtingen 38 Staatszöglinge und 3 Privatzöglinge, und zwar 
jen und 20 Mädchen. Mit Ausnahme eines Zöglings iraelitifcher 
inder der eva 
hen Konfelfion an. Von diefen 75 Zöglingen kommen auf den Neckar- 
29, den Schwarzwaldkreis 34, den Jagfikreis 5 und den Donaukreis 7. 

Die Inufenden Ausgaben im Rtatsjahr „1877/ 
in Eßlingen 126024 72 Pf. und bei der) 























8 betrugen bei der Anftalt 
Pr. 





Außer diefen befinden fich Privattanıflummenanftalten in Winnenden, Ober- 
ts Waiblingen, wit 33 Zöglingen, 17 Knaben und 16 Mädchen; in Wilhelms- 
dorf, Oberamts Ravenshurg, 36 Kinder, 21 Knaben und 15 Mädchen, von 
welchen 28 der evangelifchen und 8 der katholifchen Konfelion angehören; 
in Heiligenbronn, Oberamts Oberndorf, mit 24 Zöglingen, 7 Knaben und 
17 Mädchen, fänmtlich katholifeh 














In den vaterländifchen Taubftummenanftalten find zur Zeit untergebracht 
267 Kinder, und zwar in Staatsanftalten 174 und in Privatanftalten 93. Nach 
den im verfloffenen Jahre eingekommenen Berichten der gemeinfchaftlichen Ober- 
ämter blieben noch 47 Kinder aufzunehmen. 


. Blindenanftalten. 





r Protcktion Ihrer Majeftät der Königin Olga Atehende Nikolaus- 
pflege für blinde Kinder in Stuttgart ift zwar eine Privatanftalt, wird jedoch 
gleich der Taubummenanftalt in Winnenden ans Staatsmitteln unterftützt und 
hat eine beftimmte Anzahl von Staatszöglingen, deren es gegenwärtig 6 find, 
gegen angemeflene Entfehädigung aufzunehmen. 

Die Anftalt zählte beim Beginn des Schuljahrs 1876/79 34 Zöglinge, 21 
männliche und 13 weibliche, von welchen 28 der evangelifchen und 6 der 
katholifchen Konfelion angehören. 

Mit der Sopbienpflege in Luftnau, Oberamts Tübingen, und mit der Er- 
iehungsanftalt in Heiligenbronn (f. oben B. III) find Privatanftalten für 
Blinde verbunden. In erfterer Anftalt befinden fich zur Zeit 4 blinde Kinder, 
2 Knaben und 2 Mädchen, evangelifch, in letzterer 7 Kinder, 6 Knaben und 
1 Mädchen, fämmtlich katholifch, Nach den eingegangenen Berichten betrug 
die Zahl der nicht in Anftalten untergebrachten blinden Kinder 32. 



































Das Blindenafyl in Gmünd, ein unter der Aufficht der K. Kommifion für die 
Erzichungshäufer ftchendes, aus der Stantskaffe unterftütztes Privatinftitut, ift 
eine Befehäftigungsanftalt für erwachfene Blinde jeden Alters, welche gegen 
einen jährlichen Koftenheitrag theils im Anftaltsgebäude verpflegt und befehäftigt 
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werden, theils in der Stadt bei Familicn untergebracht find und nur zur Arbeit 
die Anftalt kommen, theils ganz außerhalb der Anftalt leben, jedoch deren 
iforge' genießen. 
Am 1. Juli 1878 ftanden im Verband der Anftalt 57 Blinde, 36 männlichen 
und 21 weiblichen Gefchlechts. Von diefen wohnten im Afyl 32 (15 männliche 
und 17 weibliche), waren in der Stadt untergebracht 6 (4 männliche und 2 
weibliche) und erhielten von der Anftalt Arbeitsmaterial und theilweife Unter- 
füützungen 19 (17 männliche und 2 weibliche). Von diefen 57 Pfleglingen 
gehören an: der evangelifchen Konfeflion 46, der katholifchen 11, dem Neckar- 
kreis 15, dem Schwarzwaldkreis 7, dem Jagftkreis 17, dem Donaukreis 17. 
und Hohenzollern 1. 

Das Grundftocksvermögen berechnete fich am 30. Juni 1878 auf 79545 di 
53 PL, die laufenden Ausgaben betrugen 8 17.952 ik 90 Pi. 
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D. Epidemifche und forlige dio Medizinalpolizei berührende Krankhei 
Jankheiten in den größeren St 








en und im Lande überh 





. Kenchluften , . Per: EN 
Scharlach Hits Sehehe tert) I Fe 
. Diphtherie 


 Dyleuterie 2 nennen 
Typus... 


1 
2 
8. 
4. 
5. Pocken . 
D 
& Malaria... RR RR: 
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vor der Entbindung nach Ablauf des 6. Schwanger- 
















Intruktionen 
. Vorprüfungen von Hobammenfchülerinnen. Heb- 
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Aerzte, Wundhrzte. Zahnärzte. Iebammen. Thierdrzte. Apotheker. 
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Einleitung. 


Die fehon feit Jahren fich kundgebende und in Folge der Einführung der 
Deutfchen Gewerbeorduung in erhühten Maße hervortretende Thätigkeit für den 
Ausbau der Medizinalgefetzgebung ilt im Jahre 1876 nicht ftillgeltanden und find 
eine Reihe von gefetzlichen Anordnungen zu verzeichnen, die, im Laufe des Jahre 
erlaffen oder zum erftenmal zur Ausführung gekommen, zur Förderung der öffent- 
lichen Gefundheitspflege und Weiterentwieklung des Württembergifchen Medi 
wefens beizutragen berufen fein dürften. 

Als die wichtigften diefer Anordnungen find zu bezeichnen: der Minifteria 
erlaß vom 20. Okt. 1875, betreffend die ärztlichen Vifitationen der Gemeinden 
in Abficht auf Gefundheitspflege und die Minifterialverfügung vom 30. Dez. 1875, 
betreffend die ärztlichen, thierärztlichen und pharmazeutifchen Vereine. 

In dem erfangeführten Erlalfe find regelmäßige durch den Oberamtsarzt im 
Anfehluß an die oberamtlichen Ruggerichte zu vollziehende Vifitationen der Bezi 

„gemeinden angeordnet worden und zwar in der Art, daß jede Gemeinde 
fechs Jahren wenigftens einmal bezüglich der örtlichen Gelundheitsverhältnife genau 
unterfucht wird. Diefe über das ganze Land fich erftreckenden „ordentlichen ober- 
amtsärztlichen Gemeinde-Medizinal-Vifitationen* haben mit dem Jahre 1876 allgemein 
begonnen und ift durch das erftmalige Ergebnis derfelben nicht nur das Bedürfnis 
einer folchen hygienifchen Maßregel unzweifelhaft beftätigt worden, fondern es läßt 
fich auch nach demfelben die fichere Hoffnung ausfprechen, daß die Vifitationen von 
entfehieden und nachhaltig günftigem Einfluß auf die Geftaltung der örtlichen Gefund- 
‚heitsverhältniffe der einzelnen Gemeinden und fomit des ganzen Landes fein werden. 
Wir werden in Abfehnitt F der zweiten Hauptabtheilung diefes Berichtes in aus- 
führlicher Weife auf die Refultate der erftmaligen Ausführung der ärztlichen Orts- 
vifitationen zurückkommen. 

Die zweitgenannte gefetzliche Anordnung hat di 
K. Minifterium des Innern und einer Vertrauenskommifion der Aerzte des Landes 
— der fogen. Neunerkommifion — ventilirte Frage wegen einer Vertretung des 
Heilperfonals den Staatsbehörden gegenüber zur Löfung gebracht, und zwar fowohl 
bezüglich des ärztlichen, als auch des thierärztlichen und pharmazeutifchen Standes, 
indem fie jeder diefer Berufsklaffen die Befugnis ertheilt, zur Vertretung ihrer 
Standesintereflen einen Verein zu bilden, der, wenn und fo Innge er den in der 
Verfügung aufgefellten befonderen Befimmungen entfpricht, von der Regierung als 
Organ des betreffenden Standes anerkannt wird. 
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lert fich in 8 Bezirks-Vereine. Diefelben 
haben die Aufgabe, neben ihren wiflenfehaftlichen Beftrebungen und Einrichtungen, 
die Berufs-Intereflen zu fördern und zu wahren, fowie diejenigen Angelegenheiten, 
welche in dem Ausfchuffe des Landes-Vereins zur Berathung zu bringen find, zum 
Zwecke der Infruktion ihrer Ausfchuß-Delegirten einer Vorberathung zu unterziehen. 
‚Auch können fie felbftändige Anträge an die betreffenden Unterbehörden des Landes 
bringen, fowie auf Veranlaflung der letzteren fachverftändige Gutachten an diefelben 
abgeben. Die von den Bezirks-Vereinen gewählten Delegirten bilden den Ansfchuß 
des ärztlichen Landes-Vereins; diefem liegt ob, fieh mit Fragen und Angelegen- 
heiten zu befallen und darüber in Berathung zu treten, welche entweder die ärzt- 
liche Wiflenfchaft und Kunft als folche, oder das Intereffe der öffentlichen Gefund- 
heitspflege betreffen, oder auf die Wahrung und Vertretung der bürgerlichen und 
Berufs-Intereffen der Aerzte fich beziehen. Von dem K. Minifterium des Innern 
oder dem Medizinal-Kollegium wird dem Ausfchuffe Veranlafung gegeben werden, 
ich über beahfichtigte organifatorifche oder (oziale Maßregeln, welche das Interele 
des ärztli ühren, fowie über Anordnungen in Betreff dor öffentlichen 
Gefundh gutächtlich. zu äußern, bezw. an den Berathungen wichtigerer 
Gegenttände diefer Art fm Miniflerium des Tnnern oder im Medizinalkollegium Theil 
zu nehmen. Dem Ausfchue kommt ferner zu, nach feinem pflichtmäßigen Ermeffen 
von fieh aus und unaufgefordert in Sachen der Medizinalverfafling und Medizinal- 
verwaltung Anträge zu fellen, auf vorhandene Mängel und Uebelftände aufmerkfam 
zu machen und wünfchenswerthe Verbeilerungen in Vorfchlag zu bringen. In analoger 
Weife find die Beftimmungen zur Bildung eines faatlich anerkannten thierärztlichen 
und pharmazeutifchen Landes-Vereins getroflen. — In den erften Monaten des Jahres 
1876 wurde dem mit der Konftituirung der ärztlichen Bezi und des Aus- 
fehuffes des ärztlichen Landes-Vereins unter lebhafter Betheiligung der Aerzte — 
von den 483 Acrzten des Landes traten 400 oder e i 













































83% den Bezirksvereinen bei 
— begonnen und konnte im Monat Mai der Landesausfchuß mit der Regierung in 
offiziellen Verkehr treten. Während der gleichen Zeit fand die Konftituirung des 
pharmazeutifchen Landes-Vereins und feines Ausfchufles ftatt; der bereits beftchende‘ 
thierärztliche Landes-Verein bezw. deffen Ausfchuß wurde fofort Organ des thier- 
ärztlichen Standes gegenüber der Regierung angefehen, nachdem feine Statuten durch 
das K. Minifterium des Innern die ftaatliche Anerkennung erhalten hatten. — Die 
Thätigkeit der ärztlichen und ybarmazeutifchen Bezirks-Vereine war im Verlauf des 
Jahres vielfach mit Wahlen, Aufftellung von Statuten und der Gefchäftsordnung 
u. digl. in Anfpruch genommen; ein Antrag von größerer Tragweite, betreffend 
Unterfuchungen über das Vorkommen des Typhus und Errichtung von Beohachtungs- 
Rationen, gieng von dem Bezirks-Verein „Ulm“ aus. Dem Landes-Ausfchuß wurde 
in zwei Angelegenheiten von dem Medizinal-Kollegium Veranlafıng gegeben, fich 
gutächtlich zu äußern, nemlich einmal bezüglich der Regulirung beitimmter Normen 
für den Handel mit Geheimmitteln, fodann bezüglich einer neu revidirten Dienft- 
anweifung für die Hebammen. In beiden Fällen ftellte der Landes-Ausfchuß den 
Bezirks-Vereinen eine Anzahl von autographirten Kopieen der bezüglichen Erlafe 
des Medizinal-Kollegiums zu, und legte die Refultate der Berathungen in den Be- 
zirks-Vereinen in einem zufammenfallenden Schriftitlicke dem Medizinal-Kollegium 
vor. Auch von dem Ausfchuß des pharmazeutifchen Landes-Vereins wurde über die 
Frage wegen Nornirung des Handels mit Gcheimmittchn ein umfafendes Gutachten 
abgegeben. Diefe Gutachten und Vorfehläge wurden bei der endgiltigen Fafuug 
der bezüglichen gefetzliehen Beftimmungen in thunlichfter Weife berlickfichtigt. Su 
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ift eine Organifation in's Leben getreten, die nicht nur dem Württembergifehen Heil- 
verfonal eiu kräftiges Werkzeug zum felhftändigen Handeln werden kann, fondern 
auch vermöge der fich ergebenden fortgefetzten Bezi 
hörde und dem im praktifchen Leben ftehenden Berufsttand für das öffentliche 
Gefundheitswefen fruchtbringend zu werden verfprieht. 

Im Anfchluß an die Reichsgefetzgebung der vorhergehenden Jahre ift im 
Jahre 1875 eine Reihe wichtiger Verordnungen und Verfügungen notwendig ge- 
worden. Vor allem ift hier anzuführen die K. Verordnung vom 17. Juli 1876, be- 
treffend die Prüfung für den ärztlichen Stantsdienft oder für die öffentliche An- 
Rellung als Gerichtswundarzt. Diefe Prüfung if vor einer von dem K. Minifterinm 
des Innern jährlich zu ernennenden Kom zulegen und werden nur approbirte 
Aerzte zugelaffen, die eine mindetens zweijährige Berufsausühung hinter fich 
.d den Nachweis beibringen könien jefiens drei Monate in einer pfyel 
rifchen Klinik oder Irrenanftalt praktizirt zu haben. Die Prüfung felbft zerfällt in 
nen fchriftlichen und praktifehen Theil und in eine mündliche Schlußprüfung, und 
bezieht fich ausfchliehlich auf das Gebiet der gerichtlichen Medizin, öffentlichen 
Gefundheitspflege und Medizinalgefetzgebung. — Es erfolgte ferner im Anfehluß an 
die Reichs-Verorduung vom 4. Januar 1875, betreffend den Verkehr mit Arznei- 
mitteln die Minifterialverfügung, welche die Normen für die Verordnung und Abgabe 
von Arzneimitteln und chemifchen Präparaten zu Heilzwecken feffetzt. In diefer 
Verfügung find namentlich auch die in Württemberg dureh die Einführung der 
Deutfchen Gewerbe-Ordnung befonders vorwickelt gewordenen Verhältnile bezüglich 
der Verordnung von Arzneimitteln durch Wundärzte und niedere Geburtshelfer ge- 
regelt worden. Wegen des Handels mit Patentarzneien und Geheimmitteln ift die 
Vorfchrift gegeben, daß folehe von den Apothekern nur feilgehalten und abgegeben 
werden dürfen, nachdem hievon unter Angabe der chemifchen Zufammenfetzung der 
betreffenden Mittel dem Medizinal-Kollegium Anzeige gemacht worden und von dem 
letzteren beftimmt ft, ob derartige Zubereitungen nur auf Grund ärztlicher Verord- 
mung oder auch olme folche (im freien Handverkauf) abgegeben werden dürfen. 
Eine zweite, anf Grund des $. 34 der Doutfehen Geworbe-Ordnung erfolgte Minifterinl- 
Verfügung betrift den Verkauf, die Aufbewahrung, 
von Giften. Als ein weiterer Schritt in der Regelung des Apothekerwefens if Iier 
noch zu verzeichnen, daß die durch Bekanntmachung des Reichskanzleramts vom 
13. Novbr. 1875 bezw. Miniterial-Verfügung vom 15. Dezbr 1875 vorgefehriehenen 
Prüfungen der Apothekergehilfen im Verlaufe des Jahrs 1876 ihren Anfang ge- 
nommen haben. Aufzuführen find endlich die beiden Minifterial-Verfügungen betreffend 
polizeilichen Maßregeln gegen die Krätze, und betreffend die Bereitung von 
Phosphorzlindhölzchen; bei letzterer war auch die Fahrikation der fogen. Sicherheits- 
zündhölzer in Verbindung mit Anfertigung von Reihflächen mit amorphem (rothem) 
Phosphor zu berückfichtigen. — Die bei Gelegenheit des ärztlichen Landes-Vereins 
erwähnte Ernenerung der Dienfanweifung für die Hebammen wurde chenfalls noch 
im Verlaufe des Jahres beworkitelligt. 

Die Reichsgefetzgebung des Jahres 1876 if weiterhin nicht olme Einfluß 
auf das Landes-Medizinalwefen geblichen. In Folge eines Bundesraths-Befehluffer 
vom 27. April 1876 wurde dureh Minifterial-Verfügung vom 8. Mai 1876 den Wund- 
ürzten die Befugnis zur Beforgung von Impfgefchäften zurückgegeben und die Be- 
ftimmung der Miniferinl-Verfügung vom 25. Fehruar 1875, wonach unter den zum 
Impfen ermächtigten Aerzten nur approbirte innere Aerzte zu verftchen find, abge 
indert. Auf die Wirkungen diefer Maßregel haben wir in Ahtlı. G der zweiten 
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Hauptabtheilung unferes Berichts zurüickzukommen. Das Reichsgefetz betr. die Be- 
feitigung von Anfteckungsoften bei Viehbeförderungen auf Eifenbahnen gab zu den 
bezöglichen Ausführungsbeltimmungen durch Mi Jaß vom 14. Dez. 1876 
Veranlaflung. Das Reichsgefetz endlich über die eingefchriebenen Hilfskaflen in 
Verbindung mit dem Gefetz, betreffend die Abänderung des Titels VIIL der 6.0. 
verfpricht einen fördernden Einfluß auf die Krankenpflege bei einer zahlreichen 
Berölkerungsklafe und befeitigt — was vom Standpunkte der öffentlichen Gefund- 
heitspflege aus hefonders zu begrüßen durch $. 7, der den Ausfchluß der 
Unterftützung in Fällen beftimmter Krankheiten für unzuläßig erklärt, allgemein den 
noch da und dort bei Hilfskaffen befolgten Grundfatz, bei felbftverfehuldeten Krank- 
heiten, wie Syphilis u. drgl. die Unterftützung zu verweigern. 

Schließlich möge noch des Umftands Erwähnung gethan werden, daß dem 
von dem Kaiferl. Gefundheitsamt den Gemeindebehörden in Städten mit 15000 und 
m zugekommenen Gefuch, durch Zugrundiegung eines auf dem 
Budape entworfenen Schema’s bei Aufftellung w 
icher Bevölkerungsnachweife zur Herbeiführung einer übereinftimmenden und. fort- 
laufenden Vergleichsfatiftik der Sterblichkeitsverhältniffe im Deutfchen Reiche mit- 
zuwirken, bereitwilligft entfprochen wurde und demgemäß die wöchentlichen Sterb- 
iebkeitsziflern der Württembergifchen Städte Stüttgart, Ulm, Heilbronn, Ellingen, 
Cannftatt und Reutlingen ihren ftändigen Platz in den fiatifächen Nachweifen der 
Veröftentlichungen des Deutfchen Gefandheitsamts gefunden haben. 














































ERSTE HAUPTABTHEILUNG. 


A. Gefehäftsbericht des K. Medizinal-Kollegiums. 


1. Thätigkeit des Medizinal-Kollegiuns als berathende und begutachtende 
bezw. verwaltende Behörde. 


a) Stehende und alljührlieh wiederkehrende Gefchlifte des Medizinal- 
Kollegiums und feiner Mitglieder. 
Impiwelen. 

1. Der Generalimpfbericht hat jetzt feinen (tändi 
1872 ab für alle Jahre erfcheinenden Medizinal-Bericht von Wi 
und wird daher feiner als fchende Amtsverrichtung an 
Erwähnung gethan werden. 

2. Beauffichtigung und Ueberwachung der K. Centralimpfanftalt 
in Stuttgart. Im Berichtsjahr wurden die Verfüche zur Gewinnung von Tmpftoft 
durch Retrovaceine an Farron im Schlachthaus zu Stuttgart fortgefetzt und die 
leitungen zur Errichtung einer Anftalt für Gewinnung animaler Poekenlympho in 
Stattgart getroffen (vergl. Abfelm. G der zweiten Hanptabtheilung). 

3. Prüfung von 48 Einläufen über originäre Kuhpockon (gegen 37 im 
Vorjahr). In 7 Fällen wurden, da zur Weiterimpfung tauglicher Stoff gewonnen 
worden war, Prünien (k 24 A) an die betreffenden Viehbefitzer ausbezahlt. Di 
Summe der für die Staatskafe aufgelaufenen Kofien für die ärztliche Unterfuch 
der als pockenkrank angezeigten Kühe — in der Hauptlache Reilefpefen — belief 
fich im ganzen auf «A 7 m. 

Tech über die in den Jahren IN 
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Rechnungsreviflenen. 

4. Prüfung der ärztlichen, wundärztlichen und Medikamenten 
für das K. Landjägerkorps (Min. d. Inn.) 

5. Prüfung der Medikamenten-Rechnungen der drei $ı 
Schuffenried, Winnenthal und Zwiefalten (Min. d. Inn.) 





Rechnungen 


(s-Irrenanftalten 








Revifien und Bearbeitung der Jahresberichte. 
6. Prüfung der 64 Plıyfikats-Jahresberichte pro 187. 
des 1878 veröffentlichten Medizinal-Berichts pro 187: 
des Berichtejahrs begonnen. 
7. Prüfung und Bearbeitung der Jahresberichte der OA.-Thierärzte pro 1875 
dorch den thierärztlichen Referenten und Veröffentlichung in dem Repertorium der 
Thierheilkunde. 





it. der Bearbeitung 
wurde gegen den Schluß 








Apotheken-Viftations-Protokoll. 

8. Prüfung von 107 (im Vorjahr 105) vorgelegten Protokollen über bezirks- 
ärztliche Apotheken-Vifitationen mit bezüglichen Noten an die K. Kreisregierungen. 
Durch den pharmazeutifchen Revifor, Profeflor Dr. Schmid an der Thierarzneifchule 
dahier und unter Mitwirkung der OA.-Aerzte wurden außerdem im Auftrage des 
Medizinal-Kollegiums im Neckarkreife 3 und im Schwarzwaldkreis 8 eingehende 
Apotheken-Vilitationen vorgenommen. 




















fipendien und Reeberiohte. 

9. Begutachtung von 11 Gefuchen angehender Aerzte um Verwilligung von 
Reifeftipendien. (K. M. des Kirchen- und Schulwefens). 

10. Prüfung von 5 Reifeberichten der mit einem Staatsbeitrag beiachten 











Aerzte. 
Amtsbefelzungen und Penfionirungen. 
11. Begutachtung der eingekommenen Gefuche um 
ärztlichen Amtsfellen (1 Referentenftelle am Medizinal-Kollegium und 5 Pl; 
ftellen: Riedlingen, Balingen, Laupheim, Freudenftadt, Ravensburg, 
Penfionirung von 2 ärztlichen Beamten (Kreismed 
Phyfikat in Riedlingen). Die Befetzung der ti 
Kollegium nur zur Kenntnisnahme mitgetheilt. 
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inalrathsfielle in Ludwigsburg, 
rztlichen Amtsitellen wird dem 








Aufücht über einzelne Krankenanftalten und Rechonlchal 
Im Meil-Ber. pro 1813/75 waren noch 7 
ichon damals erwähnt wurde, fand in der. orthopädifehe 
Dr. Ebner in CannRatt vom 1, Jul 1872 
gleichen vom 1. Juli 1875 an in der Augenhei 
öfnung der Staatsklinik Mr Augenkı werftät 
lauf des Jahre 1875 wurde das Katharinenhofpltal zu Stuttgart der 
inal-Kollogiums enthoben in Folge der Auföfung des alten Ver“ 
Staat und Stadt, nach welchem ein Drittel des jährlich diefer Au 
Ion Defizits aus der Staatakadlo zu erfetzen, dagegen aber dem St 
jgsrecht vorgefchen war. Mit Ablafu ich vergrößernden D 
bleibende Jährliche Averfalfumme verzichtete der $ 
ungerecht und die Apezielle Beautlicl 1 durch das Mei 
ch wurde «las Katharincn ii hen Anftalt, deren 
felbftändige und nur der allgem inde Verwaltung nun- 
mnchr_ der Stuttgarter Ortsarmenbel icht. Die einzige Verpflichtung d 
die fie der us dem alten Vertragsverhältnis noch vorbehlet, A die 
Bereittellung des nöthigen Materials an 






























Ipeziclen A 
tragsverhältn 












des jührlie 

















ige bezüglich der 
iken und Leichen für die meuliziifchen. Staats- 








Modizinal-Boricht von Württomborg für das Jahr 1876, 135 





find für das Jahr 1876 nur noch folgende 4 der Aufficht dies Meiizinn 
unteriellten Heilanttalten aufzuzählen: 

5) die Kaltwafferheilanftalt in Herronalb (ohne Staatsbeitrag), 

b) die orthopädifche Armenanftalt Panlinenhilfe in Stuttgart, 

©) die heilgymnaftifch-orthopädifche Anftalt des Dr. Roth in Stuttgart, 

4) die orthopädifche Kinderanftalt des Dr. Worner in Ludwigsburg. 

Die Zahl der in den Iotzten 3 Anftalten im Jahr 18 
und der Betrag der für diefellen vom Stante Abernom 
chender Ueberficht zu erfehen 


bericht der Slantpeglinge in den orlipädäen Aallten pro 
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in Stute 


and ein- 





3 Monate 








fe Pesr| n 


Deziiglich der verhältnismäcig kurzen Verpflogungsdauer und des h 
deuten geringern Koftenaufwandes für den einzelnen Staatakuranden (-& 31) in der heilgyınna 
orthopäidifehen Anftalt des Dr. Roth in Stuttgart gegenüber den beiden anderen Anftalten, nament- 
Hieh der Paulinenpflege, in welch letzterer Anftalt der durehfehnitliche Staatebeitrag fir 1 Stants- 
iegling 152 betrug, if zu bemerken, daß hieranf neben den fchr günfüigen Heilrefultaten, 
die Dr. Roth wit feiner Heilnethode erzielt, wohl auch folgende nicht außer Acht zu at 
Umftände ihren Einfluß ausüben, nemlich einmal, daß die Kranken bei der Ichandlungsweife des 
Dr. Roth häufig nur wenige Tage in der Anftalt zu bleiben nöthig haben und den größeren Theil 
andlungszeit zu Haufe fich aufhalten können, fo daß die Zahl der zur Verrechnung komme 
pflogungstage eine zur Behandlungsdauer verhältnismäßig geringe ft; anlererfcits daß die 
Paulinenplege tatutengemäß Kindler unter 5 Jahren nicht aufnehmen darf uni daher viele Krauk- 
heiten in einem Stadium zur Aufnahme erhält, in welchem die Heilung (wie z.B. helm Klunp 
fehnwierigere und langwierige it, ala wenn die Kinder fehen in den oriten Lebensjal 

endlich auch, daß fherhaupt die Panlinenyilege, ihrem Zweck 
janftalt entiprvebend, verhältuismälig häufig verwahrloste Fälle ans den unterften 
Schichten der Bevölkerung aufnitumt, bei denen für eine Heilung relh. Leferung chen von 
vornheri Iırelange zweckmißige und gute Verpflegung als die Tauptfache angefchen 
werden mußte. 








Summe 1 





























































Abordnung von Prüfungskommillären. 
13. Anwefenheit je eines Mitglieds des Kollegiums als K. Kommillär bei 
den 3 alljährlich Rattfindenden Hebammenprüfungen an der Gebäranftalt zu Stuttgart. 
Modizinal-Viitalonsprotoklle. 
14. Begutachtung des Ergebnifles von 2 Kreismedi 

fee und Welzheim). 
15. Einfichtnahme und Prüfung der dure 
geiheilten Berichte der Oberämter und OA-PI 
















nal-Vifitationen (Wald- 











136 Modizinal-Berickt von Württemberg für das Jahr 1870. 
Tetztahgelaufenen Kalenderjahr ftattgehabten ärztlichen Vifttationen der Gemeinden 
Abficht auf Gefundheitspflege. Obgleich diefes Infitut erft durch den Erlaß vom 
20. Okt. 1875 eingeführt wurde, waren dennoch 1875 im Ganzen noch 22 folcher 
Vilitationen ausgeführt worden. 











Arzneimittel-Taxe, 

16. Fofttellung der für das Jahr 1977 giltigen Arzneitaxe ((. Vrf. d. Med.- 
Koll. vom 20. Dez. 1876, Reg. 29), nach vorgängiger Berathung eines auch 
vom Ausfchuß des pharmazeutifchen Landesvereins begutachteten Entwurfs. dure 
eine aus 3 Mitgliedern des Medizinal-Kollegiums, 3 Apotliekern und dem Stadt- 
dircktionsarzt beftchende Kommilion. 












%) Im Laufe des Jahrs vorgekomniene nicht regelmälige Begutachtungen, 
Berichte, Noten und Erlaffe wechfelnden Inhalts. 





Im unmittelbaren Reffort des K. Minifteriums des Innern. 


(©) Gate, allgemeine Verfigungen, Bekanntnchungen und Erlaft, die Geenfland von verbrelenden Beralkungen, 
Begulschtungen und Berichten Seilens des Kollegiams waren. 





Gefetze und K. Verordnungen. 
igliche Verordnung, betreffend die Prüfung für den ärztlichen Staatsdienk 
oder für die öffentliche Anftellung als Gerichtswundarzt. Vom 17. Juli 1876, 
(Reg-Bl. 8. 287). 
Verfügungen des Miniteriums des Innern, 
1. vom 30. Dez. 1875, betr. die ärztlichen, thierärztli 
Vereine (Reg-Bl. 1876 8. 5), 
vom gleichen Datum, betr. die Verordnung und Abgahe von Arzneimitteln und 
chemifchen Präparaten zu Heilzwecken (eg-Bl. 1876 $. 13) im Anfchluß an 
die Reichs-Verordnung vom 4. Januar 1875, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln 
(Reichsgeletzblatt S. 5), 
vom 12. Januar 1876, betr. den Verkauf, die Aufbewahrung, Verfendung und 
Verwendung von Giften (Reg-Bl. 8. 21), 

4. vom 23. März 1876, betr. die polizeilichen Maßregeln gegen die Krätze (Reg.-Bl. 
5.140). 

5. vom 8, Mai 1876, betr. die Befugniß der Wundärzte zur Beforgung von Impf- 
gefchäften (Reg-Bl. $. 168), 

6. vom 27. Juli 1870, betr. die Bereitung von Phosphorzlindhölzchen (Reg-Bl. 8. 337). 

Erlalte des K. Miilterlums des Innern (an die Kreisregierungen, Oberämter und OA-Phyfikate etc.). 

1. vom 7. Februar 1876, betr. die Vornahme medizinalpolizeilicher Viitationen bei 
den der Oberftudienbehörde unmittelbar unterfteliten Gelehrten- und Realfehulen 
(Amts-Dl. 42), 

2. vom 14. Dez. 1876, betr. die Ausführungsbefinmungen für Württemberg zum 
Reichsgefetz vom 25. Februar 1876, betr. die Befe von Anfieckungs- 
offen bei Viehbeförderungen auf Eifenbahnen (A 

3. vom 19. Dez. 1876, betr. die Erneuerung der Dienftanweilungen für die Hebammen 
(Amts-Bl. 8. 350). 

Erlafte des Medizinal-Kolleglums an die OA.-Phyfik 
anuar 1876, betr. die Bildung eines ärztlichen Landes-Vereins (Amts-Bl. 











hen und pharmazeutifchen 













































1. vom 27. 
5.2), 
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2. vom gleichen Datum, betr. die Bildung eines pharmazentifchen Landes- 
(Amts-Bl. 8. 28). 





9) Entwürfe, Gutachl 





und Berichte an das K. Miller des Innern, betreffend 


Statititches. 

hsfatifik, (Morbiäität betr); 

die Anfehaflung der einfehlägigen Hefte der von dem K. topographifeh-fatifiichen Bureau 

bearbeiteten Württembergilchen Jahrbücher Mir die Bibliothek der Oberamtsärz 

3. Bearbeitung der periodifehen Phyikatsberichte durch das Mealizial-Kollegi 

Gelundheitpfloge; Allgemeines. 

1. die Bitte des Rändigen Ausfchuffes des Deutfchen Vereins Alr öffentliche 
in Dresden und Frankfurt we nfuchung der Koft in fastli 
Anftalten auf die in i Itenen Nahrungsßofte; 

5. die Beauffichtigung der Schulgefundheitspfi 

Krankenhäufor. 
6. die Bitte um einen Staatsbeitrag Mr das Krankenhaus in Göppi 
7. die Jahresberichte der ärztlichen Vorftcher des Katharinenhofpitals in Stuttgart: 


1. Die Rei 
2 

















efundheitspfiege 












Epidemieen. 

ichen Reichs-Mabrogeln bei anfteckenden Menfehenkrankh 
Impfwefen. 

9. die Gewinnung von Impfoft durch Retrovacch 

10. die Gewinnung von Tmpfitoft Im Schlachthaufe 

11. und 12. die Errichtung einer Anftalt zur Gewinnung anlmalor Pockenlymphe in Stuttgart (2 mal); 








Kinderfterlichkeit, 
ugegebenen Druckblätter 


Oertiche Gefundheitspoli 
anne B. gegen die gefundheitspolizelichen Gründen auferlogte 
Aufral Metz- und Stöekachftrabe in Stuttgart; 
ie Deftellung eines ärztlich itsraths Mr die Stadt Stuart; 
Gefuch um Erlaubnis zur Errichtung eins Pumphrunnens auf einem 
'he dos Friedhofs mit diesbezäglichem Bauverhot belegten Gruniliüch 
17. das Verbot des Aufhängens roher oder frifehgegerbter Häute an einer Öffentlichen Straße; 
38. die Bitte des Buchhalters Sch, in Stuttgart um Schutz gegen die Gefahr, welche den 
barten Wohnungen der Nenfehen durch die Kloakfammelgrube auf der Prag druln 





33. die von Profeflor von Fichte 





ilheitspflege der Kindheit“; 





14. die Befehworde des 






esen zu grüßer 

























der Landeshebammenfchule; 
2%. das Ortsbauftatut Heidenheim, bez. der polizeilichen Behand 








Abänderung der Pi 
Leichnamen und der gel 
und Begräbmit 
Thunlichkeit der Ausgrabung und des Transports einer im Oktober 1975 bevrligten Leiche 
nach New-York (Apr 











33. die Beftiwmungen der Miniftrialverfügungen vom 4. Scpt. 1841 und 2 Mai 1854 üher die 
Verunreinigung des Dranntweins durch Kupfer, 

24. die Eingabe des Stuttgarter Arztlichen Vereins um Abd 
6. Juli 1849 behufs, öffentlich 








erung des $. 19 des Gelitzes vom 
Nennung des Verfertigers und Verkäufers fehlechter 





Arzneiverkauf und Gie 

3. die vom Sanitätsrath Dr. Lewinftein in Schöneberg. 
die Morphlumfucht; 

ie Aufbowahrung der Rezepte in den Apoth 





i 
jerlin vorgeichlagenen Maßnahnıen 
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Geheimmittel, Patentarzneien und Spezialitäten. 
97. das Peilhalten des von W. H. Ziekenheimer in Mainz hergeftelten „Rheinifehen Traubenbruft- 
honfes* durch anlere, als Apotlc 
2%. die Feilhaltung und Abgabe von fogen. Patenturzneien, Spezialitäten und ärztlichen Geh 
itteln in den Apotheken; 











Apothekermefen. 
29. das Gefuch um Abänderung des Apothekergehilfen-Pri 
0. das Gefuch eines Apothekers um Dispenfation vom Bau eines Laboratoriuns; 

31. den Verkauf von Spirituofen und Wein im Kleinen in den Apotheken; 
die Anfehaflung von Normalgewiehten und Normal-Aräometern und deren Bent 
Medizinal-Vißtationen der Apotheken; 











bei den 





Oberamtsärzte. 
33. das Gefuch des Oberamtsarztes in Rottweil um Enthebung von der Funktion 
Viftators; 





:s Apotheken- 


Hebammen. 
31. die Frage en der Auffellung von Strafbeftimmungen für fich verfehlende 


Mob; 


es Erfordemnil 








Thierärztliches 
lie Anwendung der Minifteril-Verfüigung vom 5. Nov. 1874 bez. der Gefährdung des Publi- 
Kums dureh Hunde, namentlich in Bezug auf die Frage, In welchen Fällen Hundefektionen 
orzunchmen feien. 
dio Eingabe des W, Reiniger und Genoffen in Stuttgart, betr. dio Mivierial-Verfügung vom 
‚Nov. 1874, über die Maßregeln zur Verhütung der uhkrankh 
37. den Antrag auf Erhöhung der Hundsfteuer zur Verminderung der Hunde und dor Hundswuth; 
Unterrichts. und Prüfungswefen. 
jg für den ärztlichen Staatsdienft: 
Vereinsmeien. 
39. Die Konftituhnung des Ausfehuffes des ärztlichen Land 
der bezirksvereinez 
40. die Statuten und Gefchäftsord 












38. die Vortchriften zur Pri 











ereins und die veränderte Eintheihung 


eutifchen Landesverein 





1£ des pharms 








oten an die K. Kreisregierungen. 


Krankenhäufer. 
1. Note an die K. Kreisreglerung in Ludwigsburg, betr. das Gefuch der Kongregation der barm- 
herzigen Sehweitern in Gmünd um E 
life, betr. di ıg eines Bezirkskra 
diefelbe, betr. 
ehrift der Herftellung von fosses mobiles in ihrem neuen Krankenhaus In Stuttgart; 
(iofelbe, betr. des Kranken- und Pfründnerhaules in Bietighehn 


Dertliche Gefundheitspolizei. 











mal; 

























Kreisrogierung in Reutlingen, betr. die Anlage eines Pifchteiches; 
6 und 7. an diefebe, betr, die Erbauung eines Schlachthaufes in Willbad (Aal) 
®. Note an die K. Kreisregierung in Laulwigshung, betr. die Befchwerde des Buchhalt 

und Genoffen in Stuttgart gegen die von der Stadt Stuttgart und dem W. Marquardt au 








die K, Kreisregl 
dtdlirektion wegen. wmerlanbten Feilhaltens 
Sines Kaufmanns in Stut 


Straferkenntnis 
Verkaufs von Arzneimitteln Seitens 








Geheimmittel etc. 

10. Not K. Kreisreglerung in Ladwigehurg, betr. die Befchwerde eines Iindiers aus 
Sachfen, wegen Verbots der Entgegennahme von Befellungen auf ein angehliches Mittel 
gegen den Bandwn 

11. Note an die K. Kreisrogierung in Ulm, betr. die Anwendung des $. 8 der Mivierlal-Ver- 
fügung vom 30. Dez, 1874, betr. den Verkauf von Arzneimitteln auf diejenigen der 
‚Schrader’fehen Lebensefenz und des Eger’fchen Fenchelhonigextrakts. 
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Apothekerwelan. 

Kreisregierung in Ellwangen, betr. ılas Gefuch des Ortsarzt 
um Erlaubnis zur Errichtung einer Unusapotheke 

Kreisrogierung In Ladwigsburg, betr. die Verlegung der Di 

Apothuk vom Marktplatz in die Charlottenftraße in Stuttgart; 


lb, betr. die Gen vkonzeifionirten Apotheke 
Ratt (199 der Wilhelmsftraße). 
15. Note an die K. Kreisregierung in Reutlingen, betr. die Erhebu 

OA. Horb zu einer felbftin 


















Sigel'ichen 





Itung der u 





in Cann- 





der Filialapotheke 





Eutingen 





Gerichtliche Gutachten refp. Berufungen von Mitgliedern des 
Medizinal-Kollegiums als Sachverftändige zu 8 


lungen. 





hwurgerichtsverban 










hebung- 

ng eines Codieills, 

'hen, betr, die Unterfuchungslache gegen eine Hebamme wegen tahrläßiger 

Todtung. 

jeichen, betr, einer Querulanten. 

Berufung eines Nitglieds des Medizinal-Kollegimns, des Obermeilizinalraths von Hölder, als 
u Verhandlungen «er Schwurgerichte oder Strafkan 












fahrläßige Körpervorlotzung (1 Seitens eines Wunlarzte), 
fahrläßige Tödtung (2 Seitens eines Wanlarzts, 1 Seitens einer Hebammo), 
3: fehwore Körperverletzung mit nachfolgendem Siechthum, 
Kindsmord, 
1: Mord, 
7. Desgleichen des Obermelizi 
verhandiun 








alraths Landenberger zu wiederholt 
1 in Fragen der Zurechnungsfählgkeit. 





Malen zu Schwurgerichts- 





Noten an andere Mittel- oder Genträlftellen. 
4. Note an das K. Ratiiieh-topographifche Bureau, bet. d 
und Heilanitalten im OA.-Bezirk Sulz. 





Ermittlung der Aerzte, Apotheken 








Erlaffe an die Bezirksftellen aus befonderen Anläft 
1. Betreffend eine Anfrage, ob Chivin zu den Nittel 
Handverkauf ab worden den 
2. die Koften der Internirung von Hunden währen der vo 
—1. Krankenhansbauten refp. Staatsbeitrag hiczu in Göppingen und Crailshe 
die Bitte um Erlaubnis zum Verkauf von „Chinawein“ in Apotheken; 
Verkaufserlaubnis von Silyhiumpräpnraten durch Apotheken; 
ms eines Wundarates mit Ermächtig 


gehöre, welche von 





Apothekı 















Ihrigen Hundefperre 





Stuttgart; 











ung zur Ausübung der Ge- 





8. das Gefiich eines Renlichrers um Anordnung befferer Lüftung der feuchtkalten Kirchen. 


Erlaffe 





n den Ausfchuß des ärztlichen bezw. pharmazeutifchen 
Landesvereins. 

1. Detreffend das Gutachten des Ausfehuffes heagl, der Bchand 
1& vom 30. Dez, 1875 (ber Verordnung und Ab 

Nedizinal-Kollegium eilanfenden 
von Patentarzncien, Spezlalitäten u 

2. die Feltzung von Serafhe 

Nenreiaktion der Id 
igkeit der Vorfchrften der Nediinal-Ordnung von 1955 in Detre der Aufbewahrung 
der Rezepte in den Apotheken und Auftrag zur Abfafhıng einer neuen Apothekerordnung, 
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von Württemberg für das Jahr 1876. 


Abordnungen von Kollegial-Mitgliedern. 


1. Abordnung eines Kolleginlmitglicds behufs Anwohnung deffeiben bei dem Kongreß u 
Ausftellung in Brüel (für Gefundheitspfege und Rettungswelin). 








MI. Thätigkeit des Medizinal-Kollegiums als Prüfungsbehörde. 


Nachdem im Jahr 1872 die letzte ärztliche Staatsprüfung und im Jahr 1873 
die letzte Prüfung niederer Wundärzto durch das Medizinal-Kollegium vorgenommen 
worden war, beginnt im Jahr 1876 wieder die Thätigkeit des Kollegium als Prüfungs- 
behörde, und zwar zunächft bei der Apothekergehilfen-Prüfung. Zufolge der 
Bekanntmachung des Reichskanzleramts vom 12. November 1875, betr. die Prüfung, 
der Apothekergehilfen, haben die Prüfungsbehörden für die Gehilfenprüfung aus 
einem höheren Medizinalbeamten als Vorfitzendem und zwei Apothekern zu beitehen 
und wurde nach Verfügung des Minifterium des Innern vom 13. Dezember 1875 
für Württemberg zunäichfl eine Prüfungsbehörde mit ihrem Sitz in Stuttgart -- und 
zum Vorfitzenden ein Mitglied des Medizinal-Kollegiums betelt, fowie die Apotlicker, 
welche Anträge auf Zulalung von Lehrlingen zur Prüfung Rellen wollen, angewiefen, 
folche beim K. Medizinal-Kollegium einzureichen. 
ie erfte derartige Prüfung durch die für die erfte jährige Periode 1976,78 befellte 
‚ch als Vorfitzenden und den Apotheken Burk und Kübler in 
jmmilfion fand. Ian April 1876 Ratt. Solcher Prüfungen 
7, April, Juli und Oktober) vorzune ‚ben daher 1876 noch 
weitere Oktober) Rattgefunden. Im April Juli & und im 
Oktober 7, zufanımen 14 Kandidaten, von welchen allo erklärt werden 
konnten, Die Zahl der fether jährlich durch die Oberamtsphyfikate ülfen betrug im 
Durchfehnitt 25; die verhältnismäßig kleine Zahl (14) der im Jahr 187 ilfenpr 
rfehienenen Lehrlinge iR. wohl theils aus dem Umland, dat in diefem Jahr Ratt 4 mur noch 
3 Prüfungen vorgen werden konnten theils daraus zu erklären, daß für die neuen Prfungs- 
Vorfehriften fiel einzelne eine länger bemeiene Vorbereitungszeit vorbehielten, und wird für die 
Zukunft cine die frühere Höhe erreichenilo Kandidatenzahl bleiben. 



































































IM. Thätigkeit des Medizinal-Kollegiums als polizeiliche und verfügende Behörde. 


Der dem Medizinal-Kollogium erwachfene Gefchäftsunfang aus den hm Berichtsjahr zur 
Anzeige gekommenen cpidemlfchen und epizootifchen Erkrankungsfällen, fowio der Betrag der 
aufgelnufenen Epidemic- und Epizootic-Kofen if aus nachfichender Zufammenftelung (£, Tabellen 
8. 18) zu erfchen, 














en kleinen Nachbarurten Eberbach und Buchenbach in ganz 
'g auftretende und vom Auguft 1874 bie Mai 1875 andauernde Typh 
eiidemie if der Schlußbericht des Epidemicarztes, OA-Arzt Dr. Miller in Langenburg, in Med, 
‚Korrefpondenzblatt 1876 Nr. 9 un 10 veröffentlicht worden. Allein in Eberbach, einem Orte 
yon 365 Seclen, erkrankten in dem befagten Zeitraum nicht weniger als 201 Perfonen an Typhus, 
von welchen 21 ftarben. Häufig waren In einem Haufe Amtliche Bewohner zu gleicher 
erkrankt, fo daß die eingetretene Staatsfirlorge, 
ärzte und auch «len entiprechenden Koftenbeitrag. fr 
für den abgelogenen und armen Ort fi 
bewährte. — 

Die Zahl der Gefehäftsnummern dies Media 



















2 
onifien gewährte, 
h wieder als eine in hohem Grade wohlthätige Einrichtung 








Koltegiums betrug im Berichtsjahr 1220 
u Vorjahr), die der Gefehäftsnummern der K. Auffchtskommitfion für Staatskranken- 
75 (gegen 2147 Im Vorjahr). Der ärztliche Gefehäftstheil bei der letzteren Behörde 
bildet ‚eine weitere orilentliche Amtsobliegenheit fr 3 derfelben zugetheilte Mitglieder des 
Medizinal-Kollegiums, der Obermodizinalräthe von Hölder, Koch und Landenborger. 
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berfiht über die im Jahr 1876 anfgelanfenen Koften für Kpilmicen und Eizastien, 
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Vergleichende Veberficht für die Jahre 1873— 
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Unter dem Gefammtaufwand für Menfchenkrankheiten find 
einzelnen Gemeinden eingetretene unmittelbare Staatsfürforge mit Inbogrl 
Uebefikt über ie im Jahr 1816 zur Awherahlang gekomuenen Kae für eingerelon 
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B. Berieht der K. Auffiehtskommillion für die Staats- 
Krankenanftalten, 


1. Staats-Irrenanftalten. 
(1. Jnli 1870 





a) Aerztlicher Wericht. 
Der im Nedizinal-Bericht pro 1873/73 
kommifion über die 3 Staats-Trrenanfialten Schuffenried, Wiunenthal und 
Zwiefalten umfaßte die beiden Gefchäftsjahre 1. Juli 1874 
fprechend den von den Anflts-D 
8. 34 des vom 21. Januar 1875 datirten ,, 
anfalten Württembergs® jedesmal auf das a 
firecken hatten. 
Für den 
wieder auf ein Gef 
Bericht noch einmal auf ein 
ich erftroeken wird. 
Für die Zukunft jedoch und zwar fchon im nächften Medizi 
1877 wird — wenigftens für den Ärztliehen Bericht über 
hr zu Grunde gelegt werden können, 1: 
Auffichtskommillion vom 12. Febr. 1878 zufulge hoher Weifng des K. Miwilteriuns 
des Innern der Termin für die ärztliche Berichterfiuttang der Auftalts-Direktoren 
anf den 1. Januar verlegt worden ift, f» dah diefe das ahgelanfene Kalenderjahr 
ıd zwar eritmals das Jahr 1877 zu umfahen hat. Dabei foll -- nach demfellen 
Erlaß der ftatififche Theil des Ärztlichen Berichts nach den vom Aus- 
fehnß. des Vereins der deutfchen Irrenärzte entworfenen „Zählkarten und Tabellen 
für die Statifik. der Irrcı eitfchrift für Pfychintrie 50. 1. 6. IL.) 
gearbeitet, bei dem ühri ‚hen Berichtes jeiloch die feitheriz 
theilung beibehalten werden, während der ökenomöfele Bericht nach wie zuvor 
anf dan Eintsjahr zu bezichen hat. 
1. Allgemeine Krankenbemegung in enanftlten pro 1. Jli 1876 77. 
Diefelbe ift aus nachftehender Veberficht zu erfehen: * 
Tabellen. (n 





erfiattete Bericht der K. Auflichts- 
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Die Zahl fämmtlicher in den Staats-Irrenanflalten fich befindenden Kranken 





betrug hienach am 1. IE 1876 2 2220. TR 
Neu aufgenommen wurden im Verwaltungsjahr 1876/77 180 
Es waren daher in Behandlung «2 2.2.2... 951 
Abgang im Laufe des Jahr 2 2 220202. 187 
Verbleiben am 1. Juli 1877... . . ed To 


woraus fich ein Zuwachs von 32 für das Gefchäftsjahr ergibt. 
Zur Vergleiehung mit den vorhergehenden Jahren diene folgende Ueberficht: 
Es betrug in 3 Staats-Irrenanftalten zufammen. 








der Krankenftand der Zuwachs 
am 1. ui 18T 2... 390 
Eee 
Be 0 I 
u A ea N 
DT... 


Der in Folge der Eı 
9. März 1875 in dem Gefch 
hienach 


‚nung der dritten Staats-Irrenanftalt Schuffenried vom 
iegene Zuwachs fiel 






Bezüglich des Gefchlechts erhalten wir mit Hereinzichen der beiden vor- 
hergehenden Jahre folgende vergleichende Ueberfich 
il. 242 0d. 62,1%, weibl. 148 od. 37,9%, 
BD 2, 0A, 218, 39,6%, 












Bonn 10:70 mn 
nm IE 5 A „448%. 





Die Prozentzahl des männlichen Gefehlechts ift demnach im Berichtsjahr 
nur um ein geringes gefallen (von 55,9 auf 55,7) und dem entfprechend die des 
weiblichen Gefchlechts um ein weniges geftiogen (von 44,1 auf 44,3), fo daß die 
fieh in den vorhergehenden Jahren kundgebende bedeutende Ahmahme des Vor- 











wiegens des männlichen Gefchlechts in den Staats-Irrenanftalten im Iaufenden Jahre 
an ihrem Ziele angelangt zu fein fcheint, 





Der 4jährige Durchfehnitt des Krankenfiands am 1. Juli 1874/77 berechnet 
fich für 
Sehuflenried auf 238, davon männl. 124 oder 52%, weibl. 114 oder 47,9%, 
Winnenthal „ Fr » 101 5 515%, = 48,5%, 
Ziiefalten 5 660%, 87 5 3409 
Demnach ift dureh die Pfleganftalt Zwiefalten in der Hauptlache das 
Vorwiegen des männlichen Gefchlechts bedingt, während dafelhe in den beiden 
andern gemifehten Anftalten ein nur unbedeutendes ft. 











2. Monatliche Krankenbewegung In den Staats-Irrenanfalten. 
(8. Tabelle 2 8. 16). 

ichtsjahr mit 762 beginnende und mit 794 endende Gefanmt 
krankenftand dor 3 Stants-Irrenanftalten erreichte das Maximum am 1. Juni 1877 
mit 802, nachdem er am 1. Oktober 1876 mit 761 auf das Minimum gelunken ge- 
wefen war (in den beiden vorhergehenden Gefchäftsjahren bildete der Beginn des 
rigen Zeitraums mit 390 zugleich das Minimum und das Ende diefes Zeit- 
Somit im 
den vorhergehenden ein mäßiges und von 
— allerdings geringen — Schwankungen begleitetes Anfteigen des Gelammt- 
krankenftandes in den 3 Staats-Irrenanftalten. 
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Tabelle 2. (18707). 


Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 





Gerammanı 
der in dı 
sta 

Iauiaı 







Schuffenricd 
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Stand am 1. Februar IT. 2 2 4 m 
Februar [Aufgenommen \ 2 > & ” 
Febr ale. 2 Hi 
Stand am 1. März 167 . 

Aufgenommen. 7 
Mira > abgegangen. 2 55 fi 
Stand am 1. April 1877. » 

Aufgenommen. u 
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Stand am 1. Auli 187 


Am 1. Mai 1877 überfehritt der Gefammtkrankenltand der 


anftalten mit 801 das erftemal die Zahl 300. 





Winnenthal | Zwicfalten 
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Staats-Irren- 


Für die einzelnen Anftalten ergaben fich folgende Maxima und Minima 


des auf den 1. des Monats fallenden Krankenftandes: 
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Iiichfer Kı 
hufenrici: 1. Februar 187 
2. Winnenthal: 1. Juni 1877 
1. Aug. 1870| 
1 Nat sr |” 
te Differenz in der Höhe des Krankenftundes weist Winnentlni 
jahr fallenden Fertigfiellung des im Vo 
ichen Abtheilung zufammenhängt; die kleine Diferenz. 








derter Krankenfand (DIN) 
1. Augut 1876 mit 254 
1. Novbr. 1876 „172 


300 1. Juli 187705 206 





3. Zwiefalten: 


Die gri 
auf (BT), was 
begonnenen Umbans der männ 
(4) zeigt Zwiefalten 
Der monatliche Gefammtzugang für die 3 Staats-Irrenanfalten betrug 
im Berichtsjahr durehfehnittlich 
(zogen 32,7 im J. 187/76 und 20,5 
der monatliche Gelammtabgang 
13,1 (gegen 15,0 im J. 1875/76 und 13 
Der monatliche Gefammtzuzug erreichte 
fein Maximum im März mit 19 (1875/76 im Febr. nit 81, 1874 
fein Minimum im Aug. mit 8 (1875/76 im Sept. mit 11, 1874 
der monatliche Gefammtabgang erreichte 
fein Maximum im Juni mit 24 (1975/76 im April mit 38, 1974/ 
fein Minimum im Jan. mit 5 (1875/76 im Aug. u. Dez. mit 7, 1874/75 im Fehr. mit D). 
einzelnen Anftalten find diefe Verhä 
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Zwiefaten. „monat sul 2] 
Zwiefatten [monat Ahzan vl 4 


Die in den Vorjahren durch die Eröffnung der Sehuffenrieder Irrenanfinlt 
bedingten beientenderon Schwankungen in dem monatlichen Zu- und Ahgang der 
einzelnen Anfalten haben hienach weider einem ruhigeren Gange Platz. gu 
den beiden Heil- und Pflegantalten bewegte fich im Betrichsjahr der durchfeh 
monatliche Zu- und Abgang nur noch zwifchen 6 und 8 und in der reinen Pilog- 
anftalt Zwiefalten betrug er nur weniges über 1 (1,2 und 1,3). 


















3. Aufnahmsgefuch 
Von folchen mußten abfehlägig befehieden werden 

in Schuffenried: 50, in der großen Mehrzahl wegen Platzmangel; 

„ Winnenthal: 41, dheils wegen Mangel an Platz, tleils weil die Krankeı 

Aufnahme in eine Heil- und Pfleganftalt nicht mehr gei 

erfchienen. 

aus Mangel an Pl 











„ Awiefalte 







zul, 
Wirtent. Jnhrbiche 
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In den beiden Vorjahren betrug diefe Summe 84 und 99, fomit eine noch 
fortdanernde Zunahme der Zahl von Fällen, in welchen das Aufnahmsgefuch nicht 
berückfichtigt werden konnte, trotzdem daß im Berichtsjahr über 800 Plätze zur Ver- 
ung waren und haben fich die im vorhergehenden Berichte ausgefprochenen Be- 
chtungen, daß trotz der Eröffnung einer neuen Anftalt wırd der Erweiterung der 
alten das Aufnahmsbedürfnis immer noch nieht gedeckt fein werde, vorerft nur zu 
fehr beftätigt: denn wenn auch die in den nächften Jahren fertig zu ftellenden weiteren 
100 Plätze in der Pfleganftalt Zwiefalten im Betrichsjahr fchon zur Verfügung ge- 
Randen hätten, fo hätten doch noch ca. 40 Aufnalmsgefuche unberückfichtigt bleiben 
müen. Ex ilt daher darauf Bedacht genommen, die Aufnahmeräume in Zwiefalten in 
Folge des Umbaus zur vermehrten Unterbringung von 150 Kranken einzurichten. 

4. Nähere Rubrizirung des Abga 
Tabelle 3. (18707 
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Es betrug demnach der Gefammt 





hgang aus den drei Staats-Irrenanftalten im 
Berichtsjahr 157, d. i. 16,4 Proz. des Gefammtkrankenftandes (951); (gegen 19,1 Proz. 
im Jahr 1875/76 und 22,8 Proz. im Jahr 1874/75). 
Von dem Gefmmtabgang waren gebeffert 39 oiler 4,1 Proz, genefen 56 
oder 5,9 Proz., ungebeffert 32 oder 3,4 Proz. und fmd geftorben 30 oder 3,2 
Pror. des Gelammtkrankenftander. 
Vergleichende Ueherfct: 
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Tas Irene on 





Beet nn. 
ann 
u ee 
dreh Tel. 24... 
Aberkant . 
Das Betrichsjahr zeichnet fich hienach vor allem durch einen gegenüber 








den vorhergehenden Jahren wefentlich Kl 
gegen 20,7 Proz.) und ift derfelhe — wie ci 





ineren, Gefammtahgang aus (16,4 Proz. 
Blick auf die vorftehende kleine Tabelle 














®) Zeitiehrift des K, preuß, Rat. Burean. Jahrgang 1877 II. 1, 
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zeigt — in der Hauptfache durch die bedeutend verminderte Anzahl der ungebeffert 
entlaffenen Kranken (3,4 Proz. gegen 8,3 Proz) bedingt. 

Was die einzelnen Kategorien des Ahgangs betrift, fd nahm die Zahl der 
geboffert ontlallenen Kranken gegenüber der Mittelzahl der beiden vorhergehenden 
Jahre nur um weniges ab (4,1 Proz. gegen 4,5 Proz.). 

Dagegen hat fich im Berichtsjahre die Zahl der genefen entlafenen wieder 
gehoben (5,9 Proz. gegen 5,2 Proz.), indem die Heil- und Pfleganhalt Schuften 
nun auch nach und nach Platz für primiire Formen gewinnen und im Berichtsjahr 
13 genefen entlaffene (gegen 2 im Vorjahr) aufweifen konnte (f. Tab. 3). In Winnen- 
thal betrug die Zahl der Genefeuen 43 gegen 40 im Vorjahr. 

Von den ungebeffert entlaffenen Kranken wurden 



























[E27 


Ei = a 
PL 5 a 
BT. ” 





Man erficht aus diefer Ueberficht, daß die bedeutende Abnahme der Trans- 
ferirungen in andere Irrenanftalten (10 gegen 69 im Vorjahr) die fchon oben 
angedeutete Verminderung der Zahl der ungebeffert entlaffenen Kranken (32 gegen 
76 im Vorjahr) und damit überhaupt die Abnahme des Gefammtabgangs im Be- 
Fichtsjahr im wefentlichen bedingt hat. 

Die Abnahme der Transferirungen felbit erklärt fich theils daraus, daß, 
nachdem in den vorhergehenden Jahren die neueröffnete Anftalt Schuflenried definitiv 
angefüllt und die Umwandlung ‚Winnenthals von einer reinen Heilanftalt in cine 
‚gemifchte Anftalt vollführt war, in diefen Jahren nothwendig gewefenen aufer- 
ordentlichen Transferirungen im Berichtsjahr hatten fifirt werden können, theils aler 
auch daraus, daß es wegen Mangels an Platz nicht möglich war, die in gemifcht 
Anftalten immer von Zeit zu Zeit nothwendig werdenden Evakuationen von unlei 
baren Kranken auszuführen: es konnte z. B. der Heil- und Pfleganftalt Winnenthal, 
die nach Tab. 3 im Berichtsjahr 43 Pfleglinge genefen und 23 gebeflert hatte ent- 
laffen können, nur eine Entlaftung von zwei ungebefferten Kranken zu Theil werden. 

Es bildet diefes Stagniren der unheilbaren Kranken in den eil- und Pfleg- 

































anftalten überhaupt die größte Schwierigkeit für die dauernde Erhaltung der gemifehten 
htung folcher Anftalten. Für eine Heil- und Pfleganftalt in der Grüße Winnen- 





thals follte jedes Jahr eine Evakuation von mindeftens 20 unheilbaren Pfloglingen 
ftattfinden, um ihr den Charakter einer Heilanftalt nicht nach und nach ganz zu 
benehmen, ebenfo für eine Anftalt in der Größe Schuffenricds eine Fvakuntion 
von ca. 30; es wäre fomit für beide Anftalten zufammen eine jährliche Entlaftung 
von ca. 50 Unheilbaren das mindefte Erfordernis. Ziehen wir von diefer 
fehnittlich 15 Verftorbene ab, fo bleiben immer noch jedes Jahr 
in Pfleganftalten übrig, für die Zwiefalten mit feinem durchfehnittlichen Jahresahgang. 
von 12 den Platz nicht bieten kann, auch nicht nach feiner für das Jahr 1880/81 
in Ausficht chenden Vergrößerung um 150 Plätze, die den Jahresabgang um hüchflens 
6-8 erhöhen wird. 

Soll man nicht in größerer Ausdehnung wieder auf dns Tnftitut der Staats- 
-Irrenanfalten angewiefen werden — was als eine definitive 
inrichtung doch immer fein. Bedenken fo dürfte den chen ge- 


























Staats- 
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fehilderten für den Beftand der gemifchten Anftalten fo ungünftigen Verhältniffen 
wohl am beiten abgcholfen werden durch die Errichtung einer Staats-Irren-Siechen- 
anftalt, mit der Beftimmung, Is-Irrenanftalten diejenigen un- 
ufznnehmen, die weg t arbeitsunfähig geworden und 
gend welchen Gründen ihren Angel ckgegehen werden könnten, 

nung, der die im en zu Hochweitzfchen im Jalır 1874 mit 

























Irrenanftalten. dürfte fieh umfomehr empfehlen, als die Erbauung einer Siechenanftalt 
und ebenfo die Unterhaltung einer folchen, namentlich was das ärztliche und Wart- 













betrift, weit nicht die hohen Koften verarfacht, als die einer Heil- und Pfleg- 
m vorigen Bericht in Anregung gebrachte Pr ner pf} 
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Von den 30 im ganzen während des Berichtsjahrs in den 3 Staats-Irren- 
anftalten vorgekommenen Todesfüllen erfolgten 





d) vom Mir und Riückenmark aus . i ı 


nemlich durch Tgphlitis Arcor. 1 
ırch andere Krankh 
neintich. durch Apoplexie in eine um- 
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© Vorkommen von Todesfällen an Plthife 
Berichtsjahr, deren es 12 waren gegen 3 in den beiden vorhergehenden Jahren 
zufammen. 


5. Statitik der vorfehle 








ıen Irrfinsformen bei den in den Staats-Irrenanftlten verpflegten Kranken. 
Tabelle 5. (876; 


Von der 
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Vergleicht man die fich aus obiger Tabelle ergebenden Prozentverhältniffe. 
für die verfehiedenen Irrfinnsfornen mit den beidn vorhergehenden Jahren, fo 
folgende. Ueberficht: 








Schwermath |] imire Formen 
Tobfücht  |P 


Sekundäre Seclenflörung . 








Parolytifehe Seclenfi Br 21, 
Epilepfie mit Scelenftörung « 2,0, 
Angehorener Blödlimm. . + 13, 
Säuferwahn Die 08, 00, 








Wie im vorigen Berichte ausgeführt wurde, hatte die durch die Eröffnung 
der Schuffenrieder Anftalt im Jahr 1875 nothwendig gewordene Ucherpiflanzung von 
feither in Privatantalten befindlichen Staatspfleglingen in die Stnats-Irrenanl 
ie Folge, daß letztere mit fekundären Formen überfüllt warden, f» daß vom 
1874/75 auf das Jahr 1875/76 die Prozentzahl für primäre Formen von 35,6 auf 
,9 fiel und entsprechend die für fekundäre Formen von 50,9 auf. 73,7 flieg. Wi 
us vorfichender Ueberficht erfieht, haben das Berichtsjahr diefe Ve 
ntzahl für primäre Formen gegenüber dem 
ch von 20,9 auf 21,8) und entfprechend 
für fekundäre Formen nur wenig fiel (von 73,7 auf 72,8). Daß auch 
diefe Verhältnifle auf die Zweckmäßigkeit der Errichtung einer vierten Staats-Irre 
anfalt hinweifen, haben wir fchon im vorjhrigen Bericht ausgeführt ([. Med-Ber. 
pro 1873/75 5. 32) 
6. Belondere den Krankendien förende Ereigife. 

Unglücksflle kamen in keiner der Staatshmenanalten 
Ieitszuftand war durehfehnitich. cin guter und fin! 
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Selhftmord oder Gonfge 
laufe des Betrichsjahrs vor; der 
keiner der Anftalten epilemifche Krankheiten aufgetreten. 

Von andern Störungen berichtet nur Winnenthal, wu der fchm 
erwähnte Kriminalkranke, Schloffer N, auch Im Berichtsjahr wieer zwei 
Weifo und mit Aufwand einer aunenswerthen Lift und Gefchicklich 
in einem Anfall von Manie, 
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7. Aerztliches und Wartperfonal, 
Schuftenried. Im Stand des ärztlichen Perfonals (Dircktor: Dr. Fran Alt, 
Aflitenzarzt: Dr. Lieb) trat während des Betriebafahrs keine Veränderung cin, Während der 
Monate Januar — März (1977) hat fich das erflomal ein Volontärarzt®) in der Anfialt auf- 
gehalten. Derfellie hat nach dem Zeugnis der Direktion nicht nur das theoretlfche und prak- 
Hiehe Studium der Pfychlatrio eifrig betrieben, fondom auch in ancrkennungswerther Weile 
maltsärzte in ihrer Thätigkeit unterfltzt, fo daß fich fchon in diefem erften Falle die 
Nützlichkeit und Ausführbarkelt der Einrichtung von Volontärarztitellen in befrieligender Weile 
erprobte. 

























das Wi 
weiblichen Wartperfonals gegen früher verfehlechtert. Von dem otatswi 
und 20 Wärterinnen fehleden im Verlauf des Dorichtgjahrs 11 Wärter u 
und traten dafür 11 Wärter und 12 Wärterimen neu ein. Von den 11 Wärtern mubten 6 wegen 
grober Vergehen fofort entlafen werden. Von den ausgefchiedenen Wärterinnen mußte eine wegen 
jchwangerfchaft und 2 wegen grober Vergehen entlafen werden, von 5, lie um z 
aus dem Dienfte fehieden, hatten 3 Verhältnife mit Wärtern gehabt. Die Erfahrung, daß Liches- 
verhältnite zwifehen dem männlichen und weiblichen Theil des Hausperfonals allmählig etwas 

‚öhnliches zu werden anfiengen, mußte lebhaft Iyunruhigen, um fo mehr, 

vpfindlich zu fchädigen, das Wegfehieken auf die auffälligfien Fälle befchränken mußte, 

der Stellen Immer nur einen dürfigen und langfamen Erfolg hatte. 

1) Winnenthal. Der Deftand des Arztlichen Perfonals (Dircktor: der Inzwlfchen ge- 
orbene Obermedizinalrath Dr. von Zeller; Sckundärarzt: Medizinalrath Dr. Zeller) erfuhr keine 
Acnderung. „Nur unteritätzt von der krüfigen Hilfe des Sckundärarztes, des bewährten Ober- 
wartporfomals und des wenigfens dem Hauptbeftand nach verläfigen niederen Wartperfonals 
vermochte der ärztliche Vorftand feine von Jahr zu Jahr, namentlich auch durch die vielfachften 
Auforderangen von Seiten früher dagewefener Pfegbefohlenen, die hier cin heimatliches Aryl 
für dio verfehledenften Leibes- und Scelennöthen gefunden hatten, fo wie durch den mit der 
Eröffnung dor Eifenbaln verbundenen enormen Anlauf vergrößerte Aufgabe zu bewältigen.“ 

zw ‚tor: Dr. Julius Koch; Afiftenzarzt Dr. EMg). K. 
im Stand des orfonals. Das Verhalten des Oberperfunals w. 
das nicilero Wartperfonal konnte im allgemeinen nicht ge 
‚lat slemfelben eine höhere Belohnung zu Theil 























































& Veränderung 
ein guten; auch über 
lagt werden, nur wänfehte der Direktor, 
werden könnte, 











8. Befehäftigung und Unterhaltung der Kranken. 

Schuffenrlod. Im Berichtsjahr wurde der große Waffergraben, welcher den Gemüt“ 
arten in unfehöner und den Betrieb erfchwerendor Weile fehräg durchzog, überwölbt und 
überfehittet. Letztere 'n Arbeiten, als Abgraben eines in der Nähe ge- 
tegenen Acker, um gute Erde zu gewinnen, Herbeifähren und Auffchütten derfülben, lowie von 
Uochofenfchlacken und Steingerölle für den Untergrund der Wege, Ehnung des Terrains vie. 

wsfchlicßlich durch Anftalts-Pflglinge unter der Leitung des Anftalts-Gärtners, Auch 
zum Anbau und zur Beforgung des Gemlfegartens und der zahlreichen und geräumigen Kranken- 

iten bei Erzielung Schöner Refultate die Anfalts-Kräfte nahezu hin 
den verpachteten Grasertrag in den Anftaltsgärten nicht durch Fremde Arheits- 
eute, die mitten unter den Pfleglingen ich bewegen und manche Störung voranlaßten, abmäher 

(fen, auch un durch öfteres Abmähen eine Schönere Rafenlläche zu erzielen 
tie Divcktion «den Antrag, eine Grasfehneidmafehine Air die Auftalt 
dertelben den Grasfchnitt durch die Ploglinge beforgen laffen zu können (d 
Vewilig). 

Aueh in den heiten andern A 
fol zu groben Dau- und Er 
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alten wurden die Kranken vielfach und wit günfgem 
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Bezug auf die anderweitige Befchäftigung und Unterhaltung, die den Kranken I 
den Staats-Irrenanftalten zu Theil wird, verweifen wir auf den vorigen Medizinal-Bericht. 








9. Stand der baulichen für 





I Anltaltsdiont belimmten Einrichtungen. 
a) Schuffenried. Die hanichen Einvichtungen erhielten Im Berichtjahr wancherlei 
gäuzungen: fo wurden iu Gmüftgarten 2 Gefchirrfchuppen unl in jeilem Trockenhof 
eine Trockenhalle hergeftllt, dio Krankengärten jo mit einem (trohgedeckten Pavillon aus 
Naturholz und einem Abort verfehen; im Hauptgebäude erhielt je ein Badzimmer der mäun- 
chen und weiblichen Abtheilung einen Gasofen, um es an killen Sommertagen ohne I 
nitzung der Dampfrafferhelzung erwärmen zu können, und der Hetlaal deren awc. Ks wurden 
ferner die Krankenabtheilungen im 2. Stock dureh Glaswände gegen die Treppenhäufer 
ibpefehielen, dawit die in den Korrilors verlüufenden großen Dawpfröhren der Dampfhelzung 
nicht zn rk abgekühlt worden, Endlich wurde der Speifoaufzug der weiblichen Abtheilung 
vollRändig und zum großen Vorteil dos Betriebs umgoßaltet. 
wnangenchme Entilerkung wurde gegen Ende des Berichtjahrs gemacht, namlich 
dio von weit verbreiteter Teockenfäule und fekundärer noch mäßiger Entwicklung von Schwan 
1 den Dodenlagern der Neubauten. Von der In Kenntnis gefetzten Oherbauhchörde wurden fufort 
enio MaGrogeln gegen diofes Uebel angeordnet und dafflbe gründlich befitit. 
anonthal Der im Vorjahr begonnene Umbau der männlichen Abtheilung 
et und iR derfelbe in einer Weifo gelungen, daß Gowohl was die 
als auch die Schönheit der Ausführung betritt, die gchegte 
weit übertroffen wurden. Durch die Nicderlegung des Kellergewölbes li 
(io nördliche und fildliche Hälfte der unterften Etage des Männerfliges, die früher 
mit einander verbunden waren, in einer Ebene hin und wurde durch die hallıc Niedersil 
(les Licht und Luft abfehneklenden Balgehäudes für diefo Elago das volle Licht gewonnen. 
Intheilung im Innern, Verlegen eines Treppenhaufesete. war cs möglich, für 
ofen unteren Stock einen groben lichten und Iftigen Saal, einen großen Schlaffa}, ea Garderobe 
mer ete. Überhaupt die nothwendigen zweckmäßigen Einrichtungen zu erhalten. 
Weife gewannen auch die beiden obem Etagen durch ähnliche Veränderunge 
Zirekuiski, Lt, ich, Olaung un Rat. Daze kan de Hirchang cncr Panpfheiung 


































































Towie eine wefentliche U 
Algels, namen 
Nähe der Anftaltsküche. So ilt jetzt W 
anderen neuern Anftalten wenigitens auf der männlichen Abthei 
Seite zu treten. 
©) Zwiefalten. Nachdem in den 3 vorhorgegangenen Jahren durch Vorlogung de 
Wolnungen des Ockonomieverwalters und des Direktors in das frühere Kameralgebäude, fowie 
durch Verletzung der für den Ockonomiebetrieb beflinmten G* .d Einrichtungen außerhalb 
‚on Kloftergebäude, in diefen der Platz fir 90 Kranke (gegen früher 170) mit befun- 
id Frauenahtheilung gewonnen, ferner zum Zweck noch weiterer Vergräßerung 
‚lfticke, wie die Apotheke unl ein Ockonomicgebände erworben worden waren, 
htsjahre die projcktirten und mit einem Ueberfchlag der Daukoften von 610 152 «U 
ıton, durch welche Platz für Im ganzen 430 Kranke gefchaflen werden lol, 
zwar noch nicht in eigentlichen Angrif' genommen worden, haben dagegen die arbeitsfühigen 
männlichen Kranken der Anfalt faft alle die fchr ausgedehnten und beileutenden Vorarbeiten 
ausgeführt, welche fich zunächft an den Abbruch der Apotheke, des Thorgebäudes und des 
Frauenbades angefehloflen haben. 









ionbauten in den Stand gefctzt, 
ing des Haufes ebenbürlig zur 





















Find im Beni 
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10. Stand der für den Betrie 

a) Schuffenrie 
von genügender Quali 

b) Winnenthal. Die Mobiliarausftattung in allen 
darf nur noch einer Ergänzung durch cine Aufbeferung In de 
des Männerbaus. Auch hat noch die Ausftattung der Korridors 5 
gebauten Männerfilgels zu gefehehen. 

©) Zwiefalten. An der Vervolltändigung des Mobiliars, des Arztlichen Inftrumenta 
ums ote. wurde auch in diefem Jahre gearbeitet; der gegenwärtige Stand ift derart, daß das 
Nothwendige überall gelciftet worden kann, 





jr Anftlt erforderlichen Mebilien und wiffenichfllichen Hilfsmittel. 
iefelben erwiefen ich in Linreichender Menge vorhanden und 
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derungen Im Areal der Anftalten, namentlich foweit es zum Zweck 
der Gefundheit, Unterhaltung und Beichäftigung der Kranken dient. 

3) Schuffenriod, Im Stando des Arcals der Anftalt it, was Größe deffelben hetri, 
keine Anderung eingetreten. Dagegen wurden manche Verbeiferungen vorgenommen, fo nament- 
Hieh die fchon oben erwähnte des den Gemüfegarten durchzichenden großen Wallengraben 

1) Winnenthal. Außer dem Ankauf von 19,18 Ar Wiefen um den Preis von 602 4 

PL. zur motlhwendigen Abrundung hat das Arcal der Anftalt keine Veränderung erfahren, 
Auch in 

O Zwiefa 























keine wefentlichen Veränderungen betroffen 





ten haben den Stand des Arca 





b) Ockonomifcher Bericht*). 






Derfelbe erftreckt fich auf das Verwaltungsjahr 1.Juli 1876 h 
ine Ueherficht üher die Mittel zur Unterhaltung der drei Stanis-Irre 
Schufenried, Winnenthal und Zwiefälten iR in dem Medizinnlhe 
1873/75 Seite 3041 gegeben. Acnderungen hieran find im Verwaltungsjahre 
1876/77 nicht cingetreten. Für den ökonomifchen Betrich während deffelben 
find nachfolgend die erheblicheren Brgebniffe zufanmengeftllt 





ki 














A. Die Befetzung der Staats-Irrenanftalten im Verwallungsjahr 1876/77. 


1. Krankenftand. 





find verpflegt worden: 
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Unter Annahme einer Verpflegungsdauer von 
ergeben fich folgende Durchfehnittsziflern: 


5 Tagen für einen Kranken 



































Vergleicht man die Zahlen der letzten Tabelle mit denjenigen des Vorjahrs, 
fo ergibt fich, daß pro 1876/77 














in Schufenried 
in Khao 2 222. 15 mehr 
in. I. B 
3 TI u : 

in Winnenthal 2 
in Kia 1. 22224. 02 weniger 
Br 22.2. 20 mehr 


Bm ML 222... 67 weniger 
zufammen . 40 5 
in Zwiefalten 





in Klale I. 2 2 2 22. 0,5 mehr 
a Mleeea 2...008 
zufammen 69,7 7 


Kranke mit einer Verpflegungsdauer von 365 Tag, 

den 3 Anftalten zufammen 154,1 mehr Kranke. 
Werden obige Durchfehnittszahlen der Bercchnung des prozentualen Ver- 

tzung der einzelnen Verpflegungsklaffen zu Grunde gelegt, fo kommen 





n Fich befunden 





‚aben, und in 
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Hienach haben von den im Jahre 1876/77 in den Staats-Irren: 
pflegten Geiteskranken 88 Proz. der dritten Verpflegungsklafe angehört, und es 
find von den letzteren 76 Proz. zu einem ermäßigten Tarife, welcher durchfchnittlis 
fte der Selbftkoften deckt, (fiehe unten B. Ziff. 3), 1,7 Proz. 
aber unentgeltlich verpflegt worden. Diefe 77,7 Proz. find vermögenslofe zum 
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weitaus größten Theile von den Armenbehörden in den Staats-Irrenanftalten unter- 


gebrachte Kranke. 





II. Stand des verpflegten Dienftporfonals. 
Von den für den Anftaltsdienft Rändig Angeftellten fanden in dem Genuß 
freier Station 





ki 

ichullenried 2. 2 

„ Winnenthal 1 
„ Zwiehalten . 2. 24 
zufanmen 7 





Auf diefes Porkomal und 
Anftalten mit Verki 





hefehäftigt wurden, entfallen 


Verpflegungstage 





in Klage in Kine tt 





in Schuffenried . . 730. 20246 
„ Winnenthal . 805. 14844. 15209 
„ Zwiefalten . . 1409. 18004. 20 





auf 4. 51054 





ion 


Durchfehnittsziffern des verpflegten Porfonals 
in Kine lt in Kate u 





in Schufenried . . 2,0 
„ Winnenthal 1,0 
 Zwiefalten . . . 30 

zufammen 60 . 1482 . . 105,1 





B. Betriebsaufwand für die Staats-Irrenanftalten im Verwaltungsjahr 1876,77. 
1. Im 





180471 .M. 80 PL. 
164680 „ 












zufanmen 


Iaufenden 





Hierunter be 
Betriebsaufwand 
bei Sch 

die Braudverficherungseinf x ..439 0.80 Di, 
R 3677. 505 
zufammen . 4117 630 PL. 


einmalige Aus 









Wird diefer Betrag in Abzug gebracht, fh berechnet fich 





der eigentliche Betriebsanfwand auf 2 2002020. BI6006 5 82 r 
und kommen hievon auf 
Schufehried. . . 180082 4 — Pf. 





Winventhal . . . 164089 5 
ten... . 171285 „ 








Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 155 


2. Im Einzelnen, 








Gegenstand der Ausgaben, 


]__Schuenrien 
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Einzelnen | Ganz 
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innenthal 






Zrriefalten, 









Einzelnen 








Altgomeine Verwal 
tungskoften (1-11). 





11. Kanzleikoften 
AL Diäten u, Reifokoften 
zuf. JH allgemeine 
Verwaltungskoften 
Gel 











de und 





VI Aufwanda.d.Invont. | 


Aufwand auf die 


u. Kleid 
Verpeg. 
a. für Wart. 
d. £. Medikamente 
«für Bäder. 
4. Walchreinig. 








körperl,Befchäf- 
ing u. gelelige 
Unterhaltung «| 
e veligiöfe 
ige Pflege. 
3.1. außerordentlich 
Bedürfnitte unbı 
mittelt, Pileglinge 
zul, IX. 1-3. 
X. Auf die Wiederbet. | 
fchaf. ntwich.Krank. 
Bi irkoften . 
AI.StRLUNgezinde 
KIN. Außerordontliches 
XII. Abgang u. Nachlaß | 


zuf. L-XIIL. . 
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3. Durchfehnittsaufwand für einen Kranke: 

Die Koften für einen Kranken berechnen fich unter der Vorausfetzung, daß 
derfelbe an fämmtlichen Tagen im Jahre verpflegt wurde, und unter Zugrandlegung 
der oben unter A.L. „Krankenftand® aufgeführten Durchfehnittsziffern der Pfleglinge, 
wie folgt: 














In Zuiefalten 





In Schuftenried | in Winnenthal 





Tag | Jahr 


auf as] auf den | auf ans] 
Jahr | Tax | Jahr 


aufden ne den 


















1-11 Verwaltungskoften 
®r AV Gehäuder etc, Unterhal 
VI Unterhalt oh 
VIE. Wart und Vorpfegung 
a fr Wart . 
b. für Medikamente 
&. für Bäder. 
d. für Wafchreinigung 











2 Verköfigung 0. . 17 
VE ge 
2. Beleucht 









er KL Reid 
2 relgiüfe 

eromdentl, Bedrfate 

zu 


2 

















Um den durchfehnittlichen Aufwand der Anftalten für einen Kranken 
erfier, zweiter und dritter Klafe zu berechnen, ift auf den Unterfehied Rücklicht zu 
nehmen, welcher bezüglich der Verköftigung und der Wohnung unter den drei Ver- 
pflegungsklaffen befteht. 





Wird diefem Unterfehied, wie 
gefundene Verhältnis von 8:6:3 Re 
für einen Krank Jahre 1816/77 

bei VI. „Mobi 





m Vorjahre, durch das im Weg der Schätzung 
ung getragen, fo vertheilt fich der Aufwand 





















T imorher Rlalle | Im zweier Klare 
| ne hr | nor Tag | per Jahr | vor Tag 
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Tree Urea er 














In Sehuenriet Nor | - 
Wimmental | for | 
äwiefslten 2 Il Io 
„Verköftigung“ 
in Schuffonried saw ı 





« Winnenthal as m] ı ine 
| 


einfallen. ls | ı melar 0 106) 
| j 

Werden diefe Zahlen in die obige Durchfehnittsberechnung eingeführt, fo 

ergibt fich, daß der Aufwand, welchen die Anftalten im Betriebsjahre 187/77 gegen 








Mediainal-Boricht von Württemberg für das Jahr 1876, 157 








ngs- und Beleuchtungskoften, für körperliche Befchäftigung und gefellige Unter- 
haltung, religiöfe und geifige Pflege und außerordentliche Bedürfnife zu leiften 
hatten, bei 











in erfor Rlae In zweiter Rlaf 


Im driter Knie 

















ver Jahr | ver Tax | ver 











in Schuffonr 





Ino] 522 
» Winnenthal sales o|.ı 
„ Zwiefalten . 2 joa ıw| ı 
A j ! ! 

Hienach hatte unter den drei Staats-Irrenanftalten diejeni 

für die Pfleglinge, wie im Ja 
geringften Ausg: 





e in Winnenthal 
Ihre 1875/76, die größten, die Anftalt in Zwiefalten die 
n zu machen. 











Die Vergleichung der Selhkoften mit den Verpflegungsgeldern liefert folgende 
Ergebnifte 
in der erften Kfaffe 
Verpegengngel __Kelbfikoften Veterfehnk an dem V 
in Sehuffenried . 1260 «4 1014 M BI Pf. 245 «ik 40 Di. 
„ Winmenthal . 1260 , 1118 5805 141520 „ 
= Zwiefalten waren in der erften Klafle keine Kranke; 









in der zweiten Klaffe 
Verpilegungngehl  Relktkafen Zufcheß der Anfnt zur Deckung der 


in Schuffenried . 760.4 81T «A 50 Pf. AH 50 Pi. = 











„ Winmenthal . 760, » 6, „06, 
E 480 5 »#2, ” » 
in der dritten Klaffe 
ortenticher 
PL EEE: 9 R 
440 Me Bi 13,40) = , 
„ Zwichilten . . 300 „ A 8, R 








Bezügl 
geld in allen 3 Anfalten für arme inlndifche wad folche nichtwürttembergifche 
Kranke, welche von einem württembergifchen Armenverbande unterhalten werden, 
auf 260 bis 170 .K. ermäßigt wird. 

Stellt man die ermäßigten Vorpflegungsgelder dritter Klafe (200 «K. bis 


der III. Klaffe wird bemerkt, daß das ordentliche Verpflegungs- 


170 4) den für die dritte Klafe berechneten Selbftkoften gegenüber, fo erl man 
für das Verwaltungsjahr 1876/77 die aus nachftebender Tabelle (f. S. 30) erficht- 
lichen Refultat 

Da der Durchfehnittsbetrag der von den Anftalten im Jahre 1876/77 nach 
dem ermäßigten Tarif erhobenen Verpflegungsgelder fich auf 239 «4 6 Pf. beläuft, 
fo bleiben von den Sclbiikoften durch die Verpflegungsgelder mehr als 50 Proz. 
üngedeckt; es ift daher durch das entrichtete Verpflegungsgell nicht die Hälfte des 
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Aufwands der Anftalten für dio in der Klafe IITb verpflegten Kranken, welche 
76 Proz. der geifteskranken Bevölkerung der Staats-Irrenanftalten dartellen, ver- 
gütet worden. 








| Peine der Zufchu der Anfalten zur Deckung 
der Selbitkofte 
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2 ja 
s-Irrenanltalten im Verwaltungsjahre 1878/77. 

Die Ianfenden Einnahmen pro 1876/77 find ans folgender Zufammenfiellung 
(€ Tabelle 8. 31) zu erfehen. 

Die Differenz zwifchen den Einnahmen und Ausgaben bei Schuffenried 
von einem in die Rechnungsperiode 1877/78 übergehenden Ausfiande, bei Winnen- 
thal von der Art der Verrechnung „Fremder Gelder“ her. 

Was die regulirten Verpflegungsgelder betrifft, fo» vertheilen fie fich 
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auf die drei Verpflegungsklaflen wie folgt: 
n Ram I 
wiame | Kane mn Im 
1 u a » e in "| Ganzen 
Kae au] 

“er wel el wel 

in Schuhe rem 10000] zaosıl 10] 35573) 
« Winnenthal lanserl so] zonen a0 ana zul a2ros 10] zrsınoa 
. Zisiefalten ax 90 ass so] zu srılın 


is ontfallen hienach auf je hundert Mark Verpfh 





Schuffenried „7 2 |-] 2 |- 1 100 
» Winnenthat | 22 || 98 |] 15 ” D  \-] 10. |- 
„ Zwiefalten . | — 7 |- I-1 ss I-] - fi 1 








Im Durchfehnitt kommt pro 1876/77 an Verpflegungsgeld auf einen Pflegling 
20. 418 dk 4 PR. 
SR „30, 
in Zwiefalten .... 241. 91, 
Diefe Zahlen zeigen die ürkere Befetzung der erlen und zweiten Klafie 
in Winnenthal, der Klafe IITa in Schuflenried, und bei Zwiefalten der Klafie IIIb. 
Nach dem ermäßigten Tarif der dritten Klafe (II1b) find im Durchfchnitt 
auf den Kopf an Verpflegungsgeld erhoben worden 
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Die Taufenden Elunahnen pro 167 
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Schuffenried . . . 244 «46 Pf. 





24,238, 
28,4 5 


Für die Pfeglinge in KlaMe TITb aller drei Anftalten zufammen berechnet fich der 
Durchfehnitt des erhobenen Verpflegungsgelds auf 239 H. 6 Pf. 

Bezüglich der Zufchüe aus der Staatskafle if noch zu erwähnen, daß von 
dem Staatszufehuß für den Betrich in Schufienried von 58779 .M. 43 Pf. ein in di 
Rechnungsperiode von 1877/78 übergehender Ausftand, fowie eine Ausgabe für die 
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geometrifche Aufnahme und die Einfehätzung der Anftalt in die Gebäudebrandver- 
ficherung mit zufmmen 946 «4 23 PT. abzuzichen, dagegen das aus der Staats- 
Kaffe erfetzte Verpflegungsgeld für die Gratispfleglinge mit 1635 „i 83 Pf. hinzu- 
zufchlagen if. 








Hienach beträgt der Staatszufchuß für den Betrieb in Schuffenried 
59469 «1 3 PL. 





für den Betrich in Winnenthal mit Hinzurechnung des Vorpflogungs- 
gelds für Gratispleglinge ©. 2 0 een BOB 5 En 

für den Betrieb in Zwiefalten 2 2 020 e IT 
im Ganzen 175558 «fi 














mitt für Einen Pflegling 
in Schuffenriel . . . 208 «A 66 Pf. 
in Winnenthal . 2.279 4 08 5 
in Zwiefalten 1,0, 
Im Durchfehnitt für alle 3 Anftalten berechnet fich der 
Einen Pflegling auf 232 M. 58 Pf, 


und im Durch 









lchuß für 








Il. Die Privat-Irrenanftalten. 
use). 

Die feitherigen 11 Privat-Irrenanftalten in Württemberg find im Verlauf des 
(jahres um eine vermehrt worden, (o daß die Zahl derfelben am Schluß des 
Jahres 1876 12 betrug. 

Die neu in Betrieb gefetzte und durch Erlaß der K. Regierung des Neckar- 
kreifes vom 2. März. 1876 konzeionirte Privat-Irrenanftalt if} die kleine, im Belitz, 
eines Laien (Privatier Brücken) befindliche Pfleganftalt für Unheilbare auf dem 
Kirfehenhardthof, OA. Waiblingen. Diefelbe hat $ für Pflegzwecke disponible 
geräumige Zimmer und liegt das zu keinen weiteren Zwecken dienende Haus inmi 
mehrerer größeren Gärten und Banmwiefen. Die Frequenz it bis Jetzt noch 
kleine, indem der Gefammtbeftand für das verfloffene Jahr nur 4 bet 

Eine Veründerang im Berichtsjahr hat ferner die I 
nenburg erfahren, indem diefelbe am 1. März 1876 käuflich in den Befitz des ap- 
probirten Arztes Paul Landerer (Sohn des Befitzers der Irrenanfalt in Göppingen) 
übergegangen ift und nun einer hedeutenderen haulichen Vergrößerung entgege 
ficht. Das Konzefionsdekret für den neuen Befitzer datirt vom 10. März 18 


































Von den 12 am Schluß des Jahrs 1876 beftchenden P rrenanfalten 

a) im Bofitz. refp. unter der Leitung eines approbirten Arztes 5 
1. Göppingen (NMed.-Rath Dr. Landerer) 
2: Gmünd ($t. Vincenz; Arzt Dr. Schabel) 
3. Pfallingen (Dr. Flamm) 

(diefe 3 Anftalten (ind zur Aufnahme von Staatspfleglingen ermüchtigt) 

4. Kennenburg (Dr. Paul Landerer) 
5. Laichingen (Dr. Koch) 

b) im Belitz. von Wundärzten 3: 
6. Münehingen (Beitter) 
7. Ludwigsburg (Kran) 
8. Fellbach (Koch) 





Mei 
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©) im Befitz von nichtapprobirten Perfonen 4: 
9. Schorndorf (Haas) 
10. Beutelshach (Romberg) 
11. Grunbach (die Fräulein Müller) 
12. Kirfehenhardthof (Brücker). 

Ueber die Neuregelung des Betriebs und der Ucherwachung der Privat-Irren- 
anftalten in Württemberg durch die Verfügung des Minilierhum des Innern von 18. 
Oktober 1873 1. Meil-Ber. pro 1873/75 8. 54. 

Vifitationen. Seitens der Auffichtskommilflonsmitglieder wurde im Be- 
richtejahr eine Viftation einer Privat-Irrenanftalt vorgenommen, nemlich in Pful- 
Ningen. Die Vifitationen Seitens der Oberamtsärzte fanden bei den größeren An- 
Ralten 4 mal, bei den kleineren Anfalten nur 2 oder I mal im Jahr fntt 

Die allgemeine Krankenbewegung inden Privat-Irrenanftalten 
ergibt fich aus Tabelle 68. 1 




















Hienach betrug. 
die Zahl fümmtlicher in den Privat-Irron- 

anftalten verpflegt. Kranken am 1. Jan. 1870 . 
Neu aufgenommen wurden in dem J. 1870 . 

Ex waren daher in Behandlung. . 

Abgang im Laufe des Jahrs 18 

(darunter Verftorbene: 38) 
Verbleiben am 1. Jan. 187' 





ae | 1 | 234 


Unter den 899 Verpflegten befanden fich 81 Ausländer, d. i. 9,0 Proz. 
der Verpflegten. 

Der Gefammtkrankenfiand in den Privat-Irrenanftalten und ehenfo die Zahl 
der in den Privat-Irrenanalten untergebrachten Staatspfleglinge hat fomit in dem 
Jahr 1876 einen weiteren Rückgang (von 657 auf 506, Izw. von 309 auf 234) 
erfahren, nachdem im vorhergehenden Jahre das erfiemal fieh ein folcher in Folge 
der Eröffnung der Schnflenrieder Staats-Irrenanftalt bemerkbar gemacht hatte. 

In fünmtlichen Privat-Irrenanftalten befanden fich nemlich 

am 1. Januar 1872: 624 Kranke, darunter 301 Stantspfleglinge 
1873: 600 
1874: 702 











= 7 1877: 566 

In Folge der Reduzirung der Staatspfle; 
Privat-Irrenanlialt St, Vincenz in Gmünd gekündigt und befinden fich am Schluß 
des Berichtejahrs nur noch in den beiden Privat-Irrenanftalten Göppingen und 
Pfullingen Staatspfleglinge. 

Der verminderten Zahl der Staatspfleglinge entfprechend war auch der Staats- 
aufwand für diefelben im Berichtsjahr ein geringerer; derfelhe betrug nem ab- 
gerundeter Summe 











1873: A 44600 






2» 1, 68150 
nn 18755 „60000 
35 186: , 40640 
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Tabelle 6, 
ie Zahl der von Privatpfloge in Staatsplgge übergegangenen Kranken. 
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Das Gefehlecht betreffend, fo waren von den am 1. Jan. 1877 in den 
Privat-Irrenanftalten befindlichen 566 Kranken 323 oder 57,1 Proz. mnnlichen und 
243 oder 42,9 Proz. weiblichen Gefchlechts, fomit wieder ein vermehrtes Vor- 
wiegen des männlichen Gefehleehts; es waren nemlich in den Privat-Irren- 
anßalten 

am 1. Januar 187. 












56,8 Proz. männl. und 43,2 Proz. weibl. Gefchlechts, 
en Br 


ee a m A 
SR: a 5 
” } 29 


während, wie wir gefehen, iu den Staats-Irrenanftalten die Prozentzahlen der beiden 
Gefchlechter denjenigen im vorhergehenden Jahre ziemlich gleich geblieben find (55,7 
und 44,3 gegen 55,9 und 44,1 im Vorjahr). 

Bezüglich der Sterbliehkeit in den Privat-Irrenanftalten ergibt fich aus 
Tabelle 6, daß im Jahr 1 ganzen 
38 oder 4,2 Proz. farben, was als ein günfüges Verhi ill, 

Im Jahr 1873 ftarben von 944 Verpflegten 48 oder 

ER RTE Ar ORL 0, 

an ART 

nn 16 MW ,. BB, 
fo eine Verminderung der Sterblichkeit gegeniier dem Vorjahr um 11 Proz. Zu 
diefen günftigen Verhältniflen für das Berichtsjahr trag die 7 oftalt Pful- 
lingen das meifte bei, welche Anfaalt im Vorjahr hei 215 Verpflegten 23 oder 10,7. 
Proz., im Berichtsjahr dagegen hei 205 Verpflegten 6 oder 2,4 Proz. Verforbene zu 
verzeichnen hatte. 

Von den 38 in den Privat-Irrei 





























nftalten vorgekommenen Todesfillen erfolgten 











a) durch Schimend. 2 | Lamgenödem . ....6 
Dos Ungchl Tumgengangrän . . . 1 
© 2 Marasmus und Inanktion , > | Afıhma Rd 

4) vom Hirn und Rückenmark a 8 | D von den Digoftionsorganen aus. . . 8 
menlich aureh Apaplesie . . 0.5 mewlich durch Magenkrebs . . . 2 
Minden... Darmperfor ed 

Mirahühlenwaflerlacht . 1 8) durch andero Krankheiten... . 8 





nemlich durch Preumonio Caries der Halswirhel . 1 
Taberkuots (mins) 1 Rippenbruch 
Mittartuberkulnfe 1 


Vergleichende Ueberfcht über die Tedesarfarken In den Slats- und PrisatIrrennfallen. 


©) von Lagen und Herz aun > + a) menlich durch Pyämie . . >. > 1 
| 
| 





in den den 
Von je 100 Tailesfälten erfolgten | Staats-Irrenanftalten renanftalt 
durch 
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Demnach vertheilten fich im Berichtsjahr die Todesfälle auf die einzelnen 
Krankheitsgruppen in den Stants- und Privat-Irrenanftalten in ziemlich entfprechender 
Weife, namentlich ftellten ich auch die durch Lungenkrankheiten verurfachten 
Todesfälle, die in den vorhergehenden Jahren in den Privat-Irrenanftalten fo Schr 
zurückgetreten waren (gegen dB Proz. in den Staats- nur 25 Proz. in den Privat- 
alten) diesmal in beiderlei Anfalten auf ziemlich gleiche Höhe (57 Proz. 
Proz. auch, daß überhaupt die Lungen- 
Krankheiten in dem häufig als Todesurfache in den Irren- 
anftalten auftraten. 

In den von den Privat-lrre 
berichten ift eine 























‚falten der K. Auffichtskommilflon zu erftattenden Jahr 
atiftik der verfehiedenen Irrfinnsformen nicht verlangt, daher wir 
auch feither in Berichten von einer folehen für die Privat-Irrenanftalten abfehen mußten. 
Durch die von dem K. Ratififeh-topngraphifchen Burcau für die Reichswedizinalftatilik auf 
das Jahr 1876 das erftemal erhohene Statifik der Morbiditit der Krankenanftalten (vergl. 
IL. Hauptabtheilung Abfchn. ©) it nun aber auch Mr die Privat-Irrenanftalten eine Statilik 
der Irsfinnsformen gegeben. 

In der nachftehenden hierauf bezüglichen Ueberficht find zur Vergleichung die fir di 
e-Ierenanftalten pro 1876,77 Sich ergebenden Prozentzahlen neben denjenigen für die Privat- 

























Tabelle 7. (Malik der Irrinnsermen). 







menden, [son 100 Vernegientaden 











Paralytifehe 
tenfie mit Scelenltörung 

Angeborenen Biöslfin 

Säuferwahnfinn . 








Es betragen demnach in den Privat-Irrnanftalten die primären Seclenftörungen 24,8 

jgen 21,7 Proz. in den Staats-Irrenanftalten) und die fekundären Formen 50,5 Proz, 

3 Proz. in den Staats-Irrenanftalten). (Vergl. 8. 1 

ind durch «as Formular der Reichsmedizinalftatifik auch die Daten über 

die Erblichkeit der verichlenen Irrfinnsformen erhoben worden. In nachftehenden Tabellen 

8. 165) od die Refultate diefer Erhebungen überfichtlich und in Prozentzahlen umgerechnet 
Towohl für Staats- als auch Mir Privat-Im 1 zufammengeftellt, 

Nach aiefen Tabellen nd unter 1876 im Jahr 1876 in Gimme 

bergs verpflegten Kranken 621 d. 1. 33 Proz, bei welchen Erblichkı 

Diee (33) fümmt In wefentlichen mit anderen in neuerer Zeit gefundenen: 

's würden z.B, bei den von Direktor Koch auf den 1, Dezember 1875 in Württemberg gezählten 

ten uni Irren) für 2619 das it 33,68 Proz. horeditäre Belafung kon- 

warden von 1592 aufgenommenen Kranken 570, 

I erblich belaftet nachgewiefen*#*); in Bayern ergaben die für die Reichs- 















































Tab. 6.8, 102 in dl 
Kranken zu 899 ange 
die kleine Anftalt Grub 
Antalt Fir Gemüt 





e Gefammtzahl der in den Privat-Irrenanftalten verpfiegten 

ein Dierenz Führt daher, dag in der Teichsmeiizinaltatiüik 
'g1) nicht bertickfichtigt, dagegen aber die Dr. Rühle'fehe 

wenkranke zu Canuftatt (mit 9 Pfleel,) mitgezäblt it, weiche letztere. 
! Pleganftalten fr befondero Zwecke aufgeführt wird, 

A. Koch, Zur Statilük der Geifteskranken in Württemberg, Stuttgart 




















" Hagen, Statilifche Unterfachungen über Geifteskrankheiten. $. 181. 


Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1878, 165 


Tabetle 8, (Erllhkil der Selenflärungn 












der Ver- 
i| iegten 











__pilgten | gowießt 
Menchole 0. «| 120 | arodas 
Manio Er In. 100) 
Sekund. Seelenftörung | 
Paralyt. | 
Seelen. 

















Tabelle 9. (Erdlichklt mach den Gefclechlern). 1876. 


Staats, und Privatleren 










| mer 
| Zahl Erblichkeit |) Zahl 
ae Ve ahnen dr bar 
sr | hen 


Krankheitsform Erblichkent "| 


















Melancholie 
Fe 
Sckundäre Seolenftörung 

Paralytifche Seelenftörung 
Seclenftärung mit Epilepfie wa 
Angeborener Boll 2 4.2.22. 
Säufernahllim none 
Summe . . | 1018 








Medizinalltaufik pro 1876 erhobener iche Iren 
verpfiegte Kranke und darunter 1459 oiler 5,0 Proz, mit. nachgewi 
wg) Lt. 

In früherer Zeit waren die Ergebniffe der Autififchen Zählungen über Erblichkeit der 
Geifeskrankheiten weit entfornt davon, eino Ahnliche Ucbereinftimmung zu zeigen, fie fchwankten 
vielmehr in einem fo hohen Grad (4 Proz. — 90 Proz), daß jede weitere Verwerthung der Ro- 
faltate unmöglich wurde. Eine brauchbare Statik über hereitäre Belaftung trat erft cin, fitdem 
durch den Verein deutfcher Irrenärzte einheitliche Schemata aufgeftellt und erbliche Belaftung 
immer dann angenommen wurde, wenn fich bei Eltern, Unkeln, T: 

Krankheiten oder fonfige anomale Zuftände und funktionelle 
krankheiten, Befonderheiten des Charakters, Exzentritäten, Selbfmord, Hang 
Trunkfucht etc.) nachweifen lafen, 





n des Königreichs 4110 
‚nor orblicher Belaft- 



























Befonders hervorgehoben maß noch werden, daß die oben befprochenen 33 Proz. hero- 
itär belafteter Kranken fich nur auf folche Fälle bezichen, in welchen Erblichkeit in dem ob 
bezeichneten Sinne wirklich nachgewiefen werden konnte. Ihnen gegenüber Kellen fich nach 
18**) nur ca 20 Proz, folcher Fälle, in welchen Heredität ficher nicht 
inachgowiefen werden konnte. In der Mitte Acht der Reit der Fälle, ca 40 Proz, in welchen 
der Nachweis nach der einen oder andern Seite hin aus irgend welchen Gründen nicht geliefert 
worden konnte, 




















‚altatitik, insbofondere zur Statiftik der Erkrank- 


) Beiträge zur Bayerifchen Med 
itfehrift des R. Bayer. Maut. Burcaus, Jahr. 


ungen im Jahre 1876. Separatabdruck aus der 
ang 1877 Nr. 4. 8. 391. 
"120.8 
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Was dio Häufigkeit der erblichen Belaftung nach dem Gefchlecht der Kranken 
betrift, Fo ergibt fich ‚belle 9, daß von 1019 männlichen Kranken bei 3 
;3 oder 31 Proz, Erblichkeit nachgewicfen 









werden konnte. 

Mienach wäre beim männlichen Gefchlecht die erbliche Belaftung eine ftärkere 
als beim weihlichen (35 Proz. gegen 31 Proz). Dies timmt mit den Erhebungen von Kach®), 
nach. welch jaro hereditäre Belaftung beim männlicheu Gefchlecht 
35,06 Proz, 32,33 Proz. der Fälle ergab, während u den- 
‚Jenigen Fällen, bei welchen das Niehtvorhandenfein einer hereditären Belaftung Ficher nach- 
gowiefen werden konnte, der Prozentfätz Mir die weiblichen Kranken cin größerer war als für 
die männlichen (19,45 Proz, bei den Männern, 
Erhebungen®*) ergeben ein — wonn auch weniger ftarkes Vorwic 
bezüglich der nachweisbaren erblichen Belaftung (36.2 Proz. gegen 34,2 Proz. beim weiblichen 
Gefchtecht) 

Aus allem diefem if Jedoch ein ganz ficherer Schluß auf eine größere hereditäre Be- 
Naftung des männlichen Gefchlechts noch nicht zu machen, indem inmer noch ca 46 Proz. unbe 
Rlmter Fälle da And, von denen man nicht unbedingt annehmen kan, daß unter ihnen die 
(unbekannt) hereditär Belafteten männlichen und weiblichen Gefchlechts in der That in gleicher 
Weife wie die bekannt Belafteter 

Daher mag os kommen, daß anderweitig die fatiftifchen Angaben über die Belaftung 
der beiden Gefehlechter ich vielfach widerfprechen, 7. D. die fchon angeführte Statitik von 
Hagen#®®) ergibt für die Mäuner eine kleinere erbliche Belaftung (31,0 Proz. gegen 35,4 Proz. 
bei den Frauen). 
































verteilt nd, 











IM. Zufammenftellung des Krankenflandes in den Staats- und Privat-Irrenanftalten. 
In nachftehender, die Jahre 1872-76 umfaflenden Ueberficht if der je- 
weilige Krankenfand in den Staats-Trrenanflalten, wie bei den Privat-Irrenanftalten, 
pro 1. Januar angegeben. 















Tabelle 10. 
Vebericht über di In den Anftallen Wärttemberes verpleglen Gelteskranken 187 
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Die näheren Ausführungen üher diefe im Medisinalhericht pro 18° 
ausgreifend bis zum Stand vom 1. Januar 1877 ausgedehnten Ueberficl 
Sf. 
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I. Heil- und Pfeganftalten für Schwachfinnige und Epileptifche, 


a) Hell- und Pfeganftalt für Schwachfinnige und Epfleptifche 
In Stetten OA. Cannftatt. 
Die nähere Befehreibung diefer Anftalt iR im Medizinal-Bericht pro 1873/7; 
8. 68. gegeben. Die Krankenbewegung i chtsjahr it aus Tabelle IV des 
gegenwärtigen Medizinal-Berichts zu erfchen. 








Zur Ueberficht diene nachftchende kleine Tahelle: 
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Bei gleichbleibender Frequenz if hienach die Mortalität im Berichtsjahr noch welter 
gefallen (1,8 Proz. gegen 2,0 und 4,0 in den beiden vorhergehenden Jahren). 

Der im vorhergehenden Jah Hichen Ecko des Grundeigenthums der 
Anftalt neu errichtete eigeno Anftalts-Friedhof ‚Januar des Berichtsjahrs eingeweiht. 

Die Anftalt hat ferner im Laufo des Berichtejahrs verfchiedene bauliche Veränderungen 
und Verbeflerungen erfahren: Für's erfte wurden die Dachräume des einen Schloßfigels in 
Manfarden verwandelt und dadurch für 4 Abthei naben luftige Schlafräume befchatfenz 
ferner konnte die unter der Oberleitung des Oberbauraths von Ehmann ausgeführte über 2.000 m 
ange eiferne Quellwafferleitung fertig gefellt worden, wodurch die Anfalt in reichlichfer 
Weifo mit Waller verfehen wurde: im ganzen find Ih Hahnen und Brunnen eingerichtet, dazu 
5 Feuerhahnen und 2 Springbrunnen in den Gartenanlagen; auch wurde durch die neue Waffer- 
leitung die Errichtung dreier Badlokale für kalte und warme Bilder in den verfchiedenen 
Abtheilungen ermöglicht und wird die dadurch gegebene Möglichkeit, bei den Patienten von den 
Bädern in der ausgeilehnteflen Weifo Gebrauch zu machen, die Salubrität der Anftalt in nicht 
geringerem Grade fördern; endlich verdankte dio Anftalt verfchieilenen Schenkungen im Berichts- 
‚Jahre die Errichtung einer Cement-Kegelbahn im Park, und eines Vogelhaufes und größeren 
Gartenhaufes in den Garte 

Der Staatsbeitrag 







































lagen. 


diefor Anfalt betrug auch fm Berichtsjahre «A 6 600. 





b) Pfleg- und Bewahranftalt für männliche Eplleptifche auf der Pfingftweide 
bei Tettnang. 
Das Nähere über diefe Anfalt £. Medizinal-Bericht pro 1872 8. 34. Am 
1. Januar 1876 war der Stand der Pfleglinge 25 (17 Württemberger und 8 andere 
Deutfehe und Schweizer), neu traten im Verlauf des Jahres ein: 3, der Abgang 
beträgt im ganzen 5, darunter 4 durch Tod. (Vergl. Tab. IV des Mediziual-Berichts). 
Das regelmäßige Koftgeld beträgt 320 «4 per Jahr; unter den Kranken 
befinden fich in der Regel 12 Stnatspfleglinge mit einem Stantebeitrag von je 100 ci. 
Der für das Jahr 1876 ausgefolgte Staatsbeitrag belief fich im ganzen auf 1210. 

















168 Modizinal-Boricht von Württemberg für das Jahr 1876. 


Y. Die K. Landes-Hebammenfehule und Gebäranftalt in Stuttgart. 


In der K. Landeshebarmenfehule wurden während des Berichtsjahrs die 
vorfchriftsgemäßen 3 Lehrkurfe mit einer Dauer von je 100 Tagen abgehalten. An 
denfelben haben im ganzen 101 Schülerinnen (gegen 98 im Vorjahr) Theil ge- 
nommen, und zwar von den Inlinderinen auf Rechnung von Gemeinden 85, auf 
eigene Rechnung 8, zufummen 93, Ausländerinnen 8. 

Gefuche um Aufnahme mußten im ganzen 201 (gegen 163 im Vorjahr) 
t gelaffen werden. Die zurückgewiefenen Gefuche find hauptfächlich 
ıg ausgebildet werden wollten oder deren 
0g für die betreffenden Gemeinden kein Bedürfnis war, oder von Nicht- 
württembergerimmen. Die von den Gemeinden gewählten Schülerinnen konnten bisher 
beinahe Gimmtlich einberufen werden. 

Sämtliche Schülerinnen, die an dem Lehrkurfe Theil genommen haben, 
haben die Prüfung beftanden. 


An Schwangern wurden 


















ganzen aufgenommen 444 (gegen 405 im 
Vorjahr) und zwar unentgeltlich 413 — nemlich in Stuttgart heimatberechtigte 10, 
andere Inländerinnen 378, Nichtwürttembergerinnen 25; gegen ermäßigten Koften- 
erfatz 27 — nemlich Inländerinnen 23, Nichtwürttembergerinnen 4; gegen vollen 
Erfatz 4 und zwar Inländerinnen 2, Nichtwürttembergerinnen 2. 

Von fchwereren Erkrankungen kamen im abgelaufenen Jahr 10 vor, mit 
3 Todesfällen (im Vorjahr 10 fchwerere Erkrankungen mit 0 Todesfällen). 

Aenderungen im Perfonal der Angeftellten: Der II. Hauptlchrer, 
Dr. Hartmann hat um Enthebung feiner Stelle auf letzten Dezember 1876 gebeten 
und ift für ihn Dr. Fehling ernannt worden. Auch bei der I. und IT. Lehr- 
hebammenftelle, fowie bei den Stellen einiger niedern Bedienfeten fand ein Perfonen- 
wechfel fatt. — Klagen gegen das Perfonal wurden nicht vorgebracht, 























Vergleichende Tafommafelling der eben beprochenen Verhältiffe für die Jahre 19 








Ma Hebammen] za der aufgenommenen Schwangern 
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Was die ökonomifchen Verhältniffe betrift, fo wurden im Etatsjahr 1875/76 
im ganzen verpflegt: 99 Schülerinnen mit 9819 Verpflegungstagen und 481 Schwangere, 
und Wöchnerinnen mit 9590 Verpflegungstagen, und zwar von den Wöchnerinnen 
und Schwangern 440 unentgeltlich, 34 gegen ormäßigte Koflen (1. p. Tag) und 7 
gegen vollen Erfatz (4 «4 p. Tag). Die übrigen Daten find aus nachfichender ver- 
gleichender Zufammenftellung zu erfehen. 
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Zufsmmentellung der ükonı 


Verhältaite pro 1. Jall 191%,78. 
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Das in Staatsobligationen angelegte GrundRocksvermögen der Analt betrug 


am 30. Juni 1876: M 72928. 90 Pf. 





ZWEITE HAUPTABTHEILUNG. 


Das Medizinalwefen des Landes nach dem Ergebnis der periodifchen 
Phyfikatsberichte. 


A, Ausübendes ärztliches und Hilfsperlonal. 


Aieru Tabelle 1 und I. 





E 


ne naclı Oberätern und Kreifen geordnete Zufammenftellung der Aerzte, 
Wundärzte, Zahnärzte, Thierärzte, Hebammen, Leichenfchauer und 
nichtapprobirten Perfonen nach dem Stande vom 31. Dezember 1876 ift in 
Tabelle I gegeben. 

Wie im vorhergehenden Medlizinal-Rericht, fo verfichen wir auch in der 
Folge wieder unter der kurzen Bezeichnung „Acrzte* die ausübenden Acrzte und 











höheren Wundärzte (I. Altlu); nicht miteingerochnet And die ausfchließli 
und für Anfalten hefchäftigten und die nicht mehr praktizirenden Aerzte. Ebenfo 








(ind wieder unter der kurzen Bezeichnung „Wundärzte® die ausübenden niederen 
Wundärzte (IL, II. und IV. Abth. 0. Klaffe) zu verliehen. 

Wie im Vorjahr beträgt auch für das Berichtsjahr die Zahl der Wundärste 
d und die der ansfchließlich an und für Anftalten beichäftigten Aerzte 14. 
helle I erhalten wir unter Zuziehung der bezüglichen Zahlen der 
5 folgende vergleichende Veborfieht für das ganze Land: 





1. Abtl, 







Jahre 187: 














Aerzte Wundärzte 





648 a. 5800 





4. 1 283 





| 2 | a0 . | 
185 | am sr 1 | 50 . | ® 
10 | 1095 | 517 . ame 508. 5 15 [| 02 [ers] io | si 


araı | nen | one 
2761 |1rnonen | ermonen 





Man erfieht hieraus, daß fich — abgefehen von der fortgefetzten Vermin- 
derung des wundärzlichen Perfonals — für das Jahr 1876 im ganzen nur unbe- 
deutende Veränderungen gegenüher dem vorhergehenden Jahre in dem Stand des 


ärztlichen und Hilfsperfonals ergeben haben. Wir können duher bezüglich des Ver- 
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horg für das Jahr 1876, m 





hältnifles des Perfonals zur Einwohnerzahl und zum Flächeninhalt der einzelnen 
Bezirke auf dem Medizinal-Bericht pro 1972/75 verweilen und haben über die ei 
zeinen Kategorien des Perfonalk nur nach folgende Bemerkungen hinzuzufügen: 

1. Aerztliches und wundärztliches Perfonal. Wie aus obiger Zu- 
fammenfiellung zu erfehen, hat die Gefammtzahl der Aerzte und Wundärzte 
ährend des Jahres 1876 wiederum eine Verminderung erfahren: während für 
den Beginn des Jahres diefe Zahl noch 1114 betrug, beträgt fie am Schlufe des 
Jahres nur noch 1095, was einer Abnahme von 19 entfprieht und if diefe Gefammt- 
abnahme des ärztlichen und wundärztlichen Perfonals das Refultat einer bedeutenderen 
Abnahme beim wandärztlichen (um 23) und einer kleinen Zunahme beim ärztlichen 
Perfonal (um 4), fo daß die fchon feit einer Reihe von Jahren andauernde Netige 
Annäherung der beiden Prorentzahlen für das ärztliche und wundärztliche Perfonal 
an 50 auch heuer einen weiteren Fortfehritt machte obiger Ueherficht beträgt 
für den Schluß des Jahres die Zahl der Aerzte 517 oder 47 Proz. und die der 
Waundärzte 578 oder 53 Proz. der Gefummtzahl. Im Jahr 1866 hatte noch die Zahl 
der Aerzte 470 oder 40 Proz. und die der Wundärzte 716 oder 60 Proz. der 6 
fammtzahl betragen. 

Bezüglich der Zahl des ärztlichen und wundärztlichen Perfonals 
im Verhältnis zur Bevölkerung ergibt fich folgende vergleichende Ueberticht: 




























































En kommen Aerzte Vanaarake 
auf je 1000 Einwohner und Mei 
in Württemberg | Wundärzte ir fi 
68 
516 
502 





2. Acrztliches Perfonal für Fich. Die Jahresbewegung deflelben für 
die Kreife und dns ganze Land itt aus nachftchender Ueberficht zu erlchen: 


Jahresberregung des Arztlichen Perfanals pro IS. 
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®) Die in Klaumern ang Il bedeutet die unter der 
begriffene Zahl von Wundärzten I, Abtl., z.B. für den Neckarkreis 214) 
Aerzte, darunter 6 Wundärzte 1. Abt. 





der Aerzte mit- 
214 ausübende 
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Hienach betrug die Zahl der Aerzte beim Beginn des Berichtsjahres: 135 
und wor der Gefammtzugang während des Jahres: 32, der Gelammtahgang: 2%, 
fo daß ein Gefammtzuwachs von 4 und für den Schluß des Jahres der Stand von 
517 ich ergibt, 








Der Gefammtzugang (32) fetzt fich zufmmen 
1. aus dem Zuzug durch Wohnfitzveränderung innerhalb des Landes . . 18 
2. dem Zuzug aus dem übrigen Dentfchland 3 ST 
Aerzte... 18. 





derlaffende 





3. dem Zugang nenapprobirter, ich erfinals. nie 
Von den 12 fieh erftmals niederlaffenden Acrzien waren 10 Württemberger und 2 








aus dem übrigen Deutfehland und wurden von denfellen 7 in Württemberg, 
übrigen Deutfchland approbirt (3 Württemberger und die 2 Nichtwürttemberger). 

fummen ans 1. dem Abgang durch 
dem Abgang durch Wegzug aus 





Der Gefammtabgang (2%) fetzt fich zu 
Wohnfitzwechfel innerhalb des Landes (13), 2 
dem Lande (3) und 3. dem Abgang durch Tod ( 


Die im Jahr 1870 verftorbenen 13 ausübenden Aerzte find 
2, Carl Fried, Dr., Hönni 








287 Jahre alt, 
Eee 

















1. 
2. Mech, ‚ul. Jof. Ehrenreich Dr, Brackenhei i 
3. Stotz, Burkhard Dr., Weil der Stadt... 2. . Be 
4. Gutekunft, Gottlieb, Dr., Stabsarzt a. D. In Lulwigs DE ar 
5. Frölich, Theoder, Dr., Cevtral-Tmpfarzt und meh 
direktionsarztverw, in Stuttgart DE SE RER 
; Sohneekenburger, Tobias, Dr, EBinRlm . . . 2 2 0 ee, m 
7. Faber, Chriftian Fried, Dr, O.Arat in Freudenftadt. 2... 59 2 n 
8. Jenifeh, Albert, Dr., Altenfteig . se © 
9. Jetter, Gut. Adolf, Dr., O.Arzt in Spal rer 
10. Dillenius, Ludwig, Dr., O.Arzt in Laupheim Pe 
'gele, Johannes, Dr., O.Arzt in Ravenmrg. 2 0 ne eo 9 on on 





ug, Dr., Scheer O.. Saulgan. 2 0. "Bo. 
Jahres 187% folgende 3 in ihren letzten Labenajahren 


immerer, Carl 





nicht mehr ausübendo Aera 
1. Brotback, Dr, Eigen... 2 2 2220. 
% von Rioke, Leopold Sokrat 
Geburtshilfe in Tübingen und it. OJIR, Stutigart & 
3. Haffner, Dr., K. Württ. Oberamtsarzt a. D., früher in Horb und 
Mottenburg, Fam Malz 2 2 e 
im Jahr 1876 verftorbenen 12 
fomit das Durchfehnittsalter von 
int man die weiteren 3 u der letzten Zeit Ihres Lebens 
die Praxis nicht mehr ausgefbt hatten, hin Jahr 1876 verftorbenen. 
Aerzte das Gef ch das verhältolemäßig hohe Durchfchnitts- 
alter von 62,3 berechnete, 





Jahre alt, 
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683 Jahr 








untalter von 935 Jahren, wora 





3. Wundärztliches Perfonal. Die Jahresbewegung deflelben ergibt fich 
aus der Tabelle S. 173. 

Die Zahl der Wundärzte betrog hienach am Anfang des Berichtsjahres 601, 
der Zugang (nur durch Wohnfitzwechfel innerhall) des Landes bedingt) 15 und der 
Gefammtabgang 38, fo daß eine Gefammtamahme um 23 und für den Jahresfchluß 
ein Behand von 578 refultirt. 

Der Gefammtabgang fetzt fich zufmmen 1. aus dem Abgang durch 
Wohnfitzwechfel innerhalb des Landes (15) — bei den Aerzten betrug die durch 




















®) Das von Dr. Gußmann (Statififehe Unterfuchungen über die Mortalitätsverhältnifte 
im ärztlichen Stande, Tübingen 1805) berechnete Durchfehnittsalter von 1022 verltorbenen Aerzten 
Württembergs, Badens und Bayerns beträgt 55,16. 
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hreiberegung des wundärztlichen Perlnals pro 156. 





davon dur 










Auf 
10600 Kinw 














A 
ang 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis . >. 5 

aghkrei. 2.0... ml | n 

Donankreis 22. .) 108 5 

Württemberg, | | ! 


Wohnfitzweehfel innerhalb des Landes bedingte Jahreshewegung 13, fomit ungefähr 
das gleiche Verhältnis wie bei den Wundärzten — 2. aus dem Abgang dureh Weg- 
zug aus dem Lande oder an unbekannten Aufenthaltsort (5) — Aufgabe der Praxis 
kam keine vor — 3. aus dem Abgang durch Tod (18). 

Die verstorbnen Wundärzte find 1. im Neckarkroise: A heigefügte 
Zahl bedentet das Alter des Verttorbenen), Heß 31, S 5 
1eibold 82, 2. im Sohwarzwaldkreis: Kohler 
&4, Diel 61, Muth 67, Schatznann ©0, Schaufler 
Horb 47, Fifcher 68, Kettler 

Das Gefammtalter der 1% verftorbenen Wündärzte beträgt fomit 1049 Jahre und. be- 
rechnet fich das Durchfehnltsalter auf 598 (gegen 56,0 bezw. 033 bei den Aerzte). 

Zur weiteren Vergleichung diene: 

Von 519 ausübenden Aerzten  ftarben im Jahr 1876 12 oder von 100 

„0 Wundärzten a 

etztere Mortalitätszifer für die Wnndürzte (30), To wie las Dı 
geftorbenen Wundärzte (592), werden fich, da ein Zugang jüngerer Individuen derzeit nicht 
mehr faußndet, von Jahr zu Jahr erhöhen. 
































4. Zahnärzte, Thierärzte, Hebammen und nicht-approbirte Per- 
fonen. Eine bemerkenswerthe Veränderung in dem Beftande jeder der 4 hier auf- 








geführten Kategorien von Heilperfonal ift im Verlaufe des Berichtsjahrs nicht 
Die bezüglichen Zahlen am Beginn und Schluß des Jahres betragen hei den 
.d 16, Thierärzten: 314 und 312, Hebammen: 2802 und 2798 
t-approbirten Perfonen: 52 und Bl. 
Leichenfehauer. Für diefe Klaffe von ärztlichen Hilfsperfonal wurden 
die atififchen Verhältniffe erftmals im Berichtsjahr und zwar nach dem Stand vom 
31. Dezember 1876 aufgenommen. Die betreffende Zufammenftellung nach Oberä 
und Kreifen ift in Tabelle II gegeben. 

Nach derfelben beträgt die Zahl der Leiche 
fallen hievon auf den Neckarkreis 
und auf den Donaukreis 400. 

Die abfolut größte 
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die abfolut kleinfte der Neckarkreis (4). Van den Bezirken we 
kleinften Zahlen aufs 
Frendenfaadt und Mergentheim... mit je 46 
Münfingen nn mit 40 
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Befighehn, Döhlingen und Cannftatt . . mit je 15 
en 0 
u mit. A Leichenfehanern. 
Verhältnis zur Bevölkerung. Unter Zugrund- 
Tab. 1, 8, Rubrik) ergibt fich für diefe Verhält- 
Bevölkerungedichte Einwohner 









egung der Volkszählung vom 1. Dez. 1 
nifle nachfichende kleine Tbelle, in welcher anch di 
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zeigen der Jagft- und Donankreis mit je 10000 
wolmer; anders verhalten fich. die b ibrigen Kreilo: während der Schwarzwaldkreis anf 
je 10000 Einwohner michr als 11 Taichenfchauer aufzuweifen hat, kommen Im Neckarkreis aut 
ie gleiche Einwohnerzahl wur 6 Leichenfehaner, Diefer große Unterfehiei hängt wohl in der 
Hauptfache mit der Bevölkerungsdichte zufammen: bei cinor dichten Bevölkerung find. weni 
Leichenfehaner nöthig, als bei einer zerftrent wohnenden: der Neckarkrels mit einer — Kegen- 
über der im Sehwarzwaldkreis fait doppelten Dovölkerungstichte (177: 95) hat auf je 10.000 Ei 
wohner nur etwa die Hälfte der Zahl der Leichenfchaner, die der Schwarzwaldkreis auf diele 
Zahl von Einwohnern aufıreist (6,02: 11,30), 


























mit einer Bevölkerungsdichte von 76 und 71 (gegen 177 im 
inwohner mehr Leichenfehauer (9-10) als der 
aber weniger als der Schwarzwaldkreis (11), obgleich ihre Bevölkerungsdichte 
eine geringere ift ala die des Schwarzwaldkreifen (76 und 71 gegen 95). Diea weist daranf hin, 
daß im Schwarzwallkreis noch weitere Momente vorliegen, dio eine größere Anzahl von Leichen- 
fehanern nöthig machen können — große Entfernung der einzelnen Parzellen, fchlechte im Winter 
Schwer palfrbare Gebirgewege m. If. Wie wir unten fchen werden, gibt auch der Umftanl, 
daß im Schwarzwaldkreis am wenigften chirurgifche Leichenfehauer angeltelt And, zur Anfiellung 
Seren Anzahl von Leichenfchanern Veranlahing. 
Was die einzelnen Bezirke hetrift, fo zeigen 4 
in der Zahl der I wer im Verhältnis zur Bevölkerung, 
Die Bez romften Verhältviflen find folgende: 
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Yelben noch größere Unterfe 



















Münfingen m ichenfehauorn auf 10000 Einw. oder 1 Leichenfch. auf 
Sulz » Br NE 
Mergentheim - en De 3% 
Calw B Se 
Froudenftadt & Dar and arte 
Ludwigsburg ee 
Paar 0 u 
Bi ic Sn ie 
Heilbronn Re be Tre 
Stuttgart, Stadt se "777 





Der fich hi rgebende fchr bedeutende Unterfehied wird noch 
hervortretender, wenn wir Stuttgart Stadt ohne die Weiler (Vorfiidte) in Betracht zi 
art für fich mit ca 100.000 Einwohnern hat nemlich nur 2 Leichenfehaner, einen für 
den andern für das weibliche Gefchlecht, fo daß, während in den Bezirken Mi 

fehon auf 609 Einwohner 2 Leichenfchauer, in Stuttgart ein folcher auf ca 50.000 
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Es It dieß cin Fingerzeig, auf welch große Schwierigkeiten die fir Aatiiifche und 
hygienifche Zwerke fo wünfchenswerthe Ärztliche Loichenfehau anf dem platten Lande 
Ntoben dürfte, fo leicht Ne auch für größere Städte und di enden durchzu- 
führen wäre, 

Was die räumliche Vertheilung der Leichenfehaner 
‚ganzen Lande durchfehnitlich #,68 Leichenfehnner auf 100 Quadratkilometer. 

Nach der Diehte der Befetzung kommen die Kreife uni Bezirke in folgender Ordnung: 

Schwarzwaldkreis B mit 10,77 Leichenfehanern auf 100 ak 

Neckarktei 20022 








bevälkerte 





fo Kommen iin 





























Jagfikreie oo oem : Sn 
Donaukreis. 2.2... 2 5 ne 
und 
Waiblingen... - a mit 2 Een 
Schorndorf. 2.2.0... “% ; Ben 
Worb und Nürtingen... 00. mitje ls n Be 
Camnltattı 2.2... . mit 170 & en 
Stuttgart, Stadt und Br f Ri Harzae 
Sun oc. e As 
Welzheim : ie 
Waldlee ... E Een 
Mwangon on . Minen 
Saulgau . R er? ei Base 


In dem diehteft befotzten Bezirke Waiblingen konmen hienach ca 6 
Leiehenfchaner auf 10 qkm, als in dem am dünnften befetzten Bezirk Sanlgan. 

Was den anderweitigen Beruf der Leichenfehaner hetrift, fo fm 
Württemberg angeßellten Leichenfehauern 


nal fovicl 















Aerzte BR oder 09 Proz. Fänmilicher L.eichenfehaner 
Wundarte. 22.00. OT. 4 Ri 
Thlerartte. 22cm on 5 = 
Amts- und Polizeidiener , = h E B 
Gewerbetreibende . . Bi H H 





darunter Schreiner 
Perfonen  Befchättig. 2.106 = er 

Der unter den Leichenfehanern am meiften vertretene Beruf if hienacl der der Ge- 
werbetreibenden (2 oder 47,05 Proz d. 1. faft die Hälfte der Leichenfchaner). Unter 
den Gewerbetreibenden if wieder faft die Hält Schreiner (3% oler 29,09 Proz. Limmt- 
Hicher Leichenfehauer) 

Am nächle hä 
die Zahl der wundärz 
Teiehenfehaner beträgt. 

Das gefunmte Leichenfehauperfo 
gruppen, von ılenen die erfte von den Wanlärzten, die zw 
andern Goworbotreibenden und die vierte von kleinen Lanlbauern 
gebildet wird. 

Welchor Prozentfatz des wunlärztlichen Porfımala an 








it ande 











‚iglten wird die Leichenfehan von den Wundärzten ausgeübt, indem 
hen Leichenfehaner 437, das ift 25,07 Proz, oiler ea Ya Eiunntlicher 














zerfällt hienach in 4 ungefihr gleich große Hanpt- 
te von Schreinern, die dritte von 
‚1 den übrigen Ständen 
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eipiet, ergibt fich aus folgender kleiner Ueberficht‘ 
Ba find 
in Württemberg . . von den 13 oder 76 Proz. Leichenfehaner 
im Neckarkreis . 0. . . 5 
= Schwarzwaldkreis = . z m 
Shaplkeis. 2 x 
= Donankree nn m. R A 





Demnach And etwa 24 (76 Proz) Rimmtlicher Wundärz 
trifft diefes Verhältniß auch in den einzelnen Kreifen, mit 
es mit 85 Proz. ziemlich Aberfehreltet, annähernd zn. 

Der Schwarzwaldkreis hat, abfolut genommen, die kleinfte Zahl von wundärztlichen 
en, wie er denn auch die kleinfie Zahl der Wundärzte. beftzt, fowolil abfolnt als 





Is Leichenfehaner angeftet, 
ine des Jugfikreifes, der 
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Tab. 11. Perfonal der Leichenfchauer (mach dem Stand 
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auch im Verhältnis zur Bevölkerung (£ oben). Es ift nun fall durchgängig Regel, daß Wund- 
rate nicht nur in einer, Fondern In mehreren Gemeinden die Teichenfehau beforgen, während 
'von Laien die Leichonfehau immer nur in Einem, nämlich In dem Orto, in weichem fie ihren 
Wohnfitz haben, ausgeibt wird; es folgt dig, dab in einem Kreife, in welchem 
weniger Wundärzte anf ir auch weniger wnndärztliche Leichen- 
ren, für jeden fehlenden wundärztlichen zwei oder mehrere Laicn-Leichenfchauer 
angeftellt find und In elnem folehen Kreife daher die Anzahl der Leichenfehauer überhaupt eine 
verhältniemätig größere Die relativ geringe Anzahl der Wundärzto bzw. wundärzt- 
Tichen Leichenfchauer in Schwarzwaldkreife trägt bienach auch zu der oben bemerkten außer- 
ordentlich großen Anzahl von Leichenfehanern in diefem Kreifo bei, 

Taglöhnor und kleine Landbauern. Von folchen üben 303 (das ift 18 Proz. 
ämmtlicher Leichenfchauer) die Leichenfehan aus. Im Schwarzwaldkreis find am meiften von 
diefer Kategorie vertreten (121 gegen 45 im Neckarkreis, £. Tab. ID. 

Von den SIT Aoraten des Landes beforgen im ganzen nur 15 (ca 3 Pros, fmmt- 
licher Aerzte, gegen 76 Proz. bei d nemlich im Neckarkreis 2, 
im Schwarzwaldkreis 4, im Jagftkreis 3 













































B. Apothekerwelen. 

Der Stand der Apotheken it der gleiche geblieben, wie im Vorjahr 
(255); die Zahl der Dispenfiranftalten hat dagegen um eine zugenommen, indem 
eine folche im Verlauf des Berichtsjahres an der K. Thierarzneifchule zu Stutt- 
gart errichtet wurde, fo daß die Gefammtzahl der Dispenfiranftalten jetzt 20 (gegen 
19 im Vorjahr) beträgt. 

Was die nähere Klafiikation und Vertheilung der Apotheken und Dispenfir- 
anftalten auf die einzelnen Bezirke betrifft, (o können wir uns bei dem faft unver- 
änderten Stande derfelben auf den vorhergehenden Medizinalbericht beziehen. Ebenfo 
find die Veränderungen im Apothekerperfonal fo unwefentliche gewefen, daß 
bezüglich deffelben ebenfalls auf den vorhergehenden Medizinalbericht verwiefen 
werden kann. 

Yon den 197 realberochtigten Apotheken des Landes giengen während des 
Berichtgjahrs im ganzen 13 d. i. 6,6 Proz. in andere Hände über und zwar 



























im Neckarkreis von den 63 reulberecht. Apotheken 7 oder 11,1 Proz. 
„ Schwarzwaldke. „5 4, a 4 
5 Jagfikrei a N, ne "BR 
> Donaukreis 5 5 47 3,5 6kı, 





Im Neckarkreis fomit der hufgfte, im Jagftkreis der fltenfte Befitzwechfel. 

Die für die verkauften Apotheken erzielten Preife And aus nachfichender Ueberficht 
. 179) zu entnehmen. 

Der durchfehnittliche Preis für 


@ 





ie Apotheke in einer Stadt mit 5000 und mehr Ein- 
wohnern war hienach 93921 .& und der hicbel für das Realrecht. bezahlte Durchfehnittspreis 
46821 «6 di. 50 Proz. der Gefammtkaufprelfes; in Orten wit weniger als 5000 Einwohnern war 
dagegen der Durchfehnittspreis für cine Apotheke 57008 «& mit einen Privilegiumspreis von 
2901 «6 d. 1. 52 Proz. den Gefammtkaufpreifos. 

Der höchfte Gefsmmtkaufpreis für eine Apotheke betrug 116.000 «K, der niederfte 
34258 «&, der höchfte Preis fir das Reulrecht 55000 «#, der niederfie 18714 «A; der höchfte, 
Privilegiumspreis im Vorhältnis zur Gefammetunme war 67 Proz, der nicderfto 38 Proz. 

Die Gefammtfunme, die im Jahr 1870 durch den Verkauf von Apotheken umgefetzt 
Würde, beträgt ca 000.000 +. 

Abgänge von perfönlichen Apotheken-Konzeflionen kamen im Be- 
richtsjahr zwei vor, einer durch Tod (Gerftetten OA. Heidenheim) und der andere 
durch Verzieht (Mönsheim OA. Leonberg) und wurde für beide Apotheken die 
Konzeilion erneuert. 
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Betrag des Kaufpreis der Im Jahr 1876 veräukerlen Apılheen, 























































| in Städten In Orten m. weniger 
de 8000 Ei 
| Betrag dee 
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* « 

Neckarkreis | Backnang. . . | Backnang. . | 82000 34000) 
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C. Heil- und Verpflegungsanftalten; Bäder. 


Eine Haupt-Zufammeuftellung und Ueberficht über die Heil- und Verpfleg- 
ungsanftalten und Bäder Württembergs, wie eine folche nur für größere Zeitabfehnitte 
beabfichtigt it, wurde in dem Medizinal-Bericht pro 1873/75 für den Schluß des 
‚Jahres 1875 gegeben ((. a. a.0.8. 89—123), und hat fich daher unfer diesjühriger 
Bericht nur auf die bei diefen Anftalten vorgekommenen wichtigften Veränderungen 
und eine Darftellung des laufenden Betriebs an der Hand der ftatiftifchen Notizen über 
die die Anftalten im Verlaufe des Betriehsjahrs frequentirenden Kranken (Rubr. 11 
der Tab. C. I, Rubr. 8 der Tab. C. II und Rubr. 6 und 7 der Tab. C. IIT der 
Phyfikatsberichte) zu befchränken, 

Fine wefentliche Erweiterung gegen früher wird jedoch unfer diesmaliger 
Bericht dadurch erfahren, daß es uns durch das von dem K. Ratiftifch-topographifchen 
Bureau überlaffene bezügliche Material der Reichsmedizinalftatiftik®) ermöglicht 


























®) Nemlich folgende durch das K. fat.top. Burcan erhobene und von deffen Mitgliede, 
Dr. med, Elben bearbeitete Nedizinalftatitik: 
1. Ueberficht über die Morbidität In den allgemeinen Krankenhäufern 3676. 







Frequenz der Entbindungeanftalten 1970. 
5. Ueberficht über die Morbidität in d äranftalten 1870. 
Da wir eine eingehendere Textbehandlung der für das Jahr 1876 in Württemberg. 
erftmals erhobenen Morbiditätsftatiftik für angezeigt hielten und hiedurch in unferem Be 
richte im wefentlichen das Ergebnis der eben aufgeführten 5 tabellarifchen Ueberfichten enthalten 
it, fo wurde fir diefes Jahr von einem befonderen Abdruck derfellen Umgang genomwen. 
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wurde, nicht nur eine Reihe außerhalb des Bereichs der Phyfikate chenden Kranken- 
anftalten mit in unfere Tabellen aufzunehmen bezw. denfelben anzufügen, nemlich 
ifche und chirurgifehe Abtheilung des Univerfititskrankenhaufes, 

b) die Univerfitäts-Augenklinik und 

©) das geburtshilfliche Klinikum zu Tübingen 

d) fänmtliche M ürttembergs, 
fondern auch unfere feitherigen auf Krätze und Syphilis fiel befchränkenden Ratiftifchen 
Notizen über die Krankenlaus-Morbi einer vollfändigen, über nahezu andert- 
halbhundert einzelne Krankheitsformen fich verbreitenden Morbiditätsftatifik der 
Krankenhäufer zu erweitern 


























1. Allgemeine Krankenhäufer. 
(iezu Tabelle ID. 

1. Vorgekommene Veränderungen. Zahl der in Tabelle IIT auf- 
geführten allgemeinen Krankenli den Schluß des Berichtejahres 
111, gegen 105° im Vorjahr, (omit eine Zunahme von 6. Diefe Zunahme berubt 
einmal auf dem ebenberührten Umftand, es uns möglich wurde, die beiden 
Univerfitätskliniken (medizinifehe und ie) mit in unfere Tabelle aufzu- 
nehmen, ferner darauf, daß zwei Krankenhiufer das erftemal in den Phyfikats- 
beriehten aufgeführt find, nemlich das Spital in Langenargen OA. Tettnang und 
dus auch als Krankenhaus dienende Armenhaus in Tsny OA. Wangen, endlich aber 
darauf, daß im Verlaufe des Berichtsjahrs 2 allgemeine Krankenhäufer neu eröffnet 
worden find, nemlich 

1. die Privatkrankenanftalt der barmherzigen Schweltern 
in Stuttgart, 
2. das Berirkskraukenhaus in Laupheim. 

Von den 111 für den Schluß des Jahres 1876 aufgeführten allgemeinen 

äufern fallen 
























auf den Neckarkreis . 2.» 
>» Schwarzwaldkreis . 
» » Jnglikreis £ 


>» Donaukreis 





Trotz der verhältnismäßig großen Anzalıl von allgemeinen Krankenhäufern 
in Württemberg, (ind es doch immer noch im ganzen 5 Oberamtsbezirke, in 
welchen ein folches und überhaupt jede Art von Krankenanftalt fehlt, nemlich 
Befigheim, Stuttgart-Amt, Weinsberg (fämmtlich im Neckarkreis), Herren- 
berg (im Schwarzwaldkreis) und Gerabronn (im Jagltkreis); im Donaukreis ift 
kein Oberamtsbezirk ohne Krankenhaus. 

Die Zahl der für Krankenzwecke beftimmten Zimmer beträgt am Schluß 
des Berichtsjahrs 112%, die der Betten 3366. Diefe Zahlen weifen gegenüber den 
entfprechenden Zahlen des Vorjahrs (1062 bezw. 3087) eine nicht unbedeutende 
Erhöhung auf, die einentheils dadurch bedi 
‚übrigen Bericht das erftemal in der Tabelle erfcheinen, anderntheils dadurch, dad 
in der That die Zahl der Krankenzimmer und Betten im Verlaufe des Berichts- 
‚jahrs dureh die beiden neuerrichteten Krankenhäufer in Stuttgart und Laupheim und 
durch Erweiterung beftehender Krankenhäufer (die Zahl der Zimmer um 34, die 
der Betten un 151) vermehrt worden it. 
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Das nühere hierlber ift aus folgender Veberficht zu entnehmen: 












Zatı er 
Ihres 1875 im den 103 in Tab, II d 
3,75 (8. 101) aufgeführten Krankenli sosz 


inifehen Klinik zu Tübingı 
„. ehirurgifchen m 0 = 
in dem Spital zu Langenargen 
0. Armenhaus zu Tony . 





125 





Summe... Toss 


im Verlaufe des Jahres 1876 kamen hiezu 
in dem neuerrichteten Privatkrankonhans zu Stuttgart . . - 6] 
ER = Bezirkskrankenhaus zu Laupheim . . 9] 





ferner durch Erweiterung 
in dem Krankenhaus zu Böblingen 
=, Katharinenhofpital zu 
dtpital zu Gmünd 
enhans zu Schorndorf. 
eilrichshafen . 





art (Pavillon) 









Gefammtfumme 





im Schluß des Berichtsjahrs . . «1128 





Neneinrichtungen von Bädern fanden ftatt in den Krankenhäufern zu 
Stuttgart und Böblingen, ein nenes Dampfbad mit 2 Donchen wurde in dem 
Dienftbotenkrankenhaus zu Eßlingen eingerichtet. Im Katharinenhofpital zu Stutt- 
gart wurden 2 neue Tobzellen erbaut, chenfo in Riedlingen ein Eiskeller 
für das Spital, 

Diefen ftatifüfehen, Notizen über die im Verlaufe des Berichts 
gefundenen Veränderungen und Fortfehritte im Krankenhauswefen mö 
die Phyfikatsberichte über den fehon im vorjährigen Bericht erwähnten Pavillon 
neubau am Katharinenhofpital zu Stuttgart und über die beiden andern im Berichts- 
‚jahr neueröffneten Krankenhiufer zu Stuttgart und Laupheim auszugsweilo anreihen. 


















Stuttgart, Stadt. Das Katharinenhofpital hat eine bedeutende Ausdehnung er- 
fahren durch Fertigftellung eines Neubauos (lindo Oktober), der, nach dem Pavillonfyftem*) 
eingerichtet 9-10 Krauke aufnchmen kann. Das Gebäude der Verkingerung des wel- 
lichen Figels des Altbanes, 181m von dielem entfernt, parallel wit dem Abfonderungshaufe und 
‘von diefem durch den Anftaltsgarten getrennt. Der Neubau if 50,5 m lang, 10,0m breit und 12,5 m 
"hoch, das in Breite und Mi e Mittelfiick iR 12,2 lang, 16,01 breit und 195m 
hoch. Das durchweg mit Comentgußboden vorfehene Souterrain, neben einem Weinkeller, ein erftes 

ın Mittelbau noch ein drittes Stockwerk Setzen der Höhe nach das Gebäude 
zufammen; dafelbe hat keine Korridore, wie die älteren Spitalbauten, welche den Sälen entlang 
laufend diefon auf der einen Seite Luft und Licht entziehen der Zugang zu den 4 groben Kranken- 
filen Hogt vielmehr fammt dem Treppenhanfe hun Mittelbau, von dem man im erften und zweiten 
Stock nach rechts und Hinks je in einen großen Saal tritt, Jeder diefer vier Krankenfile enthält 
20-22 Krankenbetten, ift auf 3 Seiten mit Fenftern in's Freie verichen und dadurch eine dirckto 
urehlüftung In veichlichem Maße ermöglicht, An der dem Mittelbau zugekehrten Schmalfeite 
‚jeden Sales findet ich auf der einen Seite das Wärterzimmer, auf dor anderen der Abtrit (Spül- 
'vorrichtung wit Tonnen), ein wit 2 Wannen verfehenes Badkabinet (das Waller wird hier durch 
Dampf erwärmt), daueben eine Garderobe. In der Mitte des Di den Wärterzinmern 
befindet Ich eine fehr freundliche Spül- und Theeküche. Aus jedem Saal führt ein Kanal nach 
unten, durch den befehmutzte Wäfche ete. hinabgeworfen wird; die Ventilation beforgen befondere 













































®) Siche auch Meiizinal-Boricht pro 1879/75 9.9 und Medi 
Sr-21 M.; Bericht von dem Katharinenhofpital der Stadt Suuttgart aut 
Dr. Landenberger, dem ein lhograplirter Plan des Pavillonneubaus bei 





Korrefpondenzblatt 1876, 
Jahr 1975 von ON. 
geben if, 
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vom Souterain ausgehende und dort geheizte Kanäle mit Abzweigungen nach allen Lokalen; die 
Heizung nach dem Syftem von Kaiferslautern (Luftheizung mit Wafferdampf) wird chenfalls vom 
Souterain aus beforgt. Im 3. Stockwerk des Mittelbaus find noch 5 

Porzellan-Reguliröfen. Die Zimmerböden im ganzen Gebäude Kind von 
wände glatt und mit graugrüner Oelfarbe angeftrichen. 

Die Einrichtungen des ganzen Bauos, namentlich auch Heizung und Ventilation haben 
fich feit feiner Belegung vortreMich bewährt. . 

Die Privatkrankonanftalt der barmherzigen Schweftern (Filiäle der Kon- 
jgrogation der barmherzigen Schwoftern in Gmünd) if an der Silberlurgfraße (Nr. 160) gelegen 
und in einem zweißöckigen, mafven früheren Privat-Wohnhaus eingerichtet, Am 29. Januar 
1876 wurde dio wegen der Lago des Krankenhaufes in unmittelbarer Nachbarfchaft bewohnter 
Mäufer an verfchledene Bedingungen geknüpfte Konzeffion nemlich 
wroder Geifteakranke, noch Perfonen, die an anfteekenden Krankheiten leiden, aufgenommen werden, 
die Leichen nicht länger als 24 Stunden im Haufe bei It eeirt werden u. L £ 
Das Haus hat hohe, helle Räume und IN von 2 Seiten von einem Garten umgeben. Im 1. Stock 
(Eridgofchoß) leben 12 Schwoftern mit 3 niedern Angeftlten, im zweiten Stock befinden ich 6 
Zimmer mit 15 Krankenbotten. Aufgenommen werden Kranke jeder Konfeon (1. Kl, 4%, 2. Kl. 
3.4, 3. Kl. 1 46 50 Pf. tägl.; Koften für Arzt und Apotheke befonders). 

Laupheim. Das feitherige Im Bezirk all iende Krankenhaus, das Spital zum 
heiligen Geilt, genligte den Bedürfnffen fchon längere Zeit nicht mehr; nrfprünglich eine Stiftung 
(vom Jahr 1885) Mir arme und arbeitsunfihige oder kranke Angehörige des Orte, nahı 
1896 an, nachdem die Amts-Korporation einen jährlichen Beitrag zugefichert hatte, 
























































durch die Amteverfannlung eine Stiftung von 1100 R. be 
Baufonde für ein neues Krankenhaus heranwachfen folte. Im 
Jahr 1975 durch Zufehnß und Zinfe die Hohe von W5HL fl. erreicht, fo daß in 
der Hau den „Bozirkakrankenhaufes Laupheim" begonnen und Im Jahr 3875 vollendet 
ind eröfnet werden konnte. Das none Krankenlans it mit einer Dienfiboden-Krankheitskoften- 
Verficherungskafe verbunden. 

Das Krankenhaus liegt nördlich von dor Stadt, 160 Sch 
forat, Seine Hauptfronte mit der Flucht der Krankenzimmer 
nördliche Seit mit den Korridors ficht gegen eine ziem 
bäude hat einen Nitelbau un zwei Flügel, iR zweiftockig mit einem an der Vorderfete voll 
ändig zu Tage tretenden Sonterruln; der ganze Ban it maflv aus Backftinen. Dis jetzt nd, 
Außer der Haumeilterswohnung, der ndeinrichtung, einem Eiskiler und 2 Irrenellen, 8 Kranken: 
zimmer mit im ganzen 25 Betten fertig geteilt, mit Vollendung Rimmtlicher Zinmer werden ich 
letztere Zahlen verdoppeln. Ein Leichen- und Sektionssimmer it nach nicht eingerichtet. In 
den Krankenzimmern id Thonäfen (Binzcheisung); zur Venilation find Laftzuführungskanäle 
in Verbindung wit dem Ofen uni Luftabhrugskanäle Mir jedes Zinmer hefonders ausgeführt; 
Außerdem find verfehliecbare Inflöcher an Wänden und Titten angebracht. 

Vor dem Haufe it 
der Ofteite führt in einen ne 
welchem Ruhebänke für die K 











to vom lotzten Haufe ent- 
‚gegen Süden gerichtet, feine 
anfteigende Anhöhe. Das Ge- 



























Hofraum, hinter dem Haufe ein Gemüfcgarten; der Ausgang an 
angelegten kleinen Park, der fich teralenförmig erhebt und 
anken aufgeftellt 








2. Veberli 


a) Gefammtzahl. Nach Tab. HI wurden im Jahr 1876 in 111 Kranken- 


‚ht über die verpflegten Kranken. 





häufern jm ganzen 16611 Kranke (mit Ausnahme der Iren) verpflegt, davon im 
Neckarkreis. . 0... 8160 oder 49,1 Proz. 
Schwarzwaldkreis ... 8268 5 107. 

Jagltkreis 2... 102 5. 08, 


Donaukreis. . « - 





3561 „24 

16611 oder 100,0 Proz. 

Zu einer Vergleichung mit den Vorjahren ift cs 
verlitätskliniken fallenden 1098 Kranke dem 

erhalten dann folgende vergleichende Ueberficht: 





öthig, die auf die Uni- 
Schwarzwaldkreife ahzuziehen; wir 
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Tab der in den allgemeinen Krankenkäufrn verpkeglen Kranken ( 


ganzen 
Tante 


021 
36 























ano. 
















h une [acer BE 


unahme der Gefammtzahl der Verpflegten gegenüber 
gegen 14800), fo daß wir für die Gefammtzahl vom Jahr 
on (1642114186) und vom Jahr 1874-76 ein Steigen (14 786 
13) zu konftatiren haben. Mit 15513 hat das Berichtsjahr zwar den fünf- 
'hrigen Jahresdurehfehnitt 1872-76 (15352), aber noch nicht das Jahr 1872 (16421) 
Überfehritten. 

Was die Prozentvertheilung auf die einzelner 
Prozentfatz des Schwarzwaldkreifes gegenüber dem Vorjahr u 
der der übrigen Kreife entfprech 
aus obiger Zufunmenftellung zu erfchen, in allen den aufgeführten Jahren verhältnis- 
mäßig geringe und eine fortfehreitende Zu- oder Abnahme in keinem der Kreife zu 
bemerken. 

b) Gefohleeht. Von der Gefammtzahl der verpflegten Kranken (16611) 
waren 10779 od. 64,9 Proz. männlichen und 5832 0d.35,1 Proz. weiblichen Gefchlechts. 

Sehen wir von den 1098 Kranken der beiden Univeritätskliniken ab, fo 
ergeben fich bei 15518 zen verpflegten Kranken 10023 oder 64,6 Proz. 
männlichen und 5490 oder 35,4 Proz. weiblichen Gefchlechts, was nahezu diefelben 
Verhältniffe (ind. Gegen das Vorjahr, in welchem 63,7 Proz. Kranke männlichen 
Gefchlechts und 37,3 Proz. weiblichen Gefchlechts verpflegt worden find, hat fomit 
wieder ein bedeutonderes Vorwiegen des hen Gefehlechts, ähnlich den Ver- 
hältnilten des Jahres 1972 und 1873, obgewaltet; es betrugen nemlich die Prozent- 
'hlen der männlichen Kranken in den Jahren 1872/76: 65,4 — 65,2 — 63,0 
62,7 — 64,6, 

OKrätzige. Im ganzen wurden in den allgemeinen Krankenhäufern 
ırond des Berichtsjahrs 1015 Krätzige verpflegt, das ift 6,1 Proz. der Gefammt- 
zahl der Verpflegten (16611). Wird von den beiden Univerfitätskliniken abgefehen, 
To ergeben fieh bei 15513 Verpflegten 979 das ift 6,3 Proz. Krätzige. 

Um nachftehende vergleichende Ueberficht zu ermöglichen, wurde der 
Gefammtzahl der Krätzigen für die vorhergehenden Jahrgänge jedesmal die Zahl 
der in den beiden Univerfitätskliniken behandelten Krätzigen im entfprechenden 
Verhältnis zugefetzt, und betrug alsdann die Zahl der in fümmtlichen allgemeinen 
Krankenhäufern (mit Einfchluß der beiden Univerfitätskliniken) verpflegten Krätzige‘ 


















Kreife betritt, fo hi 
1,8 Proz. zuge 
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1814 | 1011 0d. 65,7% | 308 od, 17,0% | 125 od. 6,9% | 370 od. 20,4% 
nur | 02. anal 206 „100m 112. a0 | 202 . 165% 
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Hienach hat die feit 1872 inttfindende kontinuirliche Abnahme der Krätz- 
kranken mit dem Jahr 1875 ihren Iusjahr wieder 
eine nicht unbeträchtliche Zunahme ftattgefunden hat: es fiel nemlich di 
Krätzkranken vom Jahr 1872-75 von 1814 auf 763 und fieg 187 
763 auf 1015. 


Bezüglich der Verth 
ergibt fich für das Berichtsjahr: 






















ilung der Krätzkrauken auf die einzelnen Kreife 





Sockarkrein Schwirawalik. Jaglkreh Donmikreis 

Krätzige . . 20 

Überhaupt verpflegte Krauke 4,1% 19,1% Ze TR U 

Hienach Rimmt im Neckar- und Jngfkreis der Prozentfatz der Krätzigen 

mit dem der überhaupt vorpflogten Kranken ziemlich überein, während 

waldkreis ein bedeutenderes Ueberwiegen, im Donaukreis aber ein entfprechendes 
Zurüektreten der Krätzkranken ftattfindet. 














he. Solcher wurden in deı inen Krankenhäufern 





ig: 





Abzüglich der beiden Uni tskliniken ergeben fich bei 15513 Verpflegten 473, 
das itt wieder 3,1 Proz. Syphilitifche. 

Im naehfichender vergleichender Ueberficht find in gleicher Weite, 
wie unter c, die beiden Univerfitätskliniken mit berüekfichtigt worden: 

Es beträgt die Zahl der in fimmtlichen allgemeinen Krankenhäufern (mit 
Einfeblaß der beiden Univerhitätskliniken) verpflegten Syphil 


























I I im | im 
role |Schwarzwaldkr., Jarfkreie 
33 0 a 
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Während bei den Krätzkranken die feit einer Rei 
Atmahıme mit dem Jahre 1875 ihr Ende erreicht hat und im Berichtsjahre. wieder 
eine nicht unbedeutende Zunahme eintrat — fetzt ich nach obiger Ueberficht bei 
den Syphilitifchen die vom Jahr 1873 an beginnende Abnahme auch im Berichts- 
jahr und zwar in erhöhtem Maße fort: nemlich im Berichtsjahr yphilitifche 
gegen 827, 974 und 1039 in den Jahren 1875/73 
An diefer Verminderung der Syphiliskranken nahm in hevorragender Weile 
der Neckarkrois Theil, der an folchen nur noch 346 (gegen 606 
weist, und defen Prozentfatz entfprechend von 73,3 auf 66,1 fiel. 
Auch hat in Folge hievan das in den Vorjahren dagewefene außerordentliche 
Vorwiegen der in den Krankenhäufern des Neckarkreifes verpflegten 
im Berichtsjahr einer verhältnismäßig gleichwäßigeren Vertheilung auf die einzelnen 
Kreife Platz gemach 

























Neckarkreis Schwarswaldkr. Jagfikrele Donan 
Syphilitiiche . . - 26 4,600 
überhaupt verpflogte Kranke . . 49,10% 19,10/° 9,700 
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Manplüberficht er die Tahln der I den Jahren 
Ta Tpeiellen der Krätzigen 










1876 verpgten Krenken Therkaul ur 
Srpkilifhen. *) 











ahresdurch- [auf 0 00,Ei0: 
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a71000| sis 620] 1412| 115 
a | sw| a 
104 a0] ar) a 
a | ww; 51 


Sehwarzwaldkreit. | 153000 
aglikreis. 2. 380000 
Domaukreis . arıoo0) 

j | | | 
nach nach einem jährigen Durchfelmitt in den allgemeinen 

72 Kranke zur Verpflegung und darunter 1192 Krätzige 





Es kommen I 
Krankenhänfern jüh 
und 779 Syphilitifche, 
Auf je 100000 
64 Krätzige und 42 
Auf je 1000 
Syphilitife 
Krüi 











wohner kommen jührlich $39 Verpflegte, worunter 
philitifch 
jrhaupt vorpflegte Kranke kommen 
, oder m. a. W. unter den Verpflegten find durchfe 
‚e und 5 Proz. Syphilitifch 


Die Vertheilung auf die Krei 








ige und 50 
itlich 7,7 Proz. 














it eine fehr ungleiche; diefe Ungleichheiten 
dürften jedoch in der anptfache auf lokale Verfchiedenheiten, wie 7. B. Vor- 
handenfein größerer Krankenanftalten u. f. f. zurückzuführen fein. 

Auf je 100000 Einwohner kommen im Neckarkreis 











io meiften Verpflegten 





und Syphiltifichen: es kommen van denfelhen auf je 100.000 Einwohner im Neckar- 
kreis 113 bezw. 109, im Jagfikreis 27 bezw. 8. 





(05), die weniglten im Schwarzwallkreis (16). 


©. Geftorbene. Es Narben in fü 
im Jahr 1872 von 16421 Verpflegten 











gefammı 77800 
Die Sterblichkeit in den allgemeinen Krankenhäufern ift demnach im Berichts- 





) die gleiche geh 
sfterblichkeit pro 1872/76, die 49 hetri 

Die Mortalitätsrerbilnife in den 15 größeren (über 250 Kranke 
verpflegenden) Krankenanftalten ergeben fich aus nachfichender Ucberficht: 





ichen, wie im Vorjahr, dagegen i 





verfteigt fie die Durch- 








*) In diefer Veberficht (ind nur Air das Jahr 1876 die b 


iden Univerficktsklin 
berückfichtigt, 
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Ort und Name der Krankenanftalt 


Stnttgart, Katharinenhöfital 
. Heilbronn, Stadtipital 

Um, Dienftbotenkrankenhaus 
 Cannatt, hädtiches Krankenhaus 
Ulm, Allgemeines Krankenhaus 








. Eülingen, Dienftbotenkrankenhaus. 
7. Stuttgart, Diakoniflenhaus . 
8. Gmünd, Stadtfpital und Dienfthoten 





kränkonhaus . . . 

9. Laulwigehurg, Deivatkrankunlans 
Havenehurg, Nädtilehos Spital 

Reutlingen, Mädufches Krankenliaus 














Tiberach, Hofpital 
Stuttgart, Charlottenhif 
4. Tübingen, meıiz. Univeritätsklinik 
15. Tübingen, ehirurg. Univerltätskliik 
in den Ihrigen | 
häulorn wo u 

















(pro 1876 :90) Kranken- | 





Die im Berichtsjahr für die einzelnen größeren Krankenhänfer fich ergebenden 
Mortalitätsziftern ind wieder außerordentlich verfehiedene und (ehwanken zwifchen 3 
(ädtitehes Krankenhaus in Reutlingen) und 168 (Charlottenhilfe in Stuttgart). Auch 

is den 4 vorhergehenden Jahren zeigen die einzelnen 
1 ünbeieutende Abweichungen; z. B. das Stuttgarter 
Dinkoniffenhaus hat eine um 32 vermindertö Mortalität gegenüber dem Durchfehnitt 
aus den 4 vorhergehenden Jahren (33 gegen 6). 

















Trotz. diefer einzelnen Verfe dennoch die Gefammt-Mortalitäts- 
ziffer für die 19 größeren Krankenhäufer im Berichtsjahr mit 42 ganz. die gleiche, 
wie die aus den 4 vorhergehenden ‚Jahren fich ergebende; cheufo erhalten wir für 
die Mortalitätsziffer der (96) kleineren Krankenhäufer im Berichtsjahr die dem 
Durchfehnitt aus den vorhergehenden Jahren gleiche Zahl 61. 

Mit Berücklichtigung der beiden Univerfitätskliniken ergibt fich für die (15) 
größeren Krankenanftalten eine etwas höhere Sterblichkeitsziffer, als ohne Berück- 
fichtigung derfelben, nemlich 45 gegen 42. 

Veber die Urfachen der verfehiedenen Sterblichkeit in dı 
häufern fo wie in den beiden Gruppen der großen 
wir uns fehon im Medizinal-Bericht pro 1873/75 ($. 96) des näheren ausgefprochen 
und diefelben hauptfächlich auf die lokalen Verfchiedenheiten bezüglich der Art des 
Erkranktfeins der Aufgenommenen zurückgeführt, fo namentlich auch die kleinere 
blichkeit in der Gruppe der größeren —- meift mit Dienfiboten-Verficherungskaffen 
‚nen -- Krankenhiäufer erklärt. Daß diefe Verhältniffe trotz aller einzelnen 
Schwankungen im großen und ganzen die gleichen gebliehen find, zeigen die auch 
für das Berichtsjahr konftant gebliebenen Zahlen für die Sterblichkeit in den großen 
(42) und in den kleinen Krankenhiiufern (61). 














einzelnen Kranken- 
ıd kleinen Krankenhäufer haben 























*) 1’ jühriger Durchfehnit 
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f. Die Bezahlung der Krankenkoften betreffend ergibt fich folgende 
Veberlicht: 








utzahl 
der 
jerpfigten 


Te 








Zah der | lie 
Seibftzahlenden En heberunge-| 











| n | 
Jahresdurchfehnitt | | 
Io 1872375 | 





1476 od. 9,9% 10 168 0d. 66,1°0 3 





1870 
Univerf-1 





1508. 97% 1000 „GAS 300. 





ohne 





on) 











Es ift demnach im Betriebsjahr, wenn wir von den beiden Univerftäts- 
kliniken abfehen, der Prozentfatz der Solhftzahlenden gegenüber dem Durchfehnitt 
der Vorjahre fo ziemlich derfelbe geblieben (9,7 gegen 9,5 Proz), dagegen der der 
Mitglieder von Krankenvereinen und Verlficherungskaffen etwas gefallen (64,0 gegen 
60,4 Proz.) und entlprechend der der be m von Gemeindekaffen, 
Stiftungen etc. verpllegten Kranken gefigen (25,5 gegen 24,0 Pror.). 











11. Militärlazarethe. 


Nach den Erhebungen des K. finiftifch-topographifehen Burenus für Reichs- 
jedizinalliatifik ergibt fich für die 9 Militärlazarethe Württembergs folgende 
Ueberficht über die verpflegten Kra 















Mllärlarehe. 1816. 
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Inzarethen Württembergs wurden nach vorftehender Ueber- 
ranke mit je 19,6 Verpflegungstagen während. des Berichts- 








fanmt-Garnilonsärke von 15621 kommen fomit auf je 100 Mann 
Ihrlich 38 Erkrankte. — Was die einzelnen Garnifonen hetrift, fo erfieht man fo- 
gleich aus obiger Tabelle, daß die großen Garnifonen gegenüber den kleinen eine 
verhältnismäßig größere Erkrankungszahl aufweifen. Deutlicher wird dies noch, 
wenn wir die 9 Garnifonen in zwei Gruppen theilen, deren eine die vier Garnilonen 
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1e Krankenhänfer (Ueberficht über die Kranken 187 
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schwarzwaldkreis. 
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mit einer Stärke von über 1000, die andere diejenigen mit einer Stärke von unter 








1000 Mann enthält. Es ergeben fich alsdann für die 
4 großen Garnilonen auf 13345 Mann 5328 Erkrankungen od. auf 100 M. 40 Erkr. 
5 kleinen „ 226 „ 52 n ne 1008 





Diefe Thatfache, daß in den großen Garnifonen auf je 100 Mann 40, 
den kleinen aber nur 25 im Jahr erkrankten, beftätigt wieder den hygienifchen 
Satz, daß je mehr Menfchen nahe bei einander nem Gebäude zufammen-) wohnen, 
um fo häufiger Erkrankungen unter ihnen vorkommen. 

Was die Sterbliehkeit betrift, fo farben von den 5900 Verpflegten im 
ganzen 52, es kommen fomit auf 1000 Verpflegte 9,8 Todesfälle, während, 
wie wir fahen, in den allgemeinen Krankenhäufern von je 1000 Verpflegten 50 
ftarben. Die Mortalität in den Militärlazarethen beträgt hienach nur etwa 
‘/s von der in den allgemeinen Krankenhäufern, 

Beziehen wir die Zabl der in den Lazarethen vorgekommenen Todesfälle 
auf die Garnifonsfärke, fo kommen auf 15621 Mann jührl. 52 Todesfälle oder auf 
1000 Mann 3,3*) Todesfälle, ferner in den 
4 großen Garnifonen auf 13 Mann 50 Todesf. od. auf 1000 Mann 3,7 Todesf. 
5 kleinen S n.2206 „m 2 nm nn 10 „ 9 „5 

Somit iR bezüglich der Sterblichkeit der Unterfehicd zwifchen den großen und 
kleinen Garnifionen ein noch bedeutenderer, als bezüglich der Erkrankungshäufigkeit: 
© betrag nemlich in den großen Garnifonen gegenüber den kleinen die Erkrankungs- 
häufigkeit nicht ganz. das doppelte (40 :25), die Sterblichkeit dagegen etwas ehr 
als das vierfache (3,7::0,9)- 


























I. Heil- und Verpfegungsanftalten für befondere Zwecke. 
(lien Tabelle I) 


1. Vorgekommene Veränderungen. Die Zahl der in Tabelle IV auf- 
geführten Heil- und Verpflegungsanfalten (mit Ausnahme der Trrenanftalten) beträgt 
für den Schluß des Berichtsjahrs 47 gegen 33 im Vorjahr. Die Zahl der neuhinzu- 
gekommenen fetzt fich — wie bei den allgemeinen Krankenhäufern — theils aus 
wirklich im Verlauf des Jahre neu errichteten, theils aus folchen Anftalten zufammen, 
die, wie die Univerfitätskliniken, das erftemal in der Tabelle aufgenommen worden 
find oder aber, obgleich fehon länger heftehend, im Berichtsjahr das ertemal in den 
Phyfikatsberichten aufgeführt find; es betrug nem 
&io Zahl der am Schluß des Jahres 1875 aufgeführten Anftalten . . . . . . 23 
davon giengen im Verlauf des Jahres 187 ein... «2 on oo... 
nenlich 1. die orthopdifehe Heilanfalt des Hofrath Dr. Ebner in Cannfiatt 
2. die Privatentbindungsanftalt der Hebanme Unfried in Stuttgart 
Bleiben . . 
Neu errichtet wurden im Jahre IBEB. 2 0 oo een: 
nemlich 1. dfo Naturheilanftalt dea Dr. Loh in Cannftatt 
„ Meilanfalt Air Obrenlcidende von Dr. Helinger in Stuttgart 
 Privatentbindungsanftalt der Hebamme Meyer „  » 























2 ner» 








1870, farben in der Sächfifchen Armee von je 1000 Mann des Effekt 
io mittlere Sterblichkeit der Deutichen Armev (excl, Balcrn) war im Jahr 1873 
Sch. £. d. Got, Pi. XL B. 1 1. 8. 80) 





Tnden 3 
Be, 


Mediz 
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Der älteren, aber das erftemal in die Tabelle aufgenom 
nemlich 1. die Univerfitäts-Augenklinik in Tübingen 
2 .a anftalt für Unbemittelte in Stuttgart (in der Tabelle 
ro 1875 unter Einer Nummer mit der Angenhellanft 
des Dr. Berlin in Stuttgart) 

Taubftummenanfalt Paulinenpflege in Winnenden 
Rettungs- und Erziehungsanftalt in Heiligenbronn für Blinde 
d Taubftumme (wurde diesmal doppeltgez! 

5. mnaliifche Anftalt des Dr. Roth in Stuttgart 

6. orthopsidifch-gymnaftifche Heilanftalt des Dr. chir. Groß- 

mann in Stuttgart 
ınfalt „Herrei 


enen Anfalten find cs 10 


















1. . Kin 








9. das gebartsbilfliche Kl 
10. die ädtifche Entbindungsanftalt in Ulm 





Summe... 
Diefe für das Jahr 1876 fich ergebenden 47 Heil- und Verpflegungsanftalten 








für befondere Zwecke vertheilen fich wie folgt auf die einzelnen Kreil 
auf den Neckarkreis kommen . . . . 25 
2» Schwarzwaldkreis . 2 0.2.7 
nn Maglkriie. 22. 
» 5 Domaukreis 22 0. z 
7. 





Für die einzelnen Katege 
Ueherficht: 


diefer Andalten ergibt fich nachfichende 











1. Augenheilanftalten 222... dmit 
Blindenanfalten 2 onen do 
Ohrenheilanfalten. . 22 2200 Un 
. Taubltummenantalten © 2 2 2 0 2 Don 
Anftalten für Hautkranke . © 002 Un 
. Pnenmatifche Heilanftalten . . © 0 4 4 105 
. Ortbopädifche Anftnlten. . . ie ah 
. Anftlten für Säuglinge, Kinder und Lehrlinge 3) 
. Anftalten für Chronifchkranke 2... 1m 
. Anftalten für Gebrechliche und Alte 4, 
. Anftalten für Unheilbare und Eckelhafte . . 2 „ 
Anftalten für Gemüths- und Nervenkranke . 2 5 
Anftalten für Schwachfinnige und Epileptifche 3 „ 209 





Entbindungsanftalten. . 02 0 0 0 2 5 64, 
Summe . . 47 mit 650 

Die Gelmmtzahl der in diefen Anfalten für Krankenzwecke disponibeln 
Zimmer beträgt 650 gegen 504 im Vorjahr, 

Ueber die im Berichtsjahr vorgekommenen Veränderungen und Neuerungen 
in einzelnen Anftalten entnehmen wir den Phyfikatsberichten folgende Bemerkungen: 
Gannftatt. Die Heilanftalt für Flechtenkranke, die nach dem Tode des 
in den Beltz zweier Söhne. deffelhen (Dr. E. und Th. Veic) übergegangen ift, war 
Berichtsjahr gut frequentirt (Zahl der Verpflegten: MT). Die Befitzer Find bemüht, 
den bewährten Ruf der Anftalt zu erhalten, Die Hauptkrankheitsforwen, die zur Behandlung 
kommen, find Erzema chronie., Psoriasis, Lupus und die verfehiodenen Arten der Syphiliden. 

ion letzten ‚Jahren wurden namentlich in der Beha 
Die Naturheilanftalt des Dr. Alexander Loh, Krlaß der 
K, Kresirogierung vom 11. April 1875 konzeiionirt wurde, iR in einem früheren Hötel der Bad- 





Immern, 
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feraße (Wilhelmsbad) eingerichte 
einen Speife- und Konverla 


Das Haus hat 96 theils größere, theils kleinere Zimmer und 
‚nsfaal, Sowie die entfprechenden Einrichtungen fowohl fr Wannen- 
als Bafin- als Dampfbäler und zur Merftellung dor lotztorn cinen Dampfkeffel. Hinter dem 
Haufe befindet fich ein größerer Garten mit vielen Bäumen, wo die Kranken bei guter Witterung 
ieh aufhalten können. In den vorfehiedenen Zimmern find etwa 40 Betten zum Gebranche di 
ırgäfte und waren diefe während dos Sommers ftets belegt, überhaupt it die Fre 
‚Ralt, welche noch nicht einmal 1 Jahr beftcht, mit 30 Kuranden eine große 
mennen. Das in der Anftalt angewendete Heilverlahren if die kombinirte Naturkeiimethode 
von Steinbacher, in den pafenden Fällen mit. Dei jbnitz/ichen Wallıkur und der 
Schroth’fchen Regenerationskur. 

Die Privatentbindungsanftalt der Hebamme Scheihing in Untertürkheim 
wurde Im A 9 konzelfionirt und I in einem zu diefem Zweck neuerworbenen Haufe ein 
gerichtet, jen können bei Bedarf noch vermehrt werden. Die Zahl der 
feit Auguft bis zum Endo des Jahrs entbundenen Mütter beträgt 7, und And Fimmtlich ge 
entlafen worden, auch Kimmtliche Kinder Jebend gehore 

Stuttgart. Die Olgaheilanftalt hat durch einen Anbau auf der nordweflichen, 
dem Diakoniffenhaus bezw. dem Mofraum zugekehrten Ecke jm erften, zweiten und. dritten 

en Krankenfaal nebft anftoßenden Zimmerchen für die Wärterin gewonnen 

der Hauptbau von Fachwerk, Die Säle find auf 3 Seiten 
fehen und dadurch fehr freundlich. Die Fußböden fd von Parquet, die Wände mit grüner 
Oelfarbe angeftrichen. Die Heizung wird durch große vom ZI 
Togenannte Regulirvorrichtung beforgt. Zur Ventilation wird bei Nacht eine Klappe am Kam 
oben, das hier einen genügend großen Ausfehnitt hat, geöflnet und davor eine Gaskamme 
angezfindet. Die Bettgeftelle And (wie auch im Neubau des Katharinonhofpitals) von Holz, mit 
Röfchen von Stahlfedern, guten Roßhaurmatrazer und Kautfch den Säuglingen. 
Der Parterrefaal ift Mir 13 Säuglinge beitimmt; derfelbe war bel der Beflehtigung am 
bereits belegt mit 9 Kindern und war eine guto reine Luft und al 
Der Saal Im zweiten Stock hat ebenfalls 12, derju 
9 Betten. Im Parterrefaal für Sänglinge kommt a 
indor mittleren Alters und Lehrlinge 20 cbm, 

Heilanftalt für Oh 
dem Ohrenarzt Dr. Helinger in 
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gemeine Sauborkeit zu rühmen. 
für Lehrlinge befimmte 
1 Bott 18 cbm, In den beiden andern für 



















Im Jahr 1875 wurde von der K. Regierung wit 
in Vertrag ahgefehlofen, nach welchem ich derfelhe 

ne Vergütung von 2 «& pr. Tag Verpflegung 
und ärztliche Hilfe 2 Ambulanten gegen 1 «& pr. Tag. 

Diefe für unbemittelte Gehörleidende fchr wohlthätige Einrichtung hat fich im Laufe 
des Berichtsjahrs beftens bewährt und wurden während defeiben im ganzen 30 Staatspfleglinge 

‚chändelt. Der jährliche Staatabeitrag hoträgt ca. 6%) «« 
In der Paulinenhilfe trat flatt des } Dr. Frölich Stabsarzt a. D. Dr. Frank als 
Mitvorftand ein. 

Noekarfulm. Die hener zum erftenmal im Phyfikatshericht aufgeführte Kinderheil- 
aufıalt Bethenda in Jagftfeld ft fir Goolbadbedürftge, insbefondere Fkrophelkranke Kinder, 
Knaben und Mädchen, letztere auch In vorgeräekterem Alter beftimmt. Diefo in fehönfter land- 
fehafticher Lage und inmitten größerer Gartenanlagen gelegene Anftalt wurde im Jahr 1861 
mewerbaut und 1862 eröffnet, im Jahr 1509 und 187475 kamen 2 Seitenflügel hinzu. Gründer 

ıd Befitzer diefer Anftalt iR Dr. Werner, prakt. Arzt in Ludwigsburg und Voritand des Komitis 
Ar ndorheilanftalten zu Ludwigsburg, Wildbad und Jagftield, Im Jahr 1864 erhielten die 
3 Anfalten in Ludwigsburg, Wildbad und Jagftfell zulammen einen Staatsbeitrag von 2000 fl. 

us dem Epidemiofonds und im Jahr 1869 dio Bethesdaanftalt allein einen folchen von 100 8, 
ebenfalls aus dem Epidemiefonds. Für arme Kinder werden die Soolbäder zu ernhligten Preifen 
abgegeben. — Das Gebinde enthält neben den nöthigen Wirthfehaftsräumlichkeiten, einem großen 
Speifefaal, einem großen Schlafinal und einem Gefellfehafiszimmer, 27 Wohn- und Krankenzimmer 

nd 5 geräumige Badzimmerz außerdem gehört zur Anltalt noch ein großer, offener Barackenbau. 
Die Zahl der im Berichtsjahr verpflegten Kranken beträgt 315. Hausarzt ift dor Salinenarzt 
Dr. Raichle in Kochendort. 

Die Anftalt it ihrer Beftimmung als Baranftalt 

Oktober geöflet. 

euenbürg. Ebenfalls im Phyfikatsberieht erftnals erwähnt iR. die Dr. Werner’iche 
Rinderheilanftalt „Herrenhilfe“ zn Wildbad. Diefelhe enthält 12 Zimmer und ift für ehronifch- 
Teranke, namentlich gliederleidende Kinder (Kuaben bis zum 15. Jahr, weibliche Pilglinge ohne 
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fefte Altersbegrenzung) befimmt. Die Gründung File in das Jahr 1854 md 
wie die Betheslanndalt 
Ludwigsburg nuzufchen. (£ oh 
Gratialien zur freien Verpfk 





die Anftlt, 
Japffeld als eine Filiale der Dr. Werner’fchen Kinderleilanftalt 
a unter Neckarfulm), Die Anftalt erhält jährliche königliche 
udern und zu Freibädern für ca. 80 Kinder. Die 

ahl der Freibäder ganz nach der Zahl der 
iehtsjahr betrug. diefer 
























1 der Freibiuler 83; die Zahl der Ploglinge 
Heil- und Pfloganftalt für Schwachfinnige in Martaberg 
Leber diefe Auftalt Anden ich im Phyfikatshericht keine näheren Mitheilunzenz da jedoch in 
Jahren. verfellelene Erweiterungen der Anftalt Rattgefunlen haben, Fo eutnelmen 
30. Anftaltsbericht (pro 1876/77) folgende In der Fürforge für Schwachfinnige, 
lt Württemberg s Tiiotenanftalt in Aubertusbung als 
atsanftalt ins La übrigen Deutfchlaul vorangegangen, zuerft im Jahr 1847 durch 
Errichtung der Anftalt in Mariaherg, dam im Jahr 191819 durch Gründung der jetzt in 
Stetten befillichen Andalt (L Meiizinal-Bericht pro 187,75 8. 08). Außer diefen be 
Württembergifehen beftehen Jetzt in Deutfchland nach 21 derartige Anftalte 
Das Protektorat über di 
Majeftät die Könfgin Olga, damals noch als Kronprinzeifin, zu übernehmen 
inter diefem hohen Schutze der mr mit fchwachen Kräften begimmenden Anttalt möglich ge- 
worden, zu ihrer jetzig Mai 1817 in die Anfalt 
ein, für welche das ‚ürige ehemalige Franenklofter Marlaberg auf der fchwäbifehen 
iützung eingeräunit worden war. Im Laufe der Jahre wurden 
er mehr wohnlich hergerichtet, die Aumpfigen Klofterhöfe, 
zu french Auramen, Kogelbahn ete. und die umgebenilen Accker in 
hübfehe Gart umgewandelt. Diefe Anlagen haben fich jetzt den nahegelegenen 
Buchenwahl ausgedehnt, wo Tarı- und Spielplätze mit Spazlerwogen abwechfeln. Im ale 1873 
wenwork am Lauchertilß durch eine neno von Oberhauratl von 
verforgung mit Pumpwerk und Hochrefervoir erfetzt, fo daß dem 
jeımangel im reichliehften Maße abgeholfen wurde und Jetzt nicht 
ete., fonilorn auch cin Badbafin durch die Wafleleitung vor- 






























Zehn Kinder zogen I 













Alb von der K. Regien 
ie öden verlaffenen Kloftergelafie 






























ieft Mi en 
nur alle Gebäude, Stallunge 
Lorgt werden. 
Urfprnglich war die Anftalt. m 
er beftiuntz bi 





zur Hoil- und Erziehungsanftalt für fehwa 
e 1 fielte fch jeilöch das Bodliefnis ein, mit derfelben eine Pflog- 
nftalt für zu verbinden und konn Ihre Najeftät, 

Königin hiezu chen 3.1000 M, Kapital geftiftet und die K. Regierung die 
richtung des orften Stuckes des Kloftergehändes übernommen, 1962 eröffnet werden. 
Gebäude für die Pfleganftalt wurde 1879 mit einem Bauaufwand von 18000 .# fertig geitellt 
und konnten im November diefea Jahres 26 Picglinge In dafelhe überzichen. 

Noch einem dritten Bedürfnis war ca in den letzten Jahren möglich geworden nach- 
zukommen; um newnlich die älter gewordenen Zöglinge, welche dem Kreis Ihrer Jüngeren Kameraden 
entwachfen waren, aber obgleich gebeifert anferlalb ihrer jetzigen Heimat kein entfprechendea 
Unterkommen Anden konnten, in der Anftalt auch ferner verbleiben Taffen zu können, damit fe 
in felhfäändigerer Weifo als bisher unter fortgefetzter Auficht und Hiehevoller Anleitung Ihre 
fehwachen Kräfte und Gaben in nützlicher Befehäfigung, fern von Getriche der Welt, als Ar- 
beiter verwertlen könnten, wurde am 1. April 1875 die Stautedomäne Mariaberg in Pacht und 
Selbfthotrieb der Anftalt genommen und ift fo dio Heil- und Pfleganfalt zugleich zum Be- 
fehäftigungs-Alyl für Schwachfinnige geworden. 

Der jährliche Staatsbeitrag an die unter Aufficht der K- Regierung für den Schwarz- 
waldkreis geßtellte Anftalt beträgt 3300 „# und erhalten durchfehnittich 30 arıne Kinder mit 
niederftom Koftgeldanfatz in der Anftalt Unterricht und Verplegung. Am Schluß des Berichts- 
‚jahre betrug der Stand der Anftalt 61 männliche und 28 weibliche Pilglinge, zufammen 89, 
davon 64 in der Meilanftalt (nemlich 36 fehullähige, 28 arbeitende Zöglinge) und 25 in der 
Peganftalt, 

Tettnang. Die in den Jahren 1870) inem Privatverein katholifeher Männer 
gegründete Pfleg- und Bowahranftalt für Unheilbaro und mit eekelhaften Krank- 
ftete in Liebenau hatte fi © Anzahl von Pileglingen auf- 
m um wurde erft im Berichtejahr nach Vollendung der [chönen neuen Räumlich- 
keiten definitiv eingeweiht. Die Anftalt hat jetzt 17 gerännige Krankenzimmer und kann 
90-70 Pioglinge aufnehmen; ie it in dem alten Schloß Liebenau ei 

end. Jahrbücher. 18 
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Räume, fehöne Lage und gutes Waffer. Die Pflege beforgen barmherzige Schwetern; An- 
Raltsarzt it Oberamtsarzt Dr. Moll. Im Berichtsjahr wurden im ganzen 37 Kranke verpfogt 





2. Ueberficht über die verpflegten Kranken 





a) Nach Tab. IV betrug die Gefnmmtzahl der in den 47 aufgeführten An- 
alten verpflegten Kranken und Pfleglinge 








zu Beginn des Jahrs 1876 1140, und zwar n 606, weibl. 534 
Aufgenommen wurden während. des 

Jahres oe BA 1m 1924 

daher Gefammtbeltind. “0. HD m m m 2108 „2458 





Abgang während des Jahres 
davon durch Tod 
verbleiben fomit als Reit-Beftand . 1204 5 nn 6 „570 
Hliezu kommen noch die zahlreichen Ambulanten in einzelnen diefer Anftalten 
(E. unten). 


b) Auf die einzelnen Kategorien von Anftalten vertheil 
inge in folgender Weil 


Br mn 18, 180 








n fich die Pfleg- 





Im ganzen wurden während des Berichtsjahrs verpflegt: 











‚Augenkranke . . . TI4, u. zwar männl. 386, weibl. 328; dazu Amb. 2282 
Blinde. 220. 80m P B . 36 
Ohrenkranke . « BORN TR LA. 
Taubftamme . er a 0, a 
Hautkranke . 0... n » 0. 0a 
u. Blutkranke » » u, M 
te £ 4. 2 Mn, 116 

Säuglinge, Kinder u. 

Lehrlinge... . 462, 230. 108 
Chronkranke Kinder 439 , 2» 10,280 
Chronifehkranke . . 230 „ m RB > Her 
Alte und Gebrechliche 144, » m, u 
Unheilbare und Eckel- 

hafte, Fa Zu 2 no 
Gemüths- und Nerven- 

kranke... 6 » „0236 
Schwachfinnige u. 

Veptitche . 0. m Pau ©} 
Schwangere u. Wöch- 

merimmen 2. 0 Zn 0 


gelammt . . 4561, u. zwar männl. 2103, weibl, 2458. 


©) Sterblichkeit. Von den 4561 in den Heil- und Verpflegungsanftalten 
für befondere Zwecke verpflegten Kranken (tarben im ganzen 136 d.i. von 1000: 30 
(gegen 34 im Vorjahr). 








d) In den 12 in Tabelle IV aufgeführten Entbindungsanltalten wurden 
624 lebende und 44 todte Kinder gehoren. Von den 668 überhaupt geborenen 
wurden fonach 44 oder 6,6 Proz. todtgeboren, gegen 4,9 Proz. in den 3 vorher- 
gehenden Jahren. Für das ganze Land betrug diefe Verhältmiszahl in den Jahren 
1873/75 durchfehnittlich 3,76 Proz, im Jahr 1870: 3,73 (. Abtheilung E 1). 
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IN. Generalüberficht über die Krankenanftalten Württembergs pro 1876. 
1878 





auogRonyag 
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1. Allgemeine Krankenhäufer 
1. Milielaznrethe | 

Vorpflegungsanftalten £.bel.Zw. 
Time dor Irrenanftaiten) 












1010] 857 

















 Aulfichtskommilion) " 
Summe . 








2a si 


Ba. würden biensch während. des, Borichiejahrs in den auigefühten 162 
Krankenanftalten Württembergs mit zufmmen 7.440 Krankenbetten im ganzen 
23943 Kranke verpflogt und zwar 19,801 männliche und 9147 weibliche. 

Von der Gefammtzahl der Verpflegten find 1085 oder von je 1000 Ver- 
pflegten 37 geiorben. 





T. Die Morbidität in den Heilanftalten Württembergs für das Jahr 1876. 


In Folge der Befehllife des Bundesraths (Okt. 1875) über die Anträge der Kommilflon 
zur Vorbereitung einer Reichsmedizinlfiifik And zum Zweck einer „Neichaitifik der Nor 
ität in den Heilnnftalten® von den 1 kon- 
häufern, den Irren-, Heil- und Pflega n, den Aug. fealten und den Ent- 
Indungsanftalten und zwar fowohl in allen öffentlichen Anftalten als in den Privatanftalten 
mit 11 oder mehr Betten Im Januar jeden Jahrs — das erftemal im Monat Januar 1877 — nach 
den dem Kommiflonsbericht beigegebenen Erhebungsformularen zu veranfalten und die Ergebnifte 
pach den vorgfehicbenen Vormnlaren zufammenzufllen und «dem Hatfifchen Aut iu Berlin 



















ngen zu beginnen hatten, ergab 
den einzelnen Bundesftaaten cine Vorfchledenartigkeit der Auffaftungen. In Württemberg, 
jern, Sachfen etc. war man der Anficht, daß die ‚zum erftenmal Im Januar 187 
mittlung fich auf das Kalenderjahr 1976 zu erftrecken hätte und wurde in diefen 
Staaten in Folge hiovon die Erhebung über die Morbidität in den Iieilanftalten nach den Vor- 
fehriften der Reichsmedizinalftatifik zum erftenmale für das Jahr 1876 durehgeführt, Ande 
Bundesftaaten dagegen, insbefondere Preußen, waren der Anficht, daß die Ermittlung der Mort 
ität in den Heilanftalten erft mit dem Jahr 1877 zu beginnen hätte, Mit Rückficht hierauf be- 
fehloß der Bundvsrath, die Erhebungen über die Morbidität in den Heilanftalten auf ein Jahr zu 
verfchieben und zu konftatiren, daß die Ausfüllung der Erhebungsformulare im Januar 1878 
derart zu gefchehen habe, daß die Aufnahmen das erftemal auf das Kalenderjahr 1877 fich 
beziehen. 

Für das ganze R 
anfalten für das Jahr 1876 
Bayern, Sachfen ote. 
ie von dem K. Württembergiichen RatiRifch-topographifehen Bureau für das Jahr 1876 
erhobene und nach den vom Bundesrath vorgefchriebenen Formularen. zufammengeftelte Morbl- 
itätatatifik erftreckt fich 

1. auf 92%) allgemeine Krankenhäufer (88 mit öfentlichem und 4 mit pri 

Charakter) 


Re 
wic auch in Da 
anzuftellende 






























Nachweis über die Moı 
für einzelne Bundesftaate 


h Hiegt demnach 
icht vor, fondem 


















) In Tabelle HIT (Ueberficht 
Krankenbänfer aufgeführt und dafelbft die in dor 1 
meißt kleineren Anftalten mit einem Sternchen verfehen. 


dio allgemeinen Krankenhäufer) find 111 allgemeine, 
imedizinalftatiftik nicht. berückfichtigten, 
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3 
3 


auf die 9 Militärlazarethe*) Württembergs 

auf 3 Augenhoilanftalten (1 mit öffentlichem und 2 mit privatem Charakter) 
aut 7 Entbindungsanftalten (& mit öffentlichem und 4 mit privatem Charakter) 
auf 15 Irrenanftalten ($ mit öffentlichem und 12 mit privatem Charakter) 
Aährend die feitherige wirttembergifche Morliditktsfenifik Ach auf einzelne medizinal- 
polizeilich wichtigero Krankheiten — Pocken, Lyfi nd, Rotz und die in den 
Krankenhäufern behandelten Krätze- und Syphl sitreekt fich die vor- 
Niegende nach den Reichsformularen erhobene Morbhlititstatiik in den Heilanftalten anf nicht 
weniger als 144 einzelne Krankheitsformen und it hiemit cin ftatitifches Material gewonnen, das 































en Reich gleichförmig und mit ziemlich. gleichmi 
wird, auch für die atftifehe Bearbeitung einen hohen Grad von Brauchlarkeit erhalten wird. 
Nichtsdeftoweniger darf nie a Augen gelnflen werden, dab die nun gewonnene 
Morbigitätsftatifik in (den Te ‚Theit einer anzuftrebenden allgemeinen Morbi- 
ditätsfatfik, To zu Tagen eine erfio Abfehlagszahlung für eine folche ift, wie denn auch die 
Vorfehtige der Kommilion zur Vorbereitung einer Reichsmeilisloalftatitik fich noch auf weitere 
siner Morbiditätsftaiftik, nemlich auf die Norbilität durch anfteckende und gemeingefähr« 
t einzelner Dovölkerungsgruppen und Berufsklaffen un die bei 
Jedoch von der Kommilion felbft in Zufammenhang mit dem 
zen über die Anzeigepflicht bei anfteekewlen Krankheiten und 
u gebracht wurden waren, — daß alfı trotz der Reichhaltig- 
vorliegenden ftatißiichen Materials über Morbidickt in den Heil- 
großer Vorficht Schlüfe auf die allgemeine order Landes-Marbidität 



























Militär und Marine bezogen hat 
vorherigen Erlaß von Reichage 
über die obligntorifche Leichen 
keit und Zuverlifigkeit des 
anftalten ans demfelbon nur m 
gemacht werden dürfen. 

Wie wir oben (CD) gefchen haben, it die 
verpflegten Krauken im Ver 




















ahl der In den allgemeinen Krankenhänfern 
ndestheilen ichr verfchieden 
und in der Hanptfache von zufälligen lokalen Einrichtungen abhängig: es kommen 2. D., um die 
xtreme anzuführen, auf je 100.01 Einw. im Nockarkreis 1412, dagegen im Jagftkreis nur 384 
in den allgemeinen Krankenkitufern jührlich verpflogte Kranke. Noch ungleicher vertheilen fich 
Iten für befondere Zwecke verpilegten Kranken, Indem Lei diefen Aufalten 
eine noch größere lokalo Konzentration fattfndet. Wir worden daher vor allem darauf 
verz! von dor Morbidität in den Neilanftalten dirckte Schläffe auf 
fige Vorkommen von Krankheiten überhauptoder von 
einzelnen Krankheitsformen in den verfchiedonen Landestheilen zu ziehen. Da- 
gegen werden (ch in nicht feltenen Fällen aus der Morbidität in den Krankenhäufern Anhalts- 
punkto für die gegraphifehe Verbreitung einzelner, namentlich mehr endemifcher oder anderer 
anfecckeniler das Land feltener berührender Krankheiten, wie Wechfelficber, Dylenterie, Typhus, 
Trichivofis, Cholera aflat, u. £ 6 ergeben, 

Es if former bekannt, daß einzelne Krankheitsformen, wie 2. 1b. anfteckenle Kinder- 
Krankheiten, Mafern, Scharlach, Keuchhuften oic, in den Kraukenhäufern Außerft felten zur 
Beobachtung kommen, während wieiler andere Krankheiten, wie Packen, Krätze, Frakturen etc. 
in überwiogender Häufigkeit in den Krankenhäufern behandelt werden; in ähnlicher Weife werden 
hi all nchr aller weniger hohem Grad Verfehledlenheiten ftattinden bezüglich 

‚aupt zu der Häufigkeit, mit der fie in den Kra 
hänforn zur Verpflegung kommen. Es werden daher im allgemeinen aus dor Kr: 
haus-Morbidität auch keine Sch 
relativen Hänfigkeit die einzelnen Kı 
Trotzdem wird uns aber auch in icfer Bezichn 
anche wichtige Auffehlüffe biet 
einzelner. Krankheitsform 
derfelben im 






























































ken- 
fe dahin gemacht werden können, in welcher 








Kheitefe 
15 die Morbi 
wir werden 7. D. ans ein 
on in den Krankenhänfern meift auch anf ein Rärkeros Vorkommen 
ande fehließen dürfen oder, wenn bei Vergleichung ciner Reihe von Jahren ch 


®) Die Mit 


‚men im Lande vorkommen, 
tafatifük in ılen Kranken 

























Iazarethie And, wie wir 
1875 aufgeführten Ka 






den in dem Bu 





Biltat zu gefchehen 
Cine Aufnahme der Sortaiit und Morbilhtie bei Mlhr ud Marlue erft Hr hiter In Aunlicht 
genommen. Daß trotzılem in Württembe Statifik fo wichcge Aufmulme der More 
bidicät in den Miitärlazarothen möglich wurde, it den perfönlichen Bemühungen des Vorfandes 
des K, Autetopogr, Büreans un dem ‚gelligen Entgegenkommen der ber. hohen Behörden zu 
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ein ftetiges Steigen oder Fallen einer beftimmten Krankhe 
werden wir in der Regel auch cin Steigen oder Fallen derfelben 
wir dies feither be der Krätze und Syphilis gethan haben. Daß 
lokalen Verhältnis genan zu berickfichtigen fin, wird kaum hefan 
müde, wie z, B. die Eröfnun, 
volizeilicher Mabregeln etc. 
Endlich wird von der aus der Krankenhaus-Morbidität fieh ergebenden 
Lotalität der einzelnen Krankheiten oler Krankheitsgruppen ein unmittelbarer 
Schluß auf die Lotalität derfelben überhaupt ebenfalls olne weiteres nicht ge- 
macht werden dürfen, Hier jedoch ‚irften ich die Krankenhausverlälti 
hande noch am cheften anfchlieben, infofern in einem Theil der Krankenhäufi 
Dienfthotenkrankenhiufern ete. mehr di le, in einem anderen Theile abeı 
in den Univerftätskliniken, Diakonifenhäufern ete. mehr. di 
kommen Ungleichheiten 
Könner 
der außerordentlich un, 
für alle Krankı 
Wir werden demnach mit Anwendung der nötligen Vorficht in unferen Schlüflen 
der Morbidickt in den Krankenhäufern eine Reihe verfchjedener Mr die Santitätsverhältnite des 
Folgerungen machen können, ganz abgefchen von dem großen Rati 
‚die Krankheitsichre erhalten werden. Fi biete 
die ug der Erkrankungen bei den be 
fehlechtern, Statik einzelner Krankheitsformen oder ganzer Krankheitsgruppen; fo it n 
Hich die Statilik der Frakturen und Lusationen eine äußerft reichhaltige und vollfändige ge- 
Schließlich möge noch ılarauf hingewiefen werden, daß die von Wärttem- 
Weife jetzt fchon beigehrachte Morbiditit in den Miitirlazarethen von 
‚fern fich aus derfolben be 
ten Altersklafe überhaupt 
fonfe felten zu erhaltenden ergehen 













können, wie 
folehen Schlüen immer die 
vorgehoben werden 
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Krank- 










I. Morbidität in den allgemeinen Krankenhäufern. 
alfanifük berickfichtigten allgeweinen Krankenhäufern 
im ganzen 16317 Kranke verpfle 
1 oder 35,5 Proz. 
licher Kranken beläuft ich 0887, 
weiblichen 106 705; es kommen 















männliche 10583 olor 61,5 Proz, und weibliche 5 

2. Die Zahl der Verpfle 
davon kommen auf die winnlichen Krank 
Fonach 











auf je 1 verpflegten Kranken © © 2. 0.00. > 2241 Verpflegu 
inlichen Kranken . 





REIF N e 


m BR. 35 Bi 
Demnach bei den weil ‚ken durchfehnittlich eine wefentlich längere Ver- 

dilegungadauer (28,8 gegen 18,4 Tage bei den männlichen K Was die Ausnützung 

der Krankenhäufer betrit, fo waren 2020 Betten an 3 Alto 1 Wett. durehfehnitlich 

129 Tage lang belegt; die Krankenhänfer hätten hienach — einen gleichmätigen Krankı 

120 Jahr über vorausgefetzt — ihrer Bettenanzahl nach fafı das dreifache von dem leiften 

Anfpruch genommen wurde, indem das Bett. durchfehnitt 

















Die Zahl der Verpflegungstage grötern Krankenanftnlten £. Tab. S. 200. 
Aus diefer Tabelle iR zu erfchen, daß die auf I Kranken kommende Zahl der Verpfegunge- 
en größeren Krankenanftalten durchfehmitlich eine kleinere if (219), als in den übrigen 
Krankenanfialten (243): du Nie größeren Krankenliiufer faßt noch einmal Co viel aus- 
genitat worin ala die kl) 15 größeren Kr fern war ein Bett durehfehnitt- 
Tieh 163, in den übrigen kleinern nur 88 Tage lang benitzt. Wie aus den Einzeltahellen her“ 
vorgeht, waren namentlich die ganz. kleinen Krankenhäufer auf dem Lanile häufig fchr gering 
frequentirt, einzelne weifen mehr Betten auf, als fe im Jahr Kranke verpflegt haben 

Bei. den einzelnen größeren Krankenlilufern fehwankte, wie wir aus obiger Tabelle 
erfehen, die Zahl der auf I Kranken kommenien Vorpflegungstuge zwifchen &4 und 63,8 und 








taze in 
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Veberficht über die Verplegungslage In den 13 grüferen Krank 
1870. 













Ort und Namen des 





Ietnietin] 
belogt 


139 Tage 














maus... 
Unfverfiiitsktinik 
Krankenhnns 

















burg, Mädtifches Spital 
nkrankonha 
Privatkrankenhaus . 
Teadviiches Krankenhaus 
ottenhilfe 








ii Tage] 


ss 




















die durehfehnitliche Zahl der Tage, während welcher ein Dett In 
was die letzteren Zahlen betrifft, fo And folgende Extreme zu ve 
3 Dot war Im Darchfohitt belogt 


war, zwifchen 46 und 308. 
ichnen 





Gmünd, Stadtfpital und Dienfibotenkrankenhaus 
Stuttgart, Dinkonifenhans . 
Tübingen, ehirurg. U 
Stuttgart, Charlottenhilfe 





Mi 








Ludwigsburg, Privatkrankenhaus . RE ER 
Reutlingen, Rdhifches Krankenhaus >. > > s. 
ws Krankenhaus ”. 
ach, Mofpital . 2. wre 2% 











3. Die Vertheitung der während des Berichtajahrs in den allgeme 
verpflogten Kranken auf die uinzehnen Krankheitsgrupjscn ergibt fich aus falgender Unberficht. 
(8 Tab. 8.200), 
Schen wir von den Entwieklungskrankheiten ab, die nur mit 2 Proz. vertreten And, 
fo können wir 3 Hauptgruppen von Krankheitsformen unterfeheilen, nemlich 

1. dielokalifirton Krankhei die Intekfions und allgemeinen Krank- 
heiten, 3. die mechanifchen Vorletzunge 

Die in den allgemeinen Kra 
heilen fich (nach Rubr. 

Es kommen 



















Kranken 
folgender Wi 


enhäufeen zur Behandlung gekommen 
der obigen Ueberficht) auf diefe 3 Mauptgruppen 








ie lokalifirten Krankheiten . . . «+ 61,98 Proz 
= Infektions-u.allgemeinen Krankheiten 23,87. 
, mechanifchen Verletzungen . ©. « 1301. 
Es kommen ferner (nach Rubr. 10) von den Verftorbenen 
auf die lokaliftten Krankheiten 61,15 Pron, 
= + Infektions- u. allgemeinen Krankheiten 
= mechanifehen Verletzungen 
Aus der faft genauen Uobereinftimung diefer Prozer für Verpegle und Vi 
orbene dei den beiden erften diefer Hanptgruppen ergiebt fich auch fehon die ungefähre 
Vebereinfimmung in der Lotalität fir beide Krankheitsgruppen: Nach Rubr. 13 Narben von 


(Fortfetzung auf 8, 30 
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(Fortfetzung von 8. 20). 
Iokalitirten Krankheiten erkrankten 4$ uud von je 100 an Infektions- und allgem 
ion erkrankten A. 

DieLetalität beid 
von je 10 dureh 





nmechanifehen Vorletzungenift 
ierletzungen erkrankten Narben 4, 





ine geringere: 





schanifche 





von der über“ 





Was die beiden Gefehlechter betrift, fo ergeben fieh — abgefe 
hanpt geringeren Betheiligung. Gefehlechts bei der Krankenhansfrequenz — 
bezüglich der Vertheilung auf die 3 Unuptgruppen von Krankheiten nicht unwelent 
 nenlich, den weit 
pienten 
tokalifirten Krankheiten... . 0050 Proz 69,08 Proz. 
== Infoktions- u. allgem. Krankheiten. 19,85 ® 
Verletzungen... 1A 





























ılredrziet ich hionach nufdns den Cozialen Verhältnilen entiprechende 

nlichen Gefehlochts bei den mechanifchen Verletzungen 
(17,38 Proz. gene 702), worlureh nothwendig der Prozentfatz des männlichen Gefehlechts 
bei den beiden andern Hauptgrunpen zurücktreten muß. Letzteres gefchicht jeloch in crliöhte 
de bei den Infcktions- und allgemeinen Kraukheiten (19,95 Proz. gegen 28,38 Proz.), fo daß 
vorhältniamäßig größere Betheiligung des weiblichen Gefehlechts an den 
Infektions- und allgemeinen Krankheiten konftatirt werden kann. 


















Nach Tube. 14 und 15 





'r obigen Ueberficht kamen auf jo 1000. Krkranl 
üinnlichen Gefehlecht 45 — weiblichen Gefehlecht dagegen auf je 100 
2 Todesfälle; fonach if die Sterblichkeit beim männlichen Gefehlecht eine wefentlich 
niedere, als bei dem weiblichen. Vergleicht man jedoch die Sterblichkeit für die beid 
Gefehlechter bei den einzelien Haupigrupmen, fo ergeben fich beicutend kleinere Differenzen: 


es beträgt nenlich die Zahl der Todlesfille auf je 10% Erkrankungen 
ar die Air die 
ner Weder 


gen. beim 





























bei den lokaliirten Krankheiten... ... 4649 
"+ Infektions- u. allgem. Krankheiten. 47 49 
ee a9 

Wir haben Fonach ia rankung ergebende gr 


keit Dit 16 (85 gegen 52) zu einem großen Thiel 
Umftande suzufchreiben, daß, wie wir gefehen haben, die Männer an der eine verhältnismkbig 
geringe Lotalität zeigenden Gruppe der mechaniiehen Venlet hervorragender W 
(17,38 Proz. gegen viren 
Löten wir die Hauptgruppe der Iokalifirten Krank 
n wir folgende Ucherficht: 
Von den überhaupt in den allgemeinen Kı 
isn. allgem. Krankheiten 23,87% | dl 




















nkenhäufern verpfegten Kranken kamen auf 
‘heiten der Gefchlechtsorgane 2,18% 





















Autoren Bedeckı 1529, | die Entwieklungskrankheiten . . «209, 

Atlunungaorgane . . 1428. | die Krankh der Zirkulationeorgane . 2,00, 

jchen Verletz |. 198 

ie Krankheiten der Verl na. |.» 0, 
"000000 Bewegungsorgane Gb. | anderweitige Krankheiten und unbe 

2.2 den Nervenfpftems . Al. fümmte Diagnofen 00, 
Es kommen ferner von den in den allgemeinen Krankenhäufern verpflogte 

Männern Weibern 







Sam. bei Im. bei 


Sion 
auf 1, (N) Infekt u. allgem. Krankl. 23,95% 
&) Krankh, d. Verdauungsorg. 
RM. . Mhmungeorg, 








(9 Infekt. 
(9) Krank, 
(©) mechae 





Igem. Krankh, 
int Bedeckung, 
he V 














3) Krankh, d. Alınungsorg. 4 25 Auß. Berleekung, 
* + Venlanngaorg, 502. Bowogungsung.. 

BU: Bewegumgsorg. %.M . den Nervenfyfteme 
0. 7. (9) mechanlfche Verletzungen 
san \ 8. (10) Krankh. d. Gefchluchtsorg, 





9. (1) Entwicklungskrankheiten. 3,06 . 
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Kann. dei Kaum. bei 
Ne, nn 


auf 10. (9) Krankh, d. Gefehlechtsorg. auf 10 
„11. (0) Entwicklungskrankheiten „ 
ikheiten dies Olrs 
Atige Krankheiten A 
inbefihmmte Dingnofen 
Hionach ein bedeutenderes Vorwiegen d lichen Gefchlochts: 
bei den mechanifchen Verletzungen, bel den Krankheiten der äußeren Beileckungen 
(Krätze) und der Athmungsorgane, und ein Vorwiegen dea weiblichen Gefehlechts: 
auber bei den Infektions- und allgemeinen Krankheiten, bei den Krankheiten des 
Verdaunngsapparats und des Nervenfy 
Letalität in den einzelnen Krankheitsgruppen (vergl, Rubr: 19-15 der Veber- 
fieht 8.201. Die größte Lotalität zeigt die Gruppe der Entwicklungskrankhiten, inlem hier 
ankunzen 232 Tolesfülle kommen. Diefo hol Letalitätseifer erklärt fich juloch 
‚ne „Entwicklungskrankheiten“ auch die Krankheitsforn 





Krankheiten der Augen 
(&) Krankh.d.Zirkulali 


















oma 









„Altersfehwäche* ich befindet. 
Die übrigen Krankhoitsgrappen kommen bezüglich ihrer Letalltätsziter in fulgender 


6. mochanifehe Verletzungen. ı 
ah. der Verdaumgsorsune , 
= Bewogungsorg: 
25 äußern Beleekungen 
10. u. 11. Krankh. der Augen u. des Ohrs 0 














yftens 
5. Infektions. und allgemeine Krankheiten 
bei den Mi 





hei den Weibern 




















Som. det Sup, 
nlch. der Äthmangsorgano . 11,5 | 1. (3) Krankh. der Zirkularionsongane . 
= Gofchleehtsorgane . U 120). „ Atlmungsorgane . 
205 Zirkulatiönsorgane . 88 | 3. (1. des Nervenfpfte 

l = des Nervenfyfiems. ... 82/49) . der 

» (5) Infektions- und allgemeine Krankh. 47 | 5. (5) Infcktions- und allgeme 












iche Verletzungen. . 
7. {M Krank, des Vordanungaapparate 
nztongame . 1 | 8 

9. 








den beiden Gefehlechtern ergieht fiel hienach 
n der Zirkulationsorgane, indem von je 100 in diefer Krank« 
m 88, von jo 100 We ‚ber 18,4 verflarben und find es, wio 
fehließlich die Erkrankungen des Herzbentels und der Herzklappen, 
der Krankheiten der Zirkulstionsorgane bei 

n. 1 ähnlich großen Unterfehied In der Letalität zeigen 
mehr. Nur noch bei 2 Gruppen 








wir Seh 
welche diefen großen Unterfehict 









den beiden 
die beiden Gefchlechter bei keiner der übrigen Kra 
irhebt fich der Unterfehieil üher 1,0, nemlich bei den Krankheiten der Athınungsorgang, 
deren Letaliät. wieder I iehen Gefehlecht die größere if 12,9 

Hiehen) und bei den Krankheiten der Gefchlochtsorgane, deren L« 
Gefchlecht die größere iR (IL gegen 72 beim weiblichen); letzterer Unterfchied if jedoch 
in der Hauptfache auf den Umfand zurlickzuftlhren, daß unter der Gruppe der „Gefchlechts- 
Organe“ das männliche Gefehlecht mehr durch die häufig Tetalen Erkrankungen der Nieren und 
der Dlafc, das weibliche Gefchlecht dagegen vorwiegend durch leichtere und Selte 

tödlichen Ende ührendo Uterusleiden vertreten IN. In den übrigen Krankheitsgrunpen zeigt 
die Letalitit für die beiden Gofehlechter nur unbedoutende, zwifchen 0,1 und 0,6 Ach bewegende 
Unterfehiede 


4. Die 
ilang «ler Verplegten au 




























nzelnon Krankheitsformen. In der fülgenden Ueberficht ber die Vi 
ie einzelnen Krankheitsformen find nur diejenigen zufanınengeftilt, 
we welehe über 100 Verpfiegte kommen, dabel And jedoch die Sammelnummen der Reichs. 
formulare wie ‚andere Krankheiten der Außorn Boicekungen® u. & 1. nicht berückfi 

in einzelnen Fällen ind auch 2 Nummern zufammengefaßt, wie „chronifeher Bronchialkatarrlı und 
Eimphyfem® m. If. 
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Ss kommen 





anf 





1. Krätze 
3. Krankheiten der 
3 Wunden 

% Quetichmgen . 
1 





ienke! 


Krankh. der Mnakein u. Schnien 
hron. Dromehlalkat. u. Kmphyt 
akuten Ironchlalkatarı 
8. Lungenfehwintiucht w. Blutung 
9. akuten Magenkatarıh 
Maudel- und Rachenentzi 
irifches Ficher 



















nel 






5 Tenksrheumatiemus . 
18. Panariki 
17. Gelenk 








Unterleibstyphns 
aukl. der Knochen 

mare Syphilie 
in Darmkutatrlı 








Alterafehwäche 
&. Verftanchungen 
Theumatfchen 1 
Horzichler 
Thior.Parafoxel.Krätze 
bösartige Nenbildnnge 
. Katarıhicher (Grippe) 
onorrlä 
renkung R 
Krankheiten les Uterus 
hroniichen Magenkatarrl 
Taherkululis 
 Magen-Krampf I, Gelchvür 
Blutarmut 
hukrankheiten | 
12. chrom Darmkat.u.habit.Verstönt 
13. Kehlkopfkranklı. (ohne Cronp) 




























PET 
eg 


von den Ge- 
Aoorhenen 



















ns 









»| 11) aufın sol 
= 106 saın 

1 Z for 0s| sr 

0 2] sn 
Ri | m — 20 
























Bezüglich der beiden Gofehlochter ergibt fich folgende Reihenfolge in der Häufig- 








nphyt. 


(9) chron. Krone 





6. 09) Kuschenbriich 
7. (11) akutem Bronehialkatarrl r 
8 (19) Lungen-Schwindfucht ı. Blutung, 
9. (8) Krankheiten der Muskeln u.Schn 











32 | 





der zur Verpfegung gekommenen Krankheiten: 
Von je 10000 Kranken litten an 
a) Männer, 





d) Weiber. 











1. (4 Krankheiten der Gelenke... 425 
2. 08) akutem Magenkatarrlı 208 
3. (9) Krank, der Muskeln u. Schnen . TI 
3. 12) Nandel- und Rachenentzündung . 
5.7) Rote. 3: 

6. (16) akuı srheumatiomus 






7. (24) Panarit 
8. (12) gaftrifchem Fieber, 
9. (5) ehren. Bronehialkat. und 
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a) Männer. 





San. bet 
en Wei 


10. (16) Zeligewehsentzlind 
(8) gahrifchem Fich 
und Rachencutzündun; 

an 





13 














ten des Uterus 
ierankheiten 
















@ akuten 
(6) akute Igewebaentzündung 


‚itntioneller Syphilis 


















bösartigen Nonbildungen 
Hheumatlichen Fiber 
‚cheiten 
















(©) Yanaritium 
5. (20) primär Syphilis. 
26. (8) akutem Darkatarrı 
2%. (30) Norafchler 
(15) Unterlihstyphus 
7) Gonorrh En < 
17) konftituioneller Synhilis \ & 
. 9) rleumatichem Fieber 
(4) Alterafehwäche 
(22) börartigen Nenbildungen“ 
4. (3) Vorbremungen . 
(9) Katarehtiober (Grippe) 
(41) Taberkulolin 0 0... 
09) ehronifchen Magenkatarrı. 
38. (95) Magen-Krampf und Gefehwir 
. (10) Kehikopfakrankh. (außer Croup). 
1 9) Zahnkrankheiten © 0. 0. 
. (35) chron. Darmkatarrlı u. Verfopf, 
U) Dimtanmnt 2 20. 








Krankheiten der Knochı 
Laungenentalindung 
Katarhficber (Grippe) 
Krätze 

7) Morzfehler , 




















Ohronifcher Magenkatarch . 
. (94) Verbrennungen , . 
(41) chrom. Darınkat. u. habt. Verfopf. 
. (88) Magen-Krampf und -Gofchwür 











ao) 

(6) Knochenbrüche . 
Kehlkopfskranklı. (außer Crou). 

1. (86) Tuberkulofis . B 

(23) Verfauchungen 

(19) iier. Paraf, (au. Krätzeu, Teich) 

















Man erficht aus vorftchender Ueberficht, daß die IHiufigkeit den allgemeinen. 
Krankenhäufern zur Behandlung kommenden Krankheitsformen bei den beiden Ge 
eine Fehr verfchledene z. Ti. diametral entgegengofetzto ift: während Krätze 
Quetfehungen und Knochenbrüche bei den Männern zu den häufgfien Kı 
gehören, finden wir diefelbih bel den W 








heitsformen 
ern unter den felteneren. Im übrigen find am 
meiften vertreten bol den Männern: die Krankheiten der Gelenke, der chronifche 
Bronchialkatarrh und Emphyfem, Lungen-Schwindfucht und -Blutungen, bei 
den Weibern: die Krankheiten der Gelenke, akuter Magenkatarrh, Krankheiten 
der Muskelnund Schnen, Mandel- und Rachenentzündung, Rofe, akuter Gelenks- 
rhoumatismus, Panaritium u. L.f. 




















In Bezı 





ihre Letalität kommen die aufgeführten 43 bäußgften Krankheitsformen 





in folgender Ordnung. (8. Tab. $. 206). 








Gefchlechtern fanden 
ichwir, Zeilgewebs 
‚formen dio Sterblichkeit, 

lichen betrug; da- 
Sterblichkeit, als das 
nännliche bei folgenden Erkran] Rofe, bösartige Noubildungen, Geiltoskrank- 
heiten, Herzontzündung nl Klappenfehler, akutem Nagenkatarrlı und chronifchem 
Darmkatarrh, 








gegen zeigto das weibliche Gefchlecht eine mehr als doppelt To große 
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Lett, 


b. bei den Männern Ebel 





den Weiber 





3. Im allgen 





















Krankheitsform 


Krankheitsform 








(9 Tuberkulofis . 402] 1. @) 
(2) Ältersfchwäche 


ungentehwindf, 
Bir 
(@) Alterstehnwäelie 





E. 
ie 















Fi 11235] (9) Herafehler 

3. Lungenent 132| . °6) Kungenentzind (1) Tuberkulafi 

& Warastige Neubillng. 18,1] 6; (7) Untilebtyphus. |151| 3. (8) Bösart. Neue 

7. Unterleibetyphun « 18,5] 7. () erzfohter ©) Langenentein. 

8. Chron.Iironchlalkal. u 6) Bünant, Neubikd (6) Unterlebetyphns 
Eaphıyfam (9 Chron.Bronehiall; 9) Ch. Bronehiak 





6 
Kooehenbrüche Er 11. Emphyfom 
Knochenkrankheiten || 7|10. (12) Krankh. d. Knoch. 
Bintarmut Fall (6) Magen 
rofl Fi 


und Ermphylem . 
(12) Knochenbrüche . 
— Krankh..d, Uterus 
(14) Iruftfllentzlind. 
(10) Kranklı.d. Knoci 





tehding 







(11) Brußt 
15. Kellkopfkrankl. 
(oline Uro 
Quettch 







aa) 
(20) Rai 
(1) Magen 


6. Quetfehn Be 


















0 5 

au h 

Fr Ohren Dank olıs. 18 Krank. d.ücenk, 
Wunden. | 3020. 64) Diutarmnt. 

5 Kon. Sypbh 
utzändung 03122. (3) Akut. Bronchiaik 
lonkarhene 0]23. (16) Quetichungen. 

5. Konfihut, Sy I." Ak Magenkat. | 

















Akne Mapehkatar| 02 { j 

Ti den Nbrigen dor 43 in den vorkengehenden Ueberfichten aufgeführten Krankheit 

foren kamen keine Todosfälle vor. ” 

3 Knnchendrüche. Min 
ieender Ueberöcht 











it und Letalität der einzelnen Knochenbrüche ergibt 
fich aus 
















hl der | auf je 100 [Zahl der auf je 100 Fate] 
Behand-, Knöchen- | mit oa des 
Brüche tung rüche 
ee berhaupt 
kon 


Falle 








. des Unterfchenkele . 
Oberfchenkels 








7 Beckens 1 
1, de Wirbel} 
Sehnlterblats 










Demmach zeigen die Briiche des Unterfehenkels weltaus die größte Häufigkei 
indem fie falt % (30 Proz) fämmtlicher Knochenbrüche ausmachen; demmächft kommen di 
Oberfch und Vorderarmbrüche mit 15,7 und 15,0 Proz., dann die der Rippen 
und der I 80 und 72 Proz. u. £ & Die größte Letalität zeigen die Knocheı 
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brüche des Kopfs mit 38,8, dann kommen die Brüche der Wirbelfäule mit 20, des Bockons 
mit 11,1, des Öberfehenkels mit 10,4, der Rippen mit 29 und endlich die Brüche des 
Unterfehenkela mit 1,6 Tadesfillen auf 100 Fälle des betr. Knochenbruchs, Bei den übrigen 
Arten von Knochenbrüchen (nemlich den Drlichen des Ober- und Vorderarms, der Hand, 
des Schlüffelbeins, des Sehulterblatts nal der Kuiefcheibe) ka kein Todesfall v 

8. Verrenkungen. Die Häufigkeit der einzelnen Arten von Verrenkungen if aus 
folgender Tabelle zu erfchen: 




























Tall der Auf je 100 Vor 
zur Behandlung” inkungen 
gekommenen | Aberhanpt 
# Fälle kommen 


Verrenkungen 











des Fußes | 
der Mile 


. den Konica 


3 
F 

5. des Danmens 
1. 

8. andere . 


zufammen . 


Die häufigfte Art: der Verrenkung ft demnach die der Schulter, In 38,6 Proz. d. 
über Y finmtlichor vorgekommenen Fälle von Verrenkung; daranf folgen in der Hi 
Verrenkungen des Ellenbogens mit 14,5 Proz. u. £ 1. 

odosfälle kamen bei den Verrenkungen nicht vor. 

Sehließlich mögen von den 144 iu den Form ik der Norli 
aufgeführten Krankheitsformen diejenigen naunhaft gemacht worden, von denen I ‚ahr 
den allgemeinen Krankenhäufern kein Fall zur Ichandlung kam: cs find dies b, nemlich 
1. afiatifche Cholera, >. Wuthkrankheit, 3. Milzbrand, 4. Rotzkrankheit und 
5 Triehinofis, 














für die 











11. Morbiditit in den Militärlazarethen. 


In den 9 Miitärlazaretlion Württembergs (vergl. 8. 167) mit zufanmen 801 Betten wurden 
im ganzen während des Berichtajahre 600 Kranke verpflogt und betrug die Gefammtzahl der 
Verpflegungstage 115500, fo daß auf 1 Kranken durchfehnitlich 19,6 Verpfegungstage kamen 
(gegen 23,1 in den allgemeinen Krankenhäufern). Die betreifenlen Angaben fi die einzelnen. 
Lazarethe 1. oben 8. 187. 

1. Krankheitsgruppen. Die Vertheilung der in den Mi 
Kranken auf die einzelnen Krankheitsgruppen ergibt fich aus nachft 
8.208). 














ärlazarethen verpflegten 
wnder Ueberficht. ($. Tab 





Von den in den Militärlazarethen verpflegt 





orchendeVerhliisuht 
Krankenlhutern vernilesien 








Männern 
auf lokalifirte Krankheiten a su Pron. 
Infektions- und allgem. Krankheiten Bin: re, w 
mechanifehe Verletzungen = + + RER 





Die lokalifirten Krankheiten find fowit beim Militär gegenüber der in den 
allgemeinen Krankenhufern zur Verpflegung kommenden Bevölkerung männlichen Gefchlechts 
in vorwiegender Weife vorgekommen (12 Proz, gegen O1 Proz); dagegen dio Infektions- 
und allgemeine Krankheiten in verhältnlemätig geringerer Menge (15 Proz. gogen 
9 Proz,), ebenfo die mechanifehen Verletzungen (13 Proz. gegen 17 Proz.) 




























5 Rachen Kemer yon je 200 Verplpten der enthreehenden Haugrupe, 
Frs 
an Tfktions- un allgem Kranken. « : Wr «N > 
Teen EB 
Srlchanen Vekadged de bonn Sonnen 





Merle een een 9 
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13 


kommen 
in a, a 


Niere] von je 100 | von je 100 


6. 


























. Infektion. und allg 
HI, tokalirten Krankheit 
1. Krankk, des Nerve 


o. Krankl 


















& 
Fu i 
EN Nine ja | 
& 27 Verdanumgsorpane. [1221] Bam in 
ne Bu: 
Er ee u RR 




















D Dar 
v sl sul 00 m 
Y 2 IR RS 

wo mafin men 0 








Die, Sterblichkeit in den Militärlazarethen hetrug hienach nur Y der Sterblichkeit bei 
den männlichen Verpflegten in den allgemeinen Krankonhänfern und Anke diofes Ver“ 
hältnis bei den lokalifirten Krankheiten bis an Ya (8 + 46) horab, während us bei den Infe 
krankheiten bis zu % (16:47) umd bei den mechaniichen Verletzungen falt zu Ye (0: 
ich erhebt, 

Diefe Mir die Miliäirlazarethe fehr günf 
Hauptfache dadurch begründet Fein, daß 
a 









2 





'n Sterblieikeitsverhältnifte werden in der 
23 jährige, bel der Aushebung 
© geflndelten herausgelofeno junge Männer zur Behautlung kommen, die fchon vermöge 
res günfigen Alters und Kräftezuitands den Krankheitsehnwirkungen einen ganz andern Wide 
fand ontgogenfetzen können, als das zum Theil fchr herabgekommene un ! gebrechliche Contingeı 
allgemeinen Krankenhäufer; os wiril dabei aber auch noch der Umftand zu hen 
daß in den Miltärlazarethen häufiger als in den allgem 
Krankheitsfälle zur Behandlung kommen. 
Berückfichtigen wir die Einzelgruppen, welche die Hauptemppe der lokalifiten Krank- 
ienfetzen, fo ergibt fich folgende vergleichende Ueberficht über Ale Häufigkeit ger 
einzelnen Kraukheitagruppen in den Miitärlazarethen und allgemeinen Krankenhäufern, fo. weit 
in letzteren das männliche Gefchlecht in Betracht kom 
Ba Itten 
a) von den in den Militärlazarothon b) von den in den allgem. Krankenh. 


behandelten Kranken behandelten Männern 
guitprech, entfprech, 
Sinmanıd, Suayın 

an 1."(6) Krankh. d. Verdauungeongane 20,17% | an. (3) Infektions- u. allgem. Krankh, 


EM. Almungsorgane .IRAT. | 2 (4) Krankh, d. äußern Beleckung. 17,36 . 















ichte 
































“ 1. allgem. Krankl. 1507, | 3. (5) mechanifehen Verletzungen . 17,38, 
4 ‚Bern Bodeckung, 14,40, | 4. (2) Krankh.d. Athmungsorgane . 
5. chen Verletzungen 1370. | 5. ()  .  . Verdanungsongane 





6. (6) Krank d. Bowogungsorgane 6,82 





6. > Bewogungsorgane 





79. . Zrkulationsorgane 7.0 > den Norvenfpltms . 
502. Augen. 5 M 2 4. Zirkulationsorgano 





a. de... 
> Nervenfyftems 
1.010). d. Geichlechtsorge 


0. . Augen 
10.02, Geichlechtsorgane 
1 > des Ohrs. 
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Hicnach zeigen bei den Militärkrauken die Krankheiten der Verdauungsorgane 
und dio der Athmungsorgane die größte Miußgkeit (20,47 und 18,47 Proz), während Lei 
en Krankon in den allgemeinen Krankonhäufern die Infcktios 
Krankheiten und die Krankheiten der äußern Bedeckung 
‚85 und 17,06 Proz). bei 
n allgemeinen Krankenhäufern verhältniemäig 
ärlazarethen (17,38 Proz. gegen 13,70 Proz.), was darauf 
im allgemeinen mehr einer mochanilchen Vorletzung 
gefetzt it, als der Soldat. Dagegen kommen Ohrenkrankheiten bei 
(ig häufiger vor (2,10 Proz, gegen 0,57 In den allgemeinen Krankenhä 
das auf die vielen Ohronerkrankungen bei der Artillerie zurlickzuführen fein dürft 








und allge: 
der Iäufig« 












erkenswerth it, dat; die mec) 








Verletzungen bei dı 
zur Behandlung komm 





als in den 
fehließen Habt, daß der gewöhnliche Arbe 























Letalität. Auf je 100 Erkrankungen der ontfprechenden Krankheitsgruppe kan 
Todesfälle 
a) in den Militärlazarethen b) in den männl. Abtheilungen der 
allgem. Krankenhäufer 
Nun, 





Be 1. CH Krank, den Nervenfyitem . . 57 | bei 1. () Rrankh. der Adlmungaorgane . 11,5 
29 29 +. Gefehlechtsangaue Il 
kulationsongame 85 





= der Gefehlechtsorgane 
MW 2. Atbmungsorgane . 
(6) Infektions- und allgem. Krankh 4 2 des Norvonfpftem . 
5.) mechanifehen Verletzungen (4) Infektions- und allgem. Krankh. 
6. ) Krankh, der Zirkulationsorgane 0,9 6.) mechanifchen Verletzungen . 
EM». Vordanungsorgane 02 | 7. (7) Krankh. der Vordanungsorz 
8... Bewegungsorgane. 02 8.@) . . Dowegungsrk 
9m 2. Auferen Beilekung. — I Autoren Beileekung. 
Die größte Letalität (mit 5,7) zei reihen die Krankheiten dos 
Nervonfyftems, was durch 8 Fälle von tödtlich endender Gohirnentzändung bedingt lt, 
In zweiter Linie kommen die Krankheiten der Gefchlochts- (und Harn-) Organe mit einer 
Letnlitit von 2,4, beilingt durch 2 täddich verlaufende Nieronerkrankungen Im 
gen fllt das günftige Letalitätsverhältnis in den Miitärlazarethen gegeniiber den allge 
Krankenhiäufern b der einzeln 
Krankheiten der Athmangsorgane 1,7 gegen 11,0, bei den Krankheiten der Zirkulationsorgane 0,9 
ogen 88 u. 
2. Die einzelnen Kri Von je 1009 Männern litten 
a) in den Militärlazarethen 9 in den allgemeinen Kranke 






















kheitsforme 





















‚griech 
San 

anı. (f)akutem Ironchialkatarrh 190 [nl @mkr. .- R 
2. (W)akutem Magenkatarrh . . . . 2 Wunden . 
3. (10) Zeiigewebsentztindung 3. G)Quetfchungen und Zerreibungen 
4. (1) Mandel: und Rachenentznndung 4. (16) Krankheiten der Gelonkı 
5. ©) Krank. der Muskeln u. Sehnen 5. (29) chron. Bronelialkatareh u. Empl 
6. Quetfchungen und Zerrelßu 6. 26) Knochenbrüchen . . . . 
7. (2%) Verfauchnngen . + (1) akutem Bronchialkatarel 
3 Wunden... . 8. (2%) Lungenfehwindfacht n. Blutung 
9. (26) akutem Darmkatarrlı 9. (5) Krankh, der Muskeln u. Sehnen 


10.. (9)Zellgewobsentziindung . 
11. (24) gafrifehem Fieber . 

12. (4) Mandel- und Rachenentzün 
13. (M)akuteım Magenkatarrh . 
14. (21) Brußtellentzündung, 
15. (23yakuten 

16. (10) akutem Gelenkarheumatismur 


10. (16) akutem Gelenkarhoumat 
11. 29 Gonorrhüe . . . 

12. (1) Lymphärdfenentzindung . > 
18. (88) Krankheiten der Leber 

14. (29) Augenkrankheiten 

16. (25) prindiror Syphilis 

16. (4) Krankheiten der Gelenke 




















1). des Ohm. (23) Rofe $ 
wa = Kehlkopts 18. (19) Langenentalndung R 
19. (18) Lungenentztiudung 19. (AT) tier. Parat. (auß. Krätze u.Trich) 





©. (24) Panaritinm 20. (14) Augenkrankheiten 5 
21. (14) Brußtfellentzündung 2. (40) Geifteskrankheiten . 
Württemd. Jahrbücher. 1%, u 
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Militärlazarethen b) in den allgem 


M entipreeh 
Nauveh, Na 


an 22. (15) akuten Hautkrankheiten. (9) Verftauch 
Role. . PR 20. (81) Krankh.d. Knochen u. Knochenh, 

2%. (11) gafrifchem Fieber. (20) Panaritium 

25. (90) konftitutioneller Syphilis . (15) primdirer Syphilis. 

26. (6) Kuochenbrüchen , (0) akutem Darmkatarrh . 

2. (MKrüe. . (9) Merzkrankheiten . 2 2 2 2 « 

2%. (9) Lungenfchwindiucht u. Blutung 101 ) Unterleibsuyphus 

29. 5) chron. Bronchinlkatarrl u. BGM 

30. (31) rheumatifchem Fieber . > + + (23) konftitutionller Syphilis. 

) Unterleibatgphus 1. (80) rheumatifchem Fieber . 

52) bösartigen Neubildungen . . + 
(49) Verbremungen 2 2 2. 
. (46) Katar 


‚en Krankenhi 

































. (2) Krankh. d. Knochen u. Knochenh, 
En ee Orc >. 
60 Ente” A 








Mage 

(42) Verrenkungen 5 

(19) Krankheiten der Leber 

(46) Magen-Krampf und -Gefchwür . 
7) Krankheiten des Ohrs . 

. (12) Lymphärtfenentztndung . « 
(18) Keblkopfskrankh 

(32) Zahnkrankheiten 
(60) chrom. Darmkat.u.habit.Verfopt. 

5. (44) Krankheiten der Male.» « 
. (09) Brüchen (I 

7. (45) Wechfelfieber = 

Malern... e 











1) Geifteskr: Br 
AL. (19) hier. Paraf, (auß.Krktzen. Trieh) 
BD Vorrenkungen u nn nee 
13. (AT) Wechfellieber 2 0 2» 
1. (15) Krank er Blale, 08 
Diphtherio oo u non. 28 

46. (34) Katarrhficber (Grime). > > > W 
AT. (36) chromifehem Magenkatartı . . 13 
48. (99) Magen-Krampf und -Gofehwür , 12 






































40. (9) Verbrennungen Ba heiten des Hodens ; 
50. (19) ehron.Darmkat.n,habit.Verftopt. 81 30. BEIDE... 0 ee nee 
Taherkilfie >> 2 2 2) 1 Schach 
2. (02) bo Mg... 2 phtherie 2% 
Li. | 33 


den Militärlazarethen verhält 
fo häufig als bei den Männern in den allgemeinen Kra 
formen And hienach 

1. akuter Bronchlalkatarrh (1120:318), 2. akuter 
3. Verftauchungen (87:150), 4. akuter Darmkatarrh (910: 


ig am häufigften (mehr als doppelt 
‚kenhäufern) vorkommenden Krankheite- 











Magonkatarıh (üb: 
125), 5. Gonorrhöc 
















6. Lymphärüfenentzündung (75:57), 7. Krankheiten der Leber und ihrer Aus- 
hrungsgänge (70:6), & Krankheiten des Ohrs (210:07), 9. Kohlkopfskranl 
heiten (19:56), 10. Krankheiten des Hodens 57:20) 





Die in den Militärlazarethon verhäl 
fo oft wie bei den Männern in den allgemeinen Krank 
formen And: 


1. bösartige Ne‘ 








am foltenften (weniger als halb 
‚äufern) vorkommenden Krankheits- 





bildungen 2:89), 3. Verbrennungen 
(8:89), 4. chronifeher Darmkatarrh und I Mägen-Ge- 
fchwir und Krampf (12:59), 6. chronifcher Magenkatarrh (19:65), 7. Katarrhfieber 
(Gripe) (20:89), 8, thierifche Parafiten (exel, Krätze und Trichinen) (92: 162), 9. Geiften- 
krankheiten (#2:157), 10. Krankheiten der Knochen und Knochonhaut (5 
11. chronifcher Bronchinlkatarrh und Emphyfom (9:35), 18. Lungenfchwi 
und Blutung (11:39), 13, Krätze (101 :618), I. Knochenbrüche (114: 350), ID. gaftri- 
fehes Piobor (122353), 18. Vorrenkungen (9:65) 


Es kamen demnach in den Nilitärlaz allgemeinen die akı 


















rethen 












en mehr au Hau 
nk 





order ambulatorifch alıgemacht werden 


fern die ehrouifchon Katarche häufiger waren 
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en der Gefehlechtsorgane waren in den Mil 
häufig Gonorrhöe, Lymphärhfenentzündung und Orchitie. Von den mechanifchen Verletzungen 

1 die Verftauchungen in den Miitirlazarethen häufiger vor, während Kunchenbrüche, 
ıden, Vorreukungen, Verbrennungen ote. fültener waren. Von den fehwororen Krauk- 
tsformen kam die Mehrzahl in den Militärlazareihen weniger häufig vor: z.B. Lunge 
entzündung (108: 185), Bruftfellentzündung (192:19), Rofe (122:191), Unterleibs- 
typhun (12 indung und Klapponfohler (67 : 121) etc. 

Die ht zur Behandlung gekommenen Kr 
1. Pocken, 2. Pleckt, 
zfchlag, 6. Ruhr, 


rlazarethen befonders 
























Mi 
5 








5. Zuekorruhr, 16. Gehirnapoplexie, 


zündung, 19. Zungenentzündung, 3 


, 18. Merz und lerzbeutelont, 
der Speiferöhre, 21. innerer 
Darmverfchluß, 2. Steinkrankheit, 2. Krankheit der Proftata, &. Verengerung 
der Harnröhre, 25. Knochenbruch des Fußer, 26. des Schulterblatts, 37. der Wirh, 
füule und 23, des Beckens, ®. Verronkung des Daumens und 30. der Füße. 

Da bei den Militärlazarethen die auf diefelben angewiefene Bevölkerung genau bekannt 

aus der Morbiditätsfatifük diefer Anftalten einen Schluß auf die Er- 

eines Theils der Devölkerun menlich desjenigen Theile 
der männlichen Altereklafte von 20-: rifchen Aushebung als von 
relativ normalen Körperlau und Gefnndheit befunden worden war. 

Es erkrankten. nemlich von 15621 (IN-Stirke fämwtlicher Garnifonen) foleher Junger 
Männer im Verlauf des Berichtsjahrs 5900 d, i 37,8 Proz. und kamen, wio wir fahen, auf jeden 
werpflegten Kranken 10,5 Verpflegungstage. Es hat hienach Ltark der d Siner 


































relativ kräftigen und gefunden Bevölkerung jährlich ca. 20 g wogen 
das Bett bezw. das Zimmer zu hüten, 
einzelnen Krankheitsformen betri, fo erkrankten von je 100% Mann 





während des Berichtsjahrs. 

1. an akutem Bronchlalkatarrlı 
„ akutem Magenkata 
Igewebsentzlin 
7 Mandel- und Rachenontzi 
© Krankheiten der Muskeln 
Quetfchnngen and 24 
Verftauchungen - 














. 2 Gonorrhüe 
7 Lymphntrüfenentzündung . 5 

U Krankheiten der Leber u oo no non 
1. Augenkrankheiten = 4 0 oe ee een 
U primären Spphilie 

Ü Krankheiten der Gelenke. 2 2 0 0 = 
es Ohr. 

Kehlkopfe 








. > Lungenentzünd 
n Panarltium. ee 
1. 2 Bruffellentzündung . 
5 akıten Hautkrankhei 
Sole. 
afrifehem Fieber. 
konftitutioneller Syphilis 
Knochen! 
Krätze 
Lungenfehwinfucht und Bintung & 
chron. Bronehlalkatarrh und Emplıyfem - 














üchen . 











®) oder 428 Proz, 
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30. an rheumatichem Ficher . . E 2, oder 1 Mann von je 310 Mann 
Pape 





Nterzklappentehler 
Krankheiten der Knochen 
Hodenentzlndung 5 
BD een an 
na Rölhen ne 











Dipktlerie. oo nenne 
Wechfelficher . RR 
Krankheiten der Biafo . 0. + 








Krampladem . 0 
hronifehem Magenkatarrh 
Magen-Krampf und -Gefchwür.. 
Krankheiten der Nafe 
Nierenkrankhei 
Mumpa 5 
Diutarmit 2 2. 
Venenentzindung 

Hiem- und Nirnhautentzündung 
Verbrennung . 
hronifchem Darnka 
ron. Alkoholismus 
Wafferbruch 




















Ah und Einphyem 
1 Säuferwahnfinn 








Ce . i 


Ko. . Be pic u RO, 
Maftdarmentalindung 2 ns, TR 
Hämorrhoiden La. 
Tuberkulofis non Bi. 
Skorbut ee non. 
Ob r ntile a neen Bn ten 7 Ten 





Rückenmarkskrankheiten 


Pulsadergefchwullt. . . 
bösartigen Nenbikdungen 











Dezüglich 
ergibt fi folgenle Ueherfict (. Tab. $. 2), welcher ie entfprechenlen Lealitätzffern bei 
den Männern in den allg« Kraukenhufa beigeftt And, 


Wir haben obe 









Militärlazarethen nur Ys von 
derjenigen bei den männ "in den allgemeinen Krankenhäufern beträgt (09 gegen 
4,5), und haben diefos Verhältuls zu einem Theile daraus zu erklären verfucht, daß in den 
Nitiäelazarethen ihrer Beftimmung gemitß nothwendig auch viele unbedeutendere Erkranl 
aufgenommen werlen, die in den allgemeinen Krankenhäufern feltener zur Behandlung kommen. 
ird durch vorftchende Ueberficht beftätigt, in welcher nur diejenigen 18 Krank- 
heitsformen berlickfichtigt Find, bei denen in den Militirlazarethen überhaupt ein üüdtlicher 
Ausgang vorkam, indem von den 1097 an diofen fchworeren Krankheiten in den Militär. 
-arothen verpflegten Kranken im ganzen 51, d. i. von 100: 48, dagegen von den 3600 

den allgemeinen Krankenhäufern an diefen Krankheitsformen erkrankten Männern 




































1876, 








1) ber d, Minnern ind. a 
ü Krankenläufern m 









1. Hirnhautentzänd 1000 | 6 








Tuberkuloli ” 
{ Bauchelentzi hing f1 
Neremerkrurkung . ) | Mi 
Ingengefehw und .Krampf | 3 
6. Unterleibstyphus Se] 1 


Schar 
Lungenfehwindf. und Blutung 
Diphtherio er 
Beuftfellentzindun, 
Herzkrankheiten. 
Lungenentzündung 
Krankheiten dor Kı 
Bul. 
ehron. Bronehlälk. 1. Empl 
 Kunchembrüche 2 2 2 | 
Wunden 2 
; Quetfehungen®) | 



































von der bei den Männern in 





heiten in den Miltärlazaretben mehr als die Hälfte (1 
den allgemeinen Krankenhäufern betrigt. 














Tetalität in den D 





Zur Vergleichung der einzelnen Krankheiten bezliglich. ihr 
Arten von Krankenanftalten möge noch die Zufammenftellung der) 
deren Letalitätszier auf einer größeren Anzahl (über 50) Fälle beruh 











Eine günftigere Letalität in den Militärlazarothen zeige 








1. die Lungenentzündungen. . . miteinerLetalitit von 4,0 gegen 18, 
% . Knochenbrüche . ee ka » ML 
3 \ Quetfchungenw.Zorreißungen . > > = a 
% \ Krankheiten der Knochen © 2 22 a Er 





Gleich oder ziemlich gleich erfcheinen 
1. die Wunden mit einer Letalitit von 1,1 gegen 1,11.ıL.allg. Kranken 
2 der Unterleibstyphun ou nm 





Ungünftiger in den Militärlazarethen erfeh 
Role. > miteinerLetalitätvon 37 gegen 1. dLalig. Kr 
„ Bruftfellentzändun ENG er ia Men, alle, ae 

3. Knochenbrüche und Verronkungen in don Nilitärlazarethen. Diefahen 
ind bezüglich ihrer Mäufigkeit und Letaität in nachftchenider Ucberficht (. Tab. 8. 214) zugleich 
mit denjenigen in den allgemeinen Krankenhäufern zufammengeftelt. 

3) Knochenbrüche. Nach obiger Ueberficht kommen, wie in den allgemeinen Krank 
häufern, auch beim Militär unter den vorfehledenen Arten von Knachenbrüchen die Unter- 
Tchenkelbrüche am häufigften vorz fie überwiegen jedoch beim Militär in noch höherem 
Grade, als in den allgemeinen Krank m, indem fe in den Miitirlazarethen D1,4 Proz. 
Gmmtlicher vorgekonmenen Knuchenhrüiche ausmachen, gegen 302 Proz. in den allgem 
und ft diefor Unterfehled nicht twa dadurch bedingt, daß in den allgem 
(igezählten Knochenbruchfälte auf beide Gefchlechter bezlch 
wenn die Männer allein gezählt werden, orgibt ich ein von 30,9 nur wenig abweichender Prozent- 

















































keine Todesfälle vor. 





®) Bei den übrigen Krankheitsformen kamen bein Mi 
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der Brüche 





Unterfehenkel Schutt 
Vordoranıı Ellen, 
Oheiehenkl an 
Rippen te 
Oherarıı Bus 
Schligelbein Daumen 
and Knie 

ü s ss 2olantere 





Fuß = "83 85 | 
Becken num 
Wirbeiliule ı] = ano] 
Sehulterblatt | 
Kniefehe | | 
Summe .\68 127 1alıon,o1000 10.) 15491 44] Summe vos 1onlıon,0 100,0 100,1 





1876 
T,_ Knsehenbrüche I. Verrenkungen 
110 Kuschen- manatang [100 Verrenkungen 
he Kommen Ad [reine | "komm 





Ant Fälle 


der Ver - 





renkungen 






































fatz: von 381 in den allgemeinen Krankenhäufern bei den Männern vorgekommonen Knochen“ 
rächen find nemlich 119 d, 1. 91,2 Proz. Unterfchenkeibrüche, Auch die Schlüffelbeinbrüch 
berwiegen bei 
Krankenanftalten). Dagegen ind die Oberfchenkelbrüche 
fetten (4 Proz gogen 15,7 Proz. in den allgemeinen Krankenhäufern, wo das durchfehnittlich 
höhere Alter feinen Einfluß anf das häufigero Vorkommen diefer Art von Knochenbrichen geltend 
machen dürfe); ebenfo And die Rippenbrüche beim Militär aufallend felten (1,5 Pro 
Erg den allgemeinen Krankenhäufern). — Was die Letalität betrift, fo war 
den Nilitärlozarethen eine fchr günftige: nur 1 Oberfchenkelbruch endete mit Tod, fo daß 
168 Knochenbrüche 1 oder auf 100:1, Todesfälle kamen, gegen eine Letalität von 49 in 
(den allgemeinen Krankenhiiufern 
n. Wie aus der obigen Zufammenftellu 
‚einen Gelenke beim Militär im allgem 
inkenhfiufern: Voran gehen wieder die Verrenkungen der Schulter 
mit 27,8 Proz. u. 1. f. Vorronkungen des 
Militär jm Berichtsjahr keine vorgekommen. 












u Militär verhältnismäßig fchr 

















b) Verrenkun 
iofelben auf die 
in den allgemeinen Kr 
13 Proz., dann folgen die des Ellonhoge 
08 und des Daumens Anl bei 









zu erfchen it, 
'n in ganz ähnlicher Weile, 















III. Morbidität in den Augenheilanftalten. 


in der Reichsiedizinalftatifik aufgenommenen Augenheilanftalten And 1. die Auge 
Klinik. der Univorfität Tübingen (Vorftand: Prof. Nagel) 2. die Augenheilanfialt des Prof, D 
Berlin und damit verbunden die Augenheilanftalt für Unbemittelte in Stuttgart, 3. die Augenkl 
des Hofratlis Dr. von Hüring In Ludwigsburg (vergl, Tab. IV). In diefen 3 Anftalten mit z 
Kammen 70 Betten warden während des Derichtajahrs im ganzen TI4, und zwar 386 männliche 
und 928 weibliche Kranke verpflogt. Die Gefamutzahl der Vorpilegungstage beträgt 14212, 
wovon auf die männlichen Kranken 7384 und auf die weiblichen 6823 fallen. Auf] Kranken 

wn fonit Aurchfehnitlich 19,9%), auf 1 männlichen Kranken 19,1 und auf einen weiblichen 
Verpflegungstage. 


























®) gegen 19 rlazarethen und 22, 





den allgemeinen Krankenhäufeın, 





Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876, 





Bezüglich der einzelnen Krankheitsformen litten an 





| Atanner | Weiber 





Erkrankungen 
a ‚ganzen 
 — ae .- 
Adam | m 
Ei Eieie L222) Re | 10 
Br ie | 


Neubildungen’ 1 
" Verletzungen $ 
der Bindehaut 













der Angenmuskil 
! Refraktionsanpmalien 





der Orbitabgebilde 





Summe 





| 
163 | s67 | 100,00. oe 100,00. 








Iienach ind von den verfchielen ungen die Krankheiten der Cornoa 
mit 24,58 Proz. am häufigften zur Behand , demnächft die des Linfonfyftems 
mit 20,69 Proz, dann die der Iris mit 11,81 Proz. u. £f Von den li 
rkrankungen waren bei den Männern vorwiegen die Krankheiten des 
33,51 Proz. gogen 16,89 Proz. und die Verletzungen (bezw. Neubi 
12,96 Proz. gegen 3,54 Proz. bei den Welbern; iu verhältuismäßig größerer I 
Weibern kamen dagı ;08 Proz. gegen 
ıd die der Iris mit 19,90 gegen 10,15 Proz, bei den Männern. 





‚ckommenen 
iyftems mit 

mit 
figkeit. bei den 
2,85 Proz. 


























IV. Morbidität In den Entbindungsanftalten. 
Entbindungsauftalten find die 3 öftntlichen Entbindunge- 
4 Privatentbindungsantalten (1 m OA. Cannftatt, 





Die In Betracht kommenden 7 
anftalten In Stuttgart, Tübingen und Un 
3 im OA. Blaubeuren) 

Inden aufgeführten 7 Anftalten wit zufammen 138 Betten wurden 
Berichtgjahres im ganzen 631 Mütter enthunden. Von diefen erkrankten 
18 d. i. 9,85 Proz, oder m. a. W. ca kam in den Entbindungsanftalten auf je 35 
Erkrankung am Kindbetttie 

Von den 631 Gebärenden wurden 53, dı 81 Proz. kin 

19 Geburten kam 1 künfliche Geburt, Der Prozentfate der ki 
Entbindungsanftalten mit 8,4 iR cin höherer als der fir das ganze L 
beträgt (vergl. E IV 3). 

Von den @31 Entbundenen find im ganzen 7 di. 1,11 Proz. geftorben, oder auf je 
90 Entbundene kam 1 Todesfall, Die betreffenden Mir das ganze Land fich ergebenden Zahlen 
ind bedentend günftiger, fofern bei diefen nur die innerhalb der erften 8 Tage nach der Geburt 
verftorbenen Wöchneriunen berückfichtigt find und viele Todesfälle an Wochenbettficher 
erft nach djefem Terı Tin ganzen Land Rarben newlich innerhalb der erften 8 
nach der Geburt nur 0,43 Proz. der Entbundenen, oder auf 230 Gebärende kam 1 
(vergl. Abth. E IT 1). 

Von den 53 künftlich entbundenen Müttern farben im ganzen 4 oler 7,55 Proz. gogen 
40 Proz. im ganzen Land, bei welch letzterem Prozentfatz jedoch nur w i 
erften 8 Tage nach der Entbindung eingetretenen Todesfille berlckfichtigt And. 

Um eine beffero Vergleichung der Sterblichkeit der Wöchnerinnen in den 
anftalten mit der Kindbeitfterblichkeit Mr’s ganze Land möglich zu machen, dürfe es fich 
empfehlen, in Zukunft neben der Zahl der überhaupt verfiorbenen Wöchne 
derjenigen anzugeben, welche innerhalb der orften 9 Tage nach der Gebnrt in den Entbindungs- 
anftalten getorben Und. Eine Erweiterung des Termins von 8 Tagen Air die auf die Hebammen“ 
Tabellen bafırto Landosftatiftik, was fehon vorgefchlagen wurde, dürfte infofern anf Bedenken 
foßen, als diefer Termin, wenn or in der That allo in Folge eines Wochenbetts erfolgenden 
Todesfälle, in fich begreifen follte, zuweit ausgeiehnt werden milßte, als daß noch eine zu- 
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Io, in cinerfeits die Hebammen in der Regel die Wöchner 
1 Auge behalten, andererfeits aber bei foleher Ausdehnung des 
ob alle Innerhalb. defell ie hei 
s des Wochenbetts gewefen wären, eine A '£, welche 

werden könn 







Wöchnerinnen wirklich die Folgı 
offenbar nieht dem Urtheil der Hebamınen überlaft 








Y. Morbidität in den Irrenanftalteı 
Württemberge wit zufummen 1561 Plätzen wurden während 
Kranke verpflogt, uni zwar 1019 männliche und 857. wei 
stage betrug 472705, wovon auf die Männer 263 #21 
Tonach durchfehnitlich 252%), auf 
Ingstage 
hrungen her die Statiftik der Irflansformen und der 
den Bericht der K. Auffichtskommifion 8. 149 und 164 f 





In den 15 Irrenanftal 

des BorichtgJahrs Im ganzen 18 

Hiche. Die Gefammtzahl der Verpie 

und auf die Weiber 208.881 fall 

4 männl, Kranken 259, anf 1 
Bezüglich der näheren 

Erblichkeitsfrage verweilen wir 


















VI. Bäder. 

(Heitbäder und größere Bad 

(liezn Tabelle V). 

Die Zahl der in Tab. V für das Jahr 1876 aufgeführten einzelnen He 

# 64, nenilich 18 eifenhaltige, 4 Bitterfalz-, 2 erdige 

;e Quellen, 6 Soolbäder, 3 Schwefelbäder, 4 indiflerente Thermen 

imen 41 hat. Heilbäder); ferner 14 Bäder mit indiferentem 

Quellwaer oder Flußwafler in der Regel verbunden mit künftlichen Heilb 

endlich 2 Seebadanftalten, 2 Kaltwaferandalten, 4 tirkifch 
1 (reiner) Luftkurort, 

Von diefen aufgeführten Bädern waren während des Berichtsjahr nicht 

im Betrieb 2: nemlich Rietenau OA. Backnang (Nr. 21 der Tabelle V) und Neu- 

ftädtle OA. Waiblingen (Nr. 15). Neugegründet wurden im Jahr 1876 di 

Fuchs’fche Bad in Hirfan OA. Calw (Nr. iger beftehend, aber zum 

erftenmal von den Phyfikaten aufgef . die Wafchanftalt Stuttgart 

2. und 3. das 





Ianftalten). 













Iorn; 
ömifch-irifehe Bäder und 
























Karlsbad und die Badanftalt in Ludwigsburg (Nr. 
Guftav Wernerfiche Badanftalt in Reutlingen (Nr. 51). 

Nach Tabelle V ergibt fieh über die Zahl der Kurgäte und abgegebenen 
Bäder in den einzelnen Kategorien der Bäder und Badanftalten folgende Ueherficht 
(8217) 

Hienach betrug die Gefammtzahl der in den Tabellen aufgeführten Kur- 
gäfte im Jahr 1876: 12958, davon männlich 6566, weiblich 6.092 (von 300 — i 
Mineralbad Berg-Stuttgart — ift das Gofchlecht nicht nüher bezeichnet). 

































Die Zahl der aufgezeiehneten abgegebenen Bider beträgt im ganzen 429248, 
davon waren darunter warme kalte unbeft. 
Wannen- od. Sitzhäder DATE. MOM. . 9 . . 3728 
ade TO 
Douche-, Regen- od. Strahlhäder 18341... 10878... 6411 . . 1052 
Dampfbäder (ruft. ee)... . 1342 
7, Wellenbäder ete. . . 10333 
ünfl.( del-, Sool- etc.) 
Bäder 2 202. . __102 
gefammt . . AREDUE . 0 DIEBE. . 06700 . . 4801 


#) gegen 23,1 in den allgemeinen Krankenh 
19,6 in den Miitäelazärcthen. 





‚m, 19,9 in den Augenheilanftalten und 
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net 





1E von 8. 210) 






jer würden von ca 12.000 Kurgäften befucht und 
ca 311000 Bäder dafelhft genommen. Davon fallen auf die 6 frequentirteften Bad 
orte (Wildbad, Mergentheim, Cannftatt, Teinach, Liebenzell und Jaglfeld) 93% 
Kurgälte und 174976 Bäder. 

In folgender Veherfi 
Jahre 1872/76 zufammengeltell 









tif die Frequenz. diefer 6 gräßeren Bäder für die 













1 > 3 % | Getammt- 
wirdbaa |Nerzent- ebenzelllagftfeld| funme 
Jahr zul der | Zalı der ih der | Zahl der | der 








Bang 


? [512 00 
naoıjuosaı| 9596 705 |pos0ooa0z| astänsa| orı seo 300| 9292 200507 
vroajuıa ano| 1081 6800 Jparzisı az | 390 1690| a77 10010] 107413655 | 11 318 300 050 
vrsanoam|tioscsifiowensos| sneB02r] 852 | nens] noimjasrz] sera ama2s 
1aoalıon vo | 1 0915887 [1 005117758 1 101 1620| 923 | 7002] 0620| 938 11026 
























Ih hat die Frequenz diefer 6 Hauptb: 
1 der Kurgälte 9335 gegen 9676 — der 
524 im Vorjahr), wie dies im allgemeinen auch hei den 
Folge eines verminderten Heil- 
niären Allgemein - Verhältnif 
t kontinuirlich 





gegen 20 
(dern der Fall war, wohl weniger 
ilfes als der beginnenden gedrückten po 
namentlich ift auch die Frequenz von Wildbad, die bis 18 
n Jahr 1876 gefillen. 

















‚gen war, 








D. Epidemifehe und fonftige die Medizinalpolizei 
berührende Krankheiten. 





1. und I1. Epidenifche Krankheiten in den größeren Städten und dem übrigen Lande. 


1. Male 





a) Verbreitung in den Städten von 10000 und mehr Einwohnern. 


Durch die Zählung vom 1. Dezember 1575 find in den Kreis der feither in 
Württemberg beftchenden $ Städte mit 10000 und mehr Einwohnern 2 weitere 
getreten, venlich Tübingen und Ravensburg, fo daß für den vorliegenden Bericht 
10 Städte mit eiver Einwohner is 10000 in Betracht kommen; die 
felben find 

1. Stottgart . 









6. 0a 





a mit 15065 Einw. 












Ulm Rae: 7. Ludwigsburg. 14700, 
. Heillrn 21208, 8. Gmünd 0.5 BER 
4. Eilingen » 19602, 9. Tübingen...» 10471 5 

Reutlingen . „15246. 10. Ravensburg . „1008, 


(naclı der Volkszählung vom 1. Dezember 1875). 
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Während des Zeitraums 1872/76 herrfchten die Mafern in 

"stu- Rent- | Cam ‚Tiüb- |IRavens | 

\ art ingen | hung 
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| I; 
‚Sonach im Jahr 1876 eine außerordentlich hohe Ziffer für die Tode: 
fälle an Nafer! 10 größeren Städten zulammen 261, wovon nur 16 auf 
die beiden neu hinzugetretenen Städte Tübingen und Ravensburg kommen, Io daß 
in den 8 übrigen Städten dio Zahl der 1876 vorgekommenen Todesfälle an Mafern 
245 beträgt, während diefe Zahl in den Jahren 1872/75 Netig von 78 auf 25 ge- 
fallen war. In Stuttgart fieg vom Jahr 1875 auf das Jahr 1876 die Zahl der 
Todesfälle an Mafern von 14 auf 119, in Cannftatt von O auf 47, in Eı 
von 0 auf 30 
Die Mortalität an Mafern überfehritt 2% 
wohnern 47, d. i. von je 1000 Binwohnern an diefer Krankheit arhen; 
hen 1% und 2° bewogto ich die Mortalität in Stuttgart, Eßlingen und 
Tübingen, in den übrigen Städten blieb fie unter 1%. Ganz frei von Malern 
die. 
fich die in den 

















Klingen 





in Cannftatt, wo von 15065 Ein- 





















rößern Städten vor- 











Febr. | März | April Juli) Ang 









































| 
Ei BEIFIRITT 15 
(m dien 1 |? [2 w 
Summe oo | “fe 
Es kamen demnach 
auf den Dezember auf den Juni 47 Todesfälle 
#  » Januar „u. dl 47 “ 
» » Februar „ » 5» Auguft 30 
» » September „ 20 >» September 13 5 
a» Oktober Kae ® ; » „» Februar 6 fr 
» » Auguft ur » » Januar 2 Pr 


ni faen von den Inden Jahren 1872-35 vorgekommenen 
ade 


auf den Winter (Dez Fehr.) 101 od. 46 Proz. 

„ das Frühjahr (März Mai) 

„ den Sommer (Juni— Aug.) 

= > Merbft  (Sept—OkL) 
Während in dem Zeitraum 1872-75 —, wie auch font gewöhnlich — die 

größte Zahl der Todesfälle an Mafern auf die Wintermonate fallen, zeigen im 
Berichtsjahre die Sommermonate die größte Sterblichkeit an diefer Krankheit. Dieles 
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außergewöhnliche Zutreffen if in der Hauptfache durch 
in Stuttgart beilingt. 


ie große Sommerepidemie 


b) Verbreitung der Mafern im ganzen Lande. 
(Uiezu Kärtchen 1) 
iherfiht über die Verbreitung der Wafern IST 





. 













Monat, welcher am I 
‘lo höchfte Zahl auf 





mäßiger | far 


Verbri 





der betroffenen | der Todesfälle 
Gemeinden n 
eines Bezirks | einem Bezirk 








Nov. Dez, = 

Jan, März | Feb. März Mai 
Dezember | Mai Nov. 
Dezember | Jan. Fe 











te mit ihren Todesfällen find in 
t eingerechnet und wird dies auch 


oben befonders behandelten 10 St 
diefer Ueberficht für das ganze Land wieder 
in der Folge fo gehalten werden). 

Wie die 10 größeren Städte, fo weist auch das ganze Land im Berichtsjahr 
eine verhältnismäßig fehr hole Sterblichkeit an Mafern auf: 1005 Todesfülle gegen 
269 im Vorjahr; auch die Verbreitung war eine mehr als doppelt fo große A01 
betroffene Gemeinden gegen 179 im Vorjahr, während in Gegenfatz zu den größern 
Städten, die meift Sommerepidemien hatten, im ganzen Land das Maximum die 
Verbreitung und Sterblichkeit, wie im Vorjahr, auf die Wintermonate fällt. 

Was die geographifehe Verbreitung betrift, fo ergibt ein Vergleich des 
'hens 1 mit Kärtehen 4 des Modizinal-Berichts pro 1973/75, daß die im Jahr 
nördlichen Theile des ende Gruppe 
von 25 mit Mafern überzogenen Bezirken mit Hall und Gaildorf in der Mitte im 
wefentlichen gegen die Mitte des Landes gezogen ift. Den Kernpunkt der neuen 
Gruppe bildet Cannftatt, Stuttgart und Eßlingen mit zulammen 351 Todesfällen, 
daran fehließen fich im Zirkel Schorndorf, Göppingen, Urach, Reutlingen, 
Tübingen, Böblingen und Leonberg mit zufammen 237 Todesfällen. Als 
2 vereinzelte Vorpoften im Weiten erfcheinen noch Neuenbürg und Balingen 
mit 51 und 70 Todesfällen. Im übrigen Lande treten die Mafern verhältnismäßig 
felten auf und zeigt namentlich der im Vorjahr am meiften betroffene Jagfikreis im 
Berichtsjahr im ganzen nur 69 Todesfälle. 




















































Nach den Phyfikatsberiehten find für das Berichtsjahr über den Verlauf 
der Mafern folgende Momente als befonders charakterififch hervorzuheben: 

1. Große Verbreitung über das ganze Land und ausnahmsweife viele Sommer- 
n; mit letzterm Umftand wahrfcheinlich zufammenhängend 

2. mehr als gewöhnlich häufige Affektion des tractus inteftinali 
rhöen ete 

3. häufiges Auftreten der Diphtheritis mit bemerklichem Einfluß auf die 
Sterblichkeit (vom Diphtheritis als Komplikation der Mafera hatte man feither fat 
nur aus größeren Kinderfpitälern gehört), 
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4. bei Rürkerer Ausbreitung nicht felten Auftreten mit bösartigem Charakter, 
fo dnß auch ältere Porfonen und Kinder unter Ya Jahr ergriffen wurden, auch in 
einzelnen Füllen in den orften Stunden der Erkrankung der Tod eintrat. 


2. Keuchhuften 





a) In den Städten mit 10000 und mehr Einwohnern. 


















































Den Keuchhuften finden wir in 
abe lslaeleTe] er 
Fe a H B 
| 
ırend bei den Malern für das Jahr 1876 eine Zunal der Todesfälle 








zu konfintiren war, fich bei dem Keuchhuften eine Ab die Zahl der 
in den 10 Städte ıpfhuften verftorbenen betrug im Jahr 1876 zulammen 
110 und mit Abzug der in den beiden neuhinzugetretenen Städten vorgekommenen 
Todesfälle: 90 gegen 151 im Vorjahr. Es trifit fomit diesmal auch für die Städte 
das im vorangegangenen Modizinal-Boricht für das ganze Land herrorgehobene altor- 
nirende Verhalten bei Mafern und Keuchluften zu. 


ie Mortalität überfehritt im Berichtsjahr nur in einer Stadt (Ravensburg) 
1%%o; ganz frei von Keuehhuften blieb Eßlingen, in welcher Stadt das Jahr zuvor 
32 Kinder am Keuchhuften geftorben waren. 


Auf 




















ie einzelnen Monate vertheilen fich die Todesfälle in folgender Weile: 
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Es kommen demnach 















ach dem Derchfehnit 17 im dat ve 
auf den März führl. 11,1 auf den November 14 Todesfälle 
» » September", 90 5 „ Dezember 4, 
» » Dezember 5, 88 5, Januar 1 5 
.. » » April 6. 
ae nn Aut 6 5, 
nr » » Jmi 3, 

auf das Frühjahr (März 94 od. 30 Proz. . . 24.0. 22 Pro 

„ den Herhft (Sept Era sr  Doee SEE 

a» Winter (Dez. SR Ze eure 7 uriE re 


# » Sommer (m BOB, IT ne 
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Somit 
fälle auf die Jahres 
hat, nur 








m wefentlichen eine ä 
wie fie 
im Berichtsjahr das Fri 





liche Vertheilung der Todes- 
aus den 4 vorhergehenden Jahren ergehen 
hjahr gegen den Winter zurücktritt. 









b) Verbreitung des Keuchhuftens im ganzen Land. 
(lien Kärtchen 
Teberfict über die Verbreitung de Kouchhuft 


Ze der herr 
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en Gemeinden Monat, welcher an häußgften 
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mit mäßiger | wit tarker 
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Wenn fich in den 10 größeren Städten eine Abnahme der Todesfälle an 
Kenehhuften kund that, fo wr dies für das ganze Land nieht der Fall, es ergab 
fich vielmehr für daelhe — wi 
unbetrchtliche Zunahme der Sterblichkeit fow 
auch der Verbreitung: 59 OA-Bezirke gegen 










961 Todesfälle gi 
5 —- und 410 Gem. 





nden gegen 314 
im Vorjahr. Die Intenfität der Krankheit [cheint fieh jedoch nicht gefteigert zu 





haben, indem die Zahl der Gemeinden, in welchen die Epidemie hösartig auftrat, 
eine geringere ift, als im Vor) gegen 40), fo daß die größere Anzahl von 
Todesfällen im Berichtsjahr allein auf Rechnung der größeren Verbreitung der 
Krankheit zu fchreiben 
Die größte Verbreitung und Sterblichkeit zeigte der Keuchluften im Berichts- 
jahr im Monat Januar; im vorangegangenen Jahr war dies im Dezember der Fall 
gewefen, fo daß die diesjährige Verbreitung im ganzen als unmittelbare Fortfetzung, 
der vorjährigen mit dem Kulminationspuukt Dezember 1875 und Januar 1876 angefchen 
werden kann. Aus den fpezielleren (im Medizinal-Bericht nicht abgedruckten) 
Tabellen ergibt fich, daß im Auguft und September 1876 eine neue Steigerung der 
ankheit eintrat. E 
Durch Zufammenltellung der 1 
die Jahre 1872 





























ıdesfälle an Mafern und an Keuchhuften für 
erhalten wir folgende Ueberficht: 


Zahl der Todesfälle 
an Maforn an Konchhuften 










Die 
734 ya 
498", 
52 tr 38 
4 298 





8 S 
a0ı +17 





die Summe der Todesfälle an Mafern 
me Zunahnıe von Jahr zu Jahr zeigte (888—1 093) 





und an Kenehhuften nur eine lang! 
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und fich biebei für die einzelnen Krankheiten bezüglich der Ab- und Zunahme ein 
entgegengefetztes Verhalten ergab, fpringt im Berichtsjahr die Gelmmtzahl der 
Todesfälle an Mafern und an Keuchhuften auf die hohe Summe von 1996 und 
kommt hiebei das feitherige alternirende Verhalten beider Krankheiten in. fofen 
nicht mehr zum deutlichen Ausdruck, als bei beiden Krankheiten die Todesfälle eine 
Zunahme zeigen; jeioch ift es wiederum nicht ein paralleles Steigen, fondern während 
bei den Mafern die Todesfälle um die hohe Zall 736 fteigen, erfahren fie beim 
Keuehhuften die verhältnismäßig geringe Zunahme von 137, fo daß auch für das 
Berichtsjahr das feitherige umwechfelnde Verhalten beider Krankheiten in der Zu- 
nahme der Todesfälle — wenn auch verdeckt durch die rafche Zunahme. der.Ge- 
fammtfamme — zum Ausdruck kommt. 

Die geographifche Verbreitung ergibt fich 
man daffelbe mit dem Kärtchen 8 des Medizinal-Berichts pro 1873/75, fo läßt fich 
ein langfames Vorrücken der Krankheit in ihrer Hauptverhreitung von Norden 
nach Süden nieht verkennen. Die zufummenhäugende Gruppe des Vorjahrs, welche 
7 Bezirke (Stuttgart, Elingen, Cannftatt, Waiblingen, Welzheim, Gaildorf und Hall) 
mit. einer Mortalität von über 1700 umfaßte, ift füdwärts gerückt und umfaßt im 
Berichtsjahr die Bezirke Welzheim, Eßlingen, Urach, Blaubeuren, Geislingen und 
Heidenheim und zeigen {ich noch weiter füdlich 3 weitere Vorpoften: Tuttlingen, 
Riedlingen und Ravensburg mit über 19/0 Mortalität. 

Die Umkehr von Nord nach Süd, nachdem in den vorhergehenden Jahren 
der Zug mehr von Süd nach Nord gieng, ift aus nachfiehender kleinen Ueberficht 
deutlich zu erkennen: 























us dem Kärtchen 2. Vergleicht 


























Todesfälle am Keuchufle. 
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3. Scharlach. 
a) In Städten mit 100000 und mehr Einwohnern. 
Der Scharlach trat auf in 
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Sonach wieder eine kleine Zunahme der Zahl der Todesfälle, die im Bericht- 
jahr 115 und mit Abzug der 3 in den beiden neuhinzugetretenen Städten vorge- 
kommenen Todesfälle 112 gegen 91 im Vorjahr betrug. Eine Mortalität von üher 
1”/oo kam in keiner der Städte vor. Dabei muß noch hervorgehoben werden, daß 
die Zahl der Todesfälle in der Stadt Stuttgart nur eine verhält ig geringe 
(83) war, während 50 Todesfälle allein auf die Parzelle Gablenberg fallen. Diefer 

Warten. Jahsbücher. 112 1 
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Weiler hat 2112 Einwohner und kamen daher auf 1000 Einwohner 29,7 Todesfälle, 
oder m. a, W. es fieg in diefem Orte die Mortalität an Scharlach auf die hole 
Zahl von 





charlach blieben die St 





jädte Reutlingen, Ludwigsburg 


|n= = 


vo | 1m | 





und Tübingen. 
Auf die einzel 





en Monate fallen die Todesfälle wie 
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Es kommen demnach 


ach dem Durehehniit I? Im dat Is 














auf den Februar jührl. 9,5 auf den Auguft 25 Todesfälle 
#  » November 5 7» September 0 
5» Dezember 5, 40 5, Juli ın 

2» April 2605 5 Juniumddan 4 5 
nn Aug 5 50 5 „März 2. 
ET, 33005» April di 

Jahren 

auf den Winter  (Dez—Echr.) 103 od. 30 Prem... . 20 od. 17 Proz. 
„ den Herbft (Sept—-Nor) WM on... 30,32: 
> das Frühjahr (März--Mai) 70 5 238. 5 9 





„ den Sommer (ui—Aug) 2-18 m 2... 48 5 42 

Wie bei den Mafern, fo füllt auch bei dem Scharlach im Berichtsjahr 
die größte Sterblichkeit in den größern Städten auf den Sommer und Herhft, gegen 
Winter und Herbft in den Vorjahren. 





b) Verbreitung des Scharlachs im ganzen Land. 
(lern Kärtchen 9) 
Uiherficht fr die Jahro 158 














der betonen Gemeinden Wonas, welcher am haufen 
die höchfte Zahl Fr 
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D s|w|o Sanmar | März 
| ao | a0 | | | 5 Dezember | Dezenber 
| 
Für das Ber v m wir nach obiger Ueberficht wieder eine Ver- 








minderung der Verhreit 
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und in denfelben auf 415 Gemeinden ausbreitete und 1539 Perfonen demfelhen zum 
Opfer gefallen waren, treffen wir diefe Krankl Berichtsjahr nur noch in 
53 OA-Bezirken bezw. 349 Gemeinden und war die Zahl der Todesfälle mit 1282 
eine entfprechend Kleinere. Auf eine betroffene Gemeinde kommen im Berichtsjahr 
durchfehnittlich 3,7 Todesfälle, diefelhe Zahl wie im Vorjahr, und ift fomit di 
Intenfität die gleiche geblieben. Das Maximum der Verbreitung und Sterblichkeit 
fällt für das ganze Land auf den Dezember, fo daß für das folgende Jahr (1877) 
eine neue Steigerung der Scharlachverbreitung zu erwarten ill. 

Bezüglich der topographifehen Verbreitung, läßt eine Vergleichung des 
Kärtchens 3 mit Kärtehen 12 des Medizinal-Berichte pro 1873/75 eine gewille 
Stagnation des Scharlachs in einzelnen Bezirken nicht verkenn 
heimgefichten Bezirke ind entweder diefelhen geblieben oder wurde ein N: 
bezirk föhwerer befallen. Heidenheim, das im Vorjahr 198 Todesfälle verzeichnete, 
weist im Berichtsjahr wieder eine hohe Sterblichkeit auf (51. Todesfälle); cine 
Mortalität von über 1/0 zeigen ferner im Vor- und Berichtsjahr Ellwangen, 
Eßlingen, Oberndorf, Riedlingen und Biberach. Auch die im Vorjahr ver- 
fehont gebliebenen 3 Bezirke Vaihingen, Ochringen und Laupheim find im 
Berichtsjahr wieder frei von Scharlach. Laupheim, das je 
während eines Zeitraums von 4 Jahren frei von Ah geblieben ift, I 
Jahr 1872 33 Todesfälle an Scharlach aufzaweifen und herrfchte diefe Krankheit 
mach dem Medizinal-Bericht pro 1872 ($. 116) in dem Bezirke damals fchon im 
dritten Jahr. 
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Aus den einzelnen Berichten ift hervorzuheben: 
Während im übrigen Bezirk de 
die Krankheit in Renningen (1800 Einw.) zwar keine fehr große 
große Bönartigkeit, fo daß in 3 Monaten 16 Kinder ftarben. Meift trat 
außerordentliche Ficber ein, mit Delirien und diphtheritifchen Ablagerungen im Rachen und 
erfolgte der Tod häufig fehon nach 2--3 Tagen unter Erfchelnnngen von Kollapfus 
reibungen, prießnitzifche Umfchlüge, kalte Bäder ete. hatten nur in 

























Schlingbefehwerden Lehafet waren, 

Stuttgart Stadt. Scharlach war in der 
fvoradifeh vorhanden und gewann epidemifche Verbreit 
bösartig zu werden (35 Todesfälle). Anders verhielt fich diefe Krankheit in der Parzelle Gablen- 
berg (2100 Einw.), wo im dritten Quartal eine fchr verbreitete und bösartige Scharlachepidenie 
herrfehte, welcher 50 Perfunen d. 1. ca. 2%, Proz. der Bevölkerung zum Opfer fielen. Amı 
N. Augult hatto der Stadtlircktionsarzt fich zu äußern, ob eine Schließung der Schule gchoten 
erfeheine; derfelbo verneinte dies, da die Höhe der bereits überfchrilten war, 
warden die nöthigen Maßtegeln getroffen, daß von Infzirten Häufern die Kinder nicht zur Schule 
jgelafen und folehe mit Halsfelmerzen fogleich entlafen wurden, —- Trotz der unmittelbaren 
Nachbarfchaft Stutigarts begnügte ich die Mehrzahl der Fan der MilGe von Wundärzten. 
— In der Vorftadt Heslach kam gar kein Todesfall, in Berg 3 vor. 

Leutkirch. Dor Scharlach hat gegen 30) Kinder des Bezirks befallen und haftet 
der Stadt fehon feit 3 Monaten. Er ift nieht bösartig, von wenig Diphtherie begleitet, bietet 
aber merkwürdig viel Nierenaffektionen, indem faft jeder Fall mit Albuminurie verläuft, 

Riedlingen. Die im Bezirk hersfehende Epitenie war bösarig (m ganzen 68 Todes 
Pie); entweiler gehen die Kinder in den erften Tagen unter Sopor zu Grunde, wobei meit au 
gedehnte Rachendiphtherie vorhanden war und die Krankheit mit Alrmifchem Erbreeh 
Durchfall begonnen hatte — oder der Tod erfolgt in der 2.3. Woche in Fulge von ausgedchnter 
Hals-Zellgewebeentzlindung, fei es, daß diefelbe in Brand Übergeht, Lei es, daß fe zu 
Eiterfenkungen und Pyämie Veranlafung gibt. Manches Kind könnte durch rechtzeitigen 
fchnitt gerettet werden, welchen zu machen io Verhältnile felten gefatten. 

Saulgau. Der OA.Arzt gibt einen ausführlichen Bericht über eine in dem Klofter 
Sießen, einer weiblichen Erzichungsanftalt und zugleich Infütut zur Heranbildung von Lehr 
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fchweftern, von ihn beobachteten und behanilelten Scharlach- und Diphteriis-Kpidemie. Das 
attliche Gebäude, früher im Befitz von Franziskanern, it gefund gelegen und gebant, hat hohe 
Nuftige Zimmer und gutes Waller, wie es d io 
namentlich Typhus, heimgefucht war. Im Berichtsjahr wurde Scharlach mit Diphtheritis vom 
einem jährigen Zügling eingefchleppt und verbreitete fich diefe Krankheit trotz Abfperrung 
izirung nach und nach auf 64 weibliche Individuen im Alter von 14-1 Jahren, von 
welchen 4 an Scharlach mit fchwerer Rachendiphtherio in biofer Diphtherie erkr u 
Trotz der großen Zahl und Schwere der Erkra 
uillung beftand in 

'llen Einblafen von Acil. f 
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Demnach eine weitere Zunahme im Berichtsjahr: 136 und, mit Abzug der 
4 in Ravensburg vorgekommenen, 132 Todesfälle gegen 57 im Vorjahr. Die Zu- 
nahme ilt bedingt durch das häufigere Vorkommen der Krankheit in Stuttgart und 
Cannftatt. Die Mortalität überfehritt jedoch in keiner der Städte 1%. Ganz frei 
von Diphtherie blieben Reutlingen, Ludwigsburg und Tübingen. 

Auf die einzelnen Monate verteilen fich die Todesäle wie ft: 
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auf den Dezember jührl. 6,2 auf den Dezember 20 Todesfälle 
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*) Iierunter find nur die felbftändig anftretenden Erkrankungen an Diphtheritis ver- 
Randen und find die ala Komplikation au Seharlach, Mafern ete. kommenden Erkrankungen an 
Diphtieritis wicht mit einbegriffen, Dagegen Anl von einzelnen Derichterfttern unter den Rodes- 
len an Diphtheritis auch diejenigen an Group mitgezählt; in unferer Zufammenftellung And die 
Graup-Fälle wo immer möglich ausgefehlcden worden. 
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2-35 vorgekonmenen 1 den Isie vorgekommenen 


nd fallen von den 1 
a Folarlen lern 














auf das Frühjahr (März—Mai) 51 0d. 29 Proz. . . . 31.0. 23 Proz. 
„ den Merbft (Sept—Nov) 50 5 9 5 2. 45 Bon 
» » Winter (Dea—Febr) 9 5 B 5... 31, 27 5 
nn» Sommer (mi—Aug) 53 5 10 5... 22 

Im Berichtsjahre fallen hienach die meiften Todesfälle an 





Herbft und Winter, während in den Vorjahren Herbft und Frühjahr die mei 
betroffenen Jahreszeiten waren. 


b) Verbreitung der Diphtherie im ganzen Land. 
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Nach diefer eberficht finden füdte auch für das ganze 
Land eine abernalige Zunahme der Verbreitung der Diphtherie und der durch fie 
bedingten Sterblichkeit: Zahl der betroffenen Gemeinden 384 gegen 253 — und 
Zahl der Todesfälle 836 gegen 619 im Vorjahr. Das Maximum dor Verbreitung 
und Sterblichkeit füllt wio beim Scharlach auf den Dezember. 

Eine Zufammenftellung der Todesfälle an Seharlach und Diphtherie für die 
Jahre 1872/76 ergibt folgende Ueberficht: 

Zah der Tode 
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Der 1872/75 ftattfindende Parallelismus zwifchen Scharlach und Diphtherie 
hat hienach im Berichtsjahr infofern Ende gefunden, als in diefem Jahr die 
Zahl der Todesfälle an Scharlach fel, während die der Todesfälle an Diphtherie 
fieg; dennoch kommt die Zahl der Todesfälle an Diphtherie der Hälfte der Tades- 
fälle an Scharlach wiederum fehr nale und namentlich ift die Summe der Todes- 
fälle an Diphtherie in den 5 Jahren 1872,76 mit 2485 falt genau der Hälfte der 
in diefem Zeitraum vorgekommenen Todesfülle an Scharlach (4986) gleich (L obige 
Ueberficht 
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Was die geographifche Verbreitung der Diphtherie betrift, fo ift aus 
Kärtchen 4 zu erfehen, daß diefelhe eine ziemlich gleichmäßige über das ganze 
Land if; nur 8 Bezirke find ganz. verlchont geblichen (gegen 17 im Vorjahr), auch 
trat trotz der größeren Mortalität für das ganze Land eine Sterblichkeit über 1%Yoo 
nur in 4 Bezirken (Waiblingen mit 41, Mergentheim mit 32, Göppingen 
mit 49 und Saulgau mit 26 Todesfällen) auf, während im Vorjahr eine folche in 
6 Bezirken angetroffen wurde. 

Die Vertheitung der Todesfälle an Diphtherie auf die einzelnen Monate if vi 
Bezirken angegeben und theilen wir die beireffenden Zahlen in Verbindung mit den uns fchon 
bekannten von den Städten und aus den vorhergehenden Jahren in nachfolgender Ueberficht wi 

Todesfälle an Dipiherilis 
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5. Pocken. 
a) In den ten mit 10000 und mehr Einwohnern. 
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Pocken kam in keiner der 10 größeren Städte vor. 

E d nur 2, und zwar in Heilbronn zur Kenntnis gekommen. 
io waren leichter Natur und mit günfügem Verlauf. Die Kranken wurden 
alsbald auf die Abtheilung im Spital verbracht. 
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b) Verbreitung der Pocken im ganzen Land. 
Pocken traten auf 
OA-Bez., und zwar in 575 Gemeinden mit zul. 1 164 Todesfällen 
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jahr noch 6 Todesfälle an Pocken zu regift 
kam im Berichtsjahr nur noch 1 vor. Derfelbe betraf einen 44jährigen Bewohner 
des Armenhaufes in Bildeehingen OA. Horb, wohin die Pocken durch einen 
nk in der Heimat ankommenden jungen Mann verfehleppt 
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Sümmtliche Erkrankte waren mit Ausnahme des im 1. Lebensjahr ftehenden 
Kindes einmal mit Erfolg geimpft, revaceinirt im (päteren Alter nur einer. 


Bezüglich des Details ift folgendes aus den Phyfikatsberichten anzuführen: 

Marbach. Die Einfchlenpung der Pocken erfolgte von Hamburg aus. ılakob Huber, 
80 Jahre alt, lag dort in dem Spital an den Pocken; ein Pack fehmutziger Wäfche wurde dort 

gepackt und In Affalterbach geöffnet und gerehigt. Einige Tage fnäter traten die Pocken 

auf, die bei ziemlich iolitter Wohnung und rafehen Vorfichtem: eine über 60 Jahre 
alte Patientin befchränkt blieben: Die Wohnung wurde abgefperrt, die Umgehung revacelnirt, 
in den Schulen die Kinder verwarnt, das Haus zu betreten und überdieß noch durch den Pollzel- 
diener mit der Glocke der Ausbruch der Pocken bekannt gemacht, was fo gut wirkte, daß 
fogar die Straße des Pockenhaufes gemieden wurd 

Horb (10 Erkrankungen und 1 Todesfall). Schon 
Bildechingen die Pocken durch einen aus Amerik! 
mit Pocken inhzirt zu Haufe ankam, eingefchlepp 1875 erkrankten 4, bis Ende Februar 
im Berichtsjahr noch weitere 10 Perfonen, womit die Ki ihren Abfehluß fand. 1 
hatte einen im ganzen bei dem einzigen Verttorbu em At; 
Bewohner des Armenhaufes, nahm 
Erkrankte, bis auf das einjährige Kind, waren fchon in der Jugend vaceiniet geworden, keinen 
aber revaceinirt, Erft nachdem 4 Perlonen erkrankt waren, kam der Ausbruch der Epidemie 
zur amtlichen Kenntniß, worauf alshald die Plakate an den Wohnungen der Erkrankten angebracht 
wurden, die öffentliche Impfung bei den noch nieht geimpften Kindern vorgenommen und die 
Rovaceination möglichft ausgedehnt wurd 

Die in Rottenburg vorgekommen Erkrankung betriM: cine im Inkubationsftadh 
von auswärts ins Landesgefängnis eingebrachte Perfon 

aildorf. Der einzige im Bezirk vorgeki 
krankenhaufe behandelt, Chriftian Eifiber, 
gereist um Verwandto in Gfehwend zu befuchen. igen Oberamt wurde dio 
gemacht, daß derfelhe mit Packen behaftet fei und würde er 
'h von Gfehwend hicher ins Krankenhaus eingeliefert 
Künzelsau (1 Erkrankungen). In 2 Orten des Dezirks erkrunkten je 2 Perfonen an 

Variolols, ohne daß eine Aufteckung nachgewiefen werden konnt 

Mergentheim (2 Erkrankungen). Am 22, Mirz wurde oine im Rochusftft befindliche 
alte geifteskranko Perfon von den Pocken befallen. Da die Perfon feit langer Zeit Bett und 
Zimmer nicht verlaffen hatte, fo war die Anfteckung um fo auflllender, als weder in der Stadt 
noch in dem Bezirke Fälle von Pocken vorgekommen waren. Da orgah fich auf weitere Nach- 
forfehungen, daß etwa 14 Tage vorher eine Perfan mit einem Ausfchlag im Spital behandelt 
worden war, den jedoch der Spitalarzt für Wafferpoeken angefchen und deßhalb eine Anzeige 
unterlaffen hatte, Weitero Nachforfchungen, namentlich deutliche Narben auf der Haut diefer 
Perfon ergaben jedöch, daß die Erkrankte In der That an Vorielois gelitten hatte. Von der 
K. Kreisreglerung wurde in der Folge angeordnet, daß der Spitalarzt in Zukunft verpflichtet 
fi, jeden Fall auch von Varicellen anzuzı 

Neresheim. In Aufhaufen kamı ein chizelne 
Porfon vor; nach fofortiger Abfperrung und Maffenimp 
fall befchränkt, 
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6. Dylente 
a) In den Städten mit 10000 und mehr Einwohnern. 
Von Dyfenterie blicben im Berichtsjahr Rimmtliche der 10 größeren Städte ganz fr. 











b) Verbreitung der Ruhr im ganzen Land. 
(Wiczu Kärtchen 3) 
(Siche die Ueberficht $. 209) 
Somit feit 1872 eine kontinuirliche Abnahme der Verbreitung der Ruhr und 
der durch fie voranlaßten Todesfälle. Die Zahl der betroffenen Oheramtsbezirke 
betrug im Berichtsjahr 19 gegen 24 — die der betroffenen Gemeinden 73 gegen 
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— und die der Todesfälle an Ruhr 
der Verbreitung und 





im Vorjahr. Das Maximum 
erblichkeit fiel auf den September. 











Aus dem Kärtehen 5 if auch diesmal wieder die höchft unglei 
topographifche Verbreitung der Dyfenterie zu erfehen und hei einem Verg] 





Kürtehen 24 des Medizinal-Berichts pro 1879/75 das Stagniren der Krankheit in 
einzelnen Bezirken: Wiederum Acht Marbach mit 72 Todesfällen (gegen 130 im 
Vorjahr) vornen an, dann Oberndorf mit 36 gegen 54 — und Ellwangen mit 35 
gegen 45 Todesfüllen im Vorjahr. Auch die weniger fark orgriffenen. Bezirke: 
Befigheim, Backnang, Waiblingen, Neckarfulm, Weinsberg, Hall, Gerabronn, Künzelsau, 
Meidenh und Saulgau waren Schon kl 

der im Berichtsjahr neu hinzugekommenen Bezirke find es nur 3: Mergentheim 
16, Neresheim und Urach mit je 1 Todesfall, und der Bezirke, die frei blieben, naclı 
dem im Vorjahr noch Ruhr in ihnen vorgekommen war, nur 7: Onlw, Freudenftadt, 
Stuttgart, Schorndorf, Göppingen, Gaildorf und Riedlingen. 














18 





e mit 114, 1873 mit 122, 1874 
mit 24%, 1875 mit 130 und 1876 en in 5 Jahren 696 Todesfällen; 
im ganzen Land farben 5jührigen Zeitraum 2 854 Perfonen an der Ralr, 
fomit in dem einzigen Bezirk Marhach fat genau Yı hor im Lande an 
diefor Krankheit verftorbenen (vergl. Medizinal-Boricht pro 1673/75 8. 151 MM) 
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Die Abnahme der Typhusfterblichkeit in den größeren Städten hat fonach 
im Berichtsjahr — nach einer kleinen Steigerung im Vorjahr — wieder weitere 
Fortfehritte gemacht. In fünmtlichen 10 größeren Städten waren im Berichtsjahr 
nur 73 Todesfälle an Typhus zu regitriren. Nach Abzug der 5 Todesfälle in den 
beiden neu hinzugekommenen Städten Tübingen und Navensburg find es deren nur 
noch 68 gegen 96 im Vorjahr. Ueber 1Yoo Mortalität hatte keine der Städte auf- 
zuweilen, dagegen blicb auch keine derfelben ganz frei von Typhus. 





Für die einzelnen Städte ergibt fich folgende Ueberficht: 
Es farben von je 10.000 Einwohnern 


ach dem Durchfehntr 67 
ES erie pre 


jährlich 
in Reutlingen . . » 





im Inh 
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„mn 2... R 

5 anna. 2. R 

„ Stuttgart . nr 

„ Um R 

„ Ludwigsburg Er 
Ravensburg. 


„ Tübingen . . 


in fimmtl. 8 Städten . . in fünmtl. 108 








Demnach in den größern Städten in dem Berichtsjahr gegenüber der 45 
Periode 1872/75 eine faft auf die Hälfte reduzirte Typhusmortalität (2,8 gegen 5,3). 
An diefem Fallen der Typhusmortalität partizipiren die meiften der einzelnen Städte, 
namentlich Stuttgart (2,1 gegen 4,8), Ulm (2,0 gegen 4,4), Heilbronn (3,3 gegen 7,5), 
Reutlingen (5,9 gegen 11,1) u. I. f. Nur Cannftatt und Indwigsburg weifen im 
Berichtsjahr eine gegen früher höhere Typhusmortalität auf (6,6 gegen 5,7 und 
2,0 gegen 1,0). 








Auf die einzelnen Monate vertheilen fich die Todesfälle, wie folgt: 
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auf den Febr auf den März 11 Todesfälle 
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7» November 5, 15 5 „ Mai 9: 2% 

„ Juni n» 805» November 4 „ 
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nn Oktober 5 WE 5 m Februar 3 5 
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vorgekommenen von den 156 vurgrkommenen 
1 2 eerthen 


auf das Frühjahr (März—Mai) 101 od. © 2 od. 33 Proz. 





und falten von den 
F 








» den Sommer (Jumi-Ang) 104 , 1 
3» Herbft (Sopt—Nor) 1 5 4 5... 1, 2 5, 
» » Winter (DeznFebe) 148 5 325 2. 165 2 5 


Während nach dem Durchfehnitt 1872/75 ein kontinnirliches Steigen der 
Typhusmortaliti Proz) fich ergab, 
7 das Be inter 22 Proz. 
Frühjahr 33 Proz. 








D) Verbreitung des Typhus im ganzen Land. 
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Auch für das ganze Land zeigt das Berichtsjahr nach obiger Ueberficht 





eine nicht unbeträchtliche Almahme der Typhusfterblichkeit gegenüber den 
Vorjahre Todesfälle gegen 663 im Jahr 1875, 678 im Jahr 1874 u. £. fy 
während die Verbreitung diefer Krankheit dagegen etwas zugenommen hat: 
Zahl der betroffenen Bezirke 61 gegen 54 — der betroffenen Gemeinden 304 gegen 
297 im Von 
Die im Berichtsjahr auf das ganze Land mit Ausnahme von 3 Bezirken 
fich gleich 'g des Typhus mit gleie 
der Tntenfi Kärtchen 6 zu erfehen, das jetzt keinen Bezirk 
mehr zeigt, der eine Mort yon über 1/0 hätte. Der Charakter einer- mehr 
endemifch-fporadifehen Vertheilung des Typhus über das ganze Land hat fich dem- 
‚nach im Berichtsjahr noch deutlicher ausgep 
Während des 4,fhrigen Zeitraums 1872/75 find am Typ) 
2737 Perfonen georben, was bei einer Dur 
je 10000 Einwohner 3,7 Todesfälle ergibt. 

















































Entfprechend der geringen 
Gemeinden, in welchen der Typhus bi 
(32 gegen 54). Die beiden 1876 unter unmittelbarer Staatsfürforge geftandenen 
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Typhusopidemien betreffen die Gem 
OA. Stuttgart. 

Wie in dem vorhergehenden Jahre war auch im Berichtsjahr für das ganze 
Land der Oktober der Monat der größten Verbreitung des Typhus und der Dezember 
der der größten Sterblichkeit an diefer Krankhei 
ine Vergleichung des Kärtchens 6 mit Kärtehen 28 des Medizinal-Berichts 
pro 1873/75 ergibt, daß diejenigen Bezirke, welche im Vorjahr eine Typhusmortalität 
von über 1% gehabt hatten, auch im Berichtsjahr verhältnismäßig höhere Zahlen 
zeigen: Neresheim 21, Calw 22, Göppingen 22 und Wangen 11 Todesfälle. Zu- 
genommen hat die Typhusferblichkeit im Berichtsjahr nur in wenigen Bezirken: 
Riedlingen (19 gegen 6), Ravensburg (13 gegen 0), Gaildorf (11 gegen 4), Hall 
(20 gegen 15) und einigen wenigen anderen. 

Aus den Plyfikatsberiehten entnehmen wir folgende nähere Mittheilungen: 

Böblingen. Typhus trat in 6 Gemeinden des Bezirks auf. Nur in einer Gemeinde — 
Altdorf — nahm die Epidemio eino ftnrko Verbreitung an, fo daß unmittelhare Staatsfürforge 
Gintrat; die Erkrankungen hatten jedoch fm ganzen einen milden Verlauf. Am 22. Mai kam dio 
Pijährige Tochter des Webers Burkhard von Altdorf, an Typhus orkrankt, von Stuttgart zurlick 

ihre Heimat. Am 31. Mai Narb das Mädchen, nachdem in den letzten Tagen heftige Darn- 
Blutungen fich eingefellt hatten. Schon am 7. Juni erkrankten in der Nähe des Burkhard’ 
Haufes in der fogen. Nolagerlinger Vorftadt mehrere Perfonen unter den ganz gleichen Krfchel- 
ungen; da diefe Erkrankungen lich täglich mehrten und nur in diefem Theile des Orten vor- 
kamen, fo wurde am 21. Juni dem OA.Arzt Mitheilung gemacht. Diefer fand nun, daß alle Er- 
krankten (ca 0) von einem Brunnen, dem fogen. Kirchhofhrunnen, ihr Waffer bezogen hatten, 
daß dio Stube diefes Brunnens unweit von dem Weber Burkhard’chen Hanfo liegt und dab die 
Burkhard'fehe Ehefran die blutigen Stühle ihrer vorforhenen Tochter und das Wafer, in weich 
deren Weitzong gewafchen worden war, auf ihre hinter dem Haufe und in der Nähe der befagten 
Brannenfubo bofnilicho Dungloge gefchüttet hatte, fo dab der Verdacht einer Verunreinigung 
(des Kirchenbrunnenwafrs durch diefe Dunggrabe und Infalrung defiihen mit Typhusgift nicht 
ferne Ing. Diefer Verdacht wurde zur Wahrleheinlichkeit, nachdem experimentell nachgewiefen 
worden war, daß Gülle, weiche in die Dunggrube des Webers Burkhard gefchüttet wurde, jedes- 
mal fehon nach einer Viertelftunde der Quelle fich beigemifeht hatto, was fehon dureh Fi 
und Goruch konftatirt werden konnte. — Im Vorlauf den Monats Juni erkrankten im 
51 Pertonen, im Juli noch 5, Summe 56. Im ganzen farben 4 Porfonen, darunter 2 ch 
unter heftigen Darmblutungen. — Neben den gewöhnlichen Desinfektionsvorkehrungen wur 
um eine Weitorvrbreitung zu verlüten und auch in Zukunft ähnlichen Verunreinigungen vor- 
zubeugen, die Quelle des Kirchhofbrunnens aufgedeckt, weiter zurück verfolgt unl aufgefucht, 
nen gefaßt und in ciferner Teichellage bis zum Brunnen geleitet. 

Leonberg. Typhus trat wur vereinzelt in dem Bezirke anf, mit Aumahne einer 
kleinen aber bösartigen Epidemie in Haufen, der cin Kid und 3 erwachfene Mitglieder Einer 
Familie erlagen. Auch in der OA.Stadt, in der fchon längere Zeit kein Typhus mehr vorge- 
kommen war, kamen einzelne Eıkraukungsfälle vor. Anfangs März erkrankte nemlich. in der 

gen Rettungsanfalt, welche 20-25 gefllene Mädchen beherbergt und in Ihrem Ran für 
iefe Zahl fchr beongt war, cine 35 Jahre alte, erft 10 Tage in der Anfalt befindliche Frauene 
verfon, die zur Unterfüitzung der Vorfteherin Dicher gekommen war, am Typhus und Aeilte fich 
heraus, daß fo unmittelbar vorher als Krankenwärterin in Stuttgart in einer mit Typhus befllenen 
Panilio thätig gewefen war. Trotz der Uolirung trat bald eine weitere Erkrankung bi 
Anftalts-Mädchen auf. Dieide Kranken wurden nun In das hiefige Berirkakrankeı 
im Laufe der erften Woche nach diefer Transferirang erkrankte eine weitere fchon an Syphilis 
behandelte Bewohnerin am Typhus und wurde cbenfalls ins Krankenhaus verbracht. Die beiden 
erfteren genafen, nachden fehweren Abiominaliyphhus mit profufen Diarıhöcn durch- 
gemacht hatten, während die letztere nur leicht erkrankte und hei ihr ein tiefes fyphilitifchen 
Vaginalgefehwr, das vorher keiner Medikation hatte weichen wollen, fich während der Krankheit 
Deflerte und nachher heilte. — Weitere Erkrankungen kamen in der Anfılt und Stadt nicht 
mehr vor, keine der Iewohnerinnen der Anftalt blich jedoch von Magen- oder Darmkatarrh 
verfehont. Die Desinfektion der Anftalt, dio überdies fossen mobiles befitzt, war mit möglichtter 
Sorgfalt durchgoflhtt worden. 





den Altdorf OA. Befigheim und Birkach 
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Hall. In der Stadt und Im Bezicke kommen jedes Jahr vereinzelte Unterleibstyphen 
zur Beobachtung, zuwollen zeigt an einzelnen Orten diefo Krankheit zu verfchledenen Jahres- 
zeiten einige Ausbreitung und kam es auch fchon zu kleinen Hansepidemien, aber zum erften- 
mal während der 15Jährigen Amtsthätigkeit des Oberamisarzts in Tall trat der Typhus im Be- 
riehtsjahr in einem Orte des Bezirks wirklich epidemifch auf. In Haufen, einer kleinen aber 
meilt von wohlhabenden Bauern bewohnten Gemeinde wit 273 Einwohnern, herrfchte nach einem 
vorangegangenen heißen Auguft im September und Oktober eine für die kleine Gemeinde beden- 
tende Typhusepidemie, indem 49 (d. 1. 17,9 Proz. der Einw.) erkrankten und davon 9 (d. 1. 183 
Proz. der Erkrankten oder 9,8 Proz, der Bevölkerung) farben. Dor Ort liegt In einem Rachen 
von W. nach 0. ziehenden Thälehen und wird von einem Kleinen Bach durchfofen. Der Boden 
ift fruchtbare, dunkle Erde, der Untergrund beftcht aus einer Waffer nicht durchlaffenden Letten- 
fehichte. Im Orte And keine öffentlichen Brunnen, fondern jedes Haus hat feinen eigenen nicht 
tiefen Pampbrunnen, weißt in der Nähe der weit ausgebreiteten Dunglege des Haufen. In diefem 
bisher von Epidemien befreiten, als gofund angefehenen Orte traten in den lotzten Tagen des 
Augufts, ohne daß eine Einfchleppung nachweisbar war, in dem Ratilichen Haufe eines der 
wohlhabenditen Bauern die erfien Typhuserkrankungen auf. Während in diefem Haufe 8 Bewohner 
von vorfehiedenem Alter nach und nach ergriffen wurden und 2 — einer von 66 und einer von 
22 Jahren — ftarben, verbreitete fich die Krankheit In nicht aufanmenhängender Reihenfolge 
der Häufer über den ganzen Ort. Die Erkrankungen waren alle fchwer. Zwei Perfonen ftarben 
noch in der Rekonvalescenz in Folge tarker Darmblutungen. Die von Dr. Löhrl in Oberfontheim 
geleitete Behandlung beftand in kühlen Wafchungen, Bädern, Chinin, Salieylfäure ete, Desinfektion, 
L.ftung, Reinlichkeit an Porfonen und Wohnungen uni gleich von Anfang an wurde der Be- 
fehaffenheit der Brunnen dio gehörige Aufwerklamkeit gefchenkt. Aus den meiften Brunnen 
wurden von Dr. Löhrl Waiferproben genommen und zur Unterfuchung dem Apotheker Hebfacker 
in Oberfontheim übergeben. Diefer fand nach einem im November eingegebenen Bericht viele 
der Proben und namentlich auch die aus dem Pumpbrunnen des erftbetroffenen Haufen trüb und 
übelriechend und in denfelben freie Salpeterfäure und falpctrige Säure. Nach einem naffen 
September (Steigen des Grundwaffers) hatte die Epidemie ihren Höhepunkt überfchritten und 
hörte Ende Oktober garz auf, 






























































Göppingen. Die 22 Todesflle kamen in 12 Gemeinden befonders Im Frühjahr und 
Spätherbft und Dezember vor. In Güppingen kamen einzelne Fälle faft das ganze Jahr vor und 
zwar meift in Häufern, welche eng an einander gebaut und unfaubere Winkel hatten. In Schlath 
kam eine kleine Gafenepidemie (12 Erkrankte mit 2 Touerfällen) vor, deren Entftehung einem 
durch Güllenzufuß veruureinigten Brunnenwaßfer zuzufchreiben war. Der OA.Arzt veranlaßte 
fofort das Schultheißenamt, den betreffenden Brunnen zu fehlieen und beifer zu verwahren. 
Eine Weiterverbreitung fand nicht at, 

















Wangen. Der Typhus kam wieıer epidemifch in der Stadt- und Vorftadt-Gemeinde, 











Isny vor (vergl, die Typlusepidemie In Tony vom Jahr 1873 im Med.-Ber. pro 1879/75 8. 157), 
in der Stade mit 1, in der Wafervorftadt mit 8 Todesfällen. — Während dea Jahre 1876 ftarben 
überhaupt in der Stadt Isny nach dem Leichenregifter 95 Perfonen, davon in der oberen Stadt 
37, in der Ach- oder Walfervorftadt 5S. Die Einwohnerzahl der eigentlichen Stadt beträgt 100, 








die der Vorfadt 815, und be h demnach die Mortalität in der Stadt auf 
der Vorfadt auf 712% ‚keit in der Stadt auf 07%, 
ade auf 98% Wie au Erhebungen, Co ert 
Statiftik, daß in der Waßervorftadt eine bedeutende Grtlicho Dirpofition zu Krankeits- und Todes- 
füllen und namentlich auch zu Typhus vorhanden iR. 









Im Monat Mai trat dafelbft der Typhus in einem von mehreren Familien bewohnten, 
in gefundheitlicher Bezichung fehr unglinftig gelegenen Haufe, dem fogen. alten Seclenhaus, zuerft 
wieder bösartig auf und verbreitete ich in den Iliufern entlang der Ach, die durch die Vorftadt 
dient, Da diefon in Ermanglung von Quellwafer in der Vorftadt vielfach als Trinkwalfer benützte 
Bachwafer, fowio das ebenfalls zum Trinken gebrauchte Wafer der Löcher (Waferbehälter) 
neben dem Bache und der meift nur 24 Fuß tiefen, neben durchläfigen Abtrittrögen an- 
gebrachten Pampbrunnen durel menfchliche und thierifche Auswurfltofio in hohem Grad ver- 
ünreinigt if} und dadurch offenbar zur Verbreitung der Krankheit beitrug, fo wurden auf den 
Antrag des Dr. Ehrle in Isny an zwei geeigneten Stellen fliedende Brunnen aus 
der nahen Brunnenleitung hergeftellt. Durch Benützung befferen Trinkwaffers 
gelang es, die Haus- und Straßenepidemie geradezu zu coupiren. 
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Im Juli begann der Typhus wicder in Isny, in den Iitufern der fogen. Iexengafte, 

namentlich wurde das Haus des Gerbers II. heimgefücht, wo die Krankheit durch ai 

vielen Fäulnisfofle ein gut vorbereitetes Feld für Fein Gedeihen fand, 








8. Marl, 
a) In don Städten mit 10000 und mehr Einwohnern. 


Während des Berichtsjahrs haben fich in keiner der 10 größeren Städte 
Malariakrankheiten gezeigt. 





b) Vorkommen der Malaria im ganzen Land. 





Malaria treffen wir 
1872 in 9 OABez,, und zwar in 23 Gem. mit zul, 8 Todesfälle 
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Sonaelt im Berichtsjahr wieder eine Steigerung der Todesfälle auf 15 
gegen 1 im Vorjahr. mi Todesfälle fallen übrigens auf den Bezirk 
Biberach 

Erkrankungen (olıne Todesfälle) kamen vor in den Bezirken: Eßlingen, 





Maulbronn, Waiblingen, Horb, Gerabronn, Laupheim, Münfı 
Saulgau; in Gerabronn und Münfingen waren die Erkranku 
ans anderen Gegenden hereingebracht. 

Eblingen. Seit einiger Zeit treten larvirte Wechfefe 
larvirte Kopf- und Gefichtsneuralgicen. Wahrfehelich Rchen fie mit den vor einigen Jahren 
vorgenommenen Neckarkorrektionen in Zufammenhang. Sie lafen fich leicht an ihrem intermit- 
firenden Charakter erkennen und weichen Schnell dem Chin 

Horb. Malaria kommt im Bezirk nicht falten vor, wohl durch die häufigen Uebe 
fehwemmungen des Neckars veranlaßt, 

Biberach. Die Malariaformen And zumeit terliane oder Inrvirte Wechfelleber. 
Chronifehe Leber- und Milzanfehwellungen find häufig und endigen bei Vernachläbigung mit 
Hydrops. Die ctwas gewagte Korrektion des Ritbachen mit Zurücklafung von Simpfen und 
Altwaffeın fördert dergleichen fohr, während man an der Rottum, im lertkale und an der 
Umtach von nichts derart hört. 


‚en, Riedlingen und 
‚fälle übrigens nur 























IN. Von Thieren auf Menfehen übertragene Krankheiten. 


1. Walterfchen. 


Nachdem im Vorjahr die Hundswuth unter den Menfchen kein Opfer ge- 
fordert hatte, farben im Jahr 1876 im ganzen 3 Perfouen an der Wallerfcheu. 
Die betroffenen Bezirke waren Göppingen, Kirchheim und Tettnang. 

Nach der Zufammenßtellung der thierärztlichen Jahresberichte pro 1876) war auch 
bei den Hunden die Wuthlrankheit im Berichtsjahr wieder fchr häufig vorgekommen. Sie zeigl 
fich in 3 OA-Bezirken und 01 Gemeinden; bel 70 heile internirten, 
konnte die Wathkrankheit in 56 Fällen (10 mehr als im Vorjahr) konftatirt werden, während 
den 14 andern Fällen die Beobachtung im Lehen und. die Scktion Ihaftes oder nega- 




















aus den Jahrosberiehten der Oberamtsthierärzte für das Jahr 1870°, 


")_„titheilunger 
‚Mentlicht Im Repertorium für Thierheil? 


‚anmengeftelt von Obermediziunlrath von Straub, ve 
inde, Jahrgang 1 
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fives Refultat ergab. Gebilfcn wurden 167 Munde, 5 Rinder, 1 Gans und cine unbekannte Zahl 
anderen Gefligels. 





im ganzen 54 gebiffen, wovon d, d. i. 56 Proz. 
nd Starben. Die Inkubationszeit betrug 17, 90 und 219 Tage. (Die I 
zeit bei den gebillenen Hunden betrug 11 und 17 Tage und in 3 Fällen 4 Wochen, bei einem 
40 Tage und einem Ochfen 20) Tagı 
Göppingen. Am 24. Februar 1870 wurde der TI Jahre alte Pollzeidi 
Scheutle von Jebenhaufen in feinem Orte auf der Straße von einem großen Schäferht 
rechten Handrücken gebilen. Die Wunde wurde vom OA.Arzt ca 114 Stunden nachher aus 
gefehnitten und geätzt, auch ca & Wochen lang in Eiterung erhalten. Erft am 1. Oktober 1876 
— alfo 219 Tage nach dem BIB — erkrankte der Gebiffene an der Hundswuth, welcher er nach 
34 Tagen erlag. Den Tag vor der Erkrankung (Samitag) war or noch bei der Obfternte be- 
fehäfgt gewefen, hatte ich aber dabei fehon müde gefühlt und reißende Schmerzen im rechten 
Arın empfunden. In der Nacht vom Samftag auf Sonntag traten hefüge Schmerzen in den Re- 
fpirationsuuskeln der rechten Thoraxhälfte auf. Sonntags Störung des Allgemeinbefindens, Appetit- 
ir heftiger Durft, ohne die Möglichkeit, FlOMgkeiten zu Ach zu nehmen. 
Folgende Nacht unruhig. Montag früh wurden 1% Elor genolfen, die ganze Nahrung währen 
der 3% Tage dauernden Kraukhe itag fah der behandelnde Arzt (Dr. Bofch) 
Patienten bei Gelegenheit eines anderen Befuches das erfe Mal. Er fand denfelben ziemlich 
kollabirt im Bette, mit tiefliegenden Augen, fehenem Blick; Temp. nicht erhöht, Puls wenig 
befchleunfgt, klein, wenig refiftent, Urin fparfam, Stubl angehalten; Zunge mit weißlichem Beleg, 
großer quälender Durft un Unvermögen, Wafer oder andere Fluida zu ich zu nehmen, 
fehon beim Anblick des Walters heftige Krämpfe im Schlund und in der regio epigaftrien 
‚brühes Belladonna innerlich. — In der 
traten Delirien auf, Ausfpeien von Speichel, Kollap. Mitt- 
woch Vormittag nach kurzem Schlaf trat der Tod unter Becngung der Brußt und bei vollem 
Dewußtfeln ein. — Der betreffende Hund war Kirehlieim zugeläufen und wurde noch am 2. Februar 
Abends, nachdem er vorher unterwegs in mehreren Orten mit andern Hunden gerauft und cinem 
‚Knaben die Kleider zerriflen hatte, hu Bezirk Urach erlegt. 
Kirchheim Ein kräftiger junger Baı 
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r in Dettingen wurde von feinem eigenen ihm 
völlig unyerdchtigen Munde im Oktober in die Hand gebiflen und farb am 23. Dezember, nach 
Stägiger mit heftigen Tobfuchtsanfällen verbundener Krankheit. Das Inkubationsftadium hatte 
@ Tage gedauert. 

Tettnang. Am 15. Oktober wurde in Herrishäufern cin Gjähriger Kuabe von einem 
fremden wühigen Hunde a Dei foforiger Verfolgung wurde der 
Hund in Obereifenach durch einen Schuß erlogt und beitätigte die erfolgende oberamtsthier- 
ärztliche Scktion den Wuthverdacht, Am 7. November ftarb der verlotzto Knabe an Lyfia nach- 
dem ‚kubationsperiode ftattgefunden. 
dt. Zwei von wuthyerdächtigen Hunden gebiffene Individuen behandelte 
der OA.Arzt felbit; die Bißwunde wurde fofort vergrößert, Rark hinten gelafen und die Blutung 
dureh Waller von 55° unterhalten; nachber wurden dio Wunden ausgefogen und zeinlich ver- 
bunden; keine geitzt. Erkrankungsfall kam keiner vor. 




























Schorndorf. Verletzungen von Monfehen durch wuthverdächtige Hunde kamen vor: 
1. in Adelberg wurde ein 4öjähriger verheirateter Mann in den Vorderam gebiffen; 2. in 
Mohengehren und Baltmannsweiler durch ein und denfelben Hund gebiflen cin 56 Jahr 
altes Mädchen in die Hand und cin 3jührigea Mädchen ebenfalls in die Hand; 3. in Hößlinswarth 
ein 32jlhriger Knabe in die Hand. Sämtliche Verletzte wurden alsbald vom Oberamtsarzt 
unterfücht und in Behandlung genommen und And diefelben bis jetzt allb gefund geblieben. Eine 
von dem gleichen Tunde wie der oben genannte Mann gebifiene Kuh foll nach 2 Monaten 
Krfeheinungen ausgefprochener Wuth gezeigt haben und wurde getötet. Der in Nro. 1 und 2 
verletzende Hund wurde vom OA.-Thierarzt nach erfolgter Sektion als in hohem Grad wath- 
verdächtig erklärt. 



























2. Nilzbrand. 

Während im Vorjahr bei Menfchen keine Erkrankung oder Todesfall durch 
Milzbrand vorkam, erkrankten im Berichtsjahr 2 Perfonen an diefer Krankheit jedoch 
beide mit Ausgang in Genefung. Beide Fälle kamen im Oberamtsbezirk Marbach vor. 
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Der angeführten Zufammenftellung der Aierärzlichen Jahresberichte pro 1876 entne 
wir zur Vergleichung folgende Ueberficht über die bei den Thieren im Berichtsjahr vorgekommenen 
Milzbrandfülle 





Miahrand, 








E afchen 


3. Rotz. ä | j | 


Erkrankungs- oder Todesfälle an Rotz find im Berichtsjahre bei den 
Menfehen keine vorgekommen (im Vorjahre 2). 

Nach dem wiederholt eitirten tierärztlichen Jahresbericht trat Rotz Im Berichtj 
in AL Oberämtern, 75 Gemeinden und 92 Ställen auf; die Gefammtzahl der rotzigen und wur 
Pferde belief fich auf 100, 8 mehr als Im Vorjahr. 

4. Trichinofe, 
‚Kam, wie feither, auch während des Berichtsjahrs in Württemberg nicht vor. 
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Am Schluffe diefes Abfehnitts mögen noch einige Ucherfichten über die allgemeinen 
Sterblichkeitsverhältniffe Württembergs im Berichts. und den vorhergehenden Jahren 
ihren Platz finden, 

1. Nach den Erhebungen des K, Rat-topogr. Bur 
Württemberg nach dem Stand der Aufnahme und der 1 





aus (. Statifik den Königreichs 
atur zu Ende des Jahres 1877, be- 














arbeitet und zufammengeftelt von Direktor Dr. von Riecke, Württemb. Jahrbücher 1877. I 
8. 59) beträgt die Zahl der 
Oetsnwetinden üe- Ger ancan 
at. Den) horenen  ftorhanen  Todgsharene 
TAB. . 01805. . BR 
- WO... a2. 2 DB 
= 398. . 0102. . 3138 
z 38 [Terre 





1881008. 1021 2200480. 2 320 
LM... WO. Ba 
2. Nach derfelben Quelle 8. 77 
Auf dio einzelnen Monate vertheilen fich die Storbfälle, dabı 
eingerechnet, nach den erfien Auszählungen der Erhebungen der Jahre: 











die Todtgeborenen 





Tach Retazirn 
jeden Nonnts 
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Durchfehnitts- 
zahl 1ST1/76 
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Tan 

Juli 

Auguft 

September 

Oktober . 1005 3020 

Novenbı 1808 178 

Dezember 5101 
EIIELISEEE TG 





Summe: A180 oanı15 


Somit nach dem Gjührigen Durchfehnitt 1971/76 und nach Reduzirung Rimmtlicher 
Monate auf 30 Tage: die größte Sterblichkeit Im September mit 5795, nächilem im Auguft 
wit 5799 und die kleinfte im Juni mit 4710 Sterbelällen. — Bei der Reduzirung der Monate 
auf 30 Tage läßt fich eine gewiffo Regeluäigkeit der Ab- und Zunahme der Sterblichkeit nicht 
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verkemmen: 
sine Zunahme 
und en 





ir haben eine ftetige Abnahme derfelben vom Febru 204710), dann 
is September (4710-5795), von da eine Abnahme bis November ( 
ich wieder eine Zunahme bis Februar (4 784-5 200). x 


Das Maximum im Auguft nnd Scptember if hauptFichl 




















keit in diefen Monaten zurickzuführen, 
3. Den der Gefehlechter an der Sterblichkeit betreffend, fo haben wir 
vergl. 1.8 








Weiich anf 100 weiliche 
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In den Jahren 1846-56 war das Verhältnis 100 : 109,08, 


Demnach wofentlich höhere Zahlen beim männlichen Gefehlocht, trotzdem dasfelbe 
Dei der Bevölkerungszahl In der Minderheit gegenüber dem weiblichen it. Legen wir die Zählung 

zu Grunde, fo farben im Jahr 1876 von 907314 männlichen Einwohnern 
18 oder 36,3 Proz., dagegen von 974191 weiblichen Einwohnern 30505 oder 31,4 Proz; 
(die Mortalität des weiblichen Gefehlechts verhielt fich daher zu der des männlichen wie 31,4: 368 
oder wie 100:115,6. Wie aus (unter 4) folgender Ucberficht fich unmittelbar 
höhere Mortalität des männlichen Gefchlechts allein durch die höhere Knaben- 
mortalität bei den Todtgeburten und Im 1. Lebensjahr bedingt und zwar fü, daß. 
in den folgenden Lebensjahren das weibliche Gefehlecht in dor Regel in der Mehrzahl ift. 
































4. Ueberfichten über die Geftorbent 
n 1. Lebensjahr geftorbenen nach den einzelnen Monaten, fir 
‚Jahrgängen geordnet und überdieß vom 1.5. Lebensjahr mach chelich und unehelich gefchieden 
— find pro 3875 in den Württemb. Jahrbüchern 1876. 1. 8, 82 M, und pro 1876 ebendafelhft 
1877 1.8.65. veröffentlicht, Wir geben hier nur folgende kleine Zulammenftellung (lc. 8. 
wieder: z 

Fs wurden gezähl 





nach Alter und Gefchlecht, und zwar für die 
io übrigen nach den einzelnen 































































Ian. weibl. zu 
Todtgeborene . . lase| 1420| 3904 1470| 3090 

Narben ferner m ertten Lebensjahr ! 112006 2810 [14805 I 000 7208| 
im Alter von de Jahren oo > 2 200 3208 6510 
zuCummen unter > Jahren . > > > > Q Sn 109 109 [18081 3781 





davon eheliche 2 2... 0258 nass Bo zas 
ümchellehe U... 0220 3166 
Sodann Im Alter von” 8-50 Jahren... 3188 
Pause Eau 1 za] 
I Tm-0 7 ! 3708 
i 5001 





Ir To 2 

27 30 Jahren ind 32 | 7604 
ufammei lorbche, one die Todgaborench I 31507 216 
und mit diefen . . » ee 1 


Die Todtgeborenen berschnen fich auf 5,06 Proz. der Geftorbenen im Jahr 1875 und 
5.24 Proz. der Geitorhenen im Jahr 1876. Die im erften Lebensjahr geftorhenen Kinder aber 
machen im Jahr 1875 49,59 Proz. aller Geftorbenen und 45,90 Proz. der Geftorbenen mit Aus- 
fehluß der Todtgeborenen, Im Jahr 1876 42,94 und 44,14 aus. Nach dem Durchfchnitt von 
1816-56 war der Prozentfatz der Kinderfterblichkeit 40,1; fomit nach den noueften Berechnungen 
eine nochmalige Steigerung diefes Prozentfatzes, nachdem fchon 1869 die wüirttembergifche 
Kinderfterblichkeit zu den höchften in den europälfchen Ländern gerechnet werden mußte. Lebe 
die ungleiche Vertheilung der Kinderftorblichkeit auf die einzelnen OA-Bezirko £. Kull „Bei 
Württemb. Jahrb. 1874. 1, $. 28; ferner vergl. Elben „Zur Mortalitits-Staufik Württembergs“ 
Württemb, Jahrb. 1877. 1. 8. 79 I. = 
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5. Nach den Medizinalberichte 





betrug die Zahl der Todesfälle 





| | uva | 1074 | 1015 | 1ere. 
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1. Main . 
& Keuehhufen. ILL LLL.E R 0 | wi 
3 Schaflach oo oo oo oo nn..n 452 | 1171) 1530| 198 
% Diphtberle 2 0 05 aa) sn] 806 
5 Packen. 22.2. 2% fi 1 
Buben ss Lowe ap ala 5583| sur] 26 
a 08 515 

3 1 


[5 N an 
9. Cholera, UL. ı 

10. Waflerfehe 

11. Milabrand 








Summe 





Sterhfälle im ganzen & ie: 
Obige Summe der Sierbflle an den Aufgeführten Krank. 
Prozenten der Sterbfälle überhaupt > » 


508 














Die Zahl der Geftorbenen den Jahres 1876 mit Einfehlaß der Todtgeborenen beträgt 
69508, das ift auf je 1000 der Ortsanwefenden des 1. Dez. 1875 3,76 (gegen 2325 Mir das 
ganze Deutfche Reich [Statifik dos Deutfehen Reichs XAV. Dez. 8. 29], 

Von den 63508 im Berichtsjahr verflorlenen Rarben 4872 (d. 1. 7,97 Proz. der üher- 
haupt verforbenen) an den aufgeführten zymotifchen Krankheiten. Diele Zahl hat nach der 
obigen Ueberficht feit 1873, da fie 3071 betrug, eine Netige Zunahme erfahren und fogar die 
Zahl des Pockenjahrs 1872 (4738) überlegen. 

Die hohe Sterblichkeit an den angeführten Krankheiten Im Berichtsjahr iR in erfter 
‚nie dureh die außerordentlich hohe Zahl der Mafernfterhfille in diefem Jahr (1005) bedingt, 
ikeit an Mafora, die der Sterblichkeit an Pocken (1161) im Jahr 1872 fart gleich“ 





















E. Künftliche und unglückliche Geburten. 


* Alien Tabello VI und VII Seite 251 |). 


1. Zahl der Geburten im ganzen. 
Nach den Erhebungen des K. Aatiftilch-topographifehen Bureau (vergl. 
Medizinal-Berieht für 1873,76 S. 175 und Tab. IV des gegenwärtigen Berichts) 
betrug die Zahl 





der Gstorenen 





im Jahr 1873 a 22. 84028 
on 1874 84873 
nn 180 2. 88306 
nl... 80... 128. 2. 80224 


Im Berichtsjahr kommen hienach auf 87940 Geburten 89224 Gehorene 
oder auf 1 Geburt 1,0146 Geboren (gegen 1,0138 in den Jahren 1873/75 und 
1,0131 in den Jahren 1846/50); cs berechnet fieh ferner pro 1876 

1 Zwillingegeburt auf 69,9 Geburten (gegen 74,4 in den Jahren 1873/75) 


Drillingsgeburt „ 675 5, Cn BB, nm PER 
itid. Jahrbücher. 18. Fi 
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Das Berichtsjahr kann fomit als ein an Zwillingsgeburten reiches 
bezeichnet werden, während die Drillingsgeburten in demfelben namentlich gegen 


das Vorjahr ziemlich zurücktraten 








I. Todesfälle von Müttern innerhalb der erfien $ Tage nach der Geburt. 


1. Innerhalb der erften 8 Tage nach der Entbindung find geftorben 
1879: von 83749 Gebärenden 352 d. I. 0,12 Proz., oder es kam 1 Todesfall auf 285 Gebärende 








BE. BU NEO Te 
„ua Ir ee ee 
Pur Ten EU WEL 
Das Berichtsjahr kann nael Zufammentellung als ein fehr günftiges 





'h der Sterblichkeit der Wöi 
0,45 Proz. der Entbundenen innerhalb der erfien 8 
es folcher 1876 nur 0,35 Proz. 





ichnet werden: während 1874 


‘€ geliorlien waren, waren 





2. Von den verftorl 
(61 oder 45,7 Proz. auf“ 





füttern kommen im Jahr 
Proz, anf ki 























IST: 17. Ds a a 

3. Vertheilung auf Bezirke. — Es Narben im 
ahr innerhalb der eriten 8 Tage nach der Entbindung 

im Schwarzwallkteis . . . . von 21125 Gebärenden 93 oder 0,11 Proz, 

„ Donaukre 5 0. 

T Iagfikrcis apBerT 17 EEE pa Tue 

7 Neckarkrein . 2. > Dam Lo m.0n. 

ferner 






im Bezirk Spaichingen Gehirenden 8 








Be Ion 

ZT Manbenren £ 

Be: >» 

2: 2 

Be 2m 

Im Bezirk Ti iN. gar kein derartiger Todesfall verzeichnet. -- 

Es ergibt fich. hi ir den Schwarzwaldkreis die größte Sterblichkeit 
der Wöchnerinnen m kleinfe für den Neckarkreis mit 0,20. Die höchflen 





n mit 16, Bi 
im Verhältnis zur 
ngen die größte Sterblichkı 





Urach und Reutlingen mit je 10 Fällen 
hat jedoch der Bezirk Sp 
Neresheim, Waldfee ete. 








4. Bezüglich der Sterblichkeit der natürlich entbundenen Mütter folgen 
fich die Kreife, bezw. Bezirke in nachftchender Ordnung: 
Es Aarben innerhalb der erften $ Tage nach der Entbindung 
im Sehwarzwaldkreis von 19895 natälich entbundenen Müttern. 38 oder 0,17 Proz. 











„ Nockarkteis „ll. a m BO. 
S Japfkreis . 2.205 1080. 5 se ARE Ole, 
S Donaukreis. . . ._ 1022. u 


2: 0u 
in Württemberg. . yon 82405 natirlich entbundenen Müttern 110 oler 0,13 Proz, 
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fin Bezirk Ei 
„Spaichingen 





203.04 





25 Urach. 5 . 
DS Rottenburg. . n 5 
25 Kinzels E 5 
"2 Wange ai 5 
2.5 Meilbro R B 
2.5 Balingen } Such 


In 18 Bezirken kam gar kein Sterbfall bei natürlich entbundenen Müttern 
in den erften 8 Tagen nach der Geburt vor. 


5. Sterblielkeit der künftlich entbundenen Mütter. —- Im ganzen König- 
'n im Jahr 
„m 5400 inf, enth, Müttern 181 di. 3 





reich 





Proz. od. 1 Todeaf, anf 30 künftl, Entbundene 








N er 5 
Ya A0, are N Bi 5 
AR $ 
Pe DES u ae De ao ji 





ti die hohe Sterblichkeit des Jahrs 1874 mit 4,0 Proz. 
und im Berichtsjahr auf 3,6 Proz, gefallen. — 


Tin Berichtsjahr farben innerhalb der erften 8 Tage nach der Entbindung 
im Schwarzwallkreis von 12 





9 kinflich entlundenen Müttern 60 oder 14,72 Proz. 











. Domktit. . = ® = ae e 
I Sapfikreis Da \ 5 Ei ae R 
> Neckarkreis . . 2 1. 5 Br H 

nd 

im Bezirk Mall. >. von 74 künflich entbundenen Müttern 6 

.. ER, 3 

dr am 1 B 
N na. ® 

eo rm, 5 = 

En DE z 

I2 Marbach Wer x 

2.5 Weiz 2 5 

22 Frondenftalt, 280% B 
2. Um m. 5 

Nur in Einem Bezirke (Tettnang) ift ein Todesfall nach künll 











bindung nicht verzeichnet. 


Diefe Prozentzahlen werden jedoch infofern für die Höhe der Sterblichk 
der künftlich entbundenen Mütter in den einzelnen Kreifen und Bezirken nicht ganz 
utreffend fein, ale — wie wir aus den früheren Mei willen und unten 
auch für das Berichtsjahr bef finden werden — in den einzelnen Lander- 
theilen die geburtshilfliche Thätigkeit in verfchiedener Häufigkeit in Anfpruch ge- 
nommen wird. 














Wenn man daher die Sterbfälle bei den künftlich entbundenen Müttern auf 
Fimmtliche Entbundene bezicht, f» ergibt ich nachftehende Reihenfolge: 





Ex ftarben nach künftlicher Geburt 
im Schwarzwaldkreis von 21125 überhaupt «utbundenen Müttern 60 oder 0,28 Proz. 
= Donaukris 2 2 + 8.0 
“daefikreie . 2 # 8. 
> Neckakriie oo 5 5 . nn 0 





244 Nedizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1870. 
und 
im Bezirk *Spalchingen . . von 787 überhaupt entbundenen Müttern d oder 0,63 Proz. 











Wald - 60. 
5 Se 0% ei Doro. 
Eu ENT re & 29.08. 
TE @Gerabrom. 2 18. . Ba Ba Yu 
I Blaubeuren. = 05. B DB. 00. 
Be ee Tre e 22.00. 
Bor Neresheim. 10. ke Kae a 7 une 
IT @Dalingen BET . zııos. 
DOT Ehingen... s; Pa Be Een 
uf 


(Wlicbei ind die in der obigen Meiho fchon vorgekommenen Bezirke mit einem * 
verfehen). 

Man fieht, daß dadurch, daß man die verorbenen künflich entbundenen 
Mütter auf fimmtliche Entbundene bezicht, die Reihenfolge in der Höhe der Sterb- 
ielikeit etwas verändert wird und namentlich, daß der Donaukreis, in welchem durch, 
die häufig Hebammendienfte verfehenden Chirurgen künfliche Geburten in größerer 
Zahl vorgenommen werden als fonftwo, bei der erfteren Berechnung nur fcheinbar 
eine günftigere Sterblichkeit nach künftlichen Geburten gegenüber dem Schwarz- 
waldkreis aufwies (3,83 Proz. gegen 4,72 Proz), indem er bei der letzteren Be- 
rechnung in gleicher Höhe mit dem Schwarzwaldkreis Reht (0,28 Proz.) 














Von herrfehenden Puerperalfichern wi 
Biberach und Ehingen berichtet. 


im Berichtsjahr nur aus den Bezirken 


III. Todesfälle von Schwangern vor der Entbindung nach Ablauf 
des 6. Schwangerfehaftsmonats. 


Solche kamen im Berichtsjahr im ganzen nur 5 vor (gegen 8, 14, 21 und 
17 in den Vorjahren 1875/ 








Von dreien diefer n Berichtsjahr vorgekommenen Fällen ift in den 
Phyfikatsberichten näheres angegeben. 





Ma 
vrivin. Ni 
Welt gebracht. 


bronn. Der in Derdingen vorgekommene Todesfall war die Folge einer placenta 
eingetretenem Tode der Matter wurde ein todtes Kind wlttelf: Kalferfchnitts zur 





Schorndorf, Betrift eine 39 jührige Mehrgebärende, 
fehon im erften Geburtszeitraum von Ohnmachten, kalten Schweißen und Trübung den Senforiums 
befallen wurde und bei ausbleibenden Wehen trotz. ılor angewrendeten analeptifehen Mittel an 
Erfehöpfung Rarl. Nach eingetretenem Tode entwickelte der Geburtshelfer mittel: der Zange 
ein todtes reifes Kind, 


Kirchheim. Eine Frau farb plötzlich 
die Entbindung in unmittelbarer Nähe geglaubt hätt 




















wntbunden an Verb 





ing, ohne daß man 


W. Art und Zahl der künftlichen Rntbindungen, 


1. Die Zahl der künftlichen Entbindungen betrug im Jahr 





b.d. Kindes 4295 01 79,9%, d. Nachgeb.nach nat. Geb. 1 101 0d. Je 
nn 1000 Mile 
10885 19,6 
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Mit 5532 künfllichen Geburten zeigt das Berichtsjahr das erftemal wieder 
eine Abnahme, nachdem die Zahl derfelhen 1872/75 von 5390 ftetig auf 5756 
geftiegen war. 





Das Verhältnis der lediglich die Entbindung des Kindes betreffenden Opera- 
tionen zu den Placentaroperationen if im Berichtsjahr genau daffelhe geblichen, 
wie im Vorjahr (81,1: 18,9). 





2. Es kommen im Jahr 


1812: auf 83031 Geburten ülberh. 53 
EB. 5502 





FE 2 De = 
ww, 5 5m. are E 
er Br: 2 





Während in den 4 vorhergehenden Jahren das Verhältnis der künftlichen 
Geburten zu den Geborenen ein faft konftantes gewefen war (6,5 Proz), fiel dafelbe 
im Berichtsjahr auf 6,2 Proz. ‚Somit war in diefem Jahr nicht nur die abfolute 
Zahl der künhlichen Geburten, fondern auch ihre Häufigkeit in Beziehung auf di 
Zahl der Geborenen cine geringere. , 














Bezüglich der I 
Kreife und Bezirke 


wügkeit der künftlichen Geburten kommen die einzelnen 
n Berichtsjahre in folgender Ordnung: 





Es wurden im Jahr 1876 geboren 





im Donaukrels . +. - 21118, darunter künflich 1515 oder 

„ Neckarktele u 0 20a Ba. . 1m. 

= Schwarzwaldkreis . 2 2. 0, om, 

ak: 11, . BR oe 

und 

126 order 10,8 Proz. 
2.10. 
12. 10. 
DB. 
u 
wo. 
a, 0. 





wi 1m. 
ET Fun 


48 


im Stuttgart Stadt. . 


im Bezirk Welzhein . 0. - # 





BA ne “. Be 
2.5 Nürtingen De R 
FRE 77 Eee a, R 
Marbach. ”. Er 
von Hall ma . 5 
OT Nenenbllng. nn. Rn. » 








Hienach wurden, wie in den vorhergehenden Jahren, die meiften künflichen 
Geburten im Donaukreis, die wenigen im Schwarzwald- und Jagfikreis ausgeübt. 
Im Bezirk Münfingen kamen künftliche Geburten im Verhiltnis zu den Geborenen 
fat 4mal fo häufig vor als im Bezirk Neuenbürg (10,6 :2,8). 





3. Relativo Häufigkeit der Placentaroperationen in den einzelnen Kreifen 
und Bezirken. — Im ganzen Lande kamen im Berichtsjahr, wie wir gefchen, auf 
100 künftliche Geburten überhaupt — 18,9 Placentaroperationen, oder auf 5,2 künft- 








246 Medizinal-Baı 





cht von Württemberg für das Jahr 18 


liche Geburten kam 1 Placentaroperation. Die 
fich bezüglich der Häufigkeit der Placentaroper 





‚elnen Kreife und Bezirke folgen 
nen in nachftehender Ordı 





Es kommen im Berichtsjahr 














im Jaglikreis . . . auf1038 klnfl. Geb, überh, 219.1. 21,94 Placentarop- od. 1 auf 4,7 K. Geb. 
„ Schwarzwaldkr.. a 10 000 BE 
2 Neckarkreis 1 0. nr Euer Pe | 
S Donaukreis 218 2 nn. I Be 





im Be 





Mergentheim aul 52 künf. Gch. Aberh, 
Künzelu . . 8 








SI Neben ML nn 
2.7 Frodenladt 8.0.0. 
S2 Spaichingen. 6. 0. 
Ae: a 
Er CP: 
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27 Daekmang 2 66 Zi 
5 Merrenbeng Bi 


Placentaroperationen zu verzeichnen. 


4. Der Kaiferfehnitt kam im Berichtsjahr im ganzen Amal vor. (Balingen, 
gen, Waldfee, Wangen. Holg für 
Kind. In allen 4 Fällen farb die Mutter, im erfteren Fall nach 3 Tagen 












N. Tollgehoren. 


4 überhaupt geborenen Kindern 3330 
uf 26 geborene Kinder 1 tod 
betrugen die Todtz: 





1. Im Berichtsjahre wurden von 89 
d.i. 3,73 Proz. todtgeboren, oder es kommt 
In dem Zeitraum 18 
(oder 1:26,6). 





borene 








horenen 3,76 Proz. aller Gehoreı 


2. Werden diejenigen künflichen Gelurten, bei denen Kunfhilfe erft zur 
Entfernung der Nachgeburt angewendet wurde, außer Betracht gelaffen, fo kommen 
im Berichtsjahr auf 4486 künftlich gehorene Kinder 1111 d. i. 24,7 Proz. todt- 
geborene bei künßlicher W. bei den künftlichen Entbindungen 
kommt auf 4,04 Geborene 1 Todtgeborenes. In dem Zeitraum 1872/75 kamen bei 
künftlichen Entbindungen auf 100 Gehorene 24,5 Todtgehorene oder auf 4,00 
borene 1 Todtgehn 






















3. Zählt man zu den natürli 
Geburt orft zur Entfernung der Placent 
im Berichtsjahr auf 84738 natürlich 
entbundene Todtgehorene, oder 
38,2 Geboren 


gchorenen 
Kunfthilen 
;chorene Kinder 


nigen, bei der 
, fo kommen 


















kommt auf 
n diefe Ver- 





Es kamen fomit nach Zi. 2 und 3 im Berichtsj 
Verhältnis 9,4 (in den Vorjahren 0,3) mal fo viel Ki 


Geburten todt zur Welt (24,7 :2,6 oder 38,2:4,04). 





Ir bei künftlichen Geburten 
den natürlichen 
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4. Verhältnis der Gefammizahl der Todtgeburten zu der Gefammtzahl der 
Geborenen in den einzelnen Kreilen und Bezirken: Es find 









vn en re an N, 
Nockarkreis. „10868 . . 4892 od. 40 Proz... 385 . . IT 

Bag} Doue v BeeEeeE 17 Zoe 

. 200. ler, F 
Donaukreis . 2W \ 97 Pet F 
Württemborg 911328 . . 12811 ud. 370 Proz... 89234 . . DM od. 3,29 Proz. 


Im Berichtsjahr kommt hienach der Schwarzwaldkreis bezüiglich der Häufigkeit 
der Todtgeburten etwas über den Neckarkreis zu fichen (4,2 Proz. gegen 4,1 Proz), 
während der Donaukreis, wie feither, die wenigften Todtgeburten aufweist (2,0 Proz.) 

Die Häufigkeit in den einzelnen Bezirken in ihren Extreinen ergibt fich ans 
folgender Ueberficht, in welcher die von einer vorwiegend ‚katholifchen Bevölkerung 
bewohnten Bezirke mit einem * bezeichnet find. 




















1876 
Oberhaupt darıner Ovorhanpt darunter 
ehren iigeboren Beharen voitgehoren 

Weinsberg . 199 . . 71.0d, 50 Proz. | ® 1469. . 38 0d. 2,6 Proz. 

Schorndorf. . 119. 2 06. B 2:10... S 

Tübingen , . . 147. . 81. 5 | #Laupheim . 1388... % BI 

Sa... 80... A 3 @ Ehingen... 128. . 275 « 

Freudenfiadt . 1512. . 8 \ 3 @Ellwangen. . 1850... 975 e 

Urach... 158. 2 80. 5 | Riedlingen. . 107... 4 5 5 

Valhingen . . 105... 525 3 wa... 137 2.95 e 

Spaichingen 78... 115 F 





Demnach find es auch wieder im Beri 
die die größte Häufgk 
die wenigften Todtgeburten aufweilen 
Todtgeburten in den katholifchen Bezirken 1. Medizinal-Be 


Häufigkeit der Todtgeburten I 





htejahr ansfehlic 
der Todtgeburten zeigen, und katholifche, 
nd geringe Häufigkeit der 
ht pro 1872/75 8. 184. 














den künftlichen Entbindungen in den 

















einzelnen Kreifen und Bezirken. — Es find 
In dem Zeitraum 167-3 Im Jahr u. 
er (boren  känf. geboren," Sarunter tdtigeboren 
Jaglikris . . . 3098 Pro... 8. 5 od. 26,4 Proz. 
Neckarkreis . . 5330 . 1302 Er 
Schwarzwallkr. , A977. a, 108 & ” 
Dooaukreis . „519. . € ETTER x 
Württemberg . 17808 . . 1962 0d. 245 Proz. . . 4480 Tan od. 2 








Im Berichtsjahre if es (onach der Neckarkreis, der fich durch die größte 
ufigkeit der Todtgeburten bei künftlichen Entbindungen auszeichnet (29,0 Proz.), 
während er in dem Zeitraum 1872/75 mit durehfehnitlich 27,5 Proz. noch etwas 
unter dem Jagfikreis fand. Sonft find die Verhältnille ziemlich diefelhen geblichen, 
namentlich war es wieder der Donaukreis, der auch bei den künftlichen Entbindungen 
die wenigften Todtgehurten aufweist (17,5 Proz.) 













Bezüglich der Bezirke ergeben fich folgende Extreme: 








1876 
Ada, geboren darunter odigeboren hof. geboren darunter tndlgeboren 

AT. Mod. 5h Proz | Saulgau. . 2. 70.» Dod. 119 Proz 

R 24.22.00 . | Spaichingen Pape u 
Sunttgart Amt 812. 37 5 457 5 | Blaubeuren... sous) 
Nagold ” s Ir. 
Welzheim . . . 31 MLBe on Bi... 
Riedlingen. . 18... 89 5 
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Im Bezirk Tettnang ift bei 33 küuftlichen Entbindungen keine Todtgeburt 
verzeichnet. 


6. Gefehlechtsverhältniffe der Todtgeborenen. — Es find in 


Württemberg R 





100 Mndchen 







1879/75 jährlich. 148 . . . 130 Knaben 
1870, IDEE pe Zu 
MAdchen od. anf iin 





1873/76 jährlich. . . - “2.2152 Knaben 
1. A. 
Hienach kamen im Berichtsjahr bei den Todtgeborenen überhaupt auf 
100 Müdehen 126 Knaben (gegen 130 nach dem Durchfehnitt 1873/75) und bei den 
Todtgeborenen nach künftlichen Entbindungen auf 100 Mädchen 156 Knaben (gegen 
152 nach dem Durehfehnitt 1873/75). Ueber die große Fötalmortalität der Knaben 
f. Medizinal-Bericht pro 1873/75 8. 186. 












7. In der erften Stunde nach künflicher Geburt verftorbene Kinder. — Es 


find im ganzen Lande 


nf geben. apa Im dns sten 


1879/75 jährlich . . ABI. > 10 od. hl Proz. . - 1 Verf auf 29,8 künfl. Geb 
1 
Auf die Kreife vertheilen fich die in der erfien Stunde nach einer künft- 
lichen Geburt verfiorbenen Kinder folgendermaßen: 





Ir 6x kommt 














Es find 
Neckarkreia . . . 1361 
Schwarzwaldkreis.. 100, = 
Taghkreis. ... 7.0. 5 
Donankreis . . 1306. I 
Württemborg. . ABl. . 100 ol.hi Proz. . A486 5. 164 00. 3,7 Proz 









Der Donaukreis, der feither verhältnismäßig di 
erften Stunde nach künftlicher Geburt aufwies, tritt im Beri 
etwas gegen den Jagltkreis zurück, welcher mit 4,0 Proz. der einzige Kreis ift, der 
im Berichtsjahr gegen früher einen höhern Prozentfatz zeigt. 

Was endlich die Gefehlechtsverhältniffo der nach künftlicher Geburt in 
der erften Stunde verftorbenen Kinder betrifft, fo waren es folcher Verfiorbenen 

ngefamet Kunden Mädchen u. kamen aufiopAhdchen 

1873/75 jährlich . . 2100 15% 2.272188 Knaben 

BO. 


Sonach im Berichtsjahr die Knabenmortalität in der erfien Stunde nach 
künftlicher Geburt eine noelı höhere als in den Vorjahren (160 gegen 154). 




















VI. Gefehäftsthätigkeit des gebnrtshilflichen Perfonals. 
(tiezu Tabello VII Seite 254), 


1. Von Aerzten, Wundärzten, Hebammen und nichtapprobirten Geburtshelfern 
find nach Tab. VIIT während des Berichtsjahrs 5260%) künliche Gehurten beforgt 
















5620) Amt nicht ganz mit der in der Tabelle VII angegebenen (5.32), 
abello VIIL einentheits die kindlichen Geburten der Gebäranfalten 
rechnet And, anderntheils diejenigen Geburten, welche von 


) Diefe Zu 
was daher rührt, daD 
2 ‚durtshelfern gemeinfehahlieh beforgt wurden, zwei oder mehrfach ge- 


Stuttgart und 1 
zwei aler mehreren 
zählt find, 
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worden, wovon auf die Aerzte 2.639 oder 47,0 Proz., auf die Wundärzte 2906 oder 
51,7 Proz, auf die Hebammen 51 oder 0,9 Proz. und auf die nichtapprobirten Ge- 
burtshelfer 24 oder 0,4 Proz. fallen. 


2. Vergleichende Ueberficht. — Es find künftliche Geburten ausgeführt 
worden 























| 1 
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Zunahme des Antheils der Aerzte 
an der Ausübung der Geburtshilfe (47,0 Proz. ge; 44,6 Proz. Vorjahr). 

Bei den Wundärzten beginnt erft mit dem Berichtsjahr eine Abı 
der abfolnten Zahl der beforgten künflichen Geburten (2908 gegen 3103 im Vor- 
Jahr), trotzdem daß die Zahl der Wundärzte fchon feit längerer Zeit abgenommen 
hatte (1872: 644 — 1876: 578 Wundärzte); die Abnahme des Prozentantheils der 
Wundürzte hat dagegen fchon in Vorjahr begonnen und ift derfelbe im Berichtsjahr 
noch weiter gefallen (von 54, auf 51,2). Die von den Hebammen aufgeführten 
Nothoperationen Find ungefähr auf der gleichen Höhe geblieben (51 gegen 50 im 
Vorjahr); dagegen find die von nichtapprobirten Perfonen aufgeführten künft- 
lich Geburten von 2 im Jahr 1872 'h und nach bis 24 im Berichtsjahr 
‚geiegen. 

Saulgau. Eino 39 Jahre alte Mehrgebärende ftarb In Folge von Innerlicher Verblutung 
Stunden nach Begian der Geburt und che die angewrachfeno Nachgeburt entfernt war. Der 
nicht approbirte Geburkahelfer hatte die Kreifende bei ganz normaler Schiidellage, nicht befond 
großem Kopfe und ganz normalen Beckenverhältniffen mit der Zange zu cntbinen gefucht, da 
‚mit dem rechten Zangenlöffel cm 7 cm großes Loch in die rechte hintere und untere Uteruswand 
eftoßen un wohl in Verwechslung der prolabirenden Geilärme mit der Nabel 

ılarm zu den Genitalien herausgeriflen. (Strafe wegen 
 Tüdtung 6 Monate Gefingu). 





































3. Setzt man die Summe der in den einzelnen Bezirken anfäfig« 
Geburtshelfer gleich der Gefmmtzahl der aktiven Geburtshelfer im ganzen Lande 
(rergl. Medizinal-Bericht 1873/75 8. 188, 3), fo erhält man folgende vergleichende 
Ueberficht: 
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Im Berichtsjahr ift cs das erftemal, daß die Gelmmtzahl der aktiven Ärzt- 
lichen Geburtshelfer ( ) die der aktiven wundärztlichen Geburtshelfer (343) 
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überfteigt; in den früheren Jahren hatte immer das umgekchrte Verhältnis Ratt- 
gefunden, 

inen Arzt fallenden künftlichen Geburten 
htsjahr 7,5 (gegen 7,7 im Vorjahr); bei den Wundärzten blieb diefe 
Zahl mit 8,5 die gleiche, wie im Vorjahre. Auf je einen Geburtshelfer überhaupt 
(ärztlichen und wundärztlichen) kamen im Berichtsjahr 8,0 Geburten (gegen 8,2 im 
Vorjahr). 





betrug im Beri 











ie in den einzelnen Kreifen und Bezirken 
folgende Be- 


5. Die Geftaltung diefer Verhi 
ergibt fich unmittelbar aus Tabelle VII und mögen hier nur nocı 
merkungen Platz finden: 

Die höchfe Zahl der auf Einen Geburtshelfer entfallenden künftlichen Ent 
bindungen beträgt 75 und zwar bei einem Arzte im Bezirk Ulm; die höchfte Zahl 
der auf Einen Wundarzt kommenden künftlichen Entbindungen beträgt 59 (Bezirk 
Tadwigsburg). Rs ift dies ehenfalls das erftemal feit 1872, daß die höchfte Zahl 
der beforgten Geburten auf einen Arzt füllt, 



















Weitere hohe auf Einen Geburishelfer entfallende Zahlen find aus folgender 
Zufammenftellung zu orfehen: 















Um 2.2220. 1 Arzt mit 75 Fällen | Ludwigsburg 
Schomdot nn 0 0 [Om 
Crailsheim Msn | Stuttgart Stade 
Fobig: * | Oehringen 
1.28 5 | Freudenfadt . 
. 1.2005 |Balingen.... 
uch 


Die höchften in einem Bezirke auf einen Geburtshelfer fallenden Durch- 
iszahlen finden fich in 


Neresheim mit durchfe 
Schorndorf. 1 








1 Sulz . 





Backnang 2 0. Mn Mn. 

blingen 2 ML. Stuttgart. 

Obermlort A Malin 

Kirchheim 200 ML Oben 
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Die Bezirke, in welchen im Berichtsjahr die Gehurtshilfe in entfehieien 
der Weife in den I der Aerzte oder der Wundärzte gelegen, ergeben 
welcher diejenigen Bezirke, die auch 
n, mit einem * gekennzeichnet find: 
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Vorjahr die 


Es kamen im Bericht 
af 1 wendäralichen Fall anf 1 Artlichen Fall 
in *Brackenheim = 62 ärztliche Pille 




















I. Ueberficht über die im Jahre 1876 Geborenen, Todtgehorenen und Geftorben 
(Sach den Erhebungen des K. fait. topogr, Durcan). 











Geborene Barmer Todt- Geftorbene 
geborene | incl. Tadtgeborene 
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Tab. VII. Künftliche und unglärl 
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Tab. VII. Künftliche und unglückliche Geburten 1876. (Fortfetzung) 
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Tab. VIII. Gefchäftsthätigkeit des geburtshilflichen Perfonali 
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Schwarzwaldkreis. 
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Tab. VL. Gefehäftsthät 
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F. Regelmäßige Amtsgelchäfte der Oberamtsärzte; 
allgemeine und örtliche Gefundheits-Polizei. 


1. Regelmäßige Amtsgefchäfte der Oberamtsärzte, 
(ieru Tabelle IX). 


1. Ordentliche oberamtsärztliche Gemeinde-Medizinal-\ 


Im Jahr 1876 ka Ihme der regelmäßigen Gemeinde- 
durch die Oberamtsärzte ein neuer und wichtiger Zweig der fanitätspolizeilichen 
igkeit der Phyfikate das erftemal zur allgemeinen Ausführung. 
erium des Innern vom 20. Okt 1875, mit welchen die 
ht auf Gefandheitspfege angeordnet worden find, 
izung der Reihenfolge, in welcher die 
Ruggerichte in den einzelnen Gemeinden vorzunehmen find, auf das Bedürfnis der ärztlichen 
Vita der Art Rückficht zu nehmen, daß jede Gemeinde binnen fechs Jahren 
mal vifitirt werde. Es haben ferner nach diefem Erlaß die K. Oberämter 
ladung des Ortsfehulinfpcktors und der betreffenden Lehrer, fowic des im Orte anfäbigen 
Arztes und des etwa erforderlichen Bauverfändigen zur Mitwirkung bei der Unterfuchung der 
Schule zu beforgen und find «die vom Oberamtsarzte fchifich zu fllenden Anträge bezüglich der 
Schule durch das K, Oberant dem Berirksfehulinfycktor unter Bezeichnung der auf Grund der- 
felhen getroffenen Anorinungen In Abfehrift mitzuthelen. Das gleiche hat healiglich deffen, was 
dio Kirchen betrift, gegenüber dem Dekane zu gefchehen. 

Die dem Erlafe beigefügte Inftruktion weist das Oberamt und Oberamtsphyfikat an, 
ieh darüber zu verltändigen, in welchem Zeitpunkt des ruggerichtlichen Gefchäfts die medizinal- 
polizeiliche Unterfuchung beginnen foll; diefelbe it, foweit nöthig, im Beifein des Oberamtmanı 
und des Ortsvorftchers vorzunehmen; über die Zuzichung eines Dauverfändigen hat im Bedürfi 
falle das Oberamt zu befüimmen. Die entlcckten Mängel hat der Oberamtsarzt vorläufig kurz 
aufzuzeichnen und folehe vor feiner Abreife mit dem Oberamtmann und den übrigen bei der 
Viftation anwefend gewefenen Porfonen namentlich in Abficht auf die Art und Weife der Ab- 
hilfe zu befprechen. Die fchriflichen Anträge hat der Oberamtsarzt zur weiteren Behandlung 
dureh die auftändigen Behörden dem Oberamte in Däldo zu übergeben, Bei diefen Anträgen 
in davon auszugehen, daß in allen Gemeinden das, was unzweifelhaft gelundheitsfehädlich it, 
befeitigt werden muß, daß aber im übrigen nach Maßgabe der ökonomifchen Kräfte der betreffonden 
Gemeinde die Abfellung von Mißänden bewerkficligt werde. 

Die melizinalpolizeilichen Viftationen haben fich hiebei zu erfireeken auf 

1. die Schulen. Diefelben find womöglich zur Zeit des Unterrichts zu unterfüchen 
und hat der Oberamtsarzt die Verfügung des K. Ninifteriums des Kirchen und Schulwefens vom 

Dezember 1870 als Grundlage für feine Unterfuchungen zu benitzen und dabel fein Haupt- 
augenmerk auf die Umgebung der Schulgebäude, Trockenheit der Wände, Luftraum, vorfehrifts 
mäßige Befchafenheit der Fuöböden, des Wandanftriehs, der Fenfter und Ronleaus, die Beheizung, 
Ventilation, Subfellien und Abtrite und endlich die Reinlichkeit und richtige Körperhaltung der 





nen, 





tationen 


















































































werhältnife, Ventiation, Reinhaltung, 
ıd des Bodens, ob fich Bretter oder Strohmatten unter den Sitzen befon- 





. die örtlichen Kranken- und Armenhäufer, fowie die öffentlichen 
Badanftalten und Badoinrichtungen (Flnßbäder); 

4. die Begräbnisplätze, befonders in Betreff der Umtriebszeit, ob die Gräber die 
gehörige Tiefo haben und die Verwefung durch Bodonart oder Grund- oder atmosphärifches 
Waifer nicht behindert werde, endlich auf Ordnung und Numerirung der Gräber 

5. die örtlichen Gefängniffe auf Reinhaltung, Lufternenerung u 

6. Wafenplätze und Kleemeiftoreien, namentlich auch auf etwaige Infrirung 

und Grundwaffers durch diefelbenz 
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7. öffentliche Brunnen und (das denfelben entftrömende W 
Qualität und Quantität, Dofchafenheit der Drumenftuben, Röhrenleitingen, Bru 
Citernen, ob Keine fehlllichen Zufüfe aus Simpfen, Frieihöfen, Abtriten und Dungfti 
attäinden ete.; 

8. Ortareinlichkeit, namentlich beziglich eines genügenden Ablufles unreinen Ab- 
waffers von den Ortswegen (Art. 11 der Bauordnung vom 6. Oktober 1872) und der Befchaflen- 
heit. der Abtrittsgruben und bezw. Verwahrung oder Entfernung der letzteren 
(Art. 33. d. BO. v. 6. Okt. 1 

9. andere Anläffe zur Gefährdung der Gefundheit der Gemeindebewohner, 
wobei neben Derückfichtigung der ehdlichen Einf, die die verfehiedenen Gewerbebetriche, 
Fabriken cte. anf die Arbeiter (Kinder) oder die Umgebung auafben können, immer nuch Nach. 
frage angeftellt werden fol, At geifeskranke Derfonen im Orte find, oder körperlich 
erkrankte Arme, die einer amtlichen Fürforge bedrfen, ebenfo ob nicht eine Vernachkißigung. 
der fogenannten Koß- und Haltekinder vor 

Durch einen weiteren Minifterialerlaß (vom 7. Febr. 1876) wurden die medizinal 
polizeilichen Vifitationen auf die der Oberftudienbehörde unmittelbar unter- 
Treliten Gelehrten- und Realfchulen ausgedehnt. Diefe Viftationen haben alle 8 Jahre 
zu gefchehen und find durch den Oboramtsarzt unter Leitung dos Sehnlvorftands und unter Nit- 
wirkung eines Bauverfändigen, fowie unter Zuziehung der betreienden Lehrer vorzunchmen. 

‚Nachdem in den letzten Monaten des Jahres 1875 noch von einzelnen Ober- 
amtsärzten Gemeinde-Vilitationen (im ganzen 22) vorgenommen worden waren, be 
gannen mit dem Kalenderjahr 1876 die üher das ganze Land fich. erfıreckenden 
ärztlichen Ortsvifitationen. Im ganzen wurden im Berichtsjahr folcher Vifitationen 
286 ausgeführt; davon fallen auf den Neckarkreis 80, auf den Schwarzwaldkreis 64, 
auf den Jagfikreis 72 und auf den Denaukreis 70. Die Zahl der in den einzelnen 
Bezirken vorgenommenen Gemeinde-Vifitationen if aus Rubrik 1 der Tabelle IX 
zu entnehmen; die höchften Zahlen weifen folgende Bezirke auf: Heidenheim (mit 10), 
Leonberg, Ochringen, Saulgau (mit je 9) u. [. f.5 keine Orts-Vilitationen wurden 
vorgenommen in den Bezirken Weinsberg, Reutlingen, Gaildorf,Blaubeuren und Ric 
ingen. -— Die Zahl der Gemeinden des Landes beträgt 1911; rechnet man die 
22 im Jahr 1875 antieipando vorgenommenen Gemeinde-Vifitationen zu den 286 
des Jahres 1870, fo können wir die Zahl der im erften Jahr ausgeführten ärztlichen 
Gemeinde-Viftationen = 308 fetzen, welche Zahl dem Ys Theil der Gefammtzahl 
der Landesgemeinden (328) ziemlich nahe kommt. Der Grund, warum in einzelnen 
Bezirken nicht die planmäßige Anzahl von Gemeinden oder gar keine vifitirt wurden, 
war meißt Gefchäftsüberhäufung des Oberamits, fo daß nur einzelne oder gar keine 
Ruggeriehte abgehalten wurden, in einzelnen Fällen Krankheit des Oberamtmanns 
oder Oberamtsarztes. 



















































































Bei den im Berichtsjahr vorgenommenen 286 Gemeinde-Medizinal-Vi 


ergaben fich im G Rezefle, davon betrafen 
















1. Schulen. oo en nenne 167 | 10 Wahenplätze . . . 09 
2. Begräbnisplätze 255 ann | 1% Finger und Dadanlalten . 5 
3. Armenhäufer BR 193 | 15. Ieil- und Verpflegungsanftalten für 
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5. Orten 174 | 16, Schlachthäufer 4 0 220 - E 
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8. Dungfätten ete 
9. Kanäle, Süwpfo ete. 
10. das Abtrittwefen ß 
11. allgemeine Krankenhäufer 
12. Fürforge für arme Gebrechliche 
Ime . P 
Warttemt, Jahrbücher, 1 


Stadtmauer) 2 20. 
19. gehumdheitefchädliche Gewerbe 
2%. Nahrungsmittel (Pleifh) . 
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Diefe Rezeflo wurden zum weitaus größten Theile erledigt und war es in 
den Fällen von Nichterledigang meilt die ungünfiige pekuniäre Lage der Gemeinde, 
die es verhinderte, daß den geftellten hygienifchen Forderungen [ofort nachgekommen 
wurde. Tn nicht feltenen Fällen gaben die Vifitationen die Anregung zu Neubauten 
und Neuanlagen und Folge der im Jahr 1876. vorgefundenen Mißtände im 
ganzen 15 Schulneubauten, 6 Neuanlagen von Begräbnisplätzen, 3 Neu- 
bauten von Armenhäufern und 5 Neuanlagen von Wafferleitungen mit 
eifornen Teucheln von den Ortsbehörden befchlofen und meift fehon in Aus- 
führung genommen worden; hiebei find nicht gerechnet die weit zahlreicheren, den 
Neubauten und Nenanlagen zuweilen ziemlich nahe kommenden Verbeferungen und 
Erweiterungen von Schulhäufern, Begräbnisplätzen ete., die von den Ortsbehörden 
bewilligt worden find. 

Daß die durch den Minifterial-Erlaß vom 20. Oktober 1875 ins Leben 
getretene hygienifche Maßregel der regelmäßigen oberamtsärztlichen Gemeindo- 
Vifitationen einen eingreifenden und nachhaltigen Einfluß auf die Salubrität des 
ganzen Landes haben wird, läßt fich fchon aus den chen angeführten Natififchen 
Notizen ermellen. Die hygienifche Beauffichtigung wird fich nun nicht mehr blos 
auf die größeren Wohnkomplexe befchränken, fondern fieh je innerhalb 6 Jahren 
über das ganze Land bis in die kleinfte Gemeinde in gleichmäßiger Weife erfirecken. 
Und gerade die Ausdehnung einer regelmäßigen hygienifchen Beauffichtigung auf 
das platte Land erfcheint als von befonderer Wichtigkeit. Es ift zwar nicht zu 
beftreiten, daß auf dem Lande mehr als in den Städten viele gefundheitsfehädliche 
Einflüfe und Sünden gegen die Lehren der Ilygiene durch die mehr der Natur ange- 
paßte Lebensweife der Landberölkerung wieder ausgeglichen werden: überfüllte 
Wohnräume werden ihre fchädliche Einwirkung bei dem den größten Theil des 
Tages in der freien Luft zubringenden Landmann weniger äußern können; [chlecht 
ventilirte Schulzimmer, falfch konftruirte Subfellien, mangelhafte Beleuchtung. bei 
dem auf dem Lande nur einige Stunden des Tags danernden Unterricht, bei welchem 
überdies von einer geiftigen Ueberbürdung nicht die Rede ift, nicht den gleichen 
fehädlichen Einfluß auf die Schüler haben, wie in der Stadt; der abgehärtete Körper 
des TLandmanns wird vielen krankmachenden Einflüffen cher widerftehen können, 
als der des Städters u. £.£. Dagegen find aber auch aufdem Lande — vielleicht eben weil 
that- 
widrigen Einrichtungen und Gebräuche bezw. Mißbräuche in 
bedeutend höherem Grade als in den Städten vorhanden; Schmutz und fehlechte 
Befchaffenheit der Wohnungen, Durchtränkung des Untergrunds der Wolnungen 
mit Abtritt und Jauche, Verunreinigung des Trinkwaffers, Unreinlichkeit und Ver- 
nachläßigung der Körperpflege, verbunden mit unzweckmäßiger oder mangelhafter 
Nahrung, find häufig foweit gedichen, daß in Wirklichkeit auf dem Lando der all- 
gemeine Gefundbeitszuftand ein durchfehnittlich weit fchlechterer — die allgemeine und 
Kinderferblichkeit, namentlich die durch epidemifche Krankheiten veranlaßte, eine 
größere als in den Städten ift und in diefen Bezichungen die ackerbauende nur gegen- 
'ber der eigentlichen Fabrikbevölkerung in den Städten im Vortheil (tcht. Gerade 
auf dem Lande haufen, wie wir aus Abfehnitt D. unferer Berichte gefehen haben, e; 
demifche Krankheiten, wie Thyplus, Scharlach, Diphtherie, Keuchhuften ete. in viel 
bösartigerer Weife, als in den größeren Städten, nur daß die niederen — den kleineren 
Bevölkerungen entfprechenden Zahlen der Verftorbenen weniger die allgemeine Auf- 
m Orte von 300 Einwohnern, wie dies 
14—16 Kinder an Scharlach Narben, fo wird 




































































































vorka 





Modizinal-Boricht von Württomborg für das Jahr 1876. 29 


nicht viel Aufichens davon gemacht, und doch hätte in einer Stadt von der Größe 
Stuttgarts (mit 107.000 Einw.) bei der entfprechenden Sterblichkeit die Zahl der 
an Scharlach verftorbenen Kinder 56000 betragen; oder wenn in Eberbach 
OA. Künzelsau, einem Orte von 365 Seelen, in dem Zeitraum von Auguft 1874 
bis Mai 1875 nicht weniger als 201 Typhuserkrankungen mit 21 Sterbfällen vor- 
kamen (f. oben $. 140), fo find dies Zahlenverhältnifle, die in einer großen Stadt 
kaum denkbar find, 

Aber nicht nur von diefer gleichmäßigen Ausdehnung der ärztlichen Vilt- 
tationen übor das ganze Land dürfen wir günftiges hoffen, fondern auch dadurch 
hat fich die neue Maßregel fchon im erften Jahr bewährt, daß fie die Vilitatoren 
nicht etwa blos veranlaßt, auf hefonders auffällige fanitäre MißNände ihr Augenmerk 
zu richten, fondern diefelben durch die dem betreffenden Erlafe beigefügte Infruktion 
(€. oben) auch zur regelmäßigen Unterfuchung einer Reihe fcheinbar geringfügiger 
Gegenftände anhält, die, obgleich von wichtigem Einfluß auf die Gefundheit der Be- 
völkerung oder einzelner Klaffen derfelben, doch für das Auge des Laien oft weit 
davon ab zu liegen fcheinen und deren Rezelirung bei den nichtärztlichen Behörden 
häußg auf Bedenken ftoßen würde, wären fie nicht in der Inftruktion aufgeführt, 
„Es gibt kein Ruhrum der Inftruktion für diefe Vifitationen, welches nicht Anlaß 
zu Erinnerungen, Verbefferungen, Vorfchlägen oder gänzlicher Abftellung fchwererer 
Mißftände gegeben hätte*, Ingt der Oberamtsarzt von Ehingen und begegnen wir in 
den Phyfikatsberichten einer Reihe nach diefer Richtung fich ausfprechender Bo- 
merkungen; ja es tauchen fehon hier und dort in anerkennenswerther Weile Vor- 
fehläge zu weiterer Ausdehnung der Unterfuchungen durch die Intruktion auf, 2. B. 
bei der Unterfuchung der Brunnen nicht nur die öffentlichen, fondern auch die Privat- 
brunnen zu berückfichtigen, fofern in manchen Orten faft alles Trinkwaller aus 
Privatpumpbrunnen, deren jedes Haus einen befitzt, entnommen 

Auch was die Einfügung der neuen fanitären Maßregel in die beftchende 
Gemeinde- und Bezirksordnung betrifft, fo fcheinen die getroffenen Beftinmungen 
fich zu bewähren. Anlchnend an die oberamtlichen Gemeinde-Ruggerichte, bei 
welchen fchon feither viele der in der Inftruktion für die ärztlichen Vifitationen 
aufgeführten Gegenftände vom Oberamtmann in gefundheitspolizeilicher Rückficht 
— aber nur von ihm allein und vorwiegend vom polizeilichen Standpunkte aus — 
regelmäßig unterfucht wurden, werden jezt bei den ärztlichen Gemeinde-Vifitationen 
die auf den Gelundheitszuftand der Bevölkerung fich bezichenden Objekte und Ein- 
richtungen in möglichfter Ausdehnung von Seiten des Oberamtsarztes in Gemeinfchaft 
dem Oberamtmann einer Unterfuchung unterzogen und erfcheint allem na 
diefe gegenfeitige Unterftützung als fchr zweckmäßig. Auf der einen Seite finden 
die Bezirkspolizeibeamten in der Zuzichung des Oberamtsarztes eine Färderung 
in der Durchführung ihrer fanitätspolizeilichen Aufgabe und dient die perfin- 
liche Anwefenheit des Oboramtsarztes zur Vermeidung vieler Schreiberei und 
fonftiger unnöthiger Weitläufigkeit; auf der andern Seite ift der Oberamtsarzt den 
Ortsbehörden gegenliber, denen er vielfach durch feine Anträge pokunfire Opfer 
zumuthen muß, durch die amtliche Stellung des Oberamtmanns unterftützt und fach- 
gemäß berathen, wenn es fich darum handelt, die Anforderungen der iygiene mit 
den thatfächlichen ökonomifchen Verhältniffen der Gemeinde in Einklang zu bringen. 

Als ein nicht unwefentlicher Nutzen der neuen Eiwichtung erfcheint endlich, 
daß der Oberamtsarzt dureh diefe Vifit inde feines 
‚ganzen Bezirks aus eigener Anfchauung kennen lernt, was als von befonderer Trag- 
weite in vielen Berichten hervorgehoben wird. Sümmtliche dahin gehende Acnßerungen 
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glanben wir in die Wortedes Oberamisarztes von Ulm zufammenfaffen zu können, welcher 
agt: „Die regelmäßigen Vilttationen find fehon deswegen von Bedeutung, weil fie 
den Medizinalbeamten in Stand fetzen, nach und nach fämmtliche Gemeinden nach 
ihren Einrichtungen ren Verbältnifen konnen zu lernen. Die Vifitationen 
bieten dem Oberamtsarzte Gelegenheit, Erhebungen zu fammeln für 
eine medizinifche Topographie feines Bezirks, welche in vielen Fragen 
feinem Wirken von Nutzen fein werden“. 

Ehe wir zum näheren Detail über die Ergebuifle der Gemeinde-Medizinal- 
Viitationen übergehen, mögen bier noch einige Worte Platz finden bezüglich der 
Form, in welcher die Berichte abgenßt find, die nach Abl. 6 des Minifterial- 
Erlaffes vom 20. Oktober 1875 am 1. Januar jeden Jahrs von den K. Oberämtern 
in Gemeinfehaft mit dem K. OA„Phyfikat über die im letzt abgelaufenen Kalender- 
‚jahr vorgenommenen Gemeinde-Vilitationen an die K. Kreisregierungen zu erftatten 
und von letzteren dem K. Medizinal-Kollegium zur Einfichtuahme mitzutheilen find. 
Ueber die Art der Berichterftattung ilt in dem Erlaß keine nähere Vorfehrift gegeben; 
es if nur gefngt, daß bei diefen Berichten „im allgemeinen die auf Grund der 
Vifitationen getroffenen Verfügungen und die Erfolge derfelhen zu bezeichnen Teien®. 
Die für das Jahr 1876 erftatteten Berichte find nun auch in der That in den ver- 
fehiedenfen Formen abgefaßt worden: während einzelne der Berichte eine vollfändige 
1 detaillirte Befchreihung von den vifiirten Gemeinden nach ihren gefundheitlichen 
Verhältniien, nach Lage, Klima, Boden ete, fowie von den einzelnen Vifitations- 
objekten, wie Schulen, Brunnen, Begräbnisplätzen ete. geben, befchrünken fich 
andere auf eine kurze fummarifche Aufzählung der gefundenen Defekte. Während 
die Mehrzahl der B Ergebniffo der Vifitationen für jede einzelne Gemeinde 
befonders und. getrennt aufführen, faffen einzelne die: verfchiedenen unterfuchten 
Gemeinden zufammen und ordnen den Stoff nach den einzelnen Unterfuchungsgegen- 
ftänden, Schulen, Kirchen ete.; wenn die einen laufenden Text, wählen die anderen 
tabellarifche Anordnung; einem Theil der Berichte find Abfchriften der erfolgten Re- 
zoffe angefügt, dem andern nicht u. 1. f. 

Wenn nun auch für den nüchften Zweck der Berichterflattung —- der Prüfung 
dureh die höheren Behörden — die meiften der verfchiedenen Formen vollfändig 
genüigen, fo wäre es doch bei dem Umftnd, daß an das K. Minifterium des Innern 
‚jührlicher Gefammtbericht (owohl von den K. K ng 
Medizinal-Kollegium zu erftatten ift, (chr zu wünfehen, daß die Form der verfehiedenen 
Einzelberichte eine gleiehmäßigere wäre. Es foll zwar vorerft bis zur Erlangung 
terer Erfahrungen von einom Antrag auf eine nähere Beftinmung über die Form 

ie Umgang genommen werden; doch dürfte es fchon jetzt nicht ohne 
für die Berichterftattung mitzutheilen, welches die 
u großer Ausführlichkeit und zu knapper Kürze hält und ver 
Form einen rafchen Ueberblick gewährt. Bei derfelben ift 
nzelne vifitirte Gemeinde vorausgefetzt, was jeden- 
einzuhalten wäre, während felhftverftindlich neben der 
vorgefchlagenen tabellarifchen Form eine ausführlichere Texthehandlung der wi 
tigeren Gegenftände nicht ausgefchloffen. wi 

In das Schema find zur Mufıratio 
konkrete Beilpiele eingefetzt. (Siche S. 261). 

Um nach diefen allgemeinen Vorbemerkungen des nähern auf das Ergebnis 
der ärztlichen Gemeinde-Vilitationen einzugehen, geben wir im folgenden eine ge- 

(Wortfetzung auf 8. 209), 
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drängte Ueberficht über die wichtigeren der vorgefundenen Mißftände und deren 
Befeitigung, geordnet nach den verfchiedenen Viitationsobjekten, wie fie der Reihe 
mach in der oben mitgetheilten Inftruktion aufgeführt 

1. Schulen. (Volksfehulen und die der Oberfuienbehörde nicht unmittelbar unter 
Rellten Gelchrten- und Realfehulen). Die Zahl der Rezeile iit bezüglich der Sehnen, wie wi 
fehon aus der Eingangs gegebenen Statifük wien, die größte (1167), was fich aus der Menge 

inzelner Gegenftände, die bei den Schulen zu berückfichtigen find, leicht erklären bt. 

Der in der Inftraktion gegebenen Vorfchrift, die Schule womöglich in der Zeit, in 
welcher Unterricht ertheilt wird, zu unterfuchen, konnte in einer großen Zahl von Fällen nicht 
ichgekommen werden, indem die gewöhnlich zur Sommerzeit. Rat 
felten auf Schulferien Aelen oder abor die bei kleineren Gemeinden nur Y» Tag dauernde Vi 
tationen hufiz , da meißt auf dem Lande kein Schulunterrieht tattfindet, vorge- 
nommen warden. im Intereffo der Sache zu bedauern, und wird zu empfehlen fo 
daß bei der Foiellung der Zeit der Viftationen auf diefen Umftand mehr Rücklicht. genom- 
men wird, 

a) Umgebung der Schule. Diefe ergab fich in viclen Fall 
amentlich find es die großen Dunglegen und Jauchebehälter in 
ie fchmutzigen Winkel und offenftchenden Abtritträge, deren Befeiti 
icht felten waren os die Gemeindedunglegen, die fich in u 

den, in einem Falle drang der Urin des Gemeinde-Farrenftalls in das Schulhaus; auch die 
Dunglegen und Abfallplätze der Schullchrer breiteten Ach häuig geraie unter den Feuflern des 
Sehulzimmers aus oder bildeten. die Küchenabwaer oder überfießendo Abtrittröge der Schul- 
chrorwohnungen übelriochendo Pfützen und Lachen im Schulbofe. Stehende Gewäffer und Sümpfe 
waren ebenfalls in einzelnen Fällen aus der unmittelbaren Nachbarfchaft des Schulgebäudes zu 
hefei Beläfigung durch Gewerbebetrieb in der Nähe der Schule if nicht aufgeführt. 

‚Neben Entfernung bezw. Dedeckung der Dunglegen, Jauchebehälter, Abtritte und Waller- 
Reintröge wurde Pfafterung der Winkel mit gehörigem Gefäll, Anlagen von Kandeln Air den 
Ablauf dos Küchenabwafors und Dachwaffers, das Ziohen von Abzugskanälen, Entfernung von 
Stein, Schutt- und Schmutzhäufen, Abhcehung zu hohen Terrains um die Schule ete. angeordnet, 
auch verboten, während der Schulzeit in der Nähe der Schule Jauchehehälter oder Abtritte zu 
Necren. Spielplätze in der Umgebung der Schule finden fich in der Regel auf dem Lande von 
felbft und find eigentliche zur Schule gehörige auf dem Lande weniger hänfig; doch wurde wenn 
folehe da waren, immer auf gehörige Befchattung, Umfriedigung ete. gedrungen; auch die Her- 
fellung eines Schulbrunnens, wenn ein anderer Brunnen in der Näho des Schulgebäude nicht 
vorhanden war, wurde in vielen Fällen erreicht, 

1) Wände, Aufgänge (Staffeln), 1 
Kouchte Wände an den Schulgebäuden war « 
hohem Grade, fo daß die Lambris vermodert wa 
fl fich vorfand u. £.£. Mangel der Dachrin 
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toppen, Fluren etc. des Schulgchäud 
Iäufiges Vorkommen, in einzelnen Fällen in 
, dor Kelerfchwann unter der Schwarzen 
1, fehlechter Abluß des Waffers auf dem Boden, 
Mangel gepfafterter Kandel, von Abzugegrähen und Dohlen, zu hohes Terrain an einzelnen Seiten 
des Gebinder, das Auffeigen von Abtrktüfigkeit in den angrenzenden Wänden u. 1.1, einer 
oder mehrere diefer Umftände konnte i der Regel als Urfucho der Feuchtigkeit an den Wänden 
aufgefunden und entfprechend abgcholfen werden; wo dies nicht der Fall war, wurde Cement 
vorputz, Verfehalung mit Brettern ote. angeordnet. 

Zu file und zu fchmals, oler fchadhafte Stalin, defckte und ansgetreene Treppen, 
den «des Geläners an denfelben, Schadhafte Steinplatten oder Löcher im Boden des Ih 
zunga ie, waren in den älteren Sehulhäufern häufig zu rezefiren. 

& Luftraum. Die Kultiifterinl-Verfügung vom 2%, Dezember 1810 fchreibt für 
ten Schüler je nach dem Alter 9-5 lm Luftraum vor, Diefes Maß wurde in den wenigfen 
(der älteren Schulhäufer angetroffen, im Gegenteil fat al Rogol herfülh 
125 und 10 chm. Luftraum ‚Namentlich zeitten auch die Kleinkinderfehulen 
in hohem Grade ungenfigende Tu Kleinkinderfchule mit nicht ganz 1 chm 
Lnftraum anf den Kopf — die Schule befindet ich in einer Oberamtftadt — hat der Oberamts- 
Arat allein in küzefter Zeit nicht weniger ala © an Diphtheitin erkrankte Kinder in 
ehandlung bekommen, von denen 3 Aarben, — Das am häufigen In der Schale angetrofene 
Laftmab war 15..3 chm anf den Kopf (mit geräte die Hälfte des Normalmabes). Nur felte, 
nd das weil in Neubmuten oer Realfchulen kleiner Städte, die von verhältaienäbig wenig 
Schülern belucht An, war der vorgefchiebene Laftraum vorhanden oder gar herfchritten bis 
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zu 12 cbm auf den Kopf; (daß aber auch des guten an vicl gethan werden kann, beweifen die 
in neuerer Zeit fich mehrenden Klagen der Lehrer über zu hohe und hallende Schulräume, die 
ihre Lungen In zu hohem Grade anftrenger & 

Gegen die — man kann faft Iagen allgemeine Kala 
waren in der Regel mur palliative Mittel möglich, indeı ige Radikalhilfe: Erweiterung 
oder Neubau der Schule in weitaus den meiften Fällen an dem pckuniären Unvermögen der 
Gemeinde feheiterte. Es wurden zwar, wio fchon oben erwähnt, im ganzen in 15 Orten Schul- 
hausneubau diche, 2. B. in Saul: ufisand von 80.000 «k, 
in Folge der Anregung dı inal-Vifitationen won den Gemeindebehörden befchloffen 
und in Angriff genommen, auch eine ungefähr gl 
willgt; aber fo erfreulich auch diefo Erfolge ind, fo bi 
Schulen ca 200 übrig, bei denen/man fieh zunfichft nit 
Verbefferung und energifchere Uandhn 
mäßig in den Zwifchenpaufen die Kinder aus dem Schullokal zu entfernen und einige Min 
fimmtliche Fenfter zu öffnen, und in zweiter Linie Einführung dos Abtheilungsunterricht 
Letzteres an fich ganz zweckwäßige Auskunftsmittel feheiterte aber weit an Ueherbürdung des 
Lichrers, oder wenn der Abtheilungsunterrieht durch Anftellung eines weiteren Lehrers möglich 
gemacht worden follte, fowohl an den daraus entfichenden Koften als auch an dem zur Zeit 
herrfchenden Lehrermangel, fo daß nur in einer kleinen Anzahl von Fällen wirklich Anwendung 
davon gemacht werden konnte. 

d) Befchaffenheit und Auf 
der vorfehrifsmäßh 
mit Schweinfurtor Grlin entfernt worden. 
©) Zu einer großen Anzahl von Rezeifen 
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heit der Ioteteren. Nicht felten mußten abgeftandene Penftorfcheiben durch 
werden. In rauhen Gegenden wurde auf Anbringung von Vorfonftern gerungen. 

9 Heizeinriehtung. Rauchende oder zerfprungono Exemplare der meift eifernen Oefen 
waren keino Seltenheit, ebenfo unzweckmäligo Situation des Ofens, fo daß vielfach Reparaturen, 
Neuanfehaffungen oder Verfetzen an einen paffenileren Platz angeordnet werden mußte; noch 
häufiger waren dio Ofonfehirme nicht von der vorfehriftsmäßigen Größe und Bofchaffenheit 
(doppelwandig oder wit Mole gefüttert); Thermometer fchlten meit oder waren nur zer- 
brochene Exemplare vorhanden. 

8) Ventilationsvorrichtungen. Solche find in den Schulen auf dem Lande — 
äbgefehen von den Neubauten — noch Immer eine Seltenheit oder hefichen höchftens in den 
bekannten Blechrüchen. Zum Zwcok einer befferen Ventilation wurde in der Rogel die An- 
ordnung getroffen, daß die obern Fenfterfügel mit beweglichen Stellvorrichtungen vorfchen, 
womöglich an gegenüber Iiegenden Fenftern und wenn nur eine Fenfterreie vorhanden, an einer 
gegeniiberliegenden Wand oder Thüre Gegenöfnungen angebracht wurden. Letztere Oeffn 
find übrigens bei dem häußg mit fc uft. oder zu 
der Schulen mit Vorficht 1 Intereffe der W 
drangen, die von innen heizbar find. Auf komplizirtere Vorrich 
und Ableitungekanilen mit Mantelöfen, Kamia-Apiration et 
häufern auf dem Lande in der Regel vorerft verzichtet zu hab 

%) Subfollien. Diele vo ielach Rezefte 
noch in Sehulen keine Subfellien vorhanden; um fo regelmäbi 
Form, zu eng, zu fchmal, oft noch mit horizontaler (breiter, 
oder dem Alter nicht angepaßt u. 1. £; ebenfo häufig mußte die Stellung der Subfelien bezig- 
ich des einfallenden Lichts oder wegen unmittelbarer Nähe des Ofens als unrichtig bezeichnet 
worden. Latzteren Mibtänden konnte immer abgcholfe in, dagegen konnte hi 
Rezeff, die alten zu kleinen und zu engen Suble zu erfetzer 
nachgekommen werden, da die Normalfubfellien mohr Platz einnehmen und um de 7 
Rellen, ein Neubau der Schulo nöthig geworden wäre, dor an den ükonomifchen Ver 
feheiterte, — Im ganzen feheinen ich die in der Kultminiterial-Verfügung vom 28. Dez. 1870 
bezw. vom 29. März 1858 für dio einzelnen Altersklaffen in verfehiedener Größe genau vorg 
fehriebenen Normalfubfellien gut bewährt zu habenz cine richtige Ki tzen 
Schreiben If den Schulkindern in diefen Subfellien möglich gemacht un I diefelbe in der That 
anch beim Gebrauch der Normalfnbfellien eino entfchieden before geworden, was am beften in 
den Schulen zu beobachten war, wo nur ein Theil der alten durch die neuen Subfellien erfetzt 
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it, daß nemlich wegen der bei den Normalfuhfllien vorgefchriehenen kleinen 
horizon Yanz zwifchen der Druftkante der Tifchplatte und der Vorderkante dor Sitzbank 
(8-4 cm) den Kindern das leichte Aus- uni Eingehen, fowie das bequeme Auffchen und Stehen 
In den Subfellion bnommen it, erfcheint cher weniger gewichtig, wenn man bedenkt, daß die 
Subfellien vor allem für ein gut richtiges Sitzen befiimmt find und daß gerade die zu 
große Rückfichtnahme auf das bequeme Aus- und Eingehen und Stehen in den Schulbäinken die 
älteren vorfehlten Konftruktionen der Subfellien veranlaßt haben, ja daß dio Hygion 
Interefe einer riehtigen Körperhaltung beim Schreiben die horizontale Diftanz cher auf Null oder 
zu einer fogenannten Minusdiftanz reduzirt. w in diefer Bezich 
theilten Erlaß des K. ovangelifchen Konfiftorlums an eine De 
‚jener Umftand betont und als ein jeenfalls nur untergeordneter Uchelltand abgewendet werden 
md ganz leichtes Aufftchen fo wie leichtes Aus- und Eingehen erzielt werden, fa empfchlt 
ich und ift zuläßig das auch Lonlt ‚gewondete Mittel, die unverfehmälerte 
der Länge nach zu thellen und 'r Chamnlere auffchlagbar zu mäche 
Abhilfe (Syftem Fahrner) foll aber Urtheil_ verfchiedener Praktiker. infofe 
unbrauchbar fich erweifen, als di it dem auffchlagbaren Theile fpielen, Geräufch 
machen, fich die Finger einklemmen, auch die Charniere in kürzefter Zeit verderben; ebenfo 
haben fich die vielen anderen Verfuche, bei kleiner, Null- oder Minusdiftanz ein bequemes Auf- 
‚pen der jedem einzelnen Schliler zukommenden Sitzbank. 
beim Auffichen (Syftem Kalfer), Vorrichtungen zum Vor- oder Zurückfehieben der Tifchplatte 
(Kunze), Ausfügen eines Stücks der Bank neben jeilem Sitze, um feitlich Platz Mir das Stehen 
halten (Left) — in der Prasis noch nicht bewährt. Die zweifitzige Schulbank, die 
auch bei N Minusdiftanz ein bequemes feiiches Heranstreten für Jeilon Schiler gewihrt, 
erfeheint daher inmer noch als das beite Auskunftsmittel, Lo lange ihrer Einführung nicht der 
Uinftand, daß fie mehr Platz als andere Subfellien erfordert, entgegenficht, was allarlings noch 
immer da der Fall if, wo 80 und mchr Schulkinder in Einem Lokal unterrichtet werden mülfen. 











































































D Schulabtritte. Diefo wurden auf dem Lande in einem fchr primitiven Zufande 
gefunden; doch konnte hier, wogen der verhältnismäßig geringeren Koften, Immer auf entfehiele 
und fofortige Abhilfe gedrun 





Vor allem war eine ftele Klage die große Unreinliehkeit, die in den Schulabtritten. 
angetrofen wurde; nicht felten wurde den Gemeindebchörden auferlegt, eine befondere Perfon 
zur regelmäßigen Reinigung der Abtritte zu beftellen. Gegen den üblen Geruch wurde vi 
regelmäbige Desinfektion angeordnet (einmal in der Woche mit konzentrirter Kifenvitriollöfung 
übergiebenz 1 Pfl, Eifenvitiol, 3 Löffel Waer und 3 Eolöffel voll Carbolfiure, tüglich di 
Hlfte in den Abtritt zu gießen; Anfehafhung 
ior mit der Zeit zu große Koften fir ü 
daß die Desinfektion konfoquent und ausreichend 
ärzten angeordnete Anbringung von Dunftzöhren in den Abtritten (wit Defchränkung der Des- 
‚foktion auf außerordentliche Fälle, herrfchende note.) erfcheint daher zweckmi 
namentlich wenn hiebel — was nicht humer ausdrücklich gefehehen ift — die genaue Befumung 
gegeben wir, daß die Luftfchläuche nieht nur durch das Dach, fonem auch durch das Sitz- 
breit bedecktem Abtriittroge und gefchlofenen Ab 
felbft eintreten zu können, durch den Dunft- 
Fehla freien Luft über dem Dache kommuniziren. Zur Lüftung dos Abtritt- 
Nokals felbft hat das Abtritfenfter zu diene 
Da wo die Schulabtritte fich noch im Schulhaus felbR befanden (in einem Fall war 
das Schulaim durch eine dünne Breiterwand yom Abtritt getrennt), wurde, wenn humer 
möglich auf Verlegung des Abtritts außerhalb des Schulgehäudes gedrungen und nicht felten 
von den Gemeindebrhörden trotz dur größeren Koften (ca. 700 .&) darauf eingegangen. 
Auf Trennung der Gefchlechter, Anlage von Piloies für Knaben nach der vorge- 
fehriebenen Form wurde immer ftrenge gefchen, und in allen Fällen, wo diefe E 
sch fehlten, die fofortigo Horftellung derfelben angeordnet. Weitere häufig gef 
waren: vollftändige Dunkelheit in den Abtritten und Licht nur durch die Spalte der offen g 
afenen Thüre zu erhalten, oder Lichtöfaungen nur in der Thüre angebracht, nicht zu öffnenle 
Abtrittfonfer, Mangel des Deckels für die Sitzölfnung, Fehlen der Schloß. und Riegelvorrichtung 
an der Abtrittthüre, zu niedere Zwifchenwände, Spalten in denfelben, defekte hölzerne Pißrinnen, 
ungenüigender oder gar kein Ablauf auf dem Pioirboden, defekte Böden der Abtritte und PiL- 














Die von aneren Oberamts- 
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räume, durchläbige Abtritttröge, Fohlen der Bedeckung derfelben, fchadhafte Fallrühren, Ueber- 
Naufenlaffen der Tröge u. £. £ 

k) Reinlichkeit in den Schnlaimmern, auf Treppen und Gängen, auf Subfelien und 
Bänken und an den Schulkindern felbft war häufig nicht in dem wünfehenswerthen Grade vor- 
handen, Hier läßt fieh felbitverfändlich am wenigften durch Rezefo ausrichten, doch wurde 
Arengo darauf gefehen, daß wenig(tens diejenigen Einrichtungen vorfehriftsgemäß da feien, die 
überhaupt die Reinlaltung der Schulahnmer ermöglihen, daß namentlich die Scharreifen und 
Strohmatten oder Befen vor den Treppen und vor jedem Schulzinmer, die erforderlichen Hackcı 
und Rechen für Mützen, Ueberkleider und nafe Regenfehirune und das für jede Schule vorge 
fehriebene Wafchbeeken und Haniltuch vorhanden felen; daß defekte Schulböden ausgebeftert, 
ausgefpähnt oder nöthigenfalls neugelogt, fehlende Vorrichtungen Mir die Aufnahme des Schwitz- 
waffers der Fonfter hergefellt wurden u. £. 5 auch den Gemeinden die Auflage gemacht, 
nöthigenfalls eine befondere Porfon zu beftellen, die für das tigliche Reinigen der Schulräume 
zu furgen hat, 

Was endlich 



























Körperhaltung der Schulkinder betrift, fo wird meift über fehlechte, 
vorgebeugto und fchiefe Haltung beim Schreiben geklagt und den betreffenden Lehrern dringend 
anempfohlen, ein befferes Augenmerk hierauf zu haben; Ichler And eben auch in den meiften Schul- 
Tokalen noch die alten mangelhaften Subfellien vorhanden, In denen die richtige Körperhaltung 
OR gar nicht möglich ift und it es bei der Ausfichtslofigkeit, fchon in nächfter Zeit überall die 
alten Suhfellien abfehaffen zu können, ein glücklicher Umftand, daß auf dem Lande bei der 
geringen Schulftundenzahl viel feltener die Fehllumen Folgen der fehlten Körperhaltung zu 
Tage treten, 

















2. Kirchen (Zahl der Rerefo: IST Nur in einzelnen Fällen wurden die Raumvor- 
hältaifte zu klein gefunden, olne daß jedoch Ausficht auf Abhilfe durch einen Noubau da gewefen 

Häufig fehlten Ventilatfonsvorrichtungen und wurden folehe danı regelmäßig. angeordnet 
(meitt: zu öffnendo und ftellbaro Scheiben in gegenüberliegenden Kirchenfenern), Der Vor- 
fehlag eines Oberamtsarztes, dem durch das Oeffnen der Kirchenthtire 
Anbringung von Vorthüren zu bogognen, wurde von der betr 
gewiefen; dagegen entfehloffen fich einzelne Gemeinden auf Anregung bei der Viliation, ihre 
Kirche heizbar zu machen, was in Rückficht auf die älteren Kirchgänger fehr anerkennensworth 
ft. Eine beffero Reinhaltung der Kirche mußte vielfach angeornet werden, inlem nicht fee 
dieker Staub auf Inken und Emporen angetrofen wurde. Defekte Kirchenflaffeln, Schadhafte 
Fußhöden, zerbrochene Fenfterfcheiben, gefährliche Treppen zu Emporen waren häufig Gegenftanil 
von Rezeffen, ebenfo fehlende Fußbrettor oder Matten vor den Bi or Schulkinder. Schäd- 
Tiche Feuchtigkeit an den Wänden und auf dem Duden wurde in v schen angetroffen; der 











































n und des gehörigen Ablaufs des Dachwaders 
‚äulung von Stein und Schutthaufen 
n der Umgebung der Kirche, Schadhafigl 
des äußern Ve 6% Inder Regel konnte durch dio nöthigen Reparaturen am Dach, 
Anbringung von Dachrimen, Sorge für guten Ablanf des Rogenwaftrs mittel genilafterter 
Kandel und Abzugskanäle, Abheben des Terraius ete. geholfen werden. Nur in einzelnen Fällen 
mußte man Sch mit Cementverputz, Breiterverfchalung etc. behell 








auf dem Doden, zu ho 
und Wachfen von hoh 








Unkraut und Geft 
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3. Oertliche Krankenhäufer. Die vorgekommenen 14 Rezeife bezichen fich aut 
ungentigende Räumlichkeiten, Ventilationsvorrichtungen, bauliche Defekte, mangelhafte Abtritte, 
Anfchaffung von Badwannen und von wollenen Decken, Verzinnung des Kupfergefchirrs und den 
arfenikgrünen Anftrich eines Krankenzimme 











gen Ausnahmen wurden die Armerhäufer in 
der In der Regel ganz baufilligen 
ade von Schmutz und Unreinlich- 


4. Armenhäufer (103 Rezeife). Mit w 
einem unbefriedigenden Zuftande betroffen. Abgefchen vor 
‚rwahrlosten Iefchaflenheit des Haufen, dem hohen 

keit in den Wohnungen, der häufigen Ucberfüllung (2 Familien in einer Stube), den feuchten 
nd ungefunden Parterrewohnungen mit vormeslertem oder gar keinem Bretterboden, dem traurigen 
oder gänzlichen Mangel des Abtritts — ergab fich noch eine ganze Reihe der ver- 

denften Ausfellungen: fehadhafte und zerfprungene Oefen, zerbrochene, fehlende oder mit 
Papier verklebte Fenfterfeheiben, gefährliche Treppen, fehlende Geländer, verdorbene Luft in 
den überfüllten Wohnräumen, Fehlen der Bettftellen, fchmutzige und zerkumpte Bottftäcke u. £1. 
In einzelnen Fällen mußte in der radikalften Weile eingefchritten und wegen baufälliger Be- 
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fchaffenheit des Armenhaufes die weitere Benützung des Gebäudes geradezu unterfagt werden; 
häufig war der Antrag auf Neubau dos Armenhanfes, dem zu entfhrechen aber nur felten 
Verhältnife der Gemeinde geftatteten: in einer Gemeinde wurde das Armenbaus in das alte 
Schulhaus verlegt, In 3 weitern Gemeinden, wie fchon oben bemerkt, in der That der Neubau 
des Armenhaufes befchlofen uni in Angriff genommen, Um der Ueberfillung zu Steuern, wurden 
arbeitsfähige Individuen ausgewicen, Familien, die Hauszins zahlten, aufgekündigt, auch das da 
nd dort angetroffene Malten von Koftkindern in den Armenhäufern ftrengftens 
vorboten. Im übrigen wurden die nöthigen Reparaturen am Dach und den baufälligen Gichel- 
öiten, Entfernung fauler Balken un Bretter, Verputz der äußern und Weißnen der innorn Wände, 
Kandelanlagen zum Abflıß des Regen- und Dachwaffers, der Neubau v 
Umbau im Innern, das Setzen neuer Ocfen, das Ausbeifern oder Ni 
Anfchaffung von Bettüllen, beiferer Beitftücke, bei großer 
befondern Auffehers, 
einzelnen Fällen war cs möglich, ein befonderes Krankenzimmer im Armenhaus einzurichten. — 























der nötlige 
legen von Fußböden, d 
iehkeit. der Aufltel 















5. Flußbäder und gewöhnliche Badanftalten. Iier ergeben fich nur we 
(6) und unbedeutendere Ausßtellungen: Herftellung bezw. Umfrieligung eines Knaben-Badplatzes, 
raclitifehen Prauenbädern u. 1. €. 



















0. Begräbnisplätze (811 Rezef). Nach den Schulen weifen die Begräb 
die meiften Ansftellungen auf; Iatztere beziehen fi 
faßt regelmäbig fehlende Anlage von Haupt- und Kreuzweg und fehlende Numerirung und 
Regifrirung der Gräber. Die Erled eben bezeichneten Rezeffe ic übrigens in einzelnen 
Ballen auf einen gewiffen Widerftand, indem fowohl Ortsbchörden ala Pfarrer vorgaben, die 
Anlage und Infiandhaltung v n Sei ohme Worth, da der Leichenkondukt fich doch 
nicht. an diefelben hal rung und Regifrirung der 6 


isplätze 
h jeiloch der großen Mehrzahl nach auf die 




















Die Lage des Kirchhofs 
Umfriedigung der Begräbnisplätze war ı 





gen häufiger, als man hätte erwarten Lolen, in höchft 
mangelhaften Zuftand: die Auflage, eingeftürzte Kirchhufiauern wieder aufzurichten, fehlte nicht 
1 Rezeflen. Nicht felten mußte wegen Raumwangels auf Erweiterung bezw. Neuanlage 
Begräbniaplatzes angetragen werden und wurde in 9 Fällen Erweiterung, in 3 Fällen Neuanlage 
bofchloffen. Dreimal wurde wegen zu hohen Standes des Grundwaflers Drainage, zweimal wegen 
Folfengri der Tiele von 1 m Aufllung des Begräbnisplatzes bis auf 2 m über den Felfen- 
grund angeordnet; häufiger mußte wegen zu geringer Tiefe der Gräber rozefirt werden. 


7. Ortsgefängniffe (171 Rezeie), Wie d äufer ind auch die Ortsgefüngnilte 
nieht «der Gegenftand befonderer Aufmerkfamkeit Seitens der Ortsverwaltung und bekam der 
Vifitator nicht felten die Reitensart zu hören: „Warum follen die Armen oder die Gelangenen 
beffer wohnen, als wir?" Daher auch bei den Ortsge Anzahl 
von Rezeffen, die fich Mligkeit des Lokale, 
Mangel an Reinlichkeit und Ventilationsrorrichtungen ete. bezichen; auch das Inventar wurde 
meift nicht in der vorgefehricbenen Anzahl und Befchaffenheit angetroffen; fehlechte Dofchaflen- 
heit dor Bettftticke, Fehlen des vorgefchriebenen zweiten Leintuchs und Teppichs, vermodertes 
Stroh in den Strohfäcken u. f.4. waren häufig der Gegenftand von Rezeflen. Im ganzen wurden 
3 neue Ortsgefängniffe beantragt un befchlofen; In einem Fall wurde die Verlegung des Orts- 
gefängniie aus dem fonft unbewohnten Farrengebände der Gemeinde angeordnet wegen Gefahr, 
daß bei Fouerausbruch der Gefangene verloren fein könnte. 


8. Wafenplätze und Kleemeiftereibetrieb; Hundezwinger (11 Rezel): 
Schadhafte Umfriedigung, defekte Gebäude, Fehlen cines HInndozwingers ote.; zweimal waren die 
Thierleichen nicht in der gehörigen Tiefe verfeharzt. 


9. Oeffentliche Brı Trinkwaffer (155 Rezeff). Die regelmäßige hy 
Beauffichtigung der Brunnen und des Trinkwalre erwies ih als befonders nöthig, 
der Bovölkerung ein Verftändnis für diefe wichtige Frage meift noch abgeht, und bewies 
große Anzahl der beziigliehen Rezeffe die nur zu olt angotroflene Mangelhafigkeit der öffent“ 
lichen Walerverforgung. Abgefchen von den Orten, die in Ermanglıng von Quellwaßßrleitungen 

Pumpbrunnen und daher auf ein meift verunreliigten Grundwaler angewiefen find, wurde 
auch in folchen Orten, die eines guten Quellwafers nieht entbehrten, vielfach Vernachläigung 
des öffentlichen Brunnenwofens nach diefer oder jener Seite hin angetroffen: Schlechte Fallung 
der Quellen, ungeniigende Verwahrung der Brunnenfinben, (chadhafte oder zu oberfächliche 




























































Nedizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876. 267 





Teuchellage, Einfießen von Jauche und anderen Verunreinigungen in die Leitung und Brunnen, 
unmittelbare Nachbarfchaft von Güllenlöchern u. £. f. In einzelnen Fällen gingen thatfächlich 
die hölzernen Brunnenteuchel unmittelbar durch eine Dunglege oder einen Jauchebehälter, oder 
beftand die Brunnenleitung zum größten Theil In offenen und nur theilweife und dazu fchlecht 
beiteekten Dohlen, die unter Stälen, Dunglogen, Abtritten und Winkeln ihren Verlauf. nah 
50 kam es, daß in einzelnen Fällen auch laufende Brunnen wegen gefundheitsfchädlichen Waters 
bis zur Horftellung beiferer Leitungen vorboten werden mußten. 

Weitaus dio meiften Rezeifo ergeben Tich jedoch bei den Pump- und Ziehbrunnen, und 
beziehen fich diefelben In der Hauptfache auf die NachbarfehaR von Dunglegen und die Ab- 
haltung des Zufuffes von Jauche und anderen Verunreinigungen. 

tigfion Anordnungen in Bezug auf die Inufenden Brunnen waren: Beifere oder 
eve Fafhung der Quelle, Defchattung der den Sonnenftrahlen ansgefetsten Brunnenfuben dureh 
Anpflanzung von Bäumen, Zurücklegen der Quellonfaffung bei Rarker V' 
urch Regengüfe, befondere Faffung der Quelle bei Entipringen derfelben aus einem See, An- 
bringung eines Filtrirapparats ebenfalls dei Entfpriogen der Quelle ans einem See. In nicht 
feltenen Fällen Fafung und Zuleitung von ncucn Quellen, Erfatz der hölzernen Leitung durch 
ine eiferne (in 5 Fällen angenommen); ferner Ausbefferung defekter Leitungen, Tieferlegung von 
Leitungen, theilweifer Erfatz der hölzernen durch eiferne Möhren, fo lange fe unter Wohnungen, 
Ställen und Dunglegen geführt find. Beffere Vertheilung der Brunnen im Orte, Errichtung neuer 
Brunnen im Anfehluß an eine beftchende Leitung, Verbot und Schließung von Brunnen, die von 
fchlechtem, durch Düngung verunreinigtem Siekerwalfer gefpeist waren ote. Bei Mangel an 
Quellwaffer wurden in 5 Gemeinden künflliche Waferleitungen in Anregung gebracht und in 
chere Ausficht genommen (in den Bezirken Ulm, Tettnang, Vahingen und Ellwangen) 

In Bezichung auf die Pumpbrannen waren die hauptfächlichften Anordnungen: Ent- 
fernung des hölzernen fauligen Pumpwerks und Erfatz durch ein eifernes, beflere Bedeckung der 
Brunnen, Entfernung von Dunglegen aus der unmittelbaren Nachbarfchaft oder Cementirung der 
benachbarten Dunglegen und Jauchebehälter, Pfafterung und Kandelanlage in der Umgebung 
der Brunnen, Handhabung größerer Reinlichkeit dafelbft, Umwandlung von Zieh- und E) 
Brunnen in Pumpbrunnen u. £ f- 

Nicht unerwähnt darf hier jedoch bleiben, daß Ach auch in vielen der viftirten Ge- 
menden, namentlich in folchen von der Natur hefonders begünftigten, cine untadelhafte Waiter- 
verforgung vorfand, ja einzelne einen wahren Reichthum vom trofflichten Quellwaifer zeigten 
und dab auch vielfach da, wo Verbeiferungen fich nothwendig zeigten, die Gemeindebehörden 
mit großer Opferwiligkeit den Forderungen entgegenkommen und in einzelnen Fällen nach mehr 
bewiligten, als was aunächft als das nothwendigfte bezeichnet worden war. 

'h die Oberamtsärzte haben in höchft anerkennenswerther Weife ein Hauptau 
merk auf die Trinkwaerfrage gerichtet und z. Th. die Waferverforgung in den cinzelnen Ge- 
meinden aufs eingehende unterfucht. Im Bezirk Ulm wurden mit Rickficht auf die große 
Tragweite diefos Zwoigs der Medizinalpolizci die Trinkwaferunterfuchungen durch einen Techniker 
(Apotheker Wacker in Ulm) beforgt, welcher den Oberamtsarzt auf die Gemeinde-Vilitationen 
begleitete, 
























































































10, Ortsroh 





inlichkeit; Abtrittswofon, Dunglogen, Dohlen, Kanäle, Sümpfe er. 
ingen des Art. 19 der Neuen allgemeinen Bauordnung vom 6. Okt. 1873 
find die Gehäudebefitzer nicht befugt, Waffer oder andere Flüffigkeiten auf die Orts, 
und fonftigen öffentlichen Straßen auslaufen zu laffen, fondorn haben die zu Ableitung 
des Wallers befdmmten öffentlichen Einrichtungen zu benltzen. Ucbelriechende, eekelhafte oder 
fenädliche FliMgkelten haben die Gebändehefitzer entweder in gut. eingerichteten. 
Kanälen abzuleiten oder auf andero angemeffne Weifo olme Beläfigung oder Benachtheiligung 
der Nachbarn und des Pablikums zu befeitigen. In Bach- und Flußbette darf die Ableitung nur 
in foweit gefehehen, als dios ohne erhebliche Gefährdung polizeilicher Rückfichten möglich it. 

Gemäß. Art. 26 der B.O. vom 6. Okt. 1872 und $. 22 dor Vollzugs-Verfügung find 
Aünmtliche Abtritto im Orte in ihrer ganzen Höhe vorfchloffen herauftellen und mit waler- 
dichten, gehörig beieckten, leicht und vollfiindig zu reinigenden Behältern zu verfehen, aus 
weichen die Auswurffofs nicht nach der Straße laufen noch in Kellerräume oder Brunnengruben. 
dringen können, 

Nach Art. 33 der bofagten D.0. find Neuanlagen von Düngerftätten, Jauchen- 
behältern, Lagerplätzen für Abfälle ete. an Straßen und öffentlichen Plätzen verhoten, 
beitehende Einrichtungen diefer Art aber von den Straßen und Plätzen überall, wo es ohne 
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unverhiältnismäßige Beeinträchtigung des Eigenthiümers gefchehen kann, zu entfernen oder, fo 
lange dies nicht bewirkt werden kann, mit einer angemoffenen Einfafung zu verfehen und fo 
weit ie verfenkt ind, ficher zu bedecken; auch find die Düngerftätten ete. immer fo zu ver- 
wahren, daß die Jauche oıer andere Flüfgkeiten weder auf die Strabe und Offentliche Plätze 
abfliißen, noch die Brunnen vorenreinigen können. 

Ein großer Theil diefer für die örtliche Gefundheitspfloge fo hochwichtigen Beftin- 
mungen kann felbftverftindlich nur allwählig zur allgemeinen und vollfändigen Durchführung 
gelangen, wenn nicht namentlich auf dem Lando dem einzelnen zu große pekunläre Opfer 
erlegt werden follen. Um nur ein Beifpiel anzuführen, würde allein die Herftellung undurch- 
Yäbiger Düngergruben und Jauchenbehälter, wic fe notwendig wäre, um dem letzten Abfatz 
des angeführten Art, 33 der BO, nachzukommen und die Brunnen vor Verunreinigung mit 
Jauche zu bewahren, für Einen Bezirk nach dem Urtheil eines Oberamtsbautechnikers. einen 
Koftenaufwand von mineens einer halben Million Mark voru Nichtsdefoweniger 
werden — wie dies bei den feitherigen Gemeinde-Medlizinal-Vifltationen geübt wurde — durch 
Aufdeekung der beftchenden Mißftände, entfchiedene Befeitigung der wichtigften und dringendften 
Ausfiellungen, Berathung und Befprechung mit den Gemeindehohörden über th 
Vorgehen und namentlich ftrenge Ausübung der gefetzlichen Befimmungen b 
Nenanlagen ball auch in diefen Beziehungen befere und den hygienilchen Grundfätzen mehr 
entfprechende Zuftände in den Hndlicher herbeigeführt werden. 

n den Gemeinden fand nur in einzelnen 
Oberäitern Rat; man bei chung der Abtritte der öffentlichen 
iude, wie Rathaus, Schule ote- und fehritt bei Privaten nur dann ein, wenn wagen Ueher- 
ins oder Durchlägkeit des Abtritttrogs die Winkel und. die Straße verunreiigt wurden, 
Viele Rezeffo verurfachten die verfchieenen Rehenden Waffer in den Orten, wic die fogenannten 
Wetten (Schwenmen), die Feuerfeen, Stadigrähen, Stmpfe u. dgl Solche Ragnirende Walter 
dienen in der Rt ufammenfluß. aller möglichen Fiüigkeiten und ver- 
enen Unrathe und heleidig Geruchfinn in der enpfindlichften Weife. Bei Simpfen, 
Stadigräben ete. wur ge Weite aufgefüllt 
order ausgetrocknet, im übrigen aber auf beileren Abfluß, größere I 
fiedigung u. £f. gedrungen. Endlich waren häufig die durch die Orte 
reinigen, ihr Bett zu korrigiren, Waffergräben auszufehlngen, Dohlen zu rei 


il. Andere Anläffe zur Gefährdung der Gefundheit der Gem 
bewolimer, Die Vifitationen haben fich jwm Borichtajahr meift auf lndliche Gemein 
Fabrikbeiricb erfireckt, fo daß nur felten die fchiullichen Einflüffe von Fabrik- oder 
betrieb zu berückfichtigen waren; Schlachthäufer wurden im ganzen 3 rezeffirt, namentlich nach 
Lage und Reinlichkeit; bei einem wurde angeordnet, die Ihlerifehen Abfälle und das Blut nicht 
wie feither dem vorbeifießenden Bache zu übergeben, Sondern in verdeckten Karren aus der 
Stadt zu bringen. Im ganzen nur in 12 Fällen mußte fir arme Gebrechliche und Irro Fürforge 
für zweck Unterbringung geforgt werden. Vernchläbigung der Lagen. 

uenahme von ein paar Fällen, in denen, wie 
der Bewohner des Arwenhaufes Arenze 





















































































fehon bemerkt, das Halten folcher Kinder von $ 
gt werden mußte. 








Verhältnismäßig felten wurde gegen die in Folge der Rezeile getrofenen 
Anordnun; Gemeindebeh ; jen kam die Sache 
in der Regel vor die K. Kreisregierung, z. B. einma Entfernung einer Wette, 
wegen Pflafterung eines Dorfgrabens, wegen Setzen eines zweiten Ofens in ein Schul- 
lokal u. 1. f. 

Wir haben hiemit den Bericht über das Ergebnis der erftmaligen Durch- 
führung der regelmißigen ärztlichen Gemeinde-Vilitationen in größerer Ausführlich 
keit gegeben, als dies für die folgenden Jahre gefchehen wird, und zwar namentlich, 
aus dem Grunde, um einen Einblick zu verfchaffen, in welch mannigfacher Weife 
durch diefe neue gefundheitspolizeiliche Maßregel Anregung zu einer befleren Ge- 
fundheitspflege in den Gemeinden gegeben worden ift und wie fchon die erfmalige 
Ausführung diefer Vifitationen nicht nur manchen Mißftand aufgedeckt und befeitigt 
hat, fondern auch zu der Hoffnung berechtigt, daß durch die vielfachen und wieder- 
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holten Anregungen das Intereffe und Verändnis der Bevölkerung für die Fragen 
der öffentlichen Gefündbeitspflege mehr und mehr geweckt und dadurch die noth- 
wendige Grundlage zu einer wahrhaft fruchthringenden und erfolgreichen Thätigkei 
der Sanitätsbeamten für die allgemeine Salubrität des Landes gelegt werde. 








2. Intruktlon neu beftellter Leichenfchauer. 

Die Zalıl der neubekellten Leichenfehauer, die vor ihrer Anftellung und 
Beeidigung durch die Gemeindebehörden regelmäßig von dem Oberamtsarzt unter 
Zugrundlegung einer Normalinftraktion unterrichtet und auf ihre Tauglichkeit ge- 
prüft werden, betrug im Berichtsjahr 85 (gegen 62, 76, 76 und 81 in den Jahren 
1872/75). — 

Ueber den Stand des Lei 
oben 8. 173 














enfehauerperfonals am 31. Dezember" 1876 fiche 


3. Vorprü 
bezüglich ihrer Befähigung zum Eintritt in die Hebammenfehule. Solcher fanden 
im Berichtsjahr 124 Ratt; in den 4 vorhergehenden Jahren fchwankte diefe Zahl 
zwifehen 102 und 106, fomit im Berichtsjahr eine nicht unbeträchtliche Zunahme. 


von Hebammenfehller 








4. Hobammen-Repetitions-Kur 
Im Berichtsjahr wurden 127 Kurfo abgehalten, denen im ganzen 864 Hebammen 
beiwohnten (gegen 108 Kurfe mit 795 beigezogenon Hebammen im Vorjahr). Die 
für Belohnung und Reifekoftenentfehidigung der Oberamtsärzte erwachfenen und auf 
die Stnatskafle zu übernehmenden Koften betrugen für das Jahr 1876: 2908 A, 
und kamen fomit auf 1 Kurs 23 A, auf 1 Hebamme 3,3 di 
der Repetitions-Kurfe ift auch im Berichtsjahr wieder als ein 
im allgemeinen günfiges zu bezeichnen; nachdem die Mehrzahl der erfcheinenden 
Hebammen fehon einmal während des erfien Bjährigen Turnus (1872/74) beigezogen 
gewefen waren, if nun auch ein Urtheil dahin möglich, in wie weit von einen 
Fortfehritt in den Kenntnifen bei den einzelnen Hebammen die Rede fein kann. 




















Ludwigsburg. In Betreff der Hobanmen-Repetitions-Kurfe ift die Erfahrung zu 
konftatiren, daß diefelben fich mehr und mehr als eine fchr zweckmäßige Einrichtung erweifen. 
Die Hebammen lefen — mit wenigen Ausnahmen — 'hr, weder in ihrem Lehrbuch, noch 
in ihrer Dienftanweifung, weshalb eine Rekapit des Hauptinhalts diefer Schriften ganz 
nothwendig und von entfehiedenem Werth if. Gerühmt kaun werden, daß die Hebammen im 
Repetitions-Kurfas aufmerkfam find und ch das Gehörte einzuprägen fuchen. 

Oberndorf. Die Kurfe Im Berichtsjahr haben wieiler gezeigt, wie nothwendig eine 
Auffrifehung in thooretifeher wie praktifeher Beziehung ft und wie die Hebammen auch in 
ihren Verhaltungsmaßregeln ficherer werden. 

Tübingen. Es erfolgten mehr befriedigende Antworten als in den Kurfen des erflen. 
‚Jahreseyklus. Auch die Geräthfehanen wurden in befriedigenderem Zuftande vorgefunden. 

Urach. Der Oberamtsarzt Audet, daß felt feinen erften im Jahr 1872 gehaltenen 
Hebammen-Kurfen die Ernährung der Kinder In erften Jahr beffer und das Stllon der Kinder 
häufiger geworden ift. Es gibt jüngere Hebammen, die fich viele Mühe geben, daß die Mütter 
ilen. Mehlbreie And entfchieden feltener geworden, wenigftens in den erfien 3 Monaten des 
Kindes, als frühe 




























Geislingen. Es wurde wieder die erfreuliche Wahrnehmung gemacht, daß nicht m 
die theoretifehen Kenntniffe der Hebammen hefeftigt bezw, berichtigt werden, Fondern auch die 
ertheilten Rathfehläge und Weifungen in Bezug auf Verpflegung und Ernährung der Kinder 
praktifeh verwerthet und namentlich auch anf häufigeres Stillen der Kinder hingewirkt wurd 
Waldfee, Die Hebammen geben fich größtentheils alle Mühe, der Sitte des Nicht- 
Rällens ontgegenzutreten und ift ein wenn auch langfamer Erfolg nicht zu verkennen, fo daß 
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istens von Jahr zu Jahr diefe oder jene Mutter, namentlich auch darch das gute Beifpiel 
einer anderen Mutter ermuthigt, ich zum Selbffillen entichliet, 

Die Mehrzahl der Berichte lauten in ähnlicher Weife günftig und erfreulich, 
wenn auch folche nicht fehlen, die weniger ermutligend klingen, z. B. 

Ulm. Diejenigen Hebammen, welche Eifer und Interefe zeigen, gehören Iolder zur 
Minderheit. Die groß Mehrzahl hält nach dem Eintritt in die Praxis den Erwerb für die Haupt- 
ache, Weiterbildung Mir uanöthig 

Auch wird noch viel über mangelhafte Führung der Tagbücher geklagt; 
die Repetitionskurfe geben Gelegenheit, auf beffere Ordnung durch Belchrung und 
Rügen hinzuweifen. 















tionen und Sektionen. 


Es betrug die Zahl der polizeilichen Legal- 








Tnfpektionen Sektionen Gefam 
im Jahr 180% 2.2. 600.2. 342... 409 
nr... 87. AO... 488 
non M...18.. 387... 500 
nn... . DB 
nn 1... .102 . . die 516 





Hienach im Berichtsjahr eine Zunahme der Infpektionen gegen das Vorjahr, 
dagegen eine nieht unbedeutende Abnahme der Sektionen, fo daß die Gefammtzahl 
der Infpektionen und Sektionen, nachdem fie 4 Jahr lang geiegen war (von 409 
auf 534), im Berichtsjahr mit 516 das erfiemal wieder eine Ahmahme zeigt. 

Selbftmörder und unter wicht genügend erhellten Umfänden Verftorbene, 
Veranglückte, Ertrunkene, Erfrorene ete. bildeten wie fonft das Kontingent für die, 
Legal-Infpektionen und Sektionen. 








8. Polizeärztiche Unterfuchungen an Kranken, Verdächtigen, Blinden und Taubftummen. 

Polizeiärztliche Unterfachungen kamen vor: an Kranken und Verdächtigen 
452 (biezu noch ca 600 Unterfuchungen, die der Stadtdircktionsarzt in Stuttgart 
wegen Verdachts auf Syphilis auf dem Stadtpolizeiamte vorzunchmen hatte) an 
Blinden 3, an Taubftummen 9. 








7. Bezirkeßrzliche Apotheken-Viftationen. 

Von den 242 felbftändigen Apotheken wurden im Berichtsjahr 101 
bezirksärztlich vifitirt (die jährliche Durchfehnittszull der in den Jahren 1872/75 
unterfuchten felbftändigen Apotheken beträgt 102). Es haben ferner 7 Unterfuchungen 
von Filialapotheken und 2 von ärztlichen Hausapotheken flattgefunden. 








8. Vitationen von oberamtlichen und oberamtsgerichtlichen Gefängnilen. 


Die Zahl der Vifitationen von oberamtlichen Gefüngnißen hetrug im Berichts- 
jahr 68, von oberamtsgerichtlichen 121 (gegen 62 bezw. 115 im Vorjahr). Aus- 
ellungen find nur wenige verzeichnet. 








II. Allgemeine Medizinal-, Gift- und Leichenpolizei. 


1. Verfohlungen gegen die Bellimmungen über Ausübung der Heilkunde und Arzneiverordnung. 
Die hieher gehörigen Beftimmungen find hauptlächlich in der Vorfg. vom &. April 1872 
(betr, den Einfluß der Deutfehen Gewerbe-Or Medizinalwefen) uud den bezäglichen 
55 der Verfg. v. 30. Dezember 1875 (betr. die Verordnung und Abgabe von Arzueinitteln 
und chewifchen Präparaten zu Heilzwecken) enthalten. 
(Fortfetzung auf 8. 27). 











Tab. IX. Regelmäßige Gefehäftsführung der Oberamtsärzte. 1876. Eu} 
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Ludwigsburg. 
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Krendenfadt 
Herrenberg 
Hab... 2] 
Nagold UL 
Selena 













Tuttlingen 
Urach E 
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(Fortfetzung von 8. 210). 

Die Zahl der im Berichtsjahr vorgekommenen Unterfu 
davon betreffen 

a) Aerzte: 1. Wegen Unterlaflung der Anzeige von Pocken. Refultatlos. 
Der Arzt entfehuldigte fieh mit Niehterkennen bezw. Annahme von Varicellen. 

b) Wundärzte und niedere Geburtshelfer: 15 Fälle. 

Die näher bezeichneten Fälle betreffen 

Führung des Titels „Zahnarzt© Seitens eines Wundarzts II. Kl. Beftrafung 
durch das Oberamt (12 4). Miegegen erfolgte Rekursbefehwerde und wurde durch 
Befehluß der K. Regierung des Nerkarkreifes vom 14. Juli 1877 die durch das 
Oberamt erkannte Geldhrafe wieder aufgehoben, indem einem Wundarzt II. Kl. 
das Recht, den Titel „Zahnarzt“ zu führen, nicht abzufprechen fei, 
wenn er nachweislich fchon vor der Verkündigung der Deutfchen Ge- 
werbeordnung nicht blos die Zahnheilkunde ausgeübt, fondern auch 
den Titel Zahnarzt geführt habe, was bei dem rekurrirenden Wundarzt di 
Fall gewefen war. 

Weiter hieher gehörige Fälle waren: 

Anmaßung des Titels „Armenarztt, Strafe 3 4; ferner: unbefügte Arz 
verordnung in mehreren Fällen; Befugnisüberfehreitung bei Behandlung eines an 
Wurltvergiftung darniederliegenden Kranken, Strafe 10 #4; Einleitung einer Früh- 
geburt bei einer an Pneumonie erkrankten, in der 28. Schwangerfchaftswoche ftchen- 
den Frau, deren Tod am gleichen Tag erfolgte (Unterfuchung refultatlos); Unter- 
Iaflıng der Beizichung eines höheren Geburtshelfers bei einer fehweren Geburt, Z 
ftücklung des Kindes, Tod der Mutter durch Gebärmutterriß (Einleitung der Diszipli 
ünterfachung wegen Verfchlung gegen den $ 7 der Verfg. v. 8. Auguft 1872, zu- 
fabrläßiger Tödtıng). 

©) Kahnärzte: 4 Fälle, Zahntechnikern in Stuttgart würde im Re- 
kurswog die Führang des Doktortitels unterfagt, da letzterer auf einer amerikanifchen 
Univerfität erworben fei und die das Diplom ausftellenden amerikanifchen Univer- 

is wicht auf gleicher Stufe mit den deutfehen chend betrachtet werden müffen. 

d) Hebammen: 7 Fälle. In einem Fall war die Nebamme wegen einer 
unglücklich verlaufenen Geburt (Tod durch Verblutung) vom Ehemann der Ver- 
orbenen bei Gericht verklagt worden, weil der hinzugezogene Gehurtshelfer bei 
der dem Tode unmittelbar vorhergegangenen Unterfuchung ein Stück Placenta unter 
einer die Hebamme verdächtigenden Außerung vorgezeigt hatte. Die aufgeforderten 
Geriehtsärzte gaben ihr Gutachten dahin ab, daß die Hebamme, welche die erft- 
malige Berufung des Geburtshelfers rechtzeitig veranlaßt hatte, dadurch einer weitern 
Verantwortung enthoben fei, und daß es jedenfalls Sache des Geburtshelfers gewefen 
wäre, fich von der vollftändigen Entfernung der Nachgeburt fchon beim erften Be- 
fach durch Augenfchein oder eigenhändige Unterfuchung zu überzeugen. Auf diefes 
hin fchlug das Gericht die Unterfuchung gegen die Hebamme nieder. — Weitere 
näher bezeichnete Fälle waren: Verfpätete Berufung des Geburtshelfers bei einer 
tödtlichen Verblutung, Str. 10 ‚4; unterlaffene Berufung des Geburtshelfers bei 
wiederholten Gebärmutterblutungen, Str. (8 12 der Dienftanw. Art. 33 2. 5 
des PSLG. vom 27 Dezember 1871); Behandlung eines Falls von ausgebliebener 
Menfruntion mit einer leichten Abkochung von Safran (zugleich Verdacht des Ver- 
fachs der Abtreibung), freigelprochen; Verlaffen einer Gebärenden, um einer Taufe 
beizuwohnen, fo daß die Geburt olme Beiftand der Hebamme vor fieh gieng, Be- 
Arafung. 





ungen beträgt 37; 
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erärzte: 





1 Fall. Unterfuchung wegen Unterlafling der Anzeige cinos 
Bläschenansfchlags an den Genitalien eines Zuchtfarrens; Einhellung wegen mangeln- 
den Beweifer. 

9) Apotheker: 1 Fall ohne nähere Angabe. 
8) Niehtapprobirte Männer und Frauen: 8 Fälle: Ein geprüfter 
gchilfe nannte eh auf dem Hausfehild „Chirurg“, was als gleichhedentend 
mit „Wandarzt® ihm ferner nicht geftuttet wurde; Führung des Titels „Doctor 
medieinae et ehirurgiao“ bei Annoncen und als gedruckten Kopfes auf Rezepten Seitens 
eines nichtapprobirten aber promovirten früheren Studenten der Medizin, refultatlos®); 
Führung des Titels „Thierarzt“ durch einen Unberechtigten; Unterfuchung gegen 
einen Nichtapprobirten, w Difteiktsarzisftello zu übernehmen füchte ete. 
Führung des Titels zapprobirter Wundarzt und Geburtshelfer“ durch einen geprüften 
Heilgehilfen; Befugnisäherfchreitung in der Behandlung innerer Krankheiten — folche 
Anklagen (die nicht mehr rafgerichtlich zu verfolgen find) kommen vielfach 
der nichtapprobirten Perlonen unter einander vor. 




































2. Verfehlungen gegen die Vorfchriften Über Bereitung, Verkauf und Abgabe von Arzneimitteln, 
Handel mit Geheimmitteln u. dergl. 





gehören neben «den Apeziellen Vorfehriften für das Apothekern 








a nament- 
beziglichen 
Abgabe von Arznei 









jimitteln betr. w 





die 
Paragraphen der 
mitteln und che 
Die Gefa 
jahr 44, davon kommen auf 
a) Aerzte: 0. 
b) Wundärzt 
©) Zahnärzte: 0. 
d) Hebammen 
©) Thierärzte: 0. 
f) Apotheker: 16. Diefelhen betreffen: 
Verfchlung gegen die Vorfehriften über Zubereitung der Arzn 
brauch unriehtiger Wagen und Gewichte, Str. 10 «M, Benützung einer 
Wage; Benützung einer ungeftompelten Handwage, Belir.; verfchiedene 
teln auf Verordnung eines Nichtapprobirten; vorfchrifiswidrige 
Abgabe von Arzeimittehn eines Wundarztes IL. KL, Str. 10 li; Ab 
gabe von Weheupulver; Abgahe von inze) Morphium acctienm an 
einen Kranken olme Ärz be von Arzneien auf vorfchrifts- 
widrige (mit Geheimfchrift) gefehriebene Rezepte hi Fällen wegen Feil- 
haltens und Abgabe von Patentarzneien und ärztlichen Geheimmitteln olme 
haltung der Beftimmungen des $. 8 der Min.-Verfg. vom 30. Dez. 1875 beir. die 
Verordnung ete. 
9) Nichtapprobirte Männer und Frauen: 26 Fälle. Die meiften be- 
treffen wieder unbefügtes Feilhalten und Verkauf, von Arznei und Geheimmitteln 
bezw. deren öffentliche Ankind namentlich von Neuenftädter 





n betrug im Berichts- 















Abgaben von Wehenpulver betreflend. 





m und Ge- 
eltempelten 
le wegen 






































mitteln, Morifon’Tehen Pillen, Zi 
Haftentropfen, Dr. Bilfingers Ba 








*) Aus Bundesfaten Ih 
ausfpre dab, wer ohne apmobi 
üte zu Heilawecken fich als „Doctor mei 

Doctor wirklich erlangt hahen oıler ul 


Wärttmb. Jahrbücher. 1879. 
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Cunradis Chinawein, Silphium eyrenaicum, Mobrmanns Bandwurmmitteln, Befenroth's 
Kaifertrank, Mayorfehem weißem Bruftfyrup, Simons Reftitutions-Fluid, Breslauer 
Univerfum, Helmichs Lebensbitter (Alod enthaltend) ete.; in einem Fall kam der 
Verkauf von Harlemer Tropfen (O1. therebinth. fulfar.) durch einen Spezereihändler 
dadurch zur Kenntnis des R. Oberamts, daß die K. Oberzollinfpektion daffelbe 

gt zu Zeit ein Fäßchen () „Harlemer Oel“ unter 
der Adrefie des betreffenden Kaufmanns nach Ö. zur Spedition gelange; Handel 
mit rother Präcipitatfalbe durch eine Meßoersfrau; Handel mit Emplaftrum nigrum 
durch einen Krämer, Boftr.’6 4; in mehreren Fällen Verbot des Handels mit Vich- 
pulver als eines pulv. med. mist. (Hafelwurz, Eibifch und Wachholderbeoren); wieder- 
holter Arzneiverkauf in Behandlung einer an Typhus verftorbenen Perfon, Belir.; 
in weitern 2 Fällen 4 und 2tägige Gefänguisfirafe wegen unerlaubten Arzneiverkaufs, 


































3. Zuniderhandlungen gegen die giipolizeilichen Vortehriften. 


a) Abgabe von eigentlichen Giften: 1 Fall. 
Göppingen. Abgal y nen Konditorsgehilfen, der vorgab, er 
hole cs für einen Korietfehlabfabrikanten zum ich. aber damit vergiftete; der be- 
treffende Apothekergehilfe wurde zu 30 «& verurtheilt, weil er das Gift an eine ihm unbekannte 
Perfönlichkeit abgegeben und verfäumt hatte, fowohl den Eintrag in das Gifibuch zu machen, 
als auch fich eine Befcheinigung von dem Käufer gchen zu lafen. 
b) Giftige Genußmittel: 0, 


©) Giftige Gebrauchsgegenftä 












de und Verpackungsmateria, 





4. Leichenpalizel 

Im ganzen nur 5 Fälle, wovon 3 vorzeitige Beerdigungen und 2 vorfchrifts- 
widrigen Leichentransport betreffen, olme daß nähere Angaben aus den Phyfikats- 
berichten zu entnehmen wären. 


I. Vertliche Gefundheitspolizei. 


u beiprechenden Unterfuchungen bezichen fich nur auf die außerordent- 
Hieherweife, und nicht auf die aus Anlaß der ordentlichen Gemeinde-Meilizinal-Vilitationen 
vorgenommenen, welch’ letztere als zu den rcgelmäßigen Amtagefchäften der Oberamtsärzte ge- 
hörend unter F. 1 ihre ausführliche Borückfichtigung gefunden haben. 














1. Ortsbaupläne.. . . . 60 (im Vorjahr 84) Fälle 
. Straßenreinlichkeit . 3(n 10), 
3. Dungftätten . ° 2. Al m 1) nr 
4. Abtrittswelen. 22. Bla m 1) m 
5. Ungefunde Wohnungen 8(5_ » 2) r 
6. Kanäle, Sümpfe ct. . Tin » ID 





Summe . 87 (im Vorjahr 160) Fälle, 

Die Zahl der vorgekommenen Unterfuchungen, welche unter die genannten 
6 Kategorien örtlicher Gelundheitspflege fallen, beträgt im Berichtejahr 87, fomit 
ur etwas über die Hälfte der im Vorjahr fich ergebenden Zahl (160). 

Die Gutachten über Ortsbaupläne, die weitaus die Mehrzahl bilden (60), 
betrafen. me Erweiterung von Stadt- oder Ortsbauplänen, und war von ge- 
fundheitspolizeilicher Seite in der Regel nur wegen zu großer Nähe des Kirchhofes 
an projektirten Straßenlinien, oder wegen zu geringer Straßenbreite Einfprache 
zu machen. 
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7. Läftige Gewerbe in Bezug auf Neuanlagen und Gefundheitsfchädliel 
keit beftchender namentlich für die Umgebung und die befchäftigten Arbeit 
Fälle. Am meiften waren Neuanlagen oder Erweiterungen von Gerbereien zu 
begutachten, dann folche von Schlachtlokalen, Kalköfen, Knochenftampfen, 
Seifenfiedereien, Talgfehmelzen ote 

8. Schulen. Gutachten über di 














tzes von Schulneubauten. 





Wall des Baup 
F 






(gemäß dem $ 2 der Verfg. d. M. d. K. u. Sch. v. 2%. Dez. 1870) und Behich- 
tigungen von Neubanten vor dem Bezug (£ $3 dert. Verfg) kamen im ganzen 
17 vor; außerordentl. Unterfuchungen befichender Schulhiufer dagegen kein 








9. Armenwefen. 49 Fälle, davon betrefien die Neuanlagen eines Armen- 
haufes 2, Unterfuchung beftehender Armenhäufer 5 und Armenfürforge für einzelne 
Gefunde oder Kranke 42; letztere Fälle bezichen fich namentlich auf Porfonen, die 
vom Oberamtsarzt. bezi ihrer körperlichen Unterftützungsbedürftigkeit zu unter- 
fuehen waren, oder auf Untersuchungen armer Kranker behufs Unterbringung. in 
eine. Heil- oder Verpflogungsanftalt ete.; nieht aber auf folche arme Kranke, die 
der Oberamtsarzt als Orts- oder Bezirksarmenarzt zu Haufe oder im Krankenhaus 
behandelte. Aus einigen Zuhlenangaben feheint hervorzugehen, daß einzene Bericht- 
erftatter auch letztere Kategorie hicher gerechnet haı 

10. Kirchen: 0, 

11. Ortsgefängniffe: 4 Fälle, olme nähere Angaben. 

12. Begräbnisplätze und Leichenhäufer: 29 Fälle, davon hetreflen 
Nenaningen oder Erweiterung von Begrähnißplätzen 24, Unterfuchung beftehender 4, 
Teichenhäufer 1. (In Stuttgart war ein Gutachten über das Statut zur Benützung 
des neuen Leichenhanfes und Sektionslokals auf dem Pragfriedhof ahzugehen). 

13. und 14. Wafenplätze und Hundezwinger: 2 Fälle, betreffend die 
Neuanlage eines Walenplatzes (in Calw und Ulm). 

15. Flußbäder und gewöhnliche Badanftalten: 0, 

16. und 17. Allgemeine Krankenhäufer und Heil- und Verpfleg- 
ungsanftalten für befondere Zwecke: 10 Fälle. 



















































IV. Nahrungsmittel- und Getränkepolizei. 


1. Nahrungsmittel, 


Unterfuchungen wegen Brot, Mehl und Getreide, Pleifch, 
anderen Nahrungsmitteln kamen im ganzen 11 vor, davon kamen 7 auf Würfte, 
2 auf Brot und 2 auf andere Nahrungsmittel, 

Cannftatt (2 Fälle). Die oine Unterfuchung betraf eine fogenannte Pfotforwurft, 
ih welcher Geh eine gelblicho Maffe vorfand, welche von den Konfunnenten diefer Wurft Mir 
Pferdemift gehalten wurde; die nähere Prüfung ergab Jeiloch, daß die gelhe Maffe aus grob 
geftobenem Majoran, welcher noch kurze Stengel des Krautes enthielt, befand. — Im zweiten 
Falle handelte es fieh um Unterhuchung einer größeren Quantität geräucherter Bratwürfte, 
fogen. Peitfchen£tecken, die fehlecht bereitet und ungenlebbar Fein follten. Die Unterfuchung 
ergab diefe Angabe als unbegründ, 

Stuttgart Stadt. Der üdtifche Chemiker wien im Brote 
1 nach, und zwar auf einen Laib von 1,5 ke 9,939 g. In einem di 
Gutachten an das Stadtpollzelamt erwähnte der Stadtilirektionsarzt zunächft, 
mit dem dort befindlichen Eiweißftoffe der Speifen oder der Magenfchleimhaut ein Albnninat 
bilde, welches dureh die im Magen normal vorhandenen Säuren, befonders Salzflure, gelöst 
werde, fo dab der Alnun in's Blut und in die Gewebe komme. Klein Mengen deflölben und 
für kurze ‚ehädlich, nicht aber größere und längere Zeit hindurch go- 
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noffene Quantitäten. Schon nach mäligen Gaben von 0,95--0,6 g Alaun beobachte man, wenn 
iefe öfter in kürzeren Zwifchenriumen genommen werden, nicht felten Verdaunngsftörungen 
und meiftens Stuhlvorminderu was kann zweifelhaft (ei, anzunehmen habe, 
daß die betr. Bäcker ihr Drot konftant mit Alaın verfetzen, fo bekäme ein Erwachfener bei einem 
‚dnrehfehnitlichen Tageskonfam von 0,5 kg Brot im Mittel 1 g Alaun täglich in den Körper; 
daure dies jahrelang, fo können gefundheitstchädliche Wirkungen nicht ausbleiben, es werden 
Störungen der Verdauung, Stuhlverftopfung ins Is 
But, Störung in der Gelammtomährung auftreten. Ferner wurde darauf aufmerkfam gemacht, 
daß der Nährworth des betr. Brotes vernindert werde, dadurch daß es fchwerer werde, weil der 
Alaım mehr Waffer zurlickhalte, endlich daß eine weitere Gefandheitsbenachtheiligung darin 
boftche, daß durch einen folchen Alaunzulatz ein fhlecht gewordenes fonft nicht mehr ver“ 
wendbares Mehl wieder benutzbar werde. — Dor Chokolade-Fabrikant N. wurde von einem 
ontlaffenen Knecht denunzirt, daß or betrilgerifeherweife H und zwar 2 PfH. auf 0-70 Pfl, 
Chokolade, und Stearin feinem Fabrikate beinifche. Die Stadtdircktion fragte an über etwaige 
Gefundheitsfchädlichkeit diefer Stoffe. Letztere wurde verneint, da weler die Beftandtheile des 
Hausrothe (Eifenosyd und Thonerde) noch Stearin In geringer Menge genofen daa körperliche 
Wohlbefinden zu beeinträchtigen vermöge. Die vom Midtifchen Chemiker ausgeführte Unter- 
fuchung ergab auch, daß die Beinifchungen in geringerem Grade, als angegeben wurde, Ratt- 
finden, indem nur in den 4 goringften Sorten 17 bezw. 1,0 Proz. Bolus oder Hausroth und 
2-9 Proz, Stearin gofunden wurden. — Die Frage, ob nicht trotz der nicht nachzuweifenden 
Gofundheitsfehädlichkeit in diefem Fall Verfilfehung vorliege, brachte den Fall noch zu höheren 
Inftanzen. g 
Yaihing 
welche fehlecht bereit 
Is fehnell in Fi 
Nürtingen. Im Auguft kamen mehrere gleichzei 
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etzger und Wirth Würfte feilgeboten, 
ngten Luft. 






16. Aug. wurden von einem 
wegen zu lockerer Füllung des Darms und dadurch be 
nis Ahergegangen waren. Die Würfte wurden vernicht 

ige Erkrankungen an akutem Darın- 




























und Magenkatarch auf von Leberwürften vor, dio aus einer uni derfelben Wirth- 
fehaft Ttammten; der Wirch felbit erkrankte ebenfalls. Die von dem OAmt und OA-Phyfikat 
angefteiten Unterfuchungen waren erfolglos, da Rimmtliche Würfte fchon konfumirt waren. Die 





Erkrankungen giengen übrigens alle nach wenigen Tagen in Genefing über. 
Gerahronn. Vier Blutwürfte wurden an den Vorftand des chemifchen Laborato- 
riums in Tübingen zur analytifchen Unterfuchung eingefandt. Sie waren in dem Haufe das 
Bauern Kurz in Wildenthierbach im November in der gewöhnlichen Weife aus Blut, Grieben und 
Schwarten (Ianter Beftandtheile vom Schwein) und Würfeln aus Weißbrod, aber ohne Zufatz 
von Milch, zubereitet und andern Tags in den Rauch gehängt worden. Nach 5--6 Tagen waren 
die Würfe wieder aus dem Rauche genommen und auf dem Boden Iufig aufgehängt worden, 
Am 28, Nov. 10 Tage nach der Zubereitung, nachdem fchon einige Tage zuvor bei Sid-Süd- 
Weft-Wind eine außerordentlich milde Witterung (bis zu 10° R.) eingetreten war, kamen die 
Würfe zur Verfpeifung, gefotten und In eine fanre Irühe geihan. Nach Ausfage der Miteffenden 
hatten die Würfte „gar nicht unrecht“ gefehmeckt, auch nicht gerochen; dagegen feien fo etwas 
weicher als gewöhnlich und die Därme fchmierig gowofen. Die am 3. Dez. an das Phyfikat 
hiekten Würfte waren aufallend weich, teigig anzufühlen, rochen widerlich fauer und 
ftark nach Rauch; die Därme waren theilweifo in Falten und Blafen aufgehoben. Ein Dure 
fehnitt zeigte nur an den äußern Partien noch ılas normale Ausfehen einer Griebenwurft, das 
Innere der Wurft war weich, krmelig, widrig riechend und ließen ich an mehreren Stellen 
noch «lentlich gelbliche, halborweichte Drotrefte erkennen. Schi düffige Herde etc. 
icht zu bemerken. — Von den 6 am 29. Nov. miteffenden P krankto der Bauer 
felbit fehwer an der fpezififchen „Wurftvergittung“, einer feiner Kncchte leicht, die übrigen 4 
blieben. verfehont; auch wurde von den letzteren, da von dem behandelnden Wundarzt di 
Krankheit nicht erkannt worden war, noch bis zum 3. Dez. von den Würften ohne Schaden 
weiter gofpeist, Kin ausführlicher Bericht über die bei ungsfälle wurde an das R. 
Med-Kollogium eingefehickt 
Ulm. Unterfichumg einer in verdorhenem Zuftand feilgebotenen Wurft. Sie hatte, 
Naßwerden der Haut ein fohlechtes Ausfchen erhalten. 
























































2. Schlachthäufer 
enftand einer gutächtlichen Acußerung, in einem Fall 
gen) nen zu errichtendes Schlachthaus. 
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3. Trinkwaller. 


Taufende Brunnen bezw. Waferleitungen kamen Tmal, Pampbrunnen Smal 
zur Unterfuchung. 
4. Getränke 


Im ganzen kamen 7 bezügliche Unterfuchungen vor, davon entfallen 3 auf 
Milch, 2 auf Bier und je 1 auf Wein und Sodawaffer. 

Stuttgart. Die Beimifchung von Rohrzucker zum neuen Wein durch don Wein- 
händler N. wurde für nicht gefundheitsfehädlich, aber für eine Verfälfehung, d.h. eine Deimifchung 
eines fremdartigen zur Genießbarkeit nicht erforderlichen Stoflos erklärt 

Das von N. in öffentlichen Lokalen verkaufte „Sodawaffer“ enthielt nach der 
chemifchen Unterfuchung von Dr. Klinger ungenügend geroinigte Kohlenfäure, reichliche Mengen 
von fehwofelfauren und falpeterfauren Kalk- und Magneflafalzen, Chlorealein und Chlormagne- 
‚Aum, endlich 0,01 Kupferoxyd in 1 I. Wailr, letzteres herrührend von dem der Verziunung 
theilweife boraubten Oylinder, der bei der Pabrika Die Gefundheitsfchüd« 
lichkeit eines derartig verdorbenen Getränkes, befonders wenn es, wie dies Sommers von v 
Leuten zu gefehehen pflegt, rogehnätig und für lingere Zeit genoffen wird, mußte vor allem 
wegen des Kupfergchalts zugegeben werden. Ebenfo wurde die Verwendung von Pumpbrunnen- 
waßer und verunreiigter Kohlenfiure abfällig beurtheilt. Der betr. Fabrikant wurde in. eine 
Geldßrafo vorartheilt 

Schon im vorfihrigen Bericht wurte erwähnt, daß die meiften Unterfuchungen und 
Beftrafungen wegen verfälfehter Lebensmittel und Getränke ohne Mitwirkung des Phyfikats 
durch das Stadipolizelamt bezw. Stadtdlirektion erledigt werden. 

Die chemifchen Unterfuchungen Im ftädtifehen Laboratorium in Stuttgart betrafen im 
Jahr 1876: Quell- und Pampbrunnenwafler In 51, künftliche Mineralwaler in 30, Milch in 136 
(36 Milehproben waren verfülfcht), Mehl und Brot in 23, Wein, Obfmoft und Läquour in 52, 
Bier in 13 (2 verdorbe in 4, Speifeöle in 3, Kanditorwaaren und Fruchtfäfe in 10, 
Würfe und Schinken Tapeten und bunte Papiere in 30, Butter und Schmalz in 4 Fällen, 

















ion verwendet wurde. 






































Y. Fürforge für Irre und Kpilepfiker. 
Die Zahl der zum Gegenftand erftmaliger oder erneuter amtlicher Fürforge 
gewordenen Irren betrug im Berichtsjahr 41 Diefe Zahl hatte in den Jahren 
1872/75: 319, 422, 431 und 378 betragen, und haben wir daher wieder eine Zu- 
nahme gegen das Vorjahr zu konflatiren. 
Tal de Im Abe 106 
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Von 415 amtlicher Fürforge zugefallenen Irren waren hienach 250 oder 
60,2 Proz. männlichen und 165 oder 39,8 Pror. weihlichen Gefchlechts. Von der 
Gefammtzall diefer Irren haben im ganzen 306. oder 
lokal in Anfpruch genommen (gegen 76,7 Proz. 
Jahr 1874); ohne Eintritt in ein Bezirks-Irrenlokal verblichen im ganzen 109 oder 
6,3 Proz, wovon 57 (oder 13,7 Proz. der Gelammtzahl) in eine Heil- oder Pfleg- 
anftalt verbracht wurden. Die letzteren Zahlen betrugen im Jahr 1873: 42 oder 
9,9 Proz., 1874: 51 oder 11,8 Proz. und 187 

5 hienach von Jahr zu Jahr eine Zunahme derjenigen Irren, welche olme vor- 
ntritt in ein Bezirks-Trrenlokal oder Krankenhaus fofort einer Heil- und 
uftalt übergeben wurden, ohne Zweifel eine Wirkung der Bekanntmachung des 
K. Min. d. Tan. vom 7. Januar 1874, nach welcher denjenigen mittellofen Geiftes- 
kranken, deren Aufnahme in die Heilanftalt unmittelhar nach dem Ausbruch der 
Geifteskrankheit nachgefucht wird, eine 6 monatliche unentgeltliche Verpflegung 

ährt wird. 

Von den 306 in Bezirks-Irreulokale verbrachten Geifteskranken befanden 
fich am Jahresfehluß noch 34 oder 11,1 Proz. in denfelhen; 108 oder 35,3 Proz. 
konnten genefen oder geheflert entlaflen werden, 10 oder 3,3 Proz. giengen mit Tod 
ab, 117 oder 38,2 Proz. wurden in Teil- oder Pfleganfalten und 37 oder 12,1 Proz. 
in Privatpflege untergebracht. 

Die Sterblichkeit mit 3, Proz. fieht zwifchen der für die Staats- und 
at-Irrenanhalten fieh ergebenden (3,2 Proz. und 4,2 Proz); dagegen erfcheint 
die Prozentzahl für geheilt oder gebeflert Entlafene mit 35,3 Proz. als eine fchr 
hohe, gegenüber der in den chengenannten Irrenanfalten fich auf ca. 10 Proz. be- 
rechnenden, was fich jedoch leicht aus dem Umitand erklären lift, daß die Bezirks- 
lokale immer verhältnismäßig. viel von Delirium trmens und tranfitorifcher 
‚Tobfucht hei Epileptifehen, Hyfterifchen, Kindbetterinnen oder in Folge übermäßigen 
Alkoholgenuffes aufzunehmen habe 

Ludwigsburg, Vom OA-Phyfikat wurde bei der Antey 
gefiel, ein Bezirks-Irrenlokal 
handen if. 

Marbach. Zwei im hiefigen Kranken gerichtete Zellen Air Geifes- 
kranke werden häufig benltzt. Derartige Kranke werden in der Kegel bald eingeliefert und 
ft die Schen vor diefen Zellen ganz gefchwunden. Durch ballige Holirung und Entfernung 
der Irren aus widerwärigen Verhältnifen tritt bei manchen Aufgercgten fehon nach einigen 
Tagen Ruhe ein; Angehörige können fich täglich nach dem Befinden der Kranken erkundigen 
und zugleich fich überzeugen, daß die Verpflegung eine geordnete ift. 

Waiblingen. Bei der nicht bedeutenden Zahl von Irren, welche eine voriber- 
gehende Verbringung in das Irrenlokal erforderten, kamen dis bei 
Bezirkskrankenhaus fche zu Hatten. 

Nürtingen. Insbefondere machte ein in Stuttgart brotlos gewordener und bis hieher 
Yerfehlagener Italiener von 3 
Rand. Nach mehrwöchentlich 

Reutlingen. Ein Mädchen im Alter von 24 Jahren, zur Sckte der Je 
gehörig, war vor zwei Jahren nach Jern 
zu Jaffa verbracht worden. Du diefes Kranken 
Geifteskranke hat, wurde die Erkrankte von zwei ch befüch fehen Mi 

ieder hicher zurückgebracht. Zu Haufe angckommen, verhielt fe fich vollkommen apathifch 
«U wurde, da die Krankheit Vortfehritte machte, ball’ In eine Irrenanflt verbracht, 
Gaildorf. Fin Mädchen hatte fich in einem Anfall van Melancholie mit einem Hammer 
fo auf die Stirn gefchlagen, daß eine bedeutende Verwundung mit Eröfhung beider Stirahöhl 
hervorgerufen wurde. Die Kranke wurde nach 30tigiger Verpfegang im hiefigen Krankenhat 
mach Winnenthal verbracht, 





















































































Hammlung der Antrag 
inzurichten, da ein folches Dis jetzt im Bezirk noch nicht vor- 
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Künzelsau. Die Zahl der vorgekommenen Irren war nur eine kleine (9), und die 
{rat immer nach verhältnismäßig kurzem Aufenthalt in den Irrenzellen ein. Es ift über- 
haupt dio Einrichtung der Irrenzllen im Dezick von großem Vortheil, weil man nio In Verlegen- 
heit kommt, die oft fehnll anfallenden Geiftenkranken unterzubringen. 

Geislingen. Wie fchon im vorjührigen Bericht dargethan wurde, boflcht ein Vertrag 
mit der Dr. Landerer'fchen Anfalt in Göppiagen, dad Geifteskranke jederzeit dafclbit unter- 
gebracht werden können und cs ift vom K. Oberamt die weitere zweckmällge Einrichtung go- 
offen worden, daß das Kofigeld für arme Geiftenkranke nicht mehr aus den einzelnen Gemeindo- 
kafen, Sondern von der Amispilege bezahlt wird; cs dürfte diefe Einrichtung auch Veranlaffung 
sehen, daß die Ortsbehörden fich weniger, als Lisher gegen die Unterhringung Geiftsakranker 
in cine Heilanftalt Aräuben. 

Die Zahl der amtlicher Fürforge zugefallenen Epileptiker ift auch im 
Berichtsjahr wieder eine fehr kleine: 11 (gegen 14 im Vorjahr), 8 männliche und 
3 weibliche. Davon wurden im ganzen 8 in eine Bewahr- oder Heilanftalt verbracht. 

Riedlingen. In dem Narktfccken Ertingon (mit ca 2000 Einwohnern) befinden 
eh derzeit-16 Epileptiker. Die Krankheit hat ich wahrfeheinlich durch Vererbung ausgebreitet 
nd cs Iaflen ich die Epileptiker folgendermaßen gruppiren: 1) 5 derfeiben ind die einzigen 

jeder ihrer Familie, welche mit der Krankheit behaftet waren oder noch find; 2) in 5 Par 
zu 4) Epileptiker. 
mach gemachten Erhebungen im OA-Iezirk im Verfch 
begriften; es iR dem OA.-Arzt nicht cin Fall vollkommen ausgefprochener Epilepfie bekannt. 

Ueber die nach diefen beiden Notizen höchft ungleichmäßige Verbreitung 
diefer Krankheit innerhalb des Landes werden die in neuefter Zeit durch Direktor 
Koch in Zwiefalten veranlaßten über das ganze Land fich erfireckenden Erhebungen 
bald fichere Auffchlüffe ergeben. 

























































G. Impfung und Wiederimpfung. 
(eu Tadee X). 


1. Statiftifche Verkältnifte. 


Die für die Kreife und das Land fich ergebenden Zahlen über Impfung 
nnd Wiederimpfung find in nachfehender Tabelle nach den Rubriken des For- 
mulars VI des Reichsimpfgefetzes zulummengeftellt: 
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Die bezüglichen Zahlen für die einzelnen Oberamtsbezirke ergeben fich aus 
Tab. X. —- Zu bemerken ift noch, daß in unferem Bericht bei der Revaceination 
immer nur die impfpflichtigen Schüler berückfichtigt find, nicht aber die aus Anlaß 
vorgekommener Pocken öffentlich oder privatim revaceinirten Erwachfenen, chenfo 
nicht die Revaceinationen beim Militär und in den Strafanftalten. 

1. Die Gefammtzahl der aus den Impfliden fich ergebenden erftmals 
impfpflichtigen Kinder betrug im Berichtsjahr 62526 (gegen 59 688 im Vorjahr). 
Abgefehen von den Reftanten, Zugezogenen ete. wurden im Berichtsjahr alle noch 
Iebenden Kinder des Jahrzangs 1875 impfpflichtig; in Württemberg find nun im 
Jahr 1875 nach den Erhebungen des K. fat.topogr. Burcau*) im ganzen 83.396 
Kinder geboren, davon todtgeboren 3204 und im gleichen Jahır wieder verfiorben 
aß fich die Zahl der mit Beginn des Jahrs 1876 noch lebenden Ri 
5 1875 auf 62973 hezifle 
ans den Impfiabellen fich ergebenden Gefammtzahl der Tmpilinge (63 
genau übereinfiimmt, fo daß ich die Zahl der Reftanten 
der Zugezogenen cte. u 












































bis zur Schließung der Tmpfliden noch verforhenen und weggezogenen Tupflinge, 
Für die einzel h diefe Verhält 





n Kreife geftalte e folgendermaßen: 
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parallel geht; nur in dem Donaukreis ift eine größere Dife 
von 737 Impflingen zu bemerken; diefer Kreis iN aber, wie aus den beiden erften 
ulanmenftellung fich unmittelb: ht, derjenige, der die größte 
Kinderfterblichkeit hat, und kann es daher nicht auffallen, wenn iu ihm auch während 
des Impfjahrs mehr von den Impflingen, ehe fie in die Impflitten kamen, farben, 
als in den übrigen Kreifen. 

hl der geimpften Kinder hettägt im Berichtsjahr 56.889 
1 Vorjahr; fomit eine Zunahme um 2691. — Die Zahlen für die 
fe, fowie eine vergleichende Zufammenftellung mit den vorhergehenden 

. 8. 281). 

Mienach eine’ ftetige Zunahme der Gefammtzahl der geimpften 
Jahrgang 1874 an; an der Zunahme yom Jahr 1875 auf 1876 nehmen 
die 3 eriten Kreifo Teil, der vierte, der Donaukreis zeig 
gegen das Vorjahr (119° 
daß auch die Zahl feiner 
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‚jedoch nur 
t vielmehr eine Almahme 
n 12473), derfelbe Kreis, von dem wir eben gefchen, 
nge cine verhältnismäßig kleine war. 

















SM 


Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876, 281 


Zahl der geimpften 





inder. 
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folche, daß mit Sicherheit angenommen dem durehfehnittlichen 
Alter von 1 Jahr feien gegenwärtig alle Kinde mentlich 
füimmt auch im Donaukreis die Zahl der 1 Jahr überlehenden Kinder mit den wirk- 
lich geimpften (11983 und 11.976) fo genau, daß die oben (unter 1) bemerkte Difle- 
renz zwifehen der theoretil hl der Impflinge in der That, 
‚derflerblich- 
















n if. 

3. Von der Gefammtzahl der Impflinge (62526) wurden im ganzen 56.886 
oder 91,0 Proz, geimpft (gegen 90,8 Proz. im Vorjahr). Diefer Ausfall von 9 Proz. 
durch die im Impfjahr zurückgeftellten und vorfehriftswidrig Impflinge 
bedingt — ift Jedoch nur ein fcheinbarer ader viehnehr vorühergehender und gleicht 
fich, wie wir eben gefchen, immer in der Art wieiler aus, daß in der That jedes 
Jahr die Zahl der 1 Jahr überlebenden Kinder des vorhergehenden gs zur 
Impfung gelangt. 

4. Von den 56.889 Impfungen waren mit Erfolg 51692 und. olme 
fomit kamen auf 1000 Impfungen überhaupt 12,3 Tmpfungen olme Erfolg, gegen 
12,8 im Vorjahr. Bezüglich der einzelnen Kreifo ergibt fiel eberlicht 8.282). 

Demnach in den verfeh ichheit in der 
Häufigkeit der Fehlimpfungen: die m c im Berichts- 
jahr der Donaukreis mit 15,2%0, die feltenften der Schwarzwaldkreis mit 8,8 "Ya. 
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*) Vergl, 





erbtabellen Württ. Jahrb. 1876. 8. 1. 82. und 1877. 8. 1. 6. 
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1816. 













davon erfolglos un 
Hard e) 


| Vorjahr 















Neckarkreis . «| oder 19,6%/0 | 16,1% 


0. LIU 





138, 1149| 3 





Jagfikreis 





Schwarzwalkreis | 


Württemberg 2", 








Aus Tab. X ift zu erfehen, daß hauptfichlich der 
des Donaukreifes bedingt; in dielem Bezirk kumen auf 486 Impfungen 
154,3 pro mille Fehlimpfungen, ohne daß jeioch in Phyfikatsbericht etwas 
darüber angegeben wäre. 

Die Zahl der Fälle, in welch 
Abftand nahm, betrug im 
2318 od. 10,9 Pro. 
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in Württemberg 1768 od. 7,6.Proz. Gimmtl. Impflinge (im Vorjahr 4283 od. 7,2 Proz.) 
Somit im Berichtsjahr eine kleine Zunahme der „Zurückgeftellten® gegen- 
jer dem Vorjahr (7,6 Proz. gegen 7,2 Proz). Der Prozentfatz in den einzelnen 
Kreifen ift ein ziemlich verfchiedener, am höchtten im Neckarkreis mit 10,9 Proz, 
am niedrigften im Donaukreis mit 4,4 Proz. 
6. Die Zahl der Fälle, in welchen der Arzt von der Impfung gänzlich 
Abftand nahm, betrug im Berichtsjahr im ganzen nur 25. Diejenigen Fälle, in 
wen der Grund näher angegeben if, waren hochgradige Caries mehrerer Knochen, 
Taberkulofe der Lungen, Syphilis, in 2 Fällen Pockennarben (Bezirk Oberndorf) und 
mehrere Fälle, in welchen die Kinder bei außerordentlichen Impfungen aus Anlaß 
vorgekommener Pocken bereits geimpft worden waren. 
7. Die Zahl der im Berichtsjahr der Impfung vorfehriftswidrig ent- 
zogenen Impflinge beträgt im 
Neckarkreis . 255 od. 1,2 Proz. fänmtlicher Impflinge (m Vorjahr 283 od. 1,4 Proz.) 
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Württemberg > 84 od. 1; fämmtlicher Impflinge (im Vorjahr 820 0d. 1,3 Proz.) 

Der Prozentfatz für die vorfchrifiswidrig entzogenen Impflinge blieb demnach 
im Berichtsjahr der gleiche wie im Vorjahr (1,8 Proz). Die 
gegen zeigten im Berichtsjahr eine Abnahme, mit Ausnahme des Donaukreifes, der 
fiel mit 360 (oder 2,8 Proz.) verhältnismäßig fehr hoch beziffert. Wie aus Tabelle X. 
zu erfchen, ift es wieder ein einzelner Bezirk (dießmal Kirchheim), der im wefent- 
Hiehen die hohe Ziffer des ganzen Kreifes bedingt, in diefem Bezirke wurden nämlich 
von 903 Tmpflingen nicht weniger als 205 d. i. 22,7 Proz. der Impfung vorfchrifts- 

üdtig entzogen. Der Oberamtsarzt Äußert fich darüber folgendermaßen: 
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Kirchheim. Erfehreckend groß ift die Zahl der der Impfung vorfehriftswidrig ent 
aogenen Tmpfpflichtigen, denn io beträgt einfchliclich der renitenten Schüler 279, während io 
(ich 1875 mit nur 66 beziferte. Die Oberamtsftadt fcht natürlich wit 135 obeman, wie denn 
x feit Jahren durch ihre Antipathie gegen das Impfwefen, befonders gegen dio 
Tpfung, ich ausgeze den. Ba ft auffllend, dad diefe enorme Ziffer von 
Impfreftanten, wenigftens zeitlich, mit der den Wundärzten wieder geftateten Befugnis zum 
'n zufammenfällt, und Thatfache it, daß in den Orten, in welchen Wundärzte jmpfien, ver- 
beträchtlich mehr Impfreftanten find, als in denjenigen, wo «ie öffentliche Anpfung 
vollzogen wur 
Diefes zeitliche Zufammenfallen einer vermehrten Impfrenitenz mit der 
Zurickgabe der Impfbefugnis an die Wundärzte ift übrigens ein für den Bezirk 
Kirchheim mehr vereinzelt dafichendes, indem, wie wir gefehen haben, für das 
übrige Land im Berichtsjahr eher eine Abnahme der Impfrenitenz zu konftatiren war. 
8. Die Gefammtzahl der Revaccinanden beträgt 44923 (gegen 47.657 im 
Vorjahr); die Abnahme ift daraus zu erklären, daß im Vorjahr noch vielfach zu den 
12jührigen Schülern hin die 13jährigen in die Impfliften aufgenommen worden 
































;einanden) mit der ortsanwefenden Bevölkerung 
hlung vom 1. Dezember 1875 dienen, da von 
Schluß der Impfliften im März 1876 von den 12jührigen 
ige 50 geftorhen Cein dürften: 
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Wie man fieht, ftmmen die beiden letzten Zalenreihen ziemlich genau; 
die größte Differenz zeigt der Jagfikreis, der 64% Impflinge w aufweist; als 
nach der gemachten Berechnung fich hätten ergeben follen (9807 Natt 10 
der Jagtikreis if aber anch derjenige Kreis, der im Jahr 1875 zu den 12jährigen 
die meiften 13,jährigen Schüler (ea 4700) zur Impfung zuzog, fo daß fich unter 
den 1041 im Jahr 1875 erfolglos geimpften und den übrigen Reftanten auch wohl 
verhältnismäßig am meil a 
dem Zwang unterworfe 

















im Jahr 1876 nicht mehr in die Impfliften aufgenommen 








9. Die Zahl der im Berichtsjahr Wiedergeimpften beträgt 43 156 (gegen 
46.449 im Vorjahr). Die Zahlen für die einzelnen Kreife ergeben fich aus folgen- 
der verglei cn Zufammenltellung: 
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Wie fich nach dem unter Zi. 8 über die Zuziehung von 13, 
zur Impfung des Vorjahrs Gefigten ern 
der Revaceinirten {m Berichtsjahr 
die Vertheilung. diefer Abnahme Kreife eine fehr verfchiedene, 
nachdem in denfelben im Von 13 jähriger Schüler vor- 
‚on worden war: Der Jaglikrei im vorhergehenden Jahr ea. 4700 
13 jährige Schüler zugezogen während der 
Sehwarzwallkreis, der im Vorjahr nu 13 jährige Schüler zugezogen hatte, 
fogar eine Zunahme der (um 967) aufweist, 





rigen Schülern 
wien ließ, zeigt nicht wur die Gefammtzahl 
), fondern es it auch 




































10. Von der € rigen. Impflinge (44925) wurden im 
Berichtsjahr 43156 d. i. 96,1 Proz. geimpft (gegen 97,0 Proz. im Vorjahr und 
33 Proz. im Jahr IST4, in welch Teizterem Jahr noch kein Zwang zur Reva 
nation frattfand). 











56 Reva 
Vorjahr). In den Ja 





tionen waren olme Erfolg 4292 oder 9,9 Proz. 
ıd 1874 hatte diefer Prozent- 
cn. 30 Proz. betragen. Daß der fer Abnahme. der erfolglofen Re- 
(yon 30 Proz. auf 10 Proz.) feit der Einführung des Reichsimpf- 
darin liegt, daß letzteres einen elaftifcheren Maßtab der Beurtheilung des 
anlegt, ift fchon im vorjähri icht ausgeführt wor 
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12. Die Zahl der Fälle, in welchen der Arzt von der Impfung der Schüler 
fig Abftand genommen, beträgt 
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im Berichtsjahr ein doppelt fo großer Prozentfatz für die Zu 
geftellten, als im Vorjahr. 
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Demnach im Berichtsjahr eine Abnahme diefer Kategorie von Tmpflingen. 
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I. Verlauf des öffentlichen Impfeefchäftes. 


1. Allgemeines. 

Nachdem durch Min-Verfg. vom 18. Oktoher 18 
früheren Beftimmungen, nach welchen ein Kind erft mit dem Ablauf des 3. Leln 
‚jahrs impfpflichtig wurde, die Impfpflichtigkeit des Kindes auf den 1. April des auf 
das Geburtsjahr folgenden Kalonderjahrs feftgefetzt, auch die öffentliche, aber nicht 
zwangsweife Impfung der 13jührigen Schüler eingeführt und dahel die Vornahme der 
öffentlichen Impfung und das Gefchäft der Impfbuchführung in die Flinde des Oberamts- 
arztes, unter Zulaflng der Stelvertretung durch einen ermöchtigten Impfarz, gelegt 
“worden war —- wurde durch das Deutfche Impfgeletz vom 8. April 1874 bezw. die 
Vollzichungs-Verfg. v. 25. Februar 1875 die Zeit der Impfpfichtigkeit in der Art 
feftgefotzt, daß jeiles Kind vor Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalender- 
Jahre und jeder $ nerhalb des Jahrs, in welchem er das 12. Lebensjahr 
zurückgelegt hat, geimpft werden foll; der Oberamtsarzt zwar als öffentlicher Impt- 
arzt (eines Bezirks belaffen, bei Beftellung von anderweitigen öffentlichen Tmpfirzten 
aber die Wundärzte ausgefchlolen, fowie den letztern auch die Be zur Vor- 
nahme von Privatimpfungen entzogen. 

Die Ausfchlichung der Wundärzte vom 
gefehäft konnte nun blos während des Impfjahrs 1 
durch Verfg. v. 8. Mai 1876 (Re 
fugnis zur Beforgung von Impfgefel t wurde auf 
Grund eines Rundesraths-Befchlufes vom 27. Augult 1876, daß das Impfgefetz. die 
vor dem Erlaß der Gewerbeordnung auf Grund der Landesgefetzgehung für 
befchränkte Ausübung der Heilkunde 





im Gegenfatz zu den 












































ientlichen und. privaten Impf- 
Aurehgeführt werden, indem 
ndärzten die Be- 























diefelben, foweit il landesrechtliche Approbation. anerkannte Be 
reicht, im Is Aerzte®) anzufchen find — 
der Berufun ur Vornahme van mp 










Wundärzte, welche von der ihnen zuftchenden Bei 
wollen, hievon unter Vorlegung ihrer Prüfungszeuguiflo dem Oberamtsarzt 
Bezirks Anzeige zu machen und die erfolgte Anzeige von demfelben fich befchei 
zu laffen haben. 









den ausgiebigfien Gebrauch. Es wurde ihnen | Tentlichen 
Impfung nicht befonders zugeneigte Bevölkerung durch allerlei Konzelfionen (Vor- 
nahme der Impfung im Haufe, weniger oder kleimere Schnittehen, Verzicht auf 
Impfitofabnahme ete.) auf ihre Seite zu bringen und in vielen Fällen ganze Ort- 
fehaften abzuimpfen, clio der öffentliche Tmpfurzt in diefelhen gekommen w. 
iele Wundärzte baten fufort um Befte Nentlichen Impfarzt in 
den von. ihnen frequentirten inden und wurde nicht felten auf Antrag des 

%) 58 des Reich-Impfgefotzes: „Außer den Impfärzten find ausfehlie 
fugt, Impfungen vorzunehuen.” 
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ien willfahren, obgleich am 
liche Impfgefchäft fchon be- 
1gft fefigel 
den Gang de äfts durch die malle 
Impfungen nicht zu großen Störungen auszufetzen. 

Wie nicht anders zu erwarten war, ift die Mehrzahl der diesjährigen Impf- 
berichte voll Klagen der Aerzte über diefe Neuerung, die das öffentliche Impfgefchäft, 
das in cin ruhiges Fahrwaller gelang! zu fein fehlen, neuen Störungen ausfetzte. 

Man hätte glauben follen, daß die durch das Reichgefetz eingeführte unent- 
geltliche Gewährung der öffentlichen Impfungen ein genügendes Gegengewicht gegen 
die Privaimpfungen geben würde, umfomehr als die Taxe für eine Privatimpfung 
34 aus Diefo Vorausfetz jedoch nicht zu, vielmehr überftieg in 
manchen Bezirken die Zahl der dure izto vorgenommenen Privatimpf- 
ungen fehon im Berichtsjahr die der öffentlichen und Klagen, „daß der Oberamts- 
arzt nur noch der Schreiber feit (Kirchheim), oder „daß er bald nicht mehr den 
‚Namen eines öffentlichen Impfarztes, fondern den eines Tmpfbuchführers für Fimmt- 
liche Gemeinden des Bezirks führen werde“ (Ludwigshurg) chen nicht ganz ver- 
einzelt da. Einzelne Oberamtsärzte haben nach den Erfahrungen, die fie im Berichts- 
Jahre als öffentliche Impfirzte des Bezirks hatten machen müflen, das öffentliche 
Impfgefehäft ganz oder zum großen Theil aus der Hand gegeben und mehrfach 
ift die Befürchtung ausgefprochen, daß bald auch in den betreflenden Rezirken 
wenig approbirte Aerzte mehr zu finden fein werden, die fich darauf einlafen, 
als öffentliche Tmpfärzte Reifen in entferutere Orte zu machen und dafelbft kei 
oder nur ein paar Impflinge anzutreffen. 

Außer diefen mehr die pekuniäre Benachtheiligung der öfentlichen Impf- 
ärzte betreffenden Belchwerden werden aber noch verfehiedentliche andere Bedenken 
aufgeführt, die fich auf eine Schädigung des Impfwefens an und für fich bezichen, 
wie: beginnender Impfltoffmangel, namentlich für die Revaceination, wenn in den be- 

chen Orten, wie dies meilt der Fall war, nur die kleinen Kinder, nicht aber 
die Schüler privatin geimpft waren — Unmöglichkeit, die Einrichtung der Impf- 
ftationen aufrecht zu erhalten, fofern die Leute lieber privatim impfen laflen, alt 
die Kinder über Feld tragen — weniger vorfi 
Anzweiflung der von den Wundärzten als Privat-Impfärzten ausgeftellten Zeugniffe 
über Kränklichkeit eines Kindes zum Zweck der Zurückfiellung defelben, fofern nur 
ein innerer Arzt hiezu kompetent fei u. ff. 

Wenn in der Mehrzall der Berichte folche und ähnliche Klagen laut werden, 
fo fehlen dagegen auch folche nicht, nach welchen „das öffentliche Impfwefen auch 
im Berichtsjahr regel wie fonft von Statten gegangen 1%, feien es nun äußere 
Verhältniffe, weniger große Ausdehnung des Bezirks u. I. 1. — oder die perfönlichen 
Eigenfehaften des Oberamtsarztes,. die es demfelben möglich machten, die Zügel 
fet in der Hand zu behalten; auch haben cs viele Oberamtsärzte verftanden, fofort 
einen modus vivendi zu finden, indenı fie den Wundürzten, die früher mit der öffent- 
hen Impfung betraut gewefen, alsbald ihre alten Bezirke wieder zurlickgaben oder 
diefelben unter Gewährung der halben Gebühren als Afifenten zu den öffentlichen 
Impfungen zuzogen gegen dus Verfprechen der Enthaltung von allen Privatimpf- 
ungen u. drgl. 

So mag denn zu den vielfachen Störungen, die das öffentliche Impfwefen 
im Berichtsjahr erlitten, mehr der Umftand beigetragen haben, daß den Wundärzten. 
die Befugnis zum Impfen erft nach Beginn des Impfjahrs zurückgegeben worden 
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It worden war, 
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war, als daß überhaupt denfelben das Impfen wied 
wird daher in den folgenden Impfjahren, in welchen fchon von vornherein mit dem 
Faktor der Wundärzte gerechnet werden kann, bezüglich vieler diesjührigen Klagen 
eine rubigere Auffallung Platz. greife 


geltattet worden it, und es 











2. Bitdung der Impfbezirke und Impfflationen. 





Die Impfbezirke werden nach dem Reichsimpfgefetz durch die einem 
gemein fchaftlichen Impfarzt zug 'n Ortfehaften gebildet. Was die Zahl 
der Impfbezirke und die Zuweiling derfelhen an öffentliche Impfärzte in den ein- 
zelnen Oberäntern batrift, fo begegnen wir immer noch der verfehiedenartigfien 
Anordnung. Vielfach hahen die Oberamtsärzte des ganze Oberamt oder doch den 
weitaus größten Theil deffelben in Händen behalten, andere haben das öffentliche 
Tmpfgefchäft (bis auf die Führung der Tmpfliten) ganz abgegeben (Rottweil, Ulm cie); 
am häufigfien iR die Eintheilung in 2, 3 oder 4 Impfbezirke; auch wurden, wie 
wir gefehen, noch im Laufe des Impfjahrs in verfchiedenen Oberämtern die Zahl 
der Impfbezirke durch nachträgliche Beftellung von Wundärzten zu öffentlichen 
Impfärzten vermehrt. 

Auch die Zahl der Impfftationen (Impforte) wurde im Berichtsj 
der malenhaften Privatimpfungen durch Wundärzte vielfach erhöht. In 12 Ober- 
ämtern if jetzt jede poliifehe Gemeinde eine Tmpffation und 4 Bezirke haben mehr 
Impforte als polififche Gemeinden, nemlich Stuttgart St. (mit 4 Impfationen) 
Gerabronn (Langenhurg mit 2 Impffationen), Leutkirch (25 pol. Gemeinden 
und 27 Impftationen) und Waldfee (Wolfegg mit 2 Impflintionen, welche mehr 
als 5 km von einander enfernt find). Von einer Reduzirung der Zahl der Impf- 
hellen ift kaum mehr die Rede. 
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3. Contraindikationen bei der Vornahme der Impfung. Erkrankungen der Impflinge und befon 
Vorkommailie. 


Wegen der großen im Berichtsjahr, ausnahmsweife hauptfchlich im Sommer, 
herrfehenden Mafernepidemien mußten in vielen Bezirken für einzelne Gemeinden 
ifentlichen Impfungen auf den Herbft verfchoben werden. Auf dem Schwarz- 
wald und der Alb war es häufig die rauhe Witterung des Monats Mai, die den Beginn 
inzelnen Bezirken 
mußten wegen hersfchenden Keuchhuftens viele Kinder zurückgeftellt werden. Die 
übrigen Krankheiten, \die den Ausfchluß von der Impfung veranlußten, waren außer 
der Brechruhr hauptfichlich Skrophulofis und Kl ; Syphilis wurde nur 2mal 
bei einem Impfling konftatirt. 

Canuftatt. Da im Berichtsjahr in hiefiger Stadt und in einigen Landgemeinden die 
Mafern herrfchten, fo wurde in den hetreflinden Gemeinden die Impfung erft begonnen, nach« 
dem fich nur noch wenige aler keine neuen Fälle der Krankheit mohr zeigten, allein deifen'nn 
achtet bekamen einzelne Impflinge während des Verlaufs der Impferiode noch die Maf 
was dl Folge hatte, daß eine fchr 
Rarkor Aufwulftung der Haut und theilweifo Gefchwürshildung cintrat, and hat 
Stadt in 9 Fällen ein töltlicher Ausgang eingeftllt; ob und in wie weit die voran 
Impfung dazu beigetragen hat, daß die Mafem in dliclen Ei tötlichen Verlauf 
Bleibt dahin geftllt, da die Sterhlichkeit an 

Heilbronn. Im Nöckinger Bezirk er 
iphtheritis und farb am 15. Tage. Der Vater des Ki 
der und durch ihn wurde das Kind angefteckt. 

Leonberg. In einem Orte, wo die Maforn herrfchten, wurde die öffentliche Impfung 
bis zum Horbit verfchoben, der betreffende Wundarzt iupfte aber democh privatim und die 
Tupfpufteln entwickelten ich in der That ganz normal neben dem Mafern-Ausfchlag. 
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Biberach, Die 15 wurde in einzelnen Gemeinden böswilig dahin verleundet, 
daß fpätero Erkrankungen und einzelne Todesfälle an Diphtherie und Scharlach der Vacch 
Kaft gelegt wurden, was zur Erlihung von Strafklage feitens des betr. Impfarztes wegen Be- 
Teidigung durch die Preffo Veranlallung gab. 
orosheim. Drul Kinder ftarhen innerhalb der erften 8 Tago nach der Impfung. 
ufammenhang zwifchen Impfung und Tod konnte jedoch in diefen Fällen icher ausgefchloffen 
und wurde felbfe von den Angehörigen der Impfung keine Schuld beigelegt. 
Böblingen. In Ehningen ftarb ein Kind, welches in eine anf der St 
Teleangicktafie mit Erfolg geimpft worden war, am 6. Tage. 
























befindliche 





Folge von Impfung trat im Berichtsjahr nur wenig. auf. 
, Ge 













(Geislingen), der Woche mit Tod endete, mit günltigem Ausgu 





Sonft find, wie in den Berichten immer hefonders hervorgehoben ift, Er 
gen und Tode 1 Folge von Impfung nicht vorgekommen bezw. den 
ikaten bekannt geworden. Von den 9 aufgeführten Todesfällen find nur 2 in 
telbaro Bezichung mit der Impfung zu Rellen (der Rothlauffall im Bez. Gei 
ingen und der operirte Fall von Telean, 
Hinzukommen anderweitiger Krankheiten (Mafern, Sch 
an denen die Kinder auch ohne unmittelbar vorhergegangene Impfung zu 
den ferben. 



























Bei einer Gefammtzahl von 56889 geimpften Kindern haben wir fon 
jahr nur eine vorfehwindend kleine Anzahl von Fällen mit ungünftigem 
ftriren. Es kann zwar immer noch eingewendet werden, daß den 
Phyfikaten viele Fälle von fehwerer Erkrankung oder tüdtlichem Ausgang gar nicht 
bekannt worden. Hiogegen Npricht aber die Thatfache, daß von dem Puhlikum 
jede fchwerere Erkrankung oder Todesfall, der der Zeit 
'gegangenen Impfung zufammenfällt, der Impfung zugefehrieben und für f 
kanntwerden von den Impfgegnern immer genügend geforgt wird. 
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Auch dürfte bezüglich der Frage des 
lichkeit folgende Statiftik nicht ohne Interele fein. 
Es {tarben nach den 

1876 im Alter 
unter 1 Monat 


jes der Impfung auf die Sterb- 
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Da num die öffentlichen Impfungen in der Zeit von Anfang M Ende 
September ftattzufinden haben und zu denfelben gefetzlich die Kinder vom vorher- 
gehenden Jahrgang zugezogen werden — alla diefe Kinder alle in einem Alter 
von 4 Monaten bis 1 Jahr 9 Monaten ftehen, fo ergil haus obiger Tabelle, 
daß von den 27268 im erften Lebensjahr verftorbenen Kindern 18.622 d. i. über 
% — als in einem Lebensalter unter d Monaten Aehend — noch gar nicht geimpft 
waron. Wir bemerken ferner in obiger Tabelle eine ununterbrochene Almalme der 
Zahl der Todesille mit jedem höheren Tebensmonat der Verorbenen. Hätte die 
Impfung von 56889 Kindern irgend welchen wefentlichen Einfluß auf die Sterb- 
lichkeit der Kinder gehabt, fo hätte vom 4. Monat ab irgend eine Störung in der 
regelmäßigen Abnahme der Todesfälle bemerkbar werden miülfen. Dies ift aber 
nicht der Fall, vielmehr hat die Abnahme der Sterblichkeit von Monat zu Monat 
auch vom 4. auf den 5, Monat 
Narben endlich im Alter von 1—! en (im 2. Lebensjahr) 
mehr (9551), als allein im 2. Lebensmonat geftor 























4. Befchaffung und Abnahme der Lymphe. 

Die Impfungen wurden entweder mit einem vom Central-Impfarzt bezogenen 
Stoft (Glycerinlymphe in Haarröhrehen) oder mit eigens aufbewahrter (reiner humani- 
firter oder Glycerin.) Lymplie begonnen, oder mit beidem, wenn die felbit über- 
winterte Lymphe nieht ausreichte. Auch gegenfeitige Aushilfe der Oberamtsärzte 
unter einander kam vor. In mehreren Bezirken konnte mit originärer Kulıymphe 
(unmittelbar vom Thier entnommen oder eigens überwinterter oder vom Central- 
Impfarzt in Haarröhrchen bezogener) die ganze oder ein Theil der öffentlichen Impfung 
begonnen werden (Cannfatt, Ludwigsburg, Neckarfalm, Waiblingen, Neuenbürg, 
Kirchheim). Die weitere Impfitoffabnahme fieß in den wenigfien Fällen auf eigent- 
lichen Widerftand. 

Der Central-Impfarzt, fowie auch eine größere Anzahl von OA.Aerzten, be- 
dienten fich bei der Lymphabmahme der Methode des OA-Arztes in Schorndorf: An- 
ritzen der Pufteln und unmittelbares Auffalen der Lymphe in ein mit einigen Tropfen 
Glycerin verfehenes Cylindergläschen durch Anlegen des Rands des Gläschens an die 
untere Grenze der Puftel. 
































Auch heuer wurde in der Stadt Stuttgart bei der öffentlichen Impfung wieder 
mehr Impfftof! verimpft als gewonnen und mußte durch folchen auf Landorten ge- 
wonnenen ergänzt werden. Für die Revaceination erhielt der Central-Impfarzt einen 
dankenswertlien Zulchuß von Schorndorf und Leutkirch, für den ftarken Bedarf 
des Militärs aus Waldfee. 








Der OA.Arat in Oehringen entninmt die Tymphe den Pufteln mit H 
röhrchen und bläst diefelben anf ein Glasplättchen, auf welchem ein Tropfen Glycerin 
fich befindet. Wenn mehr Lymphe als Glycerin auf der Platte, wird die Mifchung 
mit einem Pinfel abgenommen und in die mit der linken Hand auseinander gezogenen 
Schnittehen eingeftrichen. Der Erfolg foll ein ganz ficherer fein. 

die direkte Impfung 
öhrchen jeder andern 














Ein anderer Theil der Oberamtsärzte zieht noch 
von Arm zu Arm bezw. Abnahme auf Stäbehen und 
Methode als die ficherfte vor. 
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III. Wirkfankeit des Impiftoffs. 


1. Originäre Lymphe. 
Von 41 zur Anzeige gekommenen originüren Kuhpockenfällen konnte in 





10 Fällen mit Erfolg auf Menfchen übergeimpft werden. Von diefen 10 Fällen 
kommen auf den 
Nockarkreis . . 5 (gegen 3 im Vorj) und zwar im Bez, Cannfratt 1, Ludwigsburg 2, Stut- 





art Stadt 1, Waiblingen 1, 
Schwarzwahlkt.. Aa Da ee nn, Spaichingen A, 
Jagkreis 02 Bro. 
Donaukreis. . . AU = ra 





) 
Ve nn» Blaubeuren 1, Kirchheim 1, Leut- 
kireh 1, Tettnang 1. 


Cannftatt. Im Mai erfch der Kah 





ines Weingärtners in Untertürkheim die 
echten Pocken an di ner ziewlichen Anzahl von Pufteln, allein 
letter wurde die Anzeige um etwa einen Tag zu pät gemacht und es gelang nur noch eine ganz. 
geringe Menge Aulfigen Stoffs zu gewinnen, doch genügte fe, ein Kind damit zu 

entwickelten fi bei diefem von 8 gemachten Schnttchen 7 ziemlich vollkommene, 
Lymphe fudann zu weiteren Impfungen benützt wurde und ganz günftige Refultate 
dem humaniirten Stoß 1, Generation wurden 4 Haarröhrchen an die Central-Impfanftalt und von, 
dem IT. Generation an andere Tmpfärzte abgegch 

rg. Originire Lymphe konnte im Januar 1876 von einer Kuh in Nockar- 
ingen ‚en worden, wit welcher wehrero Kinder mit gutem Erfolg geimpft wurden 
und von welchen letzteren wieier eine hinreichende Quantität Lyphe (vermehrt durch Glycerin) 
nen werden konnte, um Aimmtliche Kinder in 4 kleineren (Gemeinden zu impfen. Von 
ilte der Oberamtsarzt cin großes Quantum Lyuphe in Grammglischen und impfte damit 
übrigen Kinder mit außerordentlich günfigem Erfolg, Der zweite Fall von erfolg« 
reicher Weiterimpfüng von originären Kuhpoeken kam in Hoheneck vor. 







































all in der Parzelle Gab 





Stuttgart, Stadt. erg. En war In di 
möglich, mit HIN einer Pineet 


m Haufe eines Wei 
















Kirchheim. Es wurde te den Inpfwefens gewiß feltene 
Vorkommnis beobachtet, dab. von ingehörigen Kühen durch den 
OA.Arzt 1 und durch Dr. Kranß 2 Kinder mit beiten Erfolg geimpft worden ind, 











2. Humarifte Lymphe (unvormifchte und Giycerin.Lymp 





SalioylLymphe). 

Der bei ältere Tmpfinodus von Arm zu Arm oder nöthigenfalls mit 
aufbewahrter unvermifehter Lymphe (Haarröhrchen oder Fifchbein) hat immer noch 
feine getreuen Anhänger, ja die Zahl der letzteren f(cheint fich im Berichtsjahr wieder 
etwas vermehrt zu haben, fo daß Me den Anhängern der Glycerinlymphe jedenfalls 
das Gleichgewicht halten. Einzelne ungünftige Erfahrungen mit Glyeerinlymphe, 
wie z. DB. im Bez. Ellwangen, wo in 2 Gemeinden ein Verfuch mit Glycerinlymphe 
(*/3 Glye.) derart mißglückte, daß unter 87 geimpfen Kindern nur 28 einen Erfolg 
zeigten — fcheinen immer wieder einzelne in das Lager der Glyceringegner zurück- 
zutreiben. Auch tauchen wieder da und dort Klagen über unregelmäßige (zu frühe 
oder verlpätete) Ent x der Glycerinlymphe-Pußteln auf (Leonberg, Maulbronn, 
Herrenberg ete). Einzelne tragen wogen der eben doch immer im Ange zu be- 
haltenden Möglichkeit einer Mafoninfektion gerochto Bedenken gegen die Sammel- 
methode und verzichten deshalb auf eine ausgedehntere Anwendung des Glycerin 
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‚Auf der andern Seite mehren fich die Erfahrungen, daß unvermifchte Lymphe 
während der heißen Jahreszeit fehnell ihre Wirkfamkeit verliert, und wenden jetzt 
viele von denen, die fonft ausfchließlich von Arm zu Arm oder mit unvermifchter 
Haarröhrchenlymphe impfen, wenigfiens über die heißefien Monate mit Glycerin ver- 
fetzte Lymphe an, um die Zerfetzung hintanzuhalten, und immer mit beftem Erfolg. 

Großes Lob fpenden auch heuer wieder die Glyeerin-Anh 
und namentlich den’ausgezeichnet fie 
welcher ftark ige Lymphe mit minder 


iger ihrer Methode 
nimel-oderkombinirtenT,ymphe, 
fektionsfühiger gemilcht 















und dadurch Rärkere und fchwächere Infektionswirkung kompenfirt werde. Andere 
glauben die 
Wirkı 


oftige und namentlich auch fchr gleichnäßige Refaltate herbeiführende 
der Glycorinlymphe mehr dem Umfiand zufehreiben zu dürfen, daß das 
vährend des Akts der Impfung 
verhütet and die Reforption des Virus begünfligt. Die Mifchung zwifchen Glycerin 
und Lymphe wird immer noch in den verfehiedenften Verhältniflen ausgeübt: während 
die einen mit 3 Theilen Glycerin auf 1 Theil Lymphe Schöne große Impfpufteln 
erzielen (Wangen ete.), gehen andero bis auf 1 oder 2 Tropfen Glycerin auf ein 

















Char) zu begnügen, mehr in den Vordergrund zu treten und 
‚ne direkt ihre Erfahrungen dahin aus, daß — wenigftens zum Zweck 
der Konferyirung — nur mit wenig Glycerin verfetzte Lymphe, die entweder Nülfig 
in Capillaren oder getrocknet auf Stäbchen aufbewahrt wird, fich beffer bewähre, als 
melte und mit gleichen Theilen oder mehr Glycerin vermifehte, 
Lymphe. Der weitere Zufatz. von def. Waller wird immer feltener in Anwendung 
gezogen und fat nur noch unmittelbar vor der Impfung. 




















Der Oberamtsarzt in Gaildorf hat auch Glycerin mit Salieylfäure, foweit 
als ex die Läs geltattet, verfetzt und zur Mifchung mit I,ymplie verwendet 
Es zeigte fich bei der Anwendung zur Impfung kein Unterfchied gegenüber der 
Glyeerinlymphe. Um Erfahrungen auch darüber zu fammeh, ab diefes mit Sali 
fäure. verfetzte Präparat feine Wirkfamkeit länger bewahre, wurde von demfolhen 
in Glasröhrchen aufbewahrt und werden bei der nüchfjährigen Impfung Verfuche 
damit angeftellt werde 















3. Haften der Vaceine bei der Revaccination. 


Leonberg. Eine ganz anfallende Erfeheinung ift die große Zahl der mit Erfolg, 
geimpften Schfler; den wenn auch dor Erfolg in vielen Fällen wur ein unvollkommener war, 
fo AR cs doch fehr Aberrafchend, dab von 750 Impfungen 709 mit Erfolg begleitet waren und 
davon mehr ala die lälfte mit fchönen Paten; ja zwei Mädöhen, welche vor 10 und 
11 Jahren die Pocken unter der Behandlung des Oberamtsarztes durchgemacht 
hatten und fchr ftark blattornnarbig waren, bekamen das eine 3, das andero + 
fchöne Pufteln. 

Ludwigsburg. Wie im vorigen Jahr, fo auch heuer hatte die Revaceination einen 
Außerordentich günfögen Befolg, indem Fehlmpfungen zu den Ausnahmen gehörten 

Nenenbürg. Von 264 Rovacci Iindigen ienlen Krfalg, 
47 ungenüigenden oder gar keinen Erfolg, die 128 übrigen Fälle Jagen dazwifchen. 

Noreshoim. Von den öffentlichen Reraceinationen waren 10 Proz. erfolglos 
zwar verhlelten fich die Fehllwpfungen mit eonferrirter Lymphe zu folchen von Arm zu 
wie 45 


















nd 














Geislingen. Von 573 Revaceinationen 532 mit Erfolg und fchr hndg fo vollfändig, 
daß mehrmals der Verdacht entftand, die betreffenden feien in der Kindheit nicht mit Erfolg. 
geimpft worden. 
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In ähnlicher Weife ergehen (ch die meilten Berichte über den guten Erfolg 


dor Rovaceination. 

Weitere Bemerkungen find noch in folgenden Berichten enthalten: 

Marbach. Womöglich wurde von Arın zu Arm revaceinirt, Die nöthige Reaktion 
des Impffehnitts trat überall ein, es billete fich leichte Röthe in der Nähe, auf dem Schnitte 
eine kleine Borke. War diefo Borke nicht genügend entwickelt, fo wurde bei der Nachvilftation 
alsbald eine zweite Revaceination vorgenommen, ohne jedoch in den beobachteten Fällen einen 
beffern Erfolg zu erzielen. Beim beiten Impffof® trat in folchen Wiederholungafällen nach 
3-4 Tagen der Heilungsprozeß wieder ein. 

Stuttgart Stadt. Der Prozentfatz von 16 für Miborfolge bei Schulinpfungen dürfte 
ich dem mitıleren Ergebnis anderer Städte nähern. Die Zahl der Mißerfolge wird in folchen 
Fällen größer fein, wenn, wie dies bei den Schülern einiger Volkafchulen hier der Fall gewefen 
zu fein fcheint, mit dor Erfimpfung lange zugewartet wurde, fo lange das alte Tmpfgefetz eine 
Hinausfehiebung bis ins 3. und 4. Jahr gefattete. Bel folchen Vacelnirten kann 
impfung im 19. Jahr nicht wohl fchon wieder haften. 

Stuttgart Amt. Der Oberamtsarzt macht ähnliche Bemerkungen und fagt weiter: 
dahin deuten dio hohen Ziffern von erfolglofen Impfungen in früher renitenten Gemeinden, wo 
meift erft im 3.5. Jahr gempft wurde: z. B, in Möhringen, Birkach, Bothnang %, In Steinen- 

. bronn falt % Miberfolge, während die durchfehnittliche Zahl dor Mißerfolge fonft Ye beträgt, 





























4. Schutzkraft der Vaceine und Packen. 


Iieher gehören die fehon oben unter 3. angeführten Fälle aus Leonberg, 
n denen bei 2 zwölfjährigen blatternnarbigen Mädchen fchöne Impfpufteln erzielt 
wurden. Ferner 
Nürtingen. Diftrikisarzt Bofeh führt an, daß er in Neuffen einen blatternnarl 
Schüler Aupfte, ohne davon Kenntnis gehabt zu haben, daß derfelbe erft vor 5 Jahren die 
Pocken durchgemacht hatte; der Impferfolg war, daß (der Knabe zwei Schöne vollkommene 
Tmpfhufteln bekam. Der Oberamtsarat, der damals behandelnder Arzt war, kann bezeugen, daß 
der Knabe die Pocken in hohem Grade durchgemacht halte. 
Nerosheim. Ein Kind, das im Vorjahr nur cine Puftel bekommen hatte und. daher 
nur mit einer Impfnarbe behaftet war, wurde wit vollkommenem Hrfolg heuer wieder geimpft. 
Welzheim. Ein wicder inpfofiehtiges Märchen, als Kind nicht geimpit, da Ihre Eltern 
keinen feften Wohnfitz hatten, war im 6. Lebensjahr von natürlichen Diattern hochgradig befallen 
worden, Geficht narlig gefurcht. Die im 12. Lebensjahr an ihr vorgenommene Vacelnation war 
vollftändigem Erfolg begleitet 
Außerdem wurden, wie alljährlich, eine Reihe von Fällen beobachtet, in 
denen bei einem Zufammentreffen des Ausbruchs von Varicellen mit der Impfung 
die Impfpufteln fich ungeftört entwickelten. 





































IV. Gefehäftsüberficht der K. Central-Impfanftalt pro 1876, 

Der Contra ganzen 208 Portionen Impfltoff an 
amtliche Stellen u glengen als. portofreio Dienffache 
58wmal an Phyfikate, !mal an Militärftellen, Tmal an öffentliche Anftalten, Ymal an praktifehe 
Aorzte und 30mal an Wundi ie Zahl der hichei abgegebenen Kapillaren beträgt 1040, 
fomit. durchfehnitlich 5 Röhrchen auf jeile Portion. Die Oberamtsärzte erhielten in der Regel 
4-5 Röhrchen, die Mitärärzte für Revacenation ler Rokruten eine größere Anzahl von 
Kapillaren oder eine Phiole Glycerinlymple, die PrivatImpfirzte 2-9 Kapillaren. Von den 
1040 Kapillaren wurden abgegeben Im Jan. 15, Febr. 29, März 33, April 250, Mal 265, Junl 150, 
Juli 54, Aug. 20, Sept. 31, Okt. 118, Nov. 73, Dez. 10, 

wi ich wurde auch an auberwürttembergifche Gefundheitsbeamte aushilfsweife 
Tmpfftof von der K. Central-Impfandalt abgegeben (Frankfurt und St. Gallen), Unferftützt wurde 
dio Central-Inpfanftalt durch Zulondung anfchnlicher Quantititen humanifirter Lymphe von den 
Phyfikaten Schorndorf und Waldfe 
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Um Ar den Begian der öffentlichen Impfungen im Frühjahr die OAsPhyfikate mit. 
regenerirter Vaceine von kräftiger Wirkung verforgen zu können, war ea dem Central-Impfarzt 
fehon im Februar möglich gewefen, unter Verwendung originärer Lymphe, welche Ihm aus 
dem Oberamt Ludwigsburg (Hoheneck und Neckarwelhingen) noch in den Wintermonaten zuge- 
fendet worden war, Vorimpfngen vorzunchmen. Auch der in Gablenberg innerhalb den Stadt- 
direktionsbezirks von den Rlinikern an der Thierarzneifchule entdeckte Fall von originären 
‚Kuhpocken konnte rechtzeitig noch zur Erzeugung regenerirter Lymphe benltzt werden (vergl. 
8. 2%0). Diofe Lymphe hatte allgemein guten Erfolg, nur Ein Oberamtsphyfikat war genöthigt, 
wegen Mißerfülgs eine Nachfendung zu verlangen. 

Es kamen im Jahr 1876. 12 Fälle von fpontan entftandenen Kuhpocken zur Kenntnis 
der Central-Impfanftalt, In 8 Fällen hatten die Verfuche, mit der originären Lymphe Schutz- 
pocken bei den Kindern zu erzeugen, bel der Central-Iupfanftalt einen günfigen Erfolg, in 
2 Fällen blich das Rofiltat negativ. I 2 weiteren Fällen waren die Verluche an Ort und Stelle 
(Caundtatt und Kirchheim) angeelt und die Aumauifirte Lympho I. Generation an die Anftalt 
gefandt worden. Von den 10 mit Erfolg auf Menfchen übergeimpften originären Kuhpoekenfällen 
fallen 2 auf den Monat Februar (im Bezirk Luiwigaburg), 1 anf April (Gablenberg), 2 auf Mai 
(Waiblingen, Tettn (Blaubeuren, Spaichingen), 2 auf Juli (Cannftatt, Kirchheim) 
und 1 auf Nov. (Leutkirch). Die Zul Tymphe an die Contral-Impfanftalt 
gelchahen felten in lüfiger Form, mei Zuftand auf Filchbeinftäbehen, oder 
beftanden fie auch nur in einigen Borken, Letztere hatten, wenn ie älter als 8-10 Tage waren, 
ihre Infektionskraft verloren. 

Bei der Retrovaccination eines Farren, welche der Contral-Impfarzt iin November 
des Berichtsjahrs gemeinfchaflich wit dem Stadtdirektionsthierarzt vorsah, entwickelten fich 
zwar an allen 20 Impffchnitten 20 längliche Pocken von der Goftalt einer Kafchohne; denfelben 
ießen fich aber, trotz Auwendung einer KompreMonspineette, nur 8 Röhrchen Lymphe ab- 
nehmen, nicht viel mehr, als Kinderlyuphe beiter Qualität nothwendig gewefen war, um das 
‚Thier zu impfen. Die regencrirte Lymphe zeigte fich bei fofortiger Anwendung von particllem 
Erfolg, hatte aber nach 10 Tagen alle Wirkfamkeit verloren, obgleich fie mit Glycerin verfetzt 
aufbewahrt w — Der Koftenaufwand betrug 32 «6 
hrungen die animale Lymphe 

.d an einem 













































































Kuhpockenfäll lich Jährlich 40 mit durehfehnitlich 8 erfolgreichen Ucberimpfungen. 
auf den Monfchen) Ipeziell zum Zwecke der Regeneration der Lymphe das Bedürfnis zur künft- 
ugung von animaler Lyuphe vorhauden If — fo wurde dennoch fin Berichtsjahr mit, 
ieitendon Vorarbeiten zur Errichtung einer Anftalt für Gewinnung animaler Pockon- 
Iymphe in Stuttgart fortgefihren, um anınale Lyupho in größerer Mengo und frifcher Qu 
‚fen, die derfelben og von Krankheit einen graßen 
Vorzug vor der humanilirten Lymphe Die K. Regierung konnte fich umfomehr zur 
Er r folchen Anftalt ontfchlioßen, als die Methode der arimalen Vaceination und 
Lympherzeugung in den letzten Jahren an den betreffenden Infltuten im Maag, in Rotterdam, 
Utrecht, Brill, Hamburg, Bafel, Wehwar, Berlin ete. vielfach verbefert wurde und wenigftens 
bei der Sofortigen Uebertragung an Ort und Stelle beffero Erfolge als früher erzielt worden find, 
— Die Anftalt in Stuttgart if indeb (Frühjahr 18 jichften. 
Medizinal-Boricht über ihro Erfolge zu beriehten 
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®) Durch Krankheit des OA.Arztes veranlalt. 
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H. Geriehtliche Medizin, 


(iiezu Tabelle XI 8. 305). 


1. Zahl der forenfifchen Fälle im allgemeinen. 

1. Die Gefammtzahl der im Berichtsjahr vorgekommenen gerichtsärztlichen 

Fälle beträgt 2655. Es ift dies eine nicht unwefentliche Zunahme gegen die vor- 
hergehenden Jahre, nemlich 

Zahl der forenfifchen Fälle im Jahr 1872: 2017 _ 














202 

»» 1878: 1815 19, 

205 1874: 1097 7 Fr 

30» 1: 2101 + elf 

r ®» 1870: 2055 #504 


2. Im Berichtsjahr kommen auf 1 Oberamt durchfchnittlich 41 und auf je 
100000 Einwohner 141 gerichtsärztlich behandelte Fälle. 


Vergleichende Uhefiht, 











Tutse 1 OBer Tg 
‚amt kommen 101000 Einw. 
Mi ParRreR BET. u ur‘ u 


Auf die einzelnen Kreife entfallen die forenfifchen Fälle in folgender 
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Neckarknis . 1 | 10 
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Württemberg. un 

Hienach hat im Jagft- und Donaukreis die Häufigkeit der gerichtsärztlich 
behandelten Fälle verhältnismäßig am meiften zugenommen: 139 und 138 Fälle auf 
100.000 Einwolmer gegen 93 und 95 in den Vorjahren. 











Vertheilung auf die einzelnen Gerichts-Sprengel gibt die Ueber- 
ficht 8. 296. % 
Die Zahl der gerichtsärztlichen Fälle, die im Durchfehnitt auf ein Oberamt 
Oberamtsgericht kommt, war demnach im Sprengel Stuttgart die höchfte 
;prengel Heil- 





bez 
(60), im Sprengel Rottweil die nieilrigfte (20); dagegen hatte der 
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'abelle XI zu erfehen: 





Vertleilung auf di 
Die abfolut höchfte Zahl weist Stat 
Vorjahr), die niedrig(to Kirchheim (mit 6 Fällen). 





11. Klafifikation der gerichtsärztlichen Unterfuchungen. 





1. Unteriuchung 

Diefelben beziffern fich 139 im Vorjahr; fomit eine Abı 
der Unterfuehungen hr, trotz der großen Zunahme der 
forenfifehen Fälle überhaupt. — Die Vertheilung auf die einzehien Kreife ergibt fich 
aus nachftehonder Ueberficht: 
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Neckarkreis 98 





Schwarzwallkreis | [N 
Jaglikreit . . » 
Donaukren . 











Württemberg. 2 2 + 





yalıl von Leichenunterfuchungen im Berichtsjahre weist 
B il arkreis mit 38, 





Die größte abfolute 
demnach der Donaukreis auf ( 
dann der Schwarzwaldkreis mit 21 und der 'üllen. Noch mehr 
‚überragt der Donaukreis die übrigen in den oben angeführten Verhältniszahlen: auf 

je 100000 Einwohner kommen im ganzen Land 6,1, im Donaukreis 8,7 — und anf 
je 100 foronfifehe Fälle überhaupt im ganzen Land 4,3, im Donaukreis 6,3 Leichen- 
terfuchungen. Bezüglich des letzteren Verhältnis hat fehon in den früheren 
Ihren der Donaukreis die übrigen überragt. 





mit 17 
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Von den Unterfuchungen an Leichen kamen 





auf 1816 














1. Tödtung, tod, gewordene Defehädigung ol. | 


Verktg. es «| Bader FRPron | 9Bader 2 Brom. 
2. Vergittu RB Er 
a 3 u.a, 





Summe ” 


Die Prozentvertheilung if fonach gegenüber den vorhergehenden Jahren 
ganz. die gleiche geblichen: 72 Proz. Tültung eie,, 4 Proz. Vergiftung und 24 Proz. 
Kindstödtung. 








2. Unterfuchungen an Lebenden. 
Solcher kamen im Berichtsjahr im ganzen 2540 vor, gegen 
Ion für die einzelnen Kreife ergehen eh aus folgender Tabelle: 


Aue 















je 100000 
Imer kommen 






Neckarkreis . 
Schwarzwaldkreis , 
Tagfikreis 
Donaukreis . 


Württe 





erg, 


Während in den Vorjahren auf 100.000 Einwolner durchfehnittlich 100 Unter- 
fuehungen an Lebenden kamen, kommen im Berichtsja hr auf die gleiche Zahl Ei 
wolner 135 folcher Unterfuchungen. Aus obiger Ueherficht ergibt Fich auch die 
aglt- und Donaukreis 








verhältnismäßig große Zunahme 
(135 bezw. 129 gegen 88 und 8% 








{on den Unterfuchungen 








auf | 





1. zitate Korttanzungaf 






Prem 38 od. 2Pron. 


Im .5,|o „ 





ae change al 








= Da o. 

IB 2 DEIN ur ale Bee Bee 
a ee ee 

3. 2m. Giant in Pt Yan | ls I 7 > | gif Lu > 





Summe » 1850 





Nienach find es die Unterfachungen wegen Verbrechen etc. wider die 
Sittlichkeit und wegen Körpervorletzungen etc. olıne tödtlichen Ausgang, 
welche die große Zunahme der forenfifchen Fälle überhaupt im Berichtsjahr bedingt 
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u. — Bemerkenswerth ift die ununterbrochene Zunahme diefer beiden Kategorien 
von Unterfuchungen feit einer Reihe von Jahren: 








Zu der ES 











| 
Il ol ol rl m 
| | 1337| 1402| 1645| 2199 


Verbrechen ete, wider die Silichkeit . . . 
Verletzungen ots. ohne tödlichen Ausgang + 








III, Vertheilung unter das gerichtsärztliche Perfonal. 


ofammizahlder] davon gemein- | von dem von dem 
forenfilchen | fehaflich be- | Oberamtsarat | Oberamtswundarzt 
| ande arm 


T 
1816 ur 2480. 9 Proz. |562.0d.21 Proz. | 1815 od. 70 Proz. 
gegen den Durchfehnitt 





m. 








Hienach hat der Prozentfatz für die von den Oberamtswundärzten allein 
belmndelten Fälle im Berichtsjahr nieht unerheblich zugenommen: von 64 Proz. 
(Durchfehnitt der vorhergehenden Jahre) auf 70 Proz.; und ift entfprechend der 
Progentfatz. Für die gemeinfehaflich und die vom Oberamtsarzt allein behandelten 
Fälle gefallen (von 12 Proz. auf 9 Proz. bezw. von 23 Proz. auf 21 Proz.). 








Tm ganzen wurden die Oberamtsärzte im Berichts 

= 810 Fällen, die Oberamtswundärzte in 248 ++ 184 

fprach genammen, oder es kamen (bei 64 Oberämtern) 
auf 1 Oberamtsarzt . . 13,7 Fälle (gegen 11,1 in den Jahren 18) 
„ 1 Oberamtswandarzt 337 5 (m Bbn nn ») 


r in 248 + 502 
2093 Fällen in An- 

















Die verfchiedenen Arten der forenfifchen 
maßien auf das gerichtsärztliche Perfonal 


Ite vertheilen fich folgender- 




















von Obermir- vom Oberamts- 
be. |wundarzt allein 


Gegenftand behandelt 











£ 
ungsfiligke Bere, 
wier die Sitlihkeit 
\ Verhafungsfähigkeit I \ 5 
Geiteszultand 





Zahl der im Berichtsjahr vor- 
fallenden Körper- 
fchäftsziffer der Oberamts- 


gekommenen, in der Mehrzahl den Obeı 
verletzungen olme td it, welche di 


wundärzte in der oben erwähnten Weife erhöht hat, 
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Als wefentlicher Grund diefer Zunahme ift die durch die Novelle zum 
Strafgefetzbuch vom 20. Februar, 1876 eingeführte Befchränkung der 
führen, in welcher die Verfolgung der Kürperverlet 
roten hat. 





IV. Betheiligung der Gerichtsärzte bei öffentlichen Geriehtsverhandlungen. 
1. Bei den öffentlichen Gerichtsverhandlungen wurden. dur 
ärzte vertreten 
im Jahr 1872 von 2017 forenf. Fällen 338 d. i. 16,7 Proz. 
1873 1815 14,3 





die Gerichts- 





Du Pet en 5 " 
De n2B nn » » 
ale Pu 1°" n.160 , 
Somit im Berichtsjahr nicht nur eine Zunahme der abfoluten Zahl der durch 







die Gerichtsärzte öffentlich vertretenen Fälle (448 gegen 307 in den Jahren 1872/75), 
fondern auch eine Zunahme im Verhältnis zu den vorgekommenen forenfifchen Fälle 
überhaupt (16,9 Proz. gegen den Durchfehnitisfatz. 15,5 Proz, in den Jahren 1872 

Auf je 1 Oberamtsbezirk kommen im Berichtsjahr genau 7 (448 :64) durch 
Gerichtsärzte in öffentlichen Verhandlungen vertretene Fälle (gegen durchfehnitti 
48 in den Jahren 18, In den einzelnen Oberamtebezirken fchwankt jeioe 
diefe Zahl zwifchen 0 (Calw, Kirchheim, Tettnang) und 40 (Stuttgart Stadt); vergl. 
Tabelle XI. 























Vertheilung auf die verfehiedenen Gerichte. — Die Zahl der öfentlichen 
Geriehtsverhandlungen, an welchen Gerichtsärzte Theil genommen haben, betrug im 
Berichtsjahr 








vor dem 
Schwargericht 


ins. vor dem 


Sprengel e| Oberamtsgericht 











24 00. 

bronn 8°, 
AU Tübingen Fe 
IV! Rottweil Ir 











1876 
Württemberg } 













älle i 
Berich dlungen vor dem Kr 
gericht bedingt (295 Fälle gegen 134 in den Jahren 1872/75); nur wenig vermehrt 
find die Verhandlungen vor dem Schwurgericht (110 gegen 89 in den Vorjahren); 
dagegen haben die vor dem Oberamtsgericht verhandelten Fälle abgenommen 
(43 gegen 84 in den Vorjahren). Was den Prozentfatz anlangt, fo hat diefer nur 
für die Kreisgerichte zugenommen (66 Proz. gegen 44 Proz), dagegen fowchl I 
den Schwurgerichten als auch bei den Oberamtsgerichten abgenommen (24 Proz. 
gegen 29 Proz. und 10 Proz. gegen 27 Proz.). 
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Wie ans der obigen Ueberficht hervorgeht, war die Vertheilung auf die 
verfehiedenen Gerichte in den einzelnen Gerichtsfprengeln eine fehr verfchiedene 
(@. B. Sehwurgericht in Ravensburg 68 Praz., in Ellwangen 10 Proz. ete.); noch 
mehr war dies in den einzelnen Oberamtsbezirken der Fall (vergl. Tab. XD. 











Vertheilung unter das gerichteirztliche Perfonal. — Von den 448 im 
Berichtsjahr öffentlich verhandelten Fällen entfallen auf die 
Gerichteärzte gemeinfchaftl. . 52 od. 18 Prüm. gegen 24 Proz. 187 
Oberamtsärzte allein. «+ ls Wehe in 
Oberamtswundärzte allein « RR 
Wie nicht anders zu erwarten, hat fh dureh die große Zahl’ der im Derichts- 
jahr zur Unterfachung gekommnieı perverletzung alıne tödtlichen 
Ansgang auch die Zahl der öffent handiangen, zu denen die Oberamts- 
wundirzte allein zugezogen worden ind, wefentlich vermehrt: 2%0 gegen durch- 




















fehnittlich 1: — orler 63 Proz. gegen 45 Proz. in den Jahren 1872/75. 
Anhang. 
5 1. Selbfimordsfälle, 






belle X11 8,00), 





16 betrug 
'orjahr; (omit. wieder eine kl Inne. 

Die (pezielleren Zahlenverhältnite find aus Tabelle XIL zu erfehen und 
ken wir us — unter Hinweis auf die ansführlichere Behandlung diefen 
im Med.-ber. pro. 1873/75 — Mir diesmal auf folgende kurze Bemerkungen: 


tsjahr 343, gegen 334 im 


befchrä 
Then 



























i.Vosgleichende lsberfichk; 
Zn Parze VmOmUIme| Tyan [Von WoRSIAmerLENBenKORE 
Rense = auf das Alter von 
Hahrgang tiont. wenn, | MIT 
ie] Br a |" 
5 FIR 
um 3 | | oe [na] a0 [0 
I 
isn »|aj|a Nana 65 Ja 
ash 18 laasıl as 
wo [| 3 | 2 Fam | m sis 
HAB des Alte eher Ueberfick hervoge, war Im Bere 






‚ra Mark vertreten (mit 43,2 Proz) auch Iatten die Extreme 
viel Sclhftmordsfälle aufzuweifen: unter 3 Jahren kamen 3 oder 
895 Pro. Selbfmordsfille vor, gegen 16 ler 4,9 Proz, Im Vorjahr (die Jüngften Selhfmörder 
jaren ein Ijähriger Taglohmsarbeiter und cin 15% jähriger Handiungalchrling, der fich auf den 
enbahufehienen überfahren Heß); im Alter von über 80 Jahren kasıen 2 Fälle vor (ein 83 ähriger 

jr ud cin #jühriger Pirfwilner; beide durch Ertiingen). Dagegen trat Im Berichtsjahr 
‚die Altersklaffe 2010 zueück) 29,8 Proz. gegen 37,6 Proz. im Vorjahr) 
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1876 |110 od. 34.190 |168 od. 51,1% 46.00. 14,2% | 2 0d. 0,6% 
1872,75 na 1% 





129% 04% 


4. Konfeffion. —- Von 395 Selbfimördern mit bekannter Konfellon ware 








aan Parioneeen.Konfkommen 
HE  erangel. | kathol. | ifrael. 
a0 2.1 ar] 
usa DE) er Be 
| 





der Selbftmorde war hienach fm Berichtsjahr bei den Evangelifchen 
fafe doppelt fo große, als bel den Katholifchen (21 : 11. 

4. Berufs- und Erworbsftand. — Von 396 Selbtmördern mit bekanntem Borufs- 
oder Erwerboftand enfallen auf 











1. Armee {E)9) . . . 8, oder auf 100.000 diefer Berufsklaffe 66 
2. Handel und Verkehr () 8, 5 5» + Be er 
Beamte ee} MD. 2020. 3 m..0M 
4 Landwirthfeha (A). . 1 2 on = a 1.2.0 
Blndulried) R 2.2.1 
6. Dienfleiftende (Mn nr 5 B..n 
Te Beralslole (Oo. Danone 5 8.0.4 


Bemerkenswerth if, daß im Dorichtsjahr 8 Stuirende oıler Kandidaten der Theologie 
durch Selbftmord endeten (Motive: religiöfe Zweifel, vorfehlter Boru 


— Von den Im Berichtsjahr vorgekommenen 349 Selbftmordsfllen 





5. Jahreszeite 
kamen auf den Monat 














oder von je 1000 Sclhftmordafällen 






si ss is nm im ı nlieien|s 
| 











1873 75 








die Stei Sormer- 


Monat Auguft, 


Hienach auch 





Berichtjal 










Di 





der di 
Monat in den vorhergelienden Jahren 76 beträgt. d war aber auch der Auguft des 
Jahres 1876 ein auanahmsweis heißer Monat unl nach den Angaben der meteorologifchen Contral- 
ation Stuttgart hatte or eine Mitteltemperatur von 1,4° über dem Normalmittel, 20 $ 

und ein Mas F3 


















6. Tode 3 Seihftmördern fuchten und 
Erhängen . 2... 208 4.1. 59,5 Proz. gegen 61,0 Proz. in den Jahren 181 
Entränken. 20 One 


*) 8. Med-Ber. pro. 1873/75. 8. 381 M. 
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Erfchleßen . . . . 44.1. 128 Proz. gegen 14,6 Proz. In dien Jahren 1873/75 
fehnchd, Werkzenge . 1. Bon. BE 





efahrenlafen Ba nn ne an 
Ge. BR ER er ze 
andere Tolenarten . 4. 12 1 


Deim Sclhftmorl durch GIF wurde Amal Cyankalium und je Imal Phosphorpafte, 

Schweinfurter Grin, Scheidewafer, Salpeterfure und Biauflure verwendet. Letzterer Fall kam 

infofern von Interefle, ala der betreffende Selbfimörder (ein Kaufmann), 

‚öbens verfucht hatte, ich Cyankalium zu verfehaflen, nicht giftiges und daher 
03 gelbes Blutlaugenfalz in gelöstem Zuftand zu ich nahm 





in Ulm vor und il 
nachdem 
Teiche, 





erhalt 











(Diefer Fall it 
AVI Heft 1 


al, neben der nicht gi 
von dem Oheramtsarzte in Eulenbergs Viertel 
veröffentlicht worden). 

Unter die Rubrik „andere Todesarten® 
3 durch Sturz aus dem Fenfter; lotzterc 3 Fälle im Di 
Wochenbett, Kopfrof 
Muthmaßliche Urfachen des Solbftmorda — Diefelben 
ngegeben, nenlich 
ieifes- und Gemtthskrankheiten in 
Tennkfücht und andere Exzefl 
Körperliche Leiden oe no Bo Mono. Sales wie 
Verbrechen; Furcht vor Strafou.Schnde 29. > 08 
Uncheiiche Schwangerfchaft 3 
(oder in 5,4 Proz, der weibl, Selhftmordsfäll) 
Unglickst, Vormügensverluft, Leitlenfeh, Rh Are Benz 

Unter den „körperlichen Leiden“, die das Motiv zum Selbitmord abgegeben haben, find 
hervorzuheben: Gefchlechtsleiden (Aal mentwiekelte Gofchlechtstheile und fm Leiftenkanal 
zurückgebliebene Hoden bei einem 19jähri chen); Krebsleiden (einmal Krebs des Kehl- 
kopf); 3mal vollftändige Erbl wberkulofe (in einem Fall war cin Zettel 
nt die Bruft gcheftet mit der Auffeh Radikalmittel gegen den Huften), 
Die fehon erwähnten Sclbftmordsfälle Im Delirium einer fieberhaften Krankheit ind auch unter 
‚dio Rubrik „körperliche Leiden“ gezählt, 

8. Scktionsbefunde. — In 159 Fällen ift ein foleher angegeben und ergaben fe 
Krankheiten des Gehirns und feiner Häute in 76 Fällen d. 1. 48 Proz. eg. 45 Proz. ind. J. 183/75 
Pe a ee ERBE 





on Eifenblankture, die giftige Blauffure entwickelte, 
elchrift fr 











(im 1 SelbAmord durch Verkungern und 
jun einer feborhaften Krankheit (Iyphu 











311 Fällen 














RD Ei 



























Von den Scktionsbefunden waren cs wieder - 
birns und feiner Häute -- hauptflchlich Verwachfungen und Dislokationen der Eingeweide (ein- 
wat Fehlen uken Niere und eine abnorm große Niere rechter Seits), vergrößerte Leber, 
Herzerweiterung, Klappenfehler und Atherom, die zur Beobachtung kamen. 











11. Todtlich gewordene Unglücksfälle. 
(ins Tabelle INS. 310) 

Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgang innerhalb 24 Stunden kamen im Ver- 

lauf des Berichtsjahrs im ganzen 497 vor (gegen 57 im Vorjahr), davon waren 4 
(gegen 18 im Vorjahr) durch zufällige Vergiftung bedingt, und zwar eine durch 
Alkohol und 3 dureh Tollkirfchen, vom Kindern gegeffen 
Die Vertheilung auf Kreife und Oberämter it unmittelbar aus Tabelle XIII 

zu erfehen und fügen wir hier nur noch nachfchende kleine Ueberfichtstabelle b 

Tödliche Ungläcksfälle 




















: | ET Auf je 100000 Einw. kommen] 


I 





a0 | 
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IM. Beltandlung der mit Tod abgegangenen Kranken dureh approbirte Aerzte 

oder anderes Heilperfonal. 
(liczu Tabelle KIN). 

Die betreffenden Zahlen find in Tabelle XIIL zufmmengoftelt. Hienach 
betrug die Zahl der im Jahr 1876 Verftorbenen (mit Ausfchluß der Todtgeborenen) 
60178; davon waren durch approbirte Aerzte behandelt worden: 27410 oder 
46 Proz. Dieler Prozentfatz. differirt in den einzeen Kreifen nur wenig 
kreis 47, Schwarzwaldkreis 45, Jaglikreis 44, Donnukreis 46), dagegen nicht unbe- 
trächtlich in den einzelnen Oberamtsbezirken: den niedrigiten Prozentfatz (mit 30) 
zeigen Vaihingen, Urach und Ochringen, den höchlten (mit 60) Wangen. 

Die Zahlen für die von den Wundärzten und nichtapprobirten Per- 
fonen behandelten Verftorbenen find nur für 52 Oberämter in den Phyfikatsberichte 
aufgeführt. Die Zahl der in diefen 52 Oberämtern Verforbenen (exel. der Todt- 
geborenen) beträgt 48444 und wurden hievon 2616 d. i. 5 Proz. durch Wundärzte 
und nichtapprobirte Perfonen behandelt. Diefer Prozentfatz (5) ift jedoch entfehieden 
zu nieder, da vielfach von den Leichenfchauern der behandelnde Wundarzt oder 
nicht approbirte Heilkünftler nicht eingefehrichen wird und gefchicht dies faft regel- 

‘ößig, wenn der behandelnde Wundarzt felbit der Leichenfehauer ft. 

Der für die Behandlung durch approbirte Aerzte fich ergebende Prozentfatz. 
(46) darf dagegen als der Wirklichkeit entfprechend angefehen werden, da die 
Leichenfehauer in diefer Bezichung immer genau rogiliriren. Will man jedoch einen 
Schluß aus diefer Prozentzahl (46) auf die Häufigkeit der Zuzichung ärztlicher Hilfe 
hei Krankheiten ziehen, fo dürfen 2 Momente nicht außer Acht gelaflen werden, nem- 
einerfeits, daß unter den 60178 Verftorhenen nicht weniger als 27208 im 
1. Lebensjahr verftorbene Kinder mit inbegriffen find, zu welch’ letzteren — wenigttens 
auf dem Lande — nur felten irgend welche ärztliche Hilfe gerufen wird. Sicht 
man von den im 1. Lebensjahr verftorbenen Kindern ab, fo bleiben für das Berichts- 
‚jahr 32910 Verftorbene übrig und dürfte für diefe die Prozentzahl der durch approbirte 
Aerzte behandelten wefentlich höher, als 46 zu fetzen (ein: nimmt man z. B. an, 
von den 27268 im 1. Lebensjahr verltorbenen feien ftatt 46 Proz. nur 23 Proz. 
d. i. 6280 von approbirten Acrzten behandelt worden, fo wurden von den übrigen 
32910 Verftorbenen (274106280 +) 21130 oder 64 Proz. durch approbirte Aerzte 
bebandelt. 

Auf der andern Seite darf der Umftand nicht unberückfichtigt bleiben, daß 
häufig der approbirte Arzt erft in der letzten Noth gerufen wird, nachdem Wund- 
arzt und niehtapprobirte Heilkiinfler vergeblich gebraucht worden find, und daher 
derfelhe bei den fehwereren und tüdtlich verlaufenden Krankheiten. verhältnismäßig. 
äufiger als behandelnder Arzt figuritt, als bei den übrigen Krankheiten. 

Wenn fonach das erftaugeführte Moment dazu veranlaßt, die Häufigkeit der 
Behandlung durch approbirte Aerzte höher als 46 Proz. zu taxiren, fo dürfte das 
letzt angeführte diefe Taxation wieder um ebenfoviel herahdrücken, fo daß man 
fich von der Wirklichkeit nicht zu weit entfernen wird, wem man annimmt, daß 
von den wichtigeren Krankheiten ca 46 Proz. durch approbirte Aerzte behandelt 
werden; jedenfalls aber wird, wenn einmal für die künftigen Jahre weitere Zallen 
vorliegen, das Fallen oder Steigen diefes Prozentlatzes einen genauen Gradmeller 
ir die Ab- oder Zunahme der Krankenbehandlung durch approbirte Aerzte abgeben. 
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Tabelle XII. 











Backnang 
Hofheim 
Böblingen. 





Maulbronn 
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zart, Stall 
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Balingen . 
ve, 3 5 
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310 Tab, NHL, Tod durch Unzläcksfälle, 


Nerztl, Behandlung der Verftorhenen überhaupt. 187 
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Württembergilehe Literatur vom Jahr 1878, 


Von Oberbibliothekar Oberfludienrath Dr. v. Hoyd. 








Pfifter, Alb, Hauptmann, Gefehichte Württemberga. Stuttgart, Weile 1878, 8. (ildet Thl, 2, 
von deflen Leitfaden für Gefchichte und Geographie zum Gebrauch beim miltärifchen Schul 
unter 

Fürftenbergifches Urkundenbuch. Sammlang der Quellen zur Gefchichte des Haufes Fürftenberg 
und feiner Lande in Schwaben herausg. von dem Hauptarchiv in Donauefehingen. Bd, 3. 
Tübingen, Laupp 1878. 4. 

Zeitfehrift des Mißorifchen Vereins für das württembergifche Franken. Did. 10. Heft 3, Heil- 
ron, Schell 1878, 4. 

None Mittheilungen des archäologifchen Vereins zu Rottweil (Gefehlehte der Herrfehaft Hohen- 
karpfen in der württembergifchen Baar nach Urkunden bearh, v. Glatz). Rottweil 1878. 8. 














Württembergifehe Jahrbiicher für Statifik und Landeskunde herausg. von dem k. Ratififch- 
topographifchen Bureau. Jahrg. 1877. Heft 1. 2. 1878. 11.2. 3. 4. &. (HM, 4. = Württ, 

iertoljährehefe Ar Landosgefchichte. Jahrg. 1.) Stuttgart, Lindemann 1878. 8. 

Aus dem Schwabenland. Malerifche Anfichten iu Landfchaft und Architektar. Originatzeichnunge 
von Rob. Stielor, Text von Ed. Paulus, Stuttgart, No, Fol. 

Die Schwäbifche Alb wit befonderer Bertickfichtigung der Neckarfeitg. Wegweifer 
befehreibung von Guft, Schwab. Zweite Aufl. mit Zufätzen von Dr. E. Paulus. 
art, Bonz 1878, 8. 

Veberfichts-Höhenkarte von Baden und Württemberg nebft Hohenzollern bearb. von Prof. Dr. 
W. Jordan in Karlsruhe. Zweito Aufage. Mit Erliuterangstest. Karlsruhe, Selbftverlag 
des VL, Commif. v. Braun. 1878. 4. 




















Beck, Rogiftrator, Adreß- und Gefehäftshandbuch der k. Haupt- und Refidenzitadt Stuttgart 
für das Jahr 1879. Thl. 1. Stuttgart, Lemppenau. Thl, 3, Stuttgart, A. Müller. 

Gedenkbuch an die Pingft-Peier der plattdentfchen Voreine und Reutorfreunde in Stuttgart 
vom 8-1. Juni 1878, Stuttgart, Fündeling (1579). 

Gedenkblätter an dio erfte allgemeine Pfingfifeier der plattdeutfchen Vereine und Reuterfreunde 
in Stuttgart vom 9.11. Juni 1979. Leipzig, Koch 1878. 

Verhandlangen der vom 27. Sept. bis 2. Okt. 1577 zu Stuttgart abgchaltenen 5. allgemeine 
Conferenz der europälfchen Gradmeifung redigit von C, Bruhns und A. Hirfeh. Berlin, 
Reimer 1878. 4. 

Alb. Kiefel, der Heilbronner Convent, ein Beltrag zur Gefchichte des dreißigjährigen Kı 
Halle, Niemeyer 1978. 8. (Halle’iche Abhandlungen zur neueren Gefehichte. Heft 7.) 

Feigenbutz, Leop., Hauptlehrer in Plchingen, der Kraichgau und feine Orte. Eine gefchi 
Tiche Abhandlung, verbunden mit der 2, Aufl. {von] Sam. Fried. Sauters alten Nachrichten 
yon Flehingen. Bretten, Leitz. 1878. &. 

Abfehrift von dem Epitaphio des hochfelige 
Hall 1878. 8. 

Adretbuch der Stadt Tübingen. [Thl. 1. nicht ncu ge Til, 2, Verzeichnis dor Beamten, 
Lehrer und Studlirenden der Univerftät im Sommerhalhjahr 1978. Tübingen, Fuss IBT8. 4 

Tübingen im Munde der Dichter 14 Zweite vermehrte Auflage, (Herausg. v. Prof, 
). Hartmann). Tübingen, Ofander 1879 (vielmehr 1878). 8 

Tayingia nftrata daz if das abgebildt Tüwingen nach Chrifi Geburt als man zalt Tufend 
vierhundert Mbentzig und fieben Jare, dargeftellet durch Erhardum, Magiltrum artium (Verf. 
Pfarrer Bunz in Ohmenhaufen). Tübingen, Riecker 1878. 8. 

Der Oberamtsbezirk Waldfoe (mit Karte). Mavonsburg, Maier (1878). & 

Warttend. Jahrbücher. 10. a 
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Weingarten 1 Umgebung während der Kricgsereignife von 1706 bis 1805 gefchiltert 
en Chronik des TeckricthePransJofph 
Klein, Schullchrer. Ravensburg, Maier 1878. 8, 
Gefehichte Welzhelms und des Welzheimer Waldes gefammelt und zufammengeftellt von Fritz 
Woller. Welzheim, Unterauber 1878. 4. 











Eberhard E. von Georgli-Georgenau, Dr. phil, Biographifch-genealogifche Bitter aus und 
über Schwaben. Stuttgart, £- Müller 1879. 8. 

Hackländer, F. W., der Roman meines Lebens. Bi. 1. 9. Stuttgart, Krabbe 1878. &, 

Martmannsbuch, Als Handichrft gedruckt. (Iierausg. v. Prof. Dr, Hartmann), Druck von 
W. Kohlhammer. Stuttgart 1878. & 

Verzeichnis der Nachkommenfehaft des Oberamtmanns Chr. Fricdr. Hohl in Luftnau, geb. 1742 
(get 1826 und defien zweiter Ehefrau Philippine Sophle geb. Kapf gef. 1620, verfaßt von 
0. Faber, Pfarrer in Merklingen. Leonberg, Landenberger (1875). 4. 

Klebs, zur Erinnerung an Karl v. Heine, geft. Profeflor der Chirurgie in Drag. Worte bei der 
Enlhüllungsfier von Heine’s Marmorbilduis im Operationsfaal der chirurgifchen Klinik In 
Prag am 17. März 1879 gefprochen. Prag, Dominieus 1878. 4. 

Jäger, Dfammer Theod. Viet, Erimorungen an Pfarror Vie. Aug. Jäger. Bafal, Spttlr 1818.8. 

Tieronyunus Roth von Schreckon/tein auf Unterfulmetingen, Schachen, Bübl u. £ . 1500-1508. 

ine biographifehe Studie von Karl Heinrich Freiherrn Roth von Schreckenftein. Manufeript, 

Karlsruhe, Hafper 1878. &. 



























Bertfch, Herm, über die Cephalopoden des fehwäbifchen Lias T, deren Aufeinanderfolge in 
der Schieht und ihr genetifcher Zufammenhang. (Inang. Diff, und gekrönte Preitehrit). 
Tübingen, Fuca 1878. 8, 

Medizinifehes Korrefpondenzblatt des württembergifchen ärztlichen Vereins, Herausg. von de 
DD. B. 1. Arnold, 0. Köftlin, J. Tonffel. Bi. 4%. Stuttgart, Schweizerhart 1878. 4. 

Modizinifch tatfifcher Jahresbericht über die Stadt Stuttgart vom Jahre 1877. Jahrg. 5. Herausg. 

tuttgarter Arzlichen Verein. Referent Dr. Neufchler. Stuttgart, Metzler 1878. 8, 

Dr. Höring, Hofrat, das Karlebad bel Mergentheim wit feinen Heilmitten, fowlo difttifche 
Anleitungen zum zwocktailigen Gebrauche derfelben. Mergentheim, Thomm 1878. &. 

Dr. W. Wurm, Badearzt, das kon, Bad Teinach im württ. Schwarzwalde. Vierte Auf. Wien, 
Braumtller 1878, 8. (illet Nummer 87 der Braumller’fchen Vadebibliohek). 

Die Privat-Irrenanfalt Chrifophsbad in Göppingen. Bericht über deren jährigen Beftand 
und Wirkfamelt erfattet unter Altwirkung von Dr. Kottenkamp und Rich, Landerer von 

Dr. Guft. Landoror und Dr. X. Lutz. Stuttgart, Metzler 1878. 8 
ieker, Prof, die Entwicklung der Thierheilkunde in Württemberg von der Gründung der 
Thierarznifcholo in Stuttgart an. (Node). Stuttgart, Gutzkow 1878. 8. 


























Das königliche Hoftheater in Stuttgart von 1811 bis zur neueren Zeit. Nach Erinnerungen von 
CA. x. Schraishuon. Stuttgart, Emil Müller 1878. 8. 

Münfter-Blätter, Im Auftrag des Minfter-Comitös herausg. von Fricdr. Preffel, Heft 1. Ulm, 
Ebner 1878. 8, 








‚Jahresberichte der Handel- und Gewerbekammern 1 
gegeben von der kön. Contralftelle für Gewerbı 

Jahresbericht der Handels- und 
1878, Fol, 

Jahresbericht des Stuttgarter Gewerbevereins für das Ve 
'Saiter und Mollenkopf 1878. 8, 

Jahresbericht des Gewerbevereins Heilbronn 
in der Genernlverfammlung vom 29. Dez. 1 

Denkfchrift zur Feier der Eröffnung der Eifenbahn 
L.okal-Gewerbe-Ausftellung in Ebingen. Im Auftrag des Gewerbe- und Handelsvereins 
Ehingen ausgearbeitet von Robert Göbel, Ehingen, Gübel 1878. 8. 

Geworbehalle und Lagerräume in Stuttgart, Gutachten vom Stuttgarter Handeleverein Januar 
1878, Stuttgart, Auc. 8. 

Morlok, Oberbaurath, die Zahnradbahn 
hammer 1878. 8. 





Württemberg für das Jahr 1877 heraus- 
ıl Handel, Stuttgart, Grüninger 1878. 4. 
Gewerbekammer zu Stuttgart für 1877. Stuttgart, Grünioger 











Stuttgart, 








Dezember 1876-77 erstattet 
Heilbronn, Schell 1878. 8. 
der zu Ehren derfelben veranftlteten 














Wafforalfingen (Vortrag) Stuttgart, Kohl- 
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Regierungsblatt für das Königroich Württemberg vom Jahr 1878. Stuttgart, Haffelbrink, 4. 

Amtsblatt der k. württ, Verkehrsanfalten. Jahrg. 1878, Stuttgart, Buchdruckereigefclfchäft, 4. 

Amtsblatt des k. württ, Minifterlum des Innern. 8, Jahrg. 1878, Stuttgart, Buchdruckerei- 
gefelfchaft, 8. 

&. württembergifches Militr-Verordaungeblatt herausg. vom Kriegaminift 
Druckerei des Kriogaminifteriums. 4, 

Amtsblatt dor k, württ, Oberfinanzkammer, Domäncı 
Stuttgart, Buchäruckereigefellfchaft, 4. 

‚Amtsblatt des k. württ. Stouer-Collegiums vom 1, Januar bis 31. Dez. 1979. Stuttgart, E. Müller 
1818. 4 









um 1878. Stuttgart, 








ktion und Forfdirektion. Jahrg. 1878, 





Verhandlungen der württ, Kammer der Standesherren in dem Jahre 16 
Beilagenbd. 1. Heft 3. Stuttgart, Hallberger (1873). 4. 


Protokollbd. 1. IL. 8. 








Württembergifehes Gerichtsblatt unter Mitwirkung. ‚tizminifteriums herausgegeben von 
Dr. #. Ph. F. v. Kübel. Bd. 14, Stuttgart, Nitzfehke 1878. 8 
Württembergifehes Archiv für Recht und Mechtsverwaltung mit Einfehluß der Adminiftrativ- 
Juftiz herausgegeben von Kübel und Sarwey. Bd. 19. Abth. 1. Stuttgart, Buchdruckorei- 
gefellfchaft 1878. 8, 
Zeltfehrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und Gemeindeverwaltung herausgeg, v. J. 8. Ant. 
Bofchor, Direktor. Jahrg. 20. 1978, Stuttgart, Motzlor 1878. 8. 
M. Lang, Kreisgerichtsrath, Handbuch des iu Königreich Württemberg geltenden Sachenrechts. 
Abth, 2. Lief, 1, Ellwangen, Heß 1878. 8. 
Hoglor, Alfr., Kreisgerichtsrath, das Recht der Forderungen nach feiner dermaligen Geltung 
Württemberg. Stuttgart, Kohlhammer 1878. &, 
ie Strafprozeß-Ordnung fir das Königreich Württemberg vom 22. Juni 1849. Die militärifel 
Strafgefotze für die k, württ. Trappon vom 20, Juli 1818 Titel I und V n.£. w. Ami 
Ausgabe. Stuttgart, Kohlhammer 1878. &. 
Bitzer, Dr. Friedrich, Staatsrath, das Pol 
umgearb. Aufl. Stuttgart, Metzler 1878. 8. 





























rafrocht des Königreichs Württemberg. Dritte 





Quartierleifungs-Gefetz vom 25. Juni 1868 und Naturalleiftungs-Gefetz vom 19. Febr. 1875 mit 
den dazu gehörigen Dentfchen und Wurttembergifchen Vollzugsvorfchriften (von Ober- 
rogierungsrath Rüldingor). Stuttgart, Kohlhammer 1878. 8. 

‚Kön. württ. Poftverwaltung. Staifik Aür das Kalenderjahr 1877. Fol. 0. O, 

Poftbuch für Württemberg für das Jahr 1879, boarb. und herausg. v. Kanal 

Stuttgart, Selbfiverlag 1878. 8. 

Diätter Air Gemeinde- und Corporations-Verwaltung. Organ des Vereins der württembergifchen 
Gemeinde- und Corporations-Beamten (redig. von W. Weith). Jahrg. 1879. Eülingen, 
Bechtle, 4. 

Stadtgemeinde Stuttgart, Boricht über die 
hei 1. Januar 1878. Stuttgart, Buchdlruckorei d. Paulinonpflege. 1878, Fol, 

Stuttgart, Ueberficht der Rechnungs-Ergebnifle und den Vermögeusftandes der ädtifchen Ver- 
waltungen pro 1. Juli 1870-77. Stuttgart, Kohlhamıner 1878. Fol 





ih Bacı 















und den Stand der Gemeindeangeloge 




















€. Clement, Eisenbahn-Sckretfir, das württ. Rechnngs-, Etats- und Kaflenwefen. Stuttgart, 
Metzler 1878. 8, 
Dafelbe zweite Auf. Ehenda 1878. 8. 





Verhandlungen der zweiten Landesfynode der erangelifchen Kirche Württembergs. Protokall- 
band 3--5. Deilagenband 2. 3. Stuttgart, Grüninger 1978. 8. 
Den Anfang £, in den Württ, Jahrbiichern von 1875.) 
Entwurf einer Kirchengemeinde- und Synodalordnung für die evangelifche Landeskirche des 
‚Königreichs Württemberg. Nach den Befchlüfen der oangelifchen Landesfynode. Statt- 
art, Grüninger 1878. 8. 
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‚Amtsblatt des württ. evangelifehen Confiftoriums und der Synode in Kirchen- und Sehulfächen 
Bd. 6. umfallend die vier Kalenderjahre 16741877. Stuttgart, Hallberger 0, J. 

Evangelifehes Kirchen- und Schulblatt fir Württemberg redigirt und herausg, von Otto Herr- 
mann, Rektor in Stuttgart. Bi. 39. Jahrg. 1878. Stuttgart, Greiner. 4 

Statifäfeher Perfonalkatalog des Bisthums Rottenburg, Foftichrift zum fünfeigjährigen Jubiläum 
diefes Bisthums, herausg. von Stephan Jakob Noher, Pfarrer. Schw. Gmünd 1878. 8. 








ie jgswefens Im Königreich Württemberg auf das Schuljahr 

1876-77. Veröffentlicht von dem k. Minifterium des Kirchen- und Schulwefens. (Befonde- 
rer Abdruck aus den Württ. Jahrbüchern 1878) Stuttgart, Kohlhammer 1878. 8. 

‚Tübinger Univerfitätsfehriften aus dem Jahre 1878. Tübingen, Laupp 1878. 4. 

Die vierte Säcularfeior der Univerftät Tübingen im Jahre 1877. Tübingen, Laupp 1878, 4. 

Die mineralogifchen Sammlungen der Jand- und forftwirthfchaftlichen Akademie Hohenheim mit 
befonderer Berückfichtigung der Sendienfammlung. Zweite Auflage. Stuttgart, Alfr. Müller 
1878. 8, (Verf. Prof. Dr. F. Nies.) 

Korrefpondenzblatt fir die Gelehrten 
rath Dr. Frifeh und Prof. Dr. H. Kratz. 
Paulinenpiloge 1978, &. 

Die württembergifchen Gefetze, betreffend die Rechtsverhältnifie der Volksfchullehrer und die 
Rechtsverhältniffo dor Lohrer und Lhrerinnen an höheren Mädchenfehulen, fowie die Auf- 
ficht über die letzteren vom 80. Dezember 1877, Mit Erläuterungen u. £. w. herausg. von 
F. Heberle, Amtmann, und C. Ulmer, Regiftrator. Stuttgart, Saller u. Mollenkopf 1878. 8. 

Das Gefetz betreffend die Rechtsverhältnio der Volkefchullchrer vom 30. Dezembor 1877, und 

das Gofetz, betreffend die Rechtsverhältiie der Lehrer und Lehrerinnen an höheren Mäd- 
henfehulen, Sowie die Aufficht über die letzteren vom 30. Dez. 1877, herausg. v. A. Gubitz, 
Regiftrator. Abth. 1, Stuttgart, Göltz und Rühling 1878. 8, 
jedr. Frifch, Amtmann In Walblingen, der Schulfond, deffen Verwaltung und Bez 
Selbfrerlag. (Druck von Bosheuyer in Cannftatt.) 1879 (vielmehr 1878). 8. 

Württembergifehes Schulwochenblatt, horausg. von Oberconfiorialrath Dr. Burk. Jahrg. 30. 
1878, Stuttgart, Befer. 4. 

Neue Mlätter aus Sülddeutfehland für Erziehung und Unter 
württ, Schulwochenblatt) Herausg. v. C. Burk und 6, Pfifterer. Jahrg. 7. Stuttgart, 
Belfor 1818. 8. 

Schul- und Lehrerkalender für das Jahr 1879. Im Anhang: Württembergifche Schulgefetze von 
1878, Stuttgart, Auo 1878, 9, 

















ıd Realfchulen in Württemberg heraueg, v. Oberfudit 
rg. 25. 1878, Stuttgart, Buchdruckerel der 




















Rang- und Quartier-Lifto des 18, (k. württ) Armeckorps mit Angabo dor nicht im Armeecorps- 
Verband befindlichen k. würt. Ofziere, Militirbehörden etc. (Aufgelteilt am 1. März 1878.) 
Stuttgart, Metzler 1878. 8. 

Lefebuch für die Kapitulantenfchulen. Nachtrag für Württemberg [von Hauptmann Pfifter]; 
Berl. 1878. 8. 

(Das Lefebuch folbft it herausgegeben vom k. prenfifchen Kriegsminifterium.) 





Nachtrag für die Jahre 1976 und 1877: 
Statifüfcher Sanitätsbericht über die k. preuß. Armeo und das 13. (k. württ) Armeecorps für 
die Jahre 1870, 1871, 1872 und das erfte Vierteljahr 1873, ausfchlielich des Kriegsjahres 
1870-71, Bearbeitet von der Militär-Meiizinal-Abtheilung des k, preuß, Krieg 
Borlin, Mittler und Sohn 1816. 4. 
Derfelhe Mir den Zeitraum vom 1. April 1879 bis D1. März 1874, Ebenda 1877, 4. 
Nachträge zum Jahr 187 
Jofeph Kröll, Pfarrer, die Zifterzienfer-Ahtei Schönthal in Württemberg. Waldfec, Licbel 1 
Schriften des Vereins für Gefchichte des Bodenfee's und feiner Umgebung. Heft 8. Lindau, 
Stettner 1877. 4, (ent, Moll, Johannes Stöffler, £. den vollen Titel im vorigen Jahrgang.) 
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WÜRTTEMBERGISCHE 
VIERTELJAHRSEEFTE 


FÜR 


LANDESGESCHICHTE, 


IN VERBINDUNG MIT 


DEM VEREIN FÜR KUNST UND ALTERTEUM IN ULM UND OBERSCHWABEN, DEM WÜRTTEMR. 
AUTERTHUNSVEREIN IN STUTTGART UND DEN HISTORISCHEN VERBIN FÜR DAS WÜRTTENB. RRANKRN 


HERAUSGEGEBEN 
von om 


K. STATISTISCH-TOPOGRJPIISCHEN BUREAU. 


JAHRGANG 1. 


159. 





STUTTGART. 
W. KOHLHAMMER. 
1879. 


Diete Zeitfehrift hat den Zweck, dio von dem K. fatififch-topographifchen Barcan, 
dem Verein für Kunft und Altertum in Ulm und Oberfehwaben, dem Württembergifchen Alter- 
thumsvercin in Stnttgart und dem Hiforifehen Verein für das Wilrttembergifche Franken bis 
;gebenen periodifchen Veröffntlichungen zur vaterländifchen Gefchiehte 
ie in einem einzigen gemeinfehaftlichen Organ zu vereinigen, duch fo, daß 
Vereine fich dis abgefonderte Voröffcntlichung grüßerer Vereinsgaben von astftifchem und 
archivallichem Werth vorbehalten. 

Die Zeitfehrift erfehelnt In Vierteljahrsheften von Jo 
je auf den 1, März, 1. Juni, 1, September und 31. Dezember. 



















Bogen der vorliegenden Formats, 





Redaktions-Ausfohuß: 


Der Vorfland des K. ftatiftifch-topugrapl Stuttgart 
Nitglieder: Dr. Buck, Oberamtsarzt in EI 
Ehemann, Profelor am Gymnaflum 
Vereins für das Württemb. Franken. 
Dr. Funk, Profelfor der Theologie in Tübin 
Gößler, Dekan in Neuenftadt. 
Dr. A. Haakh, Profeffor, Vorftand der Staatsfanmlung vaterländifeher 
Kunft- und Alterthums-Denkmale in Stuttgart. 
Dr. F, Preffel, Rektor des Gymnaflums in Heilbronn. 
Dr. D. $tälin, Archivrath in Stuttgart, 
Dr. Veefenmeyer, Profeffor an der Oberrenlichule in Uhn- 
Dr. A. Wintterlin, Profeflor, Bibliothekar In Stuttgart, 
Stellvertretende Mitglieder: Dr. Glatz, Pfarrer in Wiblingen. 
Haßlor, Präzeptor am (ymnanım in Hal 
Dr. Hehle, Profefor am Gymnafum in Ehingen. 
Dr. 6. Schnitzer, Fabrikant in Ill. 
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CHRONIK DES JAHRS 1879. 


29. Januar. Zum Landtagsabgeordneten für dı 
Stichwahl der refign. Schultheiß Haigold von Thüngent hl. 
30. Januar. Die Wollilzfabrik Gerfehweiler I a. Br. brenn 
22. Februar, 'g wird bis zum 15. Juli vertagt. 
23.29. März. weilt zur Jagd in Bebenhaufen. 
34. Seine Majeftät begibt fieh nach Wildbad, wo die neuen Bauten, 
nkhalle, eiferne Brücke etc, befichtigt werd 
11. Mai. Tim Reiid 
und hoher Gäfe die Venn 
Leuchtenberg mit. Ihrer Ho 
der verewigten Königin Katharina von Württemberg) fatt. 
‚Seine Majeltät der König befucht das Müttenwerk Walteraltingen. 
Die von Jagffold bis Böttingen durch württembergifches Gebiet 
Vekarthalhahn Jagffeld—Nekargemünd wird dem Verkehr übergeben 
In Gerabronn wird eine Bezirks-Gewerhausftellung eröfet. 
den Lan welche 
denfel hrend der in diefem Jahr fattfindenden Ucbungen der Landwehr f 
übergeben werden. 
Die Frequenz. der Landesuniverfität 1 
hüöchfte bis Jetzt von der Hochfehule erreichte 
1. Juni. ff, Der dritte Delegirtentag des hifchen Kriegerbn 
den Befüch des Königs hechrt, geltaltet fich zu ei en Felte. 
6. Juni. Seine Majeftät der König begiht fich nach Rottweil zum Befuch 
der Wanderverfammlung der württembergifchen Landwirte und der mit derfelben 
verbundenen Regional-Vichausftellun 
15. Juni. Die nene evangı 





Bezirk Hall wird mittelf. 







































it des Herzogs Georg von 
in Oldenburg (Enkeltochter 
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irche in Stuttgart, erbaut von 








Profeflor Dollinger im rheinifehen Rundbogenftil, wird in Gegenwart Ihrer Königlichen 
n feierlich eingewei 
16. Juni. ig begibt fich zum Befuch Ihrer Kaiferlichen 





Hoheiten des Großfürften und der u Michael von Ruß: 
20. Juni. Seine Königliche Majeft 
Ulm und von da zum Sommeranfentlalt 


ıd nach Baden-Baden. 
begibt fich zur Trappenmußterung nach 
ch Friedrichshafen. 











31. Juni. In Scharenftetten, OA. Blaubeuren, zerRört eine Feuersbrunft 
Gebäude, 
22.—23, Juni, Der Schwäbifche Sängerbund feiert fein 18. allgemeines 





Liederfeft in Sigmaringen. 
8.—8. Juli. Jahres. Verfas 
in Crailshei 
10. Jul 
Friedrichshafen. 





ung des Württembergilchen Guftav-4 





\dolfs-Vereins 








Ihre Majeftäit die Königin begibt fich zum Sommeranfenthalt nach 


vu ‚Chronik des Jahrs 1879. 


16. Juli Die Ständeverfammlung nimmt ihre Verhandlungen wieder auf (. 
22. Febr). 

19. #f. Jul, Sechster württembergifeher Feuerwehrtag in Biberach. 

21. Juli. Seine Majeftät der Deutfche Kaifer trift in Begleitung Ihrer König- 
lichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin von Baden zum Befuch der 
Königlichen Familie in Friedrichshafen ein und reift nach Gaftein weiter. 

29-31. Juli. Die akademifche Liedertafel in Tübingen feiert ihr fünfzig- 
jühriges Beftchen mit fehönen Feftlichkeiten. 

2.—10. Augult. Seine Majehät der König begibt fich über Sigmaringen, wo 
die reichen Kunft- und Alterthumsfunnlungen in Augenfchein genommen werden, 
nach Bebenhaufen. 

7. Auguft. Zahlreiche Mitglieder der Ständeverfammlung und der Königlichen 
Regierung machen einen Ausflug auf der neuen Neckarthalbahn ins untere Neckar- 
hal bis Eberbach. 

21. Auguft. Die Ständeverfammlung wird vertagt. 

25.—27. Augult. In Stuttgart wird der zwanzigfte allgemeine Vereinstag 
'r deutfchen Erwerhs- und Wirthfehafts-Genoffenfchaften unter Leitung von Schulze- 
Delitzfeh abgehalten. 

28. Augut. Die Hartmann'Tche Baumwollfpinnerei in Herbrechtingen brennt ab. 

1. September. Die Eifenbahnlinie Stuttgart—Preudenftadt wird dem Verkehr 
übergehen. In Froudenftadt wird eine Lokal-Gewerhausfiellung eröffnet. 

4. September. Seine Majeftät der König befucht das mit einer Molkerei- 
Ausftellung, der erfen in Württemberg, verbundene landwirthfchafliche Gaufeft in 
Leutkirch. 

Il. September. Der Eı 










































ngelifche Kirchengofangverein für Württemberg feiert 
fein zweites allgemeines Kirchengefangfeft in Nürtingen. 

12.—25. September. Ihre Majeftät die Königi 
von Rufland nach Jugenheim. 

185.17. September. Der Deutfche Verein fir öffentliche Gelundheitspflege 
u Stuttgart. 

18.—21. September. Seine Majeftät der König begibt ich zu den Kriegsübungen 
des Königlichen Armeekorps, welche in diefem Jahre in den nordöftlichen Bezirken 
des Landes gehalten werden, und von dan enheim zum Befuche Ihrer Majeni 
der Kaiferin von Rußland. 

22.26. September. Der Deutfche Kon unere Miffion tagt in Stuttgart. 
24. September. der Köni ch Freudenfindt zur 
Befichtigung der neuen Bahnlinie und zu dem Befüche der dortigen Gewerbausftellung. 
28. September. Ihre Majeftiten der König und die Königin kehren nach 
Friedrichshafen zurück. Das Tandwirthfehaftfiche Hauptfeft in Cannftatt wird wegen 
ungünger Witterung auf den 29. verlegt. Mit dem Feft il eine große Gartenbau- 
Austellung verbunden. 

September. Die Wahlen zur evangelifchen Landesfynade finden ftatt. 

1. Oktober. Die neuen Reichs und Landesgefotze, betreffend die Gerichts- 
jung und das Prozeßverfahren, treten in Wirkfamkeit. Die Stuttgarter Gerichte 
von Oberbaurath v. Landaner erbaute Jufizgebäude in der Ur- 















begibt fich zum Befuch der 








































nsfiraße. 

14. Oktober. In Ehingen wird die nenerbaute Kirche der evangelifchen 
Gemeinde unter allfeitiger Theilnahme, auch der katholifchen Bevölkerung, einge- 
weiht; ebenfo in Biedlingen am 23. November. 









Chronik des Jahrs 1879. vı 





ige Jubiliiumsfeier des Stuttgarter Pol 
technikums, verbunden mit der Einweihung des neuen von Oberhauratli v. Tri 
fehler erbauten Flügelanbaus, wird unter reger Theilnahme früherer Schüler nach 
folgendem Programm gefeiert: 20. Oktober. Eröffnung einer Ausftellung von 
Arbeiten früherer und jetziger Polytechniker ım neuen Flügel. —- 22. Oktobe 
Fofitellung des Statuts des aus Anlaß der Feier gelifteten Stipendienfonds (i 
Betrag vom ea. 60000 Mark). — 23. Feftakt in der Aula mit Reden des Kult- 
miniters, des Direktors der technifchen Hochfchule, des Vortands der Stipendi 
fittung, fowie von Vertretern der Landesuniverität, der Kunftfchule, der Akade 
Hohenheim, der Baugewerkfchule. — Foftmahl. — 24. Peftball mit lebenden Bildern. 
25. Fackelzug der Stadirenden. Foltkommers. 

4. November. Ihre Majeftäten der König und die Königin kehren von 
Friedrichshafen nach Stuttgart zurüc 

12. November. Die von Oberhaurath v. Egle im altgothifehen Stil erbaute 
Marienkirche, zweite katholifche Kirche in Stuttgart, wird in Gegenwart Seiner Majeftüt 

s vom Landesbifchof feierlich eingeweiht. 

28. November. Im 15. Wahlkreis, Blaubenren- Ehingen- Laupheim-Münfingen, 
wird zum Reichstags-Ahgeordneten Stadtfehultheiß Ehingen mit 8106 
Stimmen (gegen den Kandidaten der Centrumspartei, Landrichter Landauer, welcher 
Stimmen erhielt) gewählt, 

30. November bis 6. Dezember. Seine Majeı 
haufen. 

An der Landes 
femefter 994 Stadirende, die höchfte bis jetzt in einem 
Frequenz. 

1. Dezember. Die Strecke der Murrbalm Heffenthal— Gaildorf wird dem 
Verkehr übergehen: desgleichen di 

5. Dezember. Zu worden gewählt: in Cannfatt Kauf- 
mann Hartenft (dorf Oberamtspfloger Haaf, in Geislingen Landgerichtsdirektor 
Hohl; in Gmünd, mit einer Nachwahl Oberamtspfi 
Amt Prof. Dr. von Weber — alle 0 iche Gegenkandidaten. 

Der große Holzbau des Cirkus Herzog in Stuttgart brennt ab, 
en und 12 Pferde das Leben verlieren. 

15. Dezember. In der Schachtfuhe des Salzwerks Wilhelmsglück verunglückt 
durch Explofion von Spreng-Salpeter die gefammte zum Verles und Morgengebet 
verfammelte Grubenmannfehaft, von welcher 10 todt gefunden werden, 14 in den 
nächften Tagen ihren Brandwunden erliogen und nur 3 gerettet werden. 

21. Dezember. Die mechanifche Baumwollweberei von W. Gminder in Reut- 
Yingen wird durch Feuer zerltürt 

Vom 26. November bis 28. Dezember herrfcht im ganzen Land eine feit dem 
Winter 1829-30 nicht dagewefene Ki ;en bis 29,5. Mergenthein 26,8. 
Stuttgart 23° C.) 


22.—25. Oktober. fünfzigjä 



























































der weilt zur Jagd in 






erfität Tübingen befinden Fich im laufenden Winter- 
interfemefter erreichte 
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NEKROLOG DES JAHRS 1879, 





%. Januar in Stuttgart. Wilhelm Friede, Freiherr v. Ka 
Nekr. Schwäb. Kron. 8. © 

Wilh, Priedr, von Läpp, Oborft im K. 

au. 

Dr. 


g-Warthaufen, Ober- 









eninvalidenkorpa. 


Franz Ant. 





x. Scharpff, Domkapitubar. Schwäb 








8. Februar in Stuttgart, OttoMo fer, Gründer und Inhaberder Firma. 0. Noferu. Comp. 
18. Februar in Stuttgart, Dr. Ludwig Blum, Profofor an der Realfehule, Vorltand 
des Liederkranzes ote. Nekr. Sehwäh. Kronik $. 362. 390. 
; Fehruar in Stuttgart, Ludwig Woiffer, Profefor an der Kunftfehule, Infpektor 
jferftichlammlung ete. Nekr. Schwäh. Kron. 8. 873. Im Neuen Reich Nr. 16. 
®. März in Winnenden. Dr. Jah. Uhich Wirth, Stadipfarrer, Mitherausgeber der 
ichte-Utrleifchen Zeitfehrift Mr Philofaphie. Schwäb. Kron, 8. 12 
März in Stuttgart. Franz v. Scholl, Poftdircktor a. D. 
20. April in Augsburg. rath Lad. Aug. Riedinger, aus Schwaigern, OA, Bracken- 
ut in Augsburg. Nekr, Schwäb. Merkur $. DSL 
u Stuttgart, at Dr, Wilh. Heine. Theod. v. Pl 





























iger, Mit 








der evangelifch- 





. Mai in Tübingen. Dr. Lutwig x. Dieftel, ordentlicher Profeffor 
heologitelien Fakultät. Nekr. Prot. Kirchenz. Nı Ev. Kirchenz. Nr. 
18. Mai In Eblingen. ‚Joh. Merkel, Fahrikant. Gewb.bl. 20. 
At. Juni in Canaftatt. Kommerzionrath Jakob Zöppritz, Begründer der Wollmanu- 
faktur in Ma Nekr, Schwäh. Krun. 8, 1218, 
6. Jall in Tabingen. Dr. Jak, Friede. v. Reiff, bis 1877 ordentlicher Profefor der 
Phitofophie. Sch 1 
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Kron, 
in Stuttgart, jardt, Kaufnann, Gemeinderath 
in Rottenburg. Dr. Ant. x. Ochler, Domdekan, (oneralvikar. 8 
ig. v. Wächter, St 
Donkapitular. 
1863 Profelor der Philo- 






‚Anz, $. 1303, 
taminiftor a. D. 








3. Auguft a. d. Lautenbacher Hof. Frhr. Joh. 
E Augufe in Rottenburg, 
8. Augnft in Stuttgart. Di 

Fopkie in Tübingen. Nekr. Schw. Kroı 
1 


aulhauer 












‚ptember in 
r. Nekr, Schw. Kron. 8. 1781. Daheim Nr. 7. 
September in Stuttgart. Oberft Albert v. Starkloff, Kommandeur des K. Land- 





Stiftsprodi 





igerkorp. 
0. in Bafel. Georg Friedr. Böhringer aus Maulbronn, Kirchenhiltoriker. Schw, 
Kron. 8. 1950. 

3. September in Gießen. Oberfinanzratli Karl Mohn, Direktor der Oberheffchen 
Eifenbahn. Vgl. St. Anz. 8. 1900. 

23. September in Stuttgart. Dr. Robert Römer, vori 
'übingen, Landtags- und Reichstagsmitglicd, Reichsoberhandelagerichtsrath a. D. Nekr. 
Kron. 5. 2040. 








Is Profeflor der Rechte in 
ch. 





wember in Cannftatt. Gehelmer Hofrath Dr. meil. v. Heine. 
November in Murrhardt. Ford. Nägele, Schlofermeifter und Stftungspfleger, 
ts. und Landtags-Abgeordneter. Sehwäb. Kron. $. 2238, 
Kommerzienrath FM, Münzing, Begründer der Münzing- 
Gewh.il. W. 
Dr. Heol. Jul. Hartu 

























chen Steari 





de 





und Stadtpfarrer. 





St. Anz. $. 2135. Schwäh. Kron. $, 235 
12. Dezember Grafy. Uxkull-Gylienband, K. Württ. Oberfthofimeilter.a. 
Dezember Dr. A I-Profeffor a. D. Schwäb. 








Kron, 
Dr. Morie 
Ei 






Badifcher Archivrath. $t. Anz. 8. 2172, 
19. Dezember in Stutigart. €. 


2137. St. Anz. 8. 2108. 





tie, Obertribunal-Prokurator. Schwäb. Kron. 





Königl. ftatiftifch-topographifches Bureau. 
Verhandelt den 13. Mai 1879 


der Herren Minifterial-Delegirten und der Mitglieder des Burcan. 





Anwefenheit 





Der Vorfitzende eröffnet die 





Sitzung mit folgendem 


Vortrag 
er 


den Stand der Gefchälte im Königl. Aatiflifeh-topographifchen Burcan. 





ieh au einer. eingehen 
Arbeiten des Königl. Ratifüfeh-topographifehen Burcan In 

fehon die Gelegenheit und Arbeiten unferer dor Pflege 
der Landeskunde im vollen Sinn des Worts gewidmeten und in diefer Art Wärt- 
temberg wohl eigenthümlichen Amtes eine überfichtliche Darftellung zu geben. Ab- 
gen darf ich Nezug nch 


in Ttheiligung bei den 
jen worden bin, hahe ieh wiederholt 












nen, über «ie Aufgabe 











gefchen von den Erläuterungen zu den jeweiligen Euatsvoranfehli 
Auf den Vartrag vom 21, März 1874, in welchem ich zuerft, unter Erinnerung an ılie am 28. N 
yeinber 1820 durch den Finanzwinifter Wockherlin erwirkte Emiehtung des Ratililchtopo- 
graphifehen Bureau wit Memminger als erftem wiffenfehafttichen Mitgliede und unter Hin- 
weifung auf das Statut vom 3. Juni 1856, die Mr 
‚in die ihre hatte; nehme ich ferner Bezug auf 

apelt im Jahr 1879 vorbereitete Mittheilung — beide Ausführungen inzwilchen 
tlicht dusch die Wörttembergifehen Jahrbücher in dien Jahrgüngen 1972 ni 1873. Del den 
Verhältaifen und Einrichtungen unfores Durcan writt der Fall nur ten ein, daß Rümntliche 
ordentliche Miglieer deifellen gleichzeitig ich zu den haben. Ieute, da fich dies 
nach Hngerer Paufo wieder einmal fügt, it 0a daher vielleicht für die verchrten Ilerren Kollegı 
ereffe, vor dem Eintritt in den eigentlichen Gogenftand der Tagosordnur 
berhlick zu erhalten darüber, wlo fie ie Gefehiäfte des K. Ratififel-topo- 
graphifehen Daran weiter entwickelt haben und in welchem Stand fich diefülben dermalen 
befinden; — zumal Si dadurch fehon ein Urteil Sich werden zu bilden voruögen, ob und I 
wie weit wir als vorbereitet zu erachten find, un zn er Landes- 
befehreilung jetzt zu fehriten. 

Ich beg der Sta 

wirkenden Vorfande, desgleichen neben 











ine Gefchäfteführung leitenden Gefichts 





für den internationalen fraitifchen 

























ner nenern Bearheit 









Für diefeibe And, nehen dem I 





Ion Abteilungen mit- 
em Sekretär Eifonmenger und dem Kanzliften les Burcan, 
ausfehlieblich aufgefiellt ein Roferent, Finanzratt: Kull ilor, drei Nil 

überzähliger vierter Kalkulator. Bei write umfafenderer Na  Aufnlhmen werd 
für das Auszählgefehäft weitere Arbeiter oft in größerer Zahl auch außer dem Haufe befehäftigt. 







dann ein I ulige und cin 








u 


Den Auftrag, Natitifche Era 
area, in Kon 
nach N: 

di 
ft 7. Doze 
ferner 
fit 1878 we 
in vielficher direkter Verbindung, 

I deifen Gründung im Jahr 1859 
‚Komnifion defflben gehürt der Vorftand des I 





ungen vorzunehmen, kann dem ftatiftiich-topographi 
wenz des $ 10 feinen Statuts vom 5. duni 1856, Felhftverftändlich ührisens nur 
etatandißhg verfügbaren Gehwittel, jedes Minitterium, nicht blos das dem Inrcan 
‚her Beziehung zu In Folge der 
(er ISTL en aphifche Burcan 
hs vom 9. März 18 
9. September 1878| 
greife war das Durcan 
jelionen von 9) vertreten. Der Perman 
un fit 1973 als ordentliches Mitgliel an 
Von den umfaffenderen Ktatittifi die ich in der Loge erit 
Zeitahiehnitten wie (die heilen Volks 
Dezember 1871 und 1. Dezember 18 der Bi 
Mai 1570 und 19. Februar 18 ‚geordnet durch di 
12. September 1871 und 20. Juli 1875. Dabei wurden vrloben von 
'g Angaben über Gefehlecht, Alter, Pawilienftand, Ste 
Haushaltung, Religionsbekenntuis, Ieruf ler Erwerbszweig. (IST mit befomlerer 
ob der Bofragte Im aktiven Miltärdienft ftcht), Stan it und Wohnort, 
weife, zum Zweck der Ermittlung der Wohnlevölkerung, der Aufenthaltsort (ISTI auch An 
ber den Gehurtsont) 
Bi 
Zählung vo 


















































der ortsanwefenden Bovölke 
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ulen — von der 










er Aufnahme hat Rattzı 
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von der Zählung von 1 

den W 5 
weitere. wilnfehaftliche I 
fchon die Jahrhiicher von 1871 8, 





un die Jahrbücher 1 





„Die ortsanwofende Beväll 
1. nach Berufsklarten; 
Ih der Art des Zufanmenlehens; 
nach Lchenaalter, Fawilienftand, 
IV. nach dem Geburtsort, 

Den neueften Stau der Bevölkerung unfenes Landes mit Benitzung der Volkszähluns- 
rofultate von 15 nen 1677 I I 
8.97, 1808 IL 1 

Auberordentlicher Weife hat unfer Ihrcan Im Jahr INTG das anf Anregung der Deutfchen 
Anthropologifehen Geiellichaft durch die Schulbehörien gefmumelte f 
vihnotogiiche Material über die Farbe der Augen, der Haare und der Haut der Schu 
kinder zur Bearbeitung übernommen; ein Gefehäft, welchen ich Profeffor Dr. Harı 
205 und defien Erloligung der Jahrgang 187% der Jahrbücher im I. Heft 8, 54 nachweist. 

Eine fadßifehe Erehurg umfıllenderer Art war ferner am 10. Januar 1 
Aufnahme des Vichftands nach dem Bundesrachsbefchlufie vom 29. Juni und der Ni 
verfügung vom 2. September 1872. Dei diefem Anlafe wurde auch die Zahl der 
Fwie der Umfang des landwirthfehnftlichen Grunlbeftzes, mit Unterfchei 
der Pachtgüter, ermittelt 

Die Ergebnifte find veröffentlicht iu Jahrg. 1873 der Württemb. Jahrb. 1 $. 200 M. 

et feh erft Im Jahrgang 1877 Hei’1 





jehlecht; 








(endlich ich bemüht geweien darzuftellen in den Jahrg: 











logifche und excntuell 

























icihalter, 
lung der eigenen und 














Eine weitere Verarbeitung des gewonnenen Material 
8. 198 uni 14, 

Dei Gelegenheit der Viehzählung von 1973 follte auch üher die 
wirthfehaftlichen Grunbeftzes in Württemberg newer Auffehluß gefucht werde 
frühen Wärttemb, Jahrb. 1800. 118, 1-63) in diefer De 
zichang noch einzelne Fragen hatten offen Jafen mike Jahren 
unter anderem auch wit der Erforfehung der einfchlägigen Vorhältniie befchäfigt (vergl. Württ, 
Jahrb. 1877 1. $, 121), und kann jetzt deren baldigen Abfehluß in Ausficht follen 

An die Volkszählung vom 1. Dezeinber 1875 hatte fich eine umfafcnde gew erh 
ftatiftifche Aufnahme angerciht, die erfte wieder fit 1861. In ihrer Ausführung erwies 
Geh diefe Arbeit als eine recht fcbwirige, unl für die Richtigkeit der dabei gewonnenen Refultate 
möchte auch Jetzt noch nicht Aberall mit derfelben Sicherheit eingetreten werden können, wi 









Unterfachungen Rümelin’s (vorg 























2. B. bei den Volkszählungen. Wir begnligten uns von von it der Erfragung des vom Reich 
aus durch die Dundesrathebefchlüffe vom 11. Mai 1874, 19, Februar und 10. Juni 1875 geforderten 


















ateriats, w ich die beiden Miniterialverfigı Juli 1875 uns Weiteres nicht 
Auferlagte x ‚Kontrolemirtel gewährten die um di Zeit. vorgenommenen 
1sen zum Gowerbelteuerkatafter, deren Hat ‘on dem Königl. Finanz- 


w N ‚or Durcharbeitung des 
ählmaterials konnte das letztere endlich Mir den Druck ferdig gemacht werien. 

Kine erlto Verarbeitung deffelben babe ich unternommen und fo it die Veröfntlichung 
in Jahrgang 1878 I. I der dahrlicher 8, 05 erfolgt, vorbehällieh jedach der Revifion und 
weiteren Nutzbarmachung des Stoff durch Reglerungaralh Gärtiner bei Bearbeitung der von dem- 
felben jetzt übernommenen Ipezicllen Gewerbeftatitik 

Einen Nachtrag zur Gewerbeftntitik wird auch di® nach dem Befchlue des Dundes- 
rata vom 14. Dezember 1876 erfimals aut den 1. Aannar 1979 anfznftelende, bis zum 1. Juli d.d. 
dem Kaifenl, Statt, Amt einzufenlende Statiltik der Dampfkeffel und der Dampf 
marchinen hilden, wit deren Zufammenfiellung das Naufifch-topographifehe Durcau gegen- 
wärtig hefchäfigt 

Tin Jahr 3878 wurde das hatißifch topographifche Bureau als olches 
deiten Vorftand perfünlich au der nach dem Reichsze 
netehber den Tabakban, die Tabakfabrikation und den Tahakhande: innerhalb 
Württembergs bei , worüber die Jahrbücher auf 8, 110 M, dus I. Hefis des Jahre 
ange IS7% das Nähere mittheilen, 

Anregungen durch den internationalen Natiftifchen Kongreß verdanken ihre Entftehn 
die durch Finanzaeflor Camorer bearbeiteten 
‚ler Fürforge Für Arme und Nothleidende in Wrttenberg (Jahrg. 1875 der Jahrbücher 1 
5.129, 1876 H.IIN, während die falt gleichzeitige Vornahme der Laudtagswalilen in Dezeinber 167 

1 der Reichstagswahlen Im Januar 1877 deu Vortragenden einen willkomnenen Anlaß zu « 
Ilftatittik gabe 
Auch eine un 
iteriums de 






































.d außerdem 
angeordneten En- 
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Tendere Unterrichtsftatiftik it zufolge einer Anordnung des K. Mi 
Kirchen- und Schulwefens vom 19. Dezember 1874 im Gang. Nachlem wir aut 
‚das vierhundertjährige Iuholfeft unferer alma water (chon eine Statiftik der Univerfität 
Tübingen (Jahrb. 1877 I IM) darbringen durften, 5% Finanzrath Dr. Schall. jetzt ben 
‚Nie von ihm verfaßten Vorfchlige fir eine eingehende Volksfi 
(ter K. Oberfchulbehörilen weiter zu herathen, damit diefelhe eventuell u 
‚weinen Volkszählun 
Diefe nächte all 
vorauslichtlichen Aufwand von 











ImIftatiftik mit den Vertretern 
die 24 





sit der nächften 








ausgeführt werden können. 
ine Volkszählung Richt wohl, bie Ende 
000 «4 für Wisttemberg, darunter geie 
aus der Zählung erw 
anzunehmen, daß mit den Vorbereitungen dan nicht m 
‚on wir der Einladung zu den hief 





Ica Jalırs 1880 hevor 

Erin 
achfenden Aufwandes 
lange gezögert worden. 
'n Vorbeiprechungen bald. cnt- 













wird, und I 

gesenzufehe 
Unter den Ftetig forklanfenden oder mindeftens alle 

holenden Aatififchen Erhelmngen, zu dene 

die Statiftik der 6 » Ehefehliedung 

fehl 











ro fich wieder 
erßo Stelle ein 
1 auf den De 





übergeht, nimmt di 
a und ste FUfal, dene 











von jedem getr 





Paar das Geburtsjahr, Religionsbekenntois und. der bisherige 
Üehter Ehegatten, Monat und Tag der Ehefehlichungs 
von jedem Geftorbenen day Gefehlecht, Religionshel 
‚des Todes, bei Tosltgehorenen auch Tageszeit unil Stunde, bei T 
unter 5 Jahren noch «lio Ehebiirigkeit, bei Erwachfenen über 15. 
Einzelne nach den Vorichriten von IB7L geforderte Angaben, 
‚Gender früher verheirathet war, werden nicht mehr verlangt. Dagegen gehen ıl 
fchriften von 187% über die] in der Richtung, daß gefragt wird 
nach Stand und Beruf, Lowie uf fowahl bei dien Ehefchließenden, als 
orbenen, nach Stand und Beruf der Eltern, auch Stellung der letzteren im Beruf bei den 
Geborenen und bei den in nicht erwerbsfähigen Alter geftorbenen Kindern, nach dem künftigen 
Wohnfitz bei den Ehefchließenden. 
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ine wifienfehafliche Bearbeitung des auf die Bewegung der Bevölkerung von 1871 
bezüglichen Materials hat Finanzratlı Kull in dem eriten Heft der dahrbiicher von 1874 ver- 
Öffentlicht 
Das felt ISTI gewonnene Naterlal ift vollftändig ausgezählt bis zum Jahrgang 1877. 
infehließlich, auch eingeheniler feit 1875 (Gefchlecht, Alter und Familienftand der Geftorbenen). 
bezichungsweife Feit 1875 (Gefchleeht, Alter und Familienitand der Ehefehließenden) in den 
Jahrbüchern abgeilruckt, 
Die Manptrefultate wurden von wir gezugen In Heft 1 des Jahrg. 18 
In Heft 1 des Jahrg. 1978 8, 
durch die Standerbeamten zufammengefellte Material Air diefe Statifik 
das Ratißifeh-topographiiche Burean dureh Vermittlung der Oberämter je auf den 1. Ap 
folgenden Jahrs, und hat ıliefes dafelbe feinerfeits bis zum 1. Oktober ausgezählt und in be- 
Rimmte Urberfichten gebracht dem Kakferl. Statftifchen Amte einzufenden 
Di ik: der Bewegung der Bevölkerung betragen 7000 «£ jährlich, 
feitdem diefe Statißik dureh die Standesbeamten beforgt wird; deren Entichädigung it auf 1 «2 
für 900 Ortsanwefende befimmt, d. 1. ungefähr 4,16 «& fr 100 zur Anfehreibung kommende 
Fälle oder 4 PE. für 1 Fall, 
icht unerwähnt darf an diefem Orte bleiben die Abhandlung des Kolleg 
Zur Mortalitätsfiatifik Württembergs Im Jahrg. 1877 Heft 1 8. 9. 
jngen über den Erwerb und Verluft der Dundes- und Staatsange- 
hörigkeit gehen dem Burcan zufolge des Bundesrathabefchlufes vom 7. Dezember 1871 
‚lich durch die Kreisregiorungen zu; die Ergebuiffe werden, nenerdings in abgekirzter Falfung, 
Aurch die Jahrbücher (vergl. Insbefondere Jahrg. 1897 18, 111) veröffentlicht, 
e Statifük der Ein und Auswanderung fpeziell aus Württemberg wird keit 
Ihr fortgeführt (vergl. auch hierüber die Jahrbücher 1877 18, 97 und 110). 
at einen nicht unerheblichen Gefchäftszuwachs erhalten 
durch Bheit des Bundesrathsbefchlufes vom 24. Oktober 15 
Teilnahme an der Herftellung einer Reichsmedizinalfta 
Zuerft war zu dem Dehuf nach dem Stande vom 1. April IS76 anf den 1. Oktober 1870 
beiten und an das Kalferliche Statififehe Amt einzufenden eine Statifük über 

















8. 4, ferner 


























Dr. mea, 



























zu he 








d) das pharmuzentifche Perfonal, einfehliehlich der wiffenfchnflichen pharmazentifche 
Vereine, und über die pharmazeutifchen Anftalten, 

über die Heilanftalten 
Das Ergebnis diefer Statifik, welcher auf Wunfeh des Kanigl. Meiieinalkollegiuns 
och eine Ueberficht über die Heilhäder in Württemberg angehängt wurde, ift aus Jahrgang 
1870 der Wirt, Jaheb. Heft 1 $. 190 iM zu erfchen. Wegen einer Aiteren Wiederholung der- 
felben hat Sch ‚ler Bundearath die Beichlußfafung vorbehalten. 

Sodann muß aljährlich feit 1878, weite feit 1877 eine Statifik der Morbidi 
in den Heilanftalten aufgenommen werden mit den Terminen für die Vorftände der Hei 
(an Einfendung an das Iatililch-topographifche Burcan) 1. Februar des folgenden ‚Jahre, für 

Durcan (hehußs der Einfondun eiteten Materials jetzt an das Raiter- 

. Oktober. Diefo Statiiik umfaßt die Morbidität in den. allgemeinen 
'ieler Unterfcheldung von 144 Krankheitsformen neben einer Mödten 
: „Anderweitige Krankheiten Diagnofen“, in den Irrenanftalten mit 
Unteriehehlung von 7 Krankheitsform mit. Unterfeheidung von 
14 Formen der Erkrankung, endlich in den Entbindung Hervorhebung der am 
Kindbettficher Erkrankten und mittel geburtshilflicher Operation Eutbundenen, ferner der Todt- 
‚geborenen und der In der Anftalt geftorhenen Neugeborenen. Anch it Fürforgo getroffen, nm 
die Morbidität der Miitärlazarethe gleichfalls zu erfahren und eventuell auch für Zwecke de 
Landesftatifük nutzbar zu mache 

Von diefer 
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altalten 




































jetzt nichts veröffentlicht. Die Ergebnifle der- 
igen dies Jahre 1875 wird der demui Druck gelangende Nedizinalbericht des gc- 
nannten Jahrs enthalten. Auch für die Folgezeit geht die Abficht dahin, die Veröffentlichung 
‚der Norbidität der württembergifchen Heilsuftalton mit dem Medizinalbericht zu verbinden, 
welcher zufolge einer Anordnung des K. Minifteriums des Innern fortan regelmäig in den Württ, 
Jahrbiichern erfcheinen foll, wie er hereits erfimals fir div Jahre 1073-75 im Jahrgang 177 
derfelben zum Abdruck gekommen ilt. 





















Mit Rückficht auf die hienach. dem ftntiftilch-topographifchen Bureau zugewachfene 
medizinalftaitifche Aufgabe hat das K. Miniterhum des Innern fchen im Oktober 1875 dem 
Nitgliede des Medizinalkollogiums Obermedizinalrath Koch den Auftrag ertheilt, unfer 
Bureau bei Orgnnilation der Medisinalftaifik zu berathen. Sodann aber ift in Folge höchfter 
Entfehließung Sr. Königl, Majeität der praktifche Arzt in Stuttgart Dr. Rudolf Ehen in das 
Bureau als ordentliches Mitglied wefentlich zu dem Zweck berufen worden, hier die medi 
Ratiftifchen Arbeiten nach ihrer meilizinifch-tochnifchen Seite zu leiten und auszuführen. 

1ch darf diefen Gegenftand nicht verlaffen, olme feießlich der von dem Direktor der 
K. Pfleganftalt Zwiefalten Dr. Kuch mit anerkanntem Erfolg unternommenen, das dritte Heft d 
Jahrgangs 1978 der Jahrbücher Dildenden Statiftik der Geifteskrankheiten in Württem- 
berg zu gedenken und weiter zu erwähnen, daß auf den Antrag defeben Dr. Koch durch unfer 
Burcan in den letzten Monaten das Material für eine $tatiftik der Epileptifchen gefammelt 
worden if, das nun gleichlals durch Koch verarbeitet werden foll und, wie diefer vorkiußg 
fehon mitgetheilt hat, wefentlich nene Refultate verfpricht, 

Die Statiftik der Iandwirthichaftlich ützung und des Erate- 
Ertrags bildet fr unfer Bureau feit langer Zeit eine regelmklige Aufgabe. Auch hier hat 
aber jetzt die Reichsfaifik mit eingogritfen und in Folge der Bundesrathsbefehläfie vom 
15. Februar 1874 und 8, November 1877 eine neue Ordnung diele t, 
welehe unter ardleren durch die Minifterlalverfigung vom 97, März 1818 erfolgt ift. Es wird 

‚ven der Mitwirkung der Gemeinevoritände und der Oberämter wefcntlich auch auf 

der Jandwirthichaflichen Dezirksvereine gerechnet 
Das Natififeh-topographlfche Bureau Foll demgemäß gellefert erhalt 
ung der landwirthfehaflichen Bodenbeniitzung je September, und zwar gedenken 
wir diefes Material auch fernerhin alljährlich zu erheben. Der Termin foann für die gleichfalls 

eriälien zu Feftfelung der Ernte-Brträge iR für die Oberänter 
auf den 51. Oktober hoftimmnt. 

Dem Kaiferlichen Statiftiichen Aut mußten zunächft für das Jahr 1878 fchon bis zum 
1. Dezember vorigen Jahrs angegeben werd Durchfehnittserträge vom Hektar und die Ge- 
Tammterträge in Contnera vom folgenden Hauptfellfrüchten: Weizen, einfehl. Spelz in Körnern, 
loggen, Gerfte, Naher, Buchweizen, Erhfen, Kartoffeln und Wicfenheu. 

Die rogelmätigen Termine für die Einfendung des gefichteten und. zufammengeftelten 
Materials der Jandwirthfchaftlichen Dorlenbenhtzung und der Ernteerträge nach Berlin find da- 
ar, bezichungsweife der 1. Februar und 1. uf die Erhebung 






















































dns Material 




































folgenden Jahres 
Die nene Ordnung, fachlich von der in Württemberg feither üblich gewefenen wenig 
hat doch einen namhaft größeren Aufwand zur Folge, I 





verfehieiten 
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Ze Erleichterung der Einfehätzungen durch die landwirth vereine 
werden in dem Burcan gegenwärtig die Durchfehnittserträge der Ernten vi Jahren 
von 1852-1576 hercehnet mit Unterfcheilung der Ver 








Gruppen nach der Eintheilung der Ir 
1878 18. 17), eine Eintheilung, die überhaupt Mir die Württeml 
fernerkin maßgebend beihen fol (Verf 

Die Schitzung des Wein-Ertrags der Weiuherge, der letzte The der Ernteftatifi 
wird. durch Vermittlung der Kameralämter erhoben und bildet fodann für das Durcau gleichfall 
dns Ohjekt einer alljhrlich ich wiclerholenden Arbeit. Das Gleiche gilt endlich von den anf 

nd der Nitheilungen verfehiedener Behörien dem Burcau obl Ucherfichten über den 
Verkehr auf den Frucht- und Wollmärkten, Aber den Getreideverkehr auf de 
Dodenfec, über die Getränke-Ein- und Ausführen u. L. w. 
Mit der räher eiigemal publizinten Statiftik der Preife und Löh 
.ahrb. 1si8 MS. 107, Ina II $.17 
aber das Verfännte jetzt wachholen zu können, ebenfo wie auch 
Nachrichten üher den Verbrauch und anderes nur einer Sammlung durch uns harren. 

e reiehlicher fchon nach dem his jetzt Vorgetragenen der fatififehe Stof nur allein 
in Folge offizieller Einletungeh in unferem Durcau zufammenfießt und je umfangreicher die 
weitere Mae fch darftell, welche daneben die ftatitifche Arbeit der anderen Stellen des 
Öffentlichen Dienftos noch furtgeietz zu Tage fördert, um fo nothwendiger wird es Schließlich, 
gewiflermaßen eine Sttifük der Statik zu fchaflen, in der man fich ohne zu große Nühe fllte 
Orientireu, und das etwa Gewünfehte fel es dirckt oiler wenigfiens durch einen Literaturnach- 





von Paulus und Kull (Würt. Jahrb, 1869 $. 145, un 
‚he Ernteftatitik auch 
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weis follte finden können, Die Württembergifchen Jahrbiicher hatten von vornherein auch diofe 
‚Aufgabe. In neueror Zeit fuchten wir derfelben nun befonders zu genilgen durch die Bibliographie. 
der Württembergifchen Statitik von Prof, Dr. Hartmann (Jaheb. 1875 I 8. 15) und dann durch 
dio mehr und mehr zu einem ftatiftifchen Jahrbuch fich erweiternden Darftellungen der 
Statiftik des Königreichs Württemberg nach dem Stande der Aufnahmen und der 
den erften Heften der Jahrgänge 1876, 1977 und 1878, in welcher wir nn n 
ion unferer eigenen Erhebungen noch weiter die ratififchen Veröffentlichungen 
des K. Nedizinalkollegiums, der K. Forftlircktion, des 
berückfichtigt und wo immer möglich auch Vergl 
gezogen haben. Es foll cine folche Statifük auch fernerhin, mindeftens alle 2 Jahre, gegeben 
werden. Dem aufnerkfameren Lofer wird nicht entgehen, daß damit gewiß brauchbare Vor- 
arbeiten für eine neue Ausgabe der Lanlesbefchreibung fchen gegeben Anl. Für eine folche 
en nicht minder, ala die 
geltcckt And, fo vor allom 














































0, welche unferem Burcs 
(chluß der Alterthumskunde, 

Daß wir auf diefem Gebioto dureh den am 16, Juni 1978 erfolgten Tod unferes Ehren- 
mitglicds, des Finanzraths Dr. von Paulus, einen Schmerzlichen Verlaft zu erleiden hatten, 
it noch in frifehem Geibichtnis. Diefem Altmeifter verdankte das In noch ans den 

















hümer in Württemberg (Tahrg. 1875 und I877 der Jahrbücher). Unter feiner Mitwirkung wurde 
im Jahr 1877 die anf die Millawittel der neneften archfologlichen Wienfehaft fich fützende 
meno Unterfuchung des feiner Zeit von Paulus fo zu Ca Römifchen Grenzwalls 
wieder in Angrif? genommen, woran neben Profi übingen von Mitgliedern 
unferes Bureau Profefor Dr. Panlıs und Major gt haben, — un zwar, wie 
feither der Erfolg "gercigt hat, mit einem die Funde und Belinmun, ten Forfchers, 
wefentlich beftätigenden Ergebnif. Sein volles Interefe und feine ganze Sympathie hatte der 
Alte Merr zuletzt noch den Verftänidigungen gefchenkt, nach denen feit 1878 der Verein fr 
Kunft und Alterthum in Ulm und Obertchwaben und der Württemberglfche Alterthumsverein in 
Stuttgart wit dem Bureau fieh verbunden haben, um eine Abtheilung der Württenbergitehen 
Jahrbücher zugleich ala Organ für ihre Veröflntlielungen zu benützen, und welche den 
in, von 1879 an, wirklich erreichten Beitritt auch des Hiftorifehen Vereins für das Württe 
ehere Ausficht gefellt hatten. Die Hoflung, aufsliehem Wege des 
I ir uns felhft reiche Anregung 
zu weiteren Arbeiten zu gewrlunen md nach wi iterten Kreifen hin auch felbft 
wieder wirken zu können, hat fich bie jetzt in vollem Mate erililt; Dank namentlich der Thätig- 
keit unferer Kollegen, des Archivraths Stälin und der Profeiforen Paulus und Hartmann, 
welch letzterer aljährlich auch die Chronik und den Nekrolog Air die Jahrhicher 
Daß und wie die Verbindung der Pfege der Landesgefchiehte mit der Statifik inne 
des Burcaus wieder auf Inhalt und Form unferer Ratififchen Publikationen nicht ohne 
Einduß Vleibt, wär 










































































to auch der 
Oborftudienrath Dr. v. Plieninger in der letzten Periode el Jahre gebracht 
Lebens kaum mehr aktiven Antheil an den Arbeiten des Barcan nehmen, f> werden wir deshalb 
icht vergeffen dürfen, wie Dlicninger von 1824 an zuerft geineinfchafl 

feit 1834 allein die meteorologifehen Beobachtungen in Württemberg in Gang gebracht und 
Gang erhalten hat, bis or 1808 die Ergebnife einor Ieobachtungsreihe von den 40 Jah 
1829-1804 veröffentlichen konnte, nachdem er das wohl vorbereitete Feld 1865 an Profelfor 
Sehoiler überlaffen hatte, Ehre d 




















welche Jetzt in Verbindung mit 23 über das Land verbreiteten, mit Inftrumenten ausgeftatteten 
Stationen, zu welchen noch 3 Regenftationen hinzugerechnet werden können, die Wärme, den 
Luftdruck, den Dunftlruck, die Feuchtigkeit, den atmofphärlichen Nieierfehlag, die Bewölkung, 
den Wind, neuerdings auch noch «ie Bosdenwärme beobachtet und außerdem von einer größeren, 
Übrigens im letzten Jahr erheblich wieıler beichränkte 

Hagelfehläge und fonfüge meteorologifche Phänomene erhält (vergl. Wirtt 
109. Seit Anfang März diofes Jahres ift dem Profeflor Schoder der Afiftent 
Dietrich des Polyteclwikums zur Unterfätzung bei 











eschen, 
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Portlanfende meteorologifehe Beobachtungen befitzen wir in Württemberg fchon Feit 
1798, genauer geregelte feit 1835. Seit 1854 IN das metcorologifche Infitut mit unfercm Burcan 
verbunden; feit 1865 Acht dafelbe (mit 11 Stationen) in dem durch Dove gegründeten Verband 
deutfeher Stationen. Zu den von General Nyer in Wafhington in's Leben gernfenon Siultan- 
beobachtungen Niefert Württemberg feit 1. anınr 1874 von 2 Stationen, zu den telegraphifchen 
Witterungsberichten der Deutfehen Secwarte feit Januar 1870 von der füdlichften Station Württem- 
bergs in Frieilrichshafen regelmäßige Beiträge. Im Jahr 1874 erhielt die Centralftation erftmala 
die Witterungstelegramme vom Telegraphennmt in De 




























Deut- 
aktion des Staate- 





Der Vorftand der Central 








Fammentritt Deutfeher Meteorologen in Hamburg ul Kafll. An der perfönlichen Betheiligung 
bei dem dritten Moteorologenkangreffe zu Rom im April d. d. wurde or nur durch Krankheit 
verhindert, Die Beobachtungen des meteorologlfehen Infituts eritrecken ich enillich auf die 
Bewegung des Burlenfees; fein Arbeiten noch weiter auf die Pogelfiände z. B. dea Nockara 
(Württemb. Jaheh. 1878 VS. 114). 

Veröffentlicht Find durch Schoier die Beobachtungsrofultate der Centralftation und der 
Einzelftationen bis einfchliedlich 1877. Die Witterungeheriehte von Stuttgart und Fricdrichs- 
hafen wacht von 1876 an Brulns in Leipzig bekannt in dem Werke: „Neteorologifche Beob- 
achtungen in Doutfehland, angeellt an 17 Stationen zweiter Ordunng«. Vielleicht darf hier 
auch noch erwähnt werden die von dem Vortragenden aus den Akten über die Stenernachläfte 
bearbeitete Statifik der Hagelfchläge und die Nagelbeichidigungen In Württemberg von 
1828-1877 (Württemb. Jabrb. 3877 1 $. 15), worn ein frühere Arbeit Camerers im Jahrg. 1 
unferer Zeitfehrin mitbenutzt werden konnte, 

Zur Zeit befehäfigt das meteorologifche Inftitut namentlich die Frage der Witterungs- 
Drognofen, wenn fehon wir wohl in nächfter Zeit noch nicht dnzu gelangen werden, eine Ver 
reitung derfelben im Lande zu übernehmen, wie eine folche z. B. im Königreich Sachfen jetzt 
eingerichtet it. 











































Die meteorologifehe Centrallation if in ihren teehnifchen Funktionen und in ihrem 
Verkehr fowoht mit den Beobachtern Im Königreich Lebt, als mit auswärtigen Centralftationen 
und mit der Deutfchen Scowarte Felbftändig und unabhängig gefteit, wogegen die für das 

io Infitut nochwendigen admiviliiativen Gefchäfte, z. D. die Derichte an 
gefetzten Minifterien, die Anweifungen bei der Kal u. f. w. unmittelbar vom ati 
igraphifchen Bureau aus, in der Rogel durch den Vorftand mit Unterftitzung durch den Sckrei 
befurge werden. 

Kine ähnliche Kiorichtung bereitet 
iheilung unferes Bureau, indem von dem K. Finanzminifterium am 6. Mai 1879 genehmigt worilen 
ift, daß zu Erleichterung. des technifchen Betriebs der kartographüfchen Dienftzweige bei dem 
Ratifälch-topographiichen Burcau cine eigene topographifehe Abtheilung gebildet und 
der unmittelbaren Leitung des ordentlichen Burcanmitgliels Major Finck unterfellt werde 
Diefelbo wird das ganze teehnifehe Datail der topographifchen Revifionen und Rektifikationen, 
des Zeichnens der Karten, der Lithographie, des Kupferkichs und des Kartendrucks beforgenz 
und es werden dem Bureau Fbft, beziehnngsweife deffen Vorftande nur die Oberaufficht über 
das Ganze, fowie die Aimmtlichen adminifrativen Gofehäfte vorbehalten bleiben. 

Für die topogranhifchen Arbeiten And weiter angeftelt: 1 Trigonometer wit dermalen 

ferner 2 Lithographen. Sodann ift jetzt die Berufung von 4 im Situntions- 
zeichnen geübten jüngeren Männern genchtigt worden, welche zu Topograplen herangebildet 
und als folche beim Burcan weiter verwendet werden follen; und fieht demnächft auch die De 
rafung und Anftellung einiger Kupferftecher bevor. 

Die topographlfche Aufgabe It unferem Burcau, wie fein Name fagt, fchon von vorn- 
herein zugewiofen. Am 28. Mai 1818 war die allgemeine Landesvermeffung angeordnet worden. 
Gleich bei dem Beginn wurde darauf Bedacht genommen, die (15.572) Mebtifehplatten oder Flur- 
karten (1:2500) zugleich zu Heritellung eines genauen topographifchen Alaffes zu be- 
nützen. Für die Terrainaufnahme und die erfto Zeichnung der (192) topographifchen Original- 
biätter, unter Reduktion der Situation aus den Flurkarten und unter Anwendung der Lch- 
mann’fchen Methode für das Terrain, wurde der Maßftab 1:25000 gewählt. Aus diefem Maß- 
fkab wurden die Originalzeichnungen mittelft des Pantographen unmittelbar auf den Stein in 
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dem Maßttab von 1:50000 übertragen. Dor Atlas des Känigreichs beitcht fo aus 35 Blättern, 
je 1 volles Blatt auf 400 Flurkarten oıler Meftifchbläter, und if deit 1844 fertig, 

Una liegt jetzt die Fortführung und Erhaltung des Atlaffes auf dem mög- 
lichft noneften Stande ob. Was in diefer Dezichung in den letzten Jahren geichehen it 
und fernerhin zu gefchehen haben wird, zeigt wohl am heften die von Major Finck bearbeitete 
Anweifung für die Oberamtagcometer hehufs deren Mitwirkung bei Fortführung «es topo- 
graphifchen Atlaffes des Königreichs (Württemb. Jahrh. 1873 I. V 8, 125 #1) und das derfelhen 
vorangeitelte Verzeichnis der feit 1959, hezichungsweife et Dezember 1875 ergangenen Norma 
erlaffe (a. a. 0. 8. 127). Ich habe dazu noch zu Iemerken, daß zuorit ler Verluch gmacht 
wurde, das Portführungsgefchäft wit dem fthoren Porfonal des Bureau, insbefondere unter Bei- 
ziehung des Trigonometers Regelmann zu demielben, zu bewältigen. Die erften in der Sn 
getroffenen Einleitungen, um die Mitwirkung der Oberamtsgeometer dabei nutzbringender zu 
machen, die Ausfattung derfelben mit Aurchweg neuen Exemplaren der Atashlätter in zweck- 
‚dienlicher Anaftattung (den Ing. Skizzenblättern), das neue Formular für die topographifeh 
Acnderungeverzeichnille u. £, w. Ind auch der Anrogung der Genannten zu danken. lald aber 
mußte fich zeigen, daß das Gefchäft folche D ien anzunehmen begann, daß die feit dem 
Tode des Hanptwanns Bach am 18. Dezember 1570 erkaligte Stelle eines technifch vorgebildeten 
Topographen in nnfereım Burcan nicht länger unbefetzt gelafen werden konnte. In Folg 
wurde wit Ermächtigung des Königl. Finanzminifterhums vom 11. Oktober 1875 der bereits meh 

jor Finck zunächft proviforifch, dann wit hüchfter Entiehliedung Sr. Kümigl, 
ajehät vom 2. November 1877, unter gleichzeitiger Emmennmng zum ordentlichen Burca 
itgliede, definitiv bei un (n eingetheilt, — un it lamit der Fall eingetreten, welch 
ich Seiner Zeit fchen in dem Vortrage vom 21. März 1874 (Jahrb. 1872 Kinl vun als 
eventuell notwendig bezeichnet hatte. Durch Finck if feitle das Werk der Fortführung di 
topographifchen Atlafles fo gefördert worden, daß wir in vorigen Jahre eine neue Ansgal 
defolben nach dem Stande vom 31. Dezembi dab, wir jetzt dem 
Ziele einer möglichft rafchen Ucbertragung der Jew Kopographifehen Aeniler- 
ungen auf die Karte immer näher rücken, feitdem durch 
Nehrung der Oberamtsgenmeter und dureh Au 
karten ihres Bezirks das Interefte 
und mehr geweckt worden it 
geben find, 
Ein neuer Stich des Arlashlatts Horb, deilen Stein Lefchäd 
Auflagen find bereits frllier erfeh 
Löwentlein, Waiblingen , auberde 

Von w 
alte, find noch anzuführen: 
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der Flur- 
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Hagen dafle an die Handy 
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wurde, iR In Arbeit 
Yäter (Tühlngen, Kirchhein, Böblingen, 
nen aufgeftochen 2 Blätter (Befigheim und Calw) 

teren Kartographifehen Arbeiten fodann, weiche durchaus In die Jetzten Jahre, 









































eine nene Ausgabe der Karte der Umgebung von Stuttgart in Mabliab von 
1:25000, 

die Bearbeitung der Oberamtskarten von Mergentheim und Balingen im abftab 
von 15100000, — wonohen die Rektiikation der älteren Oberantkarten gleichfalls eingeleitet 
it, ferner 

die erfte Lieferung von 10 Sektionen einer nonen photographifchen Ausgabe des 





topographifchen Aafles, jetzt auf 1310000 reduzie, Kate fr 
zwei Karten der erangelifchen und der 
Landes in 1260000, 
N 


12125000, 
jan-Eintheilung des 








fertig ift 





eine für Ratififche 
reiche 123500005 





adwinitrative Zwecke lienliche Narkungskarte es König- 


ird ferner an einer neuen erweiterten Ausgabe der f 

1:100000. 

Begonnen haben auch die Vorarbeiten für eine neue auf 6 Blätter berce 
hs im Mabftab von 

alkarto wegen Abnützung der Steine den Dienft allmählig veringt. Von den 

Karten ift diejenige über die Werrlchaftsgehi tzigen Kön 

Württemberg nach dem Stande von 1801 vergrifen, die archüologifche Karte d 

gegen im Jahr 1856, von den beiden Paulus in dritter Auflage bearbeitet, nen erfchienen. 
Endiich die gengnoftifche Spezinlkarte Wi it jetzt von der 

ad hoc eigens beftelten Kommifflon unter Mitwirkung des Bureau zu © ausgegeben, von 3 





nannten Paulus- 



















22090060, nachiem «ie fo. Nittnachtiche Ablättrige 
di lotztero 
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IX 
Diättern find 36 in 9 Lieferungen erfehienen. In den nächften Monaten wird eine zchnte Liefe- 
rung fertig werden mit den Sektionen Hohentwiel, Tuttlingen, Schwenningen und Hall, Dann 
bleiben zur Veröffentlichung noch 7 Blätter im Norden dos Landes und 8 Blätter in Ober- 
fehwaben. 

Von den zunächft Air Zwecke der geognoftifchen Karte durch unferen Trigonometer 
gemachten Höhenbeftimmungen wurden im Jahrgang 1877 der Württemb. Jahrbücher wieder 
diejenigen von 10 Atlasblättern verüffentlicht. Druckfertig liegen welter vor did) 
Attanblättern im Norden des Königreichs, fowle die theilweife auf Darametrifchen Meifungen 
beruhenden Höhenziffern von 7 oberichwähifchen Scktionen. Es fehlen alsdann allein die Höhen- 
beftimmungen der beiden Blätter Biberach und Ochfenhaufen, welche im Laufe des Soı 
‚ler Vollfändigkelt wegen nachgchelt werden fallen, obgleich die geognofifchen Atlasblätter 
felbie fchon ausgegeben find. 

Durch die Möhenmeingen feines Trigonometers wird das Burean bis zum Schlufe 
Jabra rund 19060 meilt trigonometriich genau heftimmte Höhenpunkte innerhalb dos Landes 
kennen, d. i. 345 durchfchnitlich auf 1 Atlasblatt oder eine Quadratläche von 5250420 ha). 

owcht möglich find diefelben auch auf dem topographifchen Atlas ailer wenigftens auf den 
Veberdrücken für die geognoftifche Karte vorgemerkt. Nur darf man dabei nicht aufer Acht 
allen, dat der für diefe Höhenhefiimaungen gewählte fog. Horizont von noch um 0,77 m 
höher ift als der proviforifche Horizont des wittemb. Präziffunsnivellements für die europilfche 
Gradmellung. Auch diefer letztere Horizont aber ift nach den jetzt bekannt gewordenen Er- 
jgebnifen der Nirellements in Preußen noch wi 0,992 ı zu hoch angenommen gewefen, fo daß, 
man alfo, wenn man die Höhenbefumungen dureh unferen Teigonometer mit denjenigen der 
neueren Preubifchen Karte vergleichen will, zu denfelben zu addiren hat 0,77 + 0,39 — 1,1% oder 
rund 12 m. Als Ausgangspunkt für die Preußifehen Höhenbein aber gilt jetzt der 
jormalhöhenpunkt der Berliner Sternwarte, 37 über Normalnult — dem Nullpunkt 
des Pegels zu Amfterdam (vergl. Die Königl. Prenlifche Landenaufnn ). 

Teigonometer Regelmann hat die von ih berechneten Ilöhen benitzt, um darunch, vorerft 
‚eralkarte (1 5200000), Höhenfehiehten anszuzeiehnen nml diefe In Farben auszufihren, 
Die bei uns gewonnenen Höhenziforn würden auch ein werthvolles, theilweife allenlings der 
Ergänzung bedlirfendes Materal liefern noch für eine Höhenkurvenkarte in dem größere 
Maßfenb von 1325000), der freilich Fir manche unmittelbar praktifche Zwecke immer noch nicht 
jerob genug wäre, Wir haben die Frage der Bearbeitung einer Lolchen Karte, wie ie g 
wärttg ja da und dort in der Herfellung begriffen it, unfererfeits wiederholt nach allen Seiten 
zu prülfen und zu erörtern Veranlalfung gehabt, mußten dabei aber inmor wieder in Zweifel 
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zichen, ob es gegenüber von der doch beichränkten Verwendung der Rurvenkarte nur für gowifte 
wittenfehafifiebe und technifche Zwecke, uni hei den von wnferem Burcan doch funft gchotenen. 








zahlreichen Karten, deren Brauehbarkeit fabft für folche Eifenbahn- 
ngenicuren (Vigoles) füher u verkannt worden iR un di in cin weit, 
jerößeres Publikum haben, Im jetzigen Zeitpunkt und in der dermaligen Finanzlage zu rech 
fertigen wäre, die Bearbeitung einer Acguidiltantenkarte auch nur in de inbe 
von 1:25000, mit dem daffr erfurderlichen großen Apparat an Pi ir ai 
Aufnahme, Gundern auch Alr die Zu ‚den Stich und den Druck nnd mit dem dadurch 
Indingten großen Aufwanıt Angrif zu nohmen. 

50 wie die Verhältnife jetzt Tieh geftalter haben, fallt indeffen die Schaflıng einer 
Höhenkurvenkarte durch das futtich-topographifche Burcan wohl fr Hngere Zeit ander 
Frage fein. Vermöge höchfter Entfehließung Seiner Königlichen Majeftät vom 2. Juni vorige 
Jahrs Ad die zwifehen Delegirten Württember s und Sachfens getroffenen 
Verabredungen über die Herftellung einer einheitlichen (Militär-) Karte des Dentfchen 
reiche im Mabftab von 15100000 und in Kupferftich genchwigt worden unl hat demgeı 
unfer Bureau von den 674 Scktionen dieler Karte die ausfchlielich er vorzugsweife Württem 
bergifehes Gebiet enthaltenden 2" Scktionen zu bearbeiten übernommen. Die Koften hiefür 
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Yande waren von 1859-1879 aufgenommen 259% Hohenpunkte, wozu 
con Biberach und Ochfenhaufen etwa 330 Punkte Kinzukommen werden 
ichten 18518 Hölenkoten (dazu die 
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trägt die Reichskaffe. Diefer neue Auftrag wird neben den noch im Gang befndlichen älteren 
Arbeiten die zu topographifchen Zwecken verfügbaren Krüfte des Burvan ganz in Anfpruch 
nehmen; er bedingt überdies fchon jetzt die Berufung eines größeren Milfsperfonals, wobei es 
vielleicht möglich werden wird, auch einzelne der beim Eifenbahnban entbehrlich werdenden 
jüngeren Ingenieure zu vorwenden, und if die Voranlafung gewefen, daß jetzt eine eigene 
topographilche Abtheilung bi dem Durcan gebildet werden mußte. Für die gleichzeitige Bearbeitung 
einer Höhenkurvenkarte würde cs zwar vielleicht nieht an verwendbarem Aufnahmeperfonal, 
manchem tel 

Ich komme fehlichlich zu den Iterariichen Veräfentlichungen des fatitiich-topographifchen 
‚, in deren jeder die verfehiedenen demfelben zugewiefenen Aufgaben mehr oder weniger 
ihren Ausdruck zu finden beftimint find, 

Die Württembergifchen Jahrbücher für Statiftik und Landeskunde, — 
feit 1818, mit Ausnahume von 1920 alljährlich, und feit 1622 als Organ unferes Burcan erfcheinend, 
— deren Redaktion jetzt von Profeflor Dr. Hart und mir gemeinfchaftlich geführt 
find fo aufs Laufende gebracht, daß ie in dem Jahre felbit, deffen Zifer fie tragen, auch 
lieh ausgegeben worden können, wobei all darauf verziehtet werden muß, die 
atiftifchen Notizen auch gerade von diefem Jahr fehon zn bringen. Der ihnen zugeführte Stoff 
und damit ihr Umfang it Seit 197 2 Zu ftatififchen 
Jahresberichten der Minifterien der Jufiz und des Kirchen- und Schulwefens (feit 1973) gefellte 
ieh feit 1977 das K. Minifterium des Innern mit dem auch fr die Devälkerungaftatifik Fehr 
beieutfamen Meiizinalbericht, In Folge der bereits erw 
den größeren Gefchichts- und Alterthumsvereinen dos Königreichs wird das dureh die letzteren 
feither abgefondert publisirte iftoriiche und archäologifche Material jetzt in die Jahrbiicher 
aufgenommen und find von den letzteren fortan 20 Bogen der Pfege der Landesgeichichte im 
weiteiten Sinne des Worts gewidmet. Diefelben bilden einen eigenen Ban der Jahrbiicher und 
erfeheinen überdies Mr die Mitglieder der Vereine in befonderen Heften unter dem Titel: 
„Württembergifche Vierteljahrshefte für Landesgefehichte. Auch der andere, 
der ftatiftifehe Band der Jahrbücher erhält theilweife eine neue Form dadurch, daß deme 
felben unter dem Titel „Uof- und Staatskalender" eine möglich. geilrängte Ucberficht 
der im Uof-, Staats, Kirchen- und Gemeindedlienfte Angeftellten vorangefehickt, auch das oben 
liche Statiftifche Jahrbuch als regelmäßiger Deftandtheil mindeftens alle 
jgefügt werden foll. Ein mit Wilhelm Kohlhammer kürzlich abgefchlofener 
Verlagsvertrag und die darauf hin von diefer rührigen Firma getroffenen Einleitungen, welche 
ieh. der freundlichen Unterftützung dureh die Königl. Minifterien des Innern und des Kirchen- 
und Schulwefens zu erfreuen hatten, lulfın eine Erweiterung des Abfatzkruifes unfrer 

tfchrift icherheit hoffen und werden wir unfrerfeits etwaigen Wünfehen der zu 
erwartenden auch HNtiK gerne entgepen- 
zukommen bemüht fein. An Stoff wird es den Jahrbiichern, nach dem was bereits angemeldet 
in, weder im hifiorifchen, noch hi Ratifäfchen Theil Air die nächften Jahre fehlen. Die metce- 
rologifehen Nittheilungen und die Veröffentlichung der Höhenbeftimmungen müflen wir in Zukunft 
auf Supplementhände verweilen. 

Das Ortfchaftsverzeichnis if feit 18 
feärkero Nachfrage darnachz und wir werden daher vorerft auf eine neue Bearbeitung defelben 
um fo cher verzichten können, als das alle 94 Jahre neu gefertigte Hoi 
buch die wefentlichfien Nachrichten, welche cin Ortfchaftsverzeichnis bringen könnte, fchon 
enthält. Das zuletzt veröffentlichte Hof- und Staatshandbuch vom Februar 1877, bei deifen 
Reaktion die Befchliife unfores Kolleglums vom 4. Oktober 1875 eritwalk berückfichtigt werden 
konnten, fcheint in fach neuen Anlage, Falfung und Ausftattung Gefallen gefunden 
zu haben. Werk des Profcflors Dr. Hartmann, unter Betheiligung 
des Sckrotärs Kifenmenger bei Bearbeitung der Abfehnitte über die Bezirks- unl Ortsverwaltung. 
Im Etat für 1899/81 it eine ne ige in Ausficht genommen. 

Von den Oberamtsbefchreibungen And früher 55 und, feitdem ich die Gefchäfte 
des Bureau zu leiten die Ehre habe, drei bearbeitet worden: Rottweil, Spaichingen und Tutt- 

unter der Redaktion der beiden Paulus, die letzte unter d 
der Profefforen Dr. Paulus und Dr. Hartmann. Die letzte, kaum erfehienen, it im Buch 
del fchon fo gut als vergriflen. Der auf den Nohentwicl bezlgliche Abfchnitt wurde noch 
Mit dem Druck der Befehreibnng des Oberamts Mergenthehn, 
von den Kollogen Paulus und Hartmann vorzugsweife bearbeitet, kann in diefen Tagen begonnen 
werden. In Arbeit genommen und theilweife Schon ziemlich voran And die Defchreibungen von 
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nicht wieder erfchlenen. Es war keine 










































Balingen (durch Archivrath Dr. Stälin und Pfarrer Hartmann in Haufen ob Verena), dann 
diejenigen von Kalm, Künzelsau und Crailsheim, fo daß zuletzt nur für die Beichreibung 
Oberamts Ellwangen Vorforge zu treffen bleibt. 

Daß entfprechend der Erweiterung der Aufgaben des ftatififch-tapographifchen Bureau 
auch die Ausgaben fir Erfüllung der ihw obliegenden Arbeiten ich fteigerg mußten, it an fich 
felbftyerfändlich. Außerdem bedingte die neue Regelung einzelner Erhebungen, Leitdem diele 
zugleich für Zwecke des Reichs ausgenützt werden follen, einen größeren Koftenaufwand. Den 
allerdings nicht unbilligen Wünfchen nach wenigftens theihreifer Entfchädligung der Gemeinden 
für die Mitwirkung ihrer Organe bei größeren Natififchen Anfnahmen durfte fich die Staatskafte 
nicht unbedingt entziehen, Endlich waren da und dort ia unferen Arbeiten Rückltände nach- 
zubolen, namentlich auf topographifchem Gebiete, in der rafchen Folge der Jahrgänge der 
Württembergifehen Jahrbücher n. £. w. 





















Von einem Einfuß auf den Etat des Ratififch-topographifehen Burcau, überhaupt von 
einem Koftenaufwande Mir die Staaskaffe würde mun aber nicht begleitet fein 
die Bearbeitung einer neuen Ausgabo der Landesbeichre 
wegen der zu berathen und zu befchließen die verchrten Herren heute eingeladen worden find, 
Die Befchreibung des Königreichs Württemberg ift zuerft im Jahr 1820, dann in zweiter 
Auflage 1829, als eine Privatarbeit Memuingers erfchlenen, ferner nach deffen Tode mit Benttzung 
noch feiner Vorarbeiten auf das Regierungajubiläum des Königs Wilhelus jm September 1841 
durch das Saiftiich-topographifche Burcau in dritter Auflage neu ausgegeben worden, endlich 
als wefentlich umgearbeitetes, in der Hauptfache neues und felbftändiges Werk unter dem Titel: 
„Das Königreich Württemberg. Eine Befchreibung von Land, Volk und Staat“ 
{m Jahr 1863 wieder aus unferem Bureau hervorgegangen; — Jeile dieler vier Ausgaben In 
in ihrer Art original, die beiilen letzten geradezu allfeitig anerkannte, muftergiltige Darftel- 
hungen der gefammten Landeskunde, 























Jahre verfoffen wit eingreifenden Arnderungen auf 
den verfehledenft 'n des öffentlichen Lebens. Manche Erichel incher Vorgang. 
in der ind Bewegung der Bevölkerung wurde dureh die Wifienfchatt, auch 
durch eigene Beobachtungen und Unterfuchungen unferers Amtes, in der Zwifehenzeit aufgeheltt 
oder nen ins Licht geftell. Mit dem Fortfehreiten der Oberamtsbefehreilungen if auch für 
den topographifchen Theil des Buchs weiteres Material in Fülle zugeführt. So ift denn auch 
die letzte Landesbefehreilung in mehreren der wichtigfien Abfehnitte veraltet und einer neuen 
Bearbeitung bedürftig. Dazu kommt, daß das Huch im Buchhandel kaum mehr zu haben itt, 
und daß Nachfrage nach einer neuen Auflage beftcht. 

Das Vorgetragene hat vielleicht dargethan, daß und wie wir im Grunde foit Jahren 
bemüht And, hiefir den Stoff zu fammeln un bereit zu legen, und wie einzelne unter uns auch 
perfünlich ieh auf eine folche Arbeit gerne vorbereitet haben. In der That bildete diefelhe 
jedesmal als die Verwerthung der jeweilig m utiläfchen und topographifehen 
Aufnahtnen, meteorologifchen Beobachtungen and gefehichtlichen Forfehungen für den gegebenen 
Zeitpunkt ebenfo einen intereffanten Abfehluß mit der Vergangenheit, ala eine die Ucberficht 
erleichternde Grundlage für die wefentlichen Zielpunkte der weiteren Unterfuchungen und Be- 
ferebungen in der Zukunft. 





































Mit Ermächtigung des Königlichen Finanzminifterlums ftelle ich nun die Prager 

Soll eine neue Bearbeitung des im Jahr 1863 
Königreich Württemberg. Eine Befchreibung von Lan 
das ftatiftifch-topographifche Burcau jetzt 





rfchienenen Werks: „Das 
‚ Volk und Staat durch 
Angriff genommen werden‘ 
Diefe Frage wurde nach der darüber eröffneten Berathung auf den Antrag des Delegirten 
us, Vizedirektor von Köftlin, einfümmig bejaht, 

Was fodann die Anlage den Werks betrift, Lo foll hn Ganzen an der fe 
Eintheilung nichts geändert und in den vier eriten Büchern: „Gefchichte, Land, Volk und 
auch der Umfang der letzten Bearbeitung nicht überichritten werden. Ob vielleicht der an fich 
werthvolle Abfehnitt 8.386 f, „Beiträge zur Kult jetzt nicht noch weiter auszuführen 
atiik des I in der Ausgabe von 1863 fo gut als fohlt, borlck- 

igen, wenn man zur Bearbeitung Telbft kommen 

geichiehtliche Einleitung in derfelben Ausdehnung 
und nach den gleichen Grunlfätzen zu geben, wie das letzte mal. — Dagezen foll nun das fünfte 
Buch, welches von den „Wohnplätzen* handelt, fomit die Ortsbefchreihung gibt, weiter angelegt 
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werden, als früher. Die Abficht geht dahin, in diefer Abtheilung einerfsits die wichtigften Er- 
gebnife der neueren Oberamtsbefchreibungen niederzulogen, andererleits eine entfprechende 
Revifion der älteren durchzuführen, fo daß die neue Landesbefchreibung vielleicht eine neue 
Bearbeitung wenigitens der Mehrzahl der letzteren vorerit erfotzen würde. — Die Konfequenz 
wird alsdann freilich die Ausgabe in zwei Bänden fein, an und für Ach wohl kaum ein Nacı 
theil. Der zu gewiinende Verloger wird vielleicht auch wünfchen, daß das Werk heftweife 
erfeheine. — Lileraturnachweife follen jedem Ahfehnitt vorangeftellt, einige Karten wie x. B. 
ie neu Pauluskarte, die Markungskarte u. dgl, beigegeben werden. Illnfrationen bleiben 
ausgefehloffen. 

Bei Vertheilung der einzelnen Abfehnitte zur Bearbeitung kann zunächft 
mitgetheilt werden, daß der Horr Ehrenvorftand, Stautsrath Dr. von Rümelin, — der einzige 
von den Mitarbeitern von 1869, welcher zu dem Burcau noch in einigermaßen dienftlicher Di 
zichung Richt, — feine Mitwirkung auch bei der neuen Ausgabe freundlichft in Ausficht gefiellt 
hat. Im übrigen werden für diefelbe in erfter Linie die eigenen Kräfe unter den Bureau- 
mitgliedern in Anfpruch zu nehmen, foweit folche aber nicht zur Verfügung ftehen, zunächft 
noch lebenden Mitarbeiter von 1868, endlich andero Freunde der Sache um ihre Betheiligung 
zu erfuchen fein. In die Hauptredaktion würde fich der Vorftand des Bureau mit Profelor 
Dr. Hartmann theilen. Der Delogirte dos K. Minifterlums des Kirchen- und Schulwefens, Direktor 
Dr. von Silcher, erklärt, unter Zufiumung der übrigen Minifierialdelegirten, dio Bereitwilli 
keit, jede der Sache fürderliche Mittheilung ans den einzelnen Verwaltungsgebieten, namentlich 
für das vierte Buch, das vom Staat handelt, vermitteln zu wollen. 

‚Schliehlich wird der mit der Verlagshandlung von Wilhelm Nitzfehke am 19. Februar 1863 
abgefehlofene Vertrag über die Herausgabe des „Königreich Württemberg“ verlefen und 
daraus dargethan, 

1. dab man Mir die neue Bearbeitung des Werks an einen beftimnute 

gebunden ift, 
daß man auch Air die neuo Bearbeitung auf ein buchhändlorifches Honorar wird 
rechnen diefen, das alle Koften der Herfellung de 

3. daß, neben einer größeren Zahl von Freiesomplaren (damals 

für die an die Lehranftalten und Schulen des Landes abzugehenden Exomplare 
wird gefordert werden können, 
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Auf einem r ten Bergvorlprunge bei dem Dorfe Rothenberg 
über dem fruchtbaren Neckarthale zwifchen Eßlingen und Cannftatt erhob fieh die 
Burg, von der fich die Grafen von Württemberg benannten. Diefe Grafen haben — 
die fürftenbergilche Linie der U: 1 allein ausgenommen — alle ihre Ge- 
nofen, deren Stammburg auf dem Boden des jetzigen Königreichs Württemberg 
ftund, überlebt und ihre und anderer weltlicher und geißlicher Herren Länder, zum 
Glück des Ganzen, durch Erbfchaft, Kauf, Kriegsglück und Unterhandlungskunft 
überkommen.“ ($tälin II, $. 476). Stammverwandte aller Wahrfcheinlichkeit nach, 
der oberfehwäbifehen Gefehleehter der Grafen von Nellenburg [bei Stockach] und 
von Veringen {in Hohenzollern], erfcheinen fie zuerft gegen das Ende des elften 
Jahrhunderts zugleich mit den Grafen von Beutelsbach [im Remsthal]l. Es wird 
angenommen, daß der Vater des älteften um's Jahr 1090 mit Namen bekannten 
Württembergers cine Beutelshmehifehe Erhtochter erheiratet habe. Und vielleicht, 
daß derfelbe zugleich in die Erhfchaft des Remsgnugrafen eingetreten IN (nach 
Haug). „Wie geringen Umfang aber auch der urlprüngliche Befitz des württem- 
bergilehen Haules im Neckar- und Remsthal haben mochte, fo reihte fich doch eine 
Erwerbung um die andere als glücklicher Zuwachs an denfelben an. Viel wirkte 
hichei kluger Hanshalt, politifcher Verftand, Anichen beim kaiferlichen Hofe, wel- 
eher durch Gunfbezengungen der Anhänglichkeit der Grafen fich verficherte, fadann 
die Uebernahme einträglicher Vogteien, Sparfamkeit in Schenkungen an die Geit- 
lichkeit, wie denn in der ganzen hohenftaufifchen Zeit keine Klofergründung und 
nur eine ige geitliche Stiftung, das Stitt zum heiligen Kreuz in Beutels- 
bach, lange Zeit württembergifches Erhbegräbnis, von ilmen ausging.“ (Stälin II, 487.) 

Von dem im Iems- und Neckarthale feltgewarzelten Hauptitamm hat fich 
fehon in der eriten Hälfte des XIII. Jahrhunderts eine oberfchwäbifche Seitenlinie 
ahgezweigt unter dem Namen der Grafen von Grüningen, mit dem Sitze auf der 
Burg Landau, dem Erbbegräbnille zu Heiligkrenztlnl und vielleicht mit den älteften 
Stammgütern der Familie. Nach kurzer Blütezeit und wechfelvollen Schickinlen 
endete diefe Linie um die Mitte des XVII. Jahrhunderts in Oelterreich unter dem 
Namen der Herren von Landatı. 

Um (o kräftiger entwickelte fich und erfarkte mehr und mehr das Ge- 
fellecht der Grafen von Württemberg, deren (+ der Mitte des XII. 
Jahrhunderts an ohne weitere Unterbrechung fich verfolgen läßt. Mit den Hohen- 
ftaufen ging es zu Ende: Friedrich II. farb 1250, Konrad IV. 1254, Konrad 
1268; andere große Herrengefchlechter in Schwaben: die Herzoge von Teck, die 

Würtend. Visier. mi 1 
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2 Riceke 


Pfalzgrafen vom Tübingen, die Grafen von Calw, von Urach u. a. waren im EI 
chen oder genöthigt, ihrer Belitzungen fich zu entänßern, — als Netig und 
ficher der Stern des Haufes Württemberg emporftieg. Ein glückliches Gefchick hat 
hier fat zwei Jahrhunderte hindurch Theilungen verhindert; gerade 1): Jahrhu 
derte dauerte auch die Regierungszeit der fünf erften Grafen, von wele : 
Ulrich 1., der Stifter, mit dem Daumen, 1238—1265, deen zweiter Sohn Eberhard I., 
der Erlauchte, 12651325, fodan —1344, und Eberhard II, der 
Greiner oder der Raufchehart, der Urenkel des Stifters, 1344-139 
deutende Mehrer des Landes waren, die beiden Eberhardo überdies mit dem Schwert 
fowohl gegenüber von dem Kaifer, als gegenüber von den Städten (Schlacht bei 
Döfingen 3. Auguft 1388) hieh zu behaupten wußten. Eberhard I. erlebte nicht 
weniger als fieben Römifche Könige, unter welchen Rudolf von Habsburg. Der 
zweite Eberhard war Zeitgenofle Karlk IV. von Luxemburg und von deffen Sohn 
Wenzel. Durch Karl IV. wurde zwifchen Bberhard IT. und feinem jüngern Bruder 
Ulrich IV., mit welchem jener anfänglich gemeinfchaftlich zu regieren hatte, am 
Dezember 1361 der Nürnberger Vertrag vermittelt, das erfte Hausgefetz über die 
Untheilbarkeit und Unveräußerlichkeit des Landes. 
Auf den Greiner folgte nkel, Eberhard TIL, der Milde, welcher durch 
den am 13. November 1397 abgel Ehevertrag feines damals erft zwei- 
jährigen Sohnes, Eberhards IV., mit Henriette von Mömpelgard dem Haufe Württem- 
berg ein reiches Erbe in der Freigraffchaft erwarb, den einzigen bedeutenderen 
Befitz, der durch Heirat an Württemberg gekommen ift. Als Eberhard IV. fchon 
1419, zwei Jahre nach dem Vater, farb, bewährte fich Henriette als Vormünderin 
ihrer. beiden minderjährigen in verfchiedenen Kämpfen und Fehden, namen 
ich auch gegen den Grafen Friedrich von Zollern, den Oettinger. Für uns if I 
fonders intereflunt das aus diefer Zeit der Vormundfchaft Nammende Verzeichnis 
der Lehen- und Eigengüter des Haufes Württemberg vom 3. Mai 1420. Darnach 
waren insbefondere der Herrichaft Württemberg Reichsichen: die Grafchaft zu 
Württemberg mit Stuttgart, Cannftatt, Leonberg, Waiblingen und Schorndorf: die 
Graffehaft zu Aichelberg, das Herzogtlum Teck mit Kirchheim, die Graffchaften 
Neuffen, Urach (mit Münfingen), die Pfalzgrafichaft zu Tübingen, mit Herrenberg, 
ngen, dem Schönbuch, die Graffchaften Calw und Vaihingen, die 
Herrfehaft Magenheim mit Brackenheim, Markgröningen ein Falnlehen vom Reich, 
fichaft Asperg, mehrere Elfäßer Herrichaften mit Reichenweiher, die Herr- 
[chatten Waldhaufen (Oberamts Welzheim), Nagold und Irslingen mit Kofenfeld, 
die Grafichaft Sigmaringen, Hornberg. Als Lehen von Böhmen find bezeichn 
Neuenbürg, Beilltein, Lichtenberg und Botwar; als eigen endlich eine große Zahl 
von Ortichaften, darunter Tuttlingen, Nürtingen, Waldenbuch, Schiltach, Güglingen, 
Lauffen, Backnang, Winnenden, Marbach, Göppingen, Balingen, Bietigheim, Ebingen, 
Veringen, Achalm, Hohenltaufen, Lauterburg, Rofenftein, Gundelfingen, Oberndort. 
(Noch Näheres bei Stälin IIT, $. 417 1.) 
Die Söhne Henriettens, Ludwig 1. und Ulrich Y., der Vielgelicbte, fchritten 
lerdings in den Jahren 1441 und 1442 zu einer Theilung des Landes, jedoch 
glücklicherweife nur für eine kurze Zeit. Der jüngere Bruder, welcher die Theil- 
ung veranlaßt hatte, erhielt den Neuffener oder Stuttgarter Theil, Ludwig I. den 
Uracher Theil, einzelnes blich gemeinfehaflich. 41 Jahre währte die Trennung. 
Das Verdienft, die Theilung wieder aufgehoben, das Getrennte vereinigt zu haben, 
hatte der zweite Solm Ludwigs, Eberhard im Bart, welcher, im Jahr 1445 geboreı 
als Graf der fünfte feines Namens war, dann der erfie Herzog von Württemberg 
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Die Entftchung dos Württembergifehen Staatsgebiots, 3 





geworden und im Liede heute noch als „der reichfie Fürft® gefeiert ist; — un- 
vorgeßlich auch als Stifter der Univerlität Tübingen. „In den Jahren 1473 bie 
1492, fagt Stälin III, S. 602, in Zeiten, in welchen man in anderen Stauten erft 
recht zu theilen begaum, wurden in dem feit 1442 getheilten Württenherg die wich- 
tigen Familiengefetze gefchaflen, wodurch die Untheilbarkeit des Landes eingeführt 
und das unmittelbar darauf felibeltimmte Erigehurtsrecht angehalmt wurde.“ Diefe 
Familien- und Hausverträge find: der Uracher Vertrag vom 12. Juli 1473, der 
Reichenweiher Vertrag vom 26. April 1482 ul vor allem der Münfinger Vertra; 

vom 14. Dezember des nemlichen Jahres, dann der Stuttgarter Vertrag vom 
der Frankfurter Eutlcheid vom 30. Juli 1489 und der Eblinger Ver- 
(Siehe. diefelben bei Reylcher, Staatsgrundgefetze). 
dere, zwifehen Eberhard im Bart und feinem Vetter 
is des Vielgeliebten Sohn, beftimmte, daß beider 
Grafen Land von nun an in ewige Zeiten ungetheilt als ein Wesen und ein Land 
beiben folten und führte zugleich die Senioratserhfolge, noch nicht das Erfgehurt 

recht ein. Letzteres brachte der Herzogshrie? vom 21. Juli 1495, zugleich unver- 
sgefetz. auch für die Untheilbarkeit des Landes. Die ganze Land- 
haben wurde zu einem Leh melt, 
tlich zu einem Hertzogthumb geordnet, gemacht, erhaben und aufgerich- 
tet, fo daß für die Verlorgung nachgehorener Herren und für die w o Erb 

folge nur noch die Graf- und Herrfchaften Möimpelgard, Horburg und Reichenweiher 





































































n I. war es, welcher auf dem Reichstag zu Worms aus 
eigenem Antrich, um des Reiches Abgang an Herzogthümern durch Württemberg zu 
erfetzeı ard zum Herzog erhoben, Württemberg zu einem Reit 
mannlehen erkläi Tode Eherhards 1. (1496) 
der freiwilligen Entfagung feines gleichfalls kinderlofen Vetters, jenes Ehe 
des jüngern, 1498 der Herzogshut an den Enkel des Grafen Ulrich des Viclgelic 
ten von delen zw sahne Heinrich, Herzog Ulrich, gelangt war, da ft 
bald um Haus und Land Württemberg recht fchlimm zu fchen. Zwar gewann 
diefer Herzog im Anfang füner Regierung durch kühne Broberungen rafch große 
Bezirke; daum aber mußte er, durch den Aufftand des armen Konrad und durch 
chulden hart hedrüngt, unter kailerlicher und anderer Vermittlung fich zum 
fehlufe des Tübinger Vertrags vom 8. Juli 1514 gegenüher von Prälaten und Land- 
fehaft. verftehen und wenige Jahre fpäter, 1519, dureh den Sehwäbifhen Bund 
vertriche Jahr 1522 gar das Herzogtlmm dem Breder Karlk V., dem Erzher- 
z0g Ferdinand von Oeller jaen. Wohl wurde Ulrich in Polge der- 
Schlacht von Tauften 4 wieder Herr feiner Brblande; er hatte 
aber noch in dem Vertrag von Kanden [bei Eger] keine andere Wahl, als das Herzog- 
thum von Oefterreich als Afterlchen zu nehmen. Und felbft nur in diefer Farm 
fich das Herzogthum zu erhalten, hatte der Sohm Ulrichs, Herzog Chriftoph, 
Paflauer Vertrag vom 6. Auguft 1552 große Mühe, da durch des Vaters unglück- 
liche Betheiligung an dem Schmalkaldifehen Kriege der Belitz des Landes ernflich 
aufs neue gefährdet war. Erft Friedrich 1. it es fpäter, in dem Prager Vertrag 
vom 24. Januar 1599, gelungen, an die Stelle des Lehenverhältnifles ein bloßes 
Anwartfchaftsrecht von Oefterreich zu fetzen. 

In der herzoglichen Periode nach Ulrich kam es zu größeren Gebietsver- 
änderungen, insbefondere zu folchen, durch welche der Beftand des jetzigen König- 
rei berijhrt worden wäre, nieht mehr. Doch verdienen 
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4 Riecke 


aus diefer Zeit von 2" Jahrhunderten folgende Daten für die Konfolidi 
Staats immerhin auch an diefer Stelle kurze Erwähnung, 

Den Tübinger Vertrag nennt Stälin mit Recht die Grund 
tembergifehen Landesfreiheiten. ‚Unter Herzog Chriftoph, 15501508, &ı 
politifche Verfalung vollends diejenige Ausbildung, welche fie bis in den Beginn 
des XIX. Jahrhunderts fich bewahrt hat. Er war der Schöpfer eines einheitli 
Tandrechts; er zuerft forgte für gleiches Maß und Gewicht im Herzogthum; feiner 
Unterützung erfreuten fich die verfchiedenen Zweige der Volkswirthfchaft; die 
Organifation der oberften Regierungshehörden, des Geheimen Rathıs und unter di 
lelben der dreitheiligen Kanzlei: des Oberraths, der Rentkammer und des Ki 
raths, if fein Werk. Herzog Chriltoph führte die vom Vater begonnene K 
reformation in fehonenderen Formen durch. Seine große Kirchenordnung vom 
Mai 1559 erlangte faft fymbolifches Anfehen. Die Erhaltung des aus den Lokal- 
Pfarrdotationen und Kloßergütern gebildeten großen Kirchenguts ilt lediglich 
Gewiffenhaftigkeit und edlen Uneigennützigkeit zu danken. Er ordnete in allen 
Orten deutfehe, in allen Städten Tateinifche Schulen an, gab den aufgehobenen 
Klöftern die Beltimmung als Anfalten für die Vorbildung zu Dienern der evange- 
lifchen Kirche und erweiterte das vom Vater gegründete theologifehe Seninar bei 
der Landesuniverfität. Die Thätigkeit Chrifiophs war in flcher Weife überall 
grundlegend, mag man nun das Gebiet des Staats oder das der Kirche und Schule 
zunächft in das Auge fallen. 

Auf Chriftoph folgte fein Solm Ludwig, 15681593, auf diefen Friedrich I., 
1593-1608, der energifche Sohm des Grafen Georg von Mömpelgard, «des Bruders 
von Herzog Ulrich, — der Gründer von Freudenftadt. 

Stants- und Familiengut ind um jene Zeit noch nicht getrennt; - „viel- 
mehr ward das ganze Staatsvermögen, d. I. der Inbegriff landesherrlicher Nutz 
ungen alk reines Privateigenthum des Regenten, Iäter der Familie, angelehen. 
Daher auch im Einzelnen keine ahgefonderte Verwaltung, keine ausgefchiedene 
Maffe für die Bedürfniffe des Hofs und der Angehörigen des Haufes. Ein und 
Anfielbe Gefetz — der Untheilbarkeit, der Einherriehaft, der Unveräußerlichkeit — 
umfchließt alle herrfchaftlichen Befitzungen, und von der dafür notwendig gefun- 
denen Garantie ift kein Theil ausgefchloflen.“ Einer ansnahmsweifen Behandlung 
unterlagen nur die überrheinifchen Befitzungen. (Reyfcher, Staatsgrundgefetze 1, 
8. 71. 73). Der Ertrag des Kammerguts wird in den erften Zeiten des Herzogs 
Ulrich zu 50000 f., bei Beginn der üfterreichifehen Herrfchaft zu 100000 fl. an- 
in IV, 8.96). Neue Erwerhuugen und deren Ertrag verblieben jeioc 
Herzog zu feiner freien Verfügung, fo lange fie nicht dem Lande, bezi 
weife dem Kammergut inkorporirt waren. (Frieker und Gehler, Gele 
Verfaflung Württembergs 1869 8. 68.) 

Von folehen Inkorporirungen werden 
richs I, Johann Friedrich, 1608-- 1628, ausdrücklich erwähnt. Mehrere andere Bo- 
ftzungen blichen aber fehon damals in dem Privateigenthum des regierenden Herm 
zurück. Und als während und nach dem dreißigjihrigen Kriege der Enkel Fried- 
riehs, Eberhard 1IT., 1628-1674, die Entwerthung des Grundeigenthums zu zahl 
reichen Erwerhungen zu benützen vorfiand, wurde vom diefen un ein Theil der 
Landfehaft einverleiht. D 
hard zu 
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ie angefehen und bewirthfchaftet wurde, 
# nicht vor. Dar Wart „Cammerfchreihereyt 


Dio Entftchung des Württembergifchen Stantegebiots, 


findet ich zuerft 1664, in dem vierten Punkt des Teftaments von Eberhard IIT. 
Die fideikommilfarifche Beftimmung und das Nutzungsrecht des Regenten aus dem 
fürflichen Haufe läßt Punkt 3 des Kodizills von 1674 erfchen. (Reyfcher a. a. 0. 
1,8. 186 £.5 II, 8. 404. 426.) 

Eberhard III. ereilte während des 30jührigen Krieges das gleiche Loos, 
das fehon feine Ahnen, den Grafen Eberhard den Erlauchten von 1311 
den Herzog Ulrich von 1519 bis 1584 getroffen hatte: er mußte von 16 
das Exil wandern. Der ganze Schaden, welchen in diefem Kriege feit 1628 Alt- 
württemberg erlitt, wurde, ohne die Yerödung der Felder, nach ofibielleı 
zu 118% Millionen Gulden angegeben. Die Bevölkerung war in wenigen Jahren 
von 69000 auf 18000 Familien herahgelunken. Doch ging dem fürflichen Haufe 
in diefer schlimmen Zeit auch nicht ein Bauernhof verloren. In feinem Tel 
von 1664 hinterließ Eberhard III. res Grundgefetz für die Untheilbarkeit 
und Unveräußerlichkeit des Herzogthums, des Kammerguts und des Kammerfchrei- 
bereiguts, fowie für die Vererbung nach der Ertgeburt. 

Johann Friedrich und Eberhard III. felbft halfen indenen zuvor mehrere 
Nebenlinien begründen. Der erftere hatte fich mit vier Brüdern abzufinden, als 
am 29. Januar 1608 Ilerzog Friedrich I. ohne eine Beftimmung wegen der Erb- 
folge unerwartet fchnell mit Tod abgegangen war. Ert am 28. Mai 1617 kam 
der fürltbrüderliche Vergleich zu Stande, nach welchem der zweitgehorene Herzog 
Ludwig Friedrich die Graffehaft Mömpelgard nehft Horburg und Reichenweiher, 
der dritte Bruder Julius Friedrich die wenerworbenen Güter Weiltingen [jetzt in 
Bayern] und Brenz, diefe jedoch vorbehältlich der Oberherrlichkeit Johann Friedrichs, 
erhielt und den beiden jüngfen Brüdern Gelddeputate 
denzen erblich angewiefen wurden. Die Mömpelgarder Linie erlofeh 1723 mit Leo 
pold Eberhard, dem ganz unwi pittler, Mömpel- 
gard'fche Succeflionsfache. Sämtliche Werke XII, 8. 312). Auch die Weilting- 
ifehe Linie dauerte nar bis in den Anfang des XVIIT. Jahrhunderts. Von der letz- 
teren hatte fich wieder eine Schlehfche Linie abgezweigt, übrigens olme ein Belitz- 
tum von Württen in Folge der Verheiratung von Silvins Nimrod, dem Solme 
des Julius Fried der Erbtochter des Fürden von Oclk. Nach dem Tode 
des letzten männlichen Sprossen aus dieser Verbindung, Karl Chriltin Erdmann 
1792, kam dann das Fürenthum Oels wieder in andere Hände, an Herzog Fried- 
rich Auguft von Braunfehweig, den Gatten der noch vor dem Vater verftorbenen 
gen Tochter Erdmauns, wogegen das Allodialvermögen des letzteren, insbefon- 
dere die Herrichaft Karlsruhe in Schlelien, als Fideikommiß an den Herzog Fricd- 
rich Eugen von Württemberg überging, nicht den Vater, fondern den Bruder des 
pätern Königs Friedrich von Württemberg, — den Vater des Helden von Kulm, 
Leipzig und Paris. (Memoiren des Herzogs Eugen von Württemberg. Frankf. 
1862. 1, 8.2 M) 

Die direkten Naelkommen des Herzogs Johann Friedrich felhft. bilde 
die Stuttgarter Linie des Württembergifchen Regentenhaufes, von welcher fich glei 
falls wieder zwei nach deren Refidenzen benannte Unterlinien ausgefchieden haben: 

ie Neuenftadter Linie auf Grund des fürftbrüderlichen Vergleichs vom 27. September 
1649 zwifchen Eberhard I11. und deffen Bruder Friedrich, welche Linie 1742 aus- 
arb; — und die Winnenthaler Linie nach dem Kodizill Eberhards II. von 1674, 
welehe, mit dem zweiten Sohne des letzteren, Friedrich Karl, beginnend, in der 
zweiten ‚Generation 1733 durch Karl Alexander an die Regierung gelangt ilt, nacı 
dem Eberhard Ludwig, der Enkel und auf Wilhelm Ludwig, 1677, der zweite 
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Regierungsnachfolger Eberhards IIL., feinen dreinnddreißigjährigen Sohm, die Hofl- 
mung des Landes, durch den Tod verloren hatte. Sämmtliche gegenwärtig lebende 
Träger des Namens Württemberg gehören diefer Linie von Winnenthol 'an. Daß 
aber dann eine weitere Iänienbildung nicht fi funden hat, im Gegentheil durch 
die letztwilligen Verfügungen Eberhards TIL. einer folehen ausdrücklich vorgebeugt 
wurde, it um fo mehr anzuerkennen, als diefer Herzog von zwei Frauen nieht 
weniger als 18 Prinzen hatte, von welchen auch mehrere der nachgeborenen den 
Vater überlebten. 


Der fehon genannte Enkel Rberhards TIT., Eberhard Ludwig, kam 1677, 
noch, nicht einmal ein Jahr alt, zur Erbfolge. Schon einige Jahre vorher, bei Be- 
ginn der Kriege gegen Ludwig XIV. von Frankreich (1643-- 1715) hatte das Land 
durch Einquartierungen, Durchzüge und fortgeletzte Bereitfchaft großen Schaden 
zu leiden und Opfer zu bringen gehabt. Jetzt; in die Zeit der Minderjührigkeit, 
fielen die Verheerungen und Brandfchatzungen unter dem Mordbreuner Melac 1688 
und unter dem Dauphin 169%. Und noch im fpanischen Erbfolgekrieg, an welehem 
der inzwischen majorenn gewordene Herzog an der Seite von Prinz Eugen und 
Marlborough mit großer Tapferkeit perfönlich Theil nahm, gingen dem Lande von 
1702-1709 wieder mindeftens 15% Mill. Gulden verloren, daneben eine Brand- 
fehatzung durch Vill Betrag von 1200000 1. d7. Schlimme Zei 
in anderem Sinne brachte darauf über das Herzogtum die Verfehwendung und 
Prachtliehe des Fürften und in den letzten 25 Jahren von deflen ein halbes Jahrhundert, 
1677-1739, überdauernden Regierung der Einfluß des Fräuleins von Grävenitz. 
1704 wurde mit dem Bau der Refidenzitadt Ludwigsburg begonnen. „Käme auch 
der Engel Gabriel vom Himmel, um diefes Finanzwefen in Ordnung zu bringen, 
cr würde wenig Ehre einlegen, fo lange die ührigen Umstände fo blieben“ — toll 
der Geheimeratli yon Forftner fich geäußert haben (Württ, Jahrbücher 1864 8. 271). 
Auch dem Regierungsnachfolger Karl Alexander, 1733-- 1737, wollte dies trotz. der 
gewaltfamen onen des Juden SUR fo wenig glücken, als dem nächfien 
Regenten, dem feurigen Karl Fugen, unter den bedenklichen Rathfehlägen des 
Grafen Montmartin and mit den verwerflichen Mitteln eines Wittleder. Wie Eber- 
hard Ludwig, fo trug auch Karl Eugen den Herzogshut länger als 50 Jahre, von 
































































































1737 bis 1793. Beide waren beim Volke nicht unbeliebt, Karl Eugen vielleicht fogar 
der populäre Fürlt in der ganzen Regentenreihe, während allerdings gegen Karl 
Alexander fchon von voralierein die katholifche Konfelion, zu welcher er in Wien 








hergetreten war, Mißtrauen geweckt hatte, 

3 Herzoge ft trotz. manchfacher Bedrängnifie 

weggegehen worden; im Gegentheil wurde a crworı 

und durch das Teitament Karl Alexanders von 1737 Kammergut und Kamm 

Areibereigut aufs neue fichergefiellt: Von größerer Bedeutung für die Verfalung 

des Landes ward ferner der Erbvergleich zwifchen Herzog Karl und den Ständ 
® Der fürfihrüder) 







it. diefer 
nichts 




















he Vergleich vom 11. Februar 1780 zwifchen 
nen beiden Brüdern und fpäteren Nachfolgern Ludwig 


igte abermals die Rechtsver- 








De 
ch von Mömpelgard, get. 1510, fo 
nung für den geiftlichen Stand er- 






Stammllter der Herzogsperiode, 
hatte auch Friedrich Eugen zuerft die Beit 








Die Entfrchung des Württembergifchen Stanisgehlets, 


halten. Als daher der Letztgenaunte, der jüngfte Sohn des zur kutholifchen 
fetten übergetretenen Herzogs Karl Alexander, ich mit einer prutelanifchen Prin- 
iedrichs des Großen van Preußen, vermühlte, da bewilligte 
demfelben der engere land usfehuß durch die fog. Allckurationsakte 
vom 3. September 1 nmergut zu 
beziehenden Apanage um 25000 #, die jetzigen Donativgelder, und zwar „lolange 
diefe hochfürfliehe Fhe fubliliren wird, wie much Dero aus diefer Ehe von Gott 
verhoffende hochfürftliche Defvendenz, fulange diefelbe nach Gottes Willen dauern 
wird.“ Denn auf diefer Ehe berulte in Wahrheit die Hoffnung auf 
Fürftenftanmes, da der danals regierende Tlerzog Karl 
{eren] Gemahlin Ichte und der zweite der Brüder, Lad 
war, auch fpäter eine nicht ebenhürtige Ehe mit der Reichg 
eingegangen hat. Und es füllte hier nochmals heißen, wie 
der Greiner auf die Nachricht von der Geburt eines Urenkels ausgerufen hat: Der 
Fink hat wieder Samen! Die Ehe Friedrich Busen war und 4 Prin- 
gefegnet, welche num wieder Kimmtlich in der evangelifchen Konfelion er- 
zogen wurden. Alle jetzt Iobenden Prinzen des Königlichen Haufes haben Friedrich 
Eugen zum Stammvater; eine der Prinzellen ward die Gattin des Großfüren, 
1 von Rufland, eine zweite, frühgehorbene, war kurze 
Erzherzog, nachmaligen Kaifer Franz von Oelterreich (vergl. 
e Perfonen des Naufes Württemberg und ihre bewährten Diener im 
Zeitalter Priedrichs des Großen. Württemb. Jahrbücher 1875 I, 8. 3 |). 















































































Während Friedrich Eugens kurzer Regierung begannen die neuen Heim- 
fachungen Württembergs dureh die Franzofen unter Morean, fowie durch die ö 
reichifchen Einquartierungen und Forderungen. Goethe, welcher 1797 in Stutt 
war, fehreibt: „Wenn die Franzofen dem Lande 5 Millionen abnahmen, fo follen 
die Kaiferlichen nun fehon 16 Millionen verzehrt haben. Dagegen erfiaunt man 
Promder über die ungeheure Fruchtbarkeit des Landes und begreift 
die Möglichkeit, fılche Laften zu tragen.“ In dem am 7. Auguft 1796 erkauften 
Frieden mit den Franzofen gingen die überrheinifchen Beftzungen Württembergs 
verloren. 
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Friedri 





h Engens ältefier Sohn, in Preußifchen und Ruffehen 
dienften gebildet, an Cha nem gleiehmamigen Ahnherrn ähn- 
ieh, gelangte am 17. März 17 It, als Friedrich IL. zur Rogieru 

mußte aber im Frühjahr 1800 einem neuen Einfalle der Franzofen weichen und 
kehrte erft nach Abfehluß des Lineviller Friedens vom 9. Febraur 1801, welcher 
die Verlufte jenfeits des Rheins befiegelte, in die Heimat zurlick. Die geplante 
Auflöfung des Herzogthums abzuwenden, fchlosz Fricilrich 
is einen befunderen Vertrag mit Frankreich und erlangte 
Reichsdeputationshauptfchluß vom 3. Pebranr 1803 in dem fi 

berg Brsatz für die gehabten Verlufte und zugle 




































unten Neuwürttem- 
de. 






die Kurw 








Schon drei Jahre fpäter, wit dem 1. Januar 1806, ward Württemberg ein 
nenem Gebietszuwachs in den oberfehwäbischen und. fränkifehen 
Landestheilen auf Grund des Brünnor Staatsvertrags vom 12, Dezember, eines von 
Schönbrunn aus datirten Tagesbeichls Napoleons vom 19. Dezember und des Preß- 
burger Friedens vom 26. Dezember 1805. Und weitere für Württemberg meilt 
günftige Territorinlyeränderungen bewirkten darauf noch die Rheinifche Bundexakte 
vom 12. Juli 1806, Stuatsverträlge mit Bayern vom 13. Oktober und mit Baden 
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vom 17. Oktober und 13. November 1806, der Wiener Frieden vom 14. Oktober 1809, 
der Vertrag zu Compiegne vom 24. April und der Staatsvertrag mit Bayern vo 
wurde der alten Landesverfalung 
Ende gemacht, Alt- und Neu-Württeberg unter dem Scepter der unumfehränkten 
Gewalt vereinigt und am 18. März 1806 eine neue Organilation des Landes ver- 
kündigt. 





18. Mai 1810. Schon am 30. Dezember 1805 











Dem König Wilhelm, Friedrichs Sohne, 18161804, war es vorbehalten, mit 
den Ständen am 25. September 1819 die Verfallungsurkunde zu vereinbaren, mit 
welcher Württemberg, einer der erften deutfchen Staaten, dem Art. 13 der Bundes- 
akte vom 8. Juni 1815 genügt hat. Nach derfelben ift jetzt inshefondere auch das 
Kammergut völlig dem Stante überlaflen und ind deflen Erträgnifle ganz in die 
Staatskafle geleitet, wogegen für den König eine Civillifte, für die Mitglieder des 
ichen Haufes Apanagen, Wittme, Heiratgüter u. s. w. beftimmt find. Auf 

















dem Kammergut haftet ausdrücklich die Verbindlichkeit, zunächft die perlönlichen 
Bedürfniffe des Königs als des Staatsoberhauptes und der Mitglieder des Königlichen 
in, den 








der Staatsverwaltung verbundenen Aufwand zu bereiten. Rs kommt ihm d 
Figenfchaft eines von dem Königreich unzertrennlichen Staatsgutes zu. Neben dem 
Kammergut aber betcht auch jetzt noch fort das Kammerfchreibereigut unter dem 
‚Namen des Hofdomänenkanmerguts, übrigens gegenüber von dem ihm dureh König 
iedrich gegebenen Umfange in einer nicht unwefentlich befchränkten. Grüße, ein 
Privateigenthum der Königlichen Familie, deffen Verwaltung und Benutzung dem 
Könige zufieht, defen GrundRock nicht vermindert werden darf und das zu den 
allgemeinen Landeslaften feinen Beitrag zu liefern hat. 


















Nach dem Jahre 1810 sind weitere Gebietsveränderungen k 
verzeichnen. König Friedrich, welcher 1811 Friedrichshafen 
von Hohenzollern die Herrfchaft Hirfchlatt, und unter König Wilh 
Kondominate einverleibt werden gegen Abtretung anderer Gebietstheile an Baden. 
Der weifen, vorföhnlichen Regierung König Wilhelms, welche nach dem Urtheile 
Karl Georg Wächters eine aufallende Parallele zu den Zeiten Herzog Chrifiophs 
bildet, ift es befehieden gewelen, lichfter Schonung der Stammes- 
eigenthümlichkeiten die Gegenfätze allmählig auszugleichen, welche bei der gewalt- 
famen Vereinigung der neuen Gebietstheile mit Altwürttemberg von vornher 
fih bilden mußten und leicht fieh hätten befelügen kön In gleichem Sinne 
und Geifte wirkt feit dem 25. Juni 1864 die milde, den Frieden liebende Re- 
gierung des Königs Karl, im Einverfländnifle wit den Tandftäinden, welche in ihren 
Verhandlungen den beftchenden Verhältniflen Rechnung zu tragen willen, Schrofl- 
heiten thunlichft zu vermeiden fuchen. Dameben if endlich in unferen Tagen die 
Stellung zu Deutfchland aufs neue gefunden worden: am 6. Auguft 1806. hatte 
Kailer Franz auf die deutfehe Wahlkrone verzichtet; der am 8. Juni 1815 errichtete 
Deutiche Bund war am 10. Juni 1866 durch den Austritt Preuß 
die Verträge vom 13. Augut 1866 und 8. Juli 1867 Irachten erft nur eine An- 
lehnung an andere deutfehe Stauten, Keine wahrhaft organifche Verbindung mit 
denfelben; da befchleunigte der große Krieg mit Frankreich, während defien 
Württemberg feine Verpflichtungen las deutfehe Vaterland „furchtlos und treu“ 
erfüllte, in den Verträgen vom 21./25. November 1870 auch unferen Beitritt zu dem 
nun mit dem 1. Januar 1871 beginnenden neuen Deutfchen Bund, der am 18. Jan. 
1871 als Deutfches Kaiferreich proklamirt ward. 


1 mehr zu 
ıdete, erwarb noch 
elm konnten einige 


























































löst wordenz 
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Zur Ergünzung und Vervollfändigung diefer kurzen Darfellung mögen die 
ivgten Beilagen dienen, nemlich 
T. Die Stammtafel des Württembergifchen Regentenhaufes 
1. von Ulrich dem Stifter bis auf Graf Heinrich 1238-- 1519; 
2. von Graf Heinrich bis auf Herzog Friedrich Eugen 1448-1797; 
3. von Herzog Friedrich Eugen bis auf König Karl; — 

It. eine Ueberlicht über die Herrengefchlechter, Städte und geißlichen An- 
alten, welche um die Mitte des XTIL. Jahrhunderts, nach dem Untergang der 
Hohenftaufen und zur Zeit des erfien Auftretens des Hauses Württemberg, das Ge- 
Diet. des jetzigen Königreichs inne hatten; 























HL. eine Ueberficht über die älteften Befitzungen der Grafen von Württem- 
berg und die wichtigeren der fpäteren Erwerbungen für Haus und Land Württemberg. 


Es foll damit keineswegs der Anfprnch erhoben worden, etwa das Ergebnis 
inener noch nirgends veröffentlichter Forfchungen an das Licht zu ziehen. Wenn der 
genden Arbeit einiges Verdienft vielleicht doch zuerkannt werden follte, fo 
könnte daffelie wohl nur in der gedrängten und überfichtlichen Zufamnienftellung 
des anderwärts zerfreuten Materials beftehen. In diefer Abficht wenigfens haben 
wir die Arbeit unternommen als eine, wie wir glaubten, nicht ungeeignete Ein 
ng des zweiten Jahrgangs der mit den Württembergifchen Jahrbüchern fei 
1878 erfeheinenden Vierteljahrshefte für Landesgefchiehte, nachdem diefelben jetzt, 
in Folge des Anfebluffes des Miltoritchen Vereins für das Württembergilche Franken 
und in der ficheren Auslicht auf den nicht mehr fernen Beitritt auch der am oberen 
Neckar thätigen Kräfte, im Zulummenwirken mit dem K. ftatififeh-topographilchen 
Boreau, dem Verein für Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfehwaben, fowie dem 
Württembergifchen Alterthumsverein in Stuttgart, als das gemeinfchaftliche Organ für 
fimmitliche in Württemberg und dein einzelnen Landestheilen fich äußernde Beftreb- 
ungen auf dem Gebiete der Landesgelchichte fortan worden bezeichnet werden 
dürfen. Zugleich ige, was der Vorland des Redaktionsausfchuffes hier 
bietet, immerhin als ein Zeichen dafür aufgenommen werden, wie die Redaktion 
fortgefetzt die Aufgabe der Zeitfchrift dahin auffallen wird, daß diefelbe gleich- 
mäßig der Gelchichte des Königreichs im Ganzen, wie derjenigen der einzelnen 
Beftandtheile zu dienen habe, aus welchen jenes im Laufe der Zeiten entftanden 
ift, daß wir daneben den Blick Nets auf Deutfehland gerichtet halten wollen und 
glücklich fein werden, wenn es uns gelingen füllte, in weiteren Kreifen nieht bloß 
das Interelle für die vaterländilche Gefehichte zu wecken, fondern eben damit 
auch die Liebe zur Meimat und zum Vaterlande wach zu erhalten und neu zu 
beleben 
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Beilage L 
Stammtafel 
des 
Württembergifehen Regentenhaufes, 
1. Von Ulrich dem Stifter bis auf Graf Heinrich 
1238-1510. 
Die Grafen von Württemberg. 
Gleichzeitiges: 
* Ulrich I, mit dem Daumen, der Stifter, Untergang der Hohen- 
regierte 1238-1265 (90. Febr.) Ranfen. 
K. Konrpd IV. # 1251. 
Konradin + 1208. 
Tirieli, erh 


#4 1., der Erlauchte, K. Rudolf von Habsburg 
5 273-120. 





9 (18. Sept) E 6. Juni) 





regierte 13 





Eberhard I. Vlrich I. 





der Greiner oder der Raufehebart, regierte 
rogiorte 1344-1892 (15. März) 144-1366 (1 
Vieh 
3188 


ı 
Eberhard II, 
der Milde, 
to 1392-1417 (16. Mal) 








Y R K. Sigismund 1410-148. 
vermählt mit Henriotte 


von Mömpelgard, 
fo TE 2. du) 


















Tadwig 1. geb. 1412 Viren v. 

regierte 119-140 ( regierte 1 

Ludwig il, Eberhard Eberhard der Graflleinrieh,  K. Maximilian I 
geh. 1490, im Bart, Jüngere, der geh. 148 10-1 

'£ M50-1457 der erftelerzog, Aweite Merzog, + Ind. 

3. Novbn) geb. 144541496 geb. 1447 4 1501 Stammhalter 


(&4. Febr), (17. Febr), 
reg. 50-1406. reg. LISD--1408, 


Die Entfchung des Württembergifchen Staatsgebi 





u 


Stammtafel 


des . 


Württembergifehen Regentenhaufes. 





. Von Graf Heinrich bis auf Herzog Friedrich Eugen 
1448-1797. 


Die Herzoge von Württemberg. 
Gleichzeitiges: 






eb. 1448 4 Reformation. 








Merzog Ulrich Georg . Karl V. 1619-1566. 
geb. 197 + 1930 (fi Nor) 1498 + 1558, K. Ferdinand 1. 
regierte 1198-1300. (Bofitzer von Württem- 


N h 221034.) 


1561. 














8 28. Dun.) K. Maximilian I. 
regierte 1550-1568, Ina 1002, 

ITTIeeTE ———— — nn 
Ierzog Tohann Friedrich Ludwig Friedrich __dulhis Friedrich 

EED.ABOLY IG00(M Ang) geb. 1D62 + 102 geb. 186 4GB geh. 1588 4 1605 
ne 508. a8. Ju frator bis 1691. Adıminifirator bis 160 








regierte 1608 
Jutianiehe Linde 
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mn m 








berhard I, Friede Manfred 
eb. TOIA HIT. Ju) geh. 1615 4 geb. 1622 4 1064 geh. 1026 4 1062 
regierte 1628-1674. Neuonftadter Schlefifche Linie Weilinger Linie 





! i 1 
erlifeht 1743 erlifcht 1702. erlifeht 1708. 
leichzeitiges 











Dreißigjähriger Kri 

Eat TS 1018. 

Winnenden, Kriege mit Frankreich 
ifrator. beginnen 1613. 




















j Nolae in Württemberg. 
Eberhard Ldwic Karl Alexande PR 
ic. 1070 # 1739 (M1. Okt) geh. 1084 4 ITAT (12. März) Soaitchr Biere 
egierte 1TT--178.%) zogierte TAI. a aschrieg 

2 Indwig Friedrich Eugen otemichithen, 
ee 
(ei. Oxt) (on. man 3. Dezbn,) Ye 
Tegierte 1109-1909. rogiorte III. regierte IW-IT.  Pranzüfifche 





Stammhalter: Revolution 170. 





*) Adwinifratoren während der Minderjährigkı 
erft Karl Rudolf, jüngfter Sohn von Herzog F 
Friedrich (Vater’des letzten Sproffen der Sch 


des Herzogs Karl Eugen waren zur 
ich (Neuenftadter Linie) geft. 1712, dann 
e) gel. 176, 











Stammtafel 


Württembergifehen Regentenhanfes. 


3 Von Herzog Friedrich Eugen bis anf König Karl, 


(XIX. Jahrhundert), 


Die Könige von Württemberg und das Königliche Haus. 


Riecko 








Eugen Erdmann Wilhel 


König Karl 
geh. 1820 + 1875. gcb.1828. geb, 


geb. 1823, * 
et Reit 1804, 





1808 4 1870. 

1 
Prinz W 
eb. 1808, 
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Beilage I. 
Ueberficht 
über 
die Herrengefehlechter, Städte und geiftlichen Anftalten, welche um die Mitte des NIIL. Jahr- 
hunderts, nach dem Untergang der Hohenftaufen und zur Zeit des erften Auftretens des Haufes 
Württemberg, das Gebiet des jetzigen Königreichs inne hatten. 





A. Werrengefchlechter. 


a) Nerzogliche Hänfer. 
Vor dem Aufkommen der Hohenftaufen waren in Schwaben die begittertften Erb- 
herren und Befitzer der verfehiedenartigiien Rechte die Welfen und die Zähringer. 
Altwelfifcher Hansbefitz In den jetzigen Oberämtern Ravensburg, Wangen, Tettnang, 
1, Waldfee, Biberach, inabefondere Ravensburg ielbtt, Altdorf, der Altdorfer- Wald, 
der zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts namentlich durch Erbfehaft an die 
Hohenltaufen gelangt, welche diefen Befitz noch Konradin behaupteten, nachdem 
deren übrige Hausgüter durch Verpfindungen und Veräußerungen fchon verloren waren. 
ie Herzoge von Zähringen ragten nach dem jetzigen Württemberg herein insbefondere 
durch die in der zweiten Hälfte des NIT. Jahr icbenlinie der Herzoge 
yon Teck mit Teck, Kirelhein, Owen, 
Außerdem 

























Umgogend, vereinzelte Beftzungen in den 
($tilin I1 227-350, namentlich 208, 240, 

b) Gräftiche Häufer. 
Bereits erlofehen fiml um die Mitte des NL. Jahrhunderts die Grafen von Achalm, 
von Brogenz-Buchhorn, von Dillingen und von Veringen. 
(Stalin 1 552-364.) 
Dagegen ind ans je 














r Zeit folgende Gefehlechter hier aufzufhren: 





Atchelberg, Merkenberg, Kersch. ($t. 1350); mit Befitz in den Oberämtern Kirchheim 
und Ellingen, dann auch in Oborfehwaben;, 

Berg, Wartftein, Scheiklingen, Markgrafen von Burgau (St. 11 352) in den Ober! 
Ehingen, Blaubeuren, Minfingen; 

1w, Löwenftein, Vaihingen (8. 1.300) — die Güter und Rechte diefes Haufes eritreckten 

ich von den Fildergegenden über den Würm-, Glems-, Enz-, Zaber-, Murr- und 

Schotzach-Gan; 

ein, Spitzenberg, Sigmaringen (St. 11388), mit der Stammburg Helfenftein bei 

ıgen und mit Befitzungen, welche das jetzige Oberamt letzteren Namens nmfaßte, 

1, vorübergehend, die Graffehatt Sigmaringen und aus der gräfich Dillingen’fehen 

Erbfehaft die Horrfchaft Blaubeuren, fowlo Güter In Oberamt Neresheim; 

Hohenberg (8t. 11399) mit der Stammburg bei Deilingen im Oberamt Spaichingen, mit 
Rottenburg a. N. als einem Hauptilize ‚äter auch Im Befitz der vorher 
tübingifchen Städte und Acmter Altenfteig, Nagold, Wildberg, Bulach u. £. w. 

Kirchberg, Brandenburg (St. II 404) — in der unteren Ilergegend; 

Komburg, Rotenburg a. T. (St. 11 412) — in don Oberämtern Gaildorf, Hall, Crailsheim, 
Mergentheim, übrigens fchon 1108 erlofehenz 

Laufen ($t. 11416), — in den Oberämtern Befigheim, Heilbronn, Brackenheim, Ludwigs- 
burg, dann auch im jetzigen Grotherzogtlum Baden, begütert, wohl um 1212 erlofehen; 
1212 (chon Alt Stadt Lauffen, Jedoch nur Mr kurze Zeit, dem Reiche heim; 

Sulz (St. II 421); Bofitzungen diefer Grafen werden in den Oberämtern Froudenftadt, 
Horb, Sulz, dann in Steinheim an der Murr erwähnt. 

Die Pfalzgrafen von Tübingen, (rafen von Montfort, von Asperg ($t. II 425), deren 
Hausbefitz, an Ausdehnung in ganz Schwaben nur dem hohenftauffchen, welfifchen 
und. afhringifehen nachfichen machte, — um Tübingen, im Nagoldgau und nm Blan- 








ntern 
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beuren — vielfach vermehrt durch Ieiraten: im Donauthal, Marchthal, an der Iller, 
Kelmlinz, am Bodenfee, Tettnang-Montfort, ılaan Lählingen, Sindelfingen, Hohen- 
asperg u. wi 





Die Grafen von: 










hung zwifchen. dem irafen von Fr 
e alte Graffchaft Urach, außer der $ 
H dreh Kauf an 


von Fürftenberg, w 
in Antheilen an Dettingen, N 
temberg Nberging; 

Württemberg, Grüningen, ($t. II 474) — fiche Beilage II 

Zollorn ($t, 11.502) namentlich im Oberamt Balingen. 


Freiherrliehe Häufer: 

von Hohenlohe, Weikersheim, Brauneck (St. II 529). Das Gefchlecht der Herren von 
Hohenlohe hat, wie kein anderes Herrongefehleeht aus unferen Gegenden, feinen Befitz, 
ausgedehnt; es ift von allen diefen Häufern das einzige noch blühende. Seine ur- 
fpringlichen Befitzungeı u dem jetzigen Oberamt Mergentheim und den zwei 
bayerifehen Bozirksämtern Ochfenfurt und. Üffenheim. 1234 kam hinen Schloß 
Taangenburg, 1253 ft die Fawilie fehon im Befitz von Waldenburg und übt Vogtr 
über Stadt und St Ochringen; 

von Nenffon ($t, II. 571) 
jetzigen Oberamtsbezirk Brackenheim: Burg Blankı 
Öchfenbach und Weiler (Oheramtsbefehreibung $. 
in teten Befttz der Grafichaften Achaln 



















































von Urelingen ($t. 11586), Herzoge von Spoleto; S 
Sonftige freiherliche Häufer aus jener Zeit, jetzt durchgängig. 

geftorben; Alpcck bei Ulm, Bebenburg (Bemberg OA. erahro 

OA, Münfingen, Greifenftein bei Hokzelfingen OA. Reutlingen, Gundelfingen OA, N 

Hchenricd (Heinrieth) OA. Weinsberg, Hellenftein OA. Heidenheim, Holenftein bei 0 












itetten 
0A. Münfingen, Hunderfingen chendort, Lobenhaufen (oder diefe vielleicht Grafen?) bei 








Gaggftadt OA, Gerabronn, Lomorsheiin OA, Maulbronn, Lupfen OA, Tuttlingen, Magenh 
bei Gglingen, Otterswang OA. Waldfes, Ravenftein 0A. Geislingen, Roßwag OA. Valhingen, 
Sehmidelfeld bei Gaildorf, Steuszlingen OA. Ehingen, Weinsberg, Zimmern 0A. Rottweil, 
(sr. 11530). 

d) Ritter und Dienftmannen (Ninifteriah 
Berlichingen, Crailsheim, Enzberg, Freiberg, Hornftein, Neipperg, Pflummern, Rei 
Späth, Stein, Stetten, Sturmfeder, Ulm, Weiler. (St. IT 599). 

©) Reichsdiönftmannen: 

ofen, OA. Ravensburg, und Ki 

Reichsfchenken von Limpurg, In di 
(St. 11 600); 

Reiehsmarfchälle von Rochborg, Staumburg eine Stunde vom Hohenftanfen entfernt 




















von Pron 








(St. IT 600); 
Reichsiienftmannen von Tanne, Winterftetten, Schmalneck, Reichstruchfeifen von Wald- 
burg mit Befitz In den Obeı Waldfee, Ravensburg ($t. IT 610). 





B. Städte, 

Reichsftädte: 

Biberach, Buchhorn, die kleinfte der deutfchen Reichsftädte, Edlingen, Giengen, 

Hall, Heilbronn, Lauffen (roribergehend), Ravensburg, Reutlingen, Rottweil, Ulm 

dem größten Gebiet, welches eine deutfehe Reichsitadt. befaß, Wangen, Weil der Stadt, 

Weinsberg, Welzheim (diefe zwei nur kurze Zeit) — Isny und Leutkirch wurden erft 
ipäter Reichaftädte, 

Lan 

Balingen, (Zollern). 

Horb (Tübingen). Iany (Veringen) 



















Ehingen (Borg). Geislingen (Helfenftein). 
Kirchheim (Teck). Leonberg (Württemberg). Mühl- 


Die Entfu 





des Würtiembergifchen Stanisgebiets. 15 


heim a. 
Tohifeh). 
(Württe 





olern). Ochringen (bifehöfl. Regensburgifch und herrfchaflich Hohen- 
‚lingen (Veringen). Saulgau (Veringen). Schelklingen (Bi 
berg). Sindelfingen (Tübingen) Tähingen (Pfalzgränich). 
utshäidten worden genannt 
9 Ende der Karolinger: Caunftatt, Ehi 
Iheim, Laupheim, Leutkirch, Minfingen, 
Rottweil, Saulgan, Spaichingen, Sulz, Tettnang, Tuttlingen, Ulm, Waiblingen, \ 
von 917 bis 1080, unter den ichlifehen und fräukifchen Könige 
Calw, Hall, Marbach, Mergentheim, Nürtingen, Ochringen, Ravensburg, Tübingen. 
ine Zeit der Hohenfta tädten, welche 
jetzigen Oberäuntern ihren Namen geben, in der Gefehiehte, wenn auch nicht allen fchon 
unter der Bezeichnung von Städten, welch letzteres z. 1. zutrift bei Böblingen, Bracken- 
heim, Crailsheim, Göppingen, Nerrenborg, Heidenheim, Künzelsau, Rottenburg, Stuttgart 
verft 1229 in Urkunden genannt), Urach, Vaihingen. Als kirchliche Anftalten kamen 
cmpor Backnang, Maulbronn, Noreshein, Waldfee. 
Erf in nachbohenftaufifcher Zeit finden fich 
die der nemeren Zeit 
(Stälin 1.542, IT 661-009). 
©. Kiötter und Stifte, 
a) Beneiiktinerklöfter: 









illwangen, Eßlingen, 1 . 
fulm, Öberndarf, Riedlingen, 











(1090 bia 1268) begegnet man bereits Fa allen St 


























ten, Gaildorf, N 
Ludwigsburg. 


ig, fowie 








‚abteion: Murrhardt, Ellwangen, Mirfchau, Weingarten, Kom- 
















Mannenbteien: Maulbronn, 
: Rottenmünfter, Heiligkrenzthal, It 
Ihtenftern, Gnadenthal, Rochentshofen, Franenaimmern, Kirchheim am Ried, 
Amonfiratenferfüße: Chorherrnffte: Roth, Weißenau, Marchthal, Adelberg, Schuft 
L.ochgarten, Schäftersheimn. 
;gnlirte Chorherrnfüfte: Backnang, Denkendorf, Merbrechtingen, Waldfee, 
Wengen in Ulm, Steinhelmn. 
) Dowinikanerklölter: Nannsklöfter Fr 
Weil bei Edlingen), Kirchl Sim 
Sieben, Reuthin, Steinheim, Mengen, Ofenhaufen, Narinberg. 
9 Augufiner Eremitenklöfte Tübingen. 
) Franciakanerklöfter: Mannsklöfter: Ulm, Hall, Eßlingen; — Prauenklöfter oder Klariffen- 
Klößter: Soflingen, Pfullinge 
I} Weltliche Stifte, und zwar Chorherraftifte: Wiefenfteig, Fanrndan, Ochringen, Sindelfingen, 
Lorch, Doll, Beutelsbach; — Chorfrauenfifte: Buchau, Oborfteufeld (übrigens erft im 
14. oder 15. Jahrhundert weltlich £. die Oberamtsbefchreibung Marbach 8, 264) 
Auberdem waren um 1250 viele auswärtige Bisthümer und Klöfter anf dem Gebiet 
des jetzigen Königreichs bagiltert, fowie zwei geiftliche Ritterorden, die Johanniter und der 
Deutfchorden, letzterer nam in und dei Mergentheim, Altshaufen und Um (Stälnı 11 
600-754 1 739). 


Ib, Schönthal, Bebenhanfe 
wenthal, Neggbach, Gutenzel, 

















den 









öfter: Weiler, (jetzt 
1, Gotteszell, Löwenthal, 
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Ueberficht 
ber 


fen von Württemberg und die wichtigeren (päteren Erwerbungen 
für Haus und Land Württemberg. 


die älteften Befitau 





Mi 





jeratur: Späth (Oberfinanzrath), Skizze einer Ueberficht der topographiiehen Gefehichte 
der Württembergifehen Erblande, 1817. — Pfal, Karl (Konrektor), Qefehichte des Fürften- 
hanfes und Landes W., nen bearbeitet, IIT. 2, Abth., 1839 8. 618 M. — Vor allem Stäl 
Wirt. Gefehiehte Th. I-IV; — endlich Das Königreich Württemberg, eine Bofchreibung 
von Land, Volk und Staat. 1869. 8. 25 M. 














Die älteften Befitzungen der Grafen von Württemberg waren: das Stammfchloß 
Wirtemberg, Cannfatt, Stuttgart, Waiblingen, Bentelabach, Schorndorf, Waldhaufen, 
Neckarrema, Leonberg, einzelne ter In Göppingen, Eislingen, Betzgenrieth, in Brache 
bei Asperg, Elfingen. Als Württembergifche Kloftervogteien werden genannt die Nber 
Torch und Denkendort. Dazu dio oberfehwähifchen Befitzungen in den Oberämtern Ried- 

"hingen it der Burg Grüningen, der Fefle Landau, den Höfen Ma 

1, ferner der Ort Altshanfen, OA. Saulgan; die Burg Alt- 

Veringen, filter hahenzollerifch. 




















fen. 





Erwerbungen unter den 

Unter Ulrich I, mit dem Daumen, bis 1205, die Graffehaft Urach, Minfingen, Äntheil an 
Nürtingen. 

Unter Eberhard , dem Erlauchten, 1265-1325, der Teck’fche Antheil an Nürtingen, ferner 
von Teck: Meiningen, Boll, Sühningen, Lothenberg; von Aichelberg die Burg Filsec 
die Herrfchaft Nenffen; vom Reich die Fefto Hohenltaufen mit Göppingen; ein Theil von 
Gönningen; Dorf Kornweltheim; Burg, Stadt und Graffehaft Asperg, mit Ausnahme des 
Dorfs Münchingen; Burg Reichenberg und Stadt Backnang; Burg Wolffelden; Güter zu 
Marbach, Murr, Kirchberg, Neckarweihingen, dann auch in Rudorsberg OA. Welzheim, 
Lauffen a. N. Ferner im Zabergäu: halb Brackenhehm, das halbe Gericht zu Pfaffenho 
mit der niederen Burg Magonleim, die Burg Mafenbach und die halbe Burg Sternenfels; 
- weiter Kaltenthal bei Stuttgart, dann im jetzigen OA. Leonberg die Burg Höfingen, 
der Freihof in Hirfchlanden, Höfe in Eltingen, Renningen, das Dorf Rutesheim; — die 
Hälfte der Burg und Stadt Calır, das Dorf Schmicch dortigen OA.; — Neuenbürg und 
Dorf Birkenfeld; — im OA, Sulz die Burgen Aiftaig, Beuren bei Vöhringen, die Stadt Rofen- 
fold; -—- im OA. Froudentadt Dornltetten; — endlich der hohenbergifche Antheil an 
Trochtelfngen, Später hohenzollerifch, und im Lauterthal, jetzigen Münfinger OA., die 
Burg Blankenftein nebft Dapfen, Ocdenwaldftetten, Oberftetien u. 1. w. 

Unter Ulrich IIL, 1325-134, Vaihingen, Markgröningen; Kleingartach OA. Brackenhein; Burg 
Ebersberg OA. Backnang; Winnenden; falt ganz Uihingen bei Göppingen; die Graffchaft 
Aichelberg; die Hilfe der Burg Teck und der Stadt Kirchheim; Grötzingen OA. Nir- 
tingen; die Fefto Achalm; Burg und Stadt Tübingen; — 78 Arnogg OA. 
Blaubeuren; — Burg und Stadt ogen; — die Schirmvogteien ber die Klöfter 
Herrenalb, Denkendorf und Bebenhaufen; — endlich im Eifaß die Herrfchaft Horburg, 
die Graffchaft Witekifau, das Landgericht im Leimenthal, die Burg Bilstein, die Stadt 
Reichenweiher, Burg und Stadt Zellonborg; die Hälfte an Schloß Ramftein bei Schlett- 
Radt. 

Während der gemeinfehaftlichen Rogierung der Grafen Eberhard 1 
IY., 1344-1360, Beftandtheile der Pfalzgraffehaft Tübingen und der 6 
dem Schönbuehwald, Böblingen, Sindelfingen, dem Wildbad Teinach; 
Nagold, Haiterbach, Antheil an der Vogtei über Rohrdorf und Reuthh die Stadt 
Waldenbuch mit Zugehör; ferner das Dorf Thamm und die Burg lloheneck OA. Ludwigs- 
burg; der Haupttheil an — Burg und Stadt Beilftein OA. Marbach, Burg 
Hichtenberg ob Batwar, die Vogtel über Oherftenfeld, Burg und Stadt Tanflen a. N, das 









































und Ulrich 
chat Calw mit 
Burg und Stadt 
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Die Bntftchung des Württembergifihen Stnatsgebit 






Dorf Thalheim oberhalb Heilbronn, -- Horrheim, Haslach und Burg Kaelsberg ob Kn- 
Tingen OA. Vaihingen; —— bei Rı ırg Greifenftein; — im Hogan die andichaft 
der Fefte Mägileberg; — In Oberfch und Stadt Voringen, die Nerrfchaft Hun- 
derfingen, die Schirmvogtel über Klofter Zwiefalten — im Ella der Roft der Burg 
Rarftein. 

Unter Eberhard IL, des Greiners, Alleinregierun 
Burg Teck und der Stadt Kirchheim, Owen, Feite Gntenber 
‚Antheil am Dorf N Fildern; Burg und nberg; Stadt Ebingen; 

‚dere Burg und Stadt Taigerloch; Schiltach; Tuttling Unterland di 

Hälfte von Bracken] tagenheim, halb Klechronn; Theil von Großgartach; — Aurich 
0A. Vaihingen; — ferner Leipheim a. d. Donau, ein Theil von Mundingen OA. Ehingen, 
‚Schilzburg im Lanterthal; — die Schiemvogtel über die Klöfter Ellwangen, Lorch, Adel 
berg, über Klofter und Stadt Murrhardt. 

Unter Eberhard IIT., dem Milden, 1892-1417, 

gingen wieder fort: 
Herrfchaften Sigmaringen und Veringen, zu 












, 1906 





die zweite Mälfte der 
(üie halbe Burg und ein 






















namentlich 





hehft als Afterpfand; 





wurden dagegen erworbe 
Stadt und Kloftervogtei Murrhardt vollends ganz; der größere bisher nach nicht würt 
ifche Antheil an Aucnftein OA. Marbach; der Reftantheil an Bletighein; die 
Bonlanden OA. Stuttgart und von Obereblingen; die Burg Neckartenzlingen 
OA. Nürtingen; Dorf Dörnach DA. Tübingen und die Gemeinde Fünfbronn OA. Nagolıl; 
die Fette Rechtenftein OA. Hhingen; inshefondere aber die Herriehaft Schalkshung 
mit Balingen, dann Möffingen, Belfen und andere Dörfer in der Steinlach, 
















Brwerbungen 





unter Eberhard IV., 117-1419: die Grafichaft Mönpelgard, der größte von den Graten 
durch Heirat erworbene Befitz, in der Franche-Comtü; — fodann In Se} n 
Oberndorf wit der nahen Fefte Wafentek; Ottenhanfen OA. Neuenbürg, T 
fingen, Neßftetten OA. Balingen; das halle Ger 





‚aben die St 
1sen, Hof 
it zu Gruibingen OA. Göppingen. 














Die Befitzungen der Grafen von Württemberg 
dem Vorbemerkten ontfprechend, zufammengefaßt in de 
Lehen- und Eigengüter di 


in das Jahr 1420 find, 
Verzeichniffe über die 
Haufes Württemberg, welches Stälin II, 417 mittheilt, 








Erwerbungen 


unter der vormundfehaftlichen Reg) 
teren Viertel des Gerichts zu Gru 
dorf OA. Göppingen, und zu Gosbach OA. tel an Erdmannhaufen 
OA. Marbach; Theile an Grünthal, ferner die Dörfor Pfalzgrafonweiler und Nefonfehl 0A. 
Freudenftadt; endlich das Schloß und die halbe Stadt Hornberg, jetzt bie 
nd der gemoinfchaftlichen Rogiorung der Grafen Ludwig 1. und Ulrich V 
1426-1441, cin Theil von Heimerdingen OA. Leonberg, Neubulach OA. Calw, Burg mul 
Stadt Wiläberg, und weitere Dörfer in don jetzigen Oberäutern Calw un Nagoll 
ndestheilung 1442 (Stälin III. 459). 
tgarter Linie: Graf Ulrich V. der Vielgelicbte, 142-140, = 
Ischend, 1446-1450, die Herrichaft Heidenhehn; fadann die Städtehen Gamertingen und 
Mettingen, fpätor hohenzolleriich, mit einer Reilie von Dörfern; ferner Theile von Stetten. 
0A. Stuttgart, von Steiten OA, Cannftatt, von Urbach OA. Schorndorf, von Schlierbach 
OA. Göppingen, von Heimsheim OA. Leonberg, van Breitenholz OA. Herrenberg; — das 
Dorf Schafhaufen OA. Böblingen, die Burg Bodelshaufen OA. Rottenburg; 
0A. Marbach die Burg Helfenberg bei Auenftein, Theil an Pleidelsheim. 
Uracher Linie: 
unter Ludwig L, 1442-140, Stadt und ganzes Amt Blaubeuren, famnt der Schirmvogtei über 
das Klofter; Täfnerkaslach OA. Brackenhein; Theile von I tätie der Burg 
und des Dorfs Hemmingen OA. Leonberg; Theile von Bempflingen 0A. Urach; im Tübinger 
Amt Altenburg, Degerfchlacht, Dußlingen, Nehren, Nomwelsbach, Sickenhaufen; im 
Worten. Vierteljahr. 2. Y 





ung der Gräfin Henriotte, 1419-1426: cin wei- 

















1 
sen 








‚ächfe orft voräber- 
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0A. Rottenburg Thalheim; im OA. Rottweil Flüzlingen, Schwenningen: im OA. Spaich- 
jzen Aldingenz Im OA. Olerndorf Unterfalkenftein; im Oberamt Tuttlingen 1 
Verona, Hohenkarpfen, Rietheln, Thalheim, Thunin 
orgen; — anbordem Güter, Rechte, Zinfen, € 
Nonenbinse: 
unter Eberhard V. im Bart, 1457 zunächft bis 1489: der Reit von Bempflingen; Dorf Witt- 
Nensweiler, Schluß Burgberg bei Glatten und ein Drittel von Hallwangen OA. Frenden- 
fradt; Sulz a. N.; ein Theil von Hochdorf 0A. Horb; Dorf Willmandingen OA. Rı 
song Theile an Rung und Dorf Entringen OA. Nerrenberg; di 
OA. Leonberg; Theile von Untermberg, Groß- und Kleinfachfenheim OA. V 
Theile von Biffingen OA, Ludwigsburg: Motterzimmern OA. Bofigheim. 
jedervereinigung beider Theile in Folge des Minfinger Vert 

















































Weitere Erwerhungen 
inter Graf Eberhard V., im Bart, noch von 1482--14 
von Loonbrann OA, Brackenheim, von Renningen OA, Leonberg, von Defchelbrann OA. 
1lcrrenberg, von Pfallingen OA. Reutlingen; fodann Kleineislingen OA, Göppingen 
rhebung Württemberge zum Horzogthum 21. Juli 14 








Theile von Löchgan OA. Bofigheim 











Erwerbungen der Herzoge von Württemberg. 


ter Herzog Ulrich, 1499-1550: als Entfehidigung für geleifiete Hilfe im Kricg die Ierr- 
fehaft Neilenhein und die Schutzherrfehaft über die Klöfter Anhanfen, Herbrechtingen 
und Königebronn; durch direkte Eroberung die Sthlte und Acınter Mücknühl, Neuen 
tadt, Weinsberg, die Stadt Delighehm, .R Löwenfien, das Schlaß Stettenfcl 
Gruppenbach und fait der” ganze Zchente ia Heilbronn, die Lchensherrfchaft Aber 
Gochsheim und die Sehntzherrichaft über Klofter Maulhrom, — zufanmen mehr als die 
wirttembergifchen Grafen und Horzoge außerdem überhaupt in Kriegszügen fir die Ver- 
größerung Ihres Landes ern ‚heim blieb unter Altwilrtten 
erg. bin zuletzt ein Hollrter Befitz. Weiter’wurde erworben zu Mönpelgard die angren- 
zende Herrfchaft Blamont, zu den Befitzungen im Elfaß Uörfehweiler, Niederhofen und 
Dietersweile hlaß Sponeelt; — onilich im OA. Marhach Schlöt 
Egloshein, Obweil, Schloß Hartencel 

OA. Schorndorf % von Geradftetten; 
OA. Eblingen Wendlingen: im OA. Göppingen Theile von halb, Schwann 

OA. Neuenbirg; Ya von Mochdarf OA. Horb, — und Hohentwiel im Hier 

unter Horzog Chriftoph, 1550-1568: Steinheim a. dl. Murr OA. Marbach, Harthaufen und 

rg OA. Urach, Ste 
Antheile an weiteren Orten in den OAc. Leonberg, Urach, Mi 
, Neidenheim, Gmünd, Balingen; — durch L.ehensheinfall Groß- und Kleinfachfen 
u, Untermberg, Metterziumern u. 1 w. 

a erwähnen ie Bildung des ovangelifchen Kirchenguts des 
Ierzogthuus einesthcils aus den Lokalpfarrdotationen, den Fonds der Ruralkapitel, dem 
inkommen aller vacisenden Präbenden, Kaplaucien und Frühmeopfränden, aller cr- 
Ietigten Stfte und Frauonklöfter, —- andere aus dem Vernügen der begüterten 
Mannsklölter Alyirsbach, Anhaufen, Bebenhanfen, Blaubeuren, Denkendorf, 
Herbrechtinge lb, Mirfan, Königsbronn, Lorch, Naulbrom, Murshardt, St 
Georgen 
IVerzog Ludwig, 1568--108: die Herrichaft Stenblingen OA. Klingen; ferner Noten 
OA. Bofighein; Höpfgheim OA. Marbach; Theile von Serslchn 0A. Vaihingen; Schlot 
und Dorf Mötzingen OA. Herrenberg: Schopfoch 0A. Freudenftadt; die Burgen Falken- 
fein und Eielsburg, die Dörfer Dettingen, Nouchlingen und Nergelftetten OA, leide: 
Heinz 
unter Friedrich I, 

Hangte Stadt Be 





















































fing 
h 







































die während der Öfterreichifchen Herrfchaft an Baden ge- 
line jg und Randeck iu OA, Kirchheiu; Kir- 


das Aut Oberkirch 


im Menchthal; in der Normandie das Herzogtkum Alengon. — Grindung von Freude 


Gadte 





Die Entfiehung des W 





rttembergifchen Stantsgebicln, pt 





inter Johann Friedrich, 1608-1628: Rückfall des Herzogthums Alcı Frankreich, 
erwo einzelne zerftroute Dörfer im Oberamt Freudenftadt: Crosbach, Ober- und 
Unterwaldach, Neuneck; im OA. Rottenburg Nellingeheim; im OA, Herrenberg Unt 
gen; Thalheim in der Steinlach: Bodelahofen OA. EBlingen; Mohenftadt OA. Geislingens 
Alfdorf OA. Welsheim; Brenz OA. Heidenheim ı. 1. w. 

Eberhard III, 1698-1674, ging während des droißiglährigen Kriegs dem Hanfo Würt- 

5 nicht cin Banernhof verloren, dagegen fiel 1605 die Pfandherrfchaft Oberkirch 

burg zurfick, Auf der andern Seite wurden erworbe oa 























unter 










‚abeuren und der Reit des unter 
ünfingen. -- Stiftung des Kam- 









einen Hälfte erworbenen Dottingen 0) 
merfchreibereiguts; 

unter Wilhelm Ludwig, 1674 
unter Eberhard Ludwig, 107 


1677: die URifte von Kappel; 
733: -- vorübergehend die Horrfeha Wi 
Refto von Liobenftein, von Heimsheim und Geradftelten; — Frendenthal 0A. B 
Neckargartach OA. Heilbronn, Unterriexingen OA. Vaihingen, Rübgarten OA. 
Theil von Enzberg OA, Maulbronn; die heimgefallenen Lehen der Herrfe 
‚von Polteingen und Oberndorf OA. Herrenberg; — Gründung von Ladwigehun 
unter Karl Aloxander, 1719-1737: Iirrlingen OA. Rottenburg; 
inter Karl Eugen, 1737-1793: Stettenfels mit Gruppenbach, zu 
und weitere Ortfehaften in dem OA. Bra 
OA. Ludwigsburg, Zätzenhaufen OA. Cannfatt; Theile der Graffchaft 
fehaft Jungen und weitere Ortfchaften in den OAc. Mi 
Altburg OA. Calw, Mühlhausen a. d. Enz; 
h Eugen, 1995-1797: Verluft der Aberrheinifchen Befitzungen. 
Württemberg Kurfürftenthum 2%. Pobrunr 1803, Königroich 1. Januar 1806, 




















1, die Stadt 
da 

mpurg; die Herr- 

gen, Reutlingen u. L. wi 





















inter Friedri 








Gebietsreränderungen unter der Regierung Friedrichs, 1297-1816, 
Adgetreten wurden von altwürttembergifchen Orten 
an Baden: 
durch den Vertrag vom 17. Oktober 1900: 

aus dem damaligen OA. Alpirsbach: Nordweil und Schloß Sponeck im Breisgau, die Hüte 

ig, Diepoldsberg und Hof, Renkenbach und Reutensperg; 

Banibrücken, Nußbaum, Oberackor; 

stadt Gochshein, Antheil an Epfenbach und Wall 

OA. Neuenbiirg: Grünwettersbach, Mutfehelbach, Palmbach; 

0A. Unteröwisheim: der Amtslitz; 

Pflege Speyer mit den Orten Alt- und NeuLußhehn; 

durch den Vertrag vom 2, Oktober 1810: 
$t. Georgen: St, Georgen lelbft mit Stockwald, Aichenbach; Stab Dri 
Kappel, Kirnach, Langenfehiltach, Mönchweiter; Stab Peterzell, Schabeı 
burg und Schoren; fomit das ganze vormalige Oberamt St. Georgen mit Ausnahme von 
Rothenzimmern. 

OA. Hornberg: Stadt Hornberg; Stab Buchenberg, Erdwannsweller; Stab Guttach; Stab Ki 
bach; Stab Reichenbach mit Hohenweg, Stadt Schiltach mit Lehengericht; Stab Thennen- 
bronn; Stab Weiler, Königafeld, 

OA. Tuttlingen: Biofingen, Oberbaldingen, Ocffingen, Sunthaufen. 

OA. Maulbronn: Kiefelbrono, Ocfchelbronn, Ruith mit Rothenberger Hof. 

0A. Gitglingen: Theil an Kürnbach bei Bretten; 


Bay 


















loch; 
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im Vertrag vom 18. Mai 1810: 
das ganze Oberamt Weiltingen. 
Erworben wurden 
1. Durch den Parifor Frieden vom 2, Mai 1892 und den Reichsdoputationshaupt- 
fehluß vom 25. Februar 1803: 


Riecke 





die gefirfiete ProbLtei Ellwangen, die Reichsabtei Zwiefalten, die Fr 
Heitigkrenzthal, Rottenminfter und Margarethenhanfen, das Ritterhin Komburg, 
Abtei Schönthal, von Klotor Muri die Hälfte des Dorfa Dirrenmettftotten OA. Sulz, deffen 
andere Hälfte durch Klofter Alpirsbach an Württemberg gekomm lich das 
adelige Damenftlt Oberftenfell; Lodann 

die Reichsftädte Hall, Rottweil, 
Weil der Stadt, Gi 





















find, Eolingen, Rentlingen, Heilbronn, Aalen, 





9. Durch den Staatavertrag vom 12. Dezember, einen Tagenbefehl Na 
und den Preßburger Frieden vom 26. Dezomber 1805; 
von Oefterreich: die obere und untere Graffchaft Hohenberg, die 
die Landgrafichaft Nellenburg, 1810 an Baden, die Stadt und Herrfchaft E 
die Donauftädte Nunderkingen, Riedlingen, Mengen, Saulgau, die Städte Villingen und 
Beäunlingen — letztere helle und die wit erworbene Herrichaf Triberg 1800 an 
Baden abgetreten; 

vom Johanniterorden: die Grafichaft Bonndorf (1808 an Baden); die Kommenthure 
Afaltrach und Hal, Dätzingen und Rohrdorf, Rottweil, Uemmendorf und Re; 

vom Deutfehorden: das Neckaroberamt Horneck mit den Acmtern Gundelsheim, Neil- 
bronn, Meuchlingen, Kirchhanfen, Neckarfulm und Stocksberg; 

die im Gebiete van Alt-Württemberg gelegenen Güter der Reicheritterfchaft. 





(olcons vom 19. Dez. 


























3. Durch die rheinifche Bundesakte vom 12. Juli 1806 und die derfolben nach 
folgten befonderen Staatsvorträge mit Bayern und Baden 


ie Herrfehan Wiefenfteig, die Abtei Wiblingen, 





Graffehaft Scheik- 








die ehemalige Reicheitadt Biberach mit Gebiet, die Herrfchaft Konzenberg 
im Oberamt Tuttlingen, die Orte Pfauhaufen und Neuhaufen a. d. F. 
Unterniehelsbach OA. Neuenhürg, Antheil an Großgartach OA. Heilbronn, das Hoheits- 


recht über die v. Enzbergifehe Herrfchaf Mühlheim a. d. D.; 











von Oefterreich nachträglich: die Minfie Donauftadt Waldfee; 





dio Deutfchordenskommenden Kaplenburg und Altshaufen. 








Mediatifirt und der wiirttembergifchen Hoheit unterworfen wurden: die hohenloh- 
ifehen Fürftenthümer wit Ausnahme der Acmıter Schillingsfürf. und Kirchberg; die 
Befitzungen der Fürtten und Grafen von Truchfeß-Waldburg; cin Theil der Be- 
tzungen des Fürften von Thurn und Taxis: die Graffchaft Friedberg-Scheer, 
Buchan, Marchthal; die noch nicht württemb. Theile der Grafchaft Limpur; 


















ferner die ehemaligen Reichstite 
Ochfenhaufen OA. Biberach, zugetheilt dem Fürften von Metternich; 
Weingarten == Prinzen von Oranien; 

Sehuffenried age von Sternberg-Manderfcheid; 





enau OA. Ravenabı ER ne 
A, Leutkirch, >» Grafen von Wartemberg; 
Gutenzell OA. Biberach, „Grafen von Törring; 

Heggbach OA. Biberach  . > Grafen von Baflenheim; 
Baindt 0A. Ravensburg, „  . Grafen von Afpremont, 











Weiter die Herrfchaft Warthaufen u. £ w. der Grafen von Stadion; die Graffchaft 
Königsogg-Aulendorf, die Herrfchaften des Fürtten von Fürftenberg in Gundelfingen 
0A. Münngen und Ne inken Seite der Jagft gelegenen 
Befitzungen von Salm-Krautheim; die Graffehaft Hglofa OA. Wangen des Fürften von 
Windifehgrätz; die Graffchaft Isny, früher Reichsftadt und Abtei, jetzt dem Grafen Quadt- 
Tany zugefallen; die Herrichaft Thannheim OA. Leutkirch dem Grafen Schäsberg gehörig; die 
Merrfehaft Mietingen und Sulmingen der Grafen von Plettenberg im OA. Lauphein, früher 
hei der Abtei Hegghachz die Herrfehalt Neuravensburg OA. Wangen der Firften von 
Dieteichftein, vormals dem Klofter $t. Gallen gehörig. 
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und Baden 





Endlich in Folge der fchon erwähnten St 
, vom 17. Oktober und 13. November 1806 





Oktob 





die Rittergüter 





Oberamts Oberants: 
Achetten Laupheim Moosweiler (jetzt Unter- 
Amtzell Wangen mooweiler) Wangen 
































Arnogg Blaubouren  Morftein und Dünsbach  Gerabronn 
Bärenbach Göppingen  Ober- und Untergriefingen Ehingen 
Bartholomi Gmünd - > Unterfulnet Biberach 
Brochenzeil Tettnang  Ocpfngen Ehinge 
Degenfeld iind Orfen- u, Bußmannahaufen Laupheii 
Difchingen eresheim  Ottenbach Göppingen 
merichwang Praßberg und Leupols Wangen 
Grobeislingen und Ramsborg Gmind 
Krummwälden, i Reichenbach 
Hohenrechberg Gmind Rise 
Mürbel Biberach Sulach mit Staufe Göppinge 
Kirchberg £ Siegen Wange 
Leutkirch Straßdorf Gmünd 
Wange Winzingen h 
Laupheim  Wisgohlingen 5 





jeckarfulm Korb 








Berlichingen Künzelsau Laibach 
Bonfeld Meilbrom  Maffenbach 

Bürg Matfenbachhausen 

Dörzbach Meßbach 

Domenock und Scchof Neckarfulm  Neipperg 

Fürfeld Heitbr 0 n 

Jagthaufen Nockarfulm  Schwaigern Brackenhein 





Klingenbei Brackenheim 





Durch den Wiener Frieden vom 4. Oktober 109, den Vertrag zu Complogue vom 
24. April 1610 und den Staatsvertrag wit Bayern vom 19. Mai 





ensburg, Leutkirch, 





ie Acmter Tettn 












von Bayern og, Buchhorm, 
Söflngen, Geislingen, Alpcck, Crsilsheim; die Stadt Ulm; Theile der Acmter 
Elchingen, Nördlingen, Dinkelehnhl, Feuchtwangen, Rothenburg, U m und Ger 





bronn; die Hoheit Aber die Graffehaften Fugger-Kirchberg und Fogger-Dietenhein, 
über die Thurn- und Taxis’ichen B Neresleim, über das 
Fürftenthun Hohenlohe-Kirchberg und über T Fürttenthiiner Oettingen-Spiel- 
berg und Wallerftein; überhaupt alle Befitzungen nnd Rechte, welche weftlich vo 

der durch den Staatsvertrag gezogenen Grenzlinie vum Bodenfee bis zu 
der Markung von Waldmannshofen OA.. Mergentheim liegen, Fomit auch 
alle ritterfchaftlichen Befitzungen innerhalb diefer Grenze, lowie die Exelaven, dar- 
unter Oefüngen OA. Cannft 





























vom Deutfchorden das noch übrige Deutfchmeisterliche G 
Neuhaus, Wachbach und Balbach, nach Abzug des an Baden gekommenen Theils, 
dem Balbach felhft gchörte, dagegen mit Einschluß des Amtes Nitzenhaufer 














Am 2. Januar 1806 wurde das erangelliche Kirchengut Altwüirttembergs mit de 
Staatskummergut unter eine Verwaltung vereinigt. 1811 Grlndung von Frieltichshafen durch 
Verbindung des Reichsftädtehens Buchhom wit lem vormaligen Priorat und dem Dorfe ofen. 





auf der Herefchat Mirfchlatt OA. Tettnang von Hohenzollen 
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(ehletsveränderungen unter König Wilhehn, 1916-1864: 





inverl 
im Oberamt Neckarful 
im Oberant Mergenthi elfingen und Ritterhof 
ın Oberamt Ravensburg: Siobon; 

im Oberamt Tettnang: Waggershaufen; 
im Oberamt Heilbronn: der Tafchenwald bei Schluchtern; jetzt Gemeindehez. 







Widdern, Palkenft Gemeindebezirks Oedheim; 


Gemeindebez. Harthaufen; 











roßgartach; 


Einverleibung forner 
Ibrom: der Relnwald, ‚debez. Großgartach; 
burg: der Auhof, Gemeindebez. Zußilorf - 





im Oboramt ie 
im Oberamt Ra 








gegen die Abtretung von 
Korb, Dippach, Hagenbach, Unterkeflach, Schloß Hersherg an Baden. 
Staatsvertrag vom 38. Juni 1813 (Rog-Bl, 1846 $. 128) 





War Graf Eberhard der Erlauchte von Württemberg 
mehrmals verheiratet? 





hrend die älteren württembergifchen Gefchichtfchreiber (vergl. z. B. 
Progizer, Codernbaum $. 7; Sattler, Grafen Th. I, (2. Auf. S. 21) mehrere Ge- 
mahlinnen des Grafen Eberhard des Erlauchten anmahmen, halten die neueren (wie 
Pfaff, Gefch. des Fürfienhaufes und Landes Wirtemberg 2 8. 61; v. Stälin, Wirt. 
ichte 3, 50) Irmengard, Tochter des Markgrafen Rudolf I. von Baden, für 
bare Gattin defielben. Die Richtigkeit der letzteren Anficht ist in 
neueiter Zeit wieder angezweifelt worden auf Grund einer erft bekannt gewordenen 
Urkunde des vatikanifchen Archives, welche in den Württemb. Jahrb. Jahrg. 1859 
Heft 2 8. 145 veröffentlicht und erörtert worden it, und im Anfchluß an wel 
man wieder mehrere, drei, Frauen des Grafen annchmen zu müllen glaubte, aller- 
dings andere als jene älteren Schriftfteller angeführt hatten. 

Laut einer in den Regiftern des genannten Archives vorhandenen Urkunde 
ertheilt memlich Pabft Bonifazius VIIT. den 19. Mai 1303 dem Grafen Eberhard 
n Württemberg und feiner Gemahlin Mechtilde, Tochter Graf Albrechts von Hohen- 
berg, Fhedifpens wegen des 4. Grades der Verwandtfchaft, in welch 
letzterer Hinficht nur zu bemerken ift, daß wir über diefe verwandtfchaftlichen Be- 
ziehungen der Häufer Württemberg und Hohenberg keine Kunde haben. Da nm 
die badifche Irmengard in den Jahren 1296, 1297 und 1301*) als Eberhards Gattin 
feftlicht, weiter aber Pahft Johann XXIT. am 17. Juni 1320 dem Grafen Eberhard, 
welcher ihm damals perfönlich zu Avignon feine Aufwartung machte, und 




























®) Urkunden von 1296 Juni 21, 1297 Sept. 5 (Schöpfin, I. Z. D. 
; von 1801 Mira 20: Verpfändung des Dorf Unterd 
Bader: an Gr, Eberhard, feinen Schwager, und dei 


, 302 und Sattler 
Jim durch Mark- 
(ln Irmeng: 








. 6 
e Schweitor (Urkundenauszug — allerdings unter Auslallung der Gräfin — bei Sattler a. 2. 
0.8. 49). 
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Gemahlin Irmengard eine Vergünfigung wegen Abhaltung des Gottesdienfts an mit 
Kirchenbann belegten Orten gewährt, fo wurde hieraus die Folgerung gezogen, vor 
Mai 1303 habe fich Eberhard mit Mechtilde, der Tochter Graf Albrechts I1., des Minne- 
ingers, von Hohenberg, vermählt, im Jahr 1920 aber hahe er — falls nicht in der 
letzteren Urkunde Ratt Mechtilde Irmengard verschrieben — einen dritten Ehebund 
gefehlofen gehabt, mit einer zweiten Irmengard aus unbekanntem Gefchlechte. 
Wenn nun fchon die Annahme diefer dritten fonft gar nicht bekannten Ge- 
mahlin, welche wiederum den Namen der erften geführt habe, otwas Gezwungenes 
hat, fo Iaffen anferes Erachtens die Worte der pähftlichen Urkunde des Jahrs 1303, 
die betreffende Ehe fei zuvor gefchloffen worden: ad fopienda odin, discordius, rancores 
et guerras, quae erant inter utrinsqne veflram parentes, confanguincos et amicos, die 
Bezichung auf eine Ehe Graf Fherhards des Erlauchten und einer Tochter Graf 
Albrecht dem es ift uns über Fehden und Zwiigkeiten zwifehen Ebeı 
hards Daumen von Württemberg, welcher im Jahr 1205 
verftarb, und Graf Albrecht von Hohenberg, welcher im J. 1258 erfimals in der 
Gefehichte auftritt, durchans nichts überliefert, und. es Lißt fich auch nicht annehmen, 
daß bei einem Ehefehluß, welcher im Beginn des 14. Jahrhunderts vollzogen wurde, 
noch Rückficht auf Beondigung von Streitigkeiten follte Platz gegriffen haben, welche 
fpäteftens in den 60er Jahren des 13. Jahrhunderts Nattgefunden haben müflen. 
Dagegen paffen diefo Worte vorzüglich, wenn man ie anf einen Ehebund zwifehen 
Kindern Graf Eberhards und Graf Albrechts bezieht, und zwar Graf U 
Württemberg (} 1315) und Mochtilde von ohenberg. Wiederholt waren Graf Eber- 
hard, fowie fein Verwandter Graf Hartmann von Wirttemberg-Grüningen einerfeits 
und Graf Albrecht von Hohenberg, fowie fein Bruder Graf Burkhard IV} anderer- 
feits in Fehde zufammengetroffen, fo Bherhard und Albrecht in den d. 1285, 1286 
zweimal im Januar und im Spätjahr bei der Belagerung Stuttgarts, im Ierbit 1291, 
Graf Eberhard und Graf Burkhard im J. 1287, Graf Albrecht und Graf Hartmann 



















































Albertas et comes Ulriens [d. I, wie hier nicht weiter ansgeführt werden 
allein die neuere allgem iete Annahme if, Graf Eberhard der Erlnuchte] de 
Wirtinbereh liberos Auos copulaverunt in eivitnte Grien nuptiae faetae funt 
15. Kal. Jan. [18. Dez.) in eivitate prope Tuwingen Rotenbureh folenniter multis prac- 
fentibus (Hang, Chron. Sindelf, p. 25, 46), und die Stuttgarter Annalen fngen von 
Ulrich, Eherhards Sohn: a. d. 1315 obitt generofus deminus Volriene, comes de 
Wirtemberg, cuius uxor legitima erat nobilis eomitifh de Hohenherg (Württemb. 
Jahrb. Jahrg. 1849 Heft 2 8. 7). 

Auch diefe Annahme ift freilich nicht frei von 
allein diefelben Infen fich unferes Erachtens doch ohne befonderen Zwang befcitigen. 

Zunächft heilt Eberhards des Erlauchten Erfigeborener fonft, wie feine 
beiden jüngeren Brüder, Ulrich, während in der pähflichen Urkunde der Graf, fü 
welchen der Difpens ortheilt wird, Eberhard genannt wird. Am einfachften löst fich 
hier die Verwieklung, wenn man diejenige Handichrift der Stuttgarter Jahrbüicher 
zu Hilfe zieht, welehe, früher in Reichenau, jetzt in der Karlsruher Bibliothek lich 
befindet und welche von dem Grafen Ulrich an der bereits angegebenen Stelle aus- 
drücklich gt: hune quoque vocayerunt Kberhardum. Freilich it diefe Notiz vereinzelt 
und fonft verlantet nichts darüber, daß Ulrich einen doppelten N: führt Iabe, 
in fein Vater Eberhard fh hat ja, wie heutzutage die Berichte des Sindel- 
fiuger Chroniften allgemein gedeutet werden, zeitweife auch den Namen Ulrich ge- 












































nen 
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führt, und fo it bei feinem Sohne ein ähnliches, umgekehrtes Verhältnis nicht gerade 
undenkbar. Wil man jedoch diefer Handfchrift der Stuttgarter Annalen keinen 
Glauben fehenken, fo ift noch die Annahme eines an fich ja immerhin nicht unmög- 
lichen Verfehens in der päbflichen Urkunde möglich, fei es ines bloßen Schrei 
fehlers oder einer eigentlichen Verwechslung, infoferne Graf Eberhard eine an Be- 
deutung feinen Sohn weit überragende Perfönlichkeit war. 

Sodann wird die Gemahlin des jungen Ulrich in der Regel Irmengard ge- 
, nirgends Mechtilde. Allein forfeht man dem Urfprunge diefer Benennung 
it unferes Wilfens die einzige eigentliche Quelle hiefür diejenige Hand- 
fehrift der Stuttgarter Annalen, welche Chrifian Tübinger (feit 1548 Abt in Blau- 
heuren) in feine im J. 1521 gefchriehene Blaubeurer Chronik aufnahm. Diefe Chronik 
findet fich abgedruckt bei Satler, Herzoge Th. 4, Aufl. 2, wolelbt es von Graf 
Ulrich (S. 334) heißt: enius legitima uxor exfitit nobilis comitilla Irmengardis nata 
de Hohenberg. Jedoch nicht nur, daß Tübingers Handfehrift felbft nicht dem Satt- 
lerifehen Drucke zu Grunde liegt, vielmehr eino fpätere Abfehrift derfelben von der 
Hand des Hofregiftrators (Archivars) Andreas Rüttel, welcher in der zweiten Hälfte 
Jahrhunderts lebte, fondern das entfcheidende Wort Irmingardis rührt nicht 
mal von dem Fertiger diefer Abfehrift felbft her, if vielmehr von einer andern 
4, höchft. wahrfeheinlich von der feines Bruders Friedrich Rüttel, 
Rrators, + 1634. Durch einen fo fpäten Eintrag wird der Name 
Irmengard als der der Gemahlin Graf Ulrichs von Württemberg nicht genügend 
n, um fo weniger, als fehr wahrfcheinlich i0, daß diefe Korrektur auf einer 
Verwechfelung beruht habe. Es vermihlte fich nemlich auch ein Sohn Graf Albrechts IL. 
vom Hohenberg, Graf Rudolf 1. (# 1336), mit einer Tochter Graf Eberhards des Er- 
lauchten, welehe Irmengard hieß und deren Schönheit ihr noch jetzt zu St. Moriz in 
Rottenburg-Ehingen - erhaltenes Grabdenkmal mit den Worten preist: hie jacet ecee 
tofa quondam nimium fpeciofa Irmengart grata de Wirtenberg generata (über ihrem 
Haupte die Worte uxor Rudolf), allerdings frühetens im d. 1317%); allein daß der 
Korrektor. diefe bohenbergifch-württembergilche Verbindung mit der anderen ver 
wechfelt und aus ihr den Namen Irmengard herüber genommen, it um fo leichter 



































































erklärlich, als auch der Zeitgenoffe diefer lüttel, Martin Crufius, dafelbe thut, wenn 
er in feinen, im d. 1595 erfehieuenen Schwähilehen Annalen (pf. 3, lib. 4, ep. 3, 
p- 206, vel. mit pl. 3, ep. 10, p. 172) fagt, das Ehinger Grabmal fei dns- 






jenige der Gemahl Is von Württemberg, w einigen mit der 
Gräfin Sophie von Pürt, nach anderen mit Graf Älbrechts von Hohenberg Tochter 

atet gewefen {eine Quelle für deu Namen Irmengard giht er nicht 
in). n Umfänden Acht unferes Erachtens wichts im Wege, die Mechtilde 
von Hohenberg als des jungen Grafen Ulrich, anzunehmen, und 
cs wird nicht nathwendig fein, mit Schmid (a. a. 0. $. 116), welcher auch an cine 
Beziehung der päbftlichen Urkunde des J. 1303 auf unferen Ulrich denkt, die Sache 
aber nicht genauer erörtert, eine doppelte Vermählung defelben mit zwei Töchtern 
Graf Albrecht, Irmengard und dann Mechtilde, zu Aatuiren. Eine Mechtilde 
(Mathilde) als Tochter des Grafen Albrecht it uns aber auch in neuerer Zeit bekannt 
geworden durch den Nekrolog des Klofters Weißenau, welcher zum 26. April den 
Eintrag hat: Mathildie filia Alberti eomitis de Hohenberg (Zeitfehrift für Gefchichte 
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Erft in diefem Jahre Marb Graf Rudolf erfte Gemahlin, die Gräfin Agnes von 
‚berg, daher die Ilungsfeier des Jahrs 1291 nicht auch auf diefe hohenbergifch. 
nbergifche Ehe bezogen worden kann (Schmid, Gefeh. der Grafen von Hohenberg 195, 629) 
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des Oberrheins 8, 320), während der Name Irmengard fonft in der gräflich hohen- 
bergifehen Familie nicht vorkommt, in der württembergifchen dagegen eben durch 
Eberhards des Erlauchten Gemahlin, die badifche Irmengard, Aufnahme fand. 

ine letzte Schwierigkeit bei diefer Annahme bildet der Umfand, daß ihr 
zufolge Graf Eberhard fowohl als Graf Ulrich fehr jung geheiratet haben müfen, 
indem erfterer wenigftens nach der reeipirten, auf die Stuttgarter Annalen gegrün- 
deten Annahme er im März 1265 geboren wurde, der letztere aber den Worten 
des Pabftes zufolge im Mai 1303 bereits „matrimonium per verba de prefenti de facto“ 
ccontraxerat „enrnali inter vos poltmodum copula fubfecuta“. Allein nachdem K. 
Rudolf noch Mitte Mai’s 1285 von dem Fall gefprochen, daß Graf Eberhard einen 
Sohn gewinne (Sattler, Grafen I. Beil. 9), und fomit der Graf damals noch nicht im 
Befitze eines folchen fich befunden, fo if doch wohl das Kind Eberhard», welches er 
Konrad von Sindelfingen zufolge — nach unferer Annahme eben fein Sohn Ulri 
im Dezember 1291 feierlich mit dem Sproffen des Hohenbergers vermählte, d. h. 
er in Wahrheit eigentlich eben nur verlohte, nicht mehr f ganz klein ge- 
welen; Fberhard kann 19jährig im J. 1294 geheiratet haben, fo daß Ulrich nach 
ruche K. Rudolfs noch im J. 1285 geboren fein und mehr als 17,jährig 
Frühjahr 1303 die Ehe ganz wohl vollzogen gehabt haben , zumal da er 
im J. 1291 verlobt worden war und es dem auf die Begründung einer um- 
faffenden Hausmacht fo erpichten Grafen Eberhard gewiß fchr darum zu thun war, 
die Fortpflanzung feines Stammes bald gefichert zu fehen. Auch erwe n die oben 
angegebenen Worte der päbftlichen Urkunde vom J. 1308 lebhaft den Eindruck, es 
handle fieh hier um die Rechtenorm des vortridentinifchen Kirchenrechts, nach 
welcher die von Impuberes eingegangene Ehe, welche nur als Verlöbnis angefehen 
wurde, durch die in der Folge („pohmodum*) hinzugetretene copula carnalis in 
eine vollgiltige Ehe übergeht (Schulte, Handh. des kathol, Eherechts $. TR). An 
Beifpielen von Ehefehließungen junger fürklicher Perfonen fehlte es auch zu jener 
Zeit nicht, und fo vermählte fich z. B. Kaifer Friedrich IL, der Hohenfiaufe, welcher 
den 26. Dezember 1194 geboren wurde, bereits im Auguft 1209 und war, wie es 
feheint, im J. 1211 Vater König Heinrichs (VII. — Vgl. Winkelmann, Gefehichte 
Kaifer Friedrichs II. 8. 259). 

Gegen die feitherigen Ausführungen kann auch fehliehlich 
‚gemacht werden, daß Graf Eberhard der 
feinen focer nennt (in einer z. B. in Stälin, Wirtem 
fprochenen Urkunde), denn zu diefer Zeit war ja Eberhard u 
zufolge der bereits Urkunde vom J. 1301 noch mit der badi 
gar vermählt, und focer hier nicht Schwiegervat« 
fehwäher bedeuten, wie auch die neueren Schriftcller annehmen. Hin ähnliches 
Vorhältnis liegt vor, wenn die Grafen Ulrich IV. von Württemberg, der jüngere, 
Bruder des feither in Frage fiehenden Ulrich, und Graf Rudolf I. von Hohenberg, 
der Gemahl von Ulriehs Schwefer I rl, den 13. Mai 1333 fich gegenfeitig 
„Schweher“ nennen, während fie doch Schwäger waren, wie Graf Rudolf am 
23. April 1931 den Grafen Ulrich auch wirklich heißt (Schmid, a. a. 0. 8. 1 
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icht geltend 
den Grafen Albrecht 
3, 714 genauer he- 
ter allen Umfänden 







































2 Wagnor 


Die Reiehsftadt Schwäbifch Gmünd 
in den Jahren 1523—25. 


Von 


Emil Wagner, 
Pfarrer im Michelbnch bot Ochringen. 


uch die in fpäterer Z hr zähes Pefthalten am Alten, im kirchlichen 
und politifchen Leben, faft fprichwörtliche Reichsftadt Schwäbilch Gmünd it 
von der Bewegung am Anfange des fechzehnten Jahrhunderts keineswegs unberührt 
geblieben, Fondern ift von ihr fo tief und nachhaltig erfehüttert worden, daß die 
Schwankungen Dis an das Ende dos Jahrhunderts fortdauerten. Dies zu zeigen und 
urkundlich nachzuweifen, it die Aufgabe der folgenden Darfellung. 

Zunchit foll der im Jahre 
vorläufigen Abfchluß gekomme 
befehrieben werdei 

T. Reformbeftrebungen vor dem Bauernkriege. 
II. Gmünds Haltung während defefben. 
IIT. Die Reaktion nach demfelben. 

















zur höchften Entwieklung und zu einem 
Anfang der dortigen Bewegung in drei Kapiteln 











Was die Quellen für unferen Bericht betrift, fo bieten für den zunäichft 
die Chroniken Gmünds keine irgend erhebliche Nach- 





's Auge gefaften Zeitahfehni 
richt und werden daher erft bei ei 
das Gmünder Archiv folgende 












ilch Gmünd von 
5 angedauerte Nutherifehe Religionstrouhlen. Zusammengetragen 1738 
bezeichnet). 

Der Sammler diefer Urkunden (wahrfeheinlich der Regitrator Jakob Dudeum) 
konnte einige Stücke nicht entziffern und mit Beftimmung von Daten nicht umgehen 
und hat durch die Ordnung, in welcher er die Urkunden numerirte, und durch die 
mitunter beigefügten unrichtigen Regeften pätere Bonützer der Urkunden irregeführt. 
uftay Schwab, durch deffen Verdienft diel® Sammlung in den Zwanziger Jahren vor 
Verfchlenderung bewahrt worden it, ließ fie einbinden und theilte eine Anzahl, be- 
fonders den Bauernkrieg betreffende Akten in feiner „Neckarfeite der fchwäbilchen 
AIVS S. 2693-80 mit, gab aber nur das vom Sammler vorgezeiehnete verkehrte Bild 
der Ereignille wieder. Ihm folgen auch andere Darfteller, z. B. Grimm, Gefchichte 
der chemaligen Reichstadt Gmünd 1866, auch zum Theil die Befchreibung des 
Oberamts Gmünd. 





1525 bis It 
(im Folgenden mit F, 







































Die Chronik des Joseph Doll (1753-76 Dekan von Gmünd) it nur ein 
durch weı Zi erweiterter unkritifcher Auszug aus dem Fascieulus Actorum ete. 
bezw. feinen Regeften. 
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2. 93 Beilagen zum F. A., welche Referent 1856 aus einem ungeordueten 
Aktenhaufen des Gmünder Archivs hervorzog und zu einem chronologifch geordneten 
Bande vereinigte. Sie bilden, namentlich für die Jahre 1525 und 1574, eine wertlt- 
volle Ergänzung des F. A. 
* 3. Eine Sammlung von Rathsdeeretis von 1520 --42. 

4. Das Kiagebuch von 1520-27. 

5. Die Stadtreehnung von 

Außerdem wurden benützt: Verfehiedene Akten der Stadtarchive von Augs- 
burg und Nördlingen. 

Die handfehrifliche Chronik des Clemens Sender, in der Augsburger Stadt- 
bibliothek. befindlich. Referent konnte nur eine alte Abfchrift benützeı 

Der gedruckte Iateinifche Auszug aus deffen leider verloren gegangener Chrono- 
graphia durch P. Braun: P. Clementis Senderi Hiforiea relatio de ortu et progressu 
haeresum in Germania. 

Weitere Quellen am betr. Orte, 

















1. Reformbestrebungen vor dem Bauernkriege. 


Während in’Schwaben da und dort, namentlich in dem benachbarten E- 
ingen durch Michael Stiefel, die zu einer Reformation aufrufende Stimme Luther's fchon 
um 1520 einen mächtigen Widerhall auch beim Volke fand, laflen dagegen die 
fpärlichen aus den Jahren vor 1525 erhaltenen Nachrichten vermuthen, daß in Gmünd 
erh um 1523 die Gährung joner Zeit fich einigermaßen der Einwohnerfehaft bemäch- 
igte und erit 1524 beftimmte Beftrebungen politifcher und kirchlicher Reform in dem 
kleinen Gemeinwefen die Gemüther bewegten und den Leitern deflelhen zu Schaffen 
machten. 

Am 11. Augult 1523°) befchloß der Rath „nachdem fich in den Klöftern u 
tragen will, daß fie — öffentlich Zech halten, ihre Wein um Geld ausfehenken, auch 
darin Jaffen verbotene und andere Spiel thun, auch kugeln — es den Ordensleuten 
durch den Bürgermeißter fagen zu Iaflen „aß fie fich delen follen maßen — wo 
fie das verachten würden, werde ein erbarer Rath dagegen handeln das ihnen nicht 
zu gutem kommen werde“. 

Im September fodann erhielt der Rath‘) vom Generalvikar des Bifchofs von 
Augsburg das Recht eingeriumt, „fo die Priefter Geh ungefehiekt und eines unpı 
lichen Wefens halten, daß fie Macht follen haben, die gefänglich anzunehmen, in 
Thurm zu legen oder gen Augsburg zu fchicken, und foll E. E. Rath folichs unferem 
gnädigen Herrn (dem Bifchof) — zu willen thun“®). 

Die Bewegung unter dem Volke, durch welche der Rath zu folchen Maßrogeln 
gegenüber dem Klerus gedrängt wurde, fpiegelt fich in dem gleichzeitigen Verbot 
daß nicht Nachts jung und alt auf der Straße (chandliche Lieder fingen, unorden 
lieh Gefehrei treiben, fieh nicht mit überfläfigem Wein beladen und Gott lättern Tolle, 
bei Strafe — unter dem 8. Dezember: daß niemand mit brennenden Spänen Nachts 
auf den Gafen gehe, Tanzen, Trommelfchlagen und Pfeifen; bei Strafe wird ferner 
verboten das Schwätzen in den hl. Acmtern und Predigt. 
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Is er gegen ein folches Verfähre 
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Eine Theurung war im Anzuge, fo daß befondere Bittgänge in der Pfarr- 
kirche angeordnet, öfentliche Luftbarkeiten verboten wurden und derRath den Bürgern 
die Anlegung eines Mehlvorraths empfahl — aher die obengenannten Maßrogeln 
gegen die Geiftlichkeit beweifen, in welcher Richtung das öfentliche Gewillen rege 
geworden war und nach Befriedigung verlangte. 

Die erfe Spur von Iutherifcher Predigt in Gn 
Chronik, ) wo unter dem Jahre 1524 erzählt if: „An 
find uf dem Perlach in Augsburg, (die Umgebung des Glockenthurms gleichen 2 
mens) heimlich zusammenkommen bei 1800 Mann und haben einen Rath geheten, 
daß man ilmen den Barfüßermönch, ihren Iutherifehen Prediger laß; denn ein Rath 
ie hat in gefehaft hinweg zu ziehen, urfach daß ihm ein Rath zu Gmünd von feiner 
aufrührifehen Predigt wegen und daß er offen feinen Orden hat hingeworfen und 
wie ein Landsknecht gangen, die Stadt verboten; da hat diefer Barfüßer, wie er zu 
Gmünd hat Aufruhr gemacht, Unkenfehheit trieben und täglich voll Wein ift ge 
alfo auch zu Augsburg und hat hier eine folche Gefelfehaft — ihm gleich — an fich 
schenkt und nach ihrem Rath und Eingeben täglich gepredigt, dabei er feines eigenen 
‚Nutz. nit vergeflen hat und in kurzer Zeit ob 600 fl. zuwege gebracht“. 

Der hier Gefehilderte if, naclı anderen Nach a 
Johann Schilling, aus Rothenburg a. T., zu deflen Gunften das niedere Volk in 
Augsburg damals einen Aufruhr erhob, durch welchen ihm zwar die Erlaubnis zur 
Rückkehr ausgewirkt wurde, aber nur auf wenige Monate, wogegen zwei Weber mit 
dem Kopfe büßen mußten. 

Die Augsburger Ratlısdekrete enthalten nur die Thatfache feiner Aus- 
weifung aus Gmünd. Für den Grund derielben und für die Art von Schillings Au 
treten dafelht it Sender unfer einziger Gewährsmann. Seine ausgefprochene Ab- 
neigung gegen die Reformation‘) nöthigt uns, gegen feine Charakterifiik mißtrauifch 
zu fein und auch einem anderen Zeugen das Wort zu geben, v. Stetten. Er ingt 
(1, 443 f}g.) über Schilling nur dies: or hätte durch feine allzu hitzige Predigten wi 
die katholifehe Geiflichkeit gar leicht große Unruhen anrichten können, wann ihn 
der Rath nicht noch in Zeiten geurlanbet hätte. Vom gemeinen Volk hatte er jeder- 
zeit einen ungemeinen Zulauf gehabt“. Der Ausfehuß, d jenem Aufruhrtag 
die Menge auf des Natlıs Aufforderung auMellte, gab ihm das Zeugnis, daß er „ihnen 
das Wort Gottes rein und lauter gepredigt habe“. Von „Unkenfchheit“, die Si 
getrieben in Vorwurf, der damals von kirchlicher Seite jedem Geitlichen 
werden machte, der fich verheiratete - von Stetten nichts. In 
man zugeben Kein von ihm Ingt: „ein Mann, deflen Züge mehr I 
keit als Frö n Skandalen Anlaß gebender 
ferer“. 

Dies if alfo der Mann, der zuerf, etwa um 1523, in Gmünd die evangelifch 
re verkündigte. D he Weife feines Auftretens werden wir hei der 
Beurtheilung der fpäteren Begebenheiten im Auge zu behalten haben: wenn in Gmünd 
frühe fehon die Regierenden Evaı und Aufruhr gleichfan als Zwillings- 
gefchwifter angefehen haben, fo dürfen wir, bei einem folchen Anfange, uns wen 
darüber wundern. 
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n, ein hitziger, zu mand 






















9) In der Abfehrift DI. 17. 

*) Die Rathsilekrete in Augehurger Stadtarchiv, Paul v 
von Augeburg* 1743, vergl. Keinns Sehwähllche Reformationsgei 

®) Die Vorlesung der Augsburgerifehen Konfofion vor dem Kaifer und den Ständen be 
gleitet Sender mit der Bemerkung: „Nan hat drei Stund an diefem fehandlich Libell ge 
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Die erfte direkt auf uns gekommene Acußerung des Ratlıs, mit der er ich 
über feine Stellung zu dor Zeithewegung ausfprach, ift vom 4. Okober 1524) datirt. 
An diefem Tage wurde ein „großer Rath“ gehalten, wobei die Zunftmeifter ihren 
Eid als Ratsmitglieder ablegten®). Iiebei hielt der Bürgermeifter Wilhelm Egen 
an diefelben eine Rede, in welcher er zuerlt den Vorwurf zu entkräften fuchte, als 
„eollte der Rath das Il. Evangelium und das Gotteswort niederdrücken; das E. E, 
, fondern den Prädikanten aßen fagen, daß Me das Il. lauter 
vangelium apofolifcher und biblifeher Lehre follen predigen und vermeiden was 

irlich fei und zu Aufrahren dienen möchte. Nun möchten aber etlich fein, die 
fich rottiren und ihres eignen Willens im Schein des Il. Evangeliums zu Aufruhren 
— erzeigen wollten. — $o ein Ratlı mit der Straf dagegen handeln würde, weß fich 
E. E. Rath zu ihnen, den Zunftmeitern, mit Beiftaud getröften füllte“? Auf diefe 
Anfrage erfolgte der Befchluß des groß Is, „daß fie bei dem hl. Evangelium 
— ihr Leib and Gut wollen Iaßen bleiben. So jemand fich eigens Kopfs gebrauchen 
und wider das Gotteswort fein, oder ein Rath gegen denfelhen Straf fürnehmen 
wollte, fo wollen die Meifier ihm getreuen Beiftand thun“, 

Mag damals wirklich der Ratlı für die Predigt des Frangeliuns fo günfig 
gefimmt gewefen fein wie die obigen Worte des Bürgermeifters Iauteten, fo beweist 
dach diefer Vorgang, daß die politifche Gährung, die ihren Herd damals hefonders 
unter dem Landvolk hatte, auch die Bürgerfchaft zu ergreifen drohte und es für 
den Rath immer fchwerer wurde, das pofitive Element kirchlichreligiöfen Fortfehritts 
einerfeits und eine für feine erblichen Vorrechte bedenkliche Luft zu Neuerungen 
auf. polififchem Gebiete andererfeits auseinanderzuhalten; immer größer wurde für 
ihm die Verfuchung, feine Abneigung gegen die letztere auf die erfere zu übertrage 

An 29. November‘) „it dem Bauern, fo pflegt zu preligen, von einem E. 
Rath gefagt worden, daß er weder in der Stadt, noch im Zehent oder auf eines Raths 
Grand nit predigen follt weder heimlich noch öffen 

Zuyor fchon — Mitte November 1524, brachten 5 Gmünder eine Supp- 
likation vor den Rath und baten denfelben, „einen Prädikanten zu beellen‘). Es 
fei bisher von den Prädikanten allhier das hl. Evangelium ungleiches Verfiands ge- 































































predigt worden, alfo daß einer weiß, der ander fchwarz gepredigt hätte“, daher 
dikanten, der 





„begehrten fie eines P 
follte, wie in anderen Städten“, 

Diefelben wurden am 7. Dezember abfchlägig befchieden: „es wäre nit von 
Nöten, diefer Weil einen Prediger zu heftellen — denn B. Ratlı hätte mit allen Predigern 
allhier ernlich laßen verfügen, daß fio das hl. lauter pur Evangelium mit feiner gebüh- 
renden Auslegung follten predigen und andere difputirliche Sachen, fo zu Feindfchaft 
‚oder Aufrahren möchten dienen, unterlaßen®, Schließlich werden die Bittfeller darüber 
zurecht gewielen, daß fie „fich all» zuruck eines Raths zufammenrottirt, wo das mehr 
befchehe, würde er fie darum frafen“. 





nen allein das klar lauter Evangelium predigen 




















das ädtifche Klagbuch verirrt, 

8 nicht am gewöhnlichen Schwörtage Georgi, 
diefo Beciligung tattfand, und weintretenden, 
Fondern Bumtliche Zunftmeilt igt wurden, enthält der B erklärende Notiz, Es 
fe nicht undenkbar, daß man das Infitut des großen d. h. durch die Zunftmeifter verftirkten 
Ratlıs lange hatte ruhen laffen (wie dies in fpäterer Zeit gefiffcntlich gefchah) und nun unter 
dem Druck einer demokratifchen Bewegung feine Zufucht dazu nahm oder fich förmlich dazu 
gezwungen fah, nftmeitter beizuzichen, 

») Aus den Rathsdekreten von 1520-42. 

) Rathadeereta 15%0--12, Gleichfalle erwähnt im Klage! 





fondern am Dienftag nach Micha 
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Daß jedoeh mit der Beförderung des Iautern Evangeliums, deren der Ratlı 
fich rülhnt, nicht dafelhe gemeint war, was die Bittleller im Auge hatten, nemlich 
Tutherifche Predigt, erhellt ganz deutlich aus einem Aufruf vom 19. Dezember, 
mit Berufung auf ernfte, von Drohungen begleitete Kaiferliche Mandate 
„Bürgermeitter, Rath und Zunftmeilter allen ihren Bürgern, Einwohnern und Zu- 
gen verkündigen ließen und ernftlich bei fehwerer Strafe geboten, daß niemand, 
wer da fei, Manns- oiler Frauenbilder ete., des Luthers neue irrige Lehre, 
Bücher, Gemäld, Lieder annehmen, lefen, fingen, kaufen — oder feil haben, 
auch den Predigern in ihrer Predigt — nit freventlich widerfprechen oder einreden 
Tolles, 





























Dem großen Rath theilte am folgenden Tage der Rürgermeifer die Befchlüte 
der Reichsädte und der Stände des Schw. Bundes, Luthers Lehre betr. mit, auch 
einige Kaif. Mandate und befonders das Edikt von Worms. Abgeordnete der Städte 
hatten in Ulm getagt') und hatten, die Erfüllung des Wormfer Edikts für unmöglich 
erklärend, an den Kaifer die Forderung freier Preiligt des lauteren Gottesworte ge- 
richtet. Eine ganz andere Tendenz hatten natürlich die Kail. Mandate. Näher be- 
zeichnet?) jft namentlich das, von Burgos aus, im Juli erlaflene, welches den, für den 
November in Ausficht geftellten Reichstag zu Speyer unterfügte, den Wormfer Be- 
fehluß Areng einfchärfte und weiteres Vorgehen der Städte in Religionsfichen verbot. 

Auf die gehellte Frage erklärte die Mehrzahl, daß fie „Gott, zuvorderft dem 
hl. Evangelium und K. Majefät allzeit geloben und gehorfam fein und ihr Leib und 
Gut zu dem Rath fetzen, auch diejenigen fo fich dawider fetzen, oder auch fonder- 
liche fekt annchmen — wollten, wollen fie helfen Arafen“. Indem fo der Rath fich 
auf die Seite der Kaiferlichen Mandate fellte, verwarf er für Gmünd den Befchluß 
der Städte, und dem Pfarrer und Helfer, die hierauf vorgeladen wurden, las man 
dem entfprechend nur die K. Mandate vor und ichärfte ihnen von Neuem ein, fich 
diefen gemäß zu verhalten. 

Hier ft der Ort, um uns mit dem Manne bekannt zu ı 
Jahre: das hauptfichlichle Werkzeug der kirchlichen Reformbehrebungen 
worden follte- Es it der eben genannte Helfer, Andreas Althamer?). 

Derfelbe wurde 1498 zu Brenz, zwei Stunden von Gundelfingen, als Sohn 
wenig. bemittelter Banersleute geboren. Sein Oheim Johann Kürfehner, ein Geißlicher, 
nahm (ich um den begabten Knaben an und ließ ihm in Augsburg, wo or fich felbft 
zuerft aufhielt, fechs Jahre hindurch die lat. Schule befuchen. Später zog der Oheim 
nach Gundelfingen; von den mancherlei Beziehungen zu Gundelfingen, die fich hier- 
aus für Althamer ergaben, mag der Name Gundelfinger‘) herrühren, der 














































hen, der im folgenden 
n Gmünd 




















9 £. Keim pı 81. 
9 £. Keim p. 2%. In dem cit. Protokoll it es fo bezi 

fehen Abfehled Margaretha (12, Juli) gehalt 

Ba. IX, 8. 513. 





‚met: „der Artikul im Spey 
Vorgl. Schloffers Weltgefch. 2. Ausg. 














ürnberger Gelchrtenlexikon Bd. I. 1760. In 
Ferner Dr, Jul, Hartınamn d. Vator In Her- 
timann d, Sohn in der Allg. deutfchen Bio- 





2088 theol. Renleneyclop. I, 265. 
graphie 1, 305. 
') Wenn übrigens Keim $. 190 An 





1 die Stelle aus Zwinglis Briefwechfel II, 520 
anf ihn bezieht, fo wird dies unrichtig fein. Denn wie aus einem Briefe bei Ballenftädt hervor- 
‚geht, hatte Althamer keinen Bruder, fundern m ichweitern, und war cin eifriger Gegner 
der Zwinglianer, zu welchen M. Joh. Gundelfngius gehörte (L. chendafelbft 11, 599). Ueberdios 
"ht Althamer, der den Markgrafen Georg von Brandenburg 1530 nach Augsburg begleitete, 
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weilen beigelegt wird (z.B. hei Keim $. 46). Von feinem Oheim für das 
der Theologie, mit Ausfieht auf die einfige Nachfolge in feiner Pfründe, bei 
infkribirte Altlıamer am 8. Mai 1518 zu Tübingen, das er aber 1519 mit Lei 
faufehte. Hier blich er bis 1521, erlebte alfo dafelbft die berühmte Difputat 
feine Studien betrilt, fo hielt es der Oheim für nöthig, ihn zu eifrigerer Befchäftigung 
mit den zu feinem künftigen Berif nöth philofophia moralis vel natur 
alis oder jus ennonicumı zu ermalmen. Aber größeren Einfluß als diefe Aufforderungen 
te anf den Neffen das Beifpiel des Oheims. Diefer war nemlich ein eifriger Farfcher 
auf dem Gebiete dentfcher namentlich fchwähifcher Alterthumskunde — und fo waren 
tudinm. 
Er ging fchon als Student mit der Mi quitatum Germau 
carum thesaurus um). Mit Begeilterung für deutfches Wefen, das er mit fehwäbifchem 
Selbfigefüll befonders in den Schwaben verkörpert fah, gah er fich diefem Studium hin, 
ein Idenlismus, den der Ohein durch die Erinnerung an die hefchränkten Verhältnifle 
feiner Eltern (quare tu aliquando etiam cogitabis, cos adjuvare) und an den Aufwand, den 
er ihm verurfachte, zu dämpfen fuchte. Hand in Hand damit ging ein etwas über- 
fehhwenglicher Freundfchaftskultus, übrigens von edler Art, indem er den Umgang 
wit Männern wie Melanchthon, Capito, Brafican und anderen Humanifen eifrig 
fuchte. Er erfcheint in diefem Verkehr als ein äußerlt dienfertiger und aufopfern- 
der, als ein aufrichtiger und Aufrichtigkeit Iiebender Freund, vielleicht etwas 
leichtgläubig und optimiftifch fm Urtheil über Andere. 

Ueber die fich hier aufdrängende Frage: 
zeit zu der Reformation gefellt habe, erhalten wir 
Freundesbriefen keinen direkten Auffchluß. Keine Spur davon, daß er die Tilcologie 
der Reformatoren zu feinem Studium genacht hätte! So fehr dies auffallen muß, bei 
dem lebhaften Geift und warmen Herzen Althamers, fo erklärt es fich doch einigermaßen 
aus dem Einfluß des Oheims, welcher der Zeitbewegung fremd blieb. Er erwähnt 
die Reformation in kei r vorliegenden Briefe. Vielleicht lag der Wahl der 
Teipziger Univerlität für feinen Neften die Abficht zu Grunde, ihn dem Einfl 
neuen Geiftes möglichlt zu entziehen. Althamer mag nun theilweife aus Scheu vor 
einem Bruch wit feinem Oheim der Eutfeheidung zwifchen der alten und der neuen 
Glaubensrichtung vorerft ausgewichen fein und fich mit um fo größerem Eifer auf 
humaniftifche Studien, in Verbindung mit feiner Liehhaberei für deutfehe Urgefehichte 
geworfen haben 

An Oftern 1521 trat er das Amt eines Präceptors an der lateinifchen Schule 
zu Hall an. Daß er diefen Beruf nur als einen augenblicklich nothwendigen Aus- 
wog ergriffen hatte®), dafür Ipricht das Mißvergnügen, mit welchem er davon fchreibt, 
er fei hier wie zur Arbeit in einer Stampfmühle verurtheilt. Die angeftrengte Ar- 
beit, von der er in einem Briofe vom April 1522 fpricht, Scheint einem anderen Ziele 
gegolten zu haben, und er fehreibt vergnügt: „Wir freuen uns, weil wir bald den 
Hafen erreichen werden“. 
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Altlıamer fich in feiner Studien- 
den von Ballenfädt gefammelten 











































sine exent (bei Ballonitädt), 

Frucht diefer Beichäftigung Alt als herausgegebenen, bis 1617 of al 
‚gedruckter Kommentar zu Taeitus Germania. 

°) Nach Ballenfiädt wäre es damals Achender Brauch geı 

vor dem Eintritt in ein Kirchenamt zuvor an einer Schule Di 
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te *haten. 
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Um jene Zeit verließ er die Stelle und fand eine Verwendung als Verwefor 
len — in Reutlingen). 
ht befitzen, fo Inben 






einem geißlichen oder Lehramt iR nicht zu entfche 
h wir. von feinem Aufenthalt dafelhft keine weitere Nachri 
Grund genug, ums denfelben als fehr beilenthun für feine 
zu denken. Denn er fah fich dart an einen Herd reformatorifehen Lebens und Strebens 
Yorfetzt. Eben war Alber — „der fehwähilche Luther“ — von Freiburg, nach 
empfangener Weihe zurückgekehrt und fing feine mächtigen Predigten an, durch die 
er bald dem altgläubigen Pfarrer erträglich ward (sorgl. J. Hartmann, Matthäus 
Alber $. 30 M. Kein Wunder, wenn ein junger Mann von wahrheitslichendem, für 
das Gute und Edle leicht zu begeiflerndem Herzen davon ergriffen wurde. Wenn 
er die evangelifche Wahrheit mit der gleichen jugendlichen Wärme, wie vorher feine 
Tiebhaberei ergriff, fo war er gewiß dazu angelegt, ihr auch beim Volke Eingang 
zu verfchaffen und nach der Weife jener Zeit mit dem Theologen auch ein Volks- 
mann zu werde 

Als lutherifcher Prediger trat er, wenn nicht fchon in Reutlingen, jedenfalls 
in Gmünd auf, zuerft als Helfer des Stadipfarrers Keller’). Wie und wann?) er 
dahin verfetzt wurde, iR wicht bekannt. Von Keller feheint er in feinem, Anfangs 
wohl vorfichtigen Vortrag der evangelifchen Lehre nicht angefochten worden zu fein. 































Als derselbe arb, bat Althamer den Rath, ihn bei dem Domdekan und 
Kapitel zu Augsburg für die Stadtpfarrei vorzufehlagen und zu empfehlen (F. A. 
11. Beil. 29)%). Dies wurde ihm abgefchlagen i einem M. Ulrich 
Schleicher übertragen. Althamer füchte bei diefem nicht um Verwendung als Helfer 
nach und leiftete ihm keinen Gehorfam, verließ aber auch feinen Pofien nicht, fondern 
fuhr mit „feinem Predigen und Iutherifchen Sckt® fort. Iierauf kündigte der Stadı 
pfarrer ihm feine Entlang an. Darüber klagte Althamer am 27. Januar 1 
bei dem Rath. Er habe doch nichts gepredigt denn das Gotteswort, „das er mit 
der Schrift mocht beweifen“. Der Pfarrer füchte glaublich zu machen, daß er Alt- 
hamer nicht um der Lehre willen, fondern weil diefer ihn verachte und ihm nicht 
folge, entlaffen habe (der Rath felb, in feinem Bericht von 1929, gibt übrigens die 
Lehre als Grund an). Ueberdies berief er fich auf das Recht jedes Pfarrers, feinen 
Helfer zu verurlauben. Der Rath ließ diefen Grund gelten und erklärte, bei diefe 
Ordnung fülle es bleiben‘). „Darauf dann er&, berichtet der Rath weiter (F- A. 1.), 
„mit feiner Iutherifchen Predigt eich die Unferen in großer Anzahl an fich gezogen, 
daß die ihn wider unferen Willen und olme unfer Willen (auf ihre eigene Koften 
Beil. 29) zu einem Prediger angenommen, das wir zur Verhinderung großer Aufruhr 







































) Diefo Annahme gründet fich auf das datumlofo Briefehen Brafeans bei Ballenftädt, 

.XNX. Althamero Reutlingensium Provisoreulo. Er fondet ihm cine gewünfchte Grabfchrift Air 

feinen Ohein. Da diefer im Auguft 1521 noch am Leben war und Althamer damals und bi 

zum April 199 in Hall fich aufhielt, fo können wir diefes Briefchen erit In die zweite Hälfte 

des April 1622 verfetzen und wohl nicht fpäter als Anfangs Mai, weil in diefem Monat Braffican 
te 1. Keim p. 21. 

















YA. 
*) Wenn nicht früher, jedenfalls vor Nitte 1524. Im anniverfariun des Klofters Lorch 
) findet fich über Keller die Notiz das reformirte Statnt 
der Prielterfraternität zu Lorch von 1522 nennt ihn Kellio) plebanus in Gamundin obüt, vir fpec- 
is, baccalaureus formatac theologiac. Er hatte früher das Klofter als Dekan des Kapitels 
reformirt. 
4) Möglich, dag di 
daß Althamer vom Rath 
®) Vorftehen 














8.29 erwähnte Petition in ihrer ch 
Is Prädikant angettellt werde, 
Ies aus dem „Klagebuch“, 





dichen 





Ienz dahin ing, 
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haben mütlen gedulden. Und als er fülehen Rud 
mit feiner Autherifchen. Predigt vorge 
tlich die folgende E 
der Iutherifchen Lehre 

Lehre zu predigen und was ditputirli 
der Obrigkeit dienen möchte, 
was fich die Ständ des hen) Bunds, ( 
entfehloflen — das alles aber I wollen va 
auf feinem Vornehmen verharrt ud die Unferen wid 
So or hat wollen zu predigen gehn, hat er vor und 
fein Haufen bis in die 50 oder 60 Perfonen — Fch 
Klagebuch am 3. März 1525)'), als ein hochgelehrter Dr. des Predigerordens?) ge 
predigt, mit feinem Haufen und Helfern in feine Predigt gegangen, zu ihn frovelich 
auf die Kanzel gefchriecn und dermaßen gegen ihn gehandelt, daß er hat müden 
von der Predigt Iafien, dadurch dann ein werkjicher Aufruhr erwachfen und feine Helfer 
in dasfelhig Klofter gefallen, d ndelt“, 

Wir lafle ind hatte, was damals (nach dem Kia 
bel) ein Bürger beim Heransgelicn ans der Kirche einem Bekunnten zuri 
ba t, Bürgermeifer und Rath, die haben den Mönch heißen 
predigen, damit fiel folch Aufruhr begehen hab“ 

Wenn zu dem Bericht über diefe Auftritte die Stadtregierung (Beil. 29) bo- 
merkt: „Auch wir davor, derfelben aufrührigen Zeit — wie denn viel elrbaren Obrig- 
keiten begegnet it, nicht konnten fein*, fo ilt hier auf die Bewegung hingedeutet, 
welche uns den tumultuarifchen Charakter diefer Vorgänge und die mißtrauifche 
Haltung des Ratlıs begreiflich macht -- auf den fchon im Ausbruch hegriffenen 
Bauernkrieg. (Kortietzung folgt: 





R er je Hinger je mehr 
ren, wiewohl wir ihn mehrmalen (fl. p. 3 
nalmung) laflen gi Ih erfüchen, flehen und bitten, fi 











und Niederdh 
die Kail. Edikte — 
ehe Lehre zu vermei 
fort und fort 
it bewegt. 
Jaflen gelm 








vermeiden, auch 






























in ungebührlich gel 








dahingettellt, ob das @ 









konn her — man fu 
























") Spätere, und nach 
einmalige Begebenheit als einen wiederholten, cin 
Prediger auftreten wollte, wierkchrenden Unfug 
Klagefchrift gegen Altamer, nicht verfehwi 

9 In v. Stälins wirtemb. Gofch. IV, 217 it 
ernenerung bis 1524 bei Gmünd hefonilers den Pra 
der Guardian Laib genannt. Dies it 
Seine Grabfe 









‚ung des Oberamts 8. ifo 
1g öfters, wenn cher 
Dies würde aber in FA, 11, einer Art 








irkung gegen die Glanbens- 
skanern zugefchrieben und in Anmerkung 2 
in lurch die Chroniften verfehuldeter Anachronienms, 
he in Gmünd bezeugt dem G. Jak. Laib: 1620 Civitatem 



















Gamund in vern file servavit tet fiel ein Brief“ 
von ihn, der nach feinem Inhalt u fotzen ilt, 1620 trat er gegen den prote- 
fhantifch preiigenden Dominikaner Stritzel auf. Dies entfpricht Ah dem hiftorifehen Ver- 





der von dem Pranz illing zuerft angelangenen 
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3 Lemeke 


Ein Blick in das Herzoglich Württembergifche 
Offizierkorps des vorigen Jahrhunderts. 





Werbefftem, mittelil deflen die Glieder des Deutfchen Reichs 
gangenen Jahrhunderten und’zum Theil noch bis in das gegenwärtige hinein ihre bewaflnete 
Macht zu ergänzen pflgten, hatte zur nathrlichen Folge, daß die Icero der einzelnen Staaten 
ind Städte aus den verfchiedenartgfien Elementen zufammengefetzt waren und nicht felten 
alles andere mehr enthielten, denn eigene Landeskinder. Das miltäriiche Wanderwofen, das 
infolge der Gefetzgebung des neuen Deutfehen Reichs gegenwärtig in den unteren Klafen der 
üitärifchen vkliche Blüthen treibt, zählte in den letzten Jahrhunderten 
des alten Heiligen Römifehen Reichs Deutfcher Nation feine Anhänger wicht allein unter 
interen Chargen, fondern auch der Offsier wanderte häufig von Staat zu Staat und wechfelte 
feinen Herra, wie man cin Kleid wechflt, das einem nicht mehr anftcht. Wer lich dem Kriegs“ 
‚Ne au widmen befchloffn oder Air ihn befilmint war, trat damals nicht flten bereits als 
Knabe ein; war or noch zu Schwach zum Waffendicnfte, fo wartete man ab, bis die Jahre ihn 
gefärkt, und führte Am bis dahin wit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform in. den Läften. 
ften die Hofmeilter nach damaliger Sitte mit ihren Zöglingen durch dio Lande, und heimelte 
ein Land befonders an, oder yoßel ihnen irgend eine Uniform ausnchmend, 
% man wohl auf einige Zelt dort und widmete fich dom fromdherrlichen Miltärdienfe, um 
ich kürzelter Frift den Fuß wieder weiter zu fetzen. Wenn aber der begüterte Adel fo 
verfuhr, der feinem Sohne noch den Laxus eines Hofmeifters gönnen konnte, um wieviel mehr 
erft der mittellofere Landedelmann, dor von jeher mehr oder weniger darauf angewiefen war, 
Glück im Waftenhandwerke zu fuchen. Feffehnde Schwüre felen, wenn man des Dienftes 
im fremden Lande überdrüfg war, oft wenig oder gar nicht in's Gewicht, und felten nahm 
Deferteure in feinem Meere wieder anzuftellen 
ergifche Meer verleugnet feit dem Zeitpunkte, von welchem ab 
wc Wefchreibung Cimmtlicher in Herzog. Wirtenb. Dienften be 
r Horen Generale, Stabs- und Ober-Ofiziers, was gnädigf recipirt worden und 
fe nach und nach wieder abgegangen if“, Auffehluß giebt, dem Jahre 
1691, die charakteritifchen Merkmale des damaligen Ucorwelcns nicht, ja es kann insbefondre 
das Herzoglich Württembergifche Oierkorps jener Zeit mit Fug und Recht als eines der bund- 
fehoekigften aller Zeiten und Länder bezeichnet worden, da cs kann ein Zehntel Landeskinder 
in dich fchloß und dio große Hauptmafte aus Faß allen curopäifchen Stnatsgemeinden zufammen- 
gefetzt war. 
Es darf hierbei indeß nicht außer Acht gelafen werden, daß insbefondere auch 
Herzog Karl Eugen gegründete und 1782 vom Kalfer zur Univerfität erhobene Karlsakademie, 
„die Herzogliche Karls hohe Jene weitberihmte PfanzRätte von Gelchrlen, Künftlern, 
m, dazu beigetragen hat, in dem letzten Drittel des achtzehnten Jahrhunderts 
we in das Württembergifche Land und Hocr zu ziehen. 
Der Adel war unter der Regierung der Herzoge Eberhard Friedrich, Karl Alexander 
1977-1799), während welcher Zeit das Horzogliche Heer zum Nindeften zwifchen 
iertaufend, nach dem höchften Stande aber (gegen Ende des fibenjährigen Krieges) 
etwas über vierzchntaufend Mann zählte, auch In Württembergifehen Ofkzierkorps bei Weiten 
vorwiegend, und namentlich Ändet fiel unter die in Herzogliche Dienfte übergetrotenen Au 
änder das bürgerliche Element nur in fo geringem Maße eingeftreut, daß man cs, ohne den 
Vorwurf der Einfitigkeit Alrchten zu milen, hier figlich ganz auber Betracht Jafen kann. 
Was die Heimat diefer in Horzoglich Württembergifche Dienfte über- bezichungs- 
weifo eingetretenen ausländifehen Offziere anbelangt, fo machen die mangelhaften geographt 
fehen Kenntnile jener Zeit, welche  überkommenen Notizen allenthalben ent- 


den letzten ver- 
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gegentreten, eine Abfcheidnng diefer Offiziere anf einzelne Länder oder Städte in häufigen Päl- 
Ten zur Unmöglichkeit, Hauptfächlich gilt dies von de isen andrer douticher Stantent 
anfchei Reichsausländer, wit Fragen 
über ihr engeres Vaterland, fondern wan begnigte fich damit, Je nach dew*Dialekte, den de 
betreffende redete, ıs dem Brandeuhurgiichen*, „aus dem Iennebergifehen“, 
dem Voigtlande*, „aus Thür und dergleichen allgemeine Angaben In die Stamwroller 
'agen, und zerbrach fich, wenn man je auerdem noch einen beftinmten Heimatsort an- 
iber deffen Lage und dergleichen nicht lange den Kopf. $o ift beifpielsweite das damals 
fehon preußifche Minden an der Wefer als „St Minden“, „Fürftenthum Minden“ und „Minden 
im Brandenburgifehen“, die Refflenz Rulolftnilt als ‚Rudelitudt im Schwarzenburg 
ade in Sachfen“ und „Rudelftadt in Maiuzi äufgefühet, der Heimatort a 
von Buttlar in einem Alhem „Gronbach an der Wöhr in Sachfen“, und „Grumbach 
bergifchen“ genannt, das fächfifche Schönewerda bald „in's Churfichfiche*, bald „is Schle 
Mfehe- verlegt, Rotenburg In Heffen als „Rotenburg an der Fulda in Weittalen“ aufgeführt 
dergleichen mehr. Andere angegebene Orte, wie z. B. „Backfiadt in Sachfen-Iildburghaufe 
„Banden in Sachfen“, „Lurnes in Flandern, „Oierroth iu Holttehnifchent, „Mierges im Lücker- 
Tand“ und andero mehr ind überhaupt nicht aufaufinden. Hundorte von Namen zweifellos ans 
dem Auslande Rammonder adliger Offiziere ontbchren endlich jeder Angabe in Betreif des Wo- 
her und können daher wohl oder übel hier nicht weiter berlickfichtigt we 
Trotz diefer mannichfachen Unklarheiten ift die Anzahl derjenigen in den umfang- 
reichen Stammlilten- Poli dem Adelsprädikate aufgeführten ausländi re, 
deren Heimat noch jetzt mit Sicherheit beftimmt werden kann, immerhin noch eine ungemein 
zahlreiche, und bietet diefelbe die intereflanteite Binwenlefo aus den Altelten und verzwei 
Adelsgeichlechtern, namentlich auch der verfehledenen Gaue der weiten Deutfch 
nehnlich aus diefem Grwnilo erfeheint ca nicht ohne Interelo, in jetziger Zeit, wo gleiche Ge- 
fetze innerhall, des weiteren Vaterlands mehr und mehr die Erüheren ftze verwilchen, und 
ich Hecresvorlaflung außerilentfche Elemente mit wenig Ausnahmen fchon von 
‚ra Mcere fornhält, jene fozufagen kosmopolitifche Zufammenfstzung des Herzog- 
Hich Wirttembergifehen Ofizierkorps der Jabre 1690-1790 einer kurzen Betrachtung zu unter- 
zichen. — 
Nicht nur den heimifchen Hrdiheil 
fonilern fo, 














end beläftigte man diefelben noch weit weniger, alk d 














































































n wir im Herzoglichen Offzierkorps vertreten, 
hat, wenn auch nur in einer Perfon, fein Kontingent geitllt, 
‚Antonio de Portugall et Pucbla (auch Pocubla), aus Ceuta hu Aranifehen Maroceo, 
1736 ab einige Jahro das Leibregiment zu Fuß, das jetzige 3. Infanterie-Reginent 
Nr. 191, kommandirte, 
Auch die 

‚nlifchen. Militär 
Montaut 









des fonnigen Ttaliens verfehmähten es hänfig nicht, einige Jah 
‚to zu vorbringen, und zwar Anden de Venturini (aus Rom, 17%), do 
(von der Infel Corfika, 1737), de Marescotti (aus Rom, 1759-60), d’Andreoli (aus Vo- 
, dia 1770), de €: , 1700-62), de Roculini 
1), Conte Aleifandro de Martinengo (ebendaher, 1792--76), do Genovini 
tifieier® aus Rom, 1769), de Conti (aus Verona, 1709) 0 (aus 
, 1760), die Briider Claudo (1761-78) und Benenliet (1770--87) 5 » jetzt fr 
hen Chamböry, conte Giovanni de Martinengo 5 
feiner anhaltenden Kränkliehkeit halber die geheit 



























dimifion ertheilt*), de Sabelli (eb 
, 1767--69), conte Giovanni de Zuecato (aus Paronzo, 1777, „in den achtziger Jahren in Ur- 
Jaub ausblieben und zur ruffch kafferlichen arıce gangen*), cunte de Carafla (aus Baftla auf 
Cortien 1787-94), eonte Marco Maria de Zuceato (aus Parenzo, „1787 vom Kdelknahen nen 
anlero, 1799 wegen übler Wirthfehaft zur Garnifon Tlohentwiel verfetzt, im Jahr 190 nach der 
Vebergabe der Veltung an die Franzofen aus Dienften entlaffen“) und de Denotti (aus Neapch, 
in den fiebziger Jahren zu Hohenasporg gelto 
Welt zablreicher ift das Kontingent, das „la belle France“ geftellt hat, duch Hißt 
deffen Qualität mr übrig, denn eine ganze Anzall der übernommenen „weft 
ichbarn“ defertirte bereits nach kurzer Dienftzeit oder entzog fieh auf andere Wi 
ihren Verpfichtungen, um feiner zu Paris bezeugt 
fehlschten und fein 15 willen eallirt*), die Brüder Nie 
eolaus und Jofef de Mazerolle (1758), de Laide (1 ) de Rouge und de Forte (1759, beide 
noch fm nemlichen Jahre defertist), de Crivelli (1759 und 1760), Pürim de Ia Graville (I 
de Frai 
de Varennes 
























































ıd 1761, letztrer aus Nimen), de Courdavoult (176 
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de Gaillard (1761, „oodem eaffrt nnd als infım vom Regime 
bis 1764), die heil 
nd des Brofles (1763 


weggejägt-), de Lafurge (1 
icolaus und Anton Mylly de Thy (1761-60), de Vinet 
jean (1776, „enden In Urlanh anslieben*), de Charpentier 
(aus Savigny in der Ma ), und de Chatillon (1778-%0; ferner aus Lothringen 
de Theiliers (173%, fpäter hier geftorben), de Pivenay (uns Pont A Mouffon, 1756), de Sala 
(1737), de Comigliano (1769-63), do Girmont und de Bailivy (beide aus Nirdeourt, 1775-77), 
de Maillet (1787, geforben 1791 in Batavia), fowie v. Dettendorf (aus Saarwerden, 1750-1802) 
aus dem Eifaß: Schafhlizky von Muckhendell (1728-55, hier geftorhen), Heinrich Wilhelm 
Zorn von Plopsheim (1736-39), Johann Andreas (1753, geftorben 1807 in Stuttgart), Theobald 
(1760-87) und Johann Chrifian Friedrich (1789-99) von Iiigel (1700, geftorben 
1801 zu Ludwigsburg), Ginmtlich ans Straßburg, v. Ott (uıs Willgottheim, 1763-7), v. Hor- 
ben (aus Lautterbach, 1774-77), Chriltian Ludwig v. Winpffen (aus Langenkandel, IT74-80) 
Lndwig Chrifan Egenolf v. Roeder (1780, 1709 „ohne Abfchlei in Abgang gebracht“), und 
aus dem damals Württembergiichen Nömpelgard! de Dellot (1734, „eodem vom Hohenneuffen 
chaprt), dv Bthoneout (RBI-AN, v. Deyenıh (TAN, v Theyenih ), v. Veh. 
Ten (BI), Jac 
wit der Erlaubnis, die Union 
Parrot (1700-08), Carl uitner (1772-80, de Maflon (aus Dlawont, 
1777-85) und Wilhehn Johann Chritian von Forfiner (ITSO-1815). Eine ganze Reihe aus 
Königlich franzöflfchen Dienften beruommener Offziere fehließlich gehört zweifelsohne in die 
If der miltärifehen Wanderer, und verweilte denn auch die Mehrzahl derfelhen aumeift nicht 
Nange in Herzoglichen Dienfien. Dahin gehören: 1785: de Bibrach (bis 1737); 1759: Johan 
Georg v. Benninger, Borofini von Hohenftein (im nemlichen Jahre kafirt), v. Voftenburg („hat 
die charge als Rittmeifter nicht angenommen und iR_coden aus der Lifte wieder weggelaften 
worden), v. Brunnof (1760 deferirt), v. Meßbach, (1761 defertirt), Carl Wilhelm v. Benninger 
y. Schell und v. Steonfen (fämmtlich bis 1765), fowie v. Markowski (bis 1766): 1760: v. Froch 
Franz v. Wimpffen (bis 1776, 1774-76 Chef des Kriegnlepartements) und v. Bocker (bis 1787, 
„Herzogl. Flgel Adjutant, feit 14. April 1781 als Arreftant auf die Völlung Asporg und erhielt. 
endlich t. 15. April 1782 von da 
Rey ander Lands" Y 
wigsburg); 17 
v. Rotenlan (bi 
Der freie Schweizer hat os von jeher nicht verfehmäht, as r Süldner 
So ünden fich auch in den Ilerzoglich Württembergifchen Sta v. Herbort 
nerjunker und Oberbaudircktor, „1735 bey angeriehtetem Oberbauamt 
1g0 orhalten“, 17:7 Kommandant zu Iohennenfen), Heyman de Zu- 
ficon (aus Zuficon, 155-0), v. Ufteri (aus Zürich, 1769-09), v. Herrenfchwand (aus Murten, 
ITIR-2), v. Gottondart (aus Neufchätel, 178%, „ahfentirt 1785 ans der Ludwigsburger Gamiton“) 
v. Capol (aus Graubünden, 1787) und v. Myfani (aus Tirano, fpäter Generalmajor und Stadt- 
Kommandant von Stuttgart), - 
Altengland fandte Carl Chritopl Doldorin („bisheriger Königl. Gros Britanifcher 
Obrifter, it um der ihm beywohnenden guten Kriegs experience und erworbenen rühnlichen 
roputation willen von Serenifimo t. 4. deebr. 1716 zum wilrkl. General Major über höchft Doro 
Hauß Trouppes, die Garde du Corps ausgenommen, wie auch über das Krayd contingent zu fnb 
gnädigfe declarirt nnd angenommen, auch ihme zur jAhrl. gage NO A. determinirt und ange 
wiefen worden®) und v. Wilhelmi (1764-70), und auch aus dem „grünen“ Irland trat cine 
Anzahl junger Edelleute zeitweife in den fehwählfchen Wattendienft, nemlichs de Diffard, de 
Marquire, de Mongan und d’reilly, Bimmtlich von 1735--38 heiu Herzoglichen Leihregiment. 
den Niederlanden ftanmen die Gebriider Anton und Gottfried Uugeupoth de 
Stockkom (1700--() und von Knoppert (aus Deventer, 1761-0); ferner traten aus holländifehen 
Dienften in Württembergifehe über: 1150 de Jenunis bis 1 Tocpfer (bis 1761) fo 
burg (ein gebürtger Frankfurter), v. Kroufe und de und endlich, 
der nachherige Herzogiche Fiigeladjutant Graf Ludwig Priedrich v. Löwenftei-Wertheim. 
Aus Belgion finden fh: comte de Ia Tour und 
1738, beide aus Brüff), de Camalgre (1797, geltorben 175 , fowie die Gehrilder 
Franz (1775-77) und Jofeph (177C-1778) aus Jurnes (2) und Yoern „in Flandern, 
Die nordifehen Reiche And verhältnismäßig weit fchwächer vertreten als die Aldlichen 
und die welichen Regionen unferes Krdtheile. Aus Dänemark entitammen: de la Potte 
(1796-37) und v. Oranzberg (1759, geftorhen 1788 als Kommandant der Foftung Hohenneuffen); 








































5 penfinie)e de 



































meken (bis 1762), und v. Lorch (bie 1783, georben in Lud- 
npffen, und 1764: von Hertiey (beide bis 1756), fowie 1 



















das Praefidium mit 300 #, 
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aus dem Dänifchen fowie aus dem Gottorplfehen Antheile der erzogthlimer Schleawig-Holften 
w. Ricben (aus Weffln, 1733--A8), v. Molcken (aus Holfein, 1797), v. Roventlan („von Kiel im 
Holfteiifchen® 1737 und 3%) v. Brocklorfi (von Ofterroth (7) aus Holftein, 1356-65) und 
v. Schröder (1771, geftorben 1807 als General-Major); aus Schweden und Schwedifeh-Pommera 
v. Schwarzern (us Schw. Pommern, 1735) v. Thornfehiold (1740-58), v. Schwarzer (1700), 
Y. Kriegsheim (aus Schw. Pommern, 1783-1800), Karl Axdl Ladwig (1770, „1788 bei Hof placrt 
ds Kammerhore*) und Johann Guftav (1778-87) v. Böhmen ans Stockholm; aus Norwegen: 
v. Bigum (ans dem Suft Truntheim*, 17% und 1759) uni von Dagenbol (1752 —64), und 
fehienlich aus Rußland, Kurland, Efthland und Polon: v. Dorowsky (aus Polen, 1159.60), 
v. Berg („vom Curlendiichen cavalier“, 1759 und 1760), v. Weffeling (aus St. Petersburg), Georg 
Chriftoph („von Hoherburg aus Kurland“) und Plilipp Friceich Era („us Kurland“) v. Fock, 
beide von 1750-63, v. Pattkul („von Roval aus Lieland“, 1776 und 77) fowie endlich die drei 
Beier Bafılius, Johann und Paul v. Poletika („aus Rußland“) welche vom Juni 1784 bis ehen- 
dahin 1786 zwei Jahre in Nerzoglichen Dienften zubrachten um dann wieder weiter zu wandern. 
it it dio Reiho der außerdentfchen Staaten unfres Erdtheil, welche zum Herzog“ 
lich Württembergiichen Offzierkorps ihr Kontingent beigeftenert, gefchloen, uni mag von den 
Staatsgemeinden des Deutfehen Reichs in crfter Linie Deutfeh-Oeiterreich nebit dem zugehörigen. 
auberdeutfchen Kronlande Ungarn in Betracht gezogen werden, Aus den deutfchen Kronländen 
des öftorreichifehen Kailorftaata traten, zum groben Theil während der kurzen Reglerungs- 
zeit des. vorherig challs, Herzogs Karl Alexander, in Württem- 
Tergifehe Dienfe: v. Veneliger (us Wien, 1730), v. 
37), v. Mayor (aus Wien, 1756, „durch gehaltenes Krigorecht cabirt 17604), Graf v. Bertolazay 
(aus Trief, „1772 neu anhero, IR 1. 2. Sept. 1773 aus der Ludwigeburger Garnifon cchapirt), 
v. Wocher („von Hohenems im Tirol, 1773-0) fonie die Grafen Alois Wilhelm Ludwig (1777 
—80) und Karl (1786-90) v. Grabitz ‚aus Grz im Friaulifchen“; ferner aus Böhmen de Porte 
(aus Blau, 1785), v. Weterfetten (aus deutfch-Friesland 1736), v. Rofenzweig (nis Wergliidtle, 
1730), v. Rotcaky (aus Iwan, 1736 und 37) v. Laubeky (1730-54, 1715 GeneralfehlmarfehallLicu 
tenant, 1754 General der Kavallerie und Kapitän der Garde), Graf v. Crabelizky (aus Prag, 1736, 
georhen in Stuttgart 1781), Maximilian v. Harnach ( ) und deifen gleichnamiger Sohn 
(1789-85, aus Malnitz, bezichentlich Malincg — wohl Malinctz bei Pilfen), Meichfaer v. Meich- 
u (aus Braunau, 1756-63), Porgler v. Verglas (sus Zwodau 1701-1800), v. Tobiezofaky 
2), Graf v. Clary (1502-65) und von Drabeck (aus Leitomifchl, 1775-86); aus dem Kron- 
ulirnau (2) 17551810); daun, aus dem damals noch 
fen Oberfchwaben und der gleichfalls Bftoreichifchen Markgraffchaft Burgau: Reichlo 
de Meldegg und v. Volmar (aus Gundelfingen in Durgau, 1730), v. Dlank (1757-50), v. Schindler 
(1758-05, hier geforben), v. Jofephy (nis Freiburg im Breisgau, 1758-6), v. Ebing (aus Steib- 
Hingen in der Graffchaft Nelenburg, 1761), Karl Jotof v. Landfee (aus Rotenburg in der niederen 
Graffehaft Hohe TI-87), Edinger v. d. Burg (aus Steilingen, MTI-177) und Franz 
Jofaplı v. Lanlfee (1781-80, aus Rotenburg); und endlich find im Allgemeinen als aus kaiferlichen 
Dienften übergetreten aufgelfhrt: v. Nilekau (1758-65), v. Lafpieur (1730-00 „mit dem Licut, 
Bourlens defertit‘), de Baur (1759-01) Graf Johann Karl y. Hohenzollern (1739-62), Söldner 
v. Söldenhofen (1160-61), v. Welfer und v. Kames (1 



















































































a 
Tande Ungarn v. Leidreutter 

































wifter im Generalftabo, der jüngere, Karl Eberhard, 

(1776 vom Seribenten neu anhero, 1789 aut Nachfuchen Feiner Stellung enthoben und zugleich 

die Stab 'y Mundelsheim guäit. conferirt erhalten“) (Schlus, folgt) 
Ulm. Paul Lemeke. 


bis 1788 Fiügeladjutant und Oberftwach 
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Mittheilungen 
der Anftalten für vaterländifche Gefehichte und Alterthumskunde, 


Vom K, ftatifilch-topographifchen Bureau. 


Württembergifche Gefchichts-Literatur vom Jahr 1878”). 


(Nebft einigen Nachträgen aus 18 








1. Allgemeine Landesgefchichte. 


Alemannen-Suchen in Bai Sitzungsber. il. Wiener Akad, ph. hi 
Alterthümer in Württemberg. usland 30, 
Altgermanifche Ausgrabungen und Entdeckungen. Paulus Jahrb. d. Vereins v. Alterthumsfr. 
u Rheinlande &3, 20 
erzienferklöfter. Jananfchck, Oi 
Dreibigjähriger Krieg, Kinzel, Der Heilbronner Kon 
Pülter Schwäb, Kron. 8, 921 
Fürftonberg. Bezichungen zu Württemberg. Fürftenb, Urkundenbuch IT. IIL. 
Humanismus. Horawitz, Annlekten zur Gofch. d. Reform. u. d. Hum. in Schwaben. Sitzungeber. 
d. Wioner Akad. phil hift. K1. 89, 195 AM. (Auch be, abgedr.) 
Karlsfehule. Hölfeher Neue Jahrh. f. Philol, u. Pid, Ba. 118 8, 17 fl 
Konradin der Hohenftaufe. Beiträge zur Gefch. Konradins, Stälin St-Anz. Bel. 1. 
handtag IMS—4. Schwäb. Kron. 8. 1805. 
H.imes. Hübner Jahrh. d. V. v. Alterthumsfr. im Rheinl, 6b, 26 #, 
Ludwig, Herzog. A ir Regierungeperiode. St-Anz. D. D. &. 18. 
Miffton. Strebel, Gefchichte des Niionslebens Allgem. Mifionszeitichr. S. 91 M 
Napoleonifche Krieg ng von Glogan durch die Württemberger 1800. Lemeke 
Niederfehlef, Anzeiger Nr. 152 M (Nach den Schlachten bei Jena und Anerttädt Im Okto- 
ber 1806 vorlogte der fiogreiche Napolcon in rafchem Siogenlaufe den Kriegafchanla 
ud die Ei die Küfen der Oftfee und die ruMfche Grenze. Den 
Rheinbundstruppen hel die Aufgabe zu, der in seinom Rücken liegenden befaftigten Plätze 
üch zu vorfichern, und zwar war den als neunten Armeckorps der „grande arme“ unter 
Prinz Jöröme Bonaparte chende m und Württembergern die Wegnahme der Ichle- 
hichen Foftungen übertragen. Die Abhanillung fehildert die Belagerung und Wegnahme 
von Groß-Glogau durch das württembergifche Hecreskontiugent, die, trotz der Tapferkeit. 
des Pronßifchen Kommand: de iere, durch Unzuverliti wicder- 
holte Menterei der größtenthile Befatzung 
weientlich gefördert wurde 
inger Alemannia 8. 
übe befonders im Sch 
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end. 161 M. 
ittehr. fd 








zu württemb, Orten 





Beziehung: 
ehwaben. Zur € 
Sekten und Gen 
benjähriger Krieg, Die Württemborger um Ni 
tung 169 £. (Refereut ichilert, an der Hand z ier Autoren und der Leferfehen 
Chronik der chemaligen freien Weichsftadt Nordhaufen am Harz, den im Frühjahr 1760 
von Wien aus eing Zug des regierenden Ierzogs Karl von Württemberg mit 
einer gu Ihlenden Arno dusch Franken und Thüringen bis in die Um. 





ich. d. Oberrh. 31. 












1760. Lemeke Norhäufe 


















*) Wiederum wit Schätzenswerthen ‚en von Prof. Dr. Th. Schott. 
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gegend der befefigten Stadt Nordhaufen, die fogenannto goldene Anc; ferner die ver- 
geblichen Verfuche des Herzogs, die das Harzgebirge durchfehneldenden, ftark befeftigten 
Gebirgspäffe den unter dem Proußifchen Genoral Prinzen Friedrich Eugen von Württemberg 
(dem leiblichen Bruder und fpäteren zweiten Rogierungsnachfolger des Herzogs Karl, 
welchen Friedrich II, von Preußen den Württembergern entgegengeftelt hatte!) ftehenden 
alllirten preußifch-hanovorifoh-braunfchweigifehen Truppen abzunchmen, fowie endlich die 
mannigfachen Kriegsleiden der von Freund und Feind gleich übel behandelten Reichsftadt, 
und den fehließlichen Abzug der Württembergor in die Eibgegend. Eingeflochten And 

Ierungen der damaligen Uniformirung der Württemb. Trup- 




















Ew) 
erzog Ulrich, die Statthalter von Württemberg ete. Briefe derfelben in: Aktenfammlung zur 
Schweizerifchen Reformationsgeschichte in den Jahren 1591-32, im Anfehluß an die gleich- 
zeitigen eidgenöffchen Abfchiede herausgeg. v. Dr. Joh, Strieklor. Bd. 1. H.1, 1921-4. 
Zürich 1877. 
Wilhelm und Hohenheim. Baleke, Bilder aus der Gesch, d. deut. Landwirthfchaft Bd. 3. 
Württomborgifches aus dem 15. u. 16. Jahrh. in: Summarifches Inventar des Komunalarchivs, 
der Stadt Straßburg von 1790. Verfaßt von J. Brucker. Archivar. Bd. 1. Strahburg. 
Schulz u, Co. 1878. 

















2. Orisgefchichte, 


Denkendorf. Studien im Klofter D. Klemm St-Anz. B, 1 20 (. 

Frauenthal. K. Klaiber Schwäb. Kron. 8. 1908. 

Gerabronn. Zur Gefch. des OA. Boffert Zeitfehr. d. 

Hall. Ebend, 175. Katharinenkirche, Caspart ebend. 

Heilbronn. Heilbronner Konvent £. 1. Dreißigjähriger Krieg, Der Sohn des Käthchens von 
Heilbronn. Auerbach in Nord und Sud 13. Die zweimalige Belagerung 
Heilbronns im dreißigjährigen Krieg 1631 und 1691. Dürr St-Anz. B. D. 
Tnfehrift in Heilbronn. Neille ebend. 17. 20. 

Herrenalb. Tauf- und Hochzeitsgefehenko des Abta Markus von Herrenalb. Ruppert Ufgoviana Il. 
‚Achern 1878. Urkundenarchiv des Kl. II. Nachträge von v. W. 
Oberrh. 31, 97 M 

Hohenheim L. 1. König Wilhelm. 

Hohentwiel, Ein altes Fremdenbuch der Feung Hohentwiel. Mitgeh, von P. Lemeke, 
St-Anz. B. B. Nr. 5 fl. 

Igersheim. Boflert Z. II. V. 1. d. w. Fr. 10,172. 

Kraichgau. Feigenbutz, Der Kr. und {. Orte. Bretten, 1878, 

Künzelsau. Zur Gefch. d. OA. Bollert Z. d. . V. fd. w. Er. 

Markelsheim. Bofort, ebend. 171 

Nockarfulm, Zur Gefch. d. OA. cb. 17. 

Neuenftein Schloß N. Boger St-Anz. B, B. 3. Bl. 

Neunkirchen. Boflrt, Z. d. I. V. fd. w. Fr. 

Oberftotten. Pfarrhauslcben im 16. Jahrh. Boffert Schwäb. Kron. $. 7I 

Vehringen. Zur. Gofch. d. OA. Bolert 7. d. 11. V. £.d. w. Fr. 10, 110. 

Ravensburg. 8. 1. Humanismus, 

Reutlingen am Ende des 18, Jahr, nach der Schilder 








Y. £.d. wirt, Frank, 10, 173 I. 














































18 eines Franzofen. Th. Schojt 








Rottweil. Beiträge zur Gefchichte des Landkapitels R. Glatz Freiburger Diüzein 
Schönthal. Rockinger in den Quellen und Erört. zur Bayr. und Deut. Gefch. T 
Kröll, Die Cift, Abtei Sch., Waldioe 187 
Stuttgart. Gefch. der Walferverlorgung Schwäb. Kron. 5. 1960. 1999. 1417, 
K. Hoftheater In Stuttg. von 1811 bis zur noneren Zeit, Stuttg. 1878 

Sülzbach. Caspart Z. d. U. V. f.d. w. Fr. 10, 206. 

Tübingen. Die vierte Säkularfeier der Univ. T. Im Jahr 1677. Tüb. 1878, Dunz, Tuwingia 
üluftrata Tab. 1878. Fatenrath, Die Eberhardo-Carolina, Aus dem Spaniichen. Stuttg, 
1878. Zur Gefehichte des Buchhandels in Tübingen Th. Schott im Archiv f. Gefch. d. 
Deut. Buchhandels IH, 241 M 

Wachbach. Boert Z. d. I V. £. d. w. Er. 10, 112. 

Waldfee. Der Oberamtsbezirk W. Waldfee 1818, 





Schraishuon, Das 
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Weingarten. H. Klein, Weingarten und feine Umgebung während der Kriegsereignifle von 
1796-1800, gefehildert in einer handfchr. Kronik. Ravensburg 1878. 

Weinsberg. Urk, beider Engelhard v. W. aus dem J. 1270, Anz. d. Germ. Mur. 8.9. Zur 
Gofch. des OA. Bofort Z. d. h. V. fd. w. Fr. 10, 170. Siche auch 3. Hohenlohe. 

Zuekmantel, Bühler Z. d.h, V. fd. w. Fr. 10, 10 £ 














3. Biograplifches. 


Auo, Hartmann von. Ueber die Reihenfolge feiner Werke Steinmeyers Zeitichr. f. d. Alterth. 
X, 1. Hartmanns Heimat nnd Stammburg, Nachtrag, Bartichs Germania XSL. Melbig, 
Shakefpeare und HL. v. A. Allg. literar. Korrefpondenz 33. 

Autobiographien von Württeubergern. Biographie derfelben von F. $ 
St-Anz. B. D. 8. 186, 

Beheim, Michel. Cafpart 7. d. h. V. f. d. w. Fr. 10, 177 

Bilfinger, GB. P. Kapfl St-Anz. D. D. 280 M. 

Biographifch-gonealogifche Blätter aus und über Schwaben. Von E. E, v. Goorgli- 
Georgenau. Stuttgart 1 

Brenz. Bricregeften im Bonner 

Bühler. Die Familie D. 7. d.h. V. fd. w. F 

Dannecker. Briefe an Ihn. Schwäb. Kron. 1159. 

Deffner, Carl. Frans in den Jahresh. d. Ver. f. vater] 

Eugen, Prinz v. Württemberg. M. Eifert (Sohn) 

Fifcher, Adolf. Nokr. v. Boger in der Z. ıl. h, 

Frecht wie Brenz, 

Golther, L. StAnz. B. 1. 8. 81 M. 

Grüneifen, K. Schwäh. Kron. 8. #9. Merz Chriftl. Kunfblatt 5. N. Ev. Kirchenz. 12. 

Mahn, Phil. Matth. und feine aftronomiiche Uhr. Schwäb. Kron. 777, 102. 

Hackländer, F. W. Der Roman meines Lebens. Stuttgart 1978, 

Haufs, Wih. 3. Klaiber Nord und Std 1, 

Meine, K. Worte bei der Enthillungsfeier von Heines Marmorbildnis im Operationsfanl der 
chirurg. Klinik in Drag am 17. März 1878 gefprochen. Prag 1878. 

Meuglin, Th. Notice nierologique par II. Du Bull. de In fur. geogr. 1817 IL 1 180. 

Hipler, Wendel. Bühler Z. d.h. V. fd, w. Er. 10, 192 M. 

Hoffmann, W. St-Anz. BD. 8. II. 

Hohenlohe. Zwei alte Stammbicher. Fürft Friedrich 
+ A. Fischer, Z.d. h. V. f. d. w. Er. 10, 17 A. Die ltoften 
des Haufes U. Fürft Friedrich Karl eben. 198 1 Der 
Hohenlohe, Boger, ebend. 161 #. Ergänzungen zur Genenlogio des Haufen M. Boffert, 
ebend, 193. Kleinodion aus der Weinsberger Erbfehat, Kleinodien des Grafen Kraft v. II, 
und das Gebetbuch des Grafen G. Friedr. v. H. Bofert ebend. 207 A. Neuenfein £, oben 

ammelberger 1, ob janiseune, 

äger, V. A. TI ungen an di 

Jung, Michael, St. Anz. B. B. 

Keim, Theodor. Nekr. Allg. 7. 

anderer, Albert, Schw! 
Kirehenz, 2). Wagen dent. Theol, 

Landerer, Heinrich. @. w. R. Landerer und X. Laitz, Die Dr 
Göppingen. Bericht über deren 2jähr. Beftand, Stuttgart 1878, 

Mayer, Robert. Rümelin Allgem. Zeitung 1201 1. Schwäb. Kron. 8.501. 605. 709. 1229. Ueber 
Hand und Meer 3. Mir, Zeit. 1876. Gaen 14, 5. R. Schmid, Theol, Stud. und Krit. 4. 

Moll, Rob. v. Molor Zeitichr. f, d. gel, Staatswil, Wocch, Aus alter und neuer Zeit, 
Leipzig 1878. 

Nauelerus. Zur Quellenkritik des N. IL. Künig Forichungen zur Deutichen Gefchichte 18, 1. 

Ottenheimer, Menrictte, Elite Lovi-Honle; Karoline Stern; Paulinc, Bertha und Julie Eich- 
berg. A, Eifäter In Kayferling. Die jüdiichen Frauen In der Literatur und Kunft, 











er und. Hartmann. 















yınn. Progr. 1877. 











































nd 
u Stein gehauonen Wappen 
Furl des Grafen Alhrccht von 




































Plekterer Proteft, Kirchenze 









































e der Reichsfreiherrn von Ow. Gothaifeher Freiherenkalender 1877. 8. auch Anc. 
S. 297. DL d. Armenw, 44 f. Deutiche Reichapoft 253 M 
auch Wächter. 








ichwäb, Kron. 
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Rapp, Moriz. St-Anz. B. D. 317. 
Rohfues, Ag. Z. Nr. 40 B. St 
Roth y. Schreckenftein, Mio 
Schiller. Eatftehung der Räuber. Schwäb. Kron. $. 41. 
Schubarts roligiöfer Charakter. D. F. St-Anz. B. B. 407 f, 429 
Wurm in den Jahresh. des Ver. f. vaterl. Naturk. 8. 43 f. 
Sternenfels, K, v. Im Neuen Reich 36. 
Strauß, D. F. Hausrath D. F. Str. und die Theologie feiner Zeit. Ld. IL. Heidelberg 1878. 
St-Anz. B. B. 376 f. Strauß als Diehter: W. Lang, Im Nenen Reich 1. Schlottmann, 
Str. als Romantiker der Heidenthums. Halle 1878. 

Teuffel, W. $. Ierzog in Burians Jahresber. über d. Fortfchr. der klaf, Alt 
Beibl. 8. 3. 
Tünger, Augultin, fchwer) 

Vorzeit 5. 
Uhland, als Dramatiker. A. Rimelin Preuß. Jahrb. 42, 2. 
Ulsheimer, Jofua v. Gerftetten. Birlinger Alemannia $. 90 f. 
Uralingen, Konrad v, Horzog von Spoleto. Regeften Raufch, Die Naat 























umswil. 1877. 





{von Endingen OA. Balingen. A. v. Keller Anz. f: Kundo der deut. 








geht), Stellung Mittel- 







Schwäb. Kron. 1957. 1459. 
Der Kampf um das Erzfü 
fürften Gebl,, Truchf, und Era v. Dalern. Köln 1878. 
Walz, Gustav. Weher in den Jahresh. d. Ver. f. vaterl. Naturk, 8, 32 
Widmannftadius, ı. A. (rc. 1508 in Nellingen bei Blaubeuren). Hitorifch-poli 
Ba. 82. 1. 1. 
Wieland, Soufert, Wielands Abderiten. Berlin 1978, Ungedruckte Briefe mitgeth. v. B. Hirzel 
Sehnorrs Archiv £. Lit. Gefch. 4, 
Wiffbier (Weißbior?) Johannes v. Gmünd. J. Müller Anzeiger für Kunde der Dontfchen Vor- 
1, daß der 1404 in Ulm aftronomifehen und befonders 
kalendarifehen Studien oblag, alfo wohl Schwäbifeh Gmünd zur Heimat hatte, der Joh. 
de Gamundia fe, welcher 1406 Magilter in Wien, 1113 Dekan der dortigen Artiften-Faku 
md durch feine aftronomifehen Tafeln und Kalendarien einen Weltruf erhielt, 
Wunderlich, €. A. leubner u. Rofor Archiv der Heilkunde. Jahrg. 19, Heft 
Zeller, Albert, Allg. Zeitfchr. £ Pfychiatrie Bd.95 II, 1. Riecke Blätter für das Arı 





Waldburg, Gebli Köln zur Zeit der Kur- 











iche Blätter. 






















iefen 31. 








Ankündigung 


Bis diefes Heft ausgegeben ilt, wird auch die neuelte Veröffentlichung des 
topographifchen Bureau die Preife verlaflen haben: die Befchreibung des 
nis Tuttlingen. Es ilt die letzte von dem Mitglied des Bureau Dr. E. 
Panlus unternommene Mitarbeit an dem Sammelwerk unferer Oberamtsbefchreib- 
‚gen, welche dem am 16. Juni 1878 von uns Gefehiedenen fo viel verdanken. Es 
ihm n 
führen; es gefchah durch den Hauptmitsrbeiter Prof. Dr. E. Paulus. Die gefchie 
lichen Abfebnitte fowohl in dem allgemeinen Theil als in der Ortsbelchreibung 
Pfarrer P. Hartmann in Haufen ob Verena bearbeitet, mehrfach unterftützt von 
Pfarrer Dr. Glatz in Wiblingen, den Burcaumitgliedern Prof. Dr. J. Hartmann und 
Archiyrath Dr. Stälin, den Archivbeamten Donauefchingen Dr. Riezler und 
Dr. Baumann, dem Freiherrlich v. Enzbergfchen Rentmeifter Wiefer in Mühlheim. 
Den befonders intereflanten Abfchnitt, welcher Hohentwiel behz 
etwas erweiterter Form auch einzeln ausgeben. — Die Bezirke Balingen, Mergent- 
heim und Neekarfulm befinden fich in Arbei Ihnen follen Künzelsau, Crailsheim 
und Ellwangen, die letzten in der langen Reihe, thunlichft rafch folgen. 

































delt, werden wir in 











42 Klemm 


Verein 
Mir 


Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 


Heraldifche Forfchungen. 


1. Am Ratlıhaus in Ulm und in der Stadtkirche zu Geislingen. 






An den Fenftern des Ulmer Rathhausfaales erfcheinen außen auf der 
feite 6 Standbilder von Kurfürften mit den bezüglichen Wappenfehilden, nemlich, 
wenn man von Welten nach Often geht: Brandenburg (Adler), Sachfen (der Rauten- 
kranz), Pfalz (Löwe), Trier und Köln (je 1 Kreuz), endlich Mainz (Rad). So einfach 
diefe Wappen zu deuten find, fo [chwierig wird die Aufgabe, wenn man fich der 
Oftfeite zuwendet und hier, wieder an den 2 Doppolfenftern hin vertheilt, Geftalten 
mit Wappenfehilden findet und fragt, welche Wappen denn eigentlich hier darge- 
rellt feien, was fie bedeuten. Da ich vergebens Belehrung von andern hierüber zu 
ten gefucht habe, alfo annehmen muß, es beftche keinerlei Tradition in Ulm 
(» erlaube ich mir diejenige Deutung hier mitzutheilen, 
glaube gefunden zu haben. 
Es handelt fich näher dabei um Folgendes: In der Mitte befindet fich das 
Standbild eines Kaifers mit dem Szepter und Reichsapfel in der Hand, olme Wappen- 
fehild. Diefer letztere Umftand dürfte genügen, um zu beweifen, daß die je 2 zur 
Rechten und zur Länken des Kaifers angebrachten Wappenfchilde zu feiner Perfon 
in Beziehung zu bringen fein worden, und daß die Geftalten, welche diefe Wappen- 
fehilde halten, nicht, wie auf der Sidfeite die Kurfürfien, eine felbftändige Bedeutung 
haben, fondern lediglich als Schildhalter und -Träger anzufehen find. Dem ent- 
prechend erfcheint 2mal bei dem Wappen von Künigreichen eine gekrönte Geftnlt 
als Schildträger. Auch find diefe Standbilder kleiner gehalten als das des Kaifers. 
Der erfte Wappenfehild zur Rechten des Kailers (für den Befchauer zur Linken) 
zeigt einen einköpfigen Adler. Der zweite ift mehrfach quer getheilt, man wird 
3 Balken in demfelben zu zählen haben. Am eigenthümlichften ift der erte Sch 
zur Linken des Kaifers gebildet. Der Schild ift gefpalten; dar rechte Feld if 
rautenförmig gemuftert und in jeder Raute eine ganze Lilie oder nach Umftänden 
ein Theil einer folchen angebracht; das linke Feld nimmt ein halber Adler ein. 
Der Schild daneben endlich zeigt einen anfgerichteten, zweigefehwänzten Löwen. 

Von felbft legt ich nahe, wenn wir doch einmal an eines Kaifers Wappen 
denken, in dem erftbefehriehenen Schild das kaiferliche Hoheitszeichen, den Reichs- 
adler, zu erkennen; in dem zweiten das Wappen des Königreichs Ungarn, in dem 
letzten das des Königreichs Böhmen. Es entfpricht dem zugleich das oben fchon 
berührte Anbringen von gekrönten Schildträgern an diefen beiden. So bleiht nur 
noch der eine merkwürdige Schild. Es wird richtig fein, das Rautenmulter in der 
rechten Hälfte für Nebenfache und die Lilien für die Hauptfache zu halten. So 






































































oraldifcho Forfchungen. 4 





kommen wir nothwendig auf eine Bezichung diefes Wappens zum franzöfifchen. 
Und da will fichs denn zuerft einem nahe legen, an das Wappen, welches die Phantafie 
der alten Heraldiker dem Kaifer Karl dem Großen beilegte, zu denken. Denn diefes 
hat eben in der einen (nur in der rechten) Hälfte des gefpaltenen Schildes einen 
halben gekrönten Adler, die andero ift mit den franzöfifchen Lilien besät. Da nun 
weiter die Umwandlung des Ulmer Rathhaufes aus einem Kaufhaus zu feiner fpätern 
Bedeutung fich unter Karl IV. gegen Ausgang des 14. Jahrhunderts vollzog (f. Prefiel 
im Ulmer Korrefpond.-Blatt 1876 8. 32), fo möchte man vermuthen, diefer Kailer 
als der Namensgenofle Karls des Großen fei der dargeltellte. Allein ihm konnte 
Wappen von Ungarn in keiner Weife beigelegt werden. Er führt auch auf 
feinen Siegeln nur den böhmifchen Löwen, wie nach ibm Wenzel. Bleibt man alfo 
bei der Deutung, daß jenes eigenthümliche Wappen in irgend einer Art auf einen 
Kaifer Karl hinweifen follte, fo würde man an Karl V. zu denken haben. Das 
würde gar nicht übel pafen infofern, als ja die Rathsftube 1509 erhaut ift, die 
Fresken der Oftfeite um 1540 gemalt (Preflel a. a. 0. $. 30), alfo um die Zeit 
Kaifer Karls V. am Rathhaufe ficher künftlerifch verfchönernd gearbeitet wurde. 
Zudem weist der gedrückte Efelsrücken über jedem der Doppelfenter und die 
gewundene Kannelirung an den Säulchen derfelben entfehieden auf die pätefte 
Gothik hin. 

Gleichwohl glaube ich eine andere Deutung fuchen und vorfehl 
müffen, aus dem Grunde, weil Karl V. in feinen Siegeln das öfreichifehe Wappen 
als Hauptwappen mitführt, diefes aber hier nicht erfcheint, fondern Ungarn und 
Böhmen, die bei ihm zurücktreten würden. Deshalb müllen wir wohl zurückgehen 
über alle die Kaifer, die in erfter Linie Herzoge in Oetreich fich tituliren, und da 
finde ich denn keinen pafenderen, als den Kaifer Sigismund (1410-37), der in 
feinen Urkunden (z. B. 1427) beginnt: „zu Ungern Behem Dalmatien Croatien ete 
König“. Derfelbe führt auch auf Siegeln (1427 und 1434) außer dem Stammwappen 
feines Gelchlechts, dem Luxemburgifehen, das unter feinem Thronfitz angebracht zu 
fein pflegt, zur Rechten den Reichsadler und das Wappen von Böhmen, zur Linken 
das von Ungarn (das Patriarchenkreuz und die Querbalken), auf 2 Schilde vertheilt. 
Freilich bleibt bei diefer Bezichung auch auffallend, daß gerade das Stammwappen 
feines Gefehlechts nicht vorhanden it. Allein daflbe iR fchou auf den Siegeln 
viel kleiner gebildet als die andern, und konnte hier ganz wegfallen, wo cs fich 
um die Bezeichnung der kaiferlichen Majelät handelt®). Wie aber ift dann jenes 
eigenthümliche Wappen zu deuten? Entweder fo, daß man es nach w 
Wappen Kaifer Karls des Großen anfieht, und nur keine Anfpielu 
n fucht, fondern lediglich eine Hinwei 
hfolgers auf dem Thron Karls des Großen Majeflät, wie in dem Reichs- 
adler auf der andern Seite. Oder aber muß man daran denken, daß Sigmund der 
Sehwiegerfohn des Königs Ludwig von Ungarn, zugleich Großkönigs von Polen, 
gewefen if, Io daß die franzöfifehen Lilien die Abkunft der Gemahlin aus dein 
franzöfifehen Haule der Anjous darfellten, der halbe Adler die Beziehung auf das 
Königreich Polen ausdrückte. 

Es mag das etwas weithergeholt ericheinen, aber ich hoffe, ein weiteres 
Beifpiel aus der Nähe werde diefer meiner Erklärung, die ich vorziche, zur Stütze 
dienen. Verfetzen wir uns hiezu fchnell in die Stadtkirche in Geislingen und he- 

*) In einem Siegel der Tochter Sigismunds, Elifabet, Gemahlin des Königs Albrecht IL 
von Ocftreich, von 1442 erfcheint dem entfprechend neben dem öftreichiflhen nicht der Iu 
burgifehe, fondern der ungarifche Schild (I, Anz. des germ. Muf. 1814, 8. 112 
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trachten uns noch einmal die glasgemalten Wappen in € Irer Chorfenfter, aus 
der Zeit um 1424 fammend, über welche ich in diefen Vierteljahrsheften 1878, 
S. 113 berichtet habe, ohne ihre gefchichtliche Beziehung entüthleln zu können. 
Da finden wir in der Mitte oben dns Patrinrchenkrenz von Ungarn, unten links 
für den Befchauer, das Wappen von holandt 
(fran) erich, den blauen mit goldnen Lilien befüten Schild. Ich 
feltfam zu den Ulner Wappen, und wir zunächft cheint hier ein deu 

zeig darauf vorzuliegen, daß beidemal, da Ungarn daneben eht, Polen und Anjou 
nicht zu weit hergeholt if. Ich denke aber eben deshalb, weil ich beides zufammen- 
halten zu müfen glaube, auch bei Geislingen nicht an die nahe Verwandtfchaft der 
1405. geftorbenen Gräfin Maria von Helfenftein, gebornen Herzogin von Bosnien, 
mit dem 1382 geftorbenen Großkönig Ludwig von Ungarn und Polen, fondern eben 
an den Kaifer Sigismund, den Regenten, und das Jahr 14 ‚cm der Grund- 
ftein zu der Kirche gelegt wurde. 

Es fei geflattet, diefe heiderfeitige Beziehung noch mit 2 Gründen zu be- 
tens durch die Hinweifung darauf, daß auf dem Rand eines Marienbildes 
zu Maria Zeil in Steiermark (aus dem 14. Jahrhundert) das ungariche Wappen, 
eines der den Rand zierenden heraldifehen Embleme, fd gebildet it, daß die rechte 
Hälfte des gefpaltenen Schildes die (3 oder 4) rotlien Balken auf dem weißen Feld, 
die andere aber „die goldnen Lilien der Anjous auf blauem Grund® zeigt, während 
dann noch der Adler Polens und ‚chenkreuz. vorkommt (. An- 
zeiger des german. Muf dürfte beweifen, daß unfre Wappen 
irgendwie mit zu fchaffen haben. 

Dabei nehm n an, daß in den andern Chorfenftern weitere 
ier gruppirt waren, welche befimmter auf den Kaifer Sigismund hinwiefen. 

Durchfehlagend aber dürfte das Zweite fein, dah gerade für die dankbare 
Verherrlichung des Kaifer Sigismund in Ulm und in Geislingen zugleich eine be- 
nte gefchie wweifen Hiht. Sigiemund war es, der den 
Ulmern den 1396 erfolgten, aber nachher (cher beftrittenen Kauf der Stadt und 
;egend Geislingens von der Herriehaft Heltenlte Jahr 1417 und 1418 mit 

N heftätigte (Kerler, Gefch. der Grafen v. Helf, 8. 91 und 92 
ıft darauf hin wagten die Ulmer 1-4 eislingen an die Stelle des 
nor Hoheitszeichen Elephanten, das mit dem 
ichon etwas vor 1393 in die Stadt aus dem nahen 
kirche nun auch 1424 in w Geltalt ncu auf- 
zuführen. Mielten fie fich alfo jetzt in Geislingen unter kaiferlichem Schirm für 
geborgen in dem fo lange fehnfüchtig angeltrebten Befitz, fo dürfte diefer ihnen 
wichtig und werthvoll genug gewelen fein, um den Kaifer für feine Gundbezeugung 
auch an ihrem Rathhaus und an der Geislinger Kirche dankbar zu ehren. 

Doch — noch ein Bedenken — wie Aimmt denn unfre Annahme hinf 
1 Ulmer Rathhaufe dargeftellten Kailers zu dem Apätgothifchen Bau 
‚gehen wir nur wieder um die Ecke auf die Südfeite. Da Anden wir bei den Kur- 
Nenfandbildern nichts von jenem Ipäten Stil. Da finden wir bei ihren Wappen- 
fchilden nicht die ausgchauchte 7 dern 
die einfach halbrunde Form des f . Jahr- 
hunderts. Waren aber je wohl die & Kurfürlten allein da olme den Aebenten und 
olme den Kaifer? Ilaßler hat das (Prefl a. a. 0. 8. 32) wirklich angenommen, 
und hat, weil der böhmifche Löwe fehle, auf die Zeit der Abletzung des Kaifers 
Wenzel, um 1400, gefchloflen. Ich füge, der böhmilehe Löwe fehlt nicht, er war 
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von Anfang an auch da, nur anf der andern, der Oftfite, hei_ den kaiferlichen 
Wappen, weil chen der damalige Kaifer zugleich König und Kurfürft von Böhm 
war. Als folcher hat dem gerade wieder Sigismund 1433 noch einen befondern 
Befätigungsbrief über den Kauf von Geislingen an die Ulmer ertheilt, um es ja an 
nichts fehlen zu laflen, obwohl er 1417 fehon feine kaiferliche Konfirmation dazu 
gegeben hatte. Ich nehme daher einfach an, in der Zeit von 1509-1540 wurde 
die Oftfeite des Rutlıhanfes nen hergeftellt oder nen ge t, und bei diefer 
Gelegenheit wurden die feitherigen Standbilder und Wappen, die fich auf Kaifer 
Sigismund bezogen, auch neu fm Stil der neuen, aber auch wieder treu der alten Zei 
hergeltellt. Tel fage, auch wieder treu der alten. Denn nur eine alte Erinnerung 
kann ex bewirkt hahen, daß der Reichsadler in jener Ipäten Zeit gleichwohl nur 
einköpfig gebildet ift. Das paßt noch für Sigismund, fpäter nicht mehr. Denn 
eben feit feiner Zeit wird der Reichsadler zweiköpfig gchildet, er felhft aber führt 
ihn auf feinem Siegel 1427 einköpfig, 1434 zweiküpfig. 












































2 Beiträge zur Reihenfolge der Ahnenwappen auf Grabdenkmälern. 
Denkmäler der Familie von Degenfeld, vornehmlich in der Kirche 
von Erbach, 








Bekanntlich iR es etwa gegen den Ausgang des 15. Jahrhunderts Sitte ge 
worden, auf den Grabfteinen und Epitaphien nicht wur, wie vorher, die Wappen 
von Mann und Frau, oder (. B. I lichen, bei ledig Verflorbenen) von Vater 
und Mutter anzubringen, Ämdern eine größere Zahl von Ahnenwappen, zuerit 4, 
dann &, dann 16 (um 1600) oder noch mehr. Daß dabei beimmte Kegeln in der 
Anordnung und Reihenfolge der Wappen fich bilden mußten, liegt auf der Hand, 
und in dankenswerther Weile hat Fürft Karl von Hohenlohe Waldenburg im Korre 
fpondenzblatt der deutichen Gefehichts- und Alterthumsvereine 1859, Nr. 9 und 10 
folche Kegeln, wie fie in vorfchiedener Weife fich gebildet haben und befolgt wurden, 
bekannt gegeben. eiger des germ. Mul. 1871, 
5. 364 Anm. weitere Beilpiele dazu angel wohl dürften noch mehr folcher 
nicht üherüffg ei hoffe, die bisher mitge- 
theilten Regeln noc ben, fondern ein weiterer nach- 
gewiefen werden kann, der fchwerlich nur ei elter if. Ich denke, folche 
Beiträge haben fchon deshalb ein Interefle, weil hei der großen Mafe von Denk- 
mälern mit Ahmenproben doch die Zahl derer, bei welchen wir diefe Probe noch 
nachprüfen können, verhältnismäßig eine fchr kleine fein dürfte. Meiftens fühlt 
man fich, fobald man folches verfuchen will, von den nöthigen genealogifehen Notizen 
ur zu bald im Stich gelaen. Oder würde es einen mit dem Werth der Sache 
zuletzt in keinem Verhältnis ftehenden Aufwand von Zeit und Kraft koften, um 
ich folche m zu verfchaflen. 

Gar gefehiekt ift es deshalb, wenn man Zahl von Denkmälern mit 
nwappen findet von einer Familie, deren Ahnenreilie eine bekannte it. Beides 
zufammen findet (ich denn in der Kirche zu Eybach, deren Grabdenkmäler der in 
Irer Genealogie wenigftens bis ins 15. Jahrhundert zurück ficher zu verfolgenden 
Familie der Herren, fpäter Freiherren und Grafen von Degenfeld angehören. Dabei 
muß ich aber im Voraus bemerken, daß die von } Dekan Bauer in der OA.-Be- 
fehreibung von Gmünd 8. 314— 16 gegebenen Notizen über diefe Familie an großen 
Mängeln leiden und ihre Genealogie in Hattitein, Hoheit des Deutfchen Reichsadels 
und bei Kapff, Chrifiof Martin v. Degenfeld, Ulm 1844 viel richtiger und mit den 
Denkmälern und Familienpapieren wenigftens feit Anfang des 16. Jahrhunderts, um 
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& fich für uns handelt, vollkommen ühereinftimmend gegeben ift. Es 
ade in Genealagien fo umfichtige Forfcher, 
der z. B. in der OA-Befehreibung von Aalen eine Genealogie der Herren von 
Wöllwartli gibt, welehe mit den Lorcher Denkmälern der Famil itt für Schritt 
fich deckt, hat es hier unterlafen die Tradition der Familie felbft zu befragen. 
Denn es gilt nicht nur 2 oflenbare Druckfehler ($. 315 Z. 21 v. o. 1653 ftatt 1553, 
und Z. 27 v. o. Chriftof Martin IT ftatt Johann Martin II) zu berichtigen; fondern 
auf $ 314 if nach don Familiennotizen (r. B. einer aus dem 16. Jahrhundert 
Rammenden, bis auf 1360 die Almen zu renden Holztafel) höchft wahrfehein- 
lich auch 1466 ein Hans, nicht ein Hainz zu lefen. Sodann hatte nicht Martin (IT) 
felber, fondern fein Sohn Chriftof, der Oberlandhofmeifter, eine Barbara von Stamm- 
heim zur Frau und hatte von ihr die 2 Söhne Hans Chriftof und Konrad, von denen 
die 2 Hauptlinien hertammen. Doch wenden wir uns zu unfrer eigentlichen Auf- 
gabe und gehen unter Beigabe folgender Zeichnungen 


deffen Zeit 
fcheint, der fonft fo verdienftvolle und ge 


































e mit 4 Ahnenwapı 
Die in a. bezeichnete gewöhnliche Form, daß 
fteins oder Denkmals die Wappen von Mann und Frau, die untern die ihrer beider- 








kürzlich mit zum Vorfehein gekommenen und in den Hof des Kreuzgangs verfetzten 
Grabftein des als Kind 29. März 1601 verftorimen Chriftof Konrad, deffen 
baum it: 








Chriltof v. Degenfold + 1604 
wx: Barbara v. Stammhein (3) 

l j 

onrad x. D. + 1600 (1, x. Margareta v. 
! 
Chriftot Konrad. 

Dagegen bietet die Kirche zu Eybach 3 Grabfteine, bei welchen die 4 Wappen 
in der mit h. veranfchaulichten Weife angebracht Zmerft den Wilhelms mit 
dem weihlicherfeits nieht vollffindig bekannten Stanumlaum: 

Martin y. Degenfeld + 1496 v. Neuhaufen 
x. Agnes y. Zülnharit (3) N. vi Berg (4) 
! 1 





Grafeneck (9) 
























Wilhelm v. D. (1) 41599 — x. Gertraut v. N. + 1523 (2) 
Sodann das Denkmal feines Solmes Martin. 5 im. 
Wilhelm v. Dogenfeld + 1533 NNv 
x. Gertraut v. Nouhanfen 415 (9) Eleonora v, Walde 


j { 
Martin (der elter) + 1557 (1) -—- un. Urfula v. D 
I das eines kinderlos verftorbnen Sohnes 





1500 8) 
E (es Martin, Namens Karl. 


baum: 








NN. v. Rabenftein 
N. v. Neuneck (4) 


Martin v. Dege 
us. Urfula 












. Rabenftein (1) 
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8. Beitpiele mit 8 Ahnenwappen 
finden fich 2 und beide bieten nun eben den oben fehon erwähnten, his jetzt wie 
es fcheint anderwärts nicht nachgewiefenen Fall. Es find nemlich bei Mann und 
Frau je nur die 3 den gleichen Nanien tragenden Almen mit deren Frauen berücklichtigt, 
fo daß die Linie um 1 Grad weiter beiderfeits zurückgeht, als fonft bei 8 Ahnen, 
wo je die Großeltern fowohl väterlicher- als mütterlicherfeits zählen. Beidemal ift 
das Schema c. befolgt und wir können, da die männliche Linie und die Behandlung 
beiderfeits diefolbe ift, uns begnügen, nur den einen Stammbaum hier ausführlich 
utheilen, den des 1685 verftorbnen Chriftof v. Degenfeld mit dem Beifatz, daß 
bei dem feines Bruders Maximilian, des 1697 geftorbnen Stammhalters der Familie, 
auf die Seite feiner Frau, Margareta v. Kanftein außer dem ih (2) die Wappen 
von Kracht (4) Münchhaufen (6) und Weftphal (8) entfallen, und daß bei Hattltein 
auch diefer Stammbaum fich findet. 



























Chriftof v. Degenfeld + 1604 Ehrenreich v. Neideck 
ix. Barbara v. Stammheim (7) ux. Engelburg v. Gera (8) 
i 
Konrad v. D. + 1600 Franz Adam v. N. 


Zul ux. Masimi 


Volekra von Steinenbrunn (5) 





us. Margareta 








Chriftof Marti fl 
Anna Marla Adelmann Ehrenreich Ferdinand v. N. 





&. Adelmannsfelden (9) x. Magdalena zu Hardegk (1) 


Chrirtof v. D, + 1080 (1) ax. Sufanna v. Neidock (2) 


3. Eine Anfrage 


fei mir noch erlaubt hier zu ftellen, da fie fich gerade auch auf die in 2. behandelte 
Familie bezieht. 





Nach der Familientradition, wie fie die handfchriftliche im 17. Jahrhund« 
ia Degenfeldiana bietet und ebenfo die wohl gleichfalls etwas 
ionporträts in Schloß Eybach, hätte der 1430 geftorbn 
Kuntz oder“Konrad v. Degenfeld eine Adelheid von Rinderbach zur Frau gehabt, 
damit will aber bis jetzt nicht ftimmen das auf feinem Todtenfehild in der Stadt- 
ie zu Geislingen neben und über dem Degenfeldfchen angebrachte Wappen, das 
aller Analogie nur ein Frauenwappen fein kann (ner das der Mutter, die foll 
aber eine v. Wöllwart gewefen fein, was ebenfowenig fümmte). Daffelbe zeigt auf 
rothem Schild das Bruftbild eines Männleins mit goldnem Gewand, (tarkem Bart 
und glattgefchorenem Kopf, aus dem 2 goldene Vogelsklauen mit fpitzen Krallen 
herauswachfen. Ich kenne mehrere Wappen von Rinderbach, insbefondere das redende 
mit dem Rind, welches auch der Adelheid auf dem Familienporträt beigelegt ilt. 
Das hier befchriebene aber ift nicht darunter. Wäre nun vielleicht irgend ein andrer 
Forfeher im Stand, diefes räthfelhafte Wappen zu deuten? Es könnte die obige 
Familientradition Recht behalten, auch wenn diefes Geislinger Wappen kein Rinder- 
bachfehes wäre, wenn wir nemlich eine 2malige Verheiratung jenes Konz, freilich 
ohne weiteren Nachweis, annehmen. Wahrfeheinlicher aber fcheint mir, daß wir 
hier vor einer wirklich nach ungelösten, vielleicht unlösbaren Schwierigkeit in der 
Degenfeldfehen Genealogie ftchen. Denn eigenthünlicherwei 
in 2. erwähnte Holztafel mit Degenfeldfehen Ahnen die Adelheid von Rindorba 
nieht einem Konrad, fondern einem Hans zu, den ie 14.. anfetzt und welcher mit 
dem von Bauer 1431, 1440 und 1456 genannten Hans eines ift. Weiter zurück 
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kennt fie nur einen Ki 
Dorathen v. N 
Das fcheint wiederum fi 
Degenfeldiana gibt. Denm jedenfalls nieht ein II 
Kontz (olme Zweifel der 1397 verftorbne) hatte die Anna v. 
fowohl nach den Familienporträts, als nach einer von Gahelkover (i 
bei Nenningen) aus dem Donzidorfer Seolbuch mitgetheilten Notiz 

Geislingen. Diak. Klemm. 


tz 1390 und einen Konrad 1360, deren letzterer ein 
ih, erfierer eine Anna von Nenningen zur Frau gehabt hätte 
er und begründeter, als was Kap aus der Hilteria 
bt, Tondern ein 
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Schwäbifche Kelten des 8. und 9. Jahrhunderts. 

Die Vorarbeiten zur Vollendung des Bacmeilterfehen Nachlafles (Gent 
amen in wirt. Ortsnamen) führten mich auf ein wiederholtes Studium der alten 
Perfonennamen und damit bald zur wiftenfchaftlichen Inbetrachtnahme auch der kel- 

fehen Perfonen-Namen. Hatte ich früher, zurückgefchreckt von di 

ungen eines Mone und feiner Schüler (da fe fieh auch dem Nichtkener des 
‚en olort. Aure ir und Spi 
falfeh und verkehrt answeilen) einen gewillen Aberwillen 
kommen und mich nur um fo felter an die Autorität: Gr 
nach dem Studium der keltifchen Sprache (Zeub 
grammatien eeltie arks keltifchen Namen-Sindion etc.) 
zu der Einficht, ich mit Grimm und Pörftemann zu einfeitig gewefon. Ich 
füche die Wahrheit und fche nicht an, meine Behauptung vom Sommer letzt 
ahres (V. M) es finden ch in W he Orts-, noch 
igt wird, in 
x die Träger Kelten oder 
‚aupten. Es fchwant mir 
Ortsnamen wie Radera 


























































ber, daß auch das 
Malegin ete. find [ehr verdüc 
Auf mich m , als fein fie als unver 
ftandenes Namenmaterial nfreien, bei Alomannen 
und Nich nen, foweit filche unter den Unfreien ftacken. Es wird lchwer 
halten, Belege dafür aufzutreiben, dal Awahen no der alen 
Eroberung keltifch oder romanifch gefprachen wurde. Für das bairifche, fe 
(Allgäu, St. Gallen, Vorarlberg) iR die Eı 
romanifch redenden Bevölkerung für das 8. und 9. Jahrhundert aus dirckte 
niffen, wie aus den Nameı 0. Wie im Folgenden weiter au 
geführt iR, Fillt auf eine ziemliche Anzahl yon Namen und damit auf einen Theil 
der alten Landbevölkerung der Verdacht, als fei fie aus franko-gallifehen Gegenden 
importirt worden. Warum, wann oder durch wen? wüßte ich freilich nicht zu fageı 
Aber wenn man bedenkt, wie viel Liegendes nach dem Sturz der einheimifchen 
Volksherzoge in die Hand der fränkifchen Könige kam, wie viele fränkifche Reichs- 
iekt, möglicherweife dort feßhaft wurden, fo kann 
jglichkeit der Verpflanzung von Leibeigenen aus franko-g n Befitzungen 

auf alemannifche wenigftens für möglich halten. Es finden fich Namen, die ihre Form 















































®) Ich behalte mir vor, neuentdeckte Urkundenbeweife für d 
wrähnten Ahnentafel fpäter mitzutheilen 


Richtigkeit der er- 


Schwäbifcho Kelten des 8. und 9, Jahrhunderts, Ei 


unmöglich auf fchwäbifchem Boden gewonnen haben können, und zwar deutfche 
Namen, welche romanifch traktirt find. Das fpricht meines Dafürhaltens für eine 
wanderung aus Gallien lang nach der Germanifirung Rhätiens und Obergermaniens, 
für eine Einwanderung unter den Karolingern. Mögen Kundigere fich mit diefem 
Gogenfiande weiter befchüftigen, das Refultat kann für unfere alte vaterländifche 
Gefchichte nicht ohne bleibenden Werth fein. Was die Bekrittlung Scheinbar deutfcher 
Namen anbelangt, h zögern] vorgegangen, obwohl ich nicht zweifle, daß noch 
eine lange Reihe, befonders unter den einkämmigen Namen, wie Pabo, Pubo, Buo, 
Bollo u. £. w. für das deitfche Namenverzeichnis verloren gehen wird, da viele 
wohlbeglaubigte gallo-romanifche Vorgänger nachzuweifen find. 

Citirt find meiltens die Tnfchriftenwerke von Steiner, Orelli, Gruter; die 
Polyptychen des hl. Irmius und Remigius (ed. Guerard, Paris 1844. 1853); Pardeffus 
Diplomata ete. Paris 1843. 

1. Otterswang. Gaisbeuren OA. Waldfee. St. Gall. Urkb. 1,4. Wi 
Ukb. 1,1. Jahr 720. Die Ortsnamen Ahornineswane, Ganlichespuria der Urk. werden 
fo, aber gewiß mit Unrecht gedeutet. Einmal fimmen die Formen auch fprachlich 
nicht: aus Ahornineswane kann nie Otterswang, hüchfiens Ornfchwang oder dergl., 
aus Gauliches nicht Gais werden, hüchftens Gols- Galsw. oder dergl. Gaisbeuren 
if wohl aus Gebezenwiler entftanden. Die durchweg romanifchen Namen der Zeugen 
hätten längft klar machen follen, daß man diefe Orte nur am Fuß der Alpen fuchen 
darf im Vorarlberg, im Alpegau oder in der Schweiz. 

Toftes: Aloini. Stephani. Jactati. Petri. Walabanis. Lantoeni. Walloti. Derlei 
Namen bieten font nur Rankweiler, Gambfer u. dgl. Urkunden. 

Aloinus kommt um Feldkirch vor. St Gall. Urkb. 1,252. Ebenfo Stephanus 
in der Rankweiler Gegend. St. Gall. Urkb. 1,77. 1,246 u. f. w. neben Fontejanus, 
Majorinus, Valerius u. dgl. Jaetatus ill olme Frage kelto-romanilch wie Defatus 
Pardeflüs Nr. 475; Liudatus bei Gruter Inseript. 119,2; wie Strinatus Mabillon 
anal. 3,397; Carotatus Steiner Infe. 3729. Zum Stamm Jae vgl. Stark, Keltiiche 
Studien, Sitzungsb..d. Wiener Ak. der Wil. 61,240 fl, der Jactatus = Jaeit- at- us 
auffaßt. — Petrus kommt wie andere neuteftam. Namen z. B, Andreas, Johannes 
wohl faft überall vor, doch befonders gern in rom. Gegenden. Es ift indeffen auch 
als koltifehes Wort und Name in diefer Bedeutung vorhanden, kymrifch petrus (tenax). 
Walahan (us) glaube ich als Valacanus auffafen zu müllen. Val-ac-anus vgl. Val- 
efianus Steiner 1889 u. dgl. Lantoenus if bezüglich der Endung zu beurtheilen 
wie Berloinus Vincoinus, im Polypt. Irmin. 40.113. Biroins Muratori Betreflk 
eines keltifchen Stammsant vgl. Land-cus Pol. Irm. 88. Landa ib. 55. Landolenus 
Pard. Nr. 108; Land-cmia Pol, Irm. 88; Landisma und Landrisma Pol. Irm. 53.86 
u.£w. dann einen Landinus in Pannon. Mitth. des hift, Vereins für Steierm. 4,207. 
— Wallotus vergleicht fich mit Vaflarotus Cartal, Set. Vietor. Mail. Nr. 383, 
Amoto bei Meichelbeck Nr. 622, Arignotus Muratori 1459,5, infofern 0 altem & 
entfpricht. Zum Stamm’ vergl. Vall-erta Steiner. 3942. (Vall-erta wie Mamertus, 
Mam- ertinus. ib. 720). 

2. Bettenweiler OA. Tettnang. St. Gall. Urkb. 1,5. Wirt. Urkb. 1,3. 
Teftes: Ruodolf. Alcari. Audonis. Fredualdi. Ariberti. Svabonis. Ludvaldi. Suzci 
Odpadi. Eftegi. Acconis. Zilonis. Ruodeoz. 

Suzeinus halte ich für keltifch, denn Suczo, Suzzo findet man nur in der 
Schweiz, im übrigen Deutfchland nicht (ethnologifch). Das ift mir fchr verdächtig. 
Vergl. Sucio (onis) Steiner 2717. Succela ib. 3251 neben Sucefa, was [o wenig 
Inteinifch ift, als Jaetatus, 
itemb, Vietljahrah. 17 4 
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50 Buck, Schwäbifche Kelten des 8, und 9. Jahrhunderts. 


Eftegi fcheint Förftemann N. B. 1,9 als af-tag aufzufallen, aber die wenigen 
mit af anhebenden Namen, die er gibt, find alle aus Gegenden, die eine ge- 
mifehte Bevölkerung hatten. Nur Afbald klingt deutfeh. Er nennt noch einen Efteg 
aus Pard, Nr. 556. Ich halte den Namen für keltifch. Vgl. Eptadins (Bollandiften 
4. Aug. 778)5 loens Eptidenm (Valefius); Eptaticum (Epfach in I. Schwaben) 
Bolland. 2. Jan. 3,26, welches noch früher Abudiacum hief, abgeleitet von Aln- 
ins Yeuß 73. 14. Bftegus fale ich — Eptieus, wie der Rankweiler 
Domnegus (St. Gall. Urk n Domnieus (Dominiens) it. Zeuß erinnert 
a. O. an die ir. Gloflen apthin (perditionis), ipthach (malediens). — Acco kommt 
in vordeutfehen Zeiten auch fchon vor. Acco (Senonum) princeps) Chlar B. 
Ilaceiae) Gruter 1063,9. Acus Steiner 160. Aceia Orelli 
hfalls auf Infchriften vor. Vgl. Cilo Steiner 2851. Ci- 
Der Wechfel von e und z iftalt. Vgl. Verzobius 



































Orelli 3993 für Vercobins. 

3. Oberthenringen OA. Tettnang. Jahr 752. St. Gall. Ukb. 1,19. 
Wirt. Uk. 1,4. Hier iR unter den Zeugen Tusei (Gen.) fremd. Vgl. Tusen fem. 
heil, N ch der Form: Ds r 3228: Loseius figul. Stein. 
841; bezüglich des Inhalts: toifech (dux, princeps) aus tüs (prineipium) ZB. 08. 

4. Laimnau Teitn. St. Gall. Uk. 1,52%. Wirt. Uk. 1,10. Hier 
it mir Talto verdächtig vel. fig. Thallus Str. 2526. Talupus ib. 818. Ob es zu tal 
rt, bleibt dahin geltellt, diefes Neckt wahl in Argio-talus Str. 598. Vogo- 
203. Talto wäre — Talitus, gebildet wie Lilitus, Bonitus, oder auf 
etus, wie Lufetus, Grenetus, Difetns ei 
5. Egesheim OA. Spa 
Tees: Gundachri. Vere 




























mit ausgefallenem i. 
St. Gall. Uk. 1 
. E) 






55. Wirt. Ukb, 
olt. Poto. Tuhuto. Cirico 











Veiolf, Filomar. Freliholf. Tunto. Linco. Pito, Ackiolt. Zu Vereus vgl. Ver-anus 
Str. 3212. Ver acns ih. 2821. Verus, Vera LE w., die 
zahlreich. bei er zu finden find. — Cirico vgl. bes 












548, betreffs der Endung: Helico (ein Helvetior, Plin. 12,1), 
Divico bei Cifar. — Tahuto fimmt zu gall. Tonto. Wollte man P — B gelten 
Iafien, fo finden fich auch zu Poto und Pito keltifche Seitenftücke. Vgl. Paffienns, 
Paftena Orelli Nr. 3004. Bafianus Steiner 2276. offieina Pa Frühner Nr. 285. 
Baflıs Orelli 3283. 
6. Langenargen OA. Tettna 770. St. Gall. Ukh. 1,58. Fladuperti. 

Teotradae. Moathelmi. Ofin. Buafo. Haimo. Diothario. Bodololdo. Erloino. Diholfo, 

If Ofia der biblifche Hofeas? Schwerlich. Vgl. Ofius epife. (Lex Burding. 
3,8) 10 jl., Ofuva Pol. Rem. 103. Ofilia Cart. $. Petri Camot p. 251; Ofifmi 
(pop. gall.) Plin. 4, 18. (Ableitung auf — ifmus). Clodia Ofiana Infeript. Tarrac. 
Mafden. 19, Nr. 2366 prefbyter Ofian Kemble 4, Nr. 981 ete. und noch viele bei 
Stark Sitzungeh. d. Wiener Ak. #2, 62 M. angeführte Namen. Dazu vgl. Glück, 
die kelt. Namen b. Cäfar 8. 141, der os, kynır. oli, ofiaw (eonari, moliri, andere) 
zur Erklärung beibringt. Haimo, Aimo kommt viel in romanifchen und franzöfifehen 
Urkunden vor. Da ift Deutfches und Welfches nicht leicht zu (ondern. — Erloin 
halte ich für fo» verdächtig wie Erlefinna Pol. Rem. 51. Brleveus ib. 21. Arluin 
(J. 782) Hitoire de Languedoc. Paris 1730. Erlifmfa Pol. Im. 135. Erlenteus 
ib. 272 u. & w. Die Erle kam nicht in Frage kommen, cher aber das agl. carl. 
Ex it nur die Frage, wo das Wort daheim if. (Schluß folgt). 
Ehingen. Buck. 

























































Fin reichsftädtifcher Patrizier-Ball. 
Mitgetheilt von Dr. Franz $ 





ter. 


Relation 





des Reichsprälaten Anton Unold in der Weiffen 
Herren Reichsprälaten zu Weingarten und Weiff 
der adelichen Gefellfehaft „zum Efel“ der R 


u über die von den 





een 
fonau ahgelegter Viliten bei 
heftadt Ravensburg, 1741. 








Schon von alten Zeiten her feind beede jeweilige Herren Reichsprälaten zu 
Weingarten und Weiffenau bei der adeliehen Zunft zu Ravensburg‘) i 
trikulirt gewefen; deßwegen geilachter adelicher Gefellfchaft alljährlich von W. 
garten 4 Pfd. Pig., von Weilenau 12 Fafnachthennen (fo auf gewihe Weilfenauer 
Lehenhöf gelogt) follen geliefert werden, wie dam zum Zeichen, daß ein Herr 
Prälat zu Weiflenau fü diefe adeliche Gefellfehaft zu frequentiren, von dort 
aus in fefto 8. Stephani quot annis ein Kartenfpiel und ein Pafch Würfel durch 
dero Diener kt wird, und wie man fagt, daß diefe Befuchung vor alten, 
da noch einerlei Religion war, öfters folle gefehehen fein; mm diefe Zufmmenkunft 
in etwas wieder in Gang zu bringen, haben dermalige heede ältere Herren, und 
immtliches Patrieiat zu Ravensburg, durch zwei Deputirte, als Herren v. Welz und 
Holzing fowohl den Herm Reichsprälaten zu Weingarten?) als den zu Weifienau‘) 
höftiehft invitiren laffen, Hochdiefelben möchten Ihnen gnädig belichen laffen, den 
Nov. diß 1741 Jahrs auf dem fogen. Efel (das ilt das Haus der adelichen 
Gefellchaft) perfönlich zu erfcheinen, und mit ciner Merenda (Nachteilen) vorlicb 
zu nehmen; und weilen heede HH. Keichsp 
eonfentiert, fo find diefelben an dem begehrten Tag inc 
mit Threr beihabenden Suite in Ravensburg eingetroflen, und v 
älteren Herren, das ih, boeden Burgermeiftern und 
möglicher Dinfinetion empfangen und bedient worden, wi 

Vielleicht den Einzug zu vergrößern und denen Ravenfpurgern größere 
Parade zu machen Gelegenheit zu gehen, hat der Herr Reichsprälat zu Weingarten 
denen von Weillenan auf Mittag mit iln zu fpeifen durch Ahfchickung Seines 
Kammerdieners nachbarlich einladen lalen, allwo derfelhe feinen Oberamtmann 
Johann Georg Unold bei fich habend erfehien; und weilen der Herr Prälat zu Wein- 
garten feinen P. Priorem Anfelemum Schnell‘), 3 Patres, nemlich Matthäum Müller‘), 
Pantaleonem Endras‘), Dominica «Schnizer Culinarium‘), wie auch feine drei 
Oberheamte, als Herrn Kanzler Kimen, Oberamtmann Bell und Kauzleiverwalter 
Merlet mit fich zu nehmen gefinnet, fo ift der P. Prior Chryfoltomus Göttling und 
P. Culinarius Joannes Nepomucenus Fifcher von Weillenau auch noch nach Wein- 
‚garten zu kommen eitirt worden, umb fich dem Comitatui zu adjungiren und felben 
zu multiplieiren. Nachdem nun alles zur Abfahrt parat, if der Auszug von Wein- 

























iberfehi 






























Uhr Nachmittags 
1 denen beeden 
Patrieiat, mit all- 













































') Die Gofchlechter-Trinkitube wurde ‚zum Efel“ genannt; auch das Wappen der 
Gefellfchaft zeigte uf einem geiinen Rafen chenden grauen Efel in fbernen Felde, 
.l die Gründungsurkunden hießen gemeinhin: „ie Efelsbriefe“. Die Gefellfchan zum Efol 
lößte Sich erft im Jahre 1818 auf. 

9) PI. Renz von Stetten am kalten Markt, reg. 1738 Dis 1748. 

5) Anton Unold, + 1 

+) von Einthlirnen, geb. 1690, + 17 

) von Ravensburg, geb. dah. 1692, # 1751 

©) geb. zu Ravensburg 1700, } 1794 

*) geb. zu Kempten 1704, Abt zu Weingarten 1745, # 1784. 















Sauter, Reichsfädtifcher Patrizierball, 





garten umb 1 Uhr gefehehen; beide HH. Reichsprälaten führen beifammen in einer 
mit 6 Pferden befpannten, wohl aufgeputzten Chaife, dero die übrigen 6 an der 
Zahl folgten, entzwifehen und voraus ritten beede Cammerdiener und andere mili 
färifeh gekleidete Diener, welcher Zug nicht unachtbar anzufehen war. 

Als man zum HI. Creuz ') gekommen, fiiegen zwei Deputirte von ihren Pferden 
.d complementirten und invitirten beide HH. Reichsprälnten noch einmal auf das 
Zierlichfte und als Selbigen das Gegen-Compliment gegeben, ritten fie voraus, die 
baldige Ankunft deren eingeladenen hohen Gäße ihren Herrn anzukünden. Vor dem 
U. 1. Prauenthor paradirte die Soldatesca und Bürgerfchaft mit Präfentirung des 
Gewehrs und Rührung der Trommel u. f w. Und da die hohen Gäfte bei dem adeligen 
Haufe abgeftiegen, wurden Hochdiefelben von denen Herren Burgermeiftern und 
finmtlichen Patriciatsverwandten mit aller Hochachtung geziemend empfangen und 
die Stiegen hinauf in das Zimmer geführt, allwo das adelige Frauenzimmer rangirt 
feunden, welche die HH. Prälnten falutirten mit Machung ihrer frauenzimmerifchen 
Bugger‘) und dergleichen Complimenten. Zu der Rechten, heim Eingang des 
Zimmers, waren an einer Tafel heider HI. Reichsprälaten, wie auch anderer in 
das Patrieiat. nenanfgenommener Candidaten Wappen gemalt, mit Pyramiden und 
andern ausgeziert, oben fund Folgendes zu lefa 

SeXto noVembrls In feftTVIate fancil | LeonarDI Abbatls nobILIs VIrtVre 
et profapla | PLAUIDVs et AntonIVs PraefVI.es In | VInen et MInoraVgTa 
VenerantVr. 




































Nachdeme alles wohl befehen, und eine Zeit lang unter einander geredet, 
nahm die Mercnda den Anfang, während welcher einige Doputirte vom Rath dem 
Herrn Reiehsprälaten zu Weingarten, als der das erfte Mal in der Stadt Ring- 
ern gelpeift, der Wein mit gewöhnlichen Ceremonien verehrt. Die Ordnung im 
Sitzen bei der Tafel war diefe: oben die beiden HH. Reichsprälaten in Leinung- 
Seel, auf der rechten Seite hinunter das adeliche Frauenzimmer, auf der Linken 
heide Patres Priores, Herr Canzler von Weingarten, Herr Bürgermeifter (kathol., 
von Ravensburg) v. Gerer, Herr Oberamtmann von Weingarten und Weiffenau. Bei 
Trinkung der Gefundheiten gab die Bürgerfchaft Salve; während Merenda hatten 
fich die Mufikanten ftets hören lassen. Gegen Abend ging der Ball an, mithin alter 
Obfervanz nach wurde dem Ilerrn Reichsprälaten zu Weingarten den erften Tanz 
zu thun, angetragen; weilen aber der geifliche Stand nit erlaubt, diefe Geremonie 
zu verrichten, fo hat er den Herm v. Volland von Vollandsegg denominirt, welcher 
dann deffen Stelle mit der Frau v. Gallin v. Hochftraß vertreten, und den eriten 
Tanz gethan. Der Herr Reichsprälat zu Weillenan hat diefe feine Verrichtung dem 
Heren v. Kollöffel überlaffen, und fodann die Uebrigen von dem Adel den ange- 
fangenen Ball continuirt, und das bis in die Nacht hinein; wo dann die oftbemerkten 
beiden HH. Reichsprälaten fambt Ihrem Comitat (nachdeme Sclbige fich aller be- 
zeigten excossiven Höflichkeiten gegen dem Patriciat allda bedanket und ein Trink- 
geld von 12 Carolinen, id eft 57 fl. ausgetheilt) fich nacher Haus begeben. 






























') Vorftadt von Ravensburg, an der Weingarter Straße. 
*) Bückliuge. 





Der Auguftinermönch Johannes Hoffmeifter predigt in Ulm 1547. 


iner Jüngft In den Abhandlungen der hiforifchen Klaße der Münchner Akademie der 
Wiffenfchaften (XIV, 1, 197 AL) erfchionenen Abhandlung von A. v. Druffel über den in der 
Auffchrift genanaten Ordensgeuoffen und Hauptbekämpfer Luthers (1508-1547) entnehmen wir 
folgende Notiz, welche wir in den Schriften über Ulms Gefchiehte vergeblich gefucht haben 
JH. 
Hofmeifter traf am 15. Januar 1547 am kaiferlichen Hoflager zu Heilbronn ein, mit 
einem nicht näher bekannten Auftrag des Raths feiner Vaterftadt Colmar. Sofort b 
nun der Augsburger Kardinal und des Kalfera Beichtvater Soto zu fich, nm ihm mitzutheilen, 
daß fie gerade übor feine Berufung verhandelt haben, um ihn, den gefsierten Kanzelredner, 
nach Ulm, wohin Kalfer Karl von Heilbronn aus zu reifen fich eben anfehickte, als Preiiger zu 
fenden; fie prifen en als Fügung Gottes, daß Hoftmeilter, ohne ca zu ahnen, Ihrem Wunfche 
( halbem Wege entgegen gekommen fei. So gieng denn der Augufiner nach Ulm und 
widmete fich hier, wo Kaifer Karl bis zum 4. März verweilte, dem Kanzeldienst mit voller Hin- 
jgebung; er predigte drei-, ja viermal in der Wache, wie or felbft hoffte mit großem Erfolg. 
In der That war er, wenn einer, der rechte Mann dazu, die Gegner wenigitens fir das audi 
tur ot altera pars zu gewinnen. Denn auch nach dem für feine Kirche günftigen Vorlauf des 
Kriegs blieb er feiner früheren Gefinnung tren und fprach feinem Ordensgeneral Seripando 
gegenüber feine volle Uebereinftimmung aus mit der vom Kaifer befolgten Politik der Duldung 
proteftantifeher Religionsübung in den eingenommenen Städten, welche dem Nuntius zu großem 
Anftoß gereichte. Nach mehrwöchentlicher Wirkfamkeit in Ulm begab fich II. am 11. März 
nach Dillingen und predigte hier am 13. März. Aber kaum war er dart angekommen, fo folgte 
ihm ein Bote, der ihn im Namen des Kaifers wieder nach Ulm zurückberief. Da der Befehl 
ihm aber nicht fchriflich übermittelt worden war, wandte or fich noch einmal an des Kaifers 
Deichtrater um beftimmte Nachricht. diefs Anfrage erwartete er vergeblich mehrere 
Wochen eine Antwort; am 14. April fehrieb er an Seripande, wenn er eine folche nicht binnen, 
8 Tagen erhalte, fo wollo er nach Haufe d.h. nach Colmar zurückkehren. Dazu ift oa nicht 
gekommen: er predigte noch abwechfelnd zu Dillingen und in Ulm, erkrankte an letzterem Ort, 
wurde von da nach Söfingen, dann nach Glinzburg verbracht und ftarb hier am 21. Auguft 1547. 
Der unerwartete Tod des noch nicht vierzigjührigen Augufinermönchs machte großes Auf 
ind an feinem Grabe erhob (her, zwifehen beiden Religlonspartelen 
heftige Polemik über die Art feines Tode, Während die Proteftanten verbreiteten, or fci 
mit dem verzweifelten Ausruf geftorben: Ich bin verdammt, ich habe falfch gelchrt, die Großen 
hatten mich dazu überredet! erzählte man auf katholifcher Seite, H. fei in Ulm von den Kotzern 
vergiftet worden. 





















































Ulmer und Ulmerinnen, welche In der Kirche zu Erfingen 
vom Jahre 1564 an bis 1795 Gevatter geftanden find. 
Zufammengetragen von Pfarrer Seuffer. 











ige vnd Edle tmgenthaffte 
Yung fand Gevatter IOß#. 
Ehrwirdige Eile vu tügenthate Frau 


tharina Ehinger von Vim in der Samm- 


ayfterin Beatrix Rötin zu Yim in dor Sa 












1578 Sal, 1579, 1580, 1680 als alt Fraw Nayiterin, 


Ihr wurde altem (Gebrauch nach alhle zu 





4. Sophia Schermayrin, Sammlung fraw zu Vim in der Sammlunge 1989, 1591, 
1596, 1597, 1508 2 mal, 1600, 1601, 1602, 1604. 

5. Hans Grimmel, Vogt, und Regina Grimlerin, Vögtin, 1584, 1085, 186. 

6. Der Edel Erenveft irfichtig weile Horr Hand Baldinger oülteren gchaymen Raths zu 
Vim 1584. 





1598, 1598, 














*) Keim, Reformation 305 und Fifcher 395 fagen nur, daß iu Dominikanerklofter uud 
zum Theil auch iu Münfter katholifcher Gottesdienft gehalten worden Ic. 





54 Ulmer Taufpathen in Erfingen. 


%. Der Erenveft vnd Hochgelert Herr Licentiat Hainrich Schillenboekh zu Vim 1584, 
8. Der Edel Ehrnveft ig Weile Herr Soruatius Ehinger des Erbarn Raths zu Vim 


1586 
irdige chrentreiche vnd tugentfamo Frawen Anna Beffererin, Fraw 
Mayiterin die Jung 1580, 1691, 1503, 1594, 1594, 1601 9mal, 1602, 1603, 1603. 
Im Teichenbuch ieht: Anno 1605 den 22. Dec. eine Leichpredigt gehalten vber der 
Leich der Sowlungsmaifterin Anna Beil 
10. Catharina Voglerin, Vögtin. 1088, 1 5 ala alte Vögtin. 
Junekher Sigmund Baldinger deß Raths zu Ulm 1091, 1309, 1004, 
1596, 1599, 1601, 1600 
18. Der Ehrwürdig vnd wolgelahrt Ilerr Leonhard Hutter, prediger im Münfter zu Vim 130%, 





















Mart. $ Margaretha Giengorin der Samblung zu Vim. 20. Marti wurde 
Erfingen eine Leichpredigt gehalten. 

13. Die Ehrwürdig vnd Edel Sufanna Röttin der Samblung zu Vim 1505, 1506. 

eichenbuch: 1597 den 7. Februarii eine Leichpreiigt gehalten ber der Leich der 
gaiflichen Frawen Sufanna Rötin, welehe am 4. geftorben. 

14. Ulrich Ehinger von Gottenaw, Vogt zu Erfingen, Meht von 1896 bis 3609 48mal 




















mahlin Rofilia (Rofitga) Ehingerin, geb. Röcttin von Schrecken 
ftein ficht mal Gevatterin von 1505 bis 1601. 
#23. Juni 1601. Liegt in Vi begraben. Am 25. Juni wurde über ihrer Leich cine 
predigt gehalten, 
16. Der Edel, Ehrnvöft vad Hochgelehrt Ierr Wolffgang $ 
1597, 1599, 1600, 1602, 1008, 1606. 
17. Die Ehrwürdig Edel Fraw Catharina Lieberin, Meilerin der Löbl 
Vim 1606; dmal, 1607, 1609. 
Tin Leichenbuch: 1605 12. Ja 
gaiflichen Frawen Veronica Kr 
Dochter, 











ler, beeder Rechte Doctor, 





San 





ten über der Leich der 
, weiland des Edlen cte. Hanfen Rraffs ehliche 








(Liicke in den Kirchenbüchern.) 

18. Fraw Anna Catharina Nouthartin, Conventaverwantin im I. Gottshans der Samlung 
1610, 1642, 1649, 1649, 1610 2mal, 1649, 1650 Zmal, 1051 mal, 1052, 1063 mal, 1651, 
1558, 1657 Aal, 1659, 1660 Qmal, 1661, 166: 

19, Herr Eberhard Krafft 1610, 1013, 164, 16 

®. Fraw Claudia Rhümin, Meisterin in der Sammlung. 1640, 1612, 1643 Omal, 1641, 1645 
Bmal, 1646, 5647, 1650 Dal, 16 

Erfingen, 























ser, Saumlungsfraw zu Vim 1616, 1048, 1650, 1652 2 mal, 1659 Zumal 
1654, 1655, 1656 2mal, 1061. 
4. Fraw Han& Schleichin von Vlm 1617 
2. Fraw Felicitas Herwärtin, ConventFraw im Gottshauß der Samlung in Vim 1017, 1019, 
1850, 1651, 1652 mal, 1653, 1651, 165%, 1656, 1657. 
%. Jerg Mauch von Vlm, Vogt zu Hrfingen Steht 19mal Gevatter von 1618 bis 1661; 1651 
als geweßter Vogt. 
9%. Herr Albrecht Stammler 1650, 1651 Regierender Burgerm 
Eiterer, 1655, 1056, 1657, 1059, 1 
Jacob Edel, der Gärtner Zunfinci 
Herr Johann Albrecht Schrem, des Ehrı 
von Vlm. 1052, 1655, 1054, 166%, 1656 mal, 1650, 1601, 1663, 1665, 1068, 
Lorentz Matthacus Newbronner von Vim 1661, 1063, 1061, 1665. 
Fraw Sybilla Schellerin von Vim 1661. 
Die Edle wolwürdige Fraw Eloonora Ehinge 
Samblung 1065, 1667 Qual, 167 
33. Fraw Catharina (Dorothen) 8; 
1066, 1607. 
4. Fraw Martha Ehinge‘ 














or, 1652, 16 





als Raths- 





, 
ts dor Samlung Hoffmeifter, pürtig 












in, Maitterin im vImifchen Gottshauß der 








aäpffin, ConventsVerwantin In der Samlung in Yin 


u 1057. 
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35. Der WolEdelgeb. ete. Daniel Ehinger von Baltzh 
1670, 160 

3%. Die Wolkdellraw Anna Maria Albrecht Kräftin geb. Ehingerin 1670, I 





m, Oberrichter vnd Stättrechner 






37. Die WolEdelgeborne Fraw Maria Regi 
der Samblung in Ulm 1679, 1675 Qmal, 16 
38. Die WolEdle Fraw Sufanna Marx Ch 





wventualin 





Röthin von Holtzichwang, Cı 
mal, 167 
oph Welfe 




















39. Herr Johann Joft Schmid, Samblungslloffweifter 1674, 1675, 1677, 167%, 1679 Zmal, 160 
Zwal, 1682 Qmal, 1089, 1094, 1085, 1687, 1688, 
40. Deifen Frau Anna Regina Sch 1682, 1684, 1685, 1687, 1694, 1693, 1606, 1697, 1698, 





1700, 1701, 1702. 

41. Der wol Edelgeborme vnd Geltrenge Herr Sigmund Roth, Stättrechner vnd Kriegsherr 
1675, 1676, 1677 als rogierender Burgermeifter; 1879. 

42. Frau Maria Helena Zechin, Conventualin, 1676, 1677, 1078, 1679, 1680, 1682 Zumal, 1081, 
1686, 1098, 1695, 1696, 1697, 1609, 1700 Anal, 1701, 1702, 170: 

Elias Veiel, der H. Schrift Doctor vnd Superintendens zu Ulm, 1683, 168% 

14. Anna Sabina Harßdörfferin, Cı din, 1082, 1084, 1085, 1087, 1089, 1091, 1603, 1004. 

. Anna Jofina Langmäntlin, Convents Vorwandtin der Samblung in Ulm, 1688, 1688, 1680 

1691, 1693, 1696, 1697, 1699, 1700, 1702 2ual, 1709, 1719, 1721, 172%, 17: 

. Die wohledie Frau Elifabetha Albrecht Kräfftin 1086, 

Herr Albrocht Krafft, deß geheimen Raths zu Vim, Oberrichter, Horrlch 
Wain, HandWereksflerr 1700, 1702, 

48. Anna Elifabota Baldinger, Conventualin, deß 1b. Wohlädl, Stums der 

Ulm 1700, 1702, 

49. Frauw Juditha Baldingerin, Conventualin 1705, 1706, 1708. 

5%. Erauw Johanna Rehmin, Frauw Conventualin, 1707, 1710, 1711, 1713. 

51. Timothens Stölzlin, SamılungsFofmeitter 1717. 

52. Deffen Gemahlin Anna Catharina Stöltzlinin, SamblungsHof 

1719, 1714, 1718 Witte. 

Herr David Wilhelm Rau, Y. Lie, Hochfirftl, Württewb, 
Sanlung Suite beftmeriti iter 1718, 1720, 1722, 1798, 17 
11 34, 1795, 1790, 1737, 1798, 1740. 

54. Ihro WohlEhrw. Horr Chriftoph Rinck, Pfarror zur h. Dreifaltigkeit 1715 

55. Frau Conftantia Baldinger, Conventualin, 17IG, 1710, 1121, 1720, 1721, 1701, 

Frau Conventuslin Johanna Chriftina Harßdörfferi 

Fr. Marin Nagdalona Fingerlinin, Conventualin, 

Fr. Magdalena Weickmännin, Conventu 

Er. Marin Magdalena Willin, Conventnalin, 1719, 1721. 

. Herr Thoodorus Auguftus Rau, Med. D, ei Phylic. Vin 

. Der Wohlkhrwürdige und Hochgelahrte Hr. Joh 

und Mathem. D. P. 1730, 1727. 

62. Maria Magdalena Baldinger, StMsfrau, 
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iterin, 1710, 1711, 1712 








































Maria Sapperin, Melferin fin Uhuer Hofpital, früher Pfarrerin in Erfing 
4, 1756, 1738; 1740 Prodigers am Minfter und Profellors Frau, 1 
Ur. Sigmund Miller 
Fr. Anna Maria Wickin, Conventualin, 1751, 1776 
Johann Georg Blößt, Sam 64, 1505, 1766, 1768, 1 
1, 1778 mal, 1774, 
1786 Catharina Blöf’s Witwe, 1700. 

68. Horoulen David Hennenhofer, Med. D. ct Plıy 
6%. Frau Cardine Fridrike von Breitfchwert, nom 

Convonts zu Ulm. 1773, 1 
Er. Catharina Sufanna von Seutter, Convent 
Frau von Harbdörffer, Conventualin, 1776. 
Johann Chriftoph Rößle, Sammlung Hofmeitter, 178 
Fräulein Maria Magdalena von Kohllöflin, Conventualin, 1797, 1789, 170. 
Fräulein von Baldingor 1790. 
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56 Kornbeck 


Zur Gefchichte der Familie Greck. 
Von ©. A. Kornbock. 





Felix Faber lißt die Greck von Troja herftammen, von der Stadt, welche 
n fo vielfach befchäftigte, und überfetzt den Namen Iateinifch: Gracei. In ä 
licher Weife berichtet die Zimmerifche Chronik 1, 336: 

„Es hat noch heutigs tags furnem Burger zu Ulm, haifon die Gregken, follten 
haifen die Grecken, id eft d, e Greei, die fein ires Herkommen Kriechen. Die fagt 
man, fie feien vor viel jaren mit aim grafen von Kurchperg ußer welfchen Landen 
kommen, haben fich hernach in Ulm niedergelaffen, von den dann die jetzigen 
Grecken entfprungen.“ 
felbe Tradition einer fremdländifchen Herkunft wiederholt fich in der 
Ulmifchen Gefchlechterfamilie Löw, Leo oder Lay, welche von Faber mit den Grecken 
u. A. unter jenen bedeutenderen Familien genannt wird, die nach Ulm zogen, als 
die Stadt nach ihrer Zerftörung im J. 1134 wieder aufgebaut wurde, und man weiß 
aus Fahers Sionspilgerin, daß weibliche Angehörige der Familie Löw auf einer 
Pilgerfahrt nach Jerufalem ihren Weg durch die Graffchaft Görz nahmen, um die 
ätte ihrer alten Heimat wieder aufzufuchen. 


Friedrich Prefels Ulmifchem Urkundenbuch find in Bezug auf die Familie 
Greck folgende Namen zu entnehmen: Hainrieus Grecus, Urk. von 1237, Bd. 1.56, 
Ulricus Greeus, Urk. von 1258, 1. 109, Wernheirus dietus Crieche, Urk. von 1292, 
1. 202, Wernherus Grecus, Urk. v. 1296, 1. 297. 


In feinem Traktatus führt Faber die Familie Greck in der vierten Ordnung auf, 
neben den adeligen, aber den Zünften angehörenden Bitterlin, Renz, Ott u. A., und 
berichtet, daß die Greck, ehe fie nach Ulm kamen, fich in Kochendorf am Kocher 
niedergelaffen, uud Kriegsdienfte unter den Pfalzgrafen bei Rhein geleiftet hätten. 
Bei ihrer Ankunft in Ulm erbauten fie fich nach dem genannten Gewährsmann ein 
feltes Haus, „uf der Vöfti“ genannt (die nachmalige Stadtpflege, Feftgafle), aber 
durch Mißgefchicke verarmt, fein fie in der Folge in den Bürgerftand zurück- 
getreten. Urkundlich verleihen 1351 Montag vor St. Urban Probft, Dechant und 
die Chorberren des Kapitels zu St. Moriz in Augsburg, item der Kaplan an der 
Gruft zu St. Moriz, an Conrad Greck, Kramer und Bürger zu Um, zu einem Neten 
nslehen die Hoftatt auf der Völtin in Ulm, die weiland der Glentfchin war, 
gegen Reichung jährlicher 4 Pfund guter bloßer Heller an den Kaplan des Altars 
befagter Gruft (Ulmifehe Urk.- und Vertragsbücher Blatt 1217). Das Haus brannte 
ab und die Greck feheinen auf das Lchen verzichtet zu haben®). 


















































feheint nach feiner hervorragenden Stelle der Grabftein in der Vorhalle des füd- 
weftlichen Münfterportals anzugehören mit Greck’fchen Allianee-Wappen und 
der Infehrift: anno dni 1450 jar do farb Bartholome Gregg am Samllag vor St. 
Martinstag dem Got gnad. 1409 an St. Antoniabend vollzieht ein Bartholomäus Greck 








‚hmungen, Ulm-Oberfehwaben 1873 Neue Reihe 5. Heft 8.29 
‚auf den vormaligen Wiblingerhof, den heutigen Herronkeller, 


*) In meinen Straßenben 
bezog ich das Haus, gon. die Vote, 
was ich hiemit berichtige, 
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als Pfleger der Kinder von Hans Schmid felig eine Stiftung an den Hans Schmids- 
altar im Münfter. Diefe Eigenfehaft eines Pflegers, welche auf eine Verwandtfchaft 
mit der Familie Schmid fehließen läßt, könnte zur Erklärung des meines Willens 
unbekannten Wappens der Frau auf dem Grabftein von 1450 führen, welches zwei 
fchräg übereinandergelegte Hämmer, wie fie folche die Familie Schmid im Wappen 
führte, enthält®). Zugleich dürfte hier erwähnt werden, daß die Lehenfchaft des 
Schmid’fchen Altars in der Folge an die verwandte Ulmifche Familie Hutz über- 
ging, deren jüngft reftaurirter Altar uns von den vielen Altären im Münlter allein 
noch erhalten ift. 1467 Donnerftag vor Invocavit übergibt Hans Schmid gen. Köllin 
(feine Frau war eine Köllin) dem Erbaren und Weifen Hans Hutz, feinem Schwager, 
feine Rechte an der Lehenfehaft des Altar, den Hans Schmid der alt, fein Acnlin, 
zunächft der Thür nach den Barfüßern in Unfer Frauen Pfarrkirche zu Ulın geftiftet, 
ein Beweis, daß das Erlöfchen des Schmid’fchen Mannsftammes in Auslicht ftand. 
Zwei Söhne waren Geifliche: Petrus Schmid, Meiter der 7 freien Künfte und 
Kirchherr zu Difehingen, und Martin, Herrn Heinrich Nygers Meßkaplan. 

Bartholomäus Greck der Acltere, 1493 Schiedsmann zwifchen Abt Nikolaus 
von Anhaufen und Hans Acnslin von Gmünd wegen eines Guts zu Bolheim. 14 
empfängt Bartholomäus Greek der Jüngere von Graf Friedrich von Helfenftein Güter 
in Heuchlingen zu Lehen, ebenfo 1451 und 1460 Martin Greek von Graf Ulrich 
dem Aelteren (Urkunden im K. Staatsarchiv zu Stuttgart). 

Im älteften Ulmifchen Stenerbuch von 1427 ilt Bartholomäus der Aeltere mit 
19 Pfund 15 £ Heller, Bartholomäus der Jingere mit 20 Pfund 5 $ Heller jährlicher 
Steuer aufgeführt. Da fchon die Steuerpflichtigen von 1427 in derjenigen Ordnung 
verzeichnet find, welche bei der Numerirung der Häufer in den 1790er Jahren zu Grund 
gelegt wurde, fo läßt fich zuweilen der Wohnfitz des Betreffenden mit ziemlicher 
Sicherheit erkennen. Im vorliegenden Fall dürfte das Haus Lit. A. 133" auf dem 
Weinhof (Synagoge) als das Wohnhaus des älteren, und das gegenüber gelegene, 
nun abgebrochene Haus Lit A. 109 vor dem vormaligen Gafthaus zum König von 
England, als das Wohnhaus des jüngeren Bartholomäus zu bezeichnen fein. 
in Bartholomäus Greck war 1476 Pfarrkirchenpfleger und ericheint 1478 
mit Hans Neithart als Landpfleger und des Ratlıs zu Ulm. Jakob Greck, 1520 P 
henpfleger; dafelbe Amt bekleideten Olaus Greck 1533 und IHans Greck 1563. 
Mit Leo Greck, beider Rechte Licentiat und 1604 Kammergerichtsadvokat in Speier, 
ift die Familie im J. 1611 in Ulm erlofehen. Sie war begütert in Stotzingen, Dell- 
menfingen, Oberdifehingen und andern Orten"). 

Tm Haus des Licentinten Greck befanden fich einige Epitaphien: 1358 farb 
der erbar Mann Konrad Greck der alt ($.oben), liegt begraben in der alten Pfarr; 
1372 ward erfchlagen Philipp Greck zu Altheim am nücbften Mittwoch nach Am- 
hrofi (Ulmifche Patrizier, Stadtbibl. 5. 490). 

An Freigebigkeit gegen die Kirche und frommen Vermächtnilfen Randen 
die Greck des 15. Jahrhunderts nicht gegen ihre Zeitgenoffen zu 









































1429 an St. Veitstag ftiftet Bartholomäus der Acltere zu feinem und Annen 
Oktin der jüngeren Seelenheil 100 f. zu einem Jahrtag bei den Predigern; 


*) Thrän in feiner Münfterbefch 





8. 51 Niest anftatt Bartholome Grogg Bartho- 
ür das Ehinger’fche, beides unrichtig. 

**) Ueber die Betheiligung der Familie Greck an der Reformation s. Prälat von Schmid, 
Reformationegefehichte von Ulm 8. 78 u. 194. 








ien Himmelfahrt Konrad Greck der 
Acltere, Priefter und Kirchherr zu Lonfee, und Martin Greck, Geveitern, als Teftaments- 
vollftrecker ihres Vetters und Bruders, Hans Greck felig, 950 fl. baar zu einer ewigen 
Meile, einom Jahrtag und einem ewigen Lieht an den untern Altar im Münfter, 
gen. der Greckenaltar, geweiht in Ehre des h. Sakraments, St. Peters und Pauls 
und St. Andreas des Zwölfboten: 

1465 nach Unfer Frauen Tag Annuneiationis obiger Konrad Greck, Priefter, 
feinen großen Zehenten zu Ichenhaufen, der bei 50 Malter Rocken u. 1. w. jährlich 
ültet, famt (eine Höflen und zwei Sölden zu Antenhofen und 200 f. Rheinifch bar, 
gleichfalls zu einer Meie im Münfter; 

1468 Donnerftag zu angehenden Faften Martin Greck, Bürger zu Ulm, 
feinen Zehnten zu Bach, der hei 18 Imy Korns gültet, mit dem Drittheil der Buch- 
wiefe und den 2 Tagwerken der Scelwiefe zu Elerbach, zu einer ewigen Mole bei 
den Baarfüßern; 

1472 Samftag vor Matheus des Zwölfboten und Evangelifien Martin, Jakob, 
Konrad und Bartholomäus die Grecken, Gebrüder, Bürger zu Ulm, ind Vollziehung 
des letzten Willens ihres Vetters, obigen Konrads Greck, Priefter, feinen Hof zu 
Autenhofen, zwei Sölden dafelbft, 30 fl. jührlichen Zinfes mit 600 fl. Hauptgut aus 
der Greckenmühle (Schapfenmühle) zu Ulm u. 200 fl. baar zu einer ewigen Mefle in 
der Sebaftianskapelle am Gries in Ulm; 

1491 Samftag nach Margareth 
mit 1000 fl. ablösbar, für fich und 
igen Mei an dem Gred fter; 

1497 an Bartholomäusabend vermacht Urfula Brandenburgerin, des vor- 
genannten Bartholomäus Greck Witwe, ihrem Sohn Jakob Greck und defien männ- 
lichen Nachkommen ihren Hof zu Scharenftetten und 2 Sölden dafelbit und ihre 
che unter dem Bratlaus in Uhn unter Anordnung einiger kirchlichen 
und wohlthätigen Beftimungen und Vermöchtnille. 

Die Lehenfehaft diefer Stiftungen blieb ftets dem Stifter und nach feinem 
Ableben feinen männ 
der Grecken, Mannsnamen® vorbehalten, und follt 
Ratlı der Stadt Ulm übergehen. Im J. 1611 erwähnen die Rathsprotokolle Greck- 
ier Stiftungsglter zu Ellzee in der Markgrafichaft Burgan, die dem Pfarr- 
kirchenpflegamt zugefallen waren. Das Gefuch einer Apollonia Greck, ihrer Tochter 
Gertrud Sufanne 50 f. jährlich aus der heimgefallenen Greck’ichen Stiftung zu ver- 
willigen, wurde vom Magiftrat abfehlägig befchieden. 

Gleicher Abftammung mit den Ulmithen Grecken waren die Greck von 
Kochendorf. Um die Mitte des 15. Jahrhunderts fand eine Zufammenkunft beider 
Linien in Ulm ftatt, wobei deren Zulammenhang konftatirt, und unter Vorwillen 
der Grafen von Kirchberg und von Helfenftein eine Urkunde ausgefertigt wurde, 
deren Inhalt der Bifchof von Augsburg. bei Hierüher findet fieh von + Prälat 
von Schmid folgende urkundliche Notiz: Auffahrtstag be 
'n Bruder, Herrn Siefried, 
Jakob, Konrad und Bar- 
tholomäus die Grecken, Gebrüder (Bürger zu Ulm), daß fie Eines Stammes und 
daß die Verwandtfchaft, die durch Briefe fen werden könne, nur darum 
Vergeffenheit geratlien fei, weil ihre Voreltern immer in Einer Gegend gewohnt 
haben, weswegen fie auch ihre Wapponfehilder verändert. Sic befehlietien daher, 
‚gemeinfchaftlich das Wappen zu führen, welches er, Kraft, führe, und ihre Lehen 




































tag Bartholomäus Greck 40 fl. Zins jährlich 
verftorbenen Bruder Konrad zu einer 
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ach Tehensordnung auf ci 
Jans Greck von Kochendorf diefem Vertra 

Gleichwohl blieb ein Verfuch der Ulmifchen Greck, ihre Aufnahme ins Pa- 
Aurchzufetzen, nach Faber ohne Erfolg. 

Nach einem Regeft aus dem K. St zu Stuttgart verkauft 1334 
an Unfer Frauen Abend zur Würzweihe Kraft Greck von Kochendorf feinen Hof 
zu Sulme der Stadt (Neckarfulm) dem Klofter Schönthal. Andererfeits erfcheint 
nach Schannat, Gefehichte des Bisthums Worms 1. 35, im J. 1293 ein Arnold von 
Kochendorf mit dem jatsrecht in Kochendorf belchnt, fomit dürfte die Ankunft 
der Greck in Kochendorf in die Zeit zwifchen 1293 und 1334 zu fetzen, und Ulm 
als der Stammort zu bezeichnen fein. Doch möchte ich in Rücklicht auf das von 
Faber erwähnte Dienftverhältnis der Greck unter den Pfalzgrafen bei Rhein nicht 
uberührt Taffen, daß fehon in einer Wormfer Urkunde von 1206 ( 11. 96) 
ein Wernherus Krich unter pfälzifchen und benachbarten Adeligen als Zeuge ge- 
nannt it. 

In Kochendorf befaßen die Greck nach einem Lagerhuchsauszug von 1561 
folgende Rechte und Gefälle: die Jurisdiktion, das Recht den Stab, den Schultheiß 
und Richter zu (etzen, alle Obrigkeit, Herrlichkeit und Gerechtigkeit, Geleit, Gebot 
und Verbot, die hohen und niederen Gerichtsgefülle an Strafen und Bußen, den Blutbann, 
den der damalige Belitzer, Junker Wolf Konrad Greck, nachdem das Recht eine 
Zeitlang geruht, von Kaifer Ferdinand beftätigt und aufs Neue verlichen erhielt; 
ferner die Vergebung der Frühmeßpfründe, die Jagdgerechtigkeit auf Kochendorfer 
Markung, die Ordnung von Meß und Maß an Früchten und Wein. 

Vom Bistum Worms hefuß 1392 Johann Greck folgende Lehen, wele 
nach und nach an feine Vorfahren gekommen waren: „Zwo Fifchenzen zu Kochen- 
dorf, item ein Achttheil des Zehenten in der Mark dafelbft, groß und klein, item 
das Fahre zu Jagesfeldt“, wozu 1480 Kraft und Johann Grock noch einen Theil 
des Weinzehenden zu Nordheim durch Kauf erwarben (Schannat I. 208). 

Als: genenlogifche Notiz folgen die Inhaber diefer Lehen in nachftehender 


'g nach 11000 Mägde- 






ige b 




























































Ordnung 





1392 Johann Greck 

1411 Siefried, Johanns Sohn, 

‚Johann Greck, Siefrieds Sohn, 

1439 Kraft und Wolf Greck, 

1480 Kraft und Johann Greck, weil, Krafis $ 
Johann und Wolf Greck, weil. Johanns $Ü 
Johann und Wolf-Konrad Greck, Agnaten. 
wol ad Greck jw feinen Brüdern Johann Philipp und 
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Walter, weil. Wolf-Konrads Söhne. 
Wolf: it feinen Agnaten Walter und Johann- 
Wolf, 





Johann Greck, W n, welchem 
folgten feine Söhne Johann-Wolf und Wolf-Konra 
Kochendorf. 

Nach dem Verkauf des unteren Schloffes und des dritten Theils von Kochen- 
dorf im J. 1608 an Herzog Friedrich von Württemberg blieb die Familie lä 
Zeit im ungeltörten Belitz der beiden übrigen Drittel. 
Johann Greek von Kochendorf an Daniel von St. Andr& einen weitern Theil von 
Kochendorf, und 1761 kaufte der Ritterkanton Odenwald das Gut, verlegte feine 





d, Freiherren von 














0 Sitzungsberichte. 


Kanzlei von Heilbronn dahin, und gründete dafelhft eine Ritterfchule, fowie ein 
Waifen-, Zucht- und Arbeitshaus. Nach der Einverleibung in Württemberg belelnte 
1814 Köni h I. den General von Breuning mit Kochendorf. 

Wolf-Konrad Greck von Kochendorf, kurbairifcher Oberlt, # 27. November 
1749, war der letzte des Stammes. 

Die Greck von Kochendorf waren vielfach verfchwägert mit der Familie 
von Gemmingen; ferner mit den Landfehnden von Steinach und den Kolben von 
Wartenburg, den von Venningen, vom Holz, von Lentersheim, von Liebenftein, von 
Ellrichshaufen, von Altdorf, von Knieftett, von Gosheim, von Neipperg, von Maflen- 
bach, von Botzheim u. A. 

Das Wappen der Familie Greck beftand aus einem quer getheilten Schild, 
das obere Feld gold, das untere blau. Auf dem Helm zwei Büffelhörner, die obere 
Hälfte gold, die untere blau. Die Kochendorfer Linie führte, abweichend von der 
Ulmifehen, zwifehen den Büffelhöraern eine wachfende weibliche Figur mit über 
der Bruft gefalteten Händen. 











Sitzungsberichte. 





Am 30, September 1878 feierte der Verein den Abfchied feines zweiten Vorftands, 
des als Rektor des Gymnaflums nach Heilbronn abgehenden Dr. Preffel, und überreichte ihm 
in Anerkennung feiner hervorragenden Verdienfto um den Vorein ein Ehrengefchenk, 

Sitzung vom 1. November 1878. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen 
Erhard Birglen, Fabrikant hier. Gefehenke ind eingegangen: von Prof. Renß einige Altere 
Tafehenbücher und verfchiedene andere Gegenftinde, von Rektor Dr. Preifel eine Anzahl 
Urkunden, von Hauptmann v. Deck-Widwannftetter in Trient fein genealogifches Werk „Studie 
ete. Zur Aufbewahrung ilt dem Verein übergeben worden aus der Wagner Wagner’fchen Ver- 
Iaffenfchaft eine Truhe der hiefigen vorm. Wagnerzunft mit Inhalt 

Der Beitritt des Hiftorifehen Vereins fir das Württembergifehe Franken zu der m 
dem K. Topographifchen Burcan gefchloffenen Uebereinkunft über gemeinfame Publikationen wi 
willkommen geheißen und der hierauf bezüigliche Vertrag von Seiten des Vereins genehmigt. 

Zur befioren Regelung des Borichtens über Iiterarifehe Einläufo wird eine Lifte auf- 
elogt, in welche fich verfchiedene ‚ahme von Referaten einzeichneten. 

ion Geiger vorliest ei 
Ausftellung im Neubronner’fehen Haufe, 
bericht. Schließlich machte Prof. Dr. Oferdinger noch einige kleinere Mittheilingen Aber das 
Lokal, in welchem die Kapitulation von Ulm gefchloffen worden, über den Namen Kolefel, der 
aus Böhmen ame, und über den Namen Ruhethal, der auf eine chem. Kapelle zur Gottes; 
zurlickzuflhren fel. 

Sitzung vom 6. Dezember 1878. fied wird aufgenommen 
Schulinpektor Pfarrer Eggmann in Feittlingen. Kornbeek hält den angeklindigten 
Vortrag über den Salmansweiler Hof in Ulm und über dio chem. Kapelle St. Peter und Pan 
dafelbit. Generalmajor v. Arlt berichtet über eine Reihe Iiterarifcher Einläufe, desgleichen 
{heilt Maler Bach aus den Hufen ih vorliost in deutfcher 
utereffante St ergleichungspunkte 































































®) Notizen des + K. Stnatsflial-Archiv-Vorwalters Freihorrn von Seckendorff in Lud- 





Di 


Briefkaften. 


einer Minternrknnde vorkommende Ausdruck „Ilundskanpe“ 
bedente, hat der Einfender fich an eine erfte Autorität gewendet, den II, Vorand des Ger- 
manifehen Mofeums, Herrn Dr. Froumann, welcher die Güte hat, folgende Auskunft zu gehen 
Das Wort „hundskappe* wird wohl in der mitgetheilten Stelle eine bergmännifch, 

helmähnliche Kopfbeieckung bezeichnen, wie aus folgenden behlen Stellen hervorgeh 
(d. Ausg. M 211, meine 2 Ausg. Th. 1 Sp. 129): „Die 

Hundskappen, eine Art Vilr oder Sturmhaube 

Grimm, deutiches Wörterbuch Bd. IV, If, Sp. 1997: „Hundskappe, £, cine Helmform 
nach der Form des Vifir:: hundakappen, mitra ferrea, it genus gale. 























Ferner auch in Diefenbachs glolfarium latino-germanicnm p. 4b: „Mitra ferren, huntz- 
kappen, peckelhawher. 








'her Heide, da, wo ungefähr das Heldgericht war, chen zwei riefige 
n genannt. Auf die Anfrage, was diefer Name bedeute, fei bemerkt, daß 





‚garten, Lausgrund, Laushalde, Laus or, Lauswiefen u. (, w. und daß diefe Nam 
wohl zu dem Zeitworte laußen — lofen, laufehen (Schmeller 11512) gehören, und entweder w 
die hochgelegene Lansecke hei Ulm «ine hohe Warte bezeichnen, oder wie die in der Ebene 


ftchenden Laustannen bei Leutkirch eine Stelle, wo fich die Jäger auf den Anftand Rellten. 











Württenmbergilcher Alterthumsverein in Stuttgart. 


Das Begräbnis der Herren von Wöllwarth im Klofter Lorch. 

Aus Anlaß der im Jahre 1878 in Angriff genommenen Reftaurirung der 
alten Klofterkirche zu Lorch, welche in der Form eines lateinifchen Kreuzes erhaut ift, 
wurde zur Wiederherftellung des urfprünglichen einheitlichen Ganzen die Mauer, 
welche zu rechter Hand, (vom Chor aus) die Kapelle, das alte Begräbnis der Herrn 
von Wöllwartli enthaltend, vom Chor geichieden und die Gefammtanficht der Kirche, 
fehr beeinträchtigt hat, entfernt und die an derfelben angebracht gewefenen aus dem 
15. Jahrhundert ftammenden 5 Steinbilder diefer Familie an leeren Stellen der 
gegenüber liegenden Wände aufgeltellt. Dadurch ift die chronologifche Reihenfolge, 
in welcher diefelben bisher nach dem Todesjahr des einzelnen Verftorbenen, dem 
das Denkmal gewidmet war, aufgeftellt gewefen, unterbrochen, und es mag vielleicht 
von Werth fein, hier in diefen Blättern unter theilweifer Benützung älterer Be- 
fehreibungen (Crufius; OA-.Befehreibung von Welzheim; Baumeifter, Abbildung der 
Statuen in der Wöllwarthifchen Todtenhalle. Gmünd 1808.) die urfprängliche alte, 
fowie auch die nunmehrige Auffellung verzeichnet zu finden. 

Wenn man aus dem Chor der Kirche die Kapelle betrat, fo begann die 
chronologifehe Reihenfolge der Grabdenkmale mit 

1. dem Grabftein Georgs 1. von Wöllwarth. Seine Gemahlin war Anna 
Ulrichs von Schechingen Tochter. Georg I. hatte 4 Söhne: Volkard, 1389--1399 Abt 
des Klofters Lorch; Ulrich, defien Gemahlin Margaretha von Rechberg war und der 
1389 irbt; Georg II. und Georg IIT. deren beide Grabfteine num folgen. — Ritter 
Georg I ift derfelbe, dem ein Erchinger Relch zu Stopfenheim*) deffen Familie einen 























®) Bayr. B.A. Weißenburg. 


2 vom Holtz 


rothen halben Mond im Wappen führte, diefes Wappen 1364 abgetreten hat®). 
Er ftirbt 1408. 

2. Grabftein Ci 
Agnes von Gundelfingen. 
Er war der 
fogenannten Laubacher I 

3. Grabftein Georgs INN. Seine erfte Frau war Agnes von Röhlingen, 
ie zweite Guta Truchseßin von Stetten. Die erfte Ehe hlieb kinderlos, aus der 
zweiten hatte er einen Sohn Wilhelm. Er ift der Stammvater der jüngeren, so 
genannten Lauterburger Linie und fomit des noch blühenden Gefchlechts. 
Todesjahr ift auf dem Steine nicht mehr zu finden, Crusius las aber anno 1588 
noch 1442. Auf diesen beiden letzteren Grablte nd nur die Wappen der- 
jenigen Frauen angebracht, welche Defcendenz hatten, bei Georg IT. Gundelfingen 
bei Georg III. Truchfeß von Steiten. 

4. Der Grabfiein Wilhelms, Sohnes des Vorigen. Deflen Gemahlin war 
Amley von Stein. Er farb 14 

5. Grabfiein von des Vorigen Solm, Reinhard oder Ronnwart L, geftorben 

Die Umfehrift des Steins, die aus metallenen Buchftaben beftanden zu haben 
at, fehlt, weil fie, wie Crusius behauptet, von Gold waren und von den Bauern 
geraubt wurden. Die beiden Frauenwappen Freiberg und Spät beweifen aber, 
daß der Stein Rennwart angehörte, denn feine zwei Frauen waren Margarethe von 
Freiberg und Margarethe Spät. Rennwart war wirtembergifcher Hofmeifter und 
Rath, auch Begleiter Graf Eberhards im Bart auf deffen Pilgerfahrt nach Jeru- 
salem 1408. Die auf den 4 Ecken angebrachten Ahnenwappen find: Wellwart, Stein, 
Freiberg, Truchfeß von Stetten. 

6. Grabftein Ulrichs von Wöllwarth, der 1505 der Sage nach auf der Jagd 
irrt im Walde ungekommen feyn soll und auf dem Steine als Todtengerippe 
dargeellt if. Er war ein Bruder des Vorigen und mit Margarethe von Aheltingen 
vermählt, bi 

7. Bei diefem Grab 





























































it fowohl Umfchrift als Frauenwappen, welches 
letztere noch einen Anhaltspunkt zeben können ganz unkenntlich. Crufit 
Nas noch von der Um Anno domini 15... Jürg von Wellwart; vielleicht if 
es Georg VI ein Bruder Rennwarts L, der 1511 kinderlos tarb. 

8. Grabftein Heinrichs, Sobn Rennwarts I. Er ftrbt 1509 am 21. Juni 
Seine Gemahlin war Apollonia Schilling von Cannltatt. 

9. Grabftein von Rennwart Il., Bruder des Vorigen, firbt unvermählt 1 

10. Grahftein von Georg Rennwart, Sohn Heinrichs. Er flarb kinderlos an 
‚er Frauen Abend 1522. Seine Gemahlin war Katharina Adelmann. 

Die Reihenfolge der Steinbilder, wie fie nunmehr nach Entfernung der 
Wand, an der die erften fünf Ieeren ge- 
gebenen Plätze zwi gt wurden, fich ergibt, ift, i 
dem wir die obigen Nummern beibehalten und an der füdweltlichen vom Befchauer 
aus linken Ecke beginnen, folgende: 

6. Ulrich; 7. Georg VI.; 8. Heinrich; 5. Rennwart I; 4. Wilhelm; 9. Renn- 
wart II; 10. Georg Remwart; 2. Georg II; 3. Georg III; 1. Georg I. 





































®) Vgl. FR. Fürft zu Hohenlohe-Waldonburg im Anzeiger ir Kunde der doutfehen 
Vorzeit 1885, Nr. 1, und Deifelben Schrift Ueber den Gehrauch der heraldifchen Helmziorden 
im Mittelalter. 1868. 8. 








Wöllwarthifche Gräber im Klofter Lorch, 63 


Auf dem Fußboden der Kapelle liegen noch 4 alte feinerne Grahplatten, 
wovon 3 das Wöllwarthfche Wappen zeigen, deren Tnfchriften jedoch größtentheil 
unleferlich und der Arbeit nach wohl Gämmtlich älter find als die Steinbilder. Wahr- 
feheinlich wurden fie gleich nach dem Tode derer, deren Gräber fie bedecken, an- 
gefertigt, denn die Steinbilder wurden er eine geranme Zeit (päter, und zwar, wi 
die untenfolgende Notiz mitteilt, in 3 Zeitnbfehnitten angefertigt. Ein Stein zeigt 
noch den Beginn der Umfehrift: anno 1389. obi leicht. die 
Grabplatte Ulrichs, des zweiten Sohnes Georg L, der eine Rechherg zur Fran hatte 
und urkundlich 1889 Rarb. Ein zweiter Stein hat ppen das Steinfche, 
ein dritter das Truchfeß von Stettenfche, beide w inbildern Georgs III. 
und Wilhelms entfprechen. Auf dem 4. Stein iR das Frauenwappen ganz abgetreten. 

Nach einem Stantsarchive befindlichen alten Manufkript, einem vom 
Cußos des Klofters Lorch im 19. Jahrhundert begonnenen und bis 1525 fortgeführten 
Pergamenteodex wurden diefe Wöllwarthfehen Grabdenkmale in 3 Zeitperioden an- 
gefertigt, denn es heißt in den „Renwardus de Wellwart, miles obiit 1492, 
ie fecit fnorum_ antecofloru ies militares choro adherentes cum fun fieri (es 
find die nunmehr verfetzten Steine an der entfernten Wand Georgs I, IN, IIL., 
Wilhelm und Rennwarts L) — Filius ejus Henriens fecit illas, que ad balneum re- 
Ipieiunt, et uam feri (Ulrich, Georg der VI, Heinrich). — Depot Georius de Well- 
wart duas jux(ta) altare politas feeit feri (Rennwart II. und Georg Rennwart). — 
Quorum omnium anime requiescant in pacc.“ 

Der Anlaß zur Beftimmung diefer Kapelle, deren Altar dem h. Mauriti 
geweiht war, ift wohl der gewefen, daß Ritter Georg der I. von Wöllwarth und deffen 
Gemahlin Anna, Ulrichs von Schechingen Tochter, deren ältefter Sohn Volkard Abt 
des Klofters gewelen, im Jahre 1306 vor den Altar ein ewig Licht und in das 
Klofter eine ewige Meile ftifteten, die täglich auf dem Altar diefer Kirche gelefen, 
und 1406 einen Jahrtag, der immer am Tage nach St. Martins-Tag gefeiert werden 
follte. Die Mönche haben, wie Crufius berichtet, alle Jahre diefen Tag für die in 
der Kapelle beigefetzten AhgeRorhenen feierlich begangen. Es waren 6 Priefter 
aus dem Klofler und chenfoviele aus dem Dorf Torch. Dafür hatten fie zur Be- 
über dem Mauritusaltar befndlich ge- 
in von Ulm für 68 fl. 

Familie Wöllwarth, foweit es die in der 
Begräbnißkapelle vorhandenen Denkmale betrifft, geftaltet (ich nun folgendermaßen: 

1. Georg I. $ 1400. 

‚Auna von Schechingen. 
Voikarda Au  Uiieh pi. 2 Geomgilt? 3. Georg IL. } 1 
+ 130. Marg. v Rechberg. Anna v. Rechbrg Anna v. Röhlingen. 
Agues v. Gundelfingen Guta Truchfeß v. Stetten. 

4. Wilhelm } 1403. 

Amley von Stein. 













































































Das genealogifche Schema 























7. Georg VI. Rennwart 1. 4 1402. 6. Ulrich + 1505 
sm Margar. von Freiberg Im Walde umgekommen 
Margar. von Spet. Narg. von Ahellingen. 
—lö [I 
8. Heinrich $ 1506. 9 Renmwart I 
Apollonia Schilling 





v. Cannftatt, 


10. Jörg Reinhard (Georg Rennwart) 
+ 1522 kinderlos. 
Katharina Adelnann. 





64 Archäiologifehe Abonde. 





Wir fehließen diefe Notizen mit dem Bedauern darüber, daß der ältere Theil 
des Wöllwarthfeben Archivs, aus dem über die Stiftung und über das Begräbnis 
felbft vielleicht noch Weiteres zu entnehmen gewelen wäre nnd das im dreißi 
jährigen Kriege nach Schorndorf geflüichtet worden war, wie noch fo manches Archiv 
inderer Gefchlechter und Gemeinden aus der Umgegend, anno 1634, bei der Ein- 
Afcherung diefer Stadt im Fener aufgegangen iR. M.vcH. 


















Zufammenkünfte der Mitglieder und Freunde des Württembergifehen 
Alterthumsvereins. 


Am 22. November v. J. trat auf Einladung des Ausfehuffes eine größere 
Anzahl von Freunden der vaterländifehen Alterthums- und Gefchiehtskunde zu Be- 
fprechung der Frage zulammen: ob es nicht für die Förderung der gemeinfamen 
Beftrebungen wünfchenswerth wäre, daß auch in Stuttgart, wie dies in Ulm längtt 
mit gutem Erfolg gefehieht, regelmäfige gefellige Vereinigungen der Freunde ein- 
geführt werden. Es würde befchloffen, in den Wintermonaten je am dritten Freitag 
im Hotel Silber fich zufammenzufinden zu Anlörung eines Vortrags aus dem reichen 
Gebiet, Vorzeigung der neuen Funde, der Pläne für Reftauration unferer Baudenk- 
male, zwanglofer Erörterung weiterer Aufgaben der Erhaltung und Sammlung würt 
tembergifcher Alterthümer u. dgl. m. Zugleich wurden für die gute Jahreszeit 
Exkurfionen nach den für die Archäologie und Kunftgefchichte hefonders wichtigen 


Stätten des Landes unter kundiger Führang in Ausficht genommen. 


Erfte Vereinigung 21. Dezember 1878. Profellor Dr. Herzog von Tübingen 
hält einen Vortrag über den römifchen Grenzwall in Württemberg und deffen im 
‚September 1877 und September 1878 durch eine Kommifion von Sachverftändigen 
vorgenommene örtliche Unterfuchung und topographifche Aufnahme. 

Zweite Vereinigung 17. Januar 1879. Profellor Dr. Wintterlin, Tnfpekter 
der K. Münz- und Medaillen-, Kunft- und Alterthümer-Sammlung, fpricht über mehrere 
antike und neuere Gegenftände dieler Sammlung. An die Vorzeigung knüpft fich 
eine lebhafte Erörterung. 

Dritte Vereinigung 21. Fehruar 1879. Vortrag von Profeflor Dr. Paulus 
über Lorch und Murrhardt und Vorzeigung der für die Reftanration in beiden Klöltern 
angefertigten Pläne durch Bauinfpektor F. Berner. Mittheilungen über die jüngt 
der Staatsfummlung gefchenkte reiche Sammlung des Freiherrn x. Hügel, Ehren 



























mitglieds des Württemb. Alterthumsvereins, über neuefte Ausgrabungen in Rotter 
tterlin. 


burg u. A. durch die Profefforen Fraas, Haaklı und W 








Beiträge zur Gefehichte von Thierber: 





tadt und Amı 





1. Thierberg. 





r hat im Hlohenlohifchen Archiv I, 321 M. 
nzelsau dargeellt und is 
Band 8, 159 mitgetheilt. Aus zwei Bänden Prozeßakten „Ilohenlohe contra Stetten“ 
ergeben fich einige neue Momente. Zugleich findet fich in jenen fchwer zu e 
reiches Material zur Gefchichte von Künzelsau, deffen Bezich- 
ungen zu den Herrn von Stetten, die Gemeindeverfalung und befönders das Rural- 
kapitel Künzelsau betreffend, 

Wir lernen aus den genannten Prozeßakten die 
des 15. Jahrhunderts kennen. Est 
abfterbenden Ritterthuns entgegen. 
Götz. von Berlichingen, Florian Geye 
fehichte und Verfafung des großen Ruralkapitels Kü 
einen Blick in die Verfallung eines fränkilchen Gemeinwefens unter der Horrl 
von Ganerben, und fehen, wie es fich großer Freiheiten erfreute. 

Im Jahr 1474 hatte Graf Albrecht die Wiederlöfung der an die Iorrn 
uften Burg Thierberg angekündigt. Von feiner Mutter Elifabeih, 
inen befondern Dank fhuldet für den 





die Gefchichte der Burg 
'g davan in der Zufchr. 1. w. Fr. 
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uftände Frankens am E 
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hekannte Ge- 
. Wir thun 
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von Stetten verka 
welcher das Gelmmthaus Hohenlohe noch 
Eifer, mit welchem fie di mehren, ufte und ver- 
pfändete wieder zu gewinnen trachtete, hatt u Neffen Kraft diefen 
treuen Eifer Ar des Haufes Mehrung geerbt. Den Herrn von Stetten 

Wiederlöfung ebenfo unerwartet als unwillkommeı 
Stetten, Buchenhach, Thierberg und der abgegangenen Felte Itiepperg hei Weldings- 
felden aus falt als unumfchränkte Herren auf dem Bergrücken zwilchen Kocher und 
Jagft gefchaltet und hatten nach Herzensluft in den Wäldern der Herrfchaft Langen. 
burg und Thierberg goj ihr eigener zum Schloß Stetten gehöriger Jagd- 
bezirk. war gering. fie in ihrem Thun und 
Treiben beobachten. Denn Thierberg war in ihrer Hand, Sie hatten die alte „Zarge“, 
wie fie Simon von Stetten nennt, wohnlich eingerichtet, den ihrer weitverzweigten 
Familie war ein weiterer Sitz nothwendig, und hatten Thierberz wohl befeftigt, 
Von Langenburg aus hatten fie keine Störung zu befürchten. Denn diefes fchöne 
Stammfchloß war feit 1384 verpfändet und hatte feine Belitzer vielfach gewechfe 
die Pfandinhaber waren nicht im Stand, die zur Burg gehörigen echte in Dorf, 
Feld und Wald zu fchirmen. 1399 hatte Hans Mofwart fein Pfandrecht, das er 
von Ulrieh von Hohenlohe für 2000 fl. erworben, an Lupold von Seldeneck al- 
getreten; fpäter war es in den Händen des reichen Vohnar Lemlin um 1430-40, 
und noch 1443 hatte es Frau Margareta von Berlichingen, Götzen lelig Tochter, 
ne. Dazu kommen langwierige Fehlen des Taufes Hohenlohe mit Michel von 


Wertheim, mit den Hornecken wegen Bartenftein und Jagliberg, bei welch letzterer 
Wärttemb. Vierteljahr. 5 
















































[1 Boffert 


Fehde die Herrn von Stetten den Grafen von Hohenlohe feind wurden, endlich die 
Stöße mit dem Pfalzgrafen wegen Widdern, wobei die Heren von Beı 
Hans von Horneck der Graffchaft Hohenlohe Schaden thaten. 
Städtekriog die Kraft der € von Hohenlohe in Anfpruch. So mußten die Grafen 
fällfehweigend dulden, daß die Herrn von Stetten die Jagd in den weiten Waldungen 
auf dem Bergrücken zwilehen Kocher und Jagft als Recht und nicht mehr als Gnade 
anfahen. 

Jetzt follten die Herrn von Stetten, damals ein kraftvoll trotziges Gefchlecht 
voll hohen Selhfibewußtfeins, das dem Pfalzgrafen wie dem Grafen Albrecht von 
Wertheim, Domprobft in Bamberg, den Fehdehandfchuh hingeworfen hatte, die 
t gelegene Burg Thierberg herausgeben fammt allen dazu gehörigen 
Re und damit hatte natürlich auch das Weidwerk in den fchönen Waldungen 
ein Ende. Sie fuchten auf alle und jede Weile die Löfing zu Be- 
fonders das Haupt der Familie, Simon, Amtmann zu Röttingen, verla 
für die verwendeten Baukoften; darauf, als ihm der Reversbrief die Haltlofigkeit 
diefer Anfprüche darthat, wollte er die Geldwährung aufechten, endlich wollte er 
nieht zugeben, daß die hohenlohifchen Räthe die Löfungsfumme fo lange beim Ratlıe 
zu Hall hinterlegten, bis das Schloß Thierberg übergeben li. 

Zuletzt mußte fich Simon, der im Zorn fogar die hohenlohifchen Lehen auf- 
gefagt hatte, fügen. Am Mittwoch nach Exaudi 1475 war Graf Albrecht felbft in 
Thierberg. Doch hatten die Herrn von Stetten die vier Güter zu Adlatzweiler, die 
Mühlfiatt zu Grunden im Grümhaehthal gegen Haßfelden, die Weinberge am Ky 
berg au Grunden und verfehiedene andere Güter und über hundert Kigenleute nicht 
mit übergeben. Es gab lange Verhandlungen. Graf Kraft füchte zu mitteln; darauf 
wandte fich Simon von Stetten an den Kurfürfien von der Pfalz. So verging ein 
Jahr um das andere. Graf Albrecht ließ durch die Seinen die zum Schloß Thier- 
berg gehörigen Einkünfte einnehmen. Dafür thaten ihm die Herren vom Stetten, 
wo fie konnten, Abbruch. Taftig jagten fie in den hohenlohifehen Wäldern. Wilhehn 
von Stetten wurde dabei zweimal gelungen, einmal hatte er fich vor den hohen- 
lohifehen Dienern auf einen Baum geflüchtet und wurde mit einem Bolzen herunter- 
gefchoffen. klüger und thatkräfiger Mann, der fich aber 
machfagen Inffen mußte, daß ers mit der Wahrheit nicht fehr- genau nehme, 
machte den Verfuch, mit 13—14 Manu zu Fuß und Pferd das Schloß Thierberg zu 
überrumpeln; or zog ganz heimlich nieht auf dem gewöhnlichen Weg, fondern den 
Berg hinauf vor das Schloß. Aber gerade noch zu rechter Zeit hatten die Hohen 
Nohifehen den Anfehlag gemerkt, die Zugbrücke aufgezogen und fo das Schloß be- 
wahr. Allmählig bekam der Pfalzgraf die Sache mit Simon fatt; jetzt wandte diefer 
fieh an den Bifchof von Würzburg, erbot Tich, ihm als feinem Landesherrn zu dienen; 
als auch dieler keinen Zug that, überlief er 1481 den Markgrafen von Brandenburg. 
Da es auch dort den Herrn von Stetten nicht zu gelingen fchien, wandten fich 
mon und Kilian von Stetten aufs neue an den Pfalzgrafen Philipp, der gerne 
die Trrung beigelegt hätte, um des fortwährenden Anlaufs von Seiten der Herrn 
von Stetten ledig zu werden. Er fetzte daher einen Tag zum Austrag des Streites 
feft. In Heidelberg kan's an Peter und Paul 1482 zur Verhandlung, doch ohne 
Erfolg. Aber nun ging der unruhige Kilian Schritt für Schritt weiter und ent 
te fich bald als Stegr eine Gelegenheit, da eine 
föhnug. möglich fchien. 1 Zorn ihre hohenlohifchen 
Lehen aufgefagt und damit ihr ganzes Haus in die fehwerfte Verlegenheit gebracht. 
Machten die Grafen von Hohenlohe Ernft, fo konnten fie in das Schloß Stetten eine 
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Thierborg. [2 


fremde Famili 
wandten nicht ankommen laflen. 

Am Ofermontag 1483 begaben fich Simon und Ki 
ließen fh aufs neue belehnen und gelobten, zehn Jahre lang den Grafen zu dienen, 
h alle Forderungen abzuthun, fowie dafür zu forgen, daß Schultheiß, Gericht 
und Gemeinde zu Künzelsau, einem Ganerbendorf, an welches Komburg, Stetten 
und Hohenlohe Rechtsanfprüche hatten, den Grafen von Hohenlohe gelohe und 
fchwöre. Was hatte nun Simon und Kilian (o nachgibig gemacht? Ein Knecht 
Kilians von Stetten, Peter Stumpf, hatte anı Montag nach Invocavit auf der Straße 
von Hall nach Sulzbach, auf welcher der Pfalzgraf das Geleit hatte, einen Wagen- 
zug überfallen, die pfalzgräflichen Geleitsnänner angegriffen und den Raub nach 
Schloß Stetten geflichtet. Der Pfalzgraf war wütherd über diefen Landfriedens- 
bruch; fehon bot er facht auf, auch die Heilbronner bewog er, den Herren 
von Stetten einen Fehdebrief zu fchicken, und wollte vor Stetten ziehen, um das 
„böfe Neft“; wie ers nannte, zu zerflören. Es fchien jetzt mit einem Mal betätigt, 
was die Grafen von Hohenlohe dem Markgrafen von Brandenburg geklagt, daß 
jmon von Stetten und Genalfen Anderer Hab und Gut in K 
lichen abgetolen, auf der Straße mehr denn an einem Ende räuplichen genommen, 
ins Schloß gelaffen, ehenfo ins Dorf Künzelsauf. 

Nun war große Noth. Die ganze Verwandtfchaft belürmte jetzt den Grafen 
Albrecht, der als Lehensherr ein Intereffe daran hatte, daß das Schloß Stetten nicht 
zerRört werde. Auch Graf Gottfried mittelte für die von Stetten bei feinem Bruder. 
So mußten nun Kilian und alle von Stetten am Dienftag nach Ofern 1483. (m 
Montag hatten Simon und Kilian ibre Lehen wieder empfangen) Ruhe und Ent- 
fehädigung verfprechen. Es gefehah dies in ebendemfelben Thierberg, um welches 
ib lange Streit war. Wie mag's den trotzigen Geiftern, Simon und Kilian, ange- 
kommen fein, den Grafen Albrecht, den fie gefchmäht, bei Fürten und Grafen und 
allen Reichsrittern verklagt, um Vermittlung anzugehen? Dem Grafen von Hohenlohe 
gelang es auch wirklich, den Pfulzgrafen zu beichwichtigen. Aber kaum hatten fie 
Luft gekriegt, fo fingen die beiden Brüder wieder die alten Reibungen an. 

Bald gab das Ganerbenverhältnis in Künzelsau Anlaß, bald der Refiz 
Simons von Stetten in Einweiler, wo derfelbe von feinem Schwiegervater Jürg v. Elters- 
hofen, einem Haller Patrizier, etliche Güter ererbt hatte und diefe vom Verband ı 
der hohenlohifehen Herrfchaf und dem Gericht zu Efchenthal loszureißen fuchte. 
Unzählige mal wurden Verfuche gemacht zu gütlichem Vergleich auf Grand des Vor- 
trags von 1483. Bald erboten fich die Grafen zu einem Schiedsgericht, zu welchem 
fie Heinz von Ellrichshaufen, die von Stetten, den Amtmann zu Werdeck, Wilhelm 
von Vellberg, als Schiedsmänner betellten, bald wollte Georg von Rofenberg mitteln. 
Aber alle diefe Vermittlungsverluche halfen nichts, der Zwit wurde immer (chürfer. 

E een thätlichen Angriffen gegen hohenlohifche 
Eigenleute und Schutzverwandte. Samftag nach Apollonia 1487 überfiel Simon von 
Stetten fammt Jörg von Rofenberg das Dorf Hohehach, wo ein hohenlohifcher Unter- 
than, Hans Volker, das Leben verlor. Hans Sommer wurde auf den Tod verwundet 
und die Gemeinde um 310 fl. gebrandk amftag nach Lätare 1487 nehmen 
die Fußbuben Simons von Stetten Hans Ermann zu Mäusberg, der auf des Klofters 
‚Sthäftersheim Gütern inß und in die Cent nach Jagftberg gehörte, 2 Kühe, 2 Külber, 
2 neue Schuhe und zerfchlagen alle Fenfter; cbenfo nehmen fie Hans Zolmann 
2 Pferde, 3 Stück Vich, Sigmund 2 Pferde, 2 Kühe und 1 Kalb. Kraft Hanfen 
fchleppen fie nach Boxberg und fehntzen ihn um 24 fl. Zwilchen Jubilate und 





nweifen. Darauf konnten es die übrigen Ver- 





n nach Thierberg und 
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Püngften wird Hans Wolffirn zu Orhnch und der Witwe Weingartsmann zu Am- 
ingershaufen (Amriehsh.) von Simon von Stetten und feinen Fußbuben alle. ihre 
Habe weggenommen, Freitag nach Cantate Linhart Schumacher von Junghol 
gelingen und ihm 3 Pferde und 2 Kühe geraubt. Donnertag nach Pfnglien wen- 
den fie fich in die Blaufelder Gegend, rauben der alten Weifin zu Lentersweiler 
1 Pferd und 4 Kühe, einem Sehutzverwandten des Kloers Schäftersheim, genannt 
Scheftersfritz, zu Lindlein Montag nach St. Joh. Bapt. feine Habe. An Peter und 
Paul wurden dem Pfarrer zu Belfenberg 7 Stück Vieh weggenommen, einem Leib- 
eigenen der Kapelle zu Belfenberg, Conz Kylel zu Steinbach, Freitag nach Peter 
und Paul 2 Kühe, Cunz Kumet in Steinbach Haus und Scheuer verbrannt, er ge- 
fangen. 
























Kilian von Stetten unter 
Cafpar Mäflin von aus eine 
an deffen Haus Ipäter Gran 
Thierberg zu überfallen. Diefer C 
einen Rotweiler, Conrad Uflingers Sohn, mit dem er „greilen® Gefellfchaft hatte, 
und der ihm Treu und Glauben gefchenkt, gefangen genommen, nach Schloß Stetten 
‚geführt, mit Kilians Verwilligung dort gefüngen gehalten und gefehntzt hatte. Dar- 
nach hatte er Walpurgi 1483 der Stadt Rotweil einen Fehdchrief gefehickt, ebenfo 
Kilian. von Stetten und noch zwei Helfershelfer. Die Grafen von Hohenlohe wurden 
mit Ausführung der Acht beauftragt. Deswegen nahmen fie ihm Dienfiag vor St 
stag 1487 zu Künzelsau gefangen und führten ihm nach Waldenburg, wo der- 
felhe lange gefangen Ing. Er feheint in Künzelsau geftorhen zu fein; wenigflens 
wurde dort fein Jahrstag gehalten, ef. Wibel, IT 152. Künzelsauer Anniverfariun: 
Cafpar Meyslin. 

Jetzt um St. erhielten auch alle Kuechte, edel und unedel, die in 
Jürg von Rofenbergs Dienlt Jagen zu Stetten und Boxberg, die Ankündigung, daß 
die Hohenloher, wo fie auf fie treffen, ihnen fei 
zogen fieh die Weiterwolken über Simons und Kilian Haupt zulammen, 
jetzt auch in Feindfehaft mit der Priefterfchaft des Landkapitels Küns 
dadurch in den 
So wandte fich 
ißlin Dienfte genommen. 







































mal fie 
san und 
her. 
1x Georg von Baiern, bei dem er und 
"itete ihm, die Grafen von Hohenlohe 
in fein Dorf zu Künzelsau gefallen, während er in des Herzogs Dienft im 
Lager zu Heidenheim gelegen: der Herzog nahm fich feiner an, verlangte Loslaflung 
Mällins. Die Grafen anfworteten, habe ih Unwahrheit berichtet, denn 
er fei bei dem Veherfall in Künzelsau auf feinem Schloß Stetten, Ya Meile von 
Künzelsau gefellen. Doch heltimmte Herzog Georg, der feine Rüthe nach Walden- 
burg üchiekte, einen Tag zur Auseinanderfetzung mit den Grafen nach Ellwangen. 
An St. Burkardi 1487 kamen die Grafen nach Ellwangen. Der Herzog wollte (ich 
Kilians von Stetten und M ichmen, aber der gleichfalls anwefende 
Pfalzgrat‘ licht n Hohenlohe und den von 
Stetten liege ein Vertrag vor. Die vom Stetten brauchten ich dem nur zu fügen. 
ählins folle er wegen der That, die er an den Grafen begangen, nicht annehmen. 
Gegenüber dem kräftigen Eintreten des Pfalzgrafen konnte Herzog Georg nichts 
ausrichten, so „wolle er denn Kilian von Stetten gönnen, das im Gott günnen 
wöle, ır auch diefer Vermittlungsverfuch vergeblich. 

Da allmählig jede Ausficht zu gütlichem Vergleich gefchwunden war, der 
Kaicer die Grafen von Hohenlohe mit der Exeention der Acht gegen Kilian von 
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Stetten als Helfershelfer Kafpar Mäßlins, des Landfriedensbre gt hatte, 
auch Simon und Kilian von Stetten in Acht und Bann waren, so zogen die Grafen 
von Hohenlohe Ende 1488 vor Schloß Stetten. Am letzten Dezember (ı 
Vorabend des Weihnachtsfefts) eroberten fie den Vorhof und den Zwi 
und Sigmund von Stetten wurden gefangen, Sigmund hart verwundet. Mit Mucht 
befchoß man die innere Zarge, noch wenige Tage konnte es dauern, und auch das 
ıde fallen. Jetzt erhoben lich der Markgraf Friedrich 
von Brandenburg und Krzbifchof Bertold von Mainz, das Schloß zu retten, und 
beriefen Mannfchaften zusammen. Auf Seiten der Grafen von Hohenlohe and 
der Pfalzgraf Philipp und Graf Eberhard von Württember als follte 
vor dem Schloß Stetten ein Zufammenftoß der hauptfächlichtien Fürften Süddentfch- 
lands ftattfinden. nehr war die ganze Familie in di 
Wilhelm von Stetten forderte Graf Kraft zum Zweikampf. Samftag 
fagten Graf Indwig von Löwenstein, Erblchenk Friedrich von Limpurg, Erasmus 
Schenk von Erbaeh, Hans von Trott, Marfehalk Hans von Thalheim, Johann von Alten- 
burg, Konrad yon Sickingen, Jürg Göler von Ravensburg, 
yon Handfehuchsheim, Jakob und Adam von Landsberg, Philipp Stun 




























‚Schaumberg, Jakob von Fronhofen, Wilhelm Morsbeck, Peter Schütz, Burkhard 
Dieter 





Sturmfeder, Stephan und Math. Boliken, Wolf Ruch, Konrad von Lomersheim, 
von Neipperg, Ulrich von Fleckingen, Philipp von Menzingen, Wenzel Heheim 
von Nenningen und Orendel von Gemmingen, allen von Stetten die F 
Jetzt fchlug der Markgraf Friedrich noch einen Tag in Künzelsau vor, auf wi 
vorläufig ein modus vivendi hergeltellt werden follte. Am Donertag nach 3 Könige- 
tag wurde von den württembergifchen und pfülz: hen mit Brandenburg heredet, 
daß das Schloß Stetten bis nach Austrag des Streites dem Pfulzgrafen, dem Markgrafen 
und Graf Eberhard ausgeliefert werden soll. Kilian vom Stetten, der nirgends mehr 
einen Fürfprecher fand, wie er denn auch der Dämon des Haufes war, fill nach Recht 
gefehehen fanmt allen feinen Helfershelfern. Zugleich wurde ein grofier Rechtstag 
auf Montag nach Lätare 1480 nach Hall beftellt. Auf diefem erfehienen als Richter 
Martin von Adelshein, Philipp von Thüngen, Martin von Sickingen von wegen des 
Erzbifchofs von Mainz, Dietrieh von Plieningen, Doctor Hans von Morsheim, Hans 
von Stettenberg von des Pfalzgrafen wegen, Herr Ludwig von Eyb, Schaftian von 
‚Seckendorf, Albrecht von Bihereren von des Markgrafen wegen, Schenk Albrecht 
von Limpurg, Herr Jürg Neimerdinger, Truchfeh von Waldeck, Deutfchordens- 
Kommenthur zu Winnenden, Gerhart von Thalheim von Grafen Eberhards wegen. 
Die Grafen von Hoheniohe fchickten als ihren Anwalt Hans 6 Goldbach und 
als feinen Fürfprecher Doctor Thomas Dornberg. Ihre Beiltände waren Johannes 
Hnbach Protonotar von Würzburg und Meifter Friedrich Drögcl, Licentiat, als läthe 
des. Bifehofs von Würzburg, und Doetor Martin Nüttel, württembergilcher Rath. 
Auf der Gegenfeite erfchienen alle von Stetten und hatten als Redner Thomas Rüd 
von Kollenberg, mainzifchen Hofmeifter. Die Verhandlungen dauerten bis Freitag 
'h Judica, aber führten nur zu dem Ergebnis, daß die Rüthe einen nenen Ternin 
zum Zeugenbeweis anfetzten. Nur ein Nehenpunkt wurde gleich entfehieden 
wurde anerkannt, daß die Figenleute Gahriels vom Stetten nicht nach Thierberg 
gehören. Es kam nun zu einem umfaflenden Zengenverhör am Dienfiag nach Fros 

leichnam wieder zu Hall. Hohenlohicher Bevollmäcl mer 
von Stettberg. Nun aber legte fich der Kaifer Friedrich di Pr erklärte, 
die Fürften haben kein Recht, über den Wildbann als kaiferliches Lehen, über die 
Jahrmärkte zu Ingelfingen, das Kapitel und Kafpar Mäßlins Sache zu richten, das 
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gehöre vor den Kaifer. Den Grafen von Hohenlohe gebot er am 5. Dezember 1489 
von Liegnitz aus, die Sprüche der Räthe nicht anzuerkennen. So nahm diefe Sache 
ein Ende wie das Hornberger Schießen, nachdem viele Koften erwachfen waren. 
Die Verhandlung in Hall kofete allein jeden Theil 40 Goldgulden. Schließlich blieb 
doch nichts übrig als private Vorftändigung. Doch war der hohe Muth der Herren 
Simon und befonders Kilians gefchwunden. Hatte doch Kilian fchon 1488 fo wenis, 
feiner Sache getraut, daß er den Verfach machte, feinen Theil an Schloß Stetten an 
Albrecht von Bachenltein zu verkaufen. Die Grafen von Hohenlohe genehmigten 
den Verkauf nicht, da ja Kilian feinen Theil an Schloß Stetten verwirkt habe. Auch 
Simon hatte von feinen hohen Anfprüchen auf Entfehädigung ahfehen müfen (Hohen- 
Nohifehes Archiv 1). Um St. Gallustag 1489 kam Kilian von Steiten nach Waldenburg, 
um perfönlichere Verftändigung mit den hohenlohifehen Räthen zu fuchen. Es kam 
zwar noch zu keinem Abfehluß. Doch war es fehon eine hedeutende Konceflion, daß 
er auf 12 Jahre in den Dienft des Grafen Kraft treten wollte. Ueber den end- 
giltigen Abfehluß der Wirren enthalten leider unfere Akten nichts mehr. {Der Schlaf 
band der Akten hatte offenbar auf dem letzten Drittel, das nur leeres Papier ent 
hält, die Akten vollftändig bringen follen). Die Jagdftreitigkeiten legte der Nark- 
graf von Brandenburg bei durch gütlichen Vergleich auf einem Tag zu Ansbach. 
1494 bot Kilian von Stetten feinen Theil an Künzelsan den Grafen von Hohenlohe 
zum Kauf an. Wenige Jahre darauf verkaufte er und bald auch Simon von Stetten 
ihren Theil an Bartenau, ihrem Schloß in Künzelsau, an die Grafen. So kam all 
mählig ein Priede zu Stande, den kei er und keiner der bedeutendften füt- 
deutfchen Fürften hatte herftellen können. 







































IL. Das Kapitel zu Künzelsau und die Herren von Stetten. 


hen des Landkapitels Künzelsau hatten feit alten Zeiten (uach 
en feit 150200 Jahren) die Gewohnheit, einmal des Jahres 
fehaftlichem Gottesdienft und Berathung wie zum gemein- 
fehaftlichen Efen zufammen zu kommen. Bifchof Wolfram von Würzburg hatte arf 
Bitten des Pfarrers zu Künzelsau 1330, fer. quarta p. Dom. Judiea, die Erlaubnis 
gegeben, daß die Priefter des Kapitels für ihre verftorbenen Amtsgenoflen in der 
Kirche zu Künzelsau al eine ien durften an geweihten Altären 
oder an alta /hnlich war die Zufammenkunft vierzehn Tage nach 
dem Gründonnerstag. In feierlicher Pıozeffion zogen die Priefter des großen Kapitek, 
a. 60 an der Zahl, über den Marktplatz unter Gebeten für alle die, welche zur 
Feier des Kapitels Hilfe und Steuer thaten, nach der Kirche. Da in fpäteren Jahren 

























Ereignis. Die edeln Familien der Umgegend liehten es, auf diefen Tag Todter- 
melten für ihre Angehörigen lefen zu laflen, (0 auch die Herrn von 

Bald aber gab es allerlei Reibungen, fo daß das Kapitel zweimal den Verfuch 
machte, die Zufammenkunft außerhalb Künzelsau zu halten. Das erfte mal beklagten 
fich die Priefter über allerlei Unbill, welche ihnen die von Stetten und die Wirthe 
in Künzelsan anthum. Die Wirthe forderten übermßige Bezahlung. Nun bat da 
Kapitel die Gräfin Elifabeth zu Ingelfingen um Genehmigung, in Ingelfingen il 
‚gemeine Meffe halten zu dürfen. Die Gräfin war erfreut über diefen Vorfchlag, der 
nur zu Hebung ihrer Refidenz Ingelfingen dienen konnte; fie verfprach dem Kapitl 
feiner Zufammenkunft ein halb Fuder Wein, einen Hirfch und fonft ein Stück 
Wild zu geben, und ließ auch für das Kapitel Chorkappen, große und klein, 
machen. Die von Stetten aber boten 30 Reiter auf, um diejenigen Priefter, die nach 
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Tngelfingen gehen wollten, gefangen zu nehmen. Da damals nd war, der 
die Priefter gegen die von Stetten fchützen konnte, fo mußten fie aus Furcht von 
der Verlegung des Kapitels nach Ingelfingen abfehen. Die Grafen von Hohenlohe, 
denen durch allerlei Fehden die Hände gebunden waren, konnten fie nicht fchützen. 

So vergingen etwa 30 Jahre, da legten die Herrn von Stetten dem Kapitel 
in der Rofenberger Fehde eine Schatzung auf, welche die Geiftlichen fich nicht 
gefallen laffen wollten. Darım erklärten Dekan und Kapitel, nicht mehr nach 
Künzelsau gehen zu wollen. Einige Priefter fuchten zu vermitteln. Da erlangten 
die Herrn von Stetten durch den Schwiegervater Götzen von Stetten, den wir 
burgifehen Marfehall, einen Rüd, ein Mandat des Bifchofs, daß das Kapitel in 
Künzelsau bleiben foll bei 100 fl. Strafe. Tm letzten Viertel des 15. Jahrhunderts 
aber mehrten fich die Klagen des Kapitels über die Gewaltthätigkeit der Herrn 
von Stetten ungemein. Den Bifchof hatten fie fich durch eigenmächtiges Verfahren 
in Künzelsau entfremdet. Das Patronat zur Pfarrftelle in Künzelsau ftand nemlich 
Kombarg zu. Nun zog Komburg das Pfarreinkommen an fich und gab dem Pfarr- 
verwefer nur 26 f., während das Einkommen über 60 fl. betrug. Das wollten die 
von Stetten nicht leiden, zumal ihre Vorfahren viel zur Pfarrei geftiftet hatten. 
gaben einem Priefter Johann Schwab, der päpftliche Gnadenbriefe brachte, die 
Pfarritelle. Der Bifchof von Würzburg erkannte diefen Pfarrer nicht an. Da er 
aber die Stelle nicht aufgeben wollte, fo befahl der Bifchet, den Pfarrer Schwab 
gefangen zu nehmen, fer. tert. p. Reminiseere 1485, und ihn vor fein Gericht zu 
ftellen. Diefes bifchöfliche Mandat, das den Heiligenpflegern in Künzelsau verbot, 
dem Johann Schwab den Ornat zu leihen, ließ Kilian von Stetten nicht von der 
Kanzel verlefon. Poter Eichhorn von Goßheim, den Schulmeifter zu Ochringen und 
Notar, einen angefchenen Geiflichen, nannte etten, als er mit Zürch 
und Hans von Stetten ihrer Lofung halb in Künzelsau war, einen gelben Lecker, 
gift in feinen Degen und drohte ihn zu durchftoßen. 

Endlich im Jahr 1487 riß dem Kapitel die Geduld. Am Mittwoch nach 
Joh. Baptifi verfammelten fich die meiften der Kapitelsgeiftlichen in Ingelfingen 
und befehloßen, da fie in Künzelsau vielfältig Gewalt und Unrecht leiden und oft 
Leibs und Guts nicht ficher feien, künftig das Kapitel nicht mehr 
fondern in Ingelfingen zu halten, und baten den Bichof um Be 
fehluffes in Berücklichtigung der Nothdurft der Priefterfchaft, ihres Leihs und Guts 
und Lebens. Zugleich unterzeichnen 40 von den Prieftern eine wohl vom Pfarrer 
Ulrich zu Mulfingen und Cheiftian zu Kupferzell verfußte Klage gegen die von 
Stetten. Das alles thaten fie gegen den Willen des derzeitigen Dekan Ulrich, der 
ganz mit den von Stetten fei und lieber deren Gunft genießen, als des Kapitels 
Nutzen prüfen wolle. Diejenigen, welche nicht in die Verlegung gewilligt, haben 
es nicht ans Ueberzeugung gethan, fondern weil es ihre Merrfchaft verhoten, oder 
ie fich vor den Drohungen der Herrn von Stetten fürchten. 

Die Herrn von Stetten waren wüthend über diefen Plan, das Kapitel aus 
Künzelsau wegzulegen. Schon auf die erfte Kunde von dahin zielenden Umtrieben 
fchrieb Simon und Kilian von Stetten an den Dechanten: 

Dechant und ganz Kapitel zu Künzelsawe gehörig, wir vernehmen , 
cuch foll geboten worden gen Ingelfingen Kapitel zu fuchen. Zweifelt uns nit, ihr 
feid wohl unterrichtet der Gnade und Beftätigung des Gottesdienftes, der zu Künzels- 
awo foll vollbracht und gehalten werden. Derfelben Beftätigung wir alle von Stetten 
mit Recht nicht find erfordert, entfetzt und verluftig worden; durum euch noth, 
einige Urfache billichen fchöpfen, nicht K, zu vermeiden, und derhalb wir zu euch 
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verhoffen, daß ihr folch Kapitel nirget anders fucht, denn zu vnlerem gemeinen 
Dorf K., und ob unfer gnädiger Herr von Würzburg oder wer fonft fiel euer wollt 
annehmen, vermeinfe unbillich fein zu follen, fo fein wir zu Rechtfertigung erbütig. 
Wer nach Ingelfingen geht, den wollen wir nach unferem Belten und wie wir ver 
mögen, nach eurem Leib, Leben vnd Gut greifen vnd vnfer aller Ehre gegen folchen 
Priefter wohlverwahrt haben. 

Dienstag nach St, Kiliani fehricb Kilian von Stetten an den Dechanten: 
Herr Ulrich, Dechant zu Konzelsawe, ich werde bericht, wie ir und andere euer 
Priefter, die gen K. in ouer Dechetei und Kapitel gehört haben, euch aber unter- 
steen, gen Ingelingen zu geen mir vnd andern an unferem alten Herkommen Ab- 
Druch zu hun; fo das gefehehe, To willet euch und die jenen darnach zu richten 
nn euch an euer Leib und Leben Abbruch zu thun, daß ichs mit Fleiß 
denn, daß es mir mit Recht entwehrt werde, Aber ich will des 
awens fein, ihr und die h foleh müwe angefchen euer 
en und gewaltl ‚ach habent euch und die jenen zu 






































mstag nach Divis, apoftol. (15. Juli) geboten nun die Grafen Kilian von 
Stetten, folche Fehde gegen die Priefterfchaft zu Iafen. Simon von Stetten hatte 
noch am Mittwoch vor Himmelfahrt eiı fuch gemacht, die Priefterfchaft auf 
ihre Seite bringen; er erließ ei Ich, Simon von Stetten, Ritter, be- 
kenne gogı glich, daß ich für mich und alle, der ich mächtig bin, die 
| gen Ki u gehen, ihr Leib und Gut ge 
fichert habe, acht Tag die nächften fich mit mir gütlich vertragen mit Reverenzen, 
und des zur Urkund habe ich mein eigen Inficgel au diefen Brief gedruckt. Mit 
diefem Schreiben beftätigte freilich Simon die Klagen der Prielter vollftündig, das 
ut font vor denen von Stetten nieht ficher fei. Unterdeß waren die 
it der That den Prieftern zu Hilfe gekommen. Am Mitt- 
waren fie nach Künzelsau gezogen und hatten aus der 
telshriefe heransgenommen und nach Ingelfingen 
Die von Stetten beklagten fich 
rt worden. Sie klagen jetzt 
‘ht zugeben. Diefer aber hielt 
den von Stetten alle ihre Gewaltthaten vor, beftätigte die Verlegung, zum; f 
Albrecht und Kraft dem Bifchof von Bartenftein aus an M. Magdalena und Montag 
ach Bartholom. von Nenenftein aus ihre Bereitwilligkeit, das Kapitel zu Ichützen, 
1 hatten. Da fich die Herrn von Stetten auf 
riefen, fo wurde eine Ta ung auf Diensta Exaltatio-Crueis (14. Sept) 
burg beitimmt. ır Verhandlung follte Schenk W Im einen der Seinen 
aborduen. Dann follte dabei fein Götz Truchfel oder fein Offzial, der Fiskal von 
Würzburg, Dr. Theodor Morming, Ierr I ande, Meilter Andreas Inge- 
Mulfingen, Zell und der Früb- 
Horn. Auf dem zu Würzburg erklürten die 
v ein geiftlich Wefen, das weder an das Dorf Künzelsau | 
noch an die Edelleute von Stetten noch 
gebunden fei. Auch gehöre der gı 
lohe oder in's Gebiet der Stadt Hall. Schhrt ang 
ht auf das Kapitel und deffen 
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chaft Hohen- 
die von Stetten hätten 
nzelsau, fo haben fe 
Auch fei zu heforgen, daß der 
iderfahren werde. In Künze 
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fei_ ein folches Unwefen von Räubern und Andern, die da Aufenthalt bekommen, 
daß dort geifliche und weltliche Perfonen nicht ficher leben. 

Sodann wurde ein langes Regilter von Klageartikeln der Pfarrer vorgelegt 
Daflelbe bietet für die Ortsgefehichte manches Intereflunte. 

1. Herr Niklas Burkhardt, Pfarrer zu Pfützingen, gibt an, daf er, als or 
Dechant zu Künzelsau gewefon, von 4 Fußbuben Kilians von Stetten, Burklin, Vogels- 
berger und fonft noch zweien auf der Steige von Künzelsau beraubt worden fi 
Es feien ihm 4 Gulden abgenommen. Er fei durch die Räuber genothwendi 
worden, ihnen zu [chwören, daß er über diefe That Schweigen wolle. 

2. Derfelhe Pfarrer Nikolaus habe eines von feinen Pfarrkinder in der 
Beichte, folange er Pfarrer in Künzelsau gewelt 
leib zu tödten, fondern nach der Geburt der Kirche zu überantworten. Er wolle 
ihr dazu verhelfen, daß ihr Fehltritt nicht offenbar und das Kind ohne ihre Milfe 
erzogen werde. 

Da er fich nun an die von Stetten und das Gericht zu Künzelsau gewendet 
wegen des Kindes, ward ihm zur Antwort, was in der Kirche gefallen, das fei fein, 
alfo müle er das Kind auf eigene Koften erzichen, und fei ilm daraus 
und Schande gefehehen, da doch der 

3. Fin weiterer Hochmuth fei zu der Zeit feines Del 
Hans Pharant, Schloßkaplan derer von 
und andern Prieftern gefehehen bei Amlingershaufen. Da fein fie von den Rnechten 
der von Stetten überfallen worden, „Wir haben nicht auf euch gelugt, 
fondern auf den fe Böfewieht Herm Ulrich, (wohl Plachferber, Pfarrer in 
Mulfingen) den wollten w hatzt haben. So feid ihr gekommen,“ und nahmen 
ihm 3 f. und verlangten Stillfchweigen auf ihr Lebenlang, das er ihnen fchwören 
mußte. «Drei derfelben nahmen fpäter ein büles Ende. Der eine Vagelsherger wurde 
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Is Dechant, Herr Math 
n Stetten und 

4, fie werden die gemeinfame Melle nicht mehr dort halten, worauf fie erufilich 
gebeten, das nicht zu thun. 

4. Jetzt fitze er auf dem Land d feinem Haufe viel hegı 
das wolle er übergehen. Aber jünglt habe ihn Götz von Stetten zu Weikersl 
befchuldigt, or habe den Rath gegeben, das Kapitel zu verändern. 

5. Herr Wendel, Pfarrer von Nenenftetten, welcher in's 
war auf dem Heimweg von der Kapitelsverfammlung von Kilian von Stetten g 
fangen n und nach Künzelsau gebracht worden. Dort nüthigte man ihn, 
vor Dechant und Kapitel einem Laien wegen einer verlemdeten Frau Recht zu 
geben, was ihm großen Schaden und Unkoften gebracht, 
In der Rofenberger Fehde wollte Simon von Stetten dem Kapitel Aurch 
den Dechanten- eine Schatzung abmötligen, was fie ablehlugen. Aber fortan waren 
fie Leibs und Guts nicht mehr vor ihm ficher. So fei der Pfarrer von Belfenberg und 
Amlingershaufen gefchidigt worden, denen man ihr Hab und Gut genommen, auch 
das Pfarrhans in Amlingershaulen (ei verwültet worden. 

6. Merr Ulrich, (nach Wihel Plachferber), der Pfarrherr zu Mullngen, zog 
vor einigen Jahren die Novalia zu Jugstberg ein. Desl 
Stetten, daf er Leihs und Lebens unlicher war und di 

7. Herr Peter Rüdiger, chmals Pfarre 
burg, hatte einft mit Erlaubwis Philipps von 
















































I bedrohte ihm Simon v 
Kapitel meiden muß 
zu Amlishaufen unterm Stift Würz 


neck, Amtmanns zu Jngiherg, 
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auf des Stifts Grand und Boden Hafen gejagt. Da überfiel ihm Kilian von Stetten, 
fchlug ihn mit dem Schwert, nahm ihm fein Garn und zwang ihm, künftig nicht 
mehr zu jagen. 

8. Herr Götz (nach Wibel Küchenmeifter) Pfarrer zu Buchenbach, hatte 
eine Magd bei fich, welche ihm Simon von Stetten wegnahm, bis er ihm- eine jähr- 
liche Abgabe von.ein Malter Haber gab. 

Diefer Götz Küchenmeifter hatte auf der Verfammlung zu Ingelfingen er- 
klärt, er dürfe nicht klagen, da er von den Herren von Stetten die Pfarrei empfang: 
habe. Wenn er aber einmal klagen würde, dann wollte er Dinge vorbringen, daß 
allen andern Klagen ein Auge ausgebiffen würde. 

9. Herr Jörg Horn, Frühmeller zu Ingelfingen, und Herr Peter Krauf, Früh- 
meifer zu Niedernhall, waren Teftamentsvollftreeker des Frühmellers Heinrich Frey 
in Künzelsau. Das Teltament des Heinrich Frey wollte ein Hohenlohifcher Unter- 
than, Kalpar Beck, anfechten und ein Erbrecht geltend machen. Die hohenlohifchen 
Rüthe wiefen ihn mit feinen Anfprüchen ab. Nun nahm fich Kilian von Stetten, 
den er nichts anging, feiner Sache an, ließ aus dem Haufe des verftorbenen Hı 
rich Frey Früchte, Kühe, und was fonft im Haufe war, nehmen. Die Seelwärter 
hatten zwei Trahen voll Hausrath in den Chor der Kirche geftellt, um fie zu fichern; 
aber auch diefe nahm Kilian mit Gewalt weg. Die Ausftände Freys, 34 f., zog 
er ein und gab das Geld Kalpar Beck. Als Georg Horn fich darüber beim Bifchof 
befchwerte, ließ Kilian zu Roß und Fuß ftreifen und machte ich felbft auch auf, 
um Horn zu fangen. Als diefer fich an feinen Dechanten wandte, ihm gegen tolches 
Verfahren zu [chützen, gab derfelhe zur Antwort, er hätte ihm beigeftanden, wenn er 
ihm aus Freys Erbfchaft einen Pfulwen, Keflel oder fonft etwas gegeben. So hielt 
fich der Dechant zu Kilians Partei. 

10. Wilhelm v. Stetten der ältere fchenkte etliche Jahre zuvor auf der 
Kirchweihe zu Kocherftetten feinen armen Leuten Bannwein ans. Alk nun der 
dortige Pfarrer, Herr Friedrich Vogel, den Prieftern, die bei ihm auf der Kirchwei 
waren, von feinem Wein gab, verlangte Wilhelm, er müßfe Bannwein holen; als er 
das nieht that, forderte er ein Umgeld. Als Vogel das nicht freiwillig gab, pfändete 
er ihm, nahm ihm eine Kappe mit Zipfel, darin etliche Bücher waren, und ci 
Andere weg, machte ein Feuer vor dem Schloß und verhramte es. Später jagte 
er ihm von feiner Pfarrei, fo daß er fich in Ochringen, Würzburg und andern Orten 
aufhalten mußte. Bei demfelben Weinfchenken vertrieb er auch den Schlobpfarrer, 
Hans Pharant, der nach Dettingen flüchten mußte, wo er nahezu ein Jahr lebte 
und ftarh. 

11. Einft forderte Wilhelm v. Stetten von Hans Pharant Weihewalkr. 
Pharant gab cs nicht, da er nicht fieher war, wozu es der Ritter brauchen wallte. 
Da drohte ihm Wilhelm, er wolle ihm den Weihkeffel über den Kopf ftürzen. Weg 
diefer Sache würde Ulrich, der dermalige Dekan, und der Frühmeller Georg Ho 
von Ingelfingen nach Würzburg gefchickt. Wilhelm von Stetten wurde der Prozch 
gemacht. Als nun der Pfarrer Götz von Buchenhach in der Kirche zu 
haufen auf dem Predigtftuhl den Prozeß gegen Wilhelm öffentlich verkündige 
wollte, fahr Wilhelm auf, zuckte das Schwert und hätte den Pfarrer in der Kirche 
erftochen, wenn diefer nicht von den Bauern errettet worden wäre. 

12. Vor etlichen Jahren wurde Wilhelm von Stetten dem Dechanten Uhrich 
fo feind, daß diefer nicht nichr fich auf den 
durfte und fich Nachts in feinem Haus einfehließen mußte, weil er weder 






























































Künzelsau, ” 





Nachts vor Wilhelm fieher war. Ueberhaupt hatte diefer Dechant, der doch immer 
noch die Partei der Stetten nahm, von diefen Edelleuten fehr viel zu leiden, das er 
wohl zu fagen wüßte, wann ihm der Bifchof darüher erforfchen wollte. 

13. Herr Chriftianus Lang, Pfarrer zu Kupferzell, wollte die bifchöfliche 
Exkommumnikation, welche über einige in Künzelsau verhängt wurde, weil fie di 
Teftamentsvollftrecker Heinrich Freys irrien, in der Kirche zu Künzelsau verkünden. 
Darauf drohte ihm Kilian von Stetten, er erfteche ihn in der Kirche, fobald. er’s thuc. 

14. Herr Engelhart Glück, Pfarrer zu Ingelfingen, wollte den Heiligen- 
pflegern in Künzelsau des Bifchofs Befehl verkünden, daf fie follten dem vermeinten 
Pfarrer Johann Schwab den Ornat nieht geben, und daß derfelbe von der Pfarrei 
abftehen follte. Da dies Kilian von Stetten durch Schwab erfuhr, überfiel er Engel- 
hart in des Dechanten Haus mit gewappneter Hand, fchlug den Boten, der mit 
Glück gegangen war, warf ihn die Stege hinab und dann drohte er dem Pfarrer 
von Ingelfingen, er wolle ihm die Kehle abfchneiden. Darauf nahm Kilian ihm die 
Gebotsbriefe mit Gewalt weg, damit er das bifchöfliche Mandat nicht verkündigen 
k-unte. Er erklärte ihn: Wäre er nicht in des Dechanten Haus, der allweg gethan, 
was ihm lieb fei, fo müßte er unter feinen Händen fterben. 

15. Herr Konrad Kopp, Pfarrer zu Regenbach, klagte, als er jingft von 
Künzelsau weggefahren, feien ihm die Fußbuben derer von Stetten nachgeeilt und 
haben ihm auf freiem Feld von feinem Wagen herunter Hab und Gut genommen. 

16. Meifter Rudolf (on Breithein), feiner Zeit Pfarrer zu Michelbach, nun- 
chr Pfarrer zu Lendfiedel, klagt, daß die Künzelsauer fich unterftanden, die Privi- 
legia des Kapitels aufzuheben zum Beften ihres Heiligen. Das Opfer, das in diebus 

i gefallen, fei bisher eine Steuer zu des Kapitels Zehrung gewefen. Jetzt 
Künzelsauer daffelbe ihrem Heiligen zuwenden. Vielleicht laufe dabei 
us Eigennutz mitunter. Früher habe man den Prieftern zu ihrer Verfammlung 
einen Eimer Wein jährlich gegeben, was ilmen jetzt abgebrochen werde. 

17. Pfarrer Georg N. von Adelshaufen erzählt, wie fchon vor 30 Jahren 
der einhellige Befchluß gefaßt worden (ei, nicht mehr nach Künzelsau zu gehen, 
weil die Herrn von Stetten die Priefter fo gewaltthätig behandelten und die Wirthe 
fie überforderten, und wie fie Frau Gräfin Elifabeth von Hohenlohe in Ingelfingen 
gern aufgenommen hätte. 

Jetzt wird wieder geklagt, daß die Priefter von den Wirthen keine Zehrung 
um ziemliches Geld bekommen, auch fonft in K. unehrlich mit Worten und Werken 
gehalten werden. 

18. Selbft den von den Herrn von Stetten gefetzten Pfarrer Johann Schwab 
zu K. fchützten fie nicht. Demfelben wurde bei Nacht ein Kalb aus feinem Haus 
von etlichen Buben geftohlen, gefchlachtet und gegellen. 

Das waren die Klagen der Priefter, die auf Exaltatio Crueis 1487 zu Würz- 
burg verhandelt worden. Der Bifchof heftätigte die Verlegung des Kapitels, die 
Grafen ficherten den Prieftern Schutz und Schirm und allerlei Bencfizien zu, (vgl. 
darüber Wibel 2, 191-196 und Bauer Ztfchr. f. w. Fr. 6) und ließen fichs ein gutes 
Geld koften, bis die Uebertragung des Kapitels endgiltig feftgemacht war. Es liegt 
über diefe Koften noch eine Zufammenftellung vor, die nicht olme Intereff if 

20 f. Zehrung zu Ingelfingen und Botenlohn, als die Priefter des Kapitels 
da verzehrt han, als fie dahin entboten worden. 
ft ihnen als Zehrung gegeben, als fie vor dem Bifchof geklagt und 
um die Veränderung gebeten. 
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15 f. hat Graf Kraft verzehrt, als er den Bifchof in 
inslation gebeten 
15 fl. haben 
tat. Crucis) ver 
fl. für den Transla 
5 N. in des Bifchofs Kanzlei für den Brief der Einungshalben zwifehen den 
Stift und der Merrichaft Hohenlohe wegen des Kapitels 
2 fl. hat der Pfarrer von Zell verzehrt, als er gen Würzburg ritt und. die 
Verfehreibung, die dem Kapitel gegehen wurde, und den Einmngshrief dahingeführt 
zum Verfiegeln. 





ner Perfon um die 








Priefter und des Grafen Rüthe auf dem Tag zu Würzburg 


















2 fl. verzehrt der obgenannte Pfarrer und Georg Hom zu Ingelfngen, als 
das Kapitel mit den von Stetten zu Würzburg Tag geleiftet, Dienstag nach Elifab. 1492. 

12 A. verzehrte Graf Kraft, als er mit 20 Pferden nach Würzburg ritt und 
dem Bifchof die Feindfchaft verkündigte, welche Simon und Kilian von Stetten dem 
Kapitel gefchricben. Mai 1488. 

Der Stetten geneigte Dechant wurde abgefetzt. 

Die Herrn von Stetten konnten diefen Scl 
Jörg von Rofenberg Freitag nach Cantate 1488 zu 
und Si 
als ei 


















lange nicht verwinden. Als 
hen den Grafen von Hohenlohe 
non v. Stetten mitteln wollte, da brachte Simon von Stetten durch Rofenberg 
Hauptvorlangen vor, daß die Grafen das Kapitel und die Kapitelshriefe 
der nach Künzelsau brächten, worauf ihnen die Antwort wurde, das fei Sache 
des Bifchofs. Das Kapitel blich nun cn und gewann von den Grafen 

















allerlei Vergünftigung. Leider ift unfere Quelle nicht im Stand uns zu fagen, wie und 
wann Simon und Kilian wieder ihren Frieden wit di ie gemacht und aus dem 
Bann gelöst wurden (Schlab folgt) 


Bächlingen. Boffert. 


Die Juden zu Heilbronn im dreißigjährigen Krie: 
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Stadt Heilbronn II pag. 218 einen 
befindlichen Aktenftoß: „Was die Juden, welche im dreißig- 
ährigen Krieg hier eingenommen, vor Verdriehliehkeiten angefangen.“ Auf diefen 
Faszikel folhft A wun zwar noch nicht geltoßen, gleichzeitigen Raths- 
protokolle, die hen Einblick in jene Verdriehli 
keiten. hels, an dem 
die Stadt feit dem Jahr 1647 lit. Die franzäfifehe Okkupa 
der Juden in der Stadt nach fich gezogen, welche aus dem fozialen und pel 
Nothitand der Bürgerichaft ihren Vortheil reichlich zu ziehen verftanden. Bekannt 
in, daß urfprünglich die Juden kein bleibendes Domicilium in der Stadt haben 
durften, daß fie urfprünglich nur bei Tag in die Stadt herein und fich in derfelben 
aufhalten durften, und auch dies nur gegen einen Zoll oder Schutzgeld, wofir fie 

m ansgeftellt erhielten; nach und nach wurde auch Nachtquartier in Her- 
egen befondere Erlaubnis gefattet. Während des Kriegs aber willen fich 
die Juden in der Art an den in der Stadt kommandirenden ranzöfifchen Gouverneur 
daß die Stadt mit ihnen nicht mehr fertig wird und ihre „von Kayt. 
üt innehabenden privilegia® fchnöde mißachtet fehen muß. Aus den 
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Ratheprotokollen lernt man namentlich den Juden Aaron kennen, einen fonderlichen 
or andern, einen ganz geriebenen Burfchen, gegen den fich deshalb auch der Hal 
und Kampf eines ehrfamen Ratlıs ganz. befonders richtet. 

Seit dem 3. Juni 1647 kommandirte in Heilbronn der von Turenne zum 
Kommandanten hoellte franzäfifche Generalmajor Ta Varenne. Diefen Icheinen 
die Juden bald für fich gewonnen und eingezogen zu hahen. Im Oktober fchickt 
derfelbe feinen Sekretär, der dem Rath (eines Herrn Befehl mit Folgendem andeutet: 
„Weil der Kommandant des Juden Aaron mit Wechfeln und in andern Dingen v 
Nöthen, deffen er fich noch beifer als manches Chriften bedienen möge, fo follte 
man denfelben hier unangefachten laffen, dann er von dem Juden felhlt angeloffen 
worden, daß man ihn hier nicht leiden wolle. Obfehon nun freilich folches wide 
gemeiner Stadt Herkommen und privilegia fei, wäre man chen jetzunder im Krieg, 
und daher folche nicht zur Beachtung. Und wäre feines Herrn Wille hiemit, den 
‚Inden hier pafliren zu lalen, privilegia hin, privilegia her, der Jud mache die 
Wechfel befler als ein Chrilt= Der häufige Fall, daß man über der Erhaltung 
kleiner Privilegien ängflich wachte, während man daneben wichtigere Gerechtfme 
olme weiteren Wortfehwall aufgeben mußte, wiederholte fich auch hier. Vertchiedene 
hochachthare Ratlsheren deliberiren über den casus und kommen zu dem Ergehnis, 
man dürfe fich hierin nicht Riumen, fondern mülfe fogleich dem Herrn Generalmajor 
feine refolution „ablainen®, und (onderlich auch eines Ehrf. Raths defwegen habende 
fehwere Pflichten remonftriren. Auch folle man den Juden befchicken und ihm vor- 
halten, fieh meinen Herrn hierin nicht zu widerfetzen, nach fich fremden Schutzes 
iefer Stadt zu be dann er wohl zu erachten habe, daß es nicht. allezeit 
fo verbleiben, fondern etwa auch wieder eine Acnderung gehen werde, da er dann 
verfichert fein dürfe, daß weder er noch die Seinigen wohl g: in diefe 
Stadt gelafen würden. Auch foll das Schreiben Turennes hervorgefücht worden, 
n dem er verfprochen, der Stadt privilegia k en, fondern diefelben 
vielmehr zu manuteniren. Von Aaron foll ferner die Gebühr für das Schutzgeld, dns 
er bisher vorfeffen, erhoben, dann aber die Juden mit all ihrem Anhang aus der 
Stadt gefchaftt werden, zu welchem Ende allen Bürgern und Beifaflen mit Ernit 
eingefchärft wird, die Juden oder etwas von ihnen olme fonderhare Verwilligung 
keineswegs mehr in ihre Häufer einzunehmen. 

Indeffen follten die Rathsherren bald inne werden, daß ein derartiger Befe 
ehter zu falen als auszuführen, und daß der Arm des franzüf. Kommandanten 
länger war als der ihrige. Varenne Ieharrte 
Juden: er habe denfelben nieht hiehergepflanzt, fondern hier . 
denn die privilegia nicht gehabt habe, ehe er anlıero kommen? — Bald Aellt fich 
heraus, daß mit der Konzeffionirung des einen Juden auch andere in großer Zahl 
fich einzuniften willen. 

Im folgenden Jahr, 22. Auguft 1648, Fieht fich deshalb der Rath zu folgen- 
dem feharfen Dekret von neuem veranlaßt: Die Juden anlangend, weil folche fich 
haufenweife und täglich hier befinden, von allerhand Sachen kommerziren, auch 
geftohlene Sachen verpartiren, wird befchloffen, daß diefelben insgefmmt mit Aus- 
nahme des Aaron innerhalb acht Tagen follen vorbefchieden und bei Androhung 
von 20 fl. beditten werden, fih mit all den Ihrigen von hier hinweg nach Haus 
zu begeben, und daß fich immer Straf nicht mehr über 
‚Nacht allhier weder i fern, noch andern Bürgershäufern finden laen, 
fondern jedesmal vor Schließung der Thore fich hinausmachen folle. So aber ein 
Jud bei einem Bürger bleibt, fall der Bürger ehemuißig um 20 fl. geftraft werden, 
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und daferne der Jud die ihm diktirte Straf nicht alsbald erlegt, follen ihn die 
Steuerherren ohne weiteres ins Gefängnis legen laffen. 

Die exemte Stellung, die der Jude Aaron unter dem perfünlichen Schutz 
des Kommandanten genoß, war doch zu verführerifch, als daß er fie 
nach verfchiedenen Seiten hin mißbraucht hätte, und fo finden wir ihn bald unrecht- 
mäßiger Weile mit Ausübung einer Kunft befchäftigt, zu der fein keckes, verschmitztes 
Wefen ihm leicht führen konnte, er medikaftert. Die Herren Phyfiei, befonders Hr. 
Dr. Eifenmenger, klagen „daß Aaron fich unterfehe, allerlei fchwere Krankheiten 
allhie zu kuriren; und wie feine Glaubensgenofen Me berichten, habe er ein alt 
Buch gefunden, darinnen dergleichen Künfte aufgefehrieben feien. Da aber ihrer 
Betallung einverleibt fei, daß keinem, der kein promoyirter Doktor 
medicam allhier zu exerziren erlaubt (ein follte, fo bitten fie, dem Juden das arzneien 
niederzulegen.“ Sehr bezeiehnend und falt komifeh klingend ilt der Befchluß, den 
der Kath hierauf faßt: „Dem Juden [oll in morbis defperatis, da die Herren mediei 
die Hand ganz abthun, aber [onft keineswegs, unverwehrt fein, fich gegen Jemand 
auf feine Gefahr die Kur anzumaßen. Wer ihn aber brauchen wolle, der folle ihn 
in Neckarfulm in loco fui domieilii fuchen, font möchte er fub praetextu vieler 
ingen bleiben wollen.“ Außerdem kommen aber natürlich auch 
del, relp. Diebshehlerei zur Auzeige, daß er von ver- 
chtigen Perfonen Sachen annehmen, an fich erkaufe und fonft hochfträflich ver- 
partires daß er in insbefondere einen nachweisbar geftohlenen filbernen Löffel ge- 
kauft und wieder verkauft habe, wofür ihn bei nachmaligem Betretenwerden „exem- 
plarifche Straf“ in Ausficht geftellt wird. Doch folcher Drohungen mochte der 
fehlaue Jude leicht Inchen; weit entfernt, daß er fich fortgemacht hätte, delpektirt 
er einen Ehrf. Rath merklich dadurch, daß er andere Juden „haufenweife® einzieht 
und ihmen nicht allein bei Tag, fondern auch bei Nacht Behaufung thut. Die 
Steuerherren klagen deshalb, daß auf diefe Weile dem Fisco der Zoll abgetragen 
werde und merken bald, daß die fcharfen Verordnungen des Ratlıs nur deshalb 
gethan zu werden fcheinen, um mißachtet zu werden. 

Erft nachdem feit Frühjahr 1649 an Stelle des abgegangenen Varenne ein 
neuer Kommandant, de Ia Roche, gekommen war, konnte die Stadt ihre Säuberungs- 
bemühungen mit mehr Ausficht auf Erfolg wieder aufnehmen. Am 17. Mai bringt 
der Bürgermeifter vor, „es werde nicht unbekannt fein, wie die Herren Geiflichen 
(befonders Dr. Lefchenbrand, ein feuriger Kanzelredner) verfcbiedene fcharfe Pre- 
digten wegen der Toleranz der Juden in hiefiger Stadt gethan haben. Nun habe 
man allerdings gegen den Aaron nicht aufkommen können, weil ihm Herr Varenne 
Rark den Rücken gehalten. Nachden Varenne aber weg fei, wolle meinen Herrn 
obgelegen fein, felbigen nunmehr wie andere feinesgleichen völlig fortzufehaffen, d 
man fich diefes Orts aus allem Verdacht, beide, bei den Herren Geiflichen und der 
ganzen Bürgerfchaft ftelle“. Dem Aaron wird infonderheit vorgeworfen, daß er 
olme ausgebetene Erlaubnis bisher fützen geblieben, auch einen Befchneidungsactum 
und andere unchriftliche und unzuläßige Sachen hier getrieben habe. Es wird nun 
wieder das Dekret vom 22. Aug. vor. J. in Erinnerung gebracht und befchloffen, 
mit demfelben Ernft zu machen. Von Aaron befonders foll das Schutzgeld und was 
er noch fonft fchuldig, erhoben werden; der aber läßt ich, obwohl er Handtreu 
geleiftet, fich zu ftellen und über feine Exzeile zu verantworten, nicht mehr unter 
dem Thor fehen, wohin der Befehl ging, ihn ihm Betretungsfall feftzunehmen. 
Dagegen macht Aaron feinem Zorn über das gegen ihn eingeleitete Verfahren durch 
Injurien gegen einen Ehrf. Rath Luft. Es kommt zur Anzeige, daß derfelbe viel 
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me, chrenrührige Reden gegen den Ratlı ausgeftoßen, als daß man ihn um 
fein dargelichen Geld zu bringen fuche, item, daß er fo gut oder noch hefler fei, deı 
ein Burgermeifter oder Rathsherr, und andere. Der Rath hefehlieht, folches nicht 
auf fich ftzen zu laffen, und glaubt damit eine paffende Veranlalung zu haben, 
den Juden zu fallen. Allein Sulpieius Bautz, der Amtmann in Neckarlulm, refkri- 
birt auf eine dahin ergangene Citation, Aaron erkläre, er fei dem Kommenthur zu 
Horneck unterworfen, dort (ei er Red und Antwort zu geben erbötig. Statt des 
von dorther eitirten Juden aber erfcheint der Notar und Stadtfchreiber Schwegler 
von Neckarfulm an dem ungefetzten Tag vor den Schranken und bringt vor, daß 
nachdem dem Aaron von der hochlöbl. deutfehherrifchen Regierung zu Mergentheim 
anbefohlen worden, fich allleut hier vor dem Rathı zu ftellen und zu verantworten, 
ihm aber Leibesunpäßlichkeit halber in Perfon zu erfeheinen nicht möglich fei, fo 
habe er ihm Gewalt aufgetragen, feinetwegen zu erfcheinen und zu hören, was die 
Punkte feien. Allein obwohl diefem Anwalt erklärt wird, die Sach Lei fo be- 
fehaflen, daß man den Juden in Perfon haben müfle, und es fei nicht ftyli, in der- 
gleichen viel zu libelliren; obwohl darauf von dem Kommenthur zu Horneck wied 
holt gefehrieben wird, er habe dem Aaron nocl tirung aufgelegt, fo fcheint 
diefer doch geahnt zu haben, was ihm drohe, wenn er in die Gewalt der Stadt 
käme, er fprieht auch die Befürchtung aus, daß man ihn eben in Heilbronn gar zu 
grob halten werde; deshalb wolle er fich eher in des Kaif. Kammergerichts Schutz 
begeben. Zu bemerken ift, daß die Stadt, die denken mochte, daß der Kommenthur 
den Juden unter feine Fittige nehmen werde, unter ihren Befchwerden die Injurien 
nicht aufzählt, fondern nur von einer Schuld des Juden von 100 Rthlr. und von 
dem rückftändigen Schutzgeld fpricht. Außer der ftädtifchen Steuerftube melden fich 
auch noch andere Gläubiger an den Aaron, und befonders bittet fich ein Heilbronner 
Gerber, wenn man ihm nicht zu feinem Geld verhelfen wolle, die Erlaubnis vom 
Rath aus, den nächften beften Juden von Neckarfulm allhier verarreftiren zu dürfen. 
Daneben hielt es die Stadt freilich nicht unter ihrer Würde, dem Aaron felbft und 
andern Juden in Neckarfulm (letzteren 300 A.) zu fchulden, und antwortet auf ein 
bewegliches Schreiben des Amtmanns zu Neckarfulm, den Juden die im Jahr 1648 
der Steuerftube geliehenen 300 f. zu bezahlen, damit: zuvor foll er den Burgern 
helfen, daß fie ihre Kontribution geben können, fonft habe auch die Steuerfiube 
keine Mittel, 

In der That feheint der Kommenthur im Stillen den Juden etwas protegirt 
zu haben*) fo daß diefer es durchfetzte nicht zu erfeheinen, und ein Elırf. Rath 
auf die Satisfaktion, dem Juden an den Leib zu können, verzichten mußte. Aaron 
wandte fich wirklich an das Kaiferl. Kammergericht und endlich im Mai 1650 wird 
von dem Kammergericht durch einen Kammerboten dem Rath ein 
als eitatio, inhibitio, eompulsoriales in Sachen Aaron Jud eontra Heilbronn in 
womit der Prozeß erledigt Scheint, olme daß fich aber aus den Protokollen 
feheidung des Kammergerichts beibringen läßt. 

Heilbronn. Prof. Dr. Dürr. 


















































































®) Auch ins Gebiet der Herriehaft Hohenlohe kamen die Uracliten nur durch die Be- 
ing des Dentichme iefor die Graffchaft Weikersheim 1697-1048 im Befitz 
B. 
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orifcher Verein für das württembergifche Franken. 


Weftgartshaufe 


Crailsheim und Umgexend bat Mir den Lokalhiftoriker manches Dunkel, da kaum eine 
Andere Landesgegend au alten Urkunden bis jetzt Io wenig Licht emp in den 
Räthfeln gehören noch manche der dortigen Ortsnami Diefe 
Form findet fieh nie in den älteren Schrififiicken ährhundert fchrieh man 
Wofehkershaufen, ala ob ca von Wefchker — Tafoho horkäme. Vielleicht gelingt es, wonigitens 
(die Altefte Namensform nachzu aus dem Lehenbuch des Bitchof Andreas von Würzburg 
v3. 19068, das fr württeb. Franken eine wahre Fundgrube it, afen Kraft 
von Hohenlohe um 1350 (Hohenl, Archiv.) 
ih dem erfteren empfing (Archiv £ Unterfranken Di. 24, 8. 109) Grat Konrad von 
Fiügelan u. A, den Patronat zu Ulleshofen, Robfeld und Ufkershanfen, wie auch den Zoll 
und das Gericht an letzterem Ort zu Lehen. Ürkershaufen muß alfa im Bereich der alten Graf- 
fchaft Filigelau gelogen fein. Nach dem Noh. Archiv I, 351 empfing Konrad von Lägartshaufen 
den Hof zu Ufkershanfen, der etwan Walters von Goldbach war. Hier itt ofenbar eine Lokalität. 
der Nähe von Goldbach OA. Cr. gemeint. Derfelbe Ort orfchelut offenbar auch 1. c. 8. 388: 
Goldbach (fe. Walter von Goldbach) empfing feinen Hof zu Ulkershaufen und vine halbe Hube und 
den Zoll dafelbtt, die Mühle zu Goldbach ete. Der Abfchreiber wußte wohl mit dem Namen Ufkers- 
haufen nichts anzufangen. Die drei erfien Silhen fehlenen auf das entlegene Alkertshanfen OA. 
erabronn zu weifen. Diefes abor gehörte damals den Herrn von Stetten, hatte nie etwas mit 
den Herrn von Gollbach zu thun, hatte noch weniger eine Zoll 1 cs an keiner Verkehrs“ 
rate I der Abfehreiber zuletzt wirklich Alkertshaufen. 
8. 338 I artshanfen empfing 
A zu Alkersl Urkershanfen wurde wohl vom Volk I 
nichts). Die jetzige Schreibweife it eine Erinne 
wengwächfen I 
aufen? Ifts derfelhe Stamm, der in den b 
Bäch 










































































chen {I 
18 daran, dat 
Aber was beicutet der Name Urkers- 
Oühakden und OGhühl zu Tage tritt? 
Boffert, 

















Im ?. 
von Gemmingen als Genealogen 
ud Tabellen deilben ich bezogen. 

Nachricht, wo diefe Arbeiten ge 
fehichte feiner P 













ber die Ge- 
D. 





Nachricht. 


Mitglieder des Vereins, welche den erften Jahrgang der Vierteljahrsl 
träglich zu erhalten wünfehen, können denfelben, oweit der Vorrath reicht, von 
Ilerrm K. Schauftele dahier, zun Preis von 2 «6 10 Pf, frauko bezie 
dem 1. April d. 3, erfolgt 

Hall, im Februar 1870. Prof, 





fie, 187%, nach 
nforcı 


















Bitte. 


Miftorifchen Verein fir das württembergitche Franken zugelachten Sen- 
dungen bittet an nach Hall (Württemberg) zu adreifiren. 





Die Reichsitadt Schwäbifch Gmünd 
in den Jahren 1523—25. 





(Portietzung und Schluß). 


I. Gmünds Maltung während des Bauernkrieges'). 
Die in Oberti Theil noch im Jahre 1524 a 





isgebrochene, fin 















Januar und Fehr er gewordene Bewegung frheint erfi in der Mitte 
des März auch die Bauern in der Umgegend Gmünds ergriffen zu haben. Die wir- 


tembergifchen Yögte zu Lorch berichteten nach t am 18. März, daß „der 


Schenken zu Limburg und der von Gmünd Unterthanen fich ach empört und des 
Prälaten zu Lorch Unterthanen ganz hedroblichen erfordert zu ihnen zu zichen®, 
Die Bauern — und mit ihnen „die von der Gemein in Gmünd“ — hätten die Dürfer 
Spreitbach und Schechi ‚nommen, mit der Ahficht gegen Lorch zu ziehen. 
(Augsburger Archiv). 

in, wie es feheint, durch Eilboten verbreiteter Aufruf der Banernführer vom 
28. März (Beil. Nr. 1) beginnt zwar: „Unfern freundlichen Graß und alles guts in 
Chrifto und evangelifch hrüderlicher Liebe“, und enthält „die HeyMig brüderlich Bitt, 
in der Nacht darauf fich in Tckingen einzufinden®, fehließt aber: „Wo aber folches 
nit gefehehe, werden wir über euch verhängen und zu euch laffen greifen an Leib, 
Ehr und Gut u. L w. Ylends fürt und fürt“, Dem gemiß wurde vom 20. berichtet, 
daß zu Ickingen 2000 Banern Ründen, 400 von Altdorf nach Mecklingen gezogen 
feien. (Augsburger Archiv) 










































Welche Aufregung aber in diefen Tagen in der Stadt Gmünd herrichte, Hit 
ein vom 16, März datirter Rathsbefchluß (in das „Klagbuch® verirrt) ahnen: UM der 
Prediger?) Anfuchen, ob fie predigen follen oder nit, diefer Lof halben, da iR ihnen 
gefägt: „ie mögen predigen oder nit, und ftell' ein Rath das zu ihrem Willen“. So 


drohend für manche Obrigkeiten der Bauernaufftand war, fo wäre doch diefe felt- 
fame Anfrage durch defien Umfichgreifen in der Nachbarfchaft noch nicht motivirt 











’) Vergl. meine Abhandlung In den Forfehungen zur deutfchen Gefchiehte Bi, XIV, 8. 
Der Bauernkricg auf dem Gebiete der fr. Reichsftadt Schw. Gmünd, wo die im Folgen- 
nützten, den Bauernkrieg betr. Urkunden meift wörtlich abgedruckt find 

’) Unter den „Prodigern* verftche ich Dominikaner und vermuthe, daß diefelben vom 
Rath voranlaßt worden waren, an den Freitagen der Faftenzeit Preligteu zu halten — der 
3. März, an weichem der $. 26 erwähnte Tumult in der Kirche ftattfand war der erfe Freitag 
der Faftenzeit -- die obige Anfrage beim Rath gefchah am Vorabende eines Freitags. Für die 
dem Rath unterlegte Abficht, einen Tamult zu provoziren it, übrigens damit nichts bewicfen. 

Wartet. Viertljehrsh. 109 s 


























fie fetzt eine kirchliche md polititche Bewegu 
hier auch Unzufriedene, nach politifchen wie nach kirchlichen Reformen Verlangende, 
welche bei der damaligen gefährlichen Lage der Stadtregierung ihre Wünfche hoten 
Aurehfetzen zu können. Tn welch ausgedehnten Mahe fich die Einwohner, foweit fie 
nicht zur regierenden Ariftokratie gehörten, bei diefen Beftrebungen bethei 
davon zeugt in dem Bericht") des Truchfeß von Waldburg an den Schw. Bund, datirt 
Stuttgart den 2%. März, der Ausdruck: „haben auch die Gemein dem Rath die 
Sehlüfel zu den Stadtpforten genommen“. Die Beietzung der Stadtthore und ohne 
Zweifel der Mauern und Thürme benalın dem Rath die Hoflnung auf bündifche 
Hilfe und ermöglichte es den Aufftändifehen, nöthigenfalls mit den Bauern in Ver. 
bindung zu treten, an welche fich denn fafort eine Anzahl Leute aus der Stadt an- 
gelchlofien zu 

Das Nittel fruchtete. Unter dem 
Bewegung nachgebend, folgende Proklamation: 

Gin ieben Ierrn und Freunde! Nachdem fich bisher eine Spann- u 
Irrung_ verloffen und begeben hat zwifchen einem E Rath eins- und etlichen von 
einer frommen Gemeinde anderntheils: dasfelbige hat ein E. Ratlı zu Merzen ge- 
nommeh, in Betrachtung, daß wir alle unter einander Vater, Soln, Bruder, Schwager 
und gute Freunde feien, und uns allen etwas Widerwärtiges begegnen und zuftchen 
würde, was der allmächtige Gott verhüten wolle, (» würden und müßen wir alle 
































‚ben fcheinen. 






März. erließ die Stadtregierung, der 


























aus brüderlieher und bürgerlicher Lieb, Leib, Ehr und Gut beieinander laffen. Deb 
fich 
eh 





n E. Ratlı zu euch allen als ihren lieben gehorfamen Bürgern gänzlich ver- 
wi; erbeut fich auch ein E. Rath das alles euch alle und Jeden in- 
ders treu it wir nander in brüderlicher 
Tieb und bürgerlicher Kin 
ch Ausweifing des gütlichen Gotteovorts gehalten werde, I 
entfehloßen, dab er und eine fromme Gemeinde zufummen Fchwören und verpfi 
1. Evangelium wollen einander helfen hand- 
men, Leib und Gut dabei bleiben laßen, auch alle hüf 
Stadt abthun und gut Ordnung aufrichten helfen, wie 
ich gebührt nach allen ziemlichen Dingen und fall alsdann aller Unwill und Irrung, 
fo fich bisher deßhalben zwifehen uns allen begeben todt und ab fein und keins — 
foviel deß alles — gegen den andern rächen noch eifern in keiner Weite much 
Woge alles ungefärlich 
Welches im 
gewefen feien, wird uns nicht berichtet. Es ji} leicht zu errathen, welche Mißftände 
das ausfehließliche Recht einer felhllüchtigen Arifokratie auf die Regierung der 
Stadt für die Verwaltung und Rechtspflege mit ich führen mußte 
öhnung für die Stellung, welche 
Wonn auch die Panik in Lorch, wo man einen 
Veberfall der mit den Bauern vereinigten Gmünder erwartete, dureh einen bi 
Lärm verurfcht war, (o Imtten doch Verabredungen zwifchen Städtern und Ba 
attgefunden. Als aber, nach der Verföhnung, die Bauern den vielleicht 
zelnen verfprachenen Zuzug aus der Stadt erwarteten und daran mahnten, fahen 
fie fich betrogen. In der Stadt wollte man nichts davon wiflen, der Rath heeilte 



























haben, fchützen und fh 
Ordnung und Satzung di 















Inen die hier vom iR 



















Die erften greifbaren Früchte trug die A: 
die Stadt zu den Bauern n 














9) Augeburger 
) EA. 7, bei Schwab 286 
I nicht am rechten Orte 








is auf die Schlubworte richtig abgedruckt, freilich chrono- 





Gmtnds Haltung während des Bauerukricges. D) 


ich (am 29. März‘) die Beforgnille welehe man von Stuttgart aus wegen feind- 
Abfichten feiner Bürger gegen Lorch geäußert hatte, durch ein Schreiben an 
die öreichifche Statthalterfehaft zu zerftreuen und berichtete, daß zwar Bauern feines 
iebiets fiel von dem aus Unterthanen vieler Herrfehaften beftchenden Haufen haben 
fortreißen laffen durch die Drohung, „ihnen Leib und Leben zu nehmen und fie zu 
verbrennen“, daß es aber an Abmahnungen und Aufforderungen, ich von dem Auf- 
ruhr loszufıgen, von Seiten des Ratlıs wi fehlt habe. Sie verfprachen ein kräf- 
reiten, falls Gmünder Untert den Lorcher Prälaten oder Gnftige 

erthanen 
f Gandteı 































Bürgermeifter und Rath Abgeordnete an den Ausfchuß 


ch Hohendatt, Sie follten ein chen eingetroflenes 








Handlung gegen euch in Argem nit gedenken. — Es 
it zu beiorgen, daß deß alles ench zu großem Verderb Leihs und Guts reichen 
möchte, was wir — oure Herrn und Gutthäter aus fonderer Neigung nit haben 
wollen verhalten® (F. A. N. 8). 

Die Hauptleute nahmen den Abgefandten ihre Schriften ab, um diefe, weil 
hente „der Hauf weinig fei#, demfolben morgen mitzutheilen?). Tags darauf, den 
31. März, waren die Abgeordneten fehen unterwegs, um den Bauern ein weiteres 
Mandat des Bundes mit einem wohlwollenden, zu offener Darlegung ihrer Befchwerden 
einladende mitteln und ihre Antwort 
auf di [ der Hauptlente 
fießen, von denen Jürg Betz ihnen den Befcheid gab: die geltrigen Schriften feien 
den Bauern angezeigt worden, darauf „fei der Hauf abgezogen und anheim‘). Sie 
feien der Sachen uneinig geworden“. Es fei darum nicht nöthig, die neuen Schriften 
au vorlofen. 

Aus diefem Verhalten der Stadtrogierung erkt 
vertrauen, welches die Verfühnung mit „der Gemein“ ihr 

f die. Reformfreunde, welche ihr ein fchonendes Auftreten gegen die Bauern 

































70 der Refor aus „Bürgern und Tnwohnern®, 
Eidespflichten zufammen verpflichtet hatten, daß fie einander wollten 
handhaben und angang, folle den andern auch betreffen“ — war ein 
Ausfchuß geftanden, der in der Schmid (Zunt-) Haus feine Zufammenkünfte hielt. 
Diefem hatte der Rath nach erfolgter Ausfühnung eine Abfchrift der oben mit 
ien Proklamation gleichlam als Verpflichtungsurkunde mittheilen laflen. Aber 
der Ausfehuß löste fich jetzt nicht auf, fondern fuhr fort, als eine Art von Volk 

tribunat die weiteren Schritte des Raths zu überwachen. Am 1. April‘) erfehien er 
— der Sprecher hieß Jkob Mefferfehmid — bei dem Bürgermeifter Brauch, ver- 




















') Augsburger Archiv. 
DR; 10, Bericht an den Gefandten beim Schwäbifchen 
+) Vebrigens nur ein lokales Vorfpicl des Hanernkricgen, 

an nach der unchronelogifchen Nun 

Schwab's meinen könnte, war da 
HRA.M, 





d vom 1. April 
ht diefer fehlt, wie 
ers vom F. A, und der Darftellung 














5 Ww 


















langte eine Ratlısfit igte fich in mißtranifcher Weite, in welcher 
Eigenfehaft denn der Bürgermeier des vorigen Jahres Eigen fich in Um aufhalte und 
ob die Vermuthung richtig fei, daß der Ratlı eine Ahtheilung Söldner hereinzunehmen 





beahfichtige — fie bitten fie, das nicht zu than (vermuthlich dachten fie fich dahei, 
der Rath verfolge den Plan, mit Hilfe der Söldner die Gew feine Hände 
zu bekommen). Der Bürgermeifter ftellte in Abrede, atlı davon etwas 
wie. Auf ihr Verlangen mußte die Schrift, „laut deren ein Ratlı und eine ganze 
Gem 
als Gelandten beim Schw. Bunde abwefenden Sie 
den Knechten, die Gmünd dem Bund hatte fteller 1, mitzutheilen, weigerte 
Rath fich. 

‚Obwohl uns über die Vorgänge in den nächften vierzelm Tagen irgend 

welehe Nachricht fehlt, fo Lift doch fehon d 
5 derfelhen den am Ende eingetretenen Bruch 
an fich unbedeutender Vorfall führte ihn herbei. 
5. April, Vorabend des Oerfeftes, verharg ich „ein muth 
Bub?) Nachts in der Pfarrkirehe, Willens darin über Nacht zu I 
Stättmeifer, erfter Finanzbeamter der R 
war, gewahr wurde, ließ er den Buben in Thurm legen. Auf diefes hin traten in 
der Nacht einige Bürger zußunmen, beriethen ich und hefehloßen: „fie wollten den 
Buben als ihren Genoflen aufer dem Ge haben“: Sie ließen Nachts um 1 
Uhr, ohne obrigkeitliche Erlaubnis, einen Lärm umfchlagen und öffentlich ausrufen: 
alle die neulich zufnmmengeichworen hätten, das hl. Evangelium zu handhaben, die 
follten bei gefehworenem Eid mit ihren Wehren und Harnifch auf den Markt kommen. 
Die Abmahnungen und das Verfprechen des Bürgermeifers, er wolle bis morgen 
einen Rath verfammeln und den Gefangenen dann in Freiheit fetzen, halfen nichts, 
er mußte denfelben zur Verhütung größeren Aufruhrs Cofort freilaffen, und die Leute 
blieben mit bewaffneter Hand bis zum Morgen auf dem Markt beifanmen, wihrend 
auf allen Straßen Feuerpfannen brannten. Am Morgen des Ofterfeftes verlangten 
fie durch ihren Ausfchuß vom Rath die Ahfetzung des Stättmeifters, welche ihnen 
trotz aller Proteftationen bewilligt werden mußte, Fowie die Entlaflung des Knechts, 
der die Verhaftung Zeyrers vollzogen hatte. Als die Menge ausei ef, brachen 
viele in's Preiigerklofter ein, zertrümmerten die Fenfter, — gie die Keller 
und Speifekammern, trugen Wein, Brot und andere „hofärtige Speiß“ auf und ver- 
zehrten fie, und trugen den Wein (bei 2 Fuder) in Kübeln und Schüpfern aus dem 
Klofter in die Stadt. — „Das alles ein E. Rath müßen gedulden“. Der Haufe nahm 
auch wieder die Schlüfel zu den Thoren; diefe wurden „Tag und Nacht gewafhieter 
Hand verwacht und Fouer dabei gebrannt“, 

Der Ratlı mußte dem Ausfchuß der Aufftindifchen die Eigenfehaft einer 
ftändigen Behörde zugeftchen, ungern, „weil es nicht gut fei zwei Räthe in einer 
Stadt zu haben“. Ein späteres Dokument nennt ihm „den Ausfchuß der 15 Perfonen 
von einer Gemein verordnet“ Beil. 12. Derfelbe erhielt feinen eigenen von der 
Stadt befoldeten Amtsdiener. 

Auf dem ganzen Ereignis liegt ein Dunkel, das unaufgehellt bleiben wird, 
wenn nicht noch eine weitere Darftellung, namentlich auch von cnfgegengefetzter 





































Als dies der 
sftadt, der zugleich Pfleger diefer Kirche 






























































') Nach dem Bericht an die fpäter zur Vermittlung angerufenen Städte von 
1525, P. A. 14, von Schwab p. 288 für unlesbar erklärt; or gibt das irrige Rogeft des 
5) Zeyrer nennt ihn die Oberamtsbefchreibung. 





Auguft 
mmlors, 












Gmünds Haltung während des Bauernkrioges, Ei 


Seite, aufgefunden wird. Was Zeyrer in der Pfarrkirche fuchte, weiß auch unfere 








Parteiifehe Quelle nicht anzugeben; daß er Willens gewolen fei, darin zu übernachten, 
kann ja auch nur die Meinung des Stättmeifters gewefen fein, und die daran ge- 








knüpfte Maßregel erfcheint um fo auffallender, als ht vor dem Ofterfefte 
in der Chriftenheit von Altersher zu Andachten in der Kirche benützt worden it. 
Ex liegt die Annahme nahe, daß Zeyrer feine Einkerkerung nur feiner Eigenfchaft 
als bekanntes Mitglied der Reformpartei und nicht minder dem wachfenden Miß- 
trauen der Rathspartei, die überall revolutionäre Abfichten witterte, verdankt habe. 

Warum aber reihte lich an den wenig bedentfamen Zwifchenfall, 
auch nach delen vorläufiger Erledigung durch Zeyreris Freigebung, eine fo be- 
dentende Neuerung in dem Stadtregiment? Die Wegnahme der Thorfchlünel 
und die nächtlichen Wachtiener mögen darauf einiges Licht werfen. Vermuthli 
rchtete man auf Seiten der Reformpartei zuvor fchon das — vielleicht in früheren 






















Gegner und wußte Fich nun namentlich das herrifche Auftreten des Stättmeilters nicht 
anders zu erklären, als durch die Annahme, daß das Nahen der Hilfe den Muth 
des Raths wieder belebt habe. War nun diefes Auftreten eine Probe, wie der Ratl 

it den neugewonnenen Rechten der Gemeine umgehen würde, wenn er fich wieder 
8 die Gemeine ihm gegenüber nur fo lange Rechte 













hätte, als ihre Macht zu fürchten wäre, fo lag es nahe, fich diefe Macht durch 
Defetzung der Befeftigungen und eine Verfaflingsänderung bleibend zu fiehern. 








war übrigens für die Städter die höchfte Zeit, ihre inneren Differenzen 
Das Feuer des Bauernaufruhrs hatte indeflen mächtig um fich ge- 
griffen und die Gmünder follten in wenigen Tagen feine Flanmenzeichen in nächfter 
Ihe auflodern fehen. 

Am Oftermontag den 17. 








April traten die Bauern aus der Herrfchaft Limburg 
unter ihrem Kanzler Wolfgang Kürfeheneler, Pfarrer von Friekenhofen, zufammen, 
rückten, durch die Hillitchen Bauern verftärkt, füdwärts über Murrhardt und befetzten 
am 26. April mit ihrem Hauptquartier Lorch. Ohne Zweifel erhielten fie in 
jenen Tagen weitere Verftärkung aus den Dörfern um Gmünd. Von da erging?) 
am 25. früh 1 Uhr ein Milferuf nach Ulm an den Schw. Bund, worin golagt if 
(find) belagert und müßen tiglich und alle Stand Befehädigung Leibs und 
5 gewärtig fein“, 

Für die bei den tumultuarifchen Auftritten der letzten Wochen hervorgetretenen 
Iemente in der Stadt war damit ein neuer Auftoß zu Unruhen gegeben 
Ausficht eröffnet, ihr Gelüften zu befriedigen, das inshefondere auf das 
igenthum der Geiftlichkeit gerichtet war. Die im Fünfzchner-Ausfchuß vertretene 
Partei mußte nun zeigen, ob fie felhft aus Feinden der Ordnung beftand, oder aus 
Bürgern, welche, auf das Wohl des ganzen Gemeinwelens bedacht, nur den einer 
bräuchen gründlich, aber auf geordnete 
icher Predigt fichern wollten. Wie ie 
dem am 27. April gemeinfehaftlich vom 

















































ieh die Briefter- 
4 und begehen, daß 
u zu einem erb. Rath und ganzer 











fie ihr Leib und Gut und alles ihr V 
Gemeinde fetzen wollen“, 





') Beil. 12 


36 Wagner 





„Darum fo ift von einem erh. Rath und den Ausfehnß ernftlich erlaflen, dab 
niemand weder geiftlich noch weltlich befehädige, das Ihre nehmen oder Kinem 
Gewalt beweifen foll; wer das überfährt, der wird darum nach Gelegenheit der 
Verhandlung geftraft an Leib und Gut“. 

$o machten fich der Rath und der Ausfchuß gemeinfam verbindlich, 
Perfonen und Eigenthum der Priefterfchaft zu fchützen, wogegen di 
Umwälzung anerkannte und fich n den vorausfichtlich. noth wendig. 
werdenden materiellen. Opfer wohl auch aus dem kirchlichen Verm 
ihren Th 




















die 








‚gen — 





ftiges Vorurtheil für den Einfluß, welchen die Reformpartei | 





auf die Regierung ühte, erweckt die Haltung der Stadt bei den num folgende 
Verhandlungen mit den Baus 








A erließen die „oberften Hauptleute* und der „gemeine helle Hauff 
Nie zu Lorch“ ein Schreiben unter der Adreffe: „An. die chrfamen günfigen gemeine 
lieben Bürger und Mitbrüder in Chrifio der ganzen Gemeinfchaft und Bürgerfchaft 
Gmünd“. Es enthält die Aufforderung, „das hl. Evangelium helfen behalten und 
aufzurichten, welches uns lang bishero verfehwicgen und untergedrückt gewefen, bei | 
uns in briülerlicher Lich und Treu zu erfcheimen und folch groß Befchwer” des 
gemeinen Volks, von der Obrigkeit bisher gelitten, alzuthun und die 12 Artikel | 
ufzurichten, als fich dann die Fürften und Herrn auch vom Adel ergehen u. 
— — Wo aber das nit gefchäh, müßten wir gegen euch fürnchmen, das wir vie 
licher vertragen wollten fein“, (Beil, 

Die am folgenden Tage ertheilte, vermuthlich in einer Gemeindevei 
befehloffene Antwort ausweichend. Weder von dem Schmeichelhaften, was die | 
Anreile für die au's Ruder gekommene demokratifche Richtung hatte, noch von der 
Drohung am Schlaf, welche durch den in Gmünd fichtbaren Brand der Burg Hohen- | 
ftanfen in der darauf folgenden Nacht®) einen befonderen Nachdruck erhielt, ließen 
die Gmünder fich fortreißen. In ihrer Antwort gehen fie auf das Verlang die | 
12 Artikel anzunehmen und fich mit den Bauern zur Abftelh chen 
zu vereinigen, gar nicht ein, fondern befehränken fich darauf, Sympathien für die | 
itrii des Evangelii“ auszudrik nennen fiel 
gemeinlich und fonderlich der Stadt Schw. G. und fıgenz „wir habe 
ganz gern gehört, daß ihr des ehrlichen chriftlichen und löbliehen Fi 






























Ew. 

















unmlung 


































en 








fi en als fromme Chrilten. _ Deflelhigen 
ätls, Willens und Meinung wir auch feien, haben auch famptlich und fonderlich 
vor diefer Weil zufammengefchworen, das hl. Exangelium — — zu fchützen und 
fehirmen u. & w. (Beil. 6). 

Mit einem bet Anliegen, ne 
fein Heer dureh die Reichsdadt Gmünd (ermuthlich nicht olme den Hintergedanken, 
Geh hier feftzufetzen und dureh die fette Stadt fine Stellung zu verltäirken) wandte 
fieh das Hauptquartier der Bauern am 1. Mai — diesmal den offiziellen Weg ver 


das I. Evangelium — zu handhah 








h dem eines freien Durehzugs für 








9) Aus diefer gegenfeltigen Verpflichtung des Ratıs und der Priefterfchaft n 
Spätere, wie die Dollifche Chronik (nach Oberamtshefehreibung 8. 263) 
fehaftliches Gelüblc, „cher Leib und Lcben zu Hafen, als eine Religionsveränder.ng zuaugeben”. 
Wie follte der Ausfchuß darauf eingegangen dein? Aber die mitgetheilte Erklärung enthält j 
auch nichts davon 

* Bei der Verbreumung von Hohenftaufen betheiligt auch Gmünder Bürger, wofir | 
inter die Stadt mit Mall und den Herm von Linpurg Entiehädigung leiften mußte. v, Sälln 
IV, 310. | 


ichten 








auch 





gemein 
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fuchend — „an Bürgermeifter und Rath, ihre befonders lichen und zuten Freunde“, 
(FA. Nr. 1) 

Aber die Adreffaten wielen das Begehren beftimmt und wenig herablaffend 
ab. „Uns il} nit gelegen, auch ganz nit verantwartlich, euch dureh unfere Stadt 
‚Ben zu ziehen; — fo ihr aber je willens — cuern Fürzug umb uns zu haben — 
wellen wir uns zu euch verfohen, ihr werden euch gebührlich halten, ‚uns, die unfern 
nit beleidigen noch Defchädigen. Darnach haben zu 













nd all" unfere Zugehörig 
richten“, (FA. 2 vom 1. N 
Nicht. viel befler erging es den Hauptlonten und Rüthen bei der Bürger- 
(chaft, als fie fich Tags darauf, mit Umgehung des Raths, an diefe wenden wollten 
mit der Adrefle: „An eine chrfume Gemeinde und evangelifche Brüder zu Gmünd, 
unfere 1. Brüder“ und der Anrede: 
nferen Gruß — zuvoran, günftige liche und befondere gute Brüder und 
ten fich der ahfehlägigen Antwort von Seiten des Rathes gar nieht 

















Freunde®. Sie 











verfehen. „Aber, wie dem Allem, ift unfer freundlich Begehren, unfern — brüderlichen 
Willen helfen zu vollfireeken® und eines Ratlıs Drohung nicht zu fürchten. 
„Denn wir bei euch und andern — Nachbarn zu Auffung und Mehrang 


hegehren 











des Worts Gottes Leib, Lehen, Gut und Ehre fetzen wollen. Daı 
euer Antwort, fchriftlichen verfigelten @leidt, in —— verfammelter hrüd 
Gefpräch zu halten ete. (Beil. 

„Dieweil dann folehe Schrift“, melden Bürgermeifter und Rath 
ndten in Ulm, (Beil. 12) ‚© Gemeine geftanden, haben wir 
chß eine Gemeine 1a 

















dem Gel 
dem Au 


















Di den Worten: „Wir die ganz Ge 

Schw. G. entbieten — unfern Gruß zuvort. Auf ilr Anfuchen hei Bürgermeilter 
und Rath um Durchzug und Geleit fei ihnen ja fchen Antwort gegehen worden, 
euer Gemüth ift, Enern 
n, wollen wir auch nit ab- 
n Austehuß wollen wir uns verfehen, 
gehlhrlieher Weile halten® (Beil. 8. 





„darbei wir es nochmalen Iaflen bleiben. 
Fürzug bei uns fürzunehmen, n 
fehlagen, doch mit einem zie 
ihr werdet euch gegen ums und den nf 
vom 2. 
















Diefes fefte Zu 
den Bauern gegenüher it ci gen den Rath durchaus 
loyale Gefinnung des Ausfchufles und der durch ihm vertretenen Par 

Diele Antwort hielt die Bauern in ihre 
Lorch >) nach Gmünd nicht mehr auf. Als fie zu der Kreuzwühle, Yı St. von der 
Stadt, kamen, fehiekten fie ihren Ausfchuß vor diefelhe und verlangten, daß man 
ilmen „den Ausfehuß der 15 Perfonen von einer Gemeine verordnet“ zufchicke. 
Dies gefchah „mit Verwilligung der Gemeindet, und der Ausichuß der Banc 
konnte dem der B Verlangen freien Durchzugs durch die Stadt pc 
vortragen. Darauf heißt es in dem zitirten Bericht vom 30. Mai weiter, „wir und 
die ganz Gemeinde uns entfchloffen und ihmen zu Antwort geben, daß wir es bei 
vorgehener Antwort laflen bleiben“. 

Der Kern des Bauernheers zog 
wo fich — etwa bis zum 5. N 



























nördlich über Wezgau nach Muth 


artier aufhielt, 









Aw 
einätcherte 


88 Wagner 


befetzte am 2, Mai noch das Klofter Gotteszell, wolelbit von dem Hauptmann von 
Gaildorf, dem Profoßen und anderen Exceile gegen die Klofterfrauen verübt wurden. 
„Sie Hiegen mit Heeres Kraft im Klofer“, heilt es in einem andern Bericht vom 
wahrfeheinlieh an den Rath zu Hall „und um unfero Stadt, und müffen wir 
all Stund forg, ie uns etwas — zufügen® (Beil. 11). 

Der Bauern nichftes Schreiben wurde nicht beantwortet. Auf ein weiteren, 
wogen der berührten Escele um Entfehuldigung bittendes, die durch ihre Gefangen- 
nahme fchon eingeleitete Beitrafung der Schuldigen zufıgendes und alles Gute 
verfprechendes Schreiben, ') gleichfalls vom 3. Mai, fcheinen die Gmünder einen 
Geleitsbrief verlangt zu haben, um Unterhändler zu den Bauern zu fehicken. Derfelbe 
Wurde ihnen am d. zugefandt (F. A. 3 und 4). Die Hanptlente der Bauern baten 
„Bürgermeifer, Ratlı und meinde zu Gmünd“, den Bürgern d 
von Wein und Brod in ihr Lager zu gefatten, gegen „genugfamliche Bezahlun 
wir haben in ganzem gemeinem hellen II. ernflich, bei Verlierung Leihs und Guts 
verboten, euch und dem Klofer kein Ucberlältung zu fügen; wo aber einer — — mür 
ihr gegen ihnen handeln — nach euerm 6 
die wir ungeftraft nit laffen wollen“, 

Gmünder Abgeordnete kamen auch wirklich in das Lager der Bauern, trugen 
die Befchwerden der Stadt vor, und fprachen deren Geneigtheit aus, „in dem was 
friedlich ut zu handeln“, den Bauern „willig und dienftlich zu fein“, 
verhältnismäßig friedlichen Beziehungen zwifchen. den Bauern- 
ibehörden harmonirt wenig der klägliche Milferaf, welchen 
Gmünder am 5. Mai durch eine Rathshotfehaft an den Schw. Bund richteten ) 
wie fich die Bauernfchaft ob 8000 Mann ftark für fie gefchlug 
Wafer abgegraben und zu ihnen hineinfehießen. _Preilie 











n, wo 













































und ihnen das 
mündern, 





den Dareatg verweigerte, nicht weniger bage Defchtunge ich reg aa flche 
anderwürts laut’ wurden, wenn man z. B. am d. Mai in Elingen wiflen wollte, 
Gmünd fei von den Bauern eingenommen; aueh war man felbft bei den friedllichften 
Abfichten der oberfien Hanptleute nicht ficher, daß nicht einzelne Anführer eigen- 
mächtig zum Angriff gegen die Stadt fehreiten könnten. Di 
Gcorg Hartmann drängten zu kriegerifchen Maßregeln. Allein der genannte Milfe 
erwähnt nicht bloße Befürchtungen, Iondern beftimnnte Handlungen der Ba 
die Stadt, von denen es, wenn fie verüht wurden, unbegreiflich w 
der vorliogenden Korrefpondenz nicht klagend oder entfehuldigend erwäl 
es liegt nahe zu denken: die Rathspartei habe die Noth mit Abficht übertrieben 
da den Beiftand des Schw. Bundes, deifen Me fieh auch 
gegen die Bürgerfcl: wollte, zu I 
sollt Gmünd. verloren gehn, fo 
Um aus an den Bundesfeldherrn, um ihn zu fchleigfter Unterflützung der Stadt 
zu bewegen. Ele er aber daran denken konnte, diefer derung zu entfiwe 
war an demfelben 5. Mai das Bauernheer abgezogen, nach Verbrennung des 
Klofters Getteszell, und das Mauptquartior wurde nach Gaildorf verlegt. 






























in Au 





von 














inder zu 
irfanen Iatlı und ganze 


‚Noch einen Verfach machten die Bauern, von Gaildorf aus, die 6: 
Verbündeten zu gewinnen. 


ie fchrieben unter dem 7. Mai an 





YA. 5. Adrel 
ern 1. Brilde 
int eines von Um an den Bundesfellherm Truchfeb von Waldburg gerichteten 


der chriflichen Stadt 





„Den ehrfamen — Durgern uni Gem 
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Kommun zu 6.2 In diefem Schreiben it zuerft rekapitulirt, was neulich mit den 
Gmünder Abgeordneten, zu beiderfeitiger Befriedigung, verhandelt worden. Dann 
wird fortgefahren: „Aber des Begehrens — eurer armen Unterthanen — nemlich 
das Evangelium, das bis hieher klein und wenig in eurer Stadt gehandelt worden 
it, auch der 12 Artikel halben — — if unfer untertlänig Bitt und Begehr, wollet 
das Gotteswort mt den 12 Artikeln helfen handhaben. Als wir uns dan 
gänzlich verfehen, uns folchs Bitt und Begehren, dieweil das göttlich ift, nit al- 
fehlagen, wollen wir mit Leib und Gut allezeit um — (euch) verdienen. Wo aber 
ihr euch folehs widern würden, —- würden wir aus güttlicher Gerechtigkeit — 
gegen euch fürzunehmen als den Gottlofen und Feinden Gottes — das wir viel licher 
wollten vermeiden“. (F. A. 6). 

‚Am gleichen Tage aber, vor Empfang diefes Schreibens, hatten die 
ein Schreiben an die Bauern abgefchiekt (Beil. 12), in welchem fie fich ilmen als 
Vermittler zu einem gütlichen Vergleich anboten, nach dem fie erfahren hätten, 
daß jene zu einem folchen geneigt wären; zunächft follten etliche der umliegenden 
Städte dafür gewonnen und follte im Verein mit diefen „gehandelt“ werden, daß 
„diefo Empörung und Zwietracht durch Güte verlegt möchte werden — doch 
in allweg auf Willigung und Zugeben der Stände des Schw. Bundes“. 

Die Kundfehaft, welehe in jenen Tagen die Gmünder aus dem Wirten- 
bergifehen erhielten '), ließ eine baldige Entfcheidung durch die Waffen zwifchen 
den Bauern und dem Bundesfeldherrn erwarten, olme doch ein icheres Urtheil zu 
getatten, wem der Sieg zufallen werde; die Entfeheidung drohte jedenfalls entweder 
für die Bauern oder für die Stadt verhängnisvoll zu werden und fo war diefer 
Schritt ebenfo durch die Klugheit wie durch das Wollwollen gebote 

Die Hauptleute der Bauern gaben eine, mit ilrem vorigen Schreiben zi 
kontrafirende, entgegenkommende Antwort. „Euer Verfehrieben haben wir 
Freuden empfangen“, erklärten Ne, und baten, diefe Vermittelung fehlenniglt in's 
fetzen, aber fo wenig wie möglich „den Schw. Bund einzuflechten, 
der ihnen nicht gemäß fei® (Beil. 19. 

Es waren offenbar im bäuerlichen Hauptquartier zwei Richtungen vertreten, 
adikalere, die ein fchrofferes Auftreten, gegen die Städte forderte, und eine 
gemäßigtere, hauptfächlich durch Philipp Fierler vertreten (f. Zimmermann 11, 180), 
welche vielleicht in nicht ganz lauterer Abficht und Weile ein Einvernehmen mit 
dem Probft von Ellwangen, mit Gmünd und Hall aufrechter! 
dient ein Billet ohne Datum, das zu F. A. 6 oder Beil, 14 als Beilage gehört hat: 
„Wir Hauptleut und — Ausfchuß Achu in großer Gefährigkeit gegen dem gemeinen 
Mann, und namentlich @. Hartmann und d. Betz; dem f in unverhohlen: 
„wir tragen eure Stadt über Ruck — darum bitten wir euch zu hulden und nichts 
ichen, damit wir den gemeinen Mann wffenthalten® Beil. 15. 
Beide Schreiben der Bauernführer, das fechroflere vom 7. Mai 
.de vom %., beantworteten „Bürger I. und ganze Gemeinde“ von Gmünd durch 
ein Schreiben vom 9. Mai (Beil. 16), in welchem fie, mit Berufung auf die Kigen- 
fchnft der Stadt als Reichsftndt, cs entfchieden ablehnen, „ihnen einige Muldigung 

inter K: t, dem hl. Reich und Schw. Bund zu hun“, da ihnen das „an 
wem Eid, Kaif. M. gelhan, verletzlich wi Von den 12 Artikeln, die fie hand- 
haben follten, fei ihnen, „was fie inhalten, nichts bewußt“, Aber das Il. Evangelium 
zu handhaben, Mißbräuche abzuftellen, gute Ordnung aufzurichten, feien fie erhötig und 




























münder 












































































nd das ein 




























') Oechste 8. 408 1. 


o Wagner 





ion vorher zulmmengefehworen, weshalb fie von den Bauern unbillig 
gottlos gefcholten würden. 

Ohne Vorwiffen der Stände des Bundes eine Vermittlung auf fi 
zu nehmen, fei ihnen unmöglich — würden fie aber in diefer Hinficht nicht 
befchränkt, fo würden fie allen Fleiß anwenden. 

Der fchr heikeln Aufgahe, bei 
teln, wurden die Gmünder durch 

















Bunde zu Gunften der Bauern zu 
jgniffe der nächften Tage überhoben. 
Am 12. Mai wurde der ftärklte Bauernhaufe bei Böblingen bis zur Ver- 

jehtung gefehlagen. Die Wirkungen dieler Niederlage erftreckten fich bald 
h auf den Gaildorfer Haufen. Zwar konnte, wie am 19. ein Ratsherr in Gmünd 
erzählt n Tagen der kecke Jürg Betz im Beifein des Gmünder Stadthoten 
noch den verzweifelten Witz machen: Er wolle den Bund aufknüpfen, und Fol ihn 
st. Valentin ankommen! Aber als die vom atirte Schriftliche Aufforderung 
des Trachfeß von Waldburg nach Ga‘ 
Banernhanfe, E 
erhalten, z. B. 





















dorf gelangte, unterwarf fich der dortige 
d 








‚olne Gmünder hatten fchon früher ihre Eı 
Mufikanten laut Entlaßfchein vom 


begehrt 
Nr. 20). 
















INN. Reaktion nach dem Banerukriege. 

Die äußere Gefahr war fir Gmünd glücklich überltanden. Mei 
ich für die Stadt der Finfuß beider vorher miteinander ringenden Parteien bei 
— der ariftokratifchen durch die konfı 
de Mande, — der Reformpartei durch di 
fie die revolutionären Elemente in der Stadt erhielt und dur 
aller Feindfeligkeit gegen die Bauern, auf welche fie gedrungen hab 
welehe diefe erhielt, auf gütlichem Wege etw: 
Stadtregierung hatte durch ihre Haltüng nicht nur den Bauern Ver- 
geflößt, fondern auch den Leitern des Schwäbifchen Bundes. 
Unter den zwei Kommilfiren desfelhen, welche mit Einzug der Brandfchatzungs- 
gelder von den Bauern namentlich in der Graffchaft Hohenlohe beauftragt w: 
befand fieh der fchon erwähnte Rundesrath Egen. (Occhsle $, 209). Nach Gmünd 
und Hall wurden auch die fich unterworfenden Bauern zu erneuter Huldigung gewi 













Bauern 


















trauen 

















Aber fo gut das Wohl der Stadt berathen gewelen war, 
enwirken der zwar einen Gegenfatz bildenden, aher dure 


ikenden und er; 




















gewicht 
Vertretung 
des Gemeinwefens nach Außen in Händen hatte, fo war ex ihr nahegelegt und leicht 
macht, die nach dem Banernkrieg im Schwäbifchen Bunde herrfchende rer 
mung zur Wiedererlangung der vorigen Macht zu benützen. 

Unter dem 19. Mai bitten Bürgermeifter und Rath in einem Schreiben (im 
burger Archiv) den bündifchen Hauptmann Ulrich Arzt, fieh für fe zu verwenden, 
it man ilmen die verfprochenen hundert Söldner, die bisher ausgeblieben, doch 
zukommen wit allein der Bauern halber“, (ondern es „begegnen uns noch 
großer Zufill, das alles der Peder nicht zu hefehlen ift. Unfere Bürger möchten 
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Kleinmüthigkeit empfuhen, daß wir mit den Knechten verlaffen werden, und 
‚den wir gedrängt, das unfer Will und Gemüth nicht gewelen®. 

Nicht um der Bauern willen wäre alfo — das geftehen die Stadtregenten 
fo ziemlich felhlt ein — die Bundeshilfe eigentlich notlwendig gewefen — hatten 
ja doch in den Stunden der jetzt beleitigten größten Gefahr die zur Befetzung der 
'Thürme und Mauern in Sold genommenen Bürger‘) die Sicherheit der Stadt hin- 
länglich gewahrt. Welche ernften Beforgnifle blichen aber dann noch übrig, die 
einen folchen Hilferuf begründen konnten? Sie find in dem obigen Schreiben nur 
angedeutet, werden aber zu erratlien fein. Wenn nun, wie vorauszufchen, 
Reformpartei verlangte, daß nach befeitigter Gefahr mit der verfprochenen Abftellung 
aller „bi und Satzung“ und Aufrichtung „guter Ordnung“ im Politifchen 
und Kirchlichen Eruft gemacht werde, wenn dann bei einem Verfuch, fie einzu- 
fehüchtern und von weiterem Vorgehen zurückzuhalten, die Entfehlofienheit und 
große Zahl ihrer Anhänger an den Tag käme, würde dann der Ratlı an einer 
Bürgerwache ein zuverläßiges, genügend ftarkes Werkzeug haben? würde es aus- 
reichen, wenn er nun gar verfuchen wollte, den Ausfehuß abzufchaffen und der 
gelifchen Predigt ein Ende zu machen? find die Gefahren, die zwar nicht 
dt drolten, wohl aber der ariftokratifchen Partei vorfchwebten, ja 
die fie wohl fchon entfchloflen war felhft heraufzubefchwören; fo nur können wir 
begreifen, wie Bürgermeifter und R. von einer „Kleinmütligkeit“ reden können, 
„welche die Bürger empfahen möchten“: Die Stadtmiliz konnte wankend werden, 
ein größerer oder kleinerer Theil des Ratls felbft, der vielleicht noch fehwankte, 
konnte von der k elenden Reformbewegung fortgeriflin werden. 

Die vom 20. Mai datirte Antwort der Stände des Schwäbifchen Bundes 
Ipricht die volle Bereitwilligkeit zur Hilfe aus, die man ihnen als Bundesverwandten 
fehuldig fei. Man habe nur die 100 Mann nicht bei der Hand, aber es werde um 
diefelben nach Eßlinger. gelchriehen. 

Am 24. Mai übernalm der zur Abholung von Söldnern nach Ulm abgefehiekte 
und von dort nach Eßlingen gewiefene bündifche Hauptmann Wolf Och, genannt 
Ziegler, die auf bündilchen Befchl in Gmündifchen Dienft gefellten 57 Mann — 
wie er fpäter (Beil. 30) fchreibt: einem Rath zu Hilf, „damit fie von den aufrührigen 
Buben in der Stadt und von den Bauern — ü 

Unter dem 2 
ankehrten Fleiß unferes 1. Mitbundesı 
fo ihr euren Hauptmann allher tchickt, 
ieken“. Sie wollten „lich zu 
fetzen“. Diefe Söldner mögen un den 1. Juni in den Dienft der Gmünder getreten 
fein und wurden um den 2%. Juni noch verflärkt‘). 
den nächften Vorgängen nach dem Abzug und der Auflöfung des 
igeeilt, Vorerit fe ie Reformpartel 

Stellung zufrieden gewefen zu Fein, und 








































































hten bleiben“. 





fonderli 
verordnet 
Knechte zuzule 





dis — Wilhelm Bgen haben wir 
euch bei demfelben weitere 100 
Is getreuen Bundesgenoflen 





























erfte Anliegen ihres Ausfehuffes war die Durchführung der kirchlichem 
Reform). 
*) An Quafimodogen. 100, an Jublte 152 Mann, laut der Stadtrechnung von 1525. 











3) Diefe Data werden wir im Auge bel 
verfolgen. Die beiden letzten ergehen fich 
>) Die Kingefchrift des 
{ehuifes mitwirken, ja Sogar bei den Stra 
des Ausfch dar, 





ten, wenn wir die weiteren Stadi 
herend ficher aus der Stadtrech 
jer Aufellung des Aus- 

tell ilm ala die Seele 


der Reaktion 














”2 Wagner 


Es wurde belchloffen, zwei Gefandte much Nürnberg, Nördlingen und Dinkels- 
1 zu fehicken, um „die Ordnung in der Geiftlichkeit®) zu holen, d. h. um von 
dort vorgenommenen kirchlichen Reformen Einficht zu nehmen und die neuen 
‚chenordnungen fich auszubitten, damit fie in Gmünd als Grundlage benützt werden 
könnten. Vom 22. Mai datirt if ein Schreiben von Bgm. R. und Gemeinde an den 
Bgm. und R. zu Nördlingen‘), das die Gefandten zu überbringen hatten; cs heißt 
„Nachdem fich bisher unter den Geiflichen böle Mikbräuch und große 
Unordnung durch ihr widerwärtig Predigen wider das Wort Gottes — erwachfen, 

























deßhalben der gemeine Mann zu Aufrahr — verurfacht, — nun werden wir aber 
berieht, wie das EEW. — folch böfe Bräuch in Euer Stadt bei den Geiftlichen 





ahgefellt, ihnen gut Ordnung und 
allo wäre, I 
Satzung 
hürgern 
Pricd, 


(zung —- gegeben follen haben; — wo dem 
Tangt an EEW. unfer vertraulich — Bitt, uns [olcher eurer aufgerichten 
keit — bei diefen gegenwärtigen unfern gefandten Mit- 
n Schriften zu fehieken, damit wir in unferer Stadt auch gut Ordnung, 
igkeit und gute Polizei dem Il. Evangelium — gemäß halten möchten ete.“ 
Als aber die Gefandten am andern Tage vom Rath „eine Vertröftun; 
vermuthlich einen Geleitsbrief begehrten, wurde ihnen der Befcheid gegeben; „diew 
fie von dem Ausfchuß verordnet dahin gehen, daß man ihnen keine andere 
Vertrötlung geben könne, denn daß fie fieh felhft in Acht und Wahrnuß haben und 
hr follten geben“. (Aus dem „Klagebuch“ 
ag°) ausgeführt wurde und welchen Gebrauch man von den 

hten %) in Gmünd machte, ilt .annt. Bemerkenswerth il 
lb 24 Stunden erfolgto Umfchwung, wenn nicht in der Gefinnung, o 
nung und dem Benchmen dı dem Rathsbefchluß, 
dem obigen Schreiben nach Nördlingen, verräth. Es liegt nahe, wenn 































ns nicht b 











doch 
verglichen m 





Haltung diefes Dokuments aber — Hehe darüber den Anhang — und da die ausführlic 
ie Vorgänge im PA. 14, Althamer gar nicht erwähnt — And wir 
wirkung nur bei Mabregeln wie die zu erwähnenden kirchlichen überzeugt. 
') So drückt fich die Stadtrechuung a 
#) Nördlinger Archi 
) Deifen Träger ührigei 
*) Vom Nördlingen. ka 
dortigen Archiv): Während nenlich hier (f. Kai 
deutiehe Tanfe und Meile einführte und den EI 
15 über P jakramente, Ehe, Dogrähnis vorüf 
rt wurde“, fo heißt cs in dem Antwortichreiben vom 25. Mal: „Filgen Euer Lich 
en, wo w ' dergleichen Ordnungen (der Geiftlichen halben) gemacht hätten, 
wir infonderheit geneigt wären, euch diefelbigen mitzutheilen. Wir haben uns aber bisher 
(des Reichs Abfchieden zuwi ner folchen hochwichtigen Sache nit untertahen wolle 
in wir uns daflr achten, dazu nit gofreyet oder gefchiekt fein möchten. Doch 
.d gelchrten Prediger beftellt -- haben. Der hat 
irchen- Mitbränch durch Be 
währung der göttlichen Schriften fürgebildet , daß dadurch das Volk nit wenig 
Abfcheuen davor empfangen, ni folche Mibbräuch darauf gl 
Ordnungen und Befehl den mehrern Theil gefallen und 
die geiflichen Oberberren fich nicht hätten vernehmen alten, „dab 
getragen, fo hätten fie, als die in der hi, Schrift nit funder hoch erfahren 
often geichwigen*. Sie wollten orft ein Auffchen hahen 
davon vornehmen, was fe dem Kalfer gogeı 
Reichsttäite hätten wohl aufzuichen, dürften „nicht z 
fondern hätten zu bedenken, daß man gemachfaui 
allenthalben erzeigen", 














naclı ihrer Rückkehr noch eine Reifeentfchädigung erhielten 
ehr vorfichtige Antwort des Raths (das Konzept Im 
Ref. Gofch, $ 38) „Billican Fchon 1521 die 
fand betrat, In Februar 1525 eine originell 
lichte, die Schon jetzt großen- 















































ere Fondern 
Da 


h ohne un 
Interblioben feien 



















andere 8 










Inäigen“ 
ich, frevelich unıd unbelonnen handeln, 
mit der Zeit auch weiter geht, merkend, 
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auch anderweitige Auffehlüne fehlen, anzunehmen, daß das Schreiben noch nnter dem 
Druck der Ungewißheit hinfichtlich der zu erwartenden Bundeshilfe abgefußt war, 
der Befchluß vom 23. dagegen die refolnte Stimmung athmet, welche die Zuficherung 
des haldigen Eintreffens von 57 Mann dem Rath einflöfte: alsbald hielt man nicht 
einmal mehr für nöthig, dem Ausfchuß gegenüber ich den Schein des Wohlwollens 
zu geben. 

Um fo weniger konnte der Reformpartei verhorgen bleiben, daß die Sicherung 
der Stadt gegen die Bauern nur der oftenfible, nicht der eigentliche Zweck 
der Heranziehung einer bündifchen Befatzung fei. Es wird bald genug ein heimliches 
Einverftändnis zwifchen den Hiuptern der aritokratifchen Partei und dem Haupt- 
mann der bündifchen Söldner fühlbar geworden fein. Um fo mehr fah fich jene 
veranlaßt, alles zu than, um nicht nur die kirchliche, fondern auch die politilche 
Ordnung in der Stadt nach ihrem Sinne zu geftalten. Wir fehen fortan die heiden 
Parteion einander einen Schachzug nach dem andern entgegenfet 

Der Ausfehuß Nellte einen „kleinen Ausfchuß“ auf, wahrfcheinlich aus 4 
von feinen Mitgliedern beftehend, woll um der Partei eine rafchere Befchlußnahme 
und ihrem Organ ein felbfifändigeres Auftreten zu ermöglichen. Diefer engere 
Ausfchuß verlangte am 2. Juni, daß die fonft an Georgii vorzunehmende, diesmal aber 
vermuthlich um der äußeren Bedrängnis willen unterlaffene Selbftergänzung des 
Raths und Neuwahl des Bürgermeilters nunmehr vorgenommen werde!) 
und zwar unter Mitwirkung des Ausfehuffes. Diefe Forderung war ganz 

ü inreichend begründet durch 






















































ei. Schen wir auf den bis- 
to die Reformpartei fiel damit 
‚che abgeftellt, die evange- 





herigen Gang der Entwicklung zu 
begnügt, wenn der Rath feinem Eide gemäß 
ifche Predigt geftattet und aufrechterhalten hätte. An Oltern verlangte die 
auifch gewordene Partei als Garantie für die wirkliche Durchführung von Reforn 
die Anerkennung des Ausfehufles als eines bei den Reform Ion, diefe 
und die Verwaltung überwachenden Organs. Das, wenn auch befchränkte Regie- 
rungsprivilegium des Ratlıs hätte dabei immer noch bei den bisher privilegirten 
Familien bleiben können. Wenn nun aber der Ratlı, anflatt mit dem Ausfchuß zu 
Reformen zufammenzuwirken, muthmalich nur auf Befeitigung deile heitete, 
fo mußte diefer zu der Ueberzeugung kommen, daß der Wechfel im Syftem, den 
die Umwälzung vom 27. März und 16. April herbeigeführt hatte, gegen den 
der damals übermächtig auftretenden Reaktion nicht genügend gefichert 
er nicht durch einen Wechfel in den Perfonen beflegelt, d. h. wenn nicht eine 
fät hergefellt würde, icher der Ausfehuß zufanmenwirken 
könnte. Ex war hohe Zeit, daß man die nöthigen Schritte that; es zeugt für di 
numerife vtei, daß fie jetzt noch, wo ehen di 
bedeutend verftärkt worden war, vorzugehen wagte and der Ratlı fich für jetzt fügte. 

Am 3. Juni, dem Samfag vor dem hi. Pfngfieft, fand die Wahl Ratt; es 
galt eine Erneuerung des Ratlıs auf allen Bänken, auch der Zunftmeilterbank. Bei 












mitwirken 
































') Htienach it meine Darftellung in den Forfchungen 2. d. Gefch. 8. richtigen. 
jefetzung des Raths erfolgte nicht, wie es nach der Aufzil des Ausfehuffe 
A. Nr. 14 feheinen konnte (weil keine Data beigefügt find) fchon an Oltern, Sondern erit 
jetzt, eilich als weitere Folge der Ereigniffe an Oflern. Auch die Darfellung der Oberants- 
befchreibung $. 245: Während des Bauen hgofetzt und ein der Bauern- 
Tache und dem Evangelium gfinttiger I 





















nicht ohne Weiteres „bauernfrenndlich® nennen kanı 


fi Wagner 





der Wahlhandlung, welche zuerft, bis vier neue Mitglieder gewählt waren, von dem 
regierenden Bürgermeilter und einem Stättmeilter, dann von den vier Neugewählten 
vorgenommen zu werden pilegte, verlangte der Ausfchuf, feinen Vertreter fellen. 
und bei der Wahl „helfen“ zu dürfen. Der Kath wollte fieh zuerft dem v 
„da Me Macht hätten, Iaut ihrer Freiheit und altem Köblichen Gebrauch den Ra 
FDA zu befetzen ohne des Ausfchuffes Zuthun®, ') und verlangte, „fie bei ihrer Fre 
Ben“; aber er mußte nachgeben. Wohl mochte der Ausfehuß 
ihmen „zu offtermalen zugefagt haben“, (P. A, 14) ilmen ilre bisherigen Rechte 
zu Jaflen; aber wenn die Wahrfeheinliehkeit vorlag, daß der Ratlı des Ausfchufles 
Rechte nur fo lange gelten Iaffen würde, als ilnn die Macht fehlte, fie umzuftoßen, 
ußte da nicht der Ausfchuß auf Sicherung feiner Rechte bedacht fein? Der Sprecher 
des Ausfehufies nahm nun anftatt des Bürgermeifters die Stimmen in Empfang „und 
als ein Rath etlich wollen wählen, hat er das nicht wollen thun, fondern ausgetreten 













derfetzen, 
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und Obrigkeit zu 




























ein Aufruhr gefchehe 
Der Ausfchuß nahm alfo ci 
Durch diefe Rathswahl verloren 142) wie es fcheint bisher ändige Mitglieder ihre Sitze 

Damals wurde das Gericht gleichfalls neu befetzt und übe 
auf die Befetzung von Rath, und Gericht eine neue Ordnung aufgeteilt. 

Nach F. A. 11. hat der Auslchuß „unfere Zünfte dahin wollen hew. 
daß fie zu ihnen wider uns alle, ihre Obrigkeit füllen Ichwören®, ader w 
FA. 14. ausdrückt: „er hat auch unfere Mitrathsfreunde, die Zunftmeilter Kammt ihren 
Zunfigenoffen zu ihnen wollen ziehen, mit ihnen heben und legen, deß aber die 
Frieitensleut nit wollen will fie dem Ratlı gefchworen, dabei find 
fie blieben®, 


's Fürnehmens müßen 
ht für fich in Anfp 










Bezug 





















igen, londern w 








Wir find über das Einzelne der damaligen Vorgänge nicht genug unter- 
richtet, um diefen Schritt des Ausfehnfies uns vollftändig zu erklären. Es fcheint, 
daß durch die Ratlıserneuerung die Freunde des Ausfehuffes noch nicht die Oberhand 
bekommen hatten oder wen eltend zu machen wagten, und daß nun 

fer, auf durchgreifendere Maßregeln bedacht, die Zunfimeifterfchaft in cin ähnliches 
Verhältnis zum Ausfehuß, wie es bisher zwifehen ihr und dem Rath beitanden hatte, 
fetzen wollte, un fich auf den in den Zünften organifirten Theil der Bürgerfchaft 
ützen und dem Kath um fo mehr imponiren und nöthigenfalls Widerfand leiften 
zu können. Aber eben bei diefem radikalen Vorgehen gerieth feine Aktion 
in's Stocken. Die Zunftmeifer zeigten keine Luft, ihre feit 1462 errungene ein- 
Außreiche Stellung, die ihnen felhft die Erlangung der Bürgern 
machte, aufzugeben und ihr Schickfal mit dem fo gefahrdrohenden der Reformpartei 
zu verflechten. 

















































) Ratheivereta von 1520 12 vergl. BA. I. 
%) Von wievielen? Nach dem Acıntervorzeichnis von 151212 In Gmtnder Archiv IR 
lie Angabe der Oberamtsbefchreibung $. 218 vergl. 21, es fien auf jeder der drei 1 










Burger und gemeine Bank, 8 Rathsherren gewelen, zu berichtigen, Es wai 
je 11, den regierenden Büngermeifter auf der „Burger-“ d.h, Patrizlerbank wit ei 
Auf der Zunftmeitterbank waren vertreten die Zünfte der „Cramer, Schmid, Filcher, Grempler, 
, Binder, Schneider, Gerber, Metzger und Schuhmacher“, Das Rathsverzeichn 
führt nur 10 Burger auf -— möglich, daß man bei der fo fehwierigen Wahl über ei 

derfelben nicht An Dartholomi 1525 wurde ganz der alte Rath wiederhergeftell 
aber an Georgi 1 t wie fonft jährlich 3, doppelt Faviele Rathaherrn 
Veziehungsweil 






















Gmünd nach dem Bauernkrioge. » 





War die Haltung des Bürgermeifters und Rats der Reforn bewegung 
zuvor fehon eine zögernde, aufhaltende ja gegneri en, fo wurde der 
ichritt in diefer Richtung durch die extremen Schritte des Ausfehufles und durch 
Drängen der aus dem Rathe ausgeoßenen Altbürger, die mi Klage beim 
(PA. 14) noch befchleunigt. 

Als Althamer am 12. Juni durch den gewählten Bürgermeilter Egen hei 
dem Rath anbringen ließ, er habe fich (mit einer Gmünderin) verheirathet (d. I. 
verlobt), und verlangte, daf ne, erhielt er die dilatorifeh 
Antwort: „Dieweil ih 
bedenken“. (Itathsieereta 1520-42). 

Am 18, Juni ließ der Bürgermeifter Brauch. deı 
fie. vielleicht Will 








che gewor 











Bunde droh 
















großen Ansfehuß, „weil 
en, Ordnung und Satzung in der Geiftlichkeit vorzunchmen, 
warnungsweife, damit fie der Sachen nit zuyiel thäten und wider Kail, Mandanz, 
handelten®, die K. Mandate, namentlich den Luther hetr. Artikel im Speyrer Ab- 
fehiede vorlefen. — Als Althamer Ende Juni oder Anfangs Juli kirchlich eingelegnet 
fein wollte, konnte er dazu keinen Geiftlichen, auch nieht einmal die obrigkeitliche 
Erlaubnis erlangen; er ließ fieh jedoch dadurch nicht einfchüchtern, fondern 
z0g mit einer Schaar bewaflneter Anhänger zur Kirche und fegnete feine Ehe 
feih ein‘). 

Die Lage in der Stadt geftaltete fich üherhaupt drohend. Wir erfchen dies 
aus einem Schreihen des Raths vom 2G. Juni an den Schw. Bund, worin um längere 
Belalung der bündifchen Söldner gebe Dem Hauptmann Ziegler, der 
feihft nach ir den Fall feines Todes fi 
Frau zu verforgen (Ratlsprotokoll vom 26. Juni). 

In jenen Tagen mi; 







































ie Beil. 30°) geklagt wird, die Mitglieder der 
Reformpartei heimlich in ihren H ufammengekommen fein, ja bowafinete 
Zufammenkünfte gehalten hahen. Tn diefelbe Zeit mag das kühne Wort zu fetzen 
Althamer von der Kanzel gelprochen haben foll, um iger, die 














den Minweis auf den Sehwäbifchen Bund einzufchüchtern fuchte, zu 
dlei 





„Ja, das (Schw) B 





und Knöpflein wird fich 





und uftthon!® 

Vom Schw. Bund erfolgte zwar unter dem 27. der Ba 
Kucchte „zu gemeinen Bundes Nuthdurfi abziehen laßen folle“, aber es f 
Befehl nicht (o rafch ausgeführt worden zu fein; nach der Stadtrechnung bekommen 
14 Tage fpäter noch etwas mehr Söldner als bisher ihren Sold. Dem Rath kam 
iberdies der Umftand zu Hilfe, daß die Stimmung der Bauerfchaft noch immer zu 
Vorfiebtsmaßregeln aufforderte und daß das Vertrauen des Schw. Bundes Gmünd 
zu einer Hauptftation für diefelben machte. Am 22. Juni hatte‘) in Gmünd eine 
Verfanmnlung von Adeligen, Prälten und Städten des Kreifes attgefunden und die 
Auffellung einer freifenden Rotte befchloffen, welche die Bauern vollends zur Unter- 
werfung br nd einige Zeit den Sicherheitsdienft verfehen follte. Die Haupt- 
leute derfelbeı n dem Jörg von Wöllwart und dem Bürgermeifter von Gmünd 
Treue zu fch 






























9). A. 18. und in den Rathsprotokollen 15 
*) Im Augsbgr. Archiı 

*) Brief des Woll 2 

*) Vechale 5. 433 











ie, v. Dez. 1520. 
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Wie es ich nun mit der Bundeshilfe verhalten haben mag, jedenfalls fühlte 
die arifiokratifehe Partei im Ruth Fich am 4. Juli 1525 ftark genng, um Althamer 
zu „urlanben® d. h. abzufetzen‘) und den Ausfehuß abzufchaffen. 

Erfieres. betreffend, heißt es in dem betreffenden Befchluß: „Der Ratlı hat 
den Prädikanten geurlaubet, weil er fich wider die chriftliche Ordnung verheirathet 
und felbft eingelegnet wit etlichen feiner Anhänger und verwaflneter Hand“. Würde 
cr übrigens vom Bifchof approbirt und zugelaffen, fo „würden fie fich der Gehühr 
mach halten“. Es wurde ihm verboten, in der Stadt und in ihrem Gebiet ferner 
zu predigen. 

Nieht lange nachher ontging Altlınmer einem nächtlichen Veberfalle der 
Bündifehen in feinem Haufe nur wit genauer Noth und floh aus der Stadt. 
nicht unmöglich, daß Hauptmann Ziegler hiezu vom Bunde fpeciell I 
und daß Sender“) Recht hat (wenn auch in der Jahreszahl irrend), w 
Da die Mäupter des Schw. Bundes dem Peter Aichelin?) aufgetragen hatten, den 
beweibten Prielter an einem N ufzuknüpfen, entwich er, davon 
gefetzt, heimlich. Daß dem Schw. Iunde an Altlamers Entfernung viel' gelegen 
war, erhellt aus einem Schreiben der Stände an Bürgermeifter und Ratlı vom 7. Auguft 
"A. No, 13), worin es heift: „Wir vernehmen, daß euer Prediger fich aus eurer Stadt 
gethan haben folle. Darauf orfuchen wir euch — mit ernftem Befehl, daß ihr den- 
felben — keineswegs mehr in eure Stadt kommen (laffet) und, ob er wieder kommen 





































































würde, — ihn geffnglich annehmen und wohl verwahret, bis auf weitern unfern 
Befeh 





tet“. 
Ueber Althamers weiteren Lebensgang und 
nd ge 
Am gleichen 4. Juli wurden 






uns bekannten Beziehn 





Igen 








"wir iu einem Anhang einige Nachri 
er Hauptführer dos Ausfchufles vor den Ratlı 
‚Es fei unfruchtbarlich, auch fchwer gegen den 
Kaifer und den Schw. Bund zu verantworten, zwei Räthe in einer Stadt zu gedulden“. 
Da mun der Bund an vielen Orten Strafe vornehme, „fche der Rath für gut an, 
bleiben Taflen, damit 
falle“, 

Ob eine Verhandlung zwilchen den 15 Ausfehußmitgliedern und 15 vom 
Rath, welche die vier Vertreter dos Ausfehufes hierauf verlangten und der Itath 
gie, ftattzofunden hat, ft nicht bekannt. Am 18. ‚Juli wurde der kleine Ans- 
fchuß vorgeladen, ihm derfelhe Vorhalt gemacht und „fe ihrer Pflicht entlaffen und 
ihnen befohlen, daß fie ihres Ausfchules müßig Aehen follen“ ) 

Es ie nicht unwahrfcheinlich, daß die Ausführung diefes Befchlufes, der 
heftige Scenen im Rath zur Folge hatte (Protok. vom 14. Juli) die Niederfchlagung 
thätlichen Widerftandes nöthig machte, etwa bei Befetzung des Auslchußlokals, — 
wenigftens Fprieht die fpäter zu erwähnende heint derfelbe 
keine irgend beieutende Ausdehnung gewonnen 

Die Partei des alten Raths hatte wieder faktifeh die Gewalt in 
Händen. Allein es blieben für fie nicht unbedeutende Schwierigkeiten zu löfen. 

























































w. gehören nicht in das Jahr 1520, fondern 

) Do progressu haeresum &, 12. Ihm folgt Keim 8. 46. 

) Petor Aichelin, der Bundes- Profoß, der 1928 fich rühmen konnte, 40 Itherifehe 
Geiftiche aufgekulipft zu haben. Keim 46. v. Stilin IV, 308. Ann 

%) Dem Diener des Ausfehufs reichte man 
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Sie yerdankte ihr Ucbergewicht der bündifchen Befatzung; da war zu fürchten, es 
werde nach dem [chen einmal geforderten Abzug derfelhen ihr wieder entriften werden. 
Tm Rathe hefanden fich noch die dureh den Ansfehuß hineingelangten neuen Nit- 
glieder. Gewiß wollten die ansgeltoßenen alten fie fofort wieder verdrängen. Allein 
diefe Konfequenz der Reaktion wagten die gemüfigten Elemente «des Raths, die 
namentlich an W. Egen ihren Vertreter hatten, nicht olme Weiteres zu zichen. 
Denn diefer Schritt, der die Mitlicbigkeit des Raths aufs Höchfte fteigerte, konnte 
vollends nur unter der Vorausfetzung gewagt werden, daß die Befatzung blich — 
dann mußte man fich aber auch auf eine durchgreifende Reaktion von Seiten des 
Bundes und Beftrafüng aller bei dem Reformverfuch Betheiligten gefaßt machen, 
die einen nicht mehr zu verföhnenden Gegenfatz zwifchen der Rathspartei und der 
numerifeh ftärkeren „Gemeine® zur Folge haben konnte. Wenn man aber den wieder 
hereindrängenden abgofetzten Rathsherrn nicht nachgab und cs unterlich, an den 
Gegnern irgend ein Exempel zu ftatuiren, fo entging man jener Gefahr auch 
nieht ganz: es war zu befürchten, jene würden, wie früher gedroht, beim Bunde 
Klage erheben. Es galt alfo, die Ausgeftofenen und den Bund zufriedenzuftellen 
und dabei gegen die Ausfehußpartei fo glimpflich und in folchen Formen zu ver- 
fahren, daß man nach nicht zu langer Zeit die bündifche Hilfe entbehren konnte. 

Um den unerlüßlichen Maßregeln das perfönlich Gehäffige zu nehmen und 
ihnen einen gefetzlichen Anftrich zu geben, rief die Stadtregierung die Reichs- 
ftädte Ulm, Nördlingen, Hall und Eßlingen um eine fehiedsrichterliche 
Vermittlung an. Egen befand fih bis zum 16. Augult als Bundesrath in Ulm. 
Vernmthlich dort, vor feiner Rückkehr, fand eine vorläufige Verhandlung ftatt mit den 
Gefandten der vier Städte (F. A. 14). Egen legte diefen die bisherigen Vorgänge 
und die jetzige Lage ausführlich dar: wie fie einerfeits, wenn fie unterließen, Arafend 
einzufehreiten, fürchten müßten, in des Kaifers, auch der Stände des Bundes Ungnade 
und Straße zu fallen; andererfeits, wenn fie gl ig Strafe gegen foviele Perfonen 
nach eines Jeden Verlchulden vornähmen, hätten fie Sorge, „daß ich der Handel 
faft tief und groß — einreißen und der Bürgerfchaft eine Zerrüttung bringen möchte, 

Die Rathshotfehafter getrauten fich nieht, „darin hinter“ ihren Herren fo 
eilends zu rathfehlagen und baten, die Gmünder möchten ein „Verzeichnis“ ihrer 
Befchwerden und ihrer Vorfchläge ihmen zukommen laffen, damit fie die an ihre 
Herren bringen. 

Diefes „Verzeichnist 
Die Gmünder fchlagen, nac 
März, am Schluffe vor 

Die Rathsbotfehaften der genannten vier Städte möchten noch einmal zu- 
fammentreten, in Gmünd, fich als Mittelsperfonen zwifehen den Rath und die Gemeinde, 
fellen und diejenigen, welche gegen den Ratlı gehandelt, diefem in feine bürgerliche, 
Strafe geben, doch fo, daß fie nieht am Lehen geftraft werden dürften. Sie müßten 
befchwörer 




























































jaben wir in F. A. N 
einer längeren Darfie 


14 im Konzept vor uns. 
ing der Vorgänge feit dem 


























it und Obrigkeit lallen, ihm als ihrer 
Sachen gehorfam fein, fich in ewige Zeit nie mehr 
alammenrottiren und fchwören, und Jeder den Andern feiner Bidespflicht ledig 
zählen“, 

Der ergangenen Einladung entfprechend, fanden fich am 21. Augult die 
Rathsbotfchaften in Gmünd ein. Egen hielt cine Anfprache an fie, in welcher or 
ihr Kommen dankte und fie, nach Verlefung einer die Befchwerden des alten Raths 


fummarifeh zufammenfaffenden Schrift, um ihren Rath bat. (Beil. Nr. 22). 
Wartenb. Vierteljnhrsk. 10 7 
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on dem Protokoll der weiteren Verhandlungen [ind nur Bruchftücke erhalten. 
Die erfte, Tags darauf erfolgte Entfeheidung war, daß die 14 alten Räthe wieder 
eingefetzt werden follten, die neuen wieder ausgefetzt; dach follte ex den letzteren 
an ihren Ehren unverletzlich f 
In dem hierauf gehaltenen „, 
war, wurde von den Sch 











anzen Rath“, bei dem wohl auch die „Gemeine“ 
vertr dsrichtern den neuen Räthen und ihrem Anhang 
icharfer Vorhalt gemacht und des Kaifers ernlte Ungnade in Ausficht geftellt, wenn 
nicht hier eine Aenderung getroffen werde. Nur dann könne die Stadt darauf 
rechnen, daß „ihre Obrigkeit ihr vorhehalten® bleibe, wenn „die alten Käthe, auch 
die Zwölfmeilter“, wieder in ihre Stadt gofotzt würden — fonft könnten die Schied 
richter nichts handel 

Die Anträge der Rathsbotfehaften, welche nehen dem eben genannten alle 
Vorfchläge der Stadtregierung umfaßten, erlangten in diefer Sitzung die Mehrheit. 
Für die beiden Hauptfehuldigen Jakob Mefferfchmid und Jakob Beindreher, in deren 
ufern hauptfächlich die Zufmmenkünfte der Unzufriedenen Nattgefunden hatten, 
wurde Fürbitte eingelegt und nur der erftere am Leihe geftraft, durch Abhacken 
der Finger). Einige der unrahigften Bürger wurden verbannt?) 

So konnte nach einigen Verhandlungen, welche diefer Stantsftreich nach 
erforderte und welehe vom Seiten der Gemeinde die Zunftmeifter und „dr 
der Gemein® führten, am 24. Auguft die 
wiedereingefetzt gelten. 

Charakter und Naltung der vom Rath in der nächften Zeit geführten Regie- 
it fich aus den wenigen überlieferten Nachrichten einigermaßen beurtheilen. 
Vielleicht fehon jetzt, nachw , führte das Stadtregiment in 
feinen Erlaffen den Titel: „Wir Bürgermeifter, Rath und Zunftmeifter“ der 
Stadt Gmünd, So wurden die Zunftmeifter für ihre konfervative Haltung belohnt 
— vielleicht, daß fie fich das im Juli fehon ausbedungen hatten: man ließ fie im 
Ttath mehr wie vor 1525 gelten und erkannte dies durch obige Formel offiziell an. 

Am 7. September 1525 befchickte der Rath fümmtliche Mönche des Auguftin 
und des Barfüßerklofters und ließ ihnen ernftlich fagen: „Wie ihm vorkomme, Halten 
fie in ihren Klöern öffentlich Zech, Ipielen Nachts, haben Tag und Nacht Frauen, 
thun Laienkleider an, gehen Nachts auf die Gafle. Von dem allem follten fie ahfichen; 
würden fie Nachts auf den Gallen betreten, werde gegen fie gehandelt werden wie 
fich gebührt®, 

In der vorliegenden Kopie ift vom 21. 
dem ganzen Inhalte nach in das Jahr 1525 ein Gebot von Bürgermeifter, Rath und 
Zunft „daß niemand die aus dem Rath Entlaffenen, die Jene Zeit, in welcher 
fie im Ratlı (aßen, fich als fromme Leut wohl gehalten haben, oder andere ehrhare 
Taeute, der Sachen halben, fo fich zwifehen uns allen verloffen hat, fchmähe, rätfel” oder 
verachte, bei Strafe an Leib und Gut“. 

Weitere Strafdrohungen gelten den Weibsperfonen, die fich viel böfer 
räflicher Reden wider chriftliche Ordnung, alle Obrigkeit und Ehrbarkeit befleißen 
und ihre Männer zu Aufruhren bewegen, fowie denen, die fich hinfüro bei Tag 
oder Nacht rottiren würden. 

Wir fehen hi 
die Mittel, durch die f 



































‚chifche Regierung als 
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Oktober 1526 datirt, aber gehürt 
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herrfchende Rathspartei bemüht war, 
s Ruder gelangt war, durch eine 





*) Stadtrechnung: „Dem Nachriehter verchrt von Jäcklin Meferichmid wegen: 





1 Orth, 
.) Oberamtsbefchreibung 





Gmünd nach dem Bauernkrioge, ” 





möglichft fehonende Behandlung der Gegner vergeffen zumachen, jafich 
auch in kirehlicher Hinficht das Anfchen eines Fittlichen Rigorismus zu 
geben. Im Grunde waren wohl die meitten Ratlherrn, fohald ihre „Freih 
dh 

zeffionen und Neuerungen bereit und mag der Ratlı — befonders nach dem etwa 
in den Anfang Oktober zu fetzenden Abzug der bündifehen Söldner — felbft einzelne 
Regungen des Unmuths von Seiten der Unterdrückten geduldet haben. 

Ohne eine ziemlich weit gehende Nachficht wäre nem 
unerklärli 
Bundes an die Gn 
fie von ihnen eine Erklirung verlangt, weß fie fieh bei ihnen zu verfehen haben, 
aber immer noch keine verfländige Antwort erhalten. Es fei Sache des Bundes, 
wo Empörungen ftattfinden, einzufcht Dazu fei er bereit, wenn der Rath der 
Gemeinde gegenüber zu klagen hütte. — „Und nachdem in eurer Stadt Aufrührige 
fein möchten und durch euch nicht beftraft wären, trügen wir ein Mißfallen, würden 
auch verurfacht, diefelben nach ihrem Verbrechen und euch eurer Hinläffig- 
keitzu ftrafen“. Sodann eine Er n das wegen Althamers früher erlaflene 
Gebot. Antwort mit diefem Boten wird erwartet. 

Welche Antwort auf diefes Schreiben gegeben wurde, willen wir nicht: 
Das bündifehe Mandat beweist, welcher Wind damals in den oberen Regionen des 
Bundes wehte. Die Gmünder, welche von diefer Stimmung wohl fchon vor diefem 

ton am 16. November dem neuen Pfarrer und 
ch Areng nach dem Kaif, Mandat und dem Artikel im Speyerifchen 
d zu richten. Uebrigens ie Sprache, welche Iier der Bund gegenüher 
m Sommer mit befonderem Vertrauen bechrten Stadltrogierung führte, einerfeits 
ir, daß die fortwährenden Klagen einer ultrareaktionären Partei bei dem Bunde 
‚e fehr mißtrauiiche Stimmung felbft gegen das gemäfigte konfervative Element 
erzeugt hatten und fortwährend nährten; andorerfeits, daß diefes jetzt am Ruder 
befindliche Element zwar gern die bündifche Hilfe benützt hatte, nicht aber geneigt 
war, die bündifehe Politik mit allen ihren Konfequenzen mit in den Kauf zu nehmen, 
dies auch mit Rückficht auf die Stärke des nur zurückgedrängten demokrafifehen 
Elements nicht wagen durfte. 

Die Lage, in welcher die Stadt fich am Ende diefes Bewegungsjahres befand, 
war nicht die eines Friedens, der auf wirklicher Verföhnung der freitenden Elemente 
und Intereffen ruhte, (ondern eines Waffenftillftandes. Der Kampf, der zwifchen 
den beiden extremen Parteien auszubrechen gedroht hatte und — ob auch in feinem 
Ausgang kaum zweifelhaft — nicht ohne ein heftiges Ringen und einen bleibenden 
Schaden für das ganze Gemeinwelen abgegangen wäre, war fr jetzt abgewendet 
durch die Vermittlung der gemäßigten Partei, die es verftand, die reuktionüre Partei 
in der Hauptfache zu befriedigen, die Gegenpartei aber von der Nutzlofigkeit des 
Widerfandgs zu überzeugen und dureh Schonung zu beruhigen. Aber der fo her- 
geftellte Zußand des kleinen Staates glich nicht einer felten Säule, fondern einer 
augenblicklich gleichgeftellten Wage, und die damalige Zeit war nicht dazu angethan, 
ein derartiges Gleichgewicht lange ungeftört zu laffen. 
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Schreiben unterrichtet waren, 
Helfer ein, fi 
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Anhang 

Andreas Althamer mag, wenn WilDs unfichere Angabe (Gelchrtenlexikon 
8.24) richtig if, zunäichf im Egidienklofter in Nürnberg eine Zuflucht gefunden 
von wo er (ich nach Wittenberg begab und am 18. Oktobor 1525 ins Album 
der Univerfiät als Studirender eintragen ließ (f. Jul. Hartmann Sohn in der allg 
deutfchen Biographie T, 8. 369). Von dort aus anuar 1520 an 
Bürgermeifter d die Bitte, ihm mit feiner Hausfrau als B 
wohner und Pfahlbürger in Gmünd wohnen zu lalen. Das Kaiferliche Edikt befage 
nur: einen verheiratheten Priefter Tolle 
habe er aber und begehre er nicht. (F. A. 1 

Bürgermeifter und Rath wielen das C 
difehen Befehl (Beil. Ni 

In de 
An Bartholon 
um cin freies Geleit, wie es fe gefchäftlichen Angelegen- 
heiten, an, das ihm aber ahgefchlagen wurde. (F. A. 12 b. Beil. 25 

Daß er in diefen Jahren auch Pfarrer in Eltersdorf geworden fei, ift mir 
zweifelhaft, (in dem „Nürnbergifchen Zion® it unter den Pfarrern von Eltersdorf 
jenen Jahren Alt unt). 1528 machte ihn Markgraf Georg von 
Brandenburg-Ansbach zum Pfarrer und Hofdiakonus zu Anshach. Weiterer 
den, namentlich als Ve Katechismus (vergl. Hartmann des Vi 
katechetifche Denkmale der evang. ir exegetifcher und. polemifcher 
schriften verdienten Mann fiche die im T. Abfehnitt zitirten Schriften. 

Ilier fei nur no int, dafı Markgraf Georg im Oktoher 1528 die Anfrage 
nach Gmünd richtete (Beil. 26), was denn daran fei, daß „Andreas Alhamer fein Pfarr- 
herr fich im jüngften bänerifchen Aufrahr mit Predigen und in anderem Weg räftich 
gehalten habe und derhalhen von ihnen geurlauhet worden fei?“ 

Am 5. November fchrieh er nochmals (Bei „Der würdig unfer Pfarr- 
herr zu Ansbach und lieber geireuer@ Andreas Althamer habe ihm mitgetheilt, es fei 
ihm bei feinem Abgang von Gmünd nächtlicher Weil von ihrem Hauptmann Ziegler und 
chen Tandsknechten ein „purpuranifcher und dann ein Chorrock entwendet 
und bittet Bürgermeilter und Rath, den Hauptmann zur Wiedererattung 
twondeten anzuhalten. 

Die Verlegenheit des Rats Ipiegelt fich nicht nur in dem Inngen Verzug 
der Antwort, deren Empfang die markgräfliche Kanzlei erft nach Weihnachten 1529 
hefcheinigen konnte, fondern namentlich darin, daß zwei Konzepte für die Antwort 
Aufgefetzt wurden ?), von ziemlich verfehiedener H: 

Das cine, datumlofe heilt Althamers Auftreten als Scktirerei und als förmliche 
politifche Aufwieglerei dar, das zweite (vermuthlich nachdem durch die Speyrer 
Proteftation des Markgrafen Intherifche Gelinnung bekannt geworden war) läßt folche, 
Punkte, welche hei dem Markgrafen cher zur Empfehlung dienen konnten, wie 
Althamers lutherifehe Predigt und feine Verchelichung, weg und läßt ihn mehr 
als einen gegen feinen Vorgefetzten unbotmäßigen Helfer erfcheinen, der die Volks- 
ıg benützte, um Fich einen Anhang zu machen. 

Dem letzteren, das wirklich abgefchickt wurde, war ein Rechtfertigung 
fehreiben des Hauptmanns Ziegler beigefügt, in welchem diefer lich wegen Althamers 
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) Unterfchrift: „A. Althamer, w 
3 FAN. und Beil. 29 





landt euer Prediger“, 
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Flucht ganz unfchuldig fell 
Althamers Haufe angelangt, zufüllig Zeuge geworden, wie Althamer feinen Rock und 
Chorrock hinauswarf und h Da Althamer — warum wie er nicht 
— hierauf die Flucht ergriffen habe, feien die Itöcke von einem Doppelföldner ?) 
aufgehoben und hierauf diefem als Beute zugetheilt worden. Wolf Ziegler bittet 
ihn bei Recht zu handhaben, da Althamer felbft durch feine Flucht zur Erheutung 
feiner Röcke Anlaß gegeben habe und die Handlung im Dienfte des Bundes ge- 
fehehen 


























Ob die Korrefpondenz. fortgefetzt wurde, ift nicht bekannt. Es bedurfte auch 
weiterer Auffchlüfle kaum, um unter dem Schafspelz den Wolf zu erkennen, 





Zur Vorgelehichte des Deutlchen Zollvereins. 


Ausziige ana Briefen des Freiherrn K. A. v. Wangenheim. 









Un der Zeit von 1815 bis 1848, ja bis 1806 hat fich in der Deutfchen 
Gefehichte kein Ereignis vollzogen, das an allgemeiner und nationaler Bedeutung 
der Grändung des Zollvereins irgend wie gleichgeftellt werden könnte. Es ift di 
halb nicht zu verwundern, daß, als allmählig die Erkenntnis der Größe diefer That 
fich Bahn brach, die Prioritüt des fchöpferifchen Gedankens derfelben bald für 
diefen, bald für jenen in Anfpruch genommen wurde. Während indeflen Weber, in 
feiner Gefehichte des Dentfchen Zollvereins 1869 5. 17 Anm,, „vor Alleın die 
liche Stimme Deutfehlands als den eigentlichen Urheber bezeichnen“ zu 
glaubte, möchte Rofcher, in der Gefehichte der National-Oekonemik in Deutfchland 
1874 8. 949, das Hauptverdienft um die Gründung des Zollvereins drei Faktoren 
zuerkennen: einem großen Stantsmann — Nehenius, einem großen Tages-Schriftfeller 
— Friedrich Lift, und einer großen Regierung — der Preußifchen. Dabei fucht Rofcher 

rungen noch gerecht zu 


























5, allerdings aueh den übrigen Deutfchen Reg; 





hen u 





daß ein wirklicher Zollverein z 
könne, und nachher der König von Wü 
Verfehmelzung des kleineren füd- 





praktifche Beitpiel gegel 
Staaten gegründet werd 
folgenreichften Schritt eingeleitet, nemlich. di 
deutfehen Vereins mit dem großen norddeutf schon im Jahr 1833 hat in 
gleichem Sinne Leopold Ranke, Miltorifch-politifche Blätter Band II S. 113, auf die 
Verfüche und Unterhandlungen hingewiefen, welche der Zerfchneidung des Gebiets 
durch manigfaltige Zolllinien, dem kleinen Kriege der Schmuggelei au den Grenzen, 
der Erfehwerung des Verkehrs im Innern und, an vielen Stellen, einem übermäßig 
Einfluß des Auslandes abhelfen follten, Verfuche, „die vornehmlich dort, wo die 
Vebelftände am größten waren, in Süddeutfchland, vollzogen wurden“. Ranke hat 
dazu ausdräcklich bemerkt: „Jene Verfuche und Unterhandlungen wären olme Zweifel 
einer genaueren Auseinanderfetzung werth. Einen fo ungemein guten und 
vaterländifchen Sinn beurkunden fie.“ 





temberg den 






























') Eine ausgeltrichene Notiz im Konzept lautet: „welcher vom Bund befiellt dies Rath 
Profos gewefen“. 
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r folchen genaueren Auseinanderfetzung haben fich inzwifchen Ver- 
fehiedene unterzogen, mit am gründlichften und beften Weber, dem nun insbefondere 
wir Württemberger cs zu danken haben, daß er in der chon erwähnten Gefehichte 
des Deutfchen Zollvereins das hervorragende Verdient des Königs Wilhelm und 
feiner Regierung um das Zuftandekommen des Zollvereins wieder in das richtige 
Licht geftellt hat. Einige Ausziige aus dem Buche mögen das zeigen. Nachdem 
die Bemühungen beim Bundestag, bei den Karlsbader und Wiener Konferenzen, in 
Konfequenz des Art. 19 der B-A., das Zollwefen vom Bunde aus einheitlich zu 
organifiren, erfolglos geblieben waren, nachdem auch die weiteren Verhandlungen 
zwifchen den Südd. Regierungen zu Darmftadt trotz des vaterländifchen Sinnes, der 
fie befeelte, zu dem gewünfehten Ergebwifle einer Handelsvereinigung nicht führen 
follten, „hatte die Württ. Regierung, welche unftreitig von allen Theilnehmern an 
den Darmfädter Konferenzen die Idee eines Zollvereins am aufrichtigften. erfaßte, 
und diefelhe ohne alles Beftreben nach einfeitigen Vortheilen am beharrlichften ver- 
folgte, die zweckmäfigfien Schritte zu deren Verwirklichung gethan. Sie hatte 
den beiden ohenzollern’fehen Fürftenthüimern Verhandlungen über einen Anfchluß 
an die Württ. Zollverwaltung eingeleitet und diefelben fchon im Frühjahr 1824 zu 
nem glücklichen Ende gebracht.“ Durch diefen Vertrag war „ein großer 
der Grundlagen eines größeren Vereins bereits faktifch gegeben.“ Auf Betreiben 
der Württ, Regierung folgten weitere Verhandlungen zunächft mit Bayern allein, 
dann im Verein mit diefem auch mit anderen Siidd. Regierungen auf der Stuttgarter 
Konferenz im Jahr 1825, fchlichlich wieder olme ein pofitives Refultat. Ja felhft 
ie bereits vorbereitete engere Verbindung zwifchen Württemberg und Bayern ka 
immer wieder nicht zum Abfehluffe. Ein Thronwechfel gi 
„Da unter dem Drange diefer neuen Verhältnifie von Bayerifcher Seite. eine definitive 
Antwort auf die Württ. Vorfchläge noch nicht erfolgt war, fo ergriff im Dez. 1826 
der König von Württemberg eine fich darbietende Veranlaflung, um in einem Pi 
fehreiben dem Könige von Bayern diele Angelegenheit perfönlich 
Diefer Brief, ein wahres Denkmal echt deutfeher Offenheit und des herzlichften 
Vertrauens, ward augenblicklich in dem gleichen Sinne erwidert, und (> bildete fich 
aus dem freien Herzensergufi von zwei Monarchen, welche das wahre Wohl ihrer 
Unterthanen wi Rüiekfichten fetzten, die Veranlaflung zu dem 
erften Zollverein, zu deffen fegensreiche Folgen vor den Augen der 
Gegenwart liegen.“ Schon am 12. April 1827 kam eine Prüliminarübereinkanft, 
am 18, Januar 1828 der Zollvereinsvertrag zwifchen Würitemberg und Bayern zum 
Abfehlaße. Fat gleichzeitig, am 14. Februar 1828, erfolgte die Unterzeichnung des 
Zollvereinsvertrags zwifehen Prenen und dem Großherzogtum Heflen. Eine Au- 
äherung heider Vereine bereitete fiel bald vor, und es bedurfte nur eines geringen 
Anlaftes, um diefelbe herbeizuführeı fen Anftoß gab der Frhr. v. Cotta. Amı 
Mai 1829 kam cs zunächft zu einem Handelsvertrag zwifchen beiden Vereinen. 
Verhandlungen über einen beide Theile und noch andere deutfche Staaten um- 
fallenden größeren Zollverein begannen zu Berlin mit dem Jahr 1832. Am 15. Februar 
wurde der Prenßifche Vertragsentwurf übergeben. Da trat um die Mitte des Mai 
„ein Stadium der Verhandlungen ein, deffen Verlauf zu ernftichen Beforgniflen An- 
5 gab und einige Zeit hindureh die Hofungen auf einen baldigen allfeitig be- 

digenden Ahfehluß bedeutend herabfiimmte, Theils einzelne Mißverftändni 














































































































faft die Form und die Tendenz von prozeflualifchen Streitfehriften annahmen, be 
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mit der Prüfung des Preuß. 
Itand der Verhandlungen ei 





trat.“ Die Bedeutung der 
hatte, daß unter den Bevollı 





Itigten Elemente fich befinden m 
Verftändigung hemmend entgegenftanden, hatte indeffen bei alleı 
gierungen den Wunfeh rege gemacht, daß in dem Modus der Verhandlungen irgend. 
eine durchgreifende Veränderung vorgenommen werden möchte. Die Abordnung 
höherer Beamten wurde anheimgeftellt. Ba 
beftimmte den Finanzminifter v. Miog - Die K. Württ. Regierung aber gab 
hierbei ein fehönes Beifpiel nachbarlichen Vertrauens, indem fie von der Aufftellung 
eines eigenen Bevollmächtigten ganz abfah, vielmehr ihre Vertretung ebenfalls 
Herrn v. Mieg übertrug. Freilich war diefes auch die glücklichfte Wahl, die ge- 
troffen werden konnte.“ Am 6. Fehruar 1833 traf Mieg in’ Berlin ein und am 
22. März Abends 11 Uhr fand die wirkliche Unterzeichnung des Vertrages Natt, 
durch den beide Vereine in einen verfehmolzen wurden und mit dem fich nun die 
lange Reihe der Grundverträge des fich allmählig über immer mehrere deutfche 
Staaten ausdelmenden Deutfchen Zollvereins eröffnete. 

Die vorfichenden auszüglichen Mittheilungen aus dem Weber’fchen Buche 
werden durch die dem Verfafler diefer Zeilen bekannten Akten des Pinanzminilteriums 
durchaus beftätigt. Die letzteren find aber noch von einem befonderen Intereife 
als fie wiederholt darauf fchließen laffen, daß die Zollvereinsidee in Württem- 
berg vielleicht am früheften bei König Wilhelm felhft einem einlichtigen Vertü 
nilfe begegnet ift und daß feiner unmittelbaren Einwirkung zumeift es zu danken 
war, wenn unfere Regierung von vornherein der Verfolgung jener Idee mit Hin- 
gebung fich gewidmet hat. Wir haben in den Württembergilchen Jahrbüchern fchon 
des öfteren darauf aufmerkfan gemacht, daß zwifchen der durch den Nothfand der 
erften Regierungsjahre des Königs Wilhelm bedingten Theurangspolitik und der 
Gründung fo mancher Inftitutionen der Fürforge für Arme und Nothleidende, dann 
aber auch der weit ausgedehnten Agrarpolitik diefes Königs und endlich feinem 
Interefle für den Zollverein wohl ein innerer Zufmmenhang beftanden habe, und 
zum Beweis für diefe Anficht Tollte ja unter anderem fchon die Erinnerung genügen 
An die Bemühungen der Württembergifchen Regierung in den erften Zeiten des 
Bundestags, um (1817) in diefer Zeit der Notl und Theurung im Innern des Deutfchen 
Bundesgebiets einen freien Verkehr für die nothwendigiten Lebensbedürfnifie zu 
erzielen (vgl. hierüber z. B. Gervinus, Gefchichte des XIX. Jahrhunderts 11 8. 503). 
In der That hat die Theilnahme für den Zollverein den König bis an fein Lebens- 
ende nicht verlaflen und es tri 20. April 










































































Ruhm von Deutfehland gelebt, mein Württemberg über Alles g 

Von den höheren Beamten nun, welehe König Wilhelm 
feiner Tangen Regentenlaufhahn zur Seite und zur Verfügung Randen, wär es 
nehmlich der Gefandte beim Bundestag, Freiherr Karl Augult von Wangenheim, 
in defien Händen um jene Zeit die Fäden der Zollverhandlungen zuf 
Derfelbe war am 14. März 1773 in Gotha geboren und zuerft 
che Dienfte eingetreten. Im Auftrage der Herzogin von Hildburghaufen nach Stutt- 
5 ickt, gefi 
erft drei und dreißigjührigen zum Präfidenten der Oberf 
Stellung diefer übrigens fehon nach einigen Jahren 
bei «der Landesuniverftit vertaufehte. Im 
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vorragender Weife als Vertreter der Regierung bei den Verfullungskämfeu bett 
nach dem Thronwechfel am 30. Oktober 1816 zugleich als Minifter des Kirchen 
und Schulwefens thätig. Nachdem er aus dem letzteren Poften aus konfiitntionellen 
Gründen fchon im November 1817 wieder ausgefehieden war, erhich er 
rttembergifchen Gefandten bein Bundestag und entwickelte 
ner aus politifchen Rückfichten nothwendig gewordenen 
Zurrahefetzung im Jahre 1823 eine ehenfo rührige als bedeutfame Thätigkeit. Unter 
anderem galt diefelbe, wie fchon erwähnt, auch den Zollverhandlumgen, die zuerit 
beim Bundestag felbft aufgenommen werden follten, und welche dann fpäter, im 
September 1820, nur zwifehen Vertretern der Niddentfehen Regierungen in Darmftadt, 
eine Zeitlang eroflicher und mit mehr Ausficht auf Erfolg betrieben wurden. 
Auch fpäter, nem langen Penfionsftande von 18: 
Wangenheim die Zollvereinsfragen im Auge und kam 
diefelben zurück. 










































bieten die Briefe des liebeuswürdigen, offenen Mannes fohr viel Anregendes, 

haben uns die von ihm aus Frankfurt a. M., Dresden und Koburg vom Ei 

zweiten bis zur Mitte des fünften Jahrzehnts diefes Jahrhunderts an den Geheimen 
Rath Auguft v. Hartmann in Stuttgart geric 
nehmen durften, manchen Genuß und m bracht. 
find diejenigen, welche fieh auf die Zollfragen beziehen, ausgefehleilen worden, um 
hier zum Abdrucke gebracht zu werden. Ihr Inhalt wird dies rechtfertigen. Zur 
Erläuterung fei nur beigefügt, daß der Adrel 
1764 + 1849, Präfident der Centralftellen des Wohlthätigkeits-, des landwirthfchaft 
lichen und des Handels- und Gewerbs-Vereins, zugleich aber der Mittelpunkt einer 
Gefellfchaft der ausgezeichneiften Männer aus den verfehiedenften Berufskreifen 
gewelen if; daß ferner der gleich 
Kommerzienratlı Ludwig Hartmann von Heidenheim, auf 
lungen berathend einwirken follt 































K.V.R. 





Frankfurt 25. Sept. 18%0. Die Konfe 
bereits 3 Sitzungen gehalten. Der Hanptanf 





in Darmfadt hat fich. konfitui 
.d, welchen Darmitadt und Naffau machten, w 
von mir gehoben, ungeachtet ich noch keine Infiruktion, wicht. die Andeutung einer folchen 
‚abe. Darans folgerte ich, daß, hätte ich ei Kein wiirde, und that all 




















ientes. Ich habe, wi 
Stuttgarter Herm Felber die Inftruktion gegeben, wie I 
an 


gefchlofen und wohl daran geth 





nich inftruiren Fallen oe 





Der Hauptanftand aber war der, daß Das 
Verkehr zwifchen den vereinten Staaten und dennoch keine linie, Fondern 
‚jedem einzelnen Staat Nberkufen willen wuil ‚las Ausland en 
fun möchte; fie aber wollten gar keine ergreifen, wie auch bisher gefchehen. Damit war's 
atten ja wahre Ranbftanten in unfern Verein gezogen und dem Auslan 
umadeften Contrebande, Thor und Thür noch mehr geöffnet, als jetzt nuch gefehlcht 
Da fehlug ich denn mit einem Dieto darein, das Deinem Bruder, der Dir wohl dav 
erzählt haben wird, Sehr gelallen zu haben fchien. Ich gab zu, dat das Prinzip der w 
ten Handel Feiner an Ach gan unbefteitbar richtigen Theorie beruhe, daß c 
jeder Theorie, ergehe: Me fl newmlich nur fo lange wahr, als die Verderfätze, aus 

der Witfonfehaft gefolgert würden, auch wirklich iw Leben vorhanden feien. Die 
beiden Vorderfltze aber — einfaches, auf Grunil tes, Abgabefyftein 
und Befolgung der gleichen Grundfätze von Seiten der Staaten, mit dene in Gewerbs- 
und Handelebeziehungen ftcht — fehlten gänzlich. Mau mülfe daher den Zoll zwar ju Auge 





und 






1, welche Naßregein er gen, 
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behalten, allein man dürfe nicht mit dem Prochama einer unbedingten Handelsfreiheit, fondern 
man müe damit beginnen, die Vorderfätze zu renlifiren, d. h. man müffe jetzt die nöthigen 
Vorbereitungen treffen, um, fobald Aaatswirthfehafliche Rickfichten die Aufiebung aller Maı 
hen möglich und nöthig machen follten, daran nicht durch das bisherige falfche Finanzwefen 
gehindert zu werden, und man mülfe, wenn verntnftige Vorftellungen nicht zu gleichen Grund- 
Fützen oder doch zu Handelsverträgen mit den Nachbarn führten, Satan durch Beolzebul 
treiben, d.h. durch Repreifalien die zweifeitige Finanznoth der Regierungen und der Regie 
vergrößern; jede Repreifalie müffe aber vorher /nach dem doppelten Gefichtspunkte: 
wirklich geeignet ei, den 

Anwendung dem Vereine nicht etwa noch mehr, als dem Nachbar, fe 
Einzelnen geprüft werden. Unter diefen Umftänden kann ich nu 
Punktation unterhandeln. 

Diefem Antrag traten fogleich Baiern und Baden, dann auch Naffau, endlich auch 
Darmitadt bei, und — die Wiener Punktation war fanktionirt.®) 

's kam jetzt darauf an, ein gemeinfames Zollfyftem aufzubauen, das, die einzelnen 
Intereffen möglichft berückfichtigend, dennoch das Ganze höher ftele, als die Theile. Ui 
ein folches Syftem, nach Grundfätzen der Gerechtigkelt und auf der Bafle der Billigkeit gogen 
die Einzelnen, aufbauen zu können, wurde nöthig gefunden: 1. daß die einzelnen Regierungen 
recht fcharf und fehrofl Ihr einfetigfies Intereife offeuherzig darlegen und 3, diejenigen Notizen 
fehleunigft mittheilen möchten, welche uns für unfere Arbeit, welehe dann der Prüfung und Ra- 
Hiikation der Gouvernements unterlegt werden folle, nöthig wären. 

Zu diefem Zwecke wurde das anliegende Fragfchema entworfen; die Protokulle the 
ich Dir, fowle fie Ithographirt fein werden, auch, aber mır Dir und ichr vertraulich mi 
weil es nöthig, daß Du au courant bleibeft, indem wir darauf antragen werden, unfere Arbeit 
einer dreifachen Prüfung 1. durch die Lokal- oder Provinzial-Handelskammern, 2. d 
zu bildende allgemeine Handelskanmer, und 3. durch die Regierung — — zu unterwerfen, 

K ies Alles befchloflen und In der Arbeit, fo bekomme ich von Wintzin- 
gerode, der mir übrigens freie Hand Iaffen und nur von mir unterrichtet fein will, eine Depofche, 
in weicher er mir folgende Zweifel gegen die Anwendbarkeit des Hauptsutzes der W 
ner, nunmehr fchon ratifizirten Pankt iten des Finanzdepartoments mittheilt, 

„Die Räthlichkeit einer gemeinfchaftichen Zolllinie wird um deßwillen bezweifelt, weil 
dndurch die Aufhebung der Binnenzölle nothwendig, damit aber ein beträchtlicher Ausfall 
den Staatseinnahmen unvermeillich, vorzüglich der Ertrag des Salamonopols und der der Ve 























die 
‚chbar zu Diligeren Grundfätzen zu nöthigen, und dann: ob ihre 











‚de? Torgfältig und iu 
ıf dem Grunde der Wiener 
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m glaubt wan der gänzlichen Aufhebung der Bimnenzölle cine Ve 
einigung anf gowile mäßige Zollfätze und Aufhebung der bisher heftandonen Einfuhrverbote, 
mit Ausnahme des Salzes, vorziehen zu müen.“ 


®) Dem Präliminarvertrag de dato Wien den 19. Mal 1820 zwifel 
mächtigten von Bayern, Württemberg, Baden, Großherzogtl. Heilen, Sach 
Gotha und Altenburg, Sachfen-Iildburghnufen, Sachfen-Meiningen, Sachfen-Koburg-Saalfeld, 
fan und den Reuß’fehen Fürftenthäern, zufolz eben die Darmftädter Konferenzen vrüff- 
met worden find, lag, übrigens vororft ohne bindende Kraft, als Grundlage für die weiteren 
Unterhandlungen eine aus 7 Paragraphen beitchende Punktation bei, in welcher es unter audı 
rem hieß. 





















ifzirenden Staaten worden alle Land- 
Grenzen derielben, gu 
gegen die dem Von 
Vereinten Staa 






1. Innerhalb der wechtelfeitigen Grenzen der p 
und Binnenzölle aufgehoben und dagege alone 
zu dem Deutfchen Bunde gehörenden Sta 
‚den Bundesft 
ordnet, welche 
Ananaieten Bednrfifen der betheiligten Staaten entiprechen, 
Jedem der pacifzirenden Mtanten bleibt zwar un 
dere Konfuntionsteuern anzuordnen 
derliche reifen; je 
ke und ler ührigen im Yeı 
belegt werden, 






























(die gegenfe 





üge Einfahr des Salzes foll von befunderen Verträgen der pacihzir« 








und die Zollimter der verc) 





werden. gemeinfehaftlich 
befetzt. 

5. Der Ertrag der gemeinfchaftlichen Zölle wird nach dem Mittelverhältuifte gethilt, 
welches fich nach der Ausdehnung und Bevölkerung der vereluten Staaten ergil 
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Da die Herren Pinanziers aber zugleich zugeftanden hatten, daß ein Theil des weg- 
fallenden Brtrags der Binnenzölle (und das wird, wenn man die Sache recht angreift, kein unbe- 
deutender Theil fein) durch di, von. nfehaflichen Zollinie eingchenien Zölle Tich erfetzen 
werde, und daß NB. zugleich Aufhebung der Binnenzölle bedingte, Belebung des 
Gowerbileies an fich fchon von großem Vortheil fir Wirttemberg fein werde, da diefer nicht, 
wie Bayern und Baden, von einem, nicht im Voreine chenden, Staate begrenzt fei und fomit 
von mehreren Seiten, als jene Staaten, einen freien Verkehr mit den Nachbarn gewänne: fo 
hatten fich diefe Herren eigentlich fchon felbi. widerlegt. 

Denn, wenn fie diefes zugeftchen, lo geltchen He auch zu, daß fe ihre Finanzkünite- 
ei höher fellen, als die, auf Grundfätze der Gerechtigkeit und des Gemeinwohls gebaute, 
kunft, was Im Jahr 1820 und in einem konüitutionellen Staate fehler unbegreiflich wäre, wenn 
die füße Gewohnheit des Alten oder das Axiom: „Aemtehen und Verleihung der Acmtchen 
tragen Käppehen, nicht mächtiger wäre, als alle Vernunft, Denn wenn der Erwerbfleiß durch 
eine neuo Anftalt in höherem Grade belebt wird, als or bei der Fortdauer einer alten Einrich- 
tung belebt werden könnte: fo muß bei der neuen Einricht michr erworben werden; 
wo aber mehr erworben wird, dann kann man auf einem anderen als dem gewohnten Wege 
duch wohl die gleiche Summe, welche, bei gelemutem Gewerbfeiße, für den Staat genommen 
wurde, leichter fortnchmen, als wenn die Hemmung felbft fortdauerte. Das if Io klar, daß das 
eftreben, lieber die Erwerbsfähigkeit der Unterfhanen und daher Ihre Steuorfähigkeit zu vor- 
mindern, als die Erhebungsart zu Andern, nicht ehr durch die bloße Anhänglichkeit an das 
Alto erklärt worden kann, 

Dies und Anderes, auf die Widerlegung der einzelnen Zweifel Gerichtetes, habo ich 
dem Minifter des Auswärtigen geantwortet, dabel aber vorzlglich den hochwichtigon politi- 
fehen Gelichtspunkt einer, auf ein Volksintereffe bafırten, 
chlunds, ausgehoben und durchgeführt, und 


























































Trott ®) hier auf feiner I 
endvetrinirt habe, gute Hoffnung, daß meine Auficht werde adoptirt werden, weil man fich, im 
fürchterlich Dlamiren und fu der öffentlichen Meinung herabfetzen würde. 

‚Auch darant habe ich anfmerkfam gemacht, daß alle im Vercin begriffene Staaten ein 
ale gleiches Intereffe haben, lich für die richtige Bezahlung der Monopol- und fonftigen Kon- 
fumtionsfteuern, durch (efetzgebung und Auflicht gegenleitige Sicherheit zu leiften; dab Baden 
in den Jahren 180-1810, wo cs noch gar keine Nauthanftalt hatte, wohl aber einen höhern 
Monopolpreis als alle benachbarte Lande, dennoch an Tmpoft 600000 A. netto bezog; Ich habe 
über auch nicht verborgen, daß diefe Art von Abgaben an fich fehon verwerfich find und 
ich vorausfichtlich nieht mehr fehr lange gegen die Angrifle der vom Volke unterftützten 
fände werden fonteniren Jafön, daß die Regierungen vielmehr fich bald genöthigt ichen wer 
den, fieh nach einem gorochteren und einfacheren Finanzfyftem, das mehr vom Volke fülber, 

als von der Regierung anzuwenden und zu handhaben feln würde, umzufehen. 

Wenn es auch unmöglich it, cin Finanzfyftem, wäre es auch das [chlechtefte, ganz 
ünvorbereitet und auf einmal aufzugeben und daflr ein anderes, Lei es auch das Leite, zu fub- 
ituiren: fo ift ca doch fehr leicht, die wefontlichften Verbefferungen vorzubereiten und diefel- 
ben nach und nach ins Leben einzuführen. Es ift vorausznfchen, daß in allen Staaten, in wel- 
chen Stinde auf die Gefetzgebung einwirken dürfen, diefe jene Verbefferunge 
wolchem fio felber einfichtsyoller werden, immer nachdrücklicher fordern worden. 
Staat inchr, in welchem die Unterthanen nicht zu hoch befteuert wären, es gibt aber auch 
‚Noth der Unterthanen nothwendig gemachte Erleichterung der- 
felben fufort und früher gewähren könnte, ala bis ca ihm gelungen, die ganz Staatsverwaltung 
zu vereinfachen und dadurch weniger kofibar zu machen, Der ftärkfte Wille, auch der beften 
Regierung, kann diejenige F welche frühere Gefetzo Fo Vielen einen rechtlichen 
Aufpruch gegeben haben, Nivmand kann von einer folchen 
Regierugg erwarten, daß eine Vereinfuchung der Verwaltung anders als fufenweife und nach 
dem Maße, wie die Verwaltungstüchtigkeit der Gemeinden erprobt werden wird, erzielt werden 
könne; Niemand kann die bleibenden Koften, welche das Meer erfordert, erfparen wollen, fo 
ange chende Meere nothwendig Find, und Niemand verkennt, daß die Intereflen fr die Staats 
fehuld und der Aufwand fr den Tilgungsfonds nur in Apätern Zeiten von den Etats verichwin- 






































































Trott trat am T. Februar IB18 als Gehehmor Legation 
Yun die Zeit, aus welcher der obige Brief datt, als Mint 
Einfuto auf die weiteren Infırukti 





in Württemb. 
inlveferent von 
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welcutliche 
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den können; allein Joder, der nicht ganz verblender, fühle auch, daß in dem Grade, in welchem 

Abgaben hoch find, auch die Forderung einer gerechten Vertheilung derfelben geteigert 
werden follte, und nichts ift doch fowohl unter den Gelehrten als im Volke mehr anerkannt, 
als die Thatfache, daß das gegenwärtige Finunzwefen aller Staaten die Gerechtigkeit nicht zu 
feiner Grundlage habe; daß überall Willkür herrfehe; daß die enorme Lat von ungleichen 
Schultern getragen werde; daß die Erhebungskoften zu dem wirklichen Ertrage der Staats- 
Einnahmen in keinem Verhältuife fichen; daß ein großer Theil defelben in den Scckel der Ad 
miniftratoren falle und der Staatskaffo entwendet werde. 

Wer mag wünfchen, daß es fo bleibe? und wer, der es dennoch wünfehen könnte, 
möchte wähnen, daß es in diefer Zeit fo bleiben könne? Soll denn nichts, was verändert und 
verbeffort werden muß, durch die vorangehende Einficht der Regierungen und ihren kräfigen 
Willen verändert und verbeffert werden? foll denn alle Verbeierung von unten herauf erit 
provozirt und dann von Oben herab erft nachgegehen werden müllen? 

Der Verein der Aiddeutfehen Staaten auf Horftellung eines gemeinfehaflichen Handı 
Iyftems wird aber bei der Schwierigkeit, diefes Syftem, neben allzu verfchiedenen und Ichlecht. 
kalkulirten Finanziyftemen konfequent und daher mit dem größtmöglichen Vortheil durehzufüh- 
ren, die Regierungen befümmen wülfen, auch darauf zu denken, wie ein jenem hohen Intereilt 
analoges beiferes Finanziyfiem nach und nach eingeführt werden könne, und — ich habe os 
unnmwunden herausgefagt — diefes nothgedrungene Denken wird nicht die Schlechtefte Frucht 
des fchönen Samens fein, den die Wiener Punktation in den lechzenden Boden der Gegenwart 
gelegt hat: donn ift einmal der große Vortheil der Ilandelsvereinigung in der Erfahrung erprobt 
worden, und man denkt über die Möglichkeit einer Finanzverbefftrung nach, fo wird man, was 
‚jetzt noch nicht der Fall ft, den Zweck ernfilich und wahrhaft wollen wird, auch um die Mit- 
tel, ihn zu erreichen, nicht mohr in Verlegenheit fein. Sie liegen dicht unter der Decke, welche 
das Vorurtheil über Me gelegt hatz wird diefe Decke von einom eigenen und höheren Intereffe 
gellftet, fo fpringen die Mittel fo klar in die Augen, daß Jedermann fich wundern wird, 
nicht fchon längft gefchen und ergreifen zu haben, während derjenige, welcher fie früher, als 
das Bedürfnis gefühlt wird, zeigen wollte, ganz gewiß unverftanden bleiben, wahrfeheinlich Mir 

in Thoren gehalten werden würde. 

Der Vorfchlag, an die Stelle der in der Wiener Punktation füpulirten Aufhebung aller 
Binnenzölle innerhalb des Bezirks der vereinten Staaten gewilie und mäßige Zollfitze und Zu- 
vücknahme aller Einfuhryorhote zu fetzen, würde, wenn er realifirt werden könnte, Württemberg 
allein oder doch am meiften fchaden. Denn wenn Württemberg feine Zollfitze gegen Bayern 
und Baden herabfetzen wirde, fo würde ja der fo fchr gefürchtete und dann gewiß Schwerer 
zu deckende Etatsausfall ganz gewiß fein, weil kein Erfatz von der gemeinfamen Mauthlinie 
zu hoffen; der Markt für unfere Weine und unfere grübern Manufakte würde theils gar nicht, 
theils nur unbedeutend erweitert, die Gewerbs- und Steuerfähigkeit der Unterthanen nicht erhöht. 
Denn fo viel if doch klar, daß die Staatseinnahmen, wonn man den Ausfall, den eine Heral- 

zung der Zölle gegen Baden und Bayern gewiß zur Folge haben würde, zu der Einnahme aus 
der künfigen gemeinfamen Zollkafe hinzufügt, der jetzigen Einnahme minus derje 
auf welche das Finanzdepartemont, um die Binnenzölle herabznfetzen, verzichten will, ich 
leichkommen, wahrfeheinlich aber fie bedeutend übertroffen werde, daß. alfo aller pol 
ind Raatswirthfchafliche Vortheil als reiner Gewinn betrachtet werden mie, 

Allein dem fei wie ihm wolle, eine Uniformität oder auch nur ein Maximum der Zölle 
iR. in und durch den Verein gar nicht zu erreichen: denn kein einziger der vereinten Staaten 
am wenigften Bayern und Baden, gchen, daflr kann ich bürgen, darauf ein, und daranf 
hauptfächlich Atzt (ich meine Erwartung, daß alles gut gchen werde. Nachdein di 

iktation bekannt geworden, kann kein einzelner Staat davon zurlicktreten, olme 
uropa zu brandmarken und fich von den Nachbarftaaten zu ioliren. 
Immer wird es mir intereifant fein, Deine Meinung zu hören, und befonders wäre mir 
eine Vervollftändigung des Fragfchema intereif 
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Frankfurt den 3. Oktober 18%. Als Nachtrag zu den geitern durch Einfchlus an 








die Regiftratur des Departements der auswärtigen Angelege ir zugefandten Protokolle 
der Darrofädter Konferenz, empfängft Du heute einen dazu crftatteten Bericht, 

aller Ink und ftatt der Subfidien, die Du in Deinem Berichte als noth- 
wendige fo richtig als dringend bezeichnet hattet, erhielt ich geitern 









1. eine durehfehofene Zollorduung wit dem Tarif von 1812 und eine Bezeichnung der 
nachgofolgten Verordnungen, div man einen Kommentar zu beuenven beliebt; 
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. Jahresbilanzen vom Jahr 1812.19, ohne alto Ei alle Bemerkungen; 

eine Ertragstabelle fr 1918/19, welche Rimmtliche indirekten Stenern von 1810.19 um- 
faßt, und 

4. eine Zollertragstabelle fr 1819/ 








0 
ubert dabei, 





dab ich durch diefen Quark, der freilich auch 
we, welche ich vor der Hand bedürfet! 

Tch bitte D der guten Sache willen, dringend, mir foviel an Dir und der Han- 
delskammer #) ift, vertraulich witzutheilen, denn ich kann mich fait des Verdachts nicht mehr 
erwehren, daß man von Seiten des Finanzdopartements mit ibelm Willen an das Gefchäft gehe. 
‚Auch Dein Bruder behauptete: er habe an Werkherlin eine gewiffo Erkältung wahrgenommen, 
die er vorher gar nicht gehabt habe. 

Auf defto belern Willen glaube ich beim Departement der answärtigen Angelegen- 
ion rechnen zu können, Haft Du nicht Gelogenheit, Wintzingerode darüber zu fprechen und 
zu unterfützen? 

‚Treibe und halte ja anfammen, was nur irgend Treibens 
Das Gelingen der Sache if von ungehcurer Wichtigkeit. Es giht uns eine Bafis in Deutfchland, 
ohne welche die einzelnen Staaten der Macht der Ereiguifo und dem Abeln Willen der Mächti- 
gen unmöglich die Spitze bieten können, — wir beinahe am wenigften. Sie merken's anch und 
haben bereits die Laufgräben zu machen angefangen, 





mothwendig, in den 






























Frankfurt den 28. Der. 1821. Den Verhandlungen über das gemeinfame Zolliyfem 
geht zur vollfändigen Berückfichtigung noch die Bayrifche Erklärung ab, welche aber — pole- 
mich gegen Badens Egoismus, aber tüchtig in die Sacho eingehend — demnächft erfolgen wi 
Lerchenfeld hat Wort gehalten und er pfegt — zumal kurz vor einem Landtage — durchzu- 
fetzen, was or einmal durchfetzen will. An der Höhe und Niedrigkeit der Zölle — wie über- 
haupt am Finanziellen im engern Sinne — fcheitert die Sache nicht. Lerchenfeld ift in diefer 
Beziehung zu Jedem Opfer bereit und wir gchen, was Weckherlin auch fagen möchte, mit Bayern 
‚ach, Wären auch rochto Tröpfe, wenn wir cs nicht thäten: denn kein Stant gewinnt hei der 
Handelsregung verhiltnismäßig mehr als wir — nemlich alle Tranfitzölle, die wir für Aus- uud 
Eingang bezahlen mußten. 
ie Hauptfchwierigkeit liegt in ‚ife, Tu diefe hat Nebenius alle Schlan- 
heit feiner Badifchen Politik verborgen. Tritt die Grenzbehandlung — ohme Lagerhäufer — 
‚gute Nacht Zwifehenhandel! Der Bayrifcho Techniker hat mir aber noch über Mehrerus die 
Augen geöffnet. Sobali ich kann, theile ich Dir feine Widerlegung der Ba icht it 


































Frankfurt den 4. Mürz 1829. Zwe In 

Die Sachen haben ich beler geftaltet als man Nlrchten mußte, Nachgiebigkeit bei 

‚on Punkten, Peitigkeit in ernfter Sprache bei wefcntlichen Punkten gezeigt, 

wir und den beiden Meffifchen Bevollmächtigten be 

15 icheiterte, haben Nebenius zu dein Geftändnine ge- 
ichgoben müfe, Am 21. 



























kommen wir wieder zulammen. 
In diefer Konferenz werden die Refolutionen der Regierungen auf unfere gi 
lichen Anträge hoffentlich zu dem Refultat Al wir eine gemeinfam verfaßte Erkl 





der Bayrifehen Regierung zur enllichen Gegenerklirung vorlogen hönnen. Sie wird n 
halten, was Bayern nicht annehmen könnte. Lerchenfeld, der fich immer Lelbft gleich it, wird 
dann, wie früher, das Rechte wollen. Ob ihn aber die Rechbergitehe Partie zum 
vollbringen gelangen Iaffen wird, das it eine andere und fchr zweifcihafte Frage. Indeffen es 
gibt eine force des chofes, der auch der Unfinn diefer Leute nicht widerfichen kann. In jedem 
Falle werden fie elnen harten Stand haben, wenn unfer Ilof den Heftfehen Antrag genchmigt, 
welcher dahin geht, daß er einen tüichtigen Mann nach München fende, welcher im Namen der 
übrigen die Sache dort perfönlich verhandle, und —- wenn «iefer Mann Trott if, 


16. Januar 1821. In Danmftadt Üft von einen: Deputirten der Antrag 
das Großherzogehum in den preußifchen Mauthverband aufnehmen zu kaffn 
Es wäre doch rollig, wenn die fblime bayrifche Politik uns in die Krallen des preulifchen 
Adters tricbe, 0 insaneta An 




























Dresden dı 
gemacht worden 








*) Darunter wird wohl der Handels- und Gewerbeverein zu verfiel 


achten fir die Daruitädter Juftruktionen gleichfalls benützt werden folte, 
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'& 1698 Die Umftände haben auch eine Korrefponienz zwifchen mir und ihm 
(Lerehenfeld), dem Me einmal von den Gonvernenent des alten Känigs von Bayern fürnlich 
ut ing gebracht, und zwar fchier über denfelben Gegenftand — über 
die Verein era irn deutfchen Staaten zwlfchen Oefterreich und Preuten 
Auf der nationalen Grundlage gemeinfamen Handels- und Mauthfyftems. Die Bayern aber haben, 
trotz meiner Warnnngen nu Bitten, wie früher, fo auch jetzt wieder, in ihrer einfeitigen Mid“ 
deutfehen Unpolik, den Piloc das jeder Handelsvereinte 
gung, die neben Preußen entitch it, war die Braut, um 
welche Preußen durch Darmftadt, 

fondert, tanzten und buhlten, olıme daß ei 




















Kurlt 








fall, unentbehrli 
achfen, Hannover uud Day 
on ihnen das wahrhafte Heffifche Intereile u 
deffen möglichfte Befiiigung, ohne welche doch auf die Dauschafgkeit eines Vertrags wit 
gar nicht zu rechnen if, umfaffend in's Auge gefaßt hätte, 
fich gegenfoitig den Markt mm errogten fich Wäderfiand, wo fie anf Beiftand hätten 
rechnen follen und können. Bayern verwarf meinen Rath, gleichzeitig, wenn auch abgef 
dert, mit Heffen und Sachfen zu unterhandel; Sachfen und Hanvover hingegen ließen Ach 
ehren und handelten gemeinfam. Num haben wir die dumme Gefchichte, Geftern erhalte 
vom Sichfifchen Gefandten zu Catfel die Nachricht, daß es dem G.R. v. Lindenan gelungen it, 
den Yayern Ueffen abfpenftig zu machen und großen fogenaunten negativen Verein, an 
deffen Spitze Sachfen und Hannover ftehen, wirklich hineinzuzichen. Indeffen auch di 
ein, der, als negativer, nicht befichen kann, wird, fohald er in die Pofktivitit heranstreten foll 
und will, zuverläfig auch dumme Streiche machen: denn fchon jetzt haben Lie darin voll 
Arebende Elemente, wie die Hanlı 1 fcheinen noch einfält- 
r die Averfion, die ihnen Bayern bewies, nu en Nayern auch ilhrerlcita zeigen 
zu wollen, nicht übel Luft zu haben. Wird Kurheffens ganzes kommerzielles und poltifches 
Interefl in dem Vereine nicht befriedigt, fo Fchnappt es bei der erften Gelegenheit, und die 
ägt ich der übeln Laune überall, ab und dann unfehlbar dahin über, wo, für Alle ohne Aus 
nahme, die größte Gefahr liegt, — zu Preußen. Mefens geographifche, kommerzielle und poli- 
ifche Lage forilert zur Integration feines Syltems drei Elemente wit beinahe gleicher Noth- 
wendigkeit -- Hannover, Sachfen und Bayern. Gorade diefe Vereinigung aber, die alle übrigen 
Klein en in fich aufnehmen kann uud wird, wird auch von dem wohlverfanlenen Inter- 
effo jedes der andern ‚rei Staaten unbedingt gefordert. Ich werde morgen darüber cin kleines 
Mewoire an Lerchenfeld fehieken, der mich aber nirgends als Verfaffer nennen darf, weil 
eben nur gehandelt haben will, Ich werde anf den negativen Verein nicht ohne Einduß. bleiben, 
weil einige Matadore Vertrauen zu wir haben. Vielleicht gelingt es, otwas zu Stande zu bringen, 
was weder der norddeutiche, noch der Aidlcutfehe Verein wollen — wemlich ihre Vereinigung 
zu einem reindeutfehen. Hätte ich noch die Correfpondenz wit Schwiz-trollenburg, fo könnte 
ieße jetzt wohl utilfirt werden; allein gerad feit dem Augenblicke, wo jch ihm eine fehr inter- 
effante Nachrieht von Dresiien aus Fehrieb, beobachtet er ein hartnickiges Schweigen. Wahr- 
feheinlich hat or von jener Notiz, wie es auch recht war, 
dann die Correfpondenz wit mir verboten. Cum ceteris! 











































































































Coburg den 5. April 1830. Es interefirt in diefo 
dem Prendifchen Gouvernement und der hiefigen Regierung wm den künftigen Beitritt fir die 
Gothaifehen Lande zum Preußifchen, für die Coburg’fehen zum Bayrifchen Mauthfyfieme, dem 
ich Meiningen anzufchlieten verfpröchen hat, handolt, den hiefigen Minifter v. Carlowiz, weinen 
fchr guten Freund, gar Schr, baldiglt wit Sicherheit zu erfahren, ob cs wahr fi was man ihn 
gefchrichen, daß, wie die Großherzogl, Hefifchen, fo auch lie K. Württembergifehen Tanditäinde 
den König gcheten hätten, dafür zu lorgen, daß zwifehen Bayern, Hefen-Darmftalt, Preußen und 
Württemberg die Nauth fgchoben und wur von Einer gemeinfehaflichen Zollgrenze, 
unter Annahme deffelben Zollfyftens, umichloflen werden möchte und was, wenn diefer Antrag 
wirklich ftattgefunden haben folte, darauf der König refolsirt habe oder doch wahrfcheinlich 
wf refolviren werde, d.h. ob Hoffnung vorhanden fe}, daß man endlich nach fo glücklichen 
vorläufigen Verfuchen anfangen werde, zum Bolten von ganz Deutfchland, die Brotter aus gan 
ze Holze zu fehnehlen 

Da uns die Allgemeine Zeitung, ich begreife nicht aus welchem Grunde, über die Würt- 
tembergifchen Landtagsverhanliungen, gegen Ihre fonfüige Gewohnheit, mit alleiniger Ausnahme 
den fchr intereffanten und erfreulichen Finanzberichts, ganz im Dunkeln gelaflen hat, fo itte ich 
Dich, theurer Freund, angelegentlichf, mir die erbetene Aufklärung fo bald und fo umftändl 
als immer möglich, zu verfchaffen. 





nblicke, wo es fich zwifch 
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Coburg den 23. Juni 1891. Fiir folche Zeit des Heranstrotens aus der dermaligen 
Krifis if doch auch in Deutfehland Manches auf erfreuliche Weile vorbe 
worden. Preußen verläßt feinen engherzigen und von Deutfehland Kolirenien Standpunkt Inner 

ir, erfchriekt nicht mehr vor liberalen Aufichten und fhlt das Bedürfnis, feiner Länge 
auch Breite und Tiefe und zwar auf dem Wege organifcher Al 
jgen nd angenommen; das Territorial- und 
do und dem ü ung fo wichtigen und füther fo hal 
s unfe ill bereits geordnet und wird es hakl 
auch formell Fein, taaten worden dann, nebft Darmitadt und wahrfeheinlich auch 
Kurheflen, zu Preußen in ein Verhältnis treten, das die übrigen deutfehen Staaten nachziehen mus, 
Einmal für Deutfehland Kinheit des Spftems fr Mauth und Handel hergeftllt, fällt ihm die Ein- 
it der Politik and wit Ahr die Kraft, ihre eigene zu behaupten, gleichfum von felbft zu. Auch 
han inzwifchen Aber Mehreres, als man noch weiß, wi einig geworden fin, 
Aber nicht allein die Pürften einigen fieh, auch ihre Völker richten fich in Eine Linie. In 
Beziehung ungemein viel gefchehen. — 
'g den 7. September 1892. Unter den Notizen hat mir 
welche dem Abfehluffo des Handels- und Mauthvertrags zwifchen Bayern und Wärttenberg einer 
feits und Preußen und den beilen Heilen andrerfeits entgegenftchen, den meilten Kummer gr 
macht und zwar umfamehr, als in dem Briefe, welchen wir dariiber der liche Heidenheimer nach- 
fendete, die ganze Schuld auf die Mddeutfchen Regierungen geichobe diefo Nachrede 
auch aus in einer Art befätigt wurde, weiche mr durch di ‚an mir über eine 
angebliche Acußerung Moriz Mohl's vor feiner Abreife nach Berlin hinterbrachte, noch glan- 
würdiger wurde. Ich war Schon halb getröftet, als ich aus vol läfger Quelle ci 
daß, wenn auch jene wichtig ın folchem Un- 
glücke nicht die Mldentfehen Regierungen, fondern nur allein die preußifche die Schuld tragen 
würde, Nunmehr aber hat auch die Stut , nach welcher halboffzlell dem Gerlichte, 
ala feien jene Unterhandlungen abgebrochen, beftinmt wilerfprochen wird, ganz getröftet. Mich 
Freut die neue Wendung, welche die fo wichtige Angelegenheit genommen h 
mehr, da die Antwort, welche Prenßen auf unfer Ultimatum geben wollte, 
war, daß man in Berlin folbft jede Hot 
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muß, um fo 
gecigenfehaftet 
sung aufgegeben hatte, die Verhandlungen fortgefetzt 
1 fehen. Diefe Antwort muß aber erft unter der Feder fehr bedeutende Modifikationen erhal 
ten haben, da jener Zeitungsartikel darin kein unfberfteigliches Hindernis erhlickt, Sondern vicl- 
michr zu einem glücklichen Endergehnife Hoffnung gibt, welche durchaus nicht gegeben wer. 
den könnte, wenn Preußen nicht von jenen zwei Dir mitgetheilten, völlig unzuläffigen Forder- 
ogen in Bezichung auf das Stimmenverhältnis und die Abfehließung von Handeleverträgen ab- 

hirt hätte. It dies, wie jeh kaum zweifeln kann, der Fall, fo verdanken wir diefe Bekehr- 
zuverllfig nur dem glücklichen Umftande, daß Preußen hinter Oelterreicha Umtriche gegen 
wirklich etwas fetzende Hanlelsvercinigungen kam, über deren Erfolg Niemand mchr zweifeln 
kann, welcher dem Hanndvrifchen, feit dem Januar im Bremer Wochenblatte befprochenen 
Antrag auf Fisirung der Tranfitabgaben gelefen und die zwei ironifchen Anhängfel über vicl- 
Teicht mögliche Begtnftigung deutfeher Waaren vor fremden und Aber die blos mögliche Müg- 
Hiehkeit, die Contrebande zu verhindern, ein wenig meditirt hat. Mier Iprieht fich das einfei- 
tige Interoffe reiner Handelsftanten (die Hanfeftädte, Frankfurt, Braunfchweig, ein kleiner Theil 
von Hannover und ein nach kleinerer von Holftein gegenüber dem ganzen übrigen fabriziren- 
den Doutfehland) aus, und dient zugleich dem öfterreichifchen Interefe und deflen Wahl. 
fpruch ie et impera! Nur durch Erregung und Nährung des Zwiefpalts kann es der Alter 
native entgehen: entweder allen feinen Einfluß auf Deutfchlanil zu Gunften Preußens zu entfagen, 
oder fieh mit feinen deutfchen, fehon gegen Ungarn und Italien abgefchloffenen Provinzen dem 
preutifeh-dentfehen Handels- und Zolfyfteme ebenfalls anzufchließen. Darum tergiverfirt cs, weil 

jenes nicht kann, olme fich der größten Holirung auszufetzen, diefes nicht kann, ohne das 
Tiberale mit dem Liberalen in gefährlichen Contakt zu bringen. Und doch wird cs zwifchen 
den zwei Ucbeln wählen miffenz die Wahl muß auf die Vereinigung wit Deutfchland fallen. — 
Seitdem der preußifeh-hefifche Zoll den Bezug der Colonlal-Manufakturwaaren aus den Hanfe- 
adten fehwierig macht, w iefe aus Holland bezogen. Sie gehen von dort als Tranfito-, 
nach Sachfen befiimmtes Gut bis Nürnberg und Bamberg. Dort werden Fäfer und Ballen gege: 
ganz. gleiche, mit Steinen u, £, w. gleichgewichtig gefüllte Fäler und Ballen ausgetaufcht. 
Letztere kommen dann nach Sachfen und erftere bleiben unverzollt in Bayrifehen Franken. Ich 
habe nichts dagegen, wenn Du über diefen modum procedendi deu Oberftenerrath Miller oder 
auch einem ande je einen Wink geben will. 





























































































Wangenheim und dor Zollvorei m 





Coburg den 30. Auguft 1 
einen langen 

ihm und feinen politifchen Fre 

Zoll- und Handelsverein, wi 

noch einmal den Unverftand 

wollte, damit von meiner $ 

erg und Deutfchland zur Pficht zu m 





Ich habe geftern an den gut 
Antwort fchuldig war, theils aber auch, weil ich 

n mein Gefpräch wit Zais üher den Preuß-Württemb. 
zung feiner Motion dagegen erwies, nichta gefruchtet, 
auseinanderfetzen und an's Herz legen 

fei, was mir die 1 ir Württem- 
‚chen fehlen, ob ich gleich fürchte, daß ein Ereigni 


Raidt gefchriehen, the 





























ches jeh vor 3 Jahren dem Könige vorausfagte, fo unwahrfch den 

, zu früh eintreten werde, um nicht den Abfehluß unferer Verhandiunge lern 
Seite zu ftören. 

Ich darf wohl vorausfetzen, R. werde Dir auch erzählt haben, daß Fich Ocfterreich ont- 

fehloffen habe, diem Vereine, welchen Preußen fit Jahren mit faßt allen deutfchen Staaten mih- 

Fam unterhandelt, nunmehr, ıla os denfolben nicht mehr zu hintortreiben im Stande zu fein glaulı, 








ebenfalls beizutreten. Das wäre mn freilich an fich recht gut und fchön, wenn nur der Vertrag. 
mit den anderen deutfehen Staaten fehon abgefchloffen wäre und es Ach um den bloßen 
eitritt oder Nichtbeitritt Oefterreiche handelte; allein ich befürchte, daß ca fich in die Unter- 
Taandlungen febft noch einzumifehen fuchen werde, um ‚glich eine enillofe Dauer 
geben und nichts zu Stande komme nor 
mit Hand und Fuß dagı eharakter- 
Nofen Aneitlon in Teplitz abge denen, 
da Minch-Bellinghaufen auch nach Böhmen gerufen wurd 
ichhoru aus Berlin fchrieh zwar aus Mine 
gkeiten hinüber fi und der baldigen Ratifikat 
König von Bayern gab aber dem Herzoge von Col 
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r, daß er dafelbit über die 
entgegengefchen werden dürfe, der 
urg; der ilm darüber in Brückenau befraxte, 
Id in Carlehad auf gleiche 

‚och keineswegs, ol 
feine Wiederabfendung nach Berlin 
Unftreitig iR zwar Sehmia-Grollenbung. heffer von allen 


















1 die Orde 
ir für ein gutes 7. 


ertheilung an den Steuerratli Miller 
ichen halten kaı 








Rn 
jollverein zwifchen Prenfen und den 
Stanten zu Stande kommen follte, und wir Am entfehloffen, demfelben ebene 
" gar fchr verwundert: allein 
Sen if der gem aller feiner Minifter und jetzt auch der Feinige.* Ich wollte, es wäre 
fo weitz allein jeh traue dien Schleichern nicht, die fo gerne Unkraut unter den Waizen Ara 
Arenen uni Arenen werden! Ein alter Bekannter von mir — der Miniftrialrath Kofler, der chen 
ifehen Domänen verfchivdener Rogierungsbezirke vitirt — theilte geftern Abend noch 

wine Beforgnis 
Terehenfeld hat fieh in Carleba 
gewitte I 
inanzmann im Zollwefen mit ci 
te kennen lernen, näher zufa 





(die Münch-Beilinghaufen vor wenig Wochen dem Herzoge von Coburg in Frankfurt fag 
it“ fagte er, „kaum mehr zu zweifeln, daß nicht der Z 

„weiten deutfche 
"falls beizutreten. 
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zufchends erholt und. mit der Gef 

Dort hat Carlowitz ihn 

n proufifehen Matador im Zollwefen, den er 

bracht, wo denn eventunliter üher die Ausführung gar 
ande kommen fallte, 


Jdheit kehrie auch 





jerkeit. in fein 




















(Schuß). 





reich Proußon anlangt, fo war daffelbe im Vergleich mit den Dentfchen 
Raaten im Ierzoglichen Ofizierkorps ziemlich ipärlich vertreten, was wohl in erfter Linie 
uf zurickzuführen fein mag, daß das Preußifche Hecr felhft groß: genng war, allen irgend 
nach dem Waffenrocke gelfftenden Elementen Raum zu bieten. Die Einverleibung Schlefiens 
in den Preußifchen Staatskörper hatte denn auch zur Folge, daß der dem Württembergifchen 
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Offizierkorps bis dahln von dort zugekommene nicht mnberlentend 
falls faft ganz authörte, und daß einige in Württembergifchen D 
Preubitehe Dienfte übertiaten, ein ziemlich unträglicher Boweis dafür, wie Fehnell ich gewile 
Kreife des Schlefifehen Adels in die neuen Verhältniie zu figen begannen, Man findet an 
Preußen: v. Reich /-31), de Perier (1723, geftorben 1735 in Dretten), de Ia Chevalleric 
56) und Graf Kart Wilhelm v. Gräventtz (1757-92, geltorhen in Stuttgart), 1 
Franz Friedrich (1735-74, Generalfeldzengmeitter), Chrittoph Friedrich (176: 
Otto Balılnin ITIBAT) v. Werncek, fowte v. Bönnighaufen (1 1) ans der Graflchaft 
rk; die Briider Heribert Chriftoph (1729-38), Ernit Georg (1 und Eb 
38) Klenekhe von Ienkhaufen aus Minden an der Wefer; die Brüder David Joh 
Augnft (1736-65) und Chriftoph Johann Wilhelm (1736-70, geitorben in Hornberg) v. Gore 
aus Halherftadt, fowie v. Alvenslchen (1738 „zuvur ge 6 Jahn, Waldeck 
2 Jahr, Württemberg 1 Jahr“) aus Ersieben in der jetzigen Provinz Sachfen; v. Lenzky (ans 
und 38); dann ans Pommern: de Suckow 
, als Penflonär hier geitorbon) v. Roman (17-1766, geitorben 1786 in Ludwigsburg 
rallientenant und Gouverneur der Feftung Hohentwiel), v. Kle 
(ATI und 42), Friedrich Wilhelm Dietrich v. Pleiten, (17 in Ludwigsburg), 
v. Plotho (aus „Anglon® — Anclam — 1771, defertirt 1777) und Adolf Chriftopl Ludw 
v. Dowitz (ana Cüpin, 1786-94, „aus der Heraogl, Karla hohen Schule vom Studenten ans d 
Stadt“); forner, einfehließlich der vor dem Beginn der fchlefiichen Kriege übergetretenen Offiziere, 
aus Schleflens v. Debfehitz (aus Och, 1720-30), v. Glaubitz (172241, h 
iger (aus Breslau, 1722-1748, gufiorben zu Hohenasperg), v. Briuck (1728-36), Fr 
v. Larifch (aus Rotlıkirch, 1128-82, geftorben als Kommandant von Schorndort), v 
51, hier geftorben), v, Ratlıkirch (1731-71, geftorben ala penfionirtor Generalfeldmarfchall 
Lieutenant in Stuttgart, „und nach Ludwigsburg begraben‘), Cafpar Heinrich v. Dreiky (aus 
Breslau, 1792), Carl Guftav (1732-87, hier geitorben) und Maxhwilian Sigmund (V 
us Oels, de Petrafeh (1781, Ernft Ferdinand v. Laritch (IT, geltorben ala 
uutant der Feftung lohentwicl), x. Schindel (aus Schweilnitz, 1735), Johann Friedrich 
nd Johann Ludwig (1730), x. Worgewiz aus Reichenftein, v. Themfkr (1 
Dienfte gangen“), v. Kyau (aus Gersdort, 1736, „deifen 
geftorben), v. Braun (aus Lieguitz 1397-39), 
matt v. Back (1285-60, zu Totehmitz im Wohlan 
. Proubifcher Kı 





































































































Nimptsch (787), Friedrich H 
etenthum in Schleien als Kö 











Dienfte kommen“), Julins Cafpar 
‚Keil (aus Breslau, 17: 

(aus Miitich, 1757, geftorbe 

Vefundere Angabe der 


Dreiky (174 





'. Grottenfehreiber (ITS, v. Studnitz (1740), 
geftorben 1773 als Kommandant von Hohenncaflen) Fowie v. Luos 
1761 in der Gefangenfchaft zu Magdeburg); und ichlietlich, olme 
Königreiche Pr Chrittkan Ludwig 
, Npäter „Vorftmaißter“ zu Heidenhei 6-64), v. Der 
9 geftorbon in Göppingen), Chevalier d’Angelli 1759-61) Ernft Friedrich v. 
Htayn und v. Vogel (1750-89, v. Davier (1709 und OD), y. Witzleben 1709 und ON, v. Könlgs- 
cSE (1763, „1764 als Kanmer Herr bey Hof placi uit v. Brandenfteh 
berg (1769-65), v. Altrock (1769-67) und v. Dungen 
ziemlich fchwieriges Wagnis if cs, die Angehörigen der kleineren Deutichen 
Staaten je unter ihren Hut zu bringen, und man muß Schon irgend einen hiftorifehen Atlas zur 
Hand nehmen, will man anders zwilchen den unzähligen geifüichen und weltlichen LA 
indchen, Städten, Worrichafen und Gebiete Igermaßen greifbar richtigen End 
ergehnitfo gelangen. „Churpfälzi u der oberen Pfalz“ „in Franken“, „edelmännifl 
fehaflich“ ind unter anderem einige der Klippen, die ich in den Weg legen und einige hifte- 
Hifch-geographifche Studien unabweisbar machen. 

Die Mecklenburgifchen Lande, die noch bis in die neuefte Zeit hinein ihre Schne 
yerhältiemtäig zahlreich zum Wirttembergifchen Hoorestionte ontfenden, boten die wenliten 
Schwierigkeiten. Es finden fich: 1720: Otto Dietrich v. Penz (aus Brahlstorf, bis 1 

alpar Wilhelm v. Pleien (bis 1742); 1730: Helmuth Dietrich v. Pieflen (mis Radegalt, 1116 
hier geftorben); 1785: v. Grüvenitz, v. Oldenburg und. v. St v. Lehften 
(aus Roftock), Adolf v. Lützew und P nv. Kotteuburg; 1737; Karl Alexander 
v. Pontz un v. Arenstarit; 1 Platten (bie 1 
Hans Eckard Vollrath v. d. Lühe (bis 1785 „diwittirt während dem marche der Troupen, 1 
fehrifl, Abfehici erhalten“); 1751: Magnus Friedrich v. Kettenburg; 1752: v. Levetzow (aus Klabern, 
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1758 hier geftorben); 175 Mans v. Kottenburg (hie J750); 17 
Malthafar v. Ttzew (die 1 : Karl Ludwig v. Tohe (aus Tiere 
dorf (im folgenden Jahre hier geftarben) und x. Rilgenwald ( 
Sehnaitheim geitorben); 174: Ludwig v. Penz (is 1705); 
: v. Kollhans, vorher genannt v, Stralendorf (aus Gamehl, bis 1739); 17 
Schaek (.17%2 zum adaligen Stallmciftor avaneirt“), Frivdrich Anguft v 
(ans Schwerin, bis ITZS) und Joachtm Friedrich Ernft v. ı. Lhe (ans MIND, bis 17 
tich Rudolf x. Lehften (ans Roftock, bis 1785) und Balthafar Wilheln Friedrich v. Ltzow 
n Urlaub ansgeblicben außer gage gofetzt); Juftns Friedrich v. Lützow (bis 
v. Hobe (aus Be tz (aus Waschow, 
Welzien (aus Klein-Teffn, bi v. Habe („1787 
Is in Urlaub ausgeblicben in Abgang gebracht“); 1 dorf, geftorben 1803 
ort) und 1785: v. Horn (bis 1700) 
An Mecklenburg fehließen fich das nachbarliche Hannover mit v. Harling (aus Bienen- 
hnttel, „IT mit dem alter von 73 Jahr bei dem Krayb-Infant. regt. zum führer unter des 
(fer (as Lüneburg, 17: 
ıfte, 1709, „ealhrt 1709 und zum Icbene 
ihn Vöftungsarreft condemnirt*), Graf Ludwig Heinrich «. d. Lippe-Biefterfeld und Der 
mold (1764 und 65) fowio Emft Ch v. Meimbruck 1771-86); 
Brannfehweig mit v. Heimburg (aus Brannfehweig) unl v. Streithorft (aus Kalvürde, 
38) fowie von Donndorf (1763-71 
die drei Anhaltifchen Füritenthfiner, Köthen wit v. Rath (1737), Zerhft mit Karl 
Dietrich Adolf x. Bofe (1748, „1763 Vorftmaifter anf dem Engelberg, 1786 Obrift-Iigermeifter 
in Stuttgart*) und Deflau mit v. Berge (1769 
das Fürfenthum Waldeck wit dem Prinzen Lardw 
a8); 
die beiden Schwarzburgifchen Fürßenthümer Sondersh 
v. Sehlothehn (‚yon Allmenhanfe warzing-Sondershanfif 
v.liondelcben, ans Bendelchen 1721, hier 1765 geftorhen), Friedrich rnit v. Beulwitz („von Rudolftadt 
aus Sachfen, 1180--38°), v. Benkendorft (aus Rudolttadt, 1738-40), v. Wurmb („von Arnitadt ans 
Sachfen* 1737), v. Schiraling (1750-8) und v. Beuft (1756-66, belle aus Afchan 
fchen“), Wilhelm Ludwig v. Beulwitz (aus Rudolftadt 1760, geftorben 1703 
Fowio Friedrich Ludwig Leopolt v. Dewitz (1781-93) 
Stuttgart, beide aus Sondershaufen), v. Kotelhodt („aus Rudelftadt in Sachfen*), Chriltian Frivd- 
vich v. Dobeneck („aus fürfl, Schwarzenburg. Dienften nen anhero“) und Dietrich v. Timpling 
(ans Watziorf 
die Reubifchen Lande 
Forfimeifter in Frendenftadt) v. Fall 
(1152-62) und Friedrich Karl (17 
witz („von Ger chfen“ 1750, 
ierfelbft 1762) und Landwig Anton v. Beulwltz (aus Gera, 1769, geftorben 1812 zu Kirchhehn u.‘ 
und die Naffauifchen Firftenthümer Nafhn-Siogen und Naflan-Saarbrücken mit 
Bode (1759-65) und Ludwig Friedrich Heinrich v, Witzleben (1754-66, beide „aus Nalfan iu 
‚aarbeiickifchen® fowle v. Lillenftern (1739-60) 
‚Söhne der im vorigen Jahrhundert noch weit zahlreicher denn jetzt vorhandenen. 
‚aaten auf ihre einzelnen Stammländer zu fehellen, gelingt, auch wenn man davan 
einige gleichfam nur ophemer mit felbfftändigem Landbefitz begabt gewefeno Seiten- 
en in Betracht zu ziehen, nicht ielmehr muß man ih wohl oder Abel dazu 
vorftehen, Mir eine ganze Reihe von Namen Sachfen“ 
vorlieb zu nehmen. Es ontflanmen 
aus Kurfachlen 
Gothaiichen“ 1210), €1 






Chriftoph Friedrich 
jagen); 1700: v. 

Gütrow, 1784 ala Ponflonä 
v. Stralendorft (bis 1791 
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mitz (1758-53), Wilhelm v. 1 
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(ans Zeitz „Im Sach 
irchfeheidungen, 1728-33), 
burg* — wohl Merfeburg — 1728--37), von Stockhaufen (aus Himmelhartha, 
1728-41, „Ab in Sachlen geftorben‘), x. Wendeten (au Zeitz, 153, her geftorben 1749), Chritpl 
‚Johann y. Rockhanfen (aus Kirchfeheldungen, 1734 und 35), de Tichammer ct Ofen ( 
werda, 1735), v. Werther (aus Hohenftein, 1736), die Brüder Johann Ernft (17 
Friedrich Auguft (1747) v. Breitenbach ans Burg Ranis, ‚lahaan Augnit v. B 
Rochlitz, 1736-49), v. Graffenburg (aus 
Schtmewerda, 1752-86), v. Itömer (aus N 

Wärttemb. Viericjahrsh. (0. 5 
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Stettner v. Grabenhofen (a 
dv. O'Byrn (ans Leipzig, bei 
geftorben in Ludwigaburg 1 
falza, 1758--60), v. Buttlar (ans Sehneeb 
hoven (aus Tettau, 176 
(aus Vohgtftedt 1767-79), Kraft Chriitian v. Lichtenhayn (aus Zwickau, 1767, geftorhen 1794 
in Stuttgart), v. Krohne (1771-90), v. Franken (1773 und 177%), Friedrich Wilhelm v. Lichten- 
hayn (aus Zwickau, 1773-78), v. Bültzingslöwen (1710-70), Aug. Gott. Reh. x. Röder (ans 
Wolframsdort, 1 ‚en (aus Neudorf, 170-89,, v. Vietinghoff (ans Wildenhayn 
8187,) geltorben igsburg) Karl Wilhelm Ferdinand v. Imhol (aus Hohonftein 1788. 
bis 1790), uud Teinrich Auguft v. Brandenftein (aus Wöllsdorfiz 

ans Sachfen- Weimar: IHans Adolf v. Spitznas (aus Hohenölten, 1739, 175 
feldmarfehall-Lientenant, 1758 im Winterquartier zu Suaz geltorben), Johann Auguft 
ein (ans Berga, 1730, Üpiter Forfimeilter zu Schorndorf), Georg Wolf v. Tümpling (aus Sorna, 
1736), de In Gabelenz (aus Lemnitz, 1786, nachmals Generallieutenant und Kommandant der 
Feitung Hohentwich, geitorben 1794 zu Stuttgart), Heinrich Eruft v. Beulwitz (aus Burg Lemnitz. 
im Voigtland“, 1740), v. C 0, hier getorben), v. Stedingk (aus Wehnar, 1148-30, 
eltorben zu Stuttgart), Heinrich Karl v. Spitzuas (aus Berga 1704-64), v. Bülow (1739 und 
0), Vitzthumb v. Eokftädt, (as ‚Anton Heinrich v. Obernitz (ans Groben- 
gereuth, 1769-86, geforben in Stuttgart), v. Stain (aus Neuftadt an der Orla (1767-88) und 
Chriftian Heinrich y. Obernitz (aus Grobengereutlh, 1770-78); 

aus Sachfen-Altenburg: Heinrich Erhard v. Eichelsberg (aus Niederkroflen, 1722-30), 
v. Schauroth (aus Reichftadt, 1737-48, hier geitorben), v. Metzich (aus Kifenberg, 1728-40), 
v. Kropf! (aus Zoutfch „im Sachfen-Gothaifchen“ 173640), v. Iaacke (aus Orlamiinde, 1745, 
„eodem in Friedrichsthal an denen Gichtern (chnell geftorben), v. Kirchbach (aus Altenburg, 
1757-33), Johann Georg Ulrich Auguft v. Döring, (1757, geftorben 1819 in Ludwigsburg) und 
deifen Sohn Friedrich, der nachmalige Gouverneur), von Stuttgart, Johann Heinrich Karl v. Obernitz. 
aus Altenburg (ITTT--1817), fowic fehlioßli 
burg), Wilhelm Karl Friedrich Leberecht (1 
Gottlieb Fried 








1s Langen 
orben 1739 in Ludwigsburg), v. Utten- 
1702-1801), v. Krel 


























General- 
Branden 




































































Moll (aus Zeila St, Mafli, 1730-58, hier 

Friedrich Wilhelm Reinhard v. Witz“ 

in Stuttgart geftorben), v. Hopfgarten (aus Nazza, 1756-61), 

4), v. Vechritz (1780, „1784 zum ordentlichen Stallmailter gli. befördert“) 

Karl von Sachfen-Koburg (1782, „17% die gebettene Entlabung erhalten und 
üferl, Dienfte kommen“); 

aus Sachfen-Meiningon-Hildburghaufen: Karl Eraft Pilipp v. Boofe (1736 und 37), 

5), Chrifoph Priedeich v. Obernitz (aus Buch „iu 

ıguf 1751-61) und Karl Chefin Eriedrich (7STD), 

 Watzdorf (un Lichtentanne, 16T--77), Georg Ludwig v. Obernitz 

(ans Buch, 1737-1816, geforben als Generalmajor und Kommandant von Ellwangen), einric 

(aus Römlitd, 1763 und 61), v. Krohne (aus Köckenitz, 1771-78), v. Amin („ans 

0-86, „außer enge goletzt, weil er aus Urlaub nicht zurück ge- 

) v. Winkelmann („von Sachfen-Meinungen“, 1779-1756), Karl v. Wahlzogen (aus 

ingen, 1787-00) und Eruft Auguft v. Donopp („1788 vom Student aus Erlangen ucu anhero“ 

), 


fowie endlich im Allg 




















 d. Pforte, ans Saalfeld, 




















aus Suchfen: v. Noftitz (1713-40), v. Warnadorft 
(1720-36), Anton Friedrich Wilhelm von Gleichen (1728-52 „Alters halber und Kränklicher 
Umitände willen zur Ruhe gefetzt"), Rocıter v.Schwenda (1729, 1758 Generalfeldmarfehall-Licut 
2 Oberftftallmeilter), v. Schade 1781-69, goftorben in Backnang), v. Mandelslohe ( 
geitorben in Stuttgart), v. Pocuck (1739-37), Chriflian Ernft v. Bock, Ludwig Friedrich v. E 
berg und Jakob Johann Heinrich v. Goeze (1736), v. Eberhard (1736-41), v. Phugk (1759-67), 
Chritoph v. Brandenftein 1703-65), v. Plull (1753-1818, geftorben in Stuttgart), Sigmund 
Friedrich y. Schtz (1700-89, geltorben in Tübingen) und Hans Judwig Chriflian v. Dobeneck. 
Jemchr man ich den Wiürttembergiichen Landen nähert, defto klarer und minder 
zweifelerweckend werden die Ocrtlichkeitsbezeichnungen. Den Uebergang zu den kleineren Mid- 
deutfchen Staaten wag die Landgrafichaft Heffen-Kaffel mit der GrafichaR Hanau bilden, 
die folgende Tandeskinder in Ierzoglich Württembergifehe Dienfte entfandt hat: Karl Friedrich 



































Das Württemborgifcho Ofizierkorps im 18. Jahrhundert, Mi 











x. Buttlar (1798 aua Grumbach bei Schmalkalden, „1751 auf feinen 
geftorben“), Friedrich 1. 

xoftorben ala Penfionair), 
v. Zabeldiz (aus Marburg, 


üthern zu Afehenhof hei Sahln 
dig Auguft v. Battlar (ebendaher 1728-88), v. Hombonrg 1720-42, 
c. Hundelshaufen (1781-69, geftorben in Stuttgart), dn Collet (1785), 
corg Meinrich zu Widt (aus der Wotteran, 
1736-99, v. Pfraunheim (uıs der Wetteran, 1 m Friedrich Zorn v. Plopshelm (1746, 
geiorben 1770 als Penfionahr in Stuttgart), Mau von und zu Holzkanfen (1755, 1804 General, 
Tientenant, geftorben 1925 in Stuttgart), v. IRbiner (aus Hanau, 1750-62), v. Rahenau (1737-04) 
Y-Mannsbach (ans Mannsbach, 1 bach (aus Schmalkalden, 1774-85) und v.Schenck 
In 1787-84) 
reichicher vertreten iR die Aammverwandte Landgraffchaft Heffen-Dar 
tadt, dureh: v. Breitack (aus Darmitadt, 1730), v. Strawwitz (I7AL, „oodem die verlangte 
dimion erhalten und N. darauf in Königl. Preufliche Dienfte gangen‘), v. Schwarzenuu (aus 
uftadt, 1742, v. Schlewitz (uus Schlierbach, 1729-88, geftorben in Stuttgart), v. Wallbrun 
is Darmftadt, 1706-59), Ludwig Wilhelm v. Wreden (aus Gieten 1752, „calirt 1703, weil er 
Pronffeher Gefangenfchafl zurückgehlieben, und allla wogen überzeugt gefertgter falfch 
Quittungen und dardurch bogangenen fl arretirt worden“), Ludwig Anton Friedrich 
v. Wreden (1157--00), Kafkmir Friedrich Augußt v. Drieberg (uns Büdingen in der damaligen 
8, 1757-60), v. Mogen (aus Gießen, 18-69, hier getorben), v. Mergentheim 
(aus Homburg an der Ob* — wohl Homberg an der Ohm — 1756-60); Chrifin Ernft Auguft 
Y. Deicherg (aus Büdingen, 1758- 06), v, Langsdorf (ans Alsfeld, 1708-1805), v. Zang (aus 
9, „codem an der biehir geftorben“), Johann Georg v. Fock (1750--62), v. Köller 
50-03, „anfangs ohne, espost aber mit Abfehied in generalen terminis gnäßt. dinitirt‘), 
v. Strack (aus Groß-Bufeck) und Karl Friedrich Auguß v. Pöllitz (1139-68), v. Wiegen 
(1560 und 70), v. Rodenhanfen (ans Gießen, (1769 und 70), v. Lindheim (uns Darmftadt, 1769-7) 
und v. Meufel (vorher Musculus, 1709-1807, hier geitorbe: 
Auch aus der fröhlichen Kurpfalz mit Pfalz-Zweibrücken fanmt cine größere 
Anzahl Uerzoglich Württ. Offiziere, und zwar: Martin Eberhard v. Juneken (1713--30), v. Dacl 































































ö), Karl 
ttenbach (1745-58, hier 
geftorben), Lothar v. Schack und Ludwig Auguft v. Sternenfels (aus Mannheim, beide 1719-65 
v. Wolf (ans Mannheim, 1158-64), v. Gravenreuth 1750-60, defertit), v. Gall 
Maximilian v. Jett (aus Wachenhe 

(aus Wachenheim, 1762--86, in 
y. Sternenfels (aus Nierftein, 17 
v. Ravensburg (aus Daisbach bei 
Chriftian Göler v. Ravensburg (aus Daisbach, 1187-02). 

Die Markgraffchaft Daden-Durlach ift fogar durch mehrere Glieder ihres Fürtte 
haufes vertreten, Grund genug für den Adel der Badifchen Lande, dem Württembergilch 
Waffendienfte auch feinerfeits nicht abgeneigt zu fe beiden Badiichen Markgraffchatten. 
mit einigen In (päteren Zeiten zu ihnen gefchlagenen kleineren Ländern und Gebleten find vertreten 
darch: Chriftoph Friedrich (172%, geftorben 1752 zu Mohenasperg), Guftay Friedrich (1 
Generallieutenant, geßorben 1785 zu Owen u. T.) und Hans Karl (1727, geltor) 
v. Biedenfeld aus Pforzhehn, v. Brüggen (aus dem reichsritterfehalichen Schatth 
loch, 1735), v. Beerenfels (aus Durlach, 1730), v. Knobelsdorff (cbendaher, 173 
‚Chriftoph von Baden-Durlach (1737, ‚alt 20 Jahr), Eberhard Ludwig Drais v. Sauerbrum (aus 
Pforzheim, 1837), Gemmingen v. Mayenfols (1739}, Markgraf Karl Anguft v. Badı 
(«haben vom 25. junii 1749 an das general commando der famtl. Herzogl. Würtemb. In 
des Schwäb. Kraifes Trouppen mit alleiniger Ausnahme der garde zu Pferd und Vößung Hoher 
twiel übernommen, unter dem Genuß von ührl. 4 M. f. zu Doro Entretien, und Kofigeld fir 
Dero domeiquen bis in April 1752, da fich Noch Diefelben von dem hiciigen Hoflager wieder 
retirirt“), v. Heßler (aus Durlach, 1754-70, v. Labberg (m 
Donauefehingen in Fürftenthum Fürftenberg, 

(aus Durlach, 1757-95), Landgraf Friedrich v, Fürftenberg und Baar (aus Fürftenberg, 1759-61), 
y. Grabow (1761 „codem im Urlaub ausgeblieben*), v. Hald (ans Raftadt, 1764-1825, „geitorben 
82% Jahr“), von Kuleftett (aus Karlarulie, 1770, geftorben 1780 In Stuttgart), v. Schilling (1771-73 
„vom page aus Baden-Durlach-Dienften*), Friedrich v. Laßberg (aus der damals Fürftenbergifehen 
Graffchaft. Meiligenberg, 1773-78), v. Koferitz (as Pforzheim, 1773-1814, hier geftorben), 
v. Hartoneourt (aus Fürftenberg, 1788-91 „olme Abfehied entlaffen*) und Leopold Drais 








aan), 
n, 1760-91, geftorben in Batavin), Karl Friedrich v. Jeit 
uttgart geftorben), v. Mieg (aus Heidelberg, 1719-65}, Karl 

und 78), Eberhard Friedrich Göler 
Dock (ans Mannheim, 1779-91) und 
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x. Sanorbronn {aus Pforzheim „vom Hauptmann bey der 
Brahant nen anhero*) 

‚Ana dem nachbarlichen Kurbayorn 
en Tandftrichen entRai 
Ritter (öine Caravane gemacht un varher dem K: 
tetten (ans Rohrbach, 17 
Graffchaft, 1741, geftorhen 





ÄR. Leiningifchen Leib compagnie in 










mit demfelben ver- 
ne (1790 „hat als Malheler 
Jahre gedient“), v. Weiter 
und 37), de Ahna (aus Worehheie in der damaligen gleichnauigen 
2 In Nürtingen), Moritz Ferinan v. Reisenftein 746 „vom pagen 
anhero“ dis 6, Karl Helmuth v. Sanerzapit (nun Burggrub 1 eweiten page am Fir. 
ayreuth, Hofe bis 1%), Jofef Adam v. Sauerzapf (ce 1761 nach Herängl. Ordre in 
Abgang gebrachte), v. Thngen —02),v. Wolieel 
), Ferdinand Heinrich 
1), Yaron ‚ohann’v. Staln (aus Hard- 
Juhof (ans Mörlach, TO00-66), Zobel von und zu 
art), x. Schmiger (ws Rriedberg, 1700 und Ol), 

























jaher 





us dem reichsriterfchaftlichen Thängen, 175 


Anton Stain vom Rech 
en, 1159-61), Chriftoph Adolf Karl 
ebelftadt (1759-1807, gufiorben in Stu 
Capelli (aus Amberg), Johann Caspar Albrecht 
x. Boufinger {aus München, Finmtlich 1750-65), v. 
hier geftorben) und Franz Anton (1M62-M v. Wiltmeifter, beide ans Amberg, Reichsgrat 
suharn (aus Kirchborg in den damaligen Fngger- 
67), v. Thibouft (1762-70), v. Jöcher (aus München, 17-04), v. Lang 
in der damaligen gleichnamigen Graffehaft, 1759-09), v. Gugomos (aus Lands- 
oft Heinrich v, Reizenftein (1777) und Wilhelm Ernft v. Wohlzogen, (ans 
Waldorf, 1181-04) 
ferner ana den damals von ciner onburg-preußifchen Herriche 
haufes regierten fränkifehen Fürftenthüuern Ansbach und Bayreuth: Grat 
zullern (1784), Reichsgraf Jofet Wilhelm Eugen v. Zollern (1786), v. Gregoire (aus Ansbach, 
1140, geftorben 1792 als Vice-Kommandant dor Feftung Hohentwiel, v. Pöllnitz (aus Ansbach, 
„1744 vom Für). Brandenburg. Onolzbach. Kammer page bis 1 General 
adjutant „63 Parforeo Ober-Fgermeilter worden“), v. Kotzan (us Überkutzau, 1735. 1761 kalt 
‚Johann, Ferdinand Philipp v. Dobencek (aus Buch au Wald, 1736--66), v. Uangken (ans Ans- 
bach, 1 ) v. Holleben (1757-3), Johann Karl Erdmann v. Dobeneck (ans Buch am Wald, 
1757-66), Meinrich Gottlob v. Waldenfels und v. ), Graf Johann Karl 
wollern (1759-62), Seidel v. Bürkonfeld 1759--65), Chriltian Ludwig v. Waldenfels 
), x. Seiferlitz (1760-1800), Karl Friedrich Julius v. Seckendorff (aus Anshach, „Sohn 
‚lpach, Geheimen Rath und Ober-Jügermeilters, 1106, geftorben 1807 zu Ludwigeburg”), 
hlip Karl v. Seckendorf (1767, 1784 „Abfehled erhalten In fimplen terminis“), Chriftian 
Rudolf v. Doboneek (aus Buch am Wald 1771-95), Chriftian Karl 1771-1808, hier geftorhen) 
Auguft ATTI-180, hier geltorben), v. Roeder aus Bayrouth, v. Klinger (aus 
Ermetzhot, 1772-1801), jeck (ans Buch 
torben 87), Georg Ludwig von Liehtenhayn 1716-87 „ala in Urlaub aus 
gebracht“), v. Steinhell (aus Hof, 1778--0d,, Lu 
hier geitorben), v. Eichler (aus Ansbach, 1781-83), 
Bayreuth, 1759. 
Herzoglich Wilrttembergifehen Offzierkorps vertretenen 
lolfen, und es erübrigt mur noch, 
alienden geiftlic) 
'n Reichs freion Städte in Betracht zu 
 Kromploltz (aus Breitenworbis auf de 
eftorben ale Kommandant von Hornberg), v. Kleinforgı 
1737-42), v. Iloven (1758 jehen Bönnigheim, goitorben in Stuttgart), 
v. Tönnemann (aus Kur-Kölliifchen Dienften, 1759-65), d’ Hen (aus dem Kurmainzifchen Erfurt, 
1761-92), v. Lot (ans Afchafenburg, 1762 „codem, als in Urlanb ausgeblicben wieder in Ab. 
‚gang geltell), Velterreicher v. Hammelburg (aus Fulda, 1703-68), v. Ritter (aus Salzburgifchen 
Dienften, 1764 und 05), v. Stein zu Stein (170%, „Salzburg. Kaumerherr, den Rittmeifters caracter, 
der Erlanbnis die Hubaren Uniform tr alten“), v. Croylaheim (aus Stock“ 
hei im Bisthum Würzburg 177 ) und Franz Naver (1776-18 
v. Erolaheim (aus Pleinfeld im Bisthum Eichftädt), Sigmund Auguit v. Donopp (ans Hemighanfen 
h (aus Fulda, 178-1817), Folix v. Brüfelle (ans 
r, 1818 penfloniet, 1815 Schlobhauptuann von 
Ellwangen‘, und Jofef v. Brifelle (1793 „an denen am #. Mart, 1807 bei der affaire vor Neid in 




















Johann Anfelm x. Fngger-Kirchberg un Wi 
fehen Landen, I 
















jenlinie des ra 
























































wetlich 
des damaligen Deutfehen Reichs u 
es heiligen Römifel 

frlten tritt 
















‚Aus Gebieten von Kirchen- 
hafelde, 7 




















en zu dürfen, or 








Wintterlin, Ambrofius Volant, 17 















hrecht v. Boldevin (aus Bre 
Landwigehurg) und Ferdinand y. Nonbronn, (aus Memmingen), 
Wippekink (aus Nordhaufen am Harz, Heyden (aus Frankfurt a Main, 1741, hier 
1742 geforben), v. Gemuingen (aus Heilbronn, 1742-61, 1765. 02), v. Kolloeflel (aus Eh 
iers-Sohn® 1705-1801, geftorben in Ludwigebur ‚enhütten (nus Frankfurt am Main, 
74-189, geftorben in Stultgart), v, Fourten indau, 1750-63), v. Neundorf {aus 
tlingen, 1757-60, kaflrt), v. Wolfer (ae Ulm, 61), v. Wogan (aus Nemmingen, 1757-81 
dem Gräfl Trouchfeb-Wolfegg Cray Inf.Regt. als Comp. Innhaber placirt), 
v. Köpf (aus Angebung, 178--00 „cart worden, hat aber expoft, 1740, einen [ehrlichen Ab 
fehied erhalten), Markı 1759-61), v. Kolb (cbemlaher, 1773 
v. Nayenfeld (aus Fran ling und y. Frohen (aus A 
8), v. Fels s Rottweil, 1777-79 
Regensburg, 17-85 „als in Urlanb ansgeblicben in Abgang gebracht“), Gottlub Rudolf 
Haller von Hiallerftein (aus Nümbehg, 1780-1820), Karl Johann Heinrich v, Schwarzenan (aus 
Begendburg, 1781-80), Grundherr v. Altenthann (aus Nürnberg, 1788-15), Georg Haller 
Mallerftein (aus Nürnberg, 1789-9 180-8, 
Die Reihe der in dem Jahrhundert von 1690-1790 in Herzoglich Wirttemberglfchen 
‚ten geftandenen Ausländer, deren Horkunft noch jetzt mit Sicherheit beftimmt worden kann, 
it hiermit zu eine Tango, lange Reihe zum Theil Aolzer und berühmter Namen, de 
Träger, wio fie oft aus weiter Porno hier auftauchten, fo auch zumeift wieder vom fehwäblichen 
Boden vorfehwanden. ud wenige, 





























































in das der Vorfahr ie dereinft vorplanzt. 
Um. Paul Lemeke, 


Mittheilungen 
der Auftalten für vaterländifche @efchichte und Alterthumskunde, 





Vom K. ftatitich-topographifchen Bureau. 


Anfrage. 

In den Kollektancen des Konrektors Pfaff zu der Gefchlehte des Oberamts Balingen 
in „handichrifliches Landbuch (ohne Zweite] des Herzogthums Württenbe 
von Joh. Jakob Schmid, welcher ITII-1713 Stadtpfarrer zu Ehingen war", ein Werk, welches 
nicht mmwichtige Beiträge zur Gefchichte iles Oberamts Balingen enthalten Toll. Keine der Stutt- 
Tentlichen Sammlungen beltzt diefes Werk; da jedoch im Intereflo der der 
findlichen Balinger Oberamtsbefchreibung feine Einfichtnahme Schr erwänfeht w 
jung über den dermaligen Aufbowahrungsort dofllb 
hatififeh-topographifchen Burcau, beziehungsweife Einfemlung an diefe Behörde Mir e 
Wachen erfucht, 

Stuttgart, im Mai 1870. st. 























Von der Infpektion der K. Münz- und Medaillen-, auch Kunft- und 
Alterthümer-Sammlung. 
Ambrofius Volant. 
Kin Beitrag zur wirt Tkonographi 
Von dem Kanzler Ambrofius Vi Rolle in der Gefchichte Herzog 
Urichs und Herzog Chritophs ich als bekannt vorausfotzen dat, gibt cs, fuel ich 
weiß, weder ein gemaltes noch ein in Iolz geft teues order in Kupfer geltocheues 











118 Wintterlin, Ambrofius Volant. 





Bildnis. Wenigftens habe ich ein folches nirgends erwähnt gefunden, auch in den 
Bildnis-Sammlungen wuferer Oeftentlichen Bibliothek und des K. Kupferftichkahinetts 
keines aufgetrieben; eine Medaille mit feinem Kopf it mir gleichfalls noch nicht 
vorgekommen. 

Wohl aber enthält der fogen. Mifeellaneen-Kaften meiner Sammlung unter 
der Nummer 100 ein Bronze-Medaillon, welches diefe Lücke in der württembergiichen 
Tkonographie ganz befriedigend auszufüllen geeignet if. 

Das Stück ilt kreisrund, hat einen Durchmeiler von 116nm., eine Randdicke 











von 7—-Imm. und ein Gewicht von 500 gr. Die Vorderfeite zeigt im Felde 
erhaben das Bruftbild eines bartlofen Mannes von der rechten Seite, Er trägt ein 
gefchlitztes Barett, die Haare kurz gefchoren und einen ärmellofen Mantel (Schaube) 


um die Schultern gefehlagen, worunter am Arme ein geicktes Staatskleid hervor 
ficht. Links und rechts von dem Bildnis (icht AET—LAI. Die Umfchrift lautet 
ANB.. VOLANT .V.1.D. CES.AC. WIRTENB . CON . 8. P.L.CON. (utriusque 
juris doctor, Cacfaris ac Wirtembergiae confiliarius, fneri palatii lateranenfis comes) 
ANNO. DO.M.D.XXXIIIT (Eichblatt). Die Rückfeite hat im Felde ein vierfeldiges 
Wappen, quadrirt aus einem Doppelhumpen und einem Flügel (als Andeutung der 
deutfchen und der franzöfifchen Etymologie des Volant?). Als Hehmzier 
fteht über der Krone. ehenfalls ein Doppellumpen zwilchen 2 Flügeln. Die Un- 
fehrift gibt die Devife „ ERBPTUS.— INPELLOR. 

Außerdem findet fieh außen rings um den Rand herum ziemlich roh folgende 
Widmung eingefehnitten: ANNO . 1703 . Ha , CHRISTIAN . TAKOB 
REINWALD. IN. STVTIGART. DIS. SIVCK . ZV . VNTERDENL 
GEN. EHRPN.IN. DIE. KVNSTKAMER. VIRBETTT 

Ueber 1703 „HAT. finden fich Spuren einer älteren eingefchnittenen Iı- 
ft, deren Ausfchleifung um fo mehr zu bedauern iR, als der Schluß ein F gewelen 
zu fein fehelnt, fo daß wir unter den davorfichenden unkenntlichen Buchfahen den 
‚Namen des Meifters vermuthen müllen. 

Wie ht es aber nun mit der Echtheit diefes Stückes? 1. 
im J. 1828 als Stadtpfarrer von Markgröningen eine Monograpliie 
geborenen Markgröninger, herausgab und ja auch in feinem Herzog Ulrich vil 
m zu handeln hatte, that desfelben keine Erwähnung. Er mag es wohl nicht 
innt haben, denn diefe Sammlung war damals (chr wenig zu Aber 
warum hat Stälin diefes Bildes nicht gedacht? Da wo or in feiner wirtember 
'hte ausführlicher über Volant fprieht (Bd. 48.149), hätte er doch eine 
Veranlaflıng dazu gehabt. Ion wohl gekannt und fich mit 
demfelben als Vorftand der Sammlung befchäftigt bat, ift aus einigen Bemerkungen 
ogs erfichtlich. Es ift dort nichts davon zu bemerken, daß er der Kalt 
traut hätte. Gleichwohl mag es f» gewefen fein. Vermuthlich der biedere 
Ratlısverwandte und (pütero Stenereinnelnner — als folchen lernen wir ihn im Stat 
‚garter Kirchenbuche kennen — Chr. J. Reinwald, oder vielleicht noch wahrfcheinlicher 
der Metallarbeiter, welcher ihm die erwähnte Widmung in den Rand fchnitt, putze 
das Stück bei diefer Gelegenheit [o fnber her, daß es für den erften Blick ein viel 
Ausf jür Dei genauerer Betrachtung Ficht man in der Umfchit 
und Fonft unzweifelhafte Spur r älteren Patina, Es ift jedoch nach der Mode 
rung des Kopfes, den Buchftabenformen, der Wappen-Ornamentik und der ganzcı 
Metallbehandlung gar nicht za zweifeln, daß wir cs mit c Werke ans 
dem 16. Jahrh. zu thun hab glaube Fogar den Ort feiner Entftehung mi 
zienilicher Sicherheit befimmen zu können. Der Stil der in künfterifcher Be 




























































































Moyor von Knonau, Der Nibelgau und St. Gall 10 





höch achtungswerthen Arbeit weist fehr deutlich auf Augsburg hin. In der That 
befand fich Volant, der fich im Jahr 1525 von Ulrich getrennt hatte, im J. 1 
(vergl. die Umfehrift der Vorderfeite) als Rath des achtzehnjährigen Prinzen Chriftoph 
auf dem Reichstag zu Augsburg. Der feit vielen Jahren Iandflüchtige und bei feinem 
Merzoge felbft in Ungnade gefallene Staatsmann fah damals im Dienfte feines 
jungen Herrn feinen Stern wieder im Steigen; er hatte an der Seite von holen 
Gefandten mit kaiferlichen Räthen über das Schickfal eines Herzogthums zu 
fireiten. Da mochte er fich verpflichtet halten, fein Conterfey — man würde jetzt 
fagen, feine Photographie — vorerft den Herren Kollegen und dann der ührigen 
Mit- und Nachwelt nicht vorzuenthalten. Ueberdies war er felhft ein Kunfifreund 
und befonderer Liebhaber der edlen Gießerkunft. Er bereicherte (vergl. Heyd Der 
wirtemb. Canzler A. Volland $. württembergifche Artillerie mit Brandkugeln 
eigener Erfindung und. befi inem im K. Archiv aufbewahrten Tuventarium 
nicht nur allerlei metallifche Kunftwerke, fondern auch Gußformen und anderes 
Gielierwerkzeug. 

Ich hoffe (päter 
























nmal das Bildnis, einen echten Juriftenkopf, in diefen 
Heften vorführen zu kön ielleicht gelingt cs bis dahin auch üher das Wappen 
und die Devife genaueren Auffchluß zu gehen. 
Sollte aber jemand ein anderes Bildnis von A. Volant kommen, wäre ich 
ihm für gef. Mittheilung zu großem Danke verpflichtet. 
Stuttgart, im April 1879. A Wintterlin. 
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Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 





2 age über die Urfachen des Erlöfchens der engeren Beziehungen 
nibelgauifcher Oertlichkeiten zum Klofter St. Gallen. 

Es ift bekannt, daß faft ausfchlichlich als die älteten Quellen zur Kunde 

der Gefchichte des Nibelgaues und feiner Ortfehaften die Urkunden des Klofters 





St. Gallen anzufehen find. 
Schon 766 begannen U 





‚gungen in einer „villa Nibelgauiat, für wel 
22 Jahre fpüter auch annt if, nemlich das anderswo als St. Martins- 
kirche oder als öffentliche Kirche in der „villa Ufhova® erwähnte Gotteshaus des 
Nibelganes fchlechthin, fo daß dann fchließlich, davon genommen, der Name der 
Anfiedlung Aufhofen wegen diefer Leutkirche des Gaues durch den Ortsnamen 
„Chiricha, Lintehiricha®, d. h. alfo Leutkirch, geradezu verdrängt wurde. Von 824 
itt eine „Ratpoti ealia, Ratpotiscella® gleichfalls urkundlich für St. Gallen vorhanden, 
und bald tritt diefelbe als ein anfehnlicher Platz der klöfterlichen Ockonomie im 
Nibelgau hervor, um welchen herum andere Uchertragungen fich anfeh 
itt wohl olme Frage Kilegg, oder, wie früher, Zell bei Kiflegg, deffen Hochebene 
noch eine Reihe St. Gallen’fcher 2. D. Zaifeuhofen, Lauterfeehach, 
liegt die Gruppe 
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h dagegen diejenige von Ausnang, Luttolsberg, Hettisriet, Frauenzell; andere Plätze, 
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wie in der Südweftfpitze des Gaues Karbach, kommen noch hinzu. Ohne alle Frage 
aber fteht Leutkirch, fowoll für den Gau als folchen, als für St. Gallen und defMen 
Oekonomie voran). 

Die zahlreichfien unter diefen urkundlichen Nachrichten fallen in die 
it des Klofters St. Gallen, in das 9. Jahrhundert 
it zu überfchen, daß unter den von St. Gallen entfernteren fchwähifchen 
ion Achte des Gotteshaufes, von einem der Bezirksvögte und von michr 
iger zahlreichen Offiziulen aus dem Kreife der Möuche begleitet, zur Be- 
konomifeher Fragen urkundlich nachweisbar auftraten, befonders der 
leutendite unter den Achten jener 











öchfte 


und es 













oder weı 
handlung 
Nibelgau zu nennen ift. Vorzüglich ift der I 
Zeit, Grimald, hier zu erwähnen ). 

Aber danach tritt der Nihelgau in der Gefchichte St. Gallens fchr zurück, 
und erft aus dem Anfange des 12. Jahrhunderts hören wir noch einmal eine darauf 
bezügliche X: gleich die letzte, welche Beziehungen diefer Gegenden 
mit dem Gotteshaufe füdlich vom Bodenfee bringt. Deswegen mag. diefe kurze 
otiz. der St. Galler Klofterchronik einer etwelchen Beleuchtung würdig fein®). 

Als Abt Ulrich DIT, wahrfeheinlich am 13. Dezember 1121, ferne von 
St. Gallen nach einer langen, viel bewegten Regierung zu Aquile} 
Würde des Patriarchen 1 geftorben war, entzweiten fich die Mönche aus 
Anlaß der Neuwahl. Fin Theil wählte den Heinrich von Twiel zum Abte und er- 
angte deffen Beftallung vi h V. Der andere fetzte fich mit Herzog 
Konrad von Zühringen in Verbindung, der an einem vorher feltgefetzten Tage mit 
600 Bewaffneten nach dem Klofter kam und die Wahl des Manegold von Mammern‘) 
durchfetzen wollte. Vor ihm floh der zuerft erwählte Heinrich mit feinem Anhange 
aus St. Gallen hinweg, noch während der Herzog erft im Heraurücken begriffen 
war, und fo erhielt derfelbe für feine Ahfichten durchaus freien Raum dengeftalt, 
fich als Herrn des Klofters betrachten durfie. Es muß das nach 
‚ptember 1122 gefehehen fein). 
Abt Heinrich von Twiel und die Seinigen waren „laenm transeuntes ad 
Iocum qui dieitar Cile“ geflohen, auf welchem Platze fich der Abt bis zun Aus- 
© des Streites zu halten vermochte. Herzog Konrad jedoch, nachdem er die 
ie Anfiedlung beim Klofter und die demfelhen zunächft liegenden Orte unter- 
worfen hatte, begab ich gleichfalls „t 
feffiones Faneti Galli“ und mm nun die 
























wo or die hohe 
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auf Wartmams Urkundenbnch der Abtei St. Gallen, 

igeographie (nehst Karten), in den hiftorifchen Mittheilungen von St. G; 

inn hat durch feine Abhandlung‘ 

Kunft und Alterth. in Ulm, 7. Neil), deren 

g. 465 u. 404, ganz anfehlob, die Geographie des Nil 
cutkirch orft in das rechte Licht gerückt 

ffzialen von St. Gallen und ihre Be 





su, 









d. Vereins 
Heft XV, 
















Klofterökonomie, I. e. Heft XII, p. 9 

*) Ich beziehe mich auf meine neue Ausgabe 

St. Galler Mit Heft XVII 7. 92-86, und beken: 

von Herrn Dr, Baumann fchr erwünfehte, weine Annalınen 
richten zu erhalten. 

) Vergl. 93-95 in Nr. 21: wenn 
Barugig, Nammern lt 
wohl nur auf eine allerdings nicht Frag] 

*) Eben weil fchon Konrad, ni 


 Continuatio € 
dab jeh dabel das Vergnligen hal 
wils heftätigende, theils engänze 




















aneguld anderswo als von Möttiten 
a. Ra) bezeichnet iR, fo iR damit 
ichaft beider Häufer verwiefen 

it mehr Bertlud IN. von Zähringen handelnd auftritt 
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o Heinrich, der „his in parti- 
ion Gegenftoß von „Cile“ her 


behaupten, damit nicht nach feinem Abzuge dem Ab 
bus ex amieis fortifimust, der Verfuch gelinge, 
hzuführen, erhaute Konrad für feinen Abt ein „caftrum quod Brahsbere nomi- 
it,“ von dem aus er jene Befitzungen in voller Sicherheit zu behaupten ver- 
mochte. ') Doch als es darauf dem Abt Manegold gelang, eine kaiferliche Entfchei 
dung des Wahlftreites zu feinen Gunften zu erzielen, wollte Heinrich nicht durch 
Fortfetzung des Widerftandes das Gotteshaus in Schaden bringen, fondern zug fich, 
fo lange Manegold lebte, nach Zwiefalten zurück und kam erft nach Manegolds 
Tode — 1133 — wieder, durch deffen Nachfolger, Abt Werinher, berufen, wo er 
in das Amt eines Propftes eintrat. 

Auf dem Boden des Nibelgaus alfo, auf Burg Zeil und auf Burg Praß- 
berg, fünfthalb Stunden von einander entfernt, ftanden Fich Abt Heinrich und eine 
zung des Zähringers zu Gunften des Abtes Manegold gegenüber. Der felte 
Zeil ife jedenfalls nicht erft jetzt entftanden, fondern weit älter; dem aller- 
dings diente er fehr gut dazu, die St-Galler Gotteshausbefitzungen im Nihe 

irch in der Mitte, zu überblicken und zu hewachen. Daß Zeil, wo es hier 
gefehiehtlich zum erfien male aus dem Dunkel hervortrit, felhtt ebenfalls zu diefen 
Kloftergütern gehört habe, ift hier genz und gar nicht gefngt und auch keineswegs 
ich. Weit befler nimmt man an, daß Zeil zu jenen Befitzu 












































„amiei® des Abtes Heinrich zählte und zwar fpeziell zu denjenigen der Udalrichinger, 
nenlie 





einer den Nibelgau, den vom Reiche als Amtslehen gegebenen „. 
I, verwaltenden Linie derfelben; denn die Breg ger, oder 
ine folche Linie, hatten im 12. Jahrhundert die Graftchaft im Nibelgan mit 
Is Hauptbenefizium und als Sitz inne. 2) Halbwegs zwifchen dem Zeiler Berg- 
vorfprunge — der übrigens auch von den lien umgebenden Höhen fiehtbar 
ift — und dem Bodenfee entftand nun eben durch Herzog Konrad die Burg Praß- 
berg auf dem rechten Ufer der unteren Argen. Aus dem Umftande, daß erft hier 
am äuferften Südrande, in der füdwelichen Spitze des Nibelgaus, zumeilt gegen 
den Bodenfee hin, gleich dem Argeng: über und nur durch den Flußlauf 
‘on getremut, ein fefter Platz gegen Heinrich errichtet wurde, darf wohl gefchlof- 
fen werden, es fei in diefer kriegerifchen Maßregel mehr ein Mittel der Defenive 
r den Argengau, als ein folches der Oftenfive gegen den Nibelgau zu 
rich fcheint alfo, gefchirmt durch a dert durch die Klofter- 

üter im Nibelgau, durch Herzog Konrad’s Zug im Nibelgan felbR nicht erheblich 
beunruhigt worden zu fein. Auch z0g er fich ja nachher freiwillig, keineswegs 
h Zwiefalten zurück. Praßberg war, gelegen auf einem fteilen, dureh 
inen Thaleinfchnitt iolitten Hügel, hoch über dem Flufle, chti ill, 
um die Straße von Wangen nach dem Hauptplatz im Klofterbelitz im wehl 
ibelgau, nach Kißlegg, zu heherrfchen; die Burg erfcheint nachher durch Gottes- 
ausdienftleute befetzt. °) 

Eine Notiz. des Fortfetzere nun fcheint es zu erklären, wie, im Zufmmen- 
hange mit diefem Gegenfatze zweier Achte die bisherigen Beziehungen diefer Gottes- 
hausbefitzungen im Nibelgau zu St. Gallen fich lösten. Deun in einer eigenthim 
lichen, nicht nüher verfolgharen Weife treten diele Gegenden, von welchen die 
Kloftergel ie mal fprieht, aus der Verbindung mit St. Gallen her- 
aus. Der Chronift fagt newlich, es fei zu bemerken, daß St-Gallen durch diefe 
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) Vergl.n. 2 
) Vergl, ı 





35 der continuatio ca 
muehungen 












darans erfolgten, welche 
nach der Herftellung des Friedens ickgängig zu machen waren. ) — 
van das Recht zu dem Schluffe, daß Abt Heinrich von feinem Zufluchtsorte Zeil 
s in foleher Weife feine „amiei“ an ieh zu fefleln fuchte? 

Zürich 1879. 6. Meyer von Knonan. 











Neuentdeckte Alterthümer bei Mengen. 


Das gegenüber von Mengen gelegene Enn 
Ober- und Unterdorf, Die fehr breite St 
und verzweigt fich am oberen weltlichen Ende in di 
t Itichtung nach Nordoft, dann Nord, und in die 





















Süd die Bafis des Oberdorfes, diefe die Richtungslinie der erften und 
defelben. In neuerer Zeit find, links abzweigend von der Straße nach Scheer, drei 
weitere Gafen entftanden. Die Grundlage zur einen gab wohl ein uralter W« 
die „Schelmengaffe® oder das „Kout“?) genannt. Diefe ganze Fläche, vielleicht 500 
Schuh lang, 200 breit, birgt eine Malle von Bautrimmern aus römilcher Zeit, aber 
auch die folgende germanifche ließ da und dort Spuren zurück. 

Im April des Jahres 1877 wurde vom Fuße des Ennetacherberges an bis viel- 
leicht 160 Fuß ins Mitteldorf hinab eine Wafterleitung eingerichtet. Der hiezu nöthi 
Graben, etwa 0,75em. tief, durehfehnitt zuerft im rechten Winkel einen Acker von 
en. 70 Schritten Breite, erreichte damit den Ort, wurde zwifchen dem dritt und 
zweitletzten Haufe der Südweliftraße durchgeführt, dann rechtwinklig umgebogen und 
Saume derfelben ins Dorf hinein weiter eröffnet. Kaum gedachten Graben etliche 
Schritte in den unterhalb der Quelle, von der die Wafferleitung ausgehen follte, 
liegenden Acker gezogen, traf man auf ein Gemäuer in der Länge von ca. 
asfelbe if von Jurakalkfteinen erbaut und entfchieden rönifchen Urfprungs. So- 
bald man die Oeffnung des Grabens im Dorfe begann, traf man die ganze Länge 
hin in fehr geringer Tiefe römifchen Baufchutt, auch manches zufammenhängende 
Grundgemäuer diefer Art. 

In diefen Schutt wurden in der nchften Zei 


















































den Römern Leichen ein- 









gebettet und zwar in einer Ausdehnung von ca. 60 Schritten vom unterften Hans des 
Oberdorfes an aufwärts, wie die gedachte Altefte Bei. den Skeletten 
fand man Waffen und Schmuckgegenftände. Diefe Funde und alle andern Umftände, 


weifen auf alemannifche Reihengräber hin. — Im Schutte lagen auch mauche hühfche 
Nieren aus der Römerzeit. 

Schon vor mehreren Jahren grub man an bezeichneter Stelle drei 
wieder 4 Körper theilweife aus. Die Knochen zeigten fich fchr morfch und konnte 
nicht ein Schädel trotz großer Sorgfumkeit vollfiändig ausgehoben werden 

Mengen it von einem Walle umgehen, defen fidöflichen Theile ent 
der fog. Ailpen (Eipen) derzeit zu Gärten oder Bauftellen benützt, anliegt. 
‚Fehruar 1877 befehäftigte fich ein Bürger mit den Vorarbeiten zum Bau eines II 
fo ziemlich in der Mitte der Lä wusdehi g des genannten etwa Gm. breiten Flur- 





















9 Zu e. M: tendum ci 
ine diseordia tune pafla ft, praofertim cum qui 
RR pacatis etiam omnibus poltmodum ratım 

*) Ygl. Sehmeller-Frommann 1, JAH 
= Schindgrube. 
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Die Kaute - Vertiefung, Grube; Schengkuitt 
H. 
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theils und entblößte dabei ein Stück einer alten Straße, die genau parallel nit der Süd- 
otlinie des Walles läuft und von WSW nach ONO Richtung hat. Sie ift mit fauft- 
großen Kiefeln, vermifcht mit ziemlich viel Gras, gepflaftert und etwa 12 Schuh 
breit und 30cm. tief und liegt ea. 40 em. unter der Oberfläche des Bodens, Anch 
bei den anderen Bauten in der bezeichneten Richtung kam das befchriebene Pflafter 
zum Vorfehein; cs fcheint fich Herbertingen zu fortzufetzen. Ungefähr 120 Schritte 
oberhalb des im Fehrunr 1877 begonnenen Haufes feheint ein. Bau von runder For 
in oder hart an der Straße errichtet gewefen zu fein; die Grundanlage davon liegt 
noch im Boden. Vor etwa 12—14 Jahren traf man auf diefe Refte und verringerte 
fie etwas, indem das über 3 Fuß dicke aus Jurakalkfteinen erbaute Gemäner einen 
geringen Abbruch erfahren mußte: es follten Hopfen auf die Stelle gepflanzt worden. 
— Wieder faft eben fo viele Schritte von da entfernt und in derfelben Richtan 
liegend, fieß man vor ea. 10 Jahren heim Ban einer Hafnerhütte auch auf Gen 
Sollten diefe beiden Bauten nicht Bezug auf einander und ähnliche Beft 
habt haben? — 

Durch die Anlage und den Betrieb eines Steinbruches auf der füdlichen 
Anhöhe bei Marbach OA. Riedlingen gelt nach und nach ein intereflantes Denkmal 
aus alter Zeit verloren. Um es nieht bloß dem N: Fondern auch feiner äußern 





























Der Name „Burgftall® deutet zuni 
daß auf der vermeinten Stätte ci aber von befcheidentter 
Art ftand. Die Anlage des Burgplatzes weist aber auf Be defielben in vo 
römifeher Zeit hin. Wall und Graben kreisförmig, ein ans der Mitte 
wehren fich erliebender kegelförmiger Hügel, Funde von Waften und Töpfergefchirr- 
theilen, jene ganz tief in Boden gelegen, zeigen deutlich genug, daß hier zu Anfang 
alles unfer einem Mantel lag, nemlich alles einen großartigen Grabhüge! bildete, 
der dann in (päterer Zeit fo aus- und abgegraben wurde, wie cs dienlich war zur 
Errichtung einer Fefte: Thurm, Graben, Wall bildeten wohl ihre Theile, 

Die Höhe der Stelle ift geeignet genug, dem Auge eine wohl befriedigende 
u zu geatten, und dürften vielleicht die Rümer fehon hier eine Warte 
errichtet haben. Der Hügel, der fich aus Wall und Graben erhebt, fcheint fat 
Muuter Trümmern von Gefällen roher Art und gebrannten St vielmehr formlofe 
Brocken von Thon, die von einer Branditätte herrühren dürften, zu beftehen. 

Im Jahr 1877 riß die Donan ihr Rinnfal da und dort etwas tiefer. Diefe 
Umftande wohl ift es zu verdanken, daß in hiefiger Gegend, nachdem vor vielleicht 
70 Jahren ein rönifcher Altar gefunden worden, ein zweiter wieder ans Licht kı 
die Donau half ihm aus feinem Grabe heben. Vor mehreren Jahren erfuhr diefe, 
die von Scheer ber fich ganz am Fuße der Alb hin bewegte und darum auch 
Blochingen, vielleicht eine kleine Stunde von geuanntem Städtchen entfernt, hart 
berührte und vielfach Schaden verurfachte, kaum eine Viertelftunde oberhalb diefes 
Orts eine Korrektion. Durch diefelhe wurde das Waller des Stromes über die Lage 
fätte jenes Altars geleitet und Co feine Entdeckung vorbereitet, die im September denn 
wirklich gemacht wurde. Das Denkmal ftand doch wohl zu Anfang fehon in der Nähe 
der Donau, denn eine weite Verfchleppung eines Körpers von mehreren Zentnern i 
kaum anzunehmen. Gewiß haben wir ilm feine Stelle dann auch an einem bewolı 
ten oder vielbefuchten Orte anzuweilen; felmückte er vicl ie Straße, die ent- 
lang der Donau angelegt gewofen fein foll, oder fonft eine offene Uferftelle zum Danke 
und zur Erinnerung, daß hier die Donau ein Opfer wieder herausgegeben, oder ihr 
gewidmet, daß fie keines theurer Art ich erwähle? Der Stein wurde, wie Grund 
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vorhanden ift anzunehmen, bei_ feiner Entfernung vom urlprünglichen Standorte 
nahen Tümpel oder Sumpf geftürzt und fo glücklich, daß die Schriffeite 
unten zu lie Tief fank er nicht cin, davon z vorhandenen 
ichen Grundes oder Schlammes, Ne hundert 
Jahre verfleckt war. Seine Rückfeite deckte das feichte Waller des Sumpfes, den 
wohl häufig die austretendo Donau überflutete, wodurch der Stein da ziemlich tief 
ausgewafchen, wohl auch nach vielen Jahren mit Kies überfehüttet wurde, und cs 
blieb bis zur Anlage des neuen Bettes für die Donau, die ihm dann nach und nach 
wieder heranswühlte, 

Der Altar befteht aus Turritellenkalkfein, wie er im nahen Haufen a. A, 
brochen wird, bildet eine viereckige Säule und ift 83,2.em. hoch, der Schaft allein 
30m. lang, 28,6em. breit; die untern und ohern Theile, kantige Stäbe und Karnics, 
erbreitern fich von 31 bis 37,0em. Die Bekrönung wird von zwei Rollen gebildet 
von 1dem. Durchmeiler, und einem dazwifchenliegenden dreifeitigen Prisma, deifen 
Vorderfliche 10em. Höhe hat, (owie einer Schale mit wulftigem Rande, deren Durch- 
mefler Infehritt, welche nicht wahrnehmbar war, fo lange der 
Stein fm Wafler lag und auch noch mehrere Tage nach Verbringung aus demfelben, 
Haute: 
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it man fich von Ertingen OA. Riedlingen auf den Weg Herberting. 
zu, fo erreicht man in einer guten Viertelftunde etwa die Höhe, die das untere "TI 
der Schwarzach von dem der Donau (cheidet. Bei Antritt derfelben hat man zur 
Linken, begrenzt vom üußerften Rande gegen die Donau, die Flur Ueherrieds. Aut 
diefer wurden von Zeit zu Zeit alterthümliche Funde gemacht, auch Baufteine 
gegraben, war alles neben andern Unftänden darauf hinwies, daß 
Wohnftätte gewefen; die Sage weiß von einem Schloß, das da geftanden. Im Herbft 
1876 traf man auch auf Mofaikwürfelchen, die zum Suchen nach größeren Mofaik- 
reiten führten. Im Herbfte 1877 wurde das unternommen mit Beihilfe des Eigen- 
thümers des Ackers, auf dem fich die Mofaikfteinchen fanden. Mehrmals fondirte 
man vergeblich, doch traf man in verhältnismäßig kurzer Zeit bei fo geringen Spuren 
auf die Stelle, woher gedachte Steinchen kamen. Etwa 2 bis 2) Schuh unter der 
Ackeroberfli 28 Fuß langen und 22 Fuß breiten, Fehr 
gut erhaltenen Cementhoden eines Hypokauftums, auf dem in gleichmäßigen Ent- 
fernungen gefetzte, aus übereinanderliegenden Backfteinen beftchende, jedoch nur 
noch in kleinen Reiten vorhandene Boden- oder Deckenträger fanden. Offenbar 
waren die oberen Theile des Heizraums mit daraufliegendem Mofaikboden gänzli 
zerftört, fo daß man nur noch einzelne Steinchen wahrnehmen komite. Einige feine, 
fehön verzierte Gefüßfeherben wurden auch ausgegrahen. Uchrigens war nur möglich, 
einen Längs- und Quergraben von etwa 3 Schuh Breite zu ziehen, vielleicht hätte 
eine günzliche Umkehrung des dem Cementboden aufliegenden Schuttes und Bodens 
beftere Refultate ergeben. Doch durften nach den Umftänden die Suchenden befriedigt 
fein und hefonders zeigte ich der Ackerbefitzer erfreut, uun gewih zu willen, dat’ 
das Schloß, von dem die Leute immer noch fprechen, vorhanden gewefen und auf 
feinem Eigenthum geftanden fei. Die bezeichnete Stelle mag ungefähr 500 Schritte 
von der nordweitlichen Ecke und 60 Schritte vom nordweitlichen Rande der bez. 
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‚en. Weftlich unfern diefem Refte eines Römerhanes, aber näher dem 
Donauthalabhang hin, liegt ein zweiter Cementhoden, wie es feheint, am 
großer Ausdehnnng. Auch diefer befindet fich nicht tief unter der Ackeroher! 
Möglicherweife gehörte er mit dem vorigen einem und demfelben Bau 
alte Bauplatz war gleichfalls ein (ehr gewählter; Luft, Licht, Waller 
















Ausficht Find 











bei feiner Beimmung gewiß fchr in Betracht gezogen worden. Die Bahn 
Herbertingen-Ertingen ift unter dem zweiten Bahnwärterhäuschen hart am Fufie der 
Höhe, worauf diefe ehemalige Wohnfätte liegt, hingeführt. 





Menge J. Peter. 








Der Altarftein des Danuvius zu Mengen. 





Herr Ihrer Poter, der Befitzer des Steins, war fa freundlich, mir eine Zeich- 
nung defielben und Bürftenabzüge der Tnfchrift zuzufenden. Auf Grund zahlreicher 
Vergleichungen von E; follen: Aram Da Quintns 
Veranns votum folvens libens laetus merito vovit ob fuos 

Das Q des Orginals hat keinen fichtbaren Schweit, jeder liest daher im 
erften Anlauf für Q Veranus: Overanus. An fich wäre diefer Name wicht unmöglich, 
nach dem Stamm und der Endung. Vgl. Ov-idus, O1 Heder-anus, Etr-inc- 
anıs u. £, w. allein diefem Namen bin ieh unter Taufenden epigraphifcher Namen 
bisher noch nicht begegnet, weshalb ich vorziehe O für Q zu halten und diefes 
Quintus zu lefen. Der Schweif des Q kann ja üherhanpt von Anfang an zu feicht 
‚gewefen fein, wie das häufig genug getroffen wird, oder bei dem poröfen Zuftand 
des Materials ausgebrochen fein. Die Löcherigkeit des Steins läßt nicht minder 
zweifelhaft, ob ein dem Q voranftchendes Zeichen, das einem fchlecht gemeißelten 
umgekehrten © (Centnriozeiehen) ähnelt, Kunft oder Natur it. Im eriteren Fall müßte 
natürlich Centario oder centurin gelefen werden. Zwar müßte es befrenden, daß 
das Zeichen vor dem Namen fteht und die Legion nicht angegeben wäre, allein in 
feltenen Fällen kommt das auf anderen Steinen zweifellos vor. Bei Hühner Infeript. 
Brit. Chrillian. append. Nr. 3 findet ich eine ähnliche röm. Tnfehrift OVERION] 
was er in centuria Verionis auflöst. Mir will fcheinen, es gebe keinen zur 
den Grund, von meiner Lefung abzugehen. Was den Namen Q. Veranus anbetriftt, 
fo hat er das für fich, daß er öfter vorkommt. So z. B. bei Steiner Nr. 3 
Quintus Sabinus Veranus, ebendort Nr. 3971 ein Barbius Veramus. Daun bei Fröhner 
(Infeription, terrae coctae vaforum) ein Veranus u. f. 

Auch bei den jüngeren Infelkelten begegnen wir dem Namen wieder. 
7. B, dem Iren Verants (neben Abranus, Petranus der Vita Sti Trefani, Bol- 
Nandiften Febr. 2, 53. — Keltifch betrachtet ift Veränus 
einem Stamm, der auch in Ver-annius, Ver-atius, Ver-ula, V 
Vorfchein kommt. Ob gerade dasjenige Ver- gemeint ift, welchem das kymrifche 
gwer (= febum, febofus) ontfpricht, wie Glück (Namen b. Cüfar $. 184) vermuthet, 
mag fraglich bleiben. Quintus kann lateinifeh, kann aber auch keltifch fein, denn 
zweifellos keltifche V find in den Infehriften häufig mit Qu. gegeben. Z. B. bei Steiner 
Nr. 607 Quito = Vito, ebendort Nr. 2817 Quordaio — Vordaio, ebend. 3257 Quis- 
pitulus = Vifpitulus u. [. w. Keltifches Vint Reckt z. B. im Gottnamen deo Vintio 
bei Orelli Nr. 2065, im Namen Qui a Hip. Nr. 34 uf w. auch 
wohl im römil Das fehwierigfte in unferem 
Epigramm ilt ich, nicht etwa, wie 
'hen Schluß bei 
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Brambach Nr. 164: 008, was in: ob. eives foryatos aufgelöst wird. Es foll mich 
freuen, wenm für unfere Tnfehrift Jemand eine plaufiblere Lefung ausfindig macht, 

Was den Namen Danuyius anbetrift, fo if dies die einzig. echte 
anderen in den Büchern zu findenden Schreibungen Danubius, Danovi 
find fpäteres Machwerk. Das Wort ift trotz der von Max Müller gemachten Ein- 
würfe, vgl. Beit 1. Sprachforfehung 8.253, keltifcher Herkunft; nur nicht 
e None’, der es aus zwei Würtehen zufammenflicken wollte, aus doen-av 
(wörtlich: zwei Bäche), wohei er die Brigach und Brege im Auge hatte. Danu- 
vins ift derivirt von Stamme Dan mit der Derivationsendung —uvius, genau wie 
Vitr-uvius von Vitr, welches auch in Vitr-io (igulus) Steiner Nr. 962, im Namen des 
Ortes Vitr-i-aco, Mabillon dipl. pag. 520, in Widr-agafius, Pardeflus diplom. Nr. 119 
u. £ w. vorliegt, oder wie in Vet-uvus Steiner Nr. 2754, Jam-uva ebend. Nr. 1484 
ü. dgl. Dan ilt wohl daffelbe Wort mit dem irifchen dana, gäl dan (audax, fortis, 
vchemens) und bedeutet der Reißende; ein Epitheton, das man fehwerlich erft im 
Keltenkollegim auf der Wiefe bei Efchingen ausgeklüigelt und durch reitende Boten 
thalabwärts kund und zu wien gethan hat. Zum Stamme Dan gehört nach eine 
ziemliche Anzahl von keltifehen Verfonennamen. Teh nenne hieher: Danus, Steiner 
1652, Gruterus 804,8. _Danotalus ( Tanotalikuoi Beitr. 4,480, in Dana- 
gildis (bei Gucrard) u. dgl. 

Ehingen. Buck. 
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wöbifche Kelten des $. und 9. Jahrhundert: 













(Schub). 
Vorbemer Tin letzten Hotte find ein paar Druckfehler fehen gehl 
Tem 





36 Stammfant in Stammes Land. 7. 39 Cartal 
0 7.18 reiche tölfsch, Mige hinzu: Tofe-arias docus) Akt. 88 
ufens ift vielleicht der Volkename Tafeus. Wenn eriterer aus U 
älter wohl tovas, tuvns (vgl. nl = mov, elli — clov), dann müßte Tascus wohl 
fee (muirifec), m mir (mare), was nicht wahrfeheinlich it. 8, 50. 
3 füge hinzu: Mit Poto zu vgl. Botta Bottionis Alla Steiner 2907; mit Pito zu vel 
Staei fliws, Haug, Mannlı, Antig. Nr. 40 (zwar Thracier, aber mit kelt. Namen). Vet. 
os Flo turix Stein. 1449 u. £w., ir bith (mundus, colmos); Staceius 
Orelli 6852, Stachn 23,5, Stacco Gollalt 3,108, Fanilie Stach, Stack; 8 
Pol. Rem. 42 u. L w. 8.50 Z. 45 lies Erlism: wahrfcheinlich itt zu ver- 
gleichen irifches alrle — altem arle, irlam (promptus) 
und bezüglich des mir) magans 
und bod, jetzt badd (volu 
eh ein Marahathns I. ei 







































Demerkt fei noch, dab div angeführten Irifehen, Kywrifchen ete. Wörter fat aus- 
fehlieglich aus Quellen dea 7-10 jh. Mammen und die algefchlifinen, oft fchwer deutharen 
der jetzigen kelt. Idiome wöglichft gemieden wurden, 

es noch im Jahr 78 diesfeits des Bodenfees Romani (d. 

ifchen Ureinwohner) gab, geht klar aus einer Wafferhurger Urkunde (bei 
mann, St. Gall, Ukh, 1. 95) hervor, dorzufolge eine Frau Liuprin nit ihren Töchtern frei- 
(fen und röwifchem Rocht unterftellt wurde (fubieluntur eive (fe) Romana. Diefe 
muß alfo eine Romana geweien feln. Wenn es aber damals in Wafferburg Romani mit rünifehem 
Rechte gab, fo kann os nicht zweifelhaft fein, daß auch am übrigen Nordufer des Secs cbenfo 
i 'r Reit von Roman! vorh if eine 
keltifche Form, vermuthlich fir Vgl. Bapiria (Kapagn. 8 Nandra, 
nehen Sandira (Pol. Ren.) dam Megentira bei Aufonius par.23) Wildira Förfiem. NR. p. 1902 
1. Argl. mehr. Ans Infchriften: AtufirT Steiner 544; Oriehro ib. 1494. Crieirus (Duchalai, 
Defeript. des medaill. Ganl, 165) u. £, w. Beifpiele von ausgefallenen Vokalen gehen weit zurück. 








Nachkommen der 




























Schwähifche Kelten des 8. und 9. Jahr] 





inderte 1 











B. Vipftanus (Tacit, Anal. 14,1) — Vipiftanus. In altkymrifchen, ogmifchen Infehriften it 
diefes ans wit agnns gegehen z. D. Druftagni (Drüftan) hie Rss, p. 40), 
ANfo Vipiftanus. Dann mach € je) ans dem 9 jh. Bopfin (Castul 
Rieden. Nr. 46) = Bopofi in Vopfanus — Vopifanns oder Vepufanua, genannt im 
Arch, fr öfterr, Gefchichtsquellen 6.298 u. £. w. 
u berichtigen wäre noch, daß nach dem St, Galler Urkb, I1. 269 Ahornineswa 
Ganlichespuria: Arnang und Niederhiiren, Amt St. Gallen find, was ich überfel 
1. unfores Von 
m im Scherragan 
























berlah ich, daß Baumann fchon im Jahr 1875 in den Verl 
nachgewiefen hat, daß Petinvillare nicht in OA, Tettnang, fund 
ni 





v0 m, 






zu ch 
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OA. Reutlingen. St. Gall. 1 Nr. 66. Wirt. Ukh. 1,14. 
Jahr 772. Maneipia: Arichifo. Adtane. (ablat), Teuttulfo. Ratbergane. Rundolfo. 
Aricarno. Ruodnig. Leutnig. Trudolfo. Materane. Amulfrede. Ricario. Teutrnde. Wol- 
maro. Teuteario, Uttone. Ahieono. Trutlinde. Volfinde. Autmanno. Leupagde. Uralde. 
Lollane. Altmanno. Volemanno. Wolfagie. Routmanne. Leubo. Hinolobe. Agde. 
Ahalagde. 

Eine Urk. v. 773 diefelhen betr. St. Gall. Urk. 1,70. Wirt. Ukb. 1,14 
hat die Formen Volfagde. Leubino. Lobehagde. Motra. Huraldo. Haricarno. Lifillor 
Hariman. Rietrude. Bettone. Valdulfo. Varlinde. Frahufintdane. Hamulfrid. 1 
Vifeulfo. Benzone. Tancrado. Valdulfo. Tehutrude. 

Teites in der erften: Bleon. JMnberti. Welandi. Warilandi, In der zweiten: 
Bleon. Leutberto. Ermenberto. Wanineo. Hifinberto. Hamulberto. Crinperto. Teut- 
berto. Varilando. 

Wie hier, fo macht man in fehr vielen anderen Urkunden die Bemerkung, 
daß Namen auf — ulf und trude (rude) unter Teibeigenen auffallend hervor-, 
unter Freien aufallend zurücktreten. Worin hat das feinen Grund? Die au 
geführten Eigenlaute (prechen fremd an, auch die deutfchen Namen durch befremd- 
liche oder näher ausgedrückt franko-gallifche Färbung. Von den 16 auf 
endigenden Namen bei Föremann 1, 582 gehören außer den 3 in unferen Urkunden 
genannten alle übrigen dem Polyptychum St. Remigü, alfo Frankreich an. in 
ine fchr bemerkenswerte Thatfache. Aber auch die Namen auf — heid (haid), 
zu denen Förftemann die Form — agdis als mundartliche Unterart Nellt, weilen 
großentheils auf Frankreich oder Gegenden mit gallo-germanifcher Bevölkerung hin. 
Von 184 Citaten gehören Frankreich 89, dem Codex Lauresh. 25, dem Verbrüderungsb. 
von St. Peter in Salzburg 17, Goldaft 10, Schannat 12, Pertz 9, Meichelbeck 6 und 
die weiteren in kleineren Ziffern andern deutfchen Urkundenwerken an. Auf Wirten- 
berg fallen 2. Diefe Zahlen fprechen vernehmlich genug und würden noch dent- 
licher Iprechen, wenn das, was wirklich franko-gallifchen Urfprunges if, zufammen- 
geftellt wäre. Wie kommen die — agdis nach Willmandingen? Warum ift diefe 
fyezififch franko-gallifche Form im ganzen Deutichen Reich nur in Willm: 
zu finden? Das ficht ja aus, als ob man Leute aus der Gegend von Reims, wo 
diele Namenform häufig vorkommt, nach Willmandingen verpflanat habe. — 

Zu Adta, dem allerdings eine deutfche Kofeform Atta entipri 
Kofen. S. 40) vergleiche man Atto Steiner infoript. roman. 1697. Attio il 
Atto bei Fröhner, infeript, 209. — 

Aricarnus. Förftem. Rellt (1,512) 15 Namen auf unter die Endung gern, 
darunter unfern Aricarn auf earn; Fulgarn und Teutgarn (Pol. Irm. 201 (198) 
auf garn. Die 13 übrigen — gern Aammen aus verfehiedenen Quellen, deuten 
aber auf zweifelhafte Herkunft der Namen hin. 80 ilt Gonotigern keltifch. Gono- 
tigirn, wie Per-tigim (valde dominans, magnus dominus). Ich halte diefe Endung 
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iefe Endung 
Weogen 


ichtdeutfch. Auch Förftemann weiß nichts damit anzufangen. 
kommt in infelkeltilchen Namen oft ver. Ich erinnere an den kyu 
(Jahr 774 — Vivi ir: Mathgern (Jahr 713), an den armer. Gernogai 
(Stark. Sitzungsb. 62,81). Der Stamm Ar -- findet fich in Ariilla (Arell 
Steiner 1747. Ars ib. 1878. Arofius ih. 2191. — Ruodnig (alias Rad 
Leutnig find chenfo fremd. Förftem. 1,872 fragt nicht umfonft „verder) 
Tefung ftcht aber durch zwei Urkunden felt. Der Stamm Ruod, Rod kommt auclı 
n keltifchen Namen vor. Vgl. Cains Rodius Rhodanus (Mann 
Greg. Tur. IV. 39. Hrodelenus Pol. Rem. $. 22. Rodandus Sohn des Derian 
11 jh. Stark, Kofen. 8. 114. (Diefer die Endung wie Sapaudus bei Sidonius ep. 5,10 
Trumpaudus b. Steiner 142 u. I w.). Der Teut ift in keltifehen Namen 
‚gleichfalls vorhanden, Lindatus Grut. 119,2. Leudisea (J. 741) St. Gall. Ukb. 1,8 
die wit anderen Maneipüs keltifcher Benennung vorkommt (Odalchus, Butta, V 
us, Farifeus ete.). Leuta (Mann) in vico Eselinie (J. 820) St. Gall. Urkh. 1,240. 
Dann armer. Leuthei Cartular. de Redon. Nr. 78; kyımr. Lleuddad, Lives (of ı 
Cambro-Britith Saints p. 59%). Dann finden fich in Pol. Irm. eine Rod-ifma 
(150), ferner ib. $. 37 eine Lend-ifma, was entfchieden keltifche Namen Find, 
über die Ableitung (m Zeuß, kelt. Gramm. 732. Betrefis der Endung nig ift zu 
Tagen, daß es fich um eine Derivation nach der Formel ne handeln dürfte. Lentuig 
und Rodnig find = keltoromanifchen Leutinieus, Rodiniens, Nach der Formel ne it 
7. B. der Name des figulus Be gebildet, der nicht griechifch 
it, denn der Stamm bel, hell kommt in vielen gallifchen Namen vor z. B, Bellns 
. Belenus ib. 3879; Bei 1303. Belatullus Mommfen 

98 u. & w. Die Endung us, aus, ous, uus kommt in Töpfernamen oft vor. 
7. B. bei Steiner 1484 Bouduus. Jamv s ih. Rue 
Daß Motra nicht deutfch if, erhellt aus den Namen Modera 
Modorefena ih. 118. Motra, Motern ii mit Mod-adia Steiner 3958. 
Motocus ib. 1718, Motneius ib. zu vergleic Vielleicht auch Matarellos Pard. 
Nr. 559 und andre mit Mat-ar anlebende Namen. Bezüglich der Endung wit 
Vinderia Act. SS. Fehr. . Cimberius, Lueterius bei Cilar, Bouterio 
Steiner 3856 u. & w. Freilich ift noch eine andre Entiichung des Nameı 
Vgl. mordra (aus mor-dra, Ableitungsfilbe dra, kymr. der, ir: thoir. tra). 
Kine Anzahl anderer Namen von feheinbar ficherer Deutfehheit wäre gleichwohl 
anzufechten. Ich nenne nur Teutcar und Rietrud. Für die Fremdheit des erferen 
Namen {prieht der Teutacar im Cod. Laur. Nr. 198. den ion Con- 
ar Cart. de Redon Nr. Judear ib.16. Zu Teut ift das altgallifche tontins, 
irifeh süoth (regio, populus) und die Wurzel tu (valere) zu vergleichen, nicht aber 
kymr. tew, wie Zeuß thut, da diefes auf altes tiug zurückführt (diek). Ueber Rectrud, 
Plcotrad und ähnliche Namen vergl. Stark, Ak. 61,249, welcher Reet-rndis ah- 
theilt und diefe Namen allerdings plaufibler aus dem Keltifchen, als ans dem 
Deutfehen herleite. — Agieo kann deutfeh (ein, aber ebenfo gut keltifch. Vgl. 
Acha, Achevus bei Perard p. 150, Acco (princeps Senonum) Cifar B. G, 
6,4. — Fremd it entfchieden Lolla. Vgl. figulus Lollius Steiner Nr. 1317. Lollia 
Matidin Orelli Lollia Acilin Compfı. Steiner 1493. Lollianus 
Avitus, Orelli 36 u. & w. Die Lallus, Lollus, Lullus find fpezififch gallifch. 
Die Lallin, Lallin, Lellin Oberdeutfehlands find wohl diefer Herkunft. — Leuho 
tt nicht minder fremd. Vgl. Leobatius, Leobadus, Leobaftus, Leopudus bei 
Stark Kofennamen $. 119. Leobins Pard. Nr. 430. Manileubo. Mabillon de re 
dipl. Pard. Nr. 452; wie ich denn alle anf leub, Iaub, loub, Job nuslnutende 
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Namen für fremd. halte. 'e Frauennamen auf — lob kommen nur in der 
ichweiz und der nichften Nachbarfchaft vor. SonA in Frankreich. So heurtheile 
'h auch Lobehagde und Hinolobe, Letztere ift ontfehieden fremd. Mit dem 
fis In — fangen viele keltifchen Namen an. Zeuß 836. So z. B. In-dutius 
Orell. 431. In-dutiomarus bei Cäfhr etc. Doch kann ino auch anderer Herkunft 
fein. Vgl. altes Ande, das zu inde, inne, ino wird, z. B. Ande-camulos, Ennabarri 
fing und etwa irifchen ind = altem ande (top) Ebel, Beitr. 4,488. — Ihys, Le 
tures on welfh, phil. pag. 408. — Auch Liftillo kann fremd Der Endung 
nach gleicht er dem kelt, Piftillus Str. 382. Der Stamm Reckt meines Dafürhaltens 
in den oberdeutfehen Familiennamen Lafti, Lefti, Lifti, was deutfehes Iifi (ars) 
7. B. 1275 Waltherus Lefti eanonie. episcopaliscelle. Freibg. Diöcel.- 
-— 1276 Wal Le Konftanz. Schrift. des Bodenfcov. 4,7. 1414 
tishof ze Coftentz, Eherhart Jäft, eanoniens (Richenthal, Chr. des Cone. 
von Konftanz. Auldf. Codex). 1420 Heintz 1iTt ze Völkofen. Mabsthaler Urkh, 
9 u. £.f Daneben gibt es Li , Ta u. dgl., bei denen es mir auch 



































. Wirt. Ukb. 1,16. 
iberga, Agylolfus, Teotberga, Afulfus, 





Hildilenda, Wolvinus, Bertoaldus. 

Soloni: Brfonos. Sandratus. Ragynulfus. Hariratus. Baltfritus. Achilmunt. 
Hattone. Fagynulfus. Haimulfus. Adalario. Amannlfu. Winidulfa. Condvinum. Wizono 
et Perfo, Tita. Cherilo. 

Teftes: Amalperto. 61 Tandoaldi, 

7 Erfo vgl. Erpo bei 28), der den Namen für keltifeh 
hält. Zu Sandrat, die keltifchen Santones (Cifar B. G. 1,10). Dea San 
drandiga. Str. 1513. Locus Sandava dagegen gehört nicht hieher. Es 
viele ON. auf — dava an der unteren Donau. us Pol. Rem. 73. 
Sant fem. Mart. Dungal. 12. Sept. — Kymr. Sant Lives p. 98. Miles 
Marea hifp. Nr. 52. Ir: Fant (empiditas, avaritin), kym. chwant. ZB. 78. 149 
Ailfandra, Pol. Irm. 104. Sofandris de Boilien p. 277. — Perfus wohl — Peri- 
en 352. 



























fus wie Proelus — Proculus. Vgl. kymr. per (duleis), Perus fig. Moı 
Peroni 


ü. dgl. Stark, Ak. 59,193. Deutfch ift diefer Name nicht. 
Laupheim. Jahr 778. St. Gall. Urk. 1,78. Wirt. Ukb. 1,21. 
Donatores: Lantbert. Hiuto. Fuceone, Cartdiuha (abl.) 
Homines: Tito, Unroh, Taita, Laiplib, Adalfrit, Rahheil, Rihheil, Wolalaup. 
Teftes: Lantberto. Mintone. Stenharto. Odalharto. Cundpoldo. Deotvino. 
Madarieo. Cherilo. Hanhario. 
Hiuto lebt wohl im F.N. Heutele (13 jh. Hintii) fort, wenn das H organifch 
ht aber ift Juto gemeint und das erinnerte an Juto bei Meichelb. Nr. 354. 
Gall. Urkb. Nr. 35. Judo (offiein) Fröhner. 1232. Fuceo. Stark 
Kol, 28 vermuthet, es ei = Facco und damit in Zufmmenhang mit welfchem 
Faccanus, Fachinus. — Cartdiuha findet auch Förftemann 1,491 auffallend. TA 
der Name fremden Urfprungs, dann erinnert die Form an die kelt. Namen: Quin- 
tioeus (Maren hifp. 434.) Intiocus ih. 39 und würde wohl urfprünglich Cardiuca, 
möglicherweife Caratiäca gelautet haben. Vgl. Caratus, Caratullus, Caratäcus, denn 
Quintioens it = Quin Vgl. noch Gunthincha und Gundenen neben Cund- 
wiha Förftem. 1,570 ib. 850, die wohl alle fremd find. — Zu Tito 
sgl. Titus, Titen 7 2049.- Tittonius. ib. 2836. — Bezüglich der 
Frauennamen Rahheil, Rilheil, außer denen nur noch Teneheil Dronke Nr. 570 
Warttemb. Viertljehruh. tt. v 
































130 Buck 


und Sarahailo ib. Nr. 510 bekannt find, erinnere ich an die kymrifchen Masculi: 
Judhail, Conhail, die armer. Paschael, Nordhael, und Worethael (arm. 
hail bonus, plaeidus, salvur) Stark a. a. O, Der Stamm Sara -- in Su 
hailo ift entfehieden keltifch. Siche Stark ib. 6: 








10, Flozolveftale Rottweiler Gegend. 
Wirt, Uk. 1,23. 





). St. Gall. Uk. 1,54. 





vlobald. Servu kilino. Tees: Erlobald. Hariolt. Wichart. 








eint mir ni d, fondern auch gut keltifch zu fein. 
Vgl. dazu die kymrifche Grabinfehrift: aqvuei flius b. Rhys a. a. O. p- 208. 
Zusac ih — kymr. chwaff (qniek, quickly), denn diefes entfprang aus dem alten 
ap und das ift = noch älterem fwaggy. Wie aber altes maqqv kymrifch mad 
und irifeh mae wurde, fo Neht kymr. chwaq zu altem chwac = ehw ver- 

it fich zu (w wie kymr. chwaer zu altdeutfchem fiweltar. Adumus 
Cod. Wan Nr. 94 ete). Zum Stamm Acdilinw) vergl. Acilia Str. 194. 
Acilianus Str. 3044. Die Bedeutung wäre benegenitus. 

11. Oberndorf J. 782. W. Urkb. 1,%6. St. Gall, Urk. 1,01. 

Unter den Perfonen interellirt für diefe Arbeit nur Wano, ein Name der 
falt nur in Alemannien vorkommt. Wana im Trierlichen, Wanicho im Cod. Laur; 
Wanedus Pol. Rem. 16,100. Wanilo meift aueh in Alemannien, Wanla (Vanila) 
Pol, Kom, 50. Wanimmin ih. 102, eine kalifche Form für 




































io-Vanns. No 
ft. Gall. Urkb. 1, 
Maneipia: Kericho. Liuphilta, . Liupwara, Unter den Zeugen 
Liula ih in allen deutfchen Urkh. einzig daftehend, weshalb ich fremden 
vermuthe. Im keltifch-römifchen Gebiet ind ähnliche Namen wie Lala, 
Lola, Lulo häufig zu finden; Vgl. Sik. 61,246. Ebenfo Lallus, Lillus, Lollus u. 
Das deutet auch für unferen verwaisten Namen die Heimat an. — Liupwara halte 
If für Franeogallifch, weil falt alle von Förftemann 1,1258 
aufgeführten Frauennamen auf (chen Quellen Aammen, 
r cin paar ans dem Cod. Laur. und dem Verbrüderungsb. v. St. Peter, welche, 
wie Stark dargethan hat, eine Menge keltifcher Namen enthalten. Ueherdies kommt 
der Ausluut war, war in echt keltifchen Namen ebenfalls vor und Rimmt bezüglich 
der Frauennamen fchr gut zum kyur. Adj. guar manfetus, mitis). Greg. Tar. X] 
hat eine Leobovara, die vielleicht im zweiten Theil nicht hieher gehört, das Ver- 
brüdb. Luipwar. Der Stamm Leob, Lioh, Leub Neckt in vielen frankogall. 
amen. 2. B, Leobius Pard. Nr. 439. Leobafar Pard. N Leubaftes Greg. 
Tar. IV. 11. Es hängt zum mindeen mit der politiichen Thätigkeit der Gallo- 
anken zufammen, wenn fich diefe Formen nur in ihrem Machtkreife vorfinden. 
Ato ift zu vergleichen mit keltifchem Atto, Steiner 1697; Attio ib. 343; Atto bei 






































Fröhner 209. 





n Namen rechne ich auch den Ortsnamen Winterlingen, J. 342 
. Ukb, Nr. 106. Iitder Name ein diferenzierender, nm einem anderen Fulinga, 
ogen bei Reutiingen (11 jh. Phullingin) entgegengefetzt zu werden, fo it dicfe frühe 

unferer Gegend und an einem Ortsnanen mit Gentilftanm jedenfalls 
Rarität, Aber viel verdächtiger ift, daß der Hauptflamm Ful ausgefallen fein Loll, auf dem 
doch der Ton lag. Aus Wintarfulaga ift auch nicht Wintergen geworden, fondern Winter- 
Fulgen. Ich halte Wintarful für einen PN. und zwar fr einen undeutichen Vidrapul. Dies 
hier zu begründen, würde zu weit führen. 
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13. Lauterbach, OA. Oberndorf. Jahr 756. $t. 
Richbrat, Traganta, Radbı 
vind, Adalleri, Teftes: Annon 
Walshbreht. Arbio 







 Urkb, 1,98. maneip 
ü, Engilswindi, Gutas- 
fridi, Gozzoloh, Gamarit. Hilt- 
- Hertmanni. Stardarii. Adalberti. 




















. berth (formofue, pulcher). Ich habe 
t, jedoch immer Rille Zweifel ge- 
feheide ich Me aus unferer 


früher Traganı 
he; 





als deutfches Partiei] 
die kelt, Na 
üt aus. Vgl. Regenanta Pal, In 
Jovantus Fröhner 1216. Samanta Steiner 
fo wäre Traganta, zu einem Stamme trag (wie in ver-tragus) zu Nellen. Die von 
Förftemann 1,84 zu unferem Namen geellte Grivienta iR unbedingt keltifch. 
Sonft hat er nichts ähnliches. Die im Wirt. Urkb. Nr. 244 genannte Judinta it 
io das oberfehw. Judenten-berg derfelben Herkunft wie Jodok. Vgl. Stark, a.a. 0. 
;4 und folgende Urkunde. Vgl. noch Tragifa fl. Orelli 1331. Altir. trag (pcs); 
goth. thragjan (eurrere); gr. spfyg. Gamarit if keltifch, wie Spulit, Elit, 
it u. w. Vgl. Tritus Steiner. Haritus ib. 1817. Ititus ib. 1985, 
kymrifch Coneit, Ermit armorifeh Rinitit, Aermitit Stark a.a.0. 59,201. Dem 
Klang nach fieht am nächften Amaretus Pard. Nr. 180. Zum Stamm des Wortes 
vgl. Gamius Steiner 2004. Gammo Parden. 442, Gamard ib. 412, den gr 
bündner Familiennamen Gamma, den fchwäbifchen Gamm. Entfchieden keltifeh 
iR auch Stardarius. vgl. bei Steiner 2195 die Genfer Infchrift Q. Stardius Macer, 
€. Stardius Pacatus. Es hilft wenn man, wie Wartmann im Regifer, 
radarius belern will, denn Stra-darins wäre auch keltifch, wie der Rankweiler 
Zeuge Stradarius (St. Gall. Urkb, 1,177 und Estradarius ib. 1214 beweil. 
Nur wenn Starchari gelefen wird, mag es deutfch fein. (Siche am Fuß der Urk.) 
aber auch hinter diefem her wäre ei s Pol, Irm. 113, 
14. Seitingen OA. Tuttlingen. St. Gall. Urkb. 1,101. Wirt. Urkb. 1, 
Jahr. 786. Teftes: Dudoni. Walthari. Buhoni, Raingero. Chrodhario. Geroldo. Bir- 
filone. Bertolde. Amalberto. Sigiberto, Randvig. Waltbert. Butone. Williberti. Udox. 
Walther. Pando. Emmolt. Bertger. Aufrid. Adalmann. Teodger. Buo. Zu Buto vgl. 
Buttus Bacbius Steiner 3344. Maxima Buttonis lin ib. 4121. Veitroni Buttonis 
, Butto parenti. ib. 4114. — Udox ift entfchieden keltifch. Es it Udocns 
(Jodoens). Die Endung ocus, contrahiert 0c8, 0x it altgallifches Acus. Zu ox 
vgl. alodem, qui dieitur Transvolox — Transvoldens, Marea. hit. Nr. 115 ferner 
udocus (ilius reg. Britan. Jahr 654) Monum. Germ. 6,11. Die Bildung ift wie 
Madocus, Ingenocus, Quadono Vgl. Stark, Sitzb. 62,65, der den Stamm 
Jud mit ir. iodhna (ara) vergleicht, fowie Beiträge 8,251, wo Windifch auf 
fanskr. judh, gr. brziem hinweist. — Auch in dem viel mißdenteten Judancs- 
wilare St. Gall. Urkb. 1,283 Neckt derfelbe Stamm. Vgl. Judo bei Fröhner 
der mit den Juden nicht das mindefte zu fchaffen hat, fo wenig wie die oben ge- 
nannte Judinta. Auch Pando ift zweifelsohne keltifcher Herkunft. Der im Jalır 
818 zu Tinningen OA. Tuttl. zengende Panto ift wohl aus der Sippe des unferigen. 
St. Gall. Urkb. 1,229 vgl. Pantius Steiner 3169 Pant-urvus ib 
15. Dietingen OA. Rottweil J. 789. St. Gall. Urkb. 
Unter den Zeugen ein Cello, wohl der jet i 
den Töpfer Cillus. da e und i li 
Vergilins, Virginius, Vergenius, Vilanius, Velnnius, Centugnatus, Cintupnatus u. 
Wenn Jemand tadeln wollte, daß das keltifehe e nieht in Iı fortgefchoben fei, fo 







































































































132 Buck 


bemerke ich, daß kelt. Namen, die von ihrer Sprache losgeritfen find. keine Lant- 
wandlungen mitmachen. 

16. Möffingen-Iechingen. 
Macco, Winidolf, Ascolf. Willihad 
Adalberti. Wolffridi. Milonie. Wanhe 
fridi. Hiltibrandi. Aigant, Ratpoti. 

Zu Macco vgl. Viriüs Maceonis filius Steiner Nr. 495. Macen Pardeil. 
1. Nr. 200. Maccos hei Komble 4. Nr. 981. Dann den abgeleiteten Maconins 
Steiner. Ew. Die Namen auf -had find wieder meilt franzöffeh. Von den 
74 bei Förftemann 1,639 genannten ind 7 unbrauchbar, weil die Lefung nach feiner 
eigenen Angahe zweifelhaft ift, ein Name lauft zweimal, weil eine doppelte Lesart 
desfelben exiftirt, gilt all — 1, bleiben noch 66 Namen. Davon ammen aus 
Innerfrankreich 39, aus Bergamo 2, aus Dentfehland 25. Den Löwenantheil unter 
den deutfchen Quellen haben wieder die Schweiz mit 6*) St. Poter in Salzburg 
mit 4, und Meichelbeek mit 3 Namen, die andern find vereinzelt. Unterfucht man 
fie genauer, (o ift mit Sicherheit in keinem einzigen ein Stamm had (hath) zu 
erkennen, vielmehr it mehr als die Hälfte fchon dem erfien Stamme nach keltifch. 
In den Namen felhft eht jedoch meilt nur -ad, at, was gar nichts anderes if, 
das kelifche Derivationsfulix — atus. Andere wie Anfadia) = An-Nadia (vgl. 
Stadius, Stadinus; An-Tedramnus neben Sed ören ganz wo anders 
hin. Soweit die Namen deutfch find, handelt es fich ht um ein abgefchliffenes 
haid, wie aus dem Namen Amalhad (bei Mabillon) hervorgehen dürfte, da er auch 
als Amalhaed und Amalhagdis vorkommt. Die Endung mag zuweilen aus der 
gallifchen Derivationsendung -netus herkommen. Vgl. Epasnaetus bei Cüfar. Me- 
Tanosinetus b. Steiner 2002. Das bekannte gallifche Wort ambaetus u. dgl. Ver- 
gegenwärtigt man fich die‘ gallifchen Namen Victiatus Str. 1452, Impliviatus ih. 3323 
ü. dgl. dazu die keltifchen Stämme Sig in (Sigo-)Segovefus (Livius) und Vel z.B. 
in Velanius (Cäfar), fo wären gallifche Viliata und Sigiata = Willibad und Sigihad 
keineswegs unmöglich. 

Alba if olme Frage welfch. Vgl. Albus Ueeii frater. Orelli. 291. Albus 
rox Hibern. Vita Sti Acdui. Albifia Steiner 610 u. £ w. Der Name Aigant 
ift mir fehr verdüchtig wenn ich Agantens Pol. Irm. 91, Agantismus ib 91 u. dgl, 
Namen daneben halte. Die Ableitung auf ant ilt in kelt. Namen äufig. 
Amantos, Joviantus, Regenanta, Samianta finden fich auf Infchriften. Unfer Name 
kommt überdies in Deutfchland nur noch einmal vor und zwar in unferem Lande 
in Eiganteswilare. Vgl. Wirt. Urkb. 1 Nr. 158. Betreffs des Verhältniffes 
von Azu Ai vgl. Agudeus Cart. St. Viet. Matt. 2,640 und Aigathoo Pard. Nr. & 
Milo halte ich auch für fremd. Vgl. Melio (nis) Steiner 789 Melonius ib. 262, 
Melodatius ib. 32 Miliffus ih. 1449 (wie Magifls, Apriflis, Dumniffis gebildet) 
Wechfel von e und i. 

17. Sulz. Urk. v. Jahr 790. St. Gall. Urkh. 1,116. Wirt. Urkb. 1. Nr. 39. 
Leibeigene zu Priari (wahrf I Priorberg in Hohenzollern®®*). Vgl. Hohenzoll. 
Mittheilung. 1878): Wintarbal. Bald Lantheida. Zeugen: Geraldo. Witi- 
gauwso. Amalberta. Eburhardo. Eeel mperto. Pald. Hieril. 








780. St. Gall. Urkh. 1,118 
had. Wolflaih. Alla. Wa 
Milonis. Werdolfi. Danchonis, Ramberti. Wolf- 




























































































*) Bei Goldaft Anden ch 
Stamm Gult, zu dem Stark 59,214 
Vol. Guftus, U 

=“) 





ine Menge keltifcher Namen z. B. auch Cnftafhıs (Guftav) 
Io Belege gelammelt hat, obfehon er Guft-avus nicht nennt. 
inguftus, ir. Oengus ı. dgl auch Windifch, Beitr. VIIT a. a. 0. 

Teste: villa, qune dieitur P Priarivilln. Vgl. Priarius (Mann) bei Ammian; 
la Förftem. 2,159. 
















dann Armoldivi 
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Wintarbal it eine romanifehe Form, ob der Name (einem Inhalte nach 
deutfch oder keltitch it. Denn die Namen auf — bal ftanmen alle aus Frankreich 
und Spanien. Außer diefem findet ich in Deutfehland keiner, ex fi man den 
Freifinger Umpalo und den Thurgauer Jeripol auch daher rechnet. Erfterer in 
Roth Beitr. zur deutfeh. Ortsnamenkunde. IV. 23, letzterer im St. Galler Ukb. 1,130. 
Der ältelte if der Vandalenfürft Predibal, Berichterfatter ein Gallier; kommen 
noch Hugibal, Heimat unbekannt, Vinibal epifeopus Illieitan. auf dem Concil zu 
Toledo, Rotbal, Totbal aus Marleille und Gombal aus Spanien. Die Quellen 
zu den 3 letzteren bei Stark Kofen. 8. 165, zu erfteren bei Förftemamn zu finden. 
bal ift hier wohl — bald. Wie kommt aber die welfche Form in's Hechingen’iche? 
Uebrigens ift mir auch der Winter verdächtig. Wie Winterthur aus Vito-durum 
entftand, ift männiglich bekannt. Ein Windragafins in Pandellus Nr. 118 heit 
in der Nr. 119 Widragafius, Ein Vinthrio findet fich bei Greg. Turon. 8,8. 
Vgl. Vitrio. — Eine Winetarhilt figurirt im Vh-B. v. St. Peter zu Salzburg. Das 
find gallifche Näfelungen, wie Vingenna bei Greg. Tar. für Vigenna, wie vineturus 
für vieturus auf einer Infchrift des Mannheim. Antiquar. Siehe Haug, a. a.0. Doch 
kenne ich —— bal in keltifchen Wörtern nur im Namen Vindobala (oppid.). Auf al 
— als gibt ex viele. Möglich, dnß Andere, die über mehr Namenmaterial verfügen, als 
ch, folche befitzen und auch möglich, dafs es deren gibt, denn 
tus (in Probalatus etc.) macht es wahrfeheinlich. _Diefes beieutet ornatı 
baladl. Hieril ift mir fremd. Was Förftem. 1,688 unter Hir zufammenfellt, ift 
alles aus verdächtiger Landsart. gl. fgulus Jera Fröhner 1183. Joria Steiner 



























































möglich ift, wie Catilus Steiner Nr. 102 aus Catus, Catius ib, 20 
die kelt. PN. auf —pul und den gen. Jeripol wieder zu Hieril. 

18. Zell OA. Riedlingen. J. 790. St. Gall. Ukb. 1,119. Wirt. Ukb. 1,40. 
Hier interefirt nur Luppo (in der Nähe ein Weiler Luppenhofen). Vgl. Luppo 
Stei . Lupatus 536. Lupulius Lupianus Solm des Lupulius 
Oppidum: Lupodunum (Ladenburg). 
Spaichinger Gegend. J. 791. St. Gall. Ukh. 1,122. Wirt. Uk. 1,41. 
Uro, Vgl. Urus Steiner 9704. Ura 18% 
. Balinger Gegend. 
Merkwürdig find unter den Zeuge 
figulus Imi Steiner 1449, Imins Fröl 
Sitius Cäfar B. A. 25. Trunus Si 
unianur. Str. 3482. > 
Ta Haceo vgl. Acco. oben. 

21. Leutkircher Gegend. d. 
Maneipia: Niffodenea. Rekinheid. Chriftin 
Liublo. Willipolt. Winihho. Hadacvan, Wols 
fvid, Wartman. Lantperet. Lanthe 

Niffodenca ift eine heifpiellofe Form für einen deutfchen Namen, keltifch 
aber wohl zu verfichen — Niffod-enen. Der Stamm ift nep, nip mit der Ableitung 

i ot; enen bekannte keltifche Endung. Vgl. zu erfteren den keltifchen 

Nepit-acus Orelli «i Mons Cirvencus. Zeuß 773, locus 
Reginen Tab. Peut., den Namen Pervineus Steiner 3086, Aguineus Gruter 
gu 2,5 u. £ w. — Chriftina, Chreftinus, Chreftina und andere Ableitungen von 
ereft, erift ir. criosd (agilis) vgl. za1r20s (uilis) find in keltifchen Gegenden Lchr 
häufig und haben meilt niehts mit dem Namen des Erlöfers zu thun, wie aus den 


Vgl. auch 











Lupercus ib. 


















Hacco. Zu Nimicho vel. 
genius. 857 ib. Zu Siti 
Sitzungsb. d. W. 4 
. Sitioma Pol. R 












97. St. Gall. Ukb. 1,195. Wirt. Ukh. 1.47. 
Cuntheri. Walther. Adalıi. Salafrid. 
Merisvid, Imma. Liuparat, W 
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abgeleiteten Formen Chriftiommus, Criftorius, Criftorgius, Bencerittus hervor- 
gcht. Vgl. Stark Kelt, Forfch a. a. 0, 61,228 Mi. — 
Adac Pol. Rem. 168. And. 
= Adacana fein, ev = qw wie in altir. Corp = Corpimacns (Corbmae). 
Die doppelte Derivation —acan findet fich auch im irifchen Namen Ceallachan, 
Martyrolog. Donegal. 28. April; im kymr. Manachan (Lib. Landav. p. 207), 
armor. Lalocan, Cart. Rei. Zeuß, p. 170. Doch vgl. auch den genanuten Tascio- 
vanus. 











e ib. 163. Adaevanı 

















22. Um Zell OA. Riedlingen. Jahr 805. 
Hier fei nur der unbeftimmbare Ort Sem] 
wangen OA. Riedlingen kann es weder fi 
Urkunde fe 'hdem Wachingen (Wahh 
find, fährt der Text fort: et ultra Danubium in Erfftetin eie. 
wane rechts der Donau gefücht werden, in der Gegend von Munderkingen-Utten- 
weiler. Sembin ift der Gen. eines Namens Sembo und diefer ift keltifch. Vgl 
Sempus filius Uriafi Möge, Archöolog. 2,126). Sombedo (nis). 
Orelli. 204. (gebildet wie die N; 8; Suohnerlo ib. 2060. etc.) 
Vgl. auch Catalog. Mul, de Touloufe Nr. 189 Desjardins, geograph. hiftorig. 
de la Ganle rom. Paris 187%. II. 401. 

23. Undingen OA. Rentling 
Jahr 805. 

Unter den Zeugen: Chadaloh. Thraunt. Ucher Chadaloh hat Stark K 
der Germ. 48 das Wefentliche gefagt. Er weitt auch infelkeltifche Cadalo, 
mach. Catal ift von Catu (proelium) abgeleitet, wie Tuathal (Publius) von thunt 
(populas). Vgl. Zenß a. a. 0. 730. — Thruant kann dentfeh, kann fremd fein. 
Zu ah. drowan (pati) finmt es aber des Anlauter wegen nicht, obfchon das 
Wort getroffen ift, das auf europfüfch tru (aufreiben) zurüc 
irova. Fick, Wb. d. indg. Spr. 36 
heißt mifer. So if der gallitche Name Trogus dem Sime 
altirifch trög (mifer), trogän (mifellus). Zeuß 28. 1085. 

24. Langenargen OA. Tettnang J. 807. St. Gall. Ukb. 1,187. Hier der keltifche 
auch 





. Gall. Urkb. 1,175. Wirt. 
wane befprochen. 
1%), noch nach dem Wortlaut der 


URb, 1.4 








































. kb. 1,179. Wirt, Urkb. 1,6 
































ch dafelbe, 
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in Di 
Auslautes als der fonft nur i 





jer den 








. Kirchbierlinge 
Ukb. 1,68. Unter den Zeu 
hat den Namen ignorirt. Darf man 
Stark a. a. 0. 62,237, an Cov; 1282 Betreffs des Wechfels 
von J und G führe ich als Beleg 186: 

2“. oil (angeblich) OA. Tettnang. d. 813. Wirt. Ukh. 1,73. St. Gall 
Ukb. 1 Madius und Maduncella ge) in. Aber cs kan 
nicht wohl Mannzell fe 





Förftemann 
) Guvus, Gavus 
























. 1,82. St. Gall, 
Madius und Majo find kelti 
. Zu Majo vgl. 











Velmada ib. 





damals pinızum hautet 
in, alfı Sembinwane für Semilinwane Achen, 





embe kann auch nicht wohl — femida (e 
Auch Io Rimmte es nicht zu Binzwangen. 


20x) 
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(— Maitanus) u.  w. In der Urk, von 816 it ein Sumaranus genannt. Vgl. 
Sumario Limonis filio et Tertio Sumari fie. Steiner Nr. 4085. Das it Sı 
Partikel (Präfix) fu (bene), mar (magnıs) = ebuzyar; 

27. Dieterskirch OA. Riedlingen, J. 826. St. Gall. Ukb. 1,279. Wirt, 1,1 
Unter den Zeugen: Alanzo klingt fremd, Vgl. Ooranzanus Verbrdbg. v. St. Peter 
Donazanus ib. 82. Morinzanus St. Gall. Urkb. Nr. 41 — an ne Vgl. 
Magi-aneus Str. 3456. Beraneius ib. 3748. Belfonaneum (locus) bei Greg. 
Turon. Alfo Alancus vgl. oben Aloinus. 

28. Urlau OA. Wangen. St. Gall. Ukb. 1,327. Wirt. Ukb. 1,108. 

Unter den Zeugen: Trogo. Vgl. oben Trogus. Siche die Undinger Ur- 
kunde Nr. 23. Urlau (Urallon) (elbit it wohl auch undeutfch. Vgl. Arlon, alt- 
gallifch. Orolaunum 

%. Kirchbierlingen OA. Ehingen. Jahr 835. St. Gall. Ukb. 1,347. Wirt. 
Ukb. 1,112. 

Unter den Leibeigenen: Pargun. Tando und Irfinch aufallend. 

Zu Targun vgl. das mittellat. targa, targonus großer Schild, targeta kleiner 
Schild bei Da Cange. Dann das brit, taryan (Schild®). Hier y für g wie in aryant 
ilber) — argant. Vgl. die brit. Namen: Grudyen, Moryen, Sulyen, Uryen 
bei Mab. 3,98; 2,390; 2,206; 2,212. Zeuß 162 = Grudgen, Morgen cte. zur 
ndung vgl. Bilfunus Str. 1317. Sacrana. 1713. Japarunus. 3871. — Zu Tando. 
Tantilins b. Gruter 9,4; Tantalino (villa). Pard. Nr. 586. Tontonius Orell, 
88; armor. Tandhedr — Tant-fedar (fedar — ftrenuus, vigorolus, animolus wie 
Sedramnus). tant, tand (aentus violentus) ir. tonn (= tond) violentia, inftantia. 
— Irfineh it wieder keltifch — Irv-ineus = iru-ineus wie Perv-ineus — 
Peru-nens. Vgl. Stark, ©. 59,199. Zu Ir vgl. Tr-dutus, Bra 
(neben Indutus Grut. 687,11). Tnduttus Str. 574 Tnifch: Tr-gacl, 
O’Conor, IV. magiftr. 234. 220. 

30. Buffen. Jahr 892. St. Gall. Ukh. 1 
Razo. Prolind, Oterat. Liuza, 

Unter den Zeugen: Chadalo. Wi . Tanto. Milo. Rako. 

Ueber Chadalo ift oben gefjprochen, düinkt mich fremd, da die Form 

iedlerholt vorkommt. Auch Salaho ift mir bedenklich, wie alle I 
1,1067 angeführten Namen mit Vgl. Saloninus Steiner 2 
Salion Mor. 1,432. Ueber Tante und Milo fiehe oben. 

1. 0. Dettingen OA. Biberach. Zweite Hälfte des IX. $ 
2,891. Wirt. Ukh. 1,178. 

Homines: Adalbreht. Weringis. Moro. Unfle. Gundpold. Hogilo. Unta. 
. Blifind. Erphor. Unftrud. Adalfind. Hartarat. Homilo. Unffle. Gehehart, 
Witbreht. Rgiram. Wirding. Wurgarat. Albenus. 

Alle bei Förftem. 1,924 angeführten 
find zu ftreichen, weil fe nicht deutfch M ’ormen und die 
Heimat der Namen. Vgl. Maurus, Steiner IR us ib. 1474. — Unffle, 
Unftrad Rellt Förftemann zu altnord. unfl (Opfer). Es befremdet nur, daß die 
‚Namen foweit im Süden unter gemifchter Bevölkerung vorkommen. Sind die Namen 
fremd, dann wird man wohl Un-fle, Un-ftrud trennen mülen. Ueber Un — im 
Anfang der kelt. Namen liche Stark, kelt, Stud. 62,78. Im erften Namen ift viel- 
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i. Wirt, Ukb, 195 Maneipia, 


















Kymrifeh 











. St. Gall. 












r anlieben, 





nen, die mit Mor, 
d. Das beweifen die F 
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*) Als Seitenftück nenne ich den armorlichen Namen Harseuit, Jatı 
Arscot, Moriex, Mömolres eie. Paris. 1742. pa 31. 470. 


 Arscodius, 
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leicht am Schluß ein b abgefullen. gl. Slebinus bei den Bolland. Mart. 
den irifchen Namen Dubhfleibhe 8.jh. = Dublrsleibhe (= viger montanus?). 
Unftrud müßte in Un-ftr-ud zerlegt werden. Vgl. Epo-fter-ov-idus Orelli 660. 
An-fterius Pardefl p. 56. Segu-ftero (opp.) Tab. Peut. Bezüglich der Endung 
vergleiche Sam-nda Steiner 2976. Sen-udus ih Siel-udo ih. 1708, 
Winindio Pol. Inn. ete. -— Erphor hat eine undentfche Endung. Daß Erfo 
nicht Deutfch fei, wurde oben gefagt. Di — or komint in Infehriften öfter 
vor, z. B. Obucior Str. 4120, nehen den verdächtigen Vpeor von 
Rottenburg ib. 2399 ftellen will, den indeffen Brambach Victor liest. Dann Maior 
Orell. 1987 (neben Maiorins u. dgl.). Jüngere Find Baior (neben Beiur) Lacomblet 
niederrhein. Urkb. Nr. 27. Cod. trad, Corbeieı 462. Brioria Pol. Inn. 209. 
Temior Cart. de Redon. Nr. 241. Von den wohl ganz Inteinifchen Namen, wie 
Arator, Meflor, Mercator abgefchen. Mit — orius Find keit, Namen ziemlich hiufı 
Läborius, Petrucorius, Arborius, Mallorius, Cortorius u. w. Wegen Albenus L Alba. 
Ehingen. Buck. 





































Zur Kenntnis der Werke Bartholomäus Zeitbloms. 








In der K. Staatsgallerie zu Stuttgart befinden ich im Saal der altdeutfchen 
Meifter vier Tafel, darftellend den Täufer Johannes und den Ritter St. Georg, die 
heiligen Margaretha und Floria hoch und 2° 3% 5 breit. Diele Ti 









werden dem Bartholomäus Z 
dem Namen des Kilehbeı 

Die erfte No 
fich in Grüneifen und Mauch, Ulns Kunftleben im 

„Im Jahr 1473 malte Z. in der Pfarrkirche zu Kilehbeng bei Tühi 
damals dem edlen Haufe der Um zugehürig, e 
Tafeln, im Befitze des Obertribunalprokurator Abel in Stut 
Georg mit dem Lindwurm und Florian mit der Löfchkufe, und zwe 
des Domherrn von Hirfcher zu Freiburg, den Täufer John 


icben und man kenut diefelhen unter 








‚gen, 
en Altar, wovon zw 
, die heiligen Ritter 
igenthum 
‚aus Dei, 













die h. Margaretha nit dem Speer in dem Machen des Ungeheuers, in der Linken 
ein Buch darltellen.“ Kurz nachdem das genanute Buch erfchienen war, berichtet 
das Kunftblatt im Auguft 1840, das Merr Obertrihunalpro 








‚be 





neue Tafeln aus der Schloßkapelle zu K Im Dezember 
deitelben Jah bt Grüneifen, in feiner Ablıandlung üher die älteren Werke 
der Malerei in Schwaben, diefe Gemälde, indem er fagt: „Die Bilder waren urfprüng- 
lich in Kilchberg, wo fie neblt einigen andern, die fchon längere Zeit in di 
fehen Sammlung fich befinden, im Jahr 1473 von dem liter Hans von 
nach feiner Rückkehr ans dem gelohten Land für einen Altar geflftet worden 


'g erworben 1 
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mälde von B. Zeithlom ftammen von dem jetzt noch in der Kapelle des Freilerrli 
von Tefin’fchen Sehloffes zu Kilehberg befindlichen Altar her. Schließlich meldet 
die Oberamtsbefchreib der Befehreibung der Schloßkapelle 
zu Kilehberg: „Höchft benchtenswertl ift anch der vor der Nordwand am Ende 
der Kapelle chende Flügelalta werk, treil- 










2 in der Mitte fteht wuter fehüönem Ta 
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nitzt, die Krönung M ind oben zwifchen fchlanken Ballachinen 
us am Kreuz; der rechte Flügel des Altars fehlt, er ftellte Johannes und die 
h. Margaretha vor, auf dem linken erblickt man den Stifter Georg kniend in voller 
Rüftung, ein fehr werthvolles Gemälde auf Goldgrund, leider befchädigt; an der 
Predella fteht der Name des berühmten Meifters: „bartolome Zeytblom maler zu Ulm.“ 

Diefe vielfach ungenauen Berichte veranlaßten mich zu einer nüheren Unter- 
fuchung der in Betracht kommenden Gemälde fowie der noch an Ort und Stelle 
fich findenden Refte der Altarfchreine in der Pfarrkirche und Schloßkapelle zu 
Kilchberg. 

Bei Gelegenheit der Ulmer Jubiläums-Austellung hatte ie 
legenheit, die Abelfchen Tafeln mit den dokumentirten Ge Zeitbloms zu vor 
gleichen. Schon damals habe ich die Ueberzeugung gewo daß diefe Bilder 
nieht von Zeitblom gemalt fein können, indem fie den leicht zu erkennenden Zeit- 
blomfehen Typus nicht tragen. 

Nachdem ich nun im letzten Herbft in Begleitung meines Freundes Dinkonts 
Klemm die beiden Kilchberger Altarfehreine felht gefchen habe, muß ich mı 
fehon im Korrelpondenzblatt des Vereins 1877 ausgefprochene Vermuthung, daß die 

icht den Zeitblom zuzufchreiben find, aufreel 
chtung des in der Oberamitsbefchreibung näher 
hloßkapelle, darftellend den knienden Ritter Geo 

















gleichfalls Ge- 




















erhalten. 
‚geführten Altar- 
vom Ehingen, 
orin und nicht 
Johannes der Täufer oder die I. Margaretha gemalt fein konnte; was dadurch 


















noch weitere Beftätigung erhält, daß, wie der jetzige Bofitzer des Schloffes verlichert, 
diefer Flügel nicht von Abel erworben, fondern fehon vor Jahren dem inzwilchen 










verfiorbenen Maler Dörr in Tübingen überlalen worden it, welcher beabfichtigte 
eine Kopie davon zu nehmen.  diefer Flügel verfchollen und alle 
forfchungen nach demfell Seiten des Belitzers find bis jetzt. ver: 
gewofen. 

Grüncifen und Mauch tagen deutlich $. 44 ihres Wi im Jahr 1473 














malte er in die Pfarrkirche zu Kilchborz 













Die Zahl 1478 Acht ja deutlich auf der Predella des 
Die Lesart 14 





es in der Pfarrkir 
@r. und M. ift offenbar ein Druckfehler und gab Anlaß zu 
Hier auf diefes Werk fich Rützte 
ift überhaupt kein Werk Zeitbloms he 
mals 1484 in Ulmifehen Urkunden vorkommt. Ferner it die 
Familie der Elingen nicht mit dem Ulmer Patriziergefchler 
wochfeln. 
Herr Pfarrer Wichand in Kilchberg hatte die Güte, über das Schicklil der 
‚älde in der dortigen Pfarrrogiftratur nachzufehen, fand aber leider nichts vor, 
uf den muthmaßlichen Verkauf der Altarflügel (chlieten läßt. Doch itt wahr- 
die Tafeln fchon vor langer Zeit in den Belitz der Herren von Te 
fin gekommen, und von denfelben in ihrer Schloßkapelle 
damit. ift auch die oben angeführ n Kunftblatt 1540 
wo gefngt it, daß Abel 2 Tafeln aus der Schloßkapelle zu Kilchherg er- 
worben habe. 


wi 











cher 
anf 








in Kilchben 








ie der EI 



























fehen alfo, dal eine Verwechslung der beiden Altürc 
kapelle und Pfarrkirche leicht möglich war und g] 
zu haben, wenn wir die Behaupfung aufltellen: 


der Schlok 
üben jetzt das richtige gefunden 
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lung, bildeten ci 
dagegen 


liehen Tafeln, aus der ehmaligen Abelfehen Saı 
des Altarfchreins, welcher nicht den Namen Zeithloms, 
trägt und m 








arflügel der Schloßkapelle 
Vielleicht dient Vorftel 





‚des zu deffen Wiederauffindang. 
Max 








Die Schlacht bei Döffingen, 
arbeit eines Uners im Kgl. Kunft- und Altertumskahinet in Stuttgart®). 

Die Darftellung der Schlacht bei Döffingen (1388, Eberhard der Greiner 
gegen die Städter) auf einer in Mefingblech getriebenen und matt verfilberten Platte, 
Breite 0.45 m, Höhe 0.21 m, olme die gefehnitzte Holzrahme, zeigt links im Vorder- 
gründe den tödtlich verwundeten Grafen Ulrich, vom Feinde hart bedrängt, rechts 
ittelgrunde den Grafen Eberhard, feine Schaaren, von frifchen Kräften unter- 
ützt, zu erneuertem Kampfe gegen die Städter vorführend. 

Obgleich nun hier offenbar eine moderne Arheit vorliegt, fo möge es doch 

geftattet fein, auf diefo Darttellung etwas näher einzugehen, weil 
1. verfchiedene Gründe die Annahme rechtfertigen, daß es das Werk eines vater- 
Nündifehen Meifters ift, welcher mehr bekannt zu werden verdient, als er 

es bisher war, 

2. hier keine Kopie oder Nachbildung, fondern eigene Kompofition der Darttellung 

zu Grunde liegt, und 
in der Ausführung auch ein gewandter 
Auf den Namen des bisher unbekannten Meifters unferer Platte wurde Ein- 
fender diefes zunächft geführt durch die Uebereinimmung in Kompofition und Aus- 
führung des vorliegenden Gegenftandes mit dem Charakter anderer Arbeiten eines 
Silberfehmieds Matthias Silberhorn in Ulm, delen Werkfatt Einfender während 
nes zwölfjährigen Aufenthalts dafelbft, 1837 -49, öers zu hefichen Gelogen- 
heit 











































ichner fich kundgibt. 














Hiezu kommt noch, daß bei einer zweiten eingehenderen Belichtigung mit 
Herrn Tnfpektor Dr. Wintterlin, aufer dem von Letzterem bereits gefundenen 
Buchftaben 8, daneben Tuks auch das etwas verwifchte M. auf einem Steine 
Mittelgrunde eutdeckt wurde 
Weitere Erkundigungen und Nachforfchu 
dem Fürftl. Hohenzollern'tchen Mufenm 
vorfinden, von denen die eine mit dem Namen $ 
lie beiden anderen mit M. 8. bezeichnet find. Zwei von diefen Platten zeigen 
ebenfalls Epifoden aus der württembergifchen Gefchichte und zwar: 
Nr. I Eberhard der Greiner fiegt bei Altıeim über die Städter 1372; 
Nr. 2 Sieg Herzogs Ludwig von Baiern über den kaiferl, Feldhauptmann 
Markgraf Albrecht von Brandenburg und deflen von Graf Eber- 
hard im Bart geleiteten Succurs, bei Giengen a./Breuz, 1463 
Nr. 5 ftellt einen Krieger im Iarnifch zu Pferd dar, nach Motiven von Joft 
Ammann, aus deflen „Kunft und Lehrbüchlein®. 
Während letztere Arbeit im Katalog der Fürfl. Sig 
ir Metallarbeiten, als in Kupfer getriebene und v 














n ergaben fchließlich, daß auch 
3 Netallarbeiten. ich 
2. ausgefchrich 












































igen’fchen Saı 
goldete Platte. be 








*) Vorgezeigt in der Verfammtung des Württ, Alterthums-Verch 





. März D8TU, 





Matthias Silberhorn, 139 


zeichnet iR, werden Nr. 1 und 2 





als Meffingguß en relief aufgeführt, wogegeı 
der Umftand hervorzuheben wäre, daß Meifter Silherhorn — uach den Angaben 
feines Solmes, Silherarbeiters in Schw. Gmünd — fine Ze on und Entwürfe 
Reis nur in getriebener Arbeit in Meffingblech zur Di gebracht 
hat, und unfere hiefige Platte, die Schlacht hei Döffingen, nach dem Urtheil 
verltändiger ebenfalls als getriebene Arbeit zu bezeichnen fein dürfte. 

Als Meifter diefer Arbeit Achen wir nun nach den bisherigen Auseinander- 
fetzungen nieht an, den im Jahre 1867 in Ulm verfiorbenen Silherfchmid Matthias 
Silberhorn zu bezeichnen, indem wir diefe Betrachtung mit einem Rlick auf defle 
Bildungsgang und Lebenslauf als Nachruf befchließen, mit Zugrundlegung von Mit- 
theilungen feines Sohnes und älterer Bewohner Ulms, fo weit fie ich nicht mit 
Rückficht auf noch Iebende Hinterblichene der Ockt 
Matthias Silberhorn*) ilt geboren in Ulm 17 t von Jugend an 
alent und foll nach dem Wunfch des Vaters Theologie Audiren. Wegen 
Mangels an den nöthigen Mitteln kann er diefe Laufbahn nicht verfolgen. Er foll 

un ein Kunfthandwerk ergreifen, da er Talent und Luft zum Zeichnen, überhaupt 
zur darftellenden Kunft hat, und fo wählt er das Silberfchmidhandwerk, worin fein 
erfter Lehrer der Gold- und Silberarbeiter Schönmann in Söflingen it. — In 
feinen Wanderjahren befucht er die Kunft- und Alterthumsfammlungen in Augsburg, 
München, Nürnberg, Dresden, Prag und Wien, deren Eindrücke ihn in feine Vater- 
tadt begleiten. Hier etahlirt or fich 1826 als Silberfehnidmeifter unter fehr günfigı 
Umfiinden. Er bekommt bald viele Aufträge und feine getriehonen Arbeiten wandern 
in Sammlungen von Privaten und Kunftnufeen.”*) 

Nachdem er fieh durch feine Arbeiten und unter der Hol 
Herzogs Heinrich von Württemberg (Grofoheim des K 
‚gehenden Ruf verfchaft hatte, traten die politifchen Stürı 
und vierziger Jahre Aörend ein; die Beftellungen liefen nach; fin Hoher Gönner, 
Herzog Heinrich war 1838 in Ulm geftorben. Einen chrenvollen Ruf als Hof- 
cifeleur nach Dresden, in Folge ciner für den fächfifchen Hof gelieferten Arbeit, 
lehnte er ab; ebenfo erfolglos war ein Ruf nach München geblieben. Tod 
erfolgte 1867, den 20. Oktober. 

Nach feinem Tode wurde fein Nachlaß au getriebenen Arbeiten, fo wie 
zxen und Entwürfen aller Art verfchleudert und foll größtenthei München 
‚ekommen — dem engeren Vaterlande nur Weniger erhalten worden fein. 


Stuttgart, im April 1870. Oberfi. a. D. v. Schneider. 



































































































#) Zweiter Solm des Stephan Silberhorn, welcher gegen das 

Daiorn Reichsftadt Ulm eingewundert war und fich als Pf 
iergelaften hatte, 
**) Werfen wir 
dab er, neben 





le des 18. Jahr 
‚macher da- 


hunderte a 
Felbit 











er einen kurzen Blick auf feine Bildungslaufbahn, fo it hervor- 
im foliden Unterricht feines erften Zeichnungsichrers, das Meilte 
Iente und feiner reichen Phantafie im Zeichnen und Nodelliren zu verdanken hatte 
Bei feiner Vorliobe für mittelalterliche Darttellungen nad der Nathwendigkeit, ich 1 
‚den Koftumen der betreffenden Perioden bekannt zu machen, kann es dem kundigen Befehaner 
feiner Arbeiten nicht entgehen, daß Silberhorn eingehende Studien gemacht hat. Fi 
das feßhere Mittelalter mußten Ihm in jener Zeit hauptfächlich Grabfteine, Denkı Ste 
Hiofern; für das 15. und 16. Jahrhundert dienten ihm außer Dürer als 
Vorbilder: Joft Ammann; Hans Schäuffelein in feinen Holafchnitten zum Theuerd 
Mans Burgmair in feinen Zeichnungen zu Kaifer Nax Triumphzug; dann die „Kleinen 
Meifter“, Zeitgenoflen oder Schüler Dürers: (Georg Penz, Heinrich Aldogruver, Albrecht 
Altdorter, Jacob Bink, Hans Sebald Beham u. A. Als Spezialität für die Zuiten der 
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r Alterthumsfammlung zu Wolfegg. 
Von it. Det 








Wortfetzung). 
M. Kupferftiche und Holafehnitte von A. Dürer. 
A. Kupferftiche, 
Das Werthvollite von allem beltzt die Walfegger Alterthumsfammlung in den zal 
reichen Kupferftichen und Holzfehnitten von Albrecht Dürer. Hatte Schongauer die Kunft 
'Stichels fchon zu den mannigfachften Gebilden verwendet, nicht Dos heilige Gefchichten, 
fundern auch Genreftücke, Thiere, Wappen nnd allerlii Vorlagen für das Kunfthandwerk ge: 
fo erftreckten fich Dürers Schöpfungen auf alle nur denkbaren Dinge. Außer den 
fen nahm er hiforifche, mythologliche, humoritüfche, fatirifche, allegorifche, Lymbolifche 
Gegenftände, Architekturen, Landfchaiten, Porträts zum Vorwurf; er war im Erfinden fo uner- 
fehöpflich wie unermitdet hm Schaffen. Das zeigt unfere Samulung deutlich, welche Exemplare 
birgt gerade aus diefen verfehiedenen Kategorien, und auch diejenigen drei Stiche von allgemein. 
Kulturhiftorifehem Intereffe find in Originalen vorhanden, in welchen der Künftler feine Atliche 
Wehdetrschung verkpats: Mitar, Tod und Tesla, dr. Ileronymns ia der Ze und de 
Melancholie, die nicht blos darum von fo hohem Werthe find, weil fie von einem fo reichen 
uifligen Gehalte And, Kondern weil wir in Ihnen auch die volendeien Nufter der Kupfer 
echerkunft vor uns hahen. Es werden woll wenige felbft öffentliche Stantafnmmlungen Fein, 
die wie unfere Sammlung eirea 160 Originalftiche von Dürer befitzen, worunter 68 Doubletten, 
wolch lutztore auf farkes Papier aufgezogen und eigens aufbewahrt werden. Von Holzfehnitten 
Dürere find in Origialblättern vorhanden 329 Stücke, worunter 139 Doubletten. Voll 
‚ganzen Folgen haben wir zu fehen: Die große und kleine Holafehnittpalen, die Kupferitic 
palfon, das Leben Mariens, die Offenbarung Johannis, 9 Blätter Stiekmufter oder Rundungen, 
au der 2 Blätter und 7 Helldunkel. 
ing der Kupferfiche anlangt, fo find diefe wi verfchiedenen 
Orten zerfirout: in einem Bande befinden fiel 93 Originalblätter und 7 Kopieon, viele der 
letztern von Wiers. n andern Bänden und in einer Mappe aber find 
noch. einzelne Origi ınferer Befprechung oder einfachen 
‚führung der Stiche füche 
er führen wir nebenftchend die Wolfegger Nummer (W) und die 
an. Wir hoffen damit einer vielleicht fpäter crfolgenden heflerm Anordnung, wodurch die 
Yung fchr an Werth gewionen würde, einen Dienft zu erweifen. 

Die größte Anzahl von Stichen und Holzfchnitten ind in dem Bande D. XL. enthalten 
und wenn wir im Folgenden auf keinen Band verweifen, find die betreffenden Nummern in diefen 
zu fuchen. An die Spitze diefes Bandes If das Porträt Dürers von Lukas Kilian v 
eftelts „Pietorum ot Chalengraphor. Germaniae Principis „Alborti Duseri Gen 
in das Werrliche Porträt, nach welchem das Standbild des großen Meifters 
Worfen und van Erzgiebereiucktor Miler In Mlnchen gegefen wurde; 04 ft dien Did 
or beiten von Dürer und es Icheint unter allen das ihn ähnlichfte zu fein. Es ift mach 
‚nälde, welches der Meitter felbft verferigte und gehört zugleich zu den beiten Arbı 
von 1. Kilian. 




























































































erften Stichen des Meifters, welche in unfrer Sam inden ind und 
wie Dr. x, Eyc*) meint, theilweife noch während or Wal 
uth entftanden fein und durch die Begeifterung an den Stiehen Schongauers beeinflußt. fein 
isen, gehören die von Heller unter den Jahren 1486-150) angeführten: 

1} Die hl. Familie mit dem Schmetterling (W. 30. B. 44) Maria in der 
des Blattes fitzt auf einer Rafenbank und hält das Kind wit beiden Armen in die Höhe; links 
fehl. der hl, Jofeph auf der Erde legend, wit dem Kopf an die Iafenbank gelchnt. In der 





lung vor 
iner Lahrze 
















Yandskucchte, ihr Kriegs- und Lagerleben: Leo, 

17. Jahrhundert: d. 1. Gottfried (d. P. Abel 
den Kı 

Bonltan 

Ulmer Stadibihlinth 

*) Leben 


rd Fronfpergers Kriegsbuch; für das 
) Niftorifche Chronika und Theatrum 





ermöglicht dureh die reich dotirte 
und dureh die Munificenz des Herzogs Heinrich Kl Hoheit. 
ad Wirken A. Dürers. Nördlingen 1859. 








Kupferfiichfammlung in Woltorg. 1 








Mitte unten ift das Z 
en gegeben. 
9 Die Lieheaaner 


Dürors und weiter rechts ein Schmetterling, der dem Bilde den 











63 B. 98) Dürer foll bei Horfellung liefen 
Kupferftiches die bekannte Gefchichte di ina Pfnzing vor Aug 
gehabt haben. Zwar fchon hundert Jahre vor Dürer vorgekommen und keineswegs anftöb) 
dem Außern Sachverhalte nach, war diefe Gefchichte doch noch zu des Meitters Zeit allgemein 
im Volksmunde. Nach der Tracht der beiden Dargeitllten gehört diefer Stich noch unzweil 
haft dem Ende des 15. Jahrhunderta an, wie ihn denn auch R. v. Retberg in Naumann Archiv, 
fowie den vorhergehenden unter dem Jahre 1486 aufhrt, Solche oft mit treMichem Hnmor 
ausgeftattete Satiren, welche namentlich eine unberechtigte Ilerrfchaft des Weihes über den 
vorn, oder einen mit Würde, Willenfehaft u. dgl. ausgezeichneten, 

f ar in damaliger Zeit fchr beliebt und kommen fchr oft vor; Bartich 
unfer Stich fei nach einem Altern kopirt; er if eine Seltenheit, 

3) Der kleine Courier (W. 67. B, &0) oder der Mann zu Pferd, wie Heller den 
Stich nennt, Ein Mann reitet hm Galopp nach Links; in der rechten emporgehohenen Hand hält 
er cine Peitfehe; im Hintergrunde ficht man eine hühfche Lanlichaft nit Sce, Bergen und e 
Burg, eine Aufangsarbeit des Meitters. Die Tracht des Meiters deutet auf das Ende di 
35. Jahrhunderts. 

4) Die Dame zu Pford (W. XXXVIL B. 
eine Hellebarde 













































); fe ift mit einem Kriegsmanne, der 
trägt und auf deffen Schulter fie ihre rechte Hand legt, in eifrigem Gefpräche, 
5) Ein feltenes und darum theures Blatt, in unforer Sammlung in einem Schönen 
Exemplar vorhanden, ift der fog. Spaziergang (W. 57. B. 91). In einer hilfehen Landfehaft, 
wit reizender, weiter Fernficht Juftwandelt ein Junges Paar, dem das Gerinmo des Todes folgt. 
Einige halten dafür, daß Dürer fich und fine Fran Agnes in den erfton Zeiten ihrer Ehe in 
diefem Bilde habe vorführen wollen. Intereffant iR der Stich befonders Mr die Kenntnis der 
Trachten aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, wie fie unter guten Bürgern deutfcher Städte 
damals herrichend war 

9 Das fog. kleine Glück (W. 9. B. 78) in Geftalt eines nackten Weibes auf 
einer Kugel del itterea Gefihl finden, das fich in der Darftellung ausfpreche, 
und das aus den gerin herrühren möge, die der Künfler in der erften Zeit feiner 
Thätigkeit davon trug, in welche Zeit auch die Fertigung des Stiches Pit, 

7) Der Bauer und feine Frau (W. Gl. B. ®): 

M) Der Türk und Feine Frau (W. 80. B. 89): 

9) Die Verfanmlung von 6 Kriegern (W. 55. B. 88); allo drei Blätter unbeientend, 
das letzte jedoch felten, 

10) Der Fähndrich (W. 56. B. 37), 

1) Mißgeburt einen Schwoines (W. XLIV. D. DM}. 
Heller berichtet hierüber: Misgen gibt aus einer gefchriehenen Nürnberger Chroni 

‚re Nachricht über diefes Thierz die Chroni Ihre 1138 an, und end 























a. 
























1504. Unter dem Jahre 1496 Acht: „Im 1490 Jar wart ein wunde Dorf Landiee 
geboren 





it ein Haubt 4 oren 2 ei 8 Mob auf den 6 Aund fie mit de 2 wart 
vmb den Leib vnd hete 2 Zungen“ Man Acht aus diefer Bofchreibung ganz der 
daß es dafelhe Thier Ift, welches Dürer darftellte, und die Anfieht des Ortes vielleicht das 
Dorf Landfee varftellt; es gehört auch in Hinficht der Manier unter Dirers frühelte Arbeite 

Die meiften der voranftchenden profanen Dariellungen, welche wir aus Dürers erfler 
Wirkfankeit haben, entbehren natürlich heut zu Tage mehr oder weniger einer richtigen Deutung; 
fie betroffen Zeitverhältnife oder einzelne Ereignif, die wir nicht mehr kennen. Von religiöfen 
Genres aus diefer Zeit find in Wolfegg vorhanden: 

12) Der verlorene Sohn (W. 37. 3. 28), ein meifterhaftes Blatt, mit vielem Fleiß 
felbft bis ins Detail feines Beiwerken ausgeführt, Er kniot mitten unter den Schw 
wie Heller fagt, nicht charakterifirender gemacht werden können, faltet die Hände 
innig um Erlöfung aus feinem Unglück. Im Hintergrunde ein Dorf, das Dürer w. 
nach der Natur gezeichnet hat, Der Kopf des verlorenen Sohnes foll das Porträt Dürers 
au welcher Annahme aber wohl ein großes Fragezeichen zu machen 

19) St. Anna und die junge Maria (W. XI. B. 29), ein fchr feltenes Stück, 

1N Maria mit dem Affen (W. 29 B. 42). Marla Mtzt auf einer Rafenbank, das 
Chriftuskind mit der Rechten haltend, in der Linken hat fie ein Buch; der Chritusknabe fpielt 
mit einem Vogel; rechts zur Seite der Madonna fzt ein Ae angebunden, im Hintergrunde tt 
eine ausgezeichnet fehöne Landfchaft wit einem gewundenen Flnß, einer Stadt In der Forne 









































142 Briofe von Karl Auguft 


und einem näl 
Madonna im 


 Tegenden Landhanfe. Diefes feltene und gute lat er 
im Belvedere zu Wien, 





‚te mich (ehr an die 









15) St. Sebaft non Ban (W. 78. 
©) $t. Schaftian an cine Sänle gehunden (W. 79 
iiller diefalt behandelt. 

in der Wüße (W. 








), beidemale als Hngling von 









5 B. GI), Der Heligo kit I oinor Flfen- 
sit einem Steine und fehaut auf las In 
© Kapelle heransfehnnen; 










1 Anfange des 16, Jahrhunderts, 1500-1506, angehören, find: 
18) Das Wappen mit dem Todtenkopf, 1503 (W. 3%. B. 101). An 
Boden Net ein verwitterter Quaderitein, daranf ruht cin Wappenfclild mit einen großen Todten- 
Kopf als Zeiehen; neben dem Schild als Wappenhalter eht eine Anpige Frauensperfon und 
hinter ihr cin wilder Mann, Das Blatt zeigt eine meifterhafte Ausführung, befonders in dem 
Tosltenkopf und wir fchen in ihm A. Direr, was Technik anlangt, anf der ganzen Höhe Feiner 
Kunft. Eine fehr-täufehende Kopie von Orhginalfeite ift von Wierx, Nach Hellers Befchreilung 
nd der Kopie ft das Exemplar in Wolfogg unzweifelhaft Original, Als Gogen- 

itiek zu diefem Wappen und noch vollendeter in der Ausführung findet fich 

10) Das Wappen mit dem Hahn «W. 37. D. 100). Wegen der großen techniichen 
Vollkommenheit fetzt Heller diefes Blatt fpiter, aher, wie Eye meint, mit Unrecht, Doch wer 
wird darüber Gewißheit Anden? 
) Maria das Kind nährend, 1509 (W. XL D. 305 in gutem Abdruck ein 
Stick, (Fortfetzung folgt) 





dürrem 






































Alterthumsverein in Stuttgart. 


Württenibergifcheı 





Briefe von Herzo 
und Herzog 





Karl Auguft und Herzogin Amalia von Sachfen-Weimar 
Karl von Württemberg an Profeffor J. €. Majer*). 











1. Herzog Karl Au; 
1. 


uft an Majer. 


Den bien Nov. 1774. 

Ich habe lieber Profelfer ihr gnädigftes Hand-Schreiben mit dem größten 
Vergnügen empfangen und gelefen. Bey jedem Briefe welchen fie von mir I 
kommen, denken Sie, (denn der Mühe es bey jeder Gelegenheit zu wiederhohlen, 
herlchen fie mich gerne) daß jeder Bucht h, oder unleferlich 
feyn) zeuge, wie lieb ich fie habe, wie hoch ich fie fchätze, und wie dan 
gegen das an mir erwielene Gute bin, 









abe, (er mag lei 





ar ich 


ar gehoren in Ludwigsburg 25. Dezember 1741 als Sohn 

dr. M. und der Enphrofyne geb. Lang von Stuttgart; 
norf und Maulbroun, Zögling des Stifs In Tübingen, wo 
nachmaligen Tübinger Kanzler, und Hochitetter, dem fpätoren PreuGifchen 
wath und Baron, 1762 magiftrirte, 1765 Vikar in Oberurbach bei Schorndorf, 1786 Hlof- 
neifter zweier Herrn von Wällwarth in Efingen, deren älteren, den päteren Staatsmini 
van W., or 1787 auf die Univerftät Jena begleitete, wohin der jüngere Bruder Ludwig bald 
fee, Ai dee Rad er le Mechinwifenfihal und Inte ch 

sprudenz und Philofophie in Jena. Noch in demfelben Jahr zum au 
ernannt, wurde er 1772, gleichzeitig wit feinem Landsmann Wieland, von der Herzogin Amalia 























und Amalia von Woi 





Schr erfreut es mich, daß Malchen, ihre Pa 
noch fo. viel Lebens-Geiler übrig gelafen daß Sie noch mit mir di 
der Leiden, und die edle Tugend der Geliebten des Ungliicklichen Werthers fühlen 
können. k 








Oht welch ein Glüick eine Lotte zu lieben, welehe die Ermunterung, die 
eier zu allen Gefchäften giebt. Meute hahe te Alcefte Koch 
n, zwar nur im Fluge gefehen. ie wenn ich bitten darf nur keine 
Skoptithen Anmerkungen hierüber. 
infer Freund Wieland hat feinen einzigen Sohn verlohren, Sie können fich 
leicht feinen Schmerz. vorftellen. Unfer Alter Berenter Büchner ift auch tod. Das 
‚Fenerlerm welches Sie, und Ihren getreuen Falben fo fehr beunruhigt, war weiter 
is als Stroh welches mi Oberweiniarifchen Felde verbrannte, nene, 
wohl eonditionirte Edition eines Mundes ift bey mir angelangt, es ift der ehmalige 
Sultan des H. v. Wedel, feine Tugenden find die Frömmigke 

Ich wiederhohle meine Bitte, ich bin ihr Freund, brane 
fie es bei mi 

Gott befohlen Claudia! Gott hefohlen! 










achen 























hen fie was, fo finden 








arl Auguft I. 2. 8. W. 


2. 
W. d. Tien Mertz 17 





n Ihres Andenkens, Matte ich 
ch noch mit Vergnügen Weimar, 


Für das mir überfchiekte Buch, ein Zeich 
Ihnen den verbindl. Dank ab. Mich freuts, daß 
und Ihre dort zurückgelaffenen Freunde erinnern. 
Mit wunder habe ich die Verdokterung der M 
müffen Sich in Tübingen fehr vergangen haben, daß er Ihnen fo alle mö; 
von Schaden zufügt. Es wird fich fellfam ausnchmen wenn I ein dignus mit 
barret auf dem Haupte, und den Doktor Mantel um die Schultern, mit Militärifchen 
Schritten, und die Nafe auf Prenfifch in die Höhe geworfen, einher treten wird, 
Haus mit dem Alt 
inen Zufummenhang? 
yen Sic meiner hefonderen 





os 








liche Art 











‚derne Cat 







ie ich zu wißen; was hatte das m 
m Fochterfpiel bey denen letzten Feftivititen für 
ven Sie fort Freundfehaft für mich zu haben, und 
Hochachtung gewiß. Leben Sie wohl. 











Carl Auguft H. z. SW. 


II. Herzogin Amalia an Majer. 
Weimar d. 4. 9 98, 

th, ich bin Ihnen fchr verbunden für das gute Zu- 

Der junge Scherer hat mir fageı 

elleicht mag er fchon den Bri 











ale 








nach Weimar berufen, um ihren beiden Sahnen, den Prinzen Karl Au 
lefungen über Reichsgefehlchte und deutfehes Stantsrecht zu halten. 
welche. er fom Verhältnis zu Weimar vorlehte, wurde er zum Honorar-Profeflor der 
Univerftät Jena ernannt. Als Karl Auguft im Dezember 1774 mit dem Grafen Görtz und Knebel 
fen gieng, trat M. Lehras jona zurlick. 1776 fulgte er einem Ruf nach Ki 
zwei Jahre nachher der Berufung an die heimatliche Univerfität Tübingen. Mer lehrte er, 
angleich als Schrittiteller fchr thätig, 40 Jahre Jung und itarb nach dreijährigem Ruheftand amı 
9. März 1811. II, 15 0, wo auch ein vr Schriften. 
Die Mittheit weiche gewiß überall dankbare Lefer finden werden, 
verdanken wir der Güte des Horrn Rogierungsrath Kiefer in Stuttgart 1 




















144 Brief som Herzog Karl, 








kommen haben. Froylich diefer junge Menfch hat fich lange 
behelfen müßen, bis er hier vor anderthalb 
kleinen penfion die freylich wieht hinlänglich 1 1 Vater mit zu mnter- 
1, er ift ein fohr ge ind guter junge Menfch. Ich kann Ihnen nieht 
genug fagen wie fchr Sie mich mit Ihrem Andenken gefreuet haben nach einer fo 

ge Ahwwefenheit, Kommen Sie doch einmal und befuchen uns. Ihre alten Freunde 
und Freundinnen haben Ihnen nicht. vergeffen, unter welche ich mich gewiß die 
erfte nenne und mit diefem Gefühl werde ich ftets verbleiben 


are Fehr kümmerlich 
Dienft gekommen mit einer 








Ihren 




























Thre 


aufrichtige Freundin 





Amelie. 


IT Herzog Karl von Württe 





Nein lieher Proreetor Doctor Majer. Tel habe deffen abgelaflenes 
eiben wegen feiner m 200 anal unterlaffener Erfcheinung 
Meiner Durchr hingen, ts andres 
uf antworten, als daß Ich dayjenigs wörtlich wiederhole, was Ich Ihnen durch 
Meinen Hofftichter den Geheimen Ratlı von Taubenheim habe zu erkennen geben 
laffen, um fo mehr, als Ich feit einiger Zeit wahrnehmen muß, daß Meine Eberhard 
Carls hohe Schule die Ihrem Landesherrn fchuldige unterthänigfte Devation bey 
allen Gelegenheiten aus der Acht läßt. 
Ich bin, Mein licher Prorector, deften affeetionirter 





durch 














Carl H. x. W. 


Zufammenkünfte der Mitglieder und Freunde des Württembergifchen 
Alterthumsverelns. 













Vierte Vereinigung 21. März IS79. Vortrag von Archivrath Dr. Stälin 
über Graf Bberharl den Greiner und die Städte Prof, Dr. Merzog fprieht 
über die Organilition der Alterthums-Vereine und in Württemberg. 
Fünfte Vereinigung. Vortrag von Pr ber den Dichter 
Georg Rudolf Weckherlin, geh. in Stuttgart 1584, get. in London 1653. Baron v. 






‚he Gefell- 





Tröltfeh zeigt und erläutert die von Deuttche anthropolo; 
fchaft angefertigte prähiftorifehe Karte von Schwahen. 

(1. Mai 1879. Ausflug unter E. Paulus’ Führung nach Murrhardt an den 
römifchen Grenzwall und zur Walderichskapelle). 
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Hiftorifeher Ver 





1 für das Württembergifche Franken. 


Die letzten Schlachten des dreifigjührigen Kriegs auf württembergifchem 
Gebiet und in deffen nächfier Nähe, Herbfthaufen und Allerheim 1645. 


Von Hauptmann A. Pfifter. 


1. Die Schlacht bei Herbfthaufen. 





de des dreißigjährigen Kriegs. 

Während in dem letzten Jahrzehnt des dreißigjihrigen Kriegs mit abwech- 
felndem Glück und den Kriegsfchauplatz bald nordwärts bald füdwärts fchiebend 
gekämpft wurde am Niederrhein, ih Dänemark, in Sachlen, Schlefien, Böhmen und 
Mäbren, hatte fich in Süddeutfchland im Laufe des Jahres 1643 die allgemeine 
Kriegslage derart gefaltet, daß das bayrifch-kaiferliche Heer unter feinen Führern, 
Feldmarichall Mercy und General der Kavallerie Johaun v. Werth, alles Land auf 
dem rechten Rheinufer, Baden, Schwaben und Franken, mit Ausnahme weniger 
fefter Plätze befetzt hielt. Ihnen gegenüber im Sundgau und im Eifaß fand die 
franzöifeh-weimarifche Armee unter dem Marfchall Guöbriant und General Rantzau, 
welche fich anfchickten, mit dem Ende des Jahres 1643 den Rhein wieder zu über- 
fehreiten. Bei Ottenheim wurde in der That der Rheinübergang ausgeführt und 
Franzofen und Weimarer wandten fich dem oberen Neckar zu, um Rottweil zu be- 
Ingern, das am 19. Nov. 1643 in ihre Hände fie. Mercy und Johann v. Werth 
Randen indeflen, die Bewegungen der Feinde beobachtend und durch Scharmlitzel 
Füblung mit ihnen behaltend, bei Pforzheim und Weil der Stadt. 

Zu bemerken ift hier und giltig bis zum Ende des Kriegs, daß die Armeen 
auf beiden Seiten, bei den Franzofen, Schweden, Wei 
Oefterreichern, Bayern und Sachfen nie mehr in der $ 
unmittelbar vorangehenden Periode des Kriegs. Sie überfteigen jetzt felten 20000 Mann; 
meilt treten fie auf in der Stärke von 117000 Mann. Es erklärt fich dies einmal 
aus der Zerriflenheit des vieltheiligen Kriegsfchauplatzes und aus der räumlichen 
Entfernung der gleichzeitigen Kriegstheater, dann aber auch aus dem unglaublichen 
Zufammenfehmelzen der Bevölkerung in Deutfchland; nur Frankreich und Oefterreich 
fand ein noch nicht bis zum Acußerfien erfchüpftes Menfehenmaterial zu Gebot. 
Aus der verhältnismäßig geringen Kopfftärke der Heore erklärt fich auch das über- 
rafehend fehnelle Hin- und Herwerfen derfelben, ihre große Beweglichkeit, welche 
an die Marfchgefehwindigkeit der modernen Heere erinnert und ermöglicht war 
durch die leichte Verpflegung der geringen Kopfzahl. 

In der Zufmmenfetzung der Feere fpielt die Kavallerie immer noch di 
hervorragende Rolle; fie macht häufig die Hälfte der Armee aus, jedenfalls 
Drittheil. Die Infanterie kämpft noch als Musketiere und Pikeniere; die Artiller 
tritt ziemlich zahlreich, doch nirgends ausfchlaggebend auf. 

Nach der Einnahme Rottweils bezogen die Franzofen fammt den weimarifchen 

fruppen Ende des Jahres 1643 Winterquartiere um Tuttlingen. Merey, der feither 
abgewartet hatte, glaubte jetzt die Zeit für einen entfeheidenden Schlag gekommen. 
Wartemb. Viertejahrsh. 118. » 
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Haupttichlich der kühne Keiter- und Avantgardeführer Johann v. Werth, der fich 
auf fein Glück im Ueherfallen der (Quartiere etwas zu gut that, drängte zu rafcher 
hat. Ueber Rottenburg auf Sigmaringen marfchirend fiel Johann v. Werth von 
Olten her, von der ganz unvernmtheten Seite, über die Fich (icher wähnenden Feinde 
her und verjagte die da und dort in einzelnen Abtheilungen zerfireuten Franzofen, 
indem er ihnen bedeutende Verlufte beihrachte und reiche Beute abmahm 
itraßenkampfe wurde auch das Hauptquartier Tuttlingen eingenommei 
ein ich Rottweil den Bayern wieder in die Hände. In einzelnen 
Haufen zogen «die gelchlagenen Feinde dem Rheine zu und wurden unter Turennes 
Befehl im Eliaß aufs Neue form 

Mit dem Anfang des 
Bayern fo günfiig wie fchon lunge 
die feit 1642 zu Münfter betrichene 
































später fiel 








1644 ftanden die Ausfichten für Oefterreich und 
nicht mehr, und in dem $; 
Friedensanterhandlungen beeinfluffen zu können. 






bringen, hatte Mer 
izofen befetzt war, 





y im Sommer 1644 angefang, 
belagern. Zum Entl 

zuge 
dem Herzog von Englien (Condi) und Turenne 








Franzofen und Weimaraner unter 
iber den Rhein und begannen, die 
35 vor Freiburg zu beit Nach unfäglichen Opfern gelang 
Muthe Enghiens, die Bayern zum Weichen zu bringen. Mercy 
ist, feine Stellung zu verlaffen und führte in einem meilterhaften Ri 
des Schwarzwalds im Auguft nach Villinge 

indeen, deren Oberbefehl jetzt Turenne allein 
m Rhein mehr und mehr aus, befetzten Philippsburg, 
de des Jahres 1644 näherten fich Mere 
e md fetzten fich in Mannheim und a 


gierde, den Tag von Tuttlinge 








zug fein Heer dure 











ic fiegrei 
übernommen, leitet 
Mainz. und andere St 
und Johann 
trade fol. 

Württenberg und Franken fahen fich fo den Winter über gedeckt; als aber 
im März 1645 lich am Iheine die Nachricht verbreitete von dem großen Siog, den 
Torftenfon bei Jankau in Böhmen icn erfochten, da war man auch 



























t. Der ehrgeizige Turenne, um gleic 
2%. März 1645 m 
gegangen und in Schn 
von den Franzofen beit 
überfchritten wurde. Vom 













. Zunächtt wurden Vaihingen und © 
'g der Zug dem Neckar zu, der bei Marbach 
wurde Großbottwar befetzt und Hall durch d 
General Rofen bedroht. Auf dielem Zuge war es auch wahrfcheinlich, daß‘ di 
Orte Liebenzell, Güglingen und Lauffen von den Franzofen geplündert wurden. — 
il traf General Rofen mit der Vorhut bei Hall ein und forderte die 
bergabe auf. Die Bürger baten zuerft, Me damit zu verfchonen; nun 
aber kam auch Turenne felbfi an, nahm fein Hauptquartier in der Spitahnühle und 
ließ die Trappen um diefelbe herum, zu Gelbingen, auf der Bleiche und bei der 
Pulvermühle lagern. Dann itten Turenne und Rofen vor das Gelbinger Thor und 
verlangten, nachdem etliche Gefchütze aufgeführt waren, die Oefinung der Stadt. 
Die Bürger öffneten nun dus Gelbinger Thor, ließen die Generale herein und Ichloßen 
mit ihnen einen gütlichen Vergleich ab, durch welchen die Stadt fich zur Bezahlung 
ei mme Geldes und zur Lieferung von Brot, Wein und Bier in das Lager 
verpfichtete, Auf diefe Weiß» wurde die $ Ibft verfchont, aber außerhalb der 
Ringmaner wurden alle Häufer ausgeplündert, Vieles verbrannt und das Vieh weg- 


gedrun 
Darauf 
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irden der Donau zuziehen und erwartete 
ie berichtet wird, „mit den w. hen 
Franzefen I würft herum“ and breitete feine Truppen bei 
Mergentheim und Rothenburg an der Tanher aus. Es fcheint dies 
Bitten des Generals Rofen gefchehen zu fein, um die Truppen den in der Tanber- 
gegend herrfchenden Uebertluß Zugleich. befahl aber Tureune 
ausdrücklich, es ut weiter als 2 Stunden von Herbfthaufen, 
welcher Ort als Sammelplatz. beftimmt war, Fich entfernen, und um ganz ficher zu 
fein, lieh or ei allerieregiment auf Rekognoszirung gegen Feuchtwangen gehen, 
welches die Meldung brachte, die bayrifche Armee beziehe weitläufige Kantonirungen 

Diefe Nachricht veranlaßte, daß die Regimentskommandenre mit dem er 
haltenen Befehl es nicht fo genau nahmen, fich weiter als angeordnet v 
dehnten nid den Sicherheitsaien® in der Außerfien Linie der Quartiere vernachl 

Dies blieb dem Feldmarfehall Mercy und General Werth, welche bei 
Dinkelsbühl und Feuchtwangen lagen, nicht unbe 
jafchen und möglichft verborgen 
um diefen unverfehens, ähnlich wie i 
Art und Weile, 
as höchfte Lob und zeugt von großer Kühnheit und feltener Vorausficht. Er ver- 
einigte feine Truppen bei Feuchtwangen und brach am Morgen des 4. Mai, mit 
, um fich dem 
elegenen Quartierbezirk Tarennes zu 
marfehirend hatte Merey amı Abend 


getrieben. Mer 
fie bei Ellw: 











uf befonderes 








‚enielien zu 























































iern. Ueber Dorfgütingen und Oberöflı 
Beitenfeld errei Kilometer waren zurückgelegt, beinahe die Hälfte der Ent- 
fernung von Feuchtwangen his Herbftha In der Nacht vom 4. 
brach Mercy von Bettenfeld auf und marfehirte gegen Bartenftein. Hier fellte cr 
feine Armee in Schlachtordnung und rückte nordwärts gegen den Qunrtierbezirk 
des Feindes vor. Im Centrum fand «die Infanterie Mmmt den Gelchützen; au 
beiden Flügeln die Kavallerie und zwar kommandirte Mo Aiten Flügel, 
Werch auf dem linken, Alles in zwei Treffen geordnet; ei (che Referve folgte 
unter dem Oberfien Johann Jakob Koll. Munitionsreferv blieben in Barten- 
ftein zurück. Bei dem nordwi Iiteten Marfehe der 
bayrifchen Arınco von Bartenltein aus, war es unausbleihlich, daß lofort auf das 
‚Rendezvous des Feinds, das, wie wir oben gefchen haben, bei Herhfihaufen beltimmt 
war, goftoßen wurde. -- Das Dorf Herbfthaufen (auch Herboldshaufen, Herbis- 
aufen, Zerbfthaufen gefchrichen) liegt etwas erhöht auf dem vielfach durchfehnittenen 
iken Tanberufers. Südlich vom Dorfe gegen Hollenbach hin, Ing 
1 fehr ausgeilehntes Gehälz mit einer Frontbreite von 500-600 Schritt 
Ion delmt fiel in der Breite von ftark Yı Stunde 
eine Ebene aus, welche ihrerfeits gegen Süden wieder begrenzt if von einem aus- 
geiehnten Walde, der fich zwifchen Hollenbach und Adolzhaufen hinzieht und durch 
den die Straße von Bartenftein her führt. Ein, wie Merey, von Süden her gegen 
den Quartierbezirk Turennes anmarfchirender Feind mußte alfo aus diefom Walde 
debouehiren, und kam dann in die Ebone füdlich von Herbfihaufen, um weiter [ofort 
auf das Dorf felbft und das vorliegende kleine Gehölz zu ftoßen, 

Horbfihaufen gerade hatte wohl Turenne deshalb als Sammelplatz beftinmt, 
weil es bequem an einer von Norden nach Süden (Mergentheim — Crailsheim) 
führenden Straße und ebenfo au einer mach Welten zum Neckar gerichteten legt 
Dennoch wird die von Turenne getroffene Wahl des Sammelplatzes fhwe 
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namentlich von Napoleon, der in dem falfeh gewählten Sammelpunkte einen viel 
größeren Fehler und viel mehr Grund zum Verluft der Schlacht findet, als in dem 
fehleeht betriebenen Vorpoftendienfte und in der weiten Verlegung der Truppen. 
Anftatt bei Herbfhanfen, welches anf den Vorpoften gelegen habe, fagt Napoleon, 
hätte Turenne bei Mergentheim feinen Truppen den Lärmplatz anweifen mülfen 
wofelbft die Armee vier Stunden cher hätte verfmmelt fein können und durch die 
Tauber gedeckt gewefen wäre. Ein General müßle feine Truppen Reis auf einem 
vom Feinde entfernteften und gegen ihn am meiften geficherten Punkte verfmmeln. 
Für alle Zeiten wird es freilich falfch bleiben, den Allarmplatz in die Vorpoftc 

io folhft zu legen. — Turenne füchte den Grund feines Mißgeichicks am 5. Mai 
ptfächlich in der Sorgloligkeit, mit der die Kommandeure der einzelnen Quartiere 
den Vorpoftendieuft betrieben und in feiner eigenen Nachgiebigkeit gegen die 
Unterführer, welche zur Folge hatte, daß die Truppen zu weit dislozirt ware 

Turenne felbit fchreibt in feinen Memoiren: „Es war gegen das Ende des Aprils, als 











































dte zu vertheilen, wo fie auf den eriten 
Alların ihre Bagnge zurücklaffen und olme Verzug auf dem Rendezvous erfcheinen 
wollten. Aufrichtig die Wahrheit zu fagen, war es die Nachgiehigkeit des Marfchalls, 
feine Kavallerie nicht leiden zu laflen, fein großes Verlangen, fie (chleunig wieder 
im Stand zu fehen und endlich die Entfernung des Feinds, der beinahe 10 Stunden 
davon abftand; dies waren die Urfachen, die den Marfchall zur Unzeit zu dem Ent- 
(ehluß brachten, feine Kavallerie in die kleinen Oerter zu vertheilen“. 

Der Verlauf der Schlacht felbft zeigt, di Ihrem Verluft Schuld trugen 
chenfo Fehr der falfeh gewählte Al 
betriebene Vorpoftendienft. Alle drei inde bewirkten, daß Mercy fich viel zu 
nahe und zu fpät bemerkt an den Quartierhezirk heranzichen konnte, und daß die 
Truppen Turennes zu fpät und auf dem Alarmplatz eintrafen, einige 
denfelben, wie die Artillerie, überhaupt nicht mehr zur Zeit erreichten. Turenne 
fehreibt: Das Unglück hahe es gewollt, daß viele Reiter wegen der Jahreszeit ihren 
Pferden zur Ader gelaflen und folglich fo felmell nicht zum Gefecht kommen konnten. 
Uebrigens unterhielt Turenne in Herbfihaufen und dem anliegenden kleinen Gehölze 
eine ftarke Peldwach 

Am 5. Mai mit anbrechendem Tage bege von Bartenftein anmar- 
fehirend, aus dem Walde (üdlich Herbühaufen zu dehouchiren und fich in Schlacht- 
ordnung zu entwickeln. Die Pranzofen hatten indeffen fchon Kunde vom Anrücken 
der Bayern erhalten. Der Vogt des Deutfcherdens zu Herrieden Ichreibt an einen 
Nachbar: Avifire Ihn in eyl, daß Freytag bei einem Darff, Herbfthaufen genannt, 
Freund und Feynd umb den mittag an einand khommen, weilen der Feynd durch 
einen Poftillon gewarnt worden, fonften hn noch in den Quartieren bekommen 
hätt und ahngetroflen. allen Quartieren hin Aogen Ordonnanzen, und Regi- 
ment auf Regiment traf auf dem Allarmplatz ein. Zunächf ordnete General Rofen 
den rechten Flügel der franzöflchen Aufftellung. Br hatte zunächlt nur 3000 Mann 
Infanterie und 7-8 Reiterregimenter zur Stelle. Dennoch war er eben im Begrifl, 
mit feinen fchwachen Kräften das fchützende Gehölz zu verlaffen und fich anf der 
vorliegenden Ebene zu entwickeln, als Turenne auf dem Gofechtsfeld eintraf. Das 
Fehlerhafte der Maßnahmen Rofens fofort erkennend, ordnete Turenne an, daß auf 
dem rechten Flügel die Infanterie in's Gehölz und hinter dafelbe mit etwas Kaval- 
Terie zu ftehen komme; im Centrum hlich Herhihaufen von Infanterie befetzt; auf 
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den linken Flügel ftellte Turenue feine ganze übrige Kavallerie; Alles in einem 
Treffen geordnet. Lofen ftellte fich auf die äußerte Rechte, Turenne auf die 
äußerfte Linke diefer Schlachtlinie. Im Ganzen zählten hier Fı 
marer 10.000 Mann; es fehlte auf dem Platze noch die gefammte 4 
Reiterregimenter waren ebenfalls noch nicht eingetroffen. Die ch 
ke dem Feinde gegenüber wurde jedoch aufgewogen durch Vorth 
h auf dem rechten Flügel, wo vor dem Gehölz und a 
felben fich Gräben, Hohlwege und Verhaue befanden. 

Merey hatte fich indeflen mit feiner tiefen Schlachtordnung der Linie. des 
Feindes genähert und begann, deffen Schlachthaufen durch feine Gofchütze im C 
tram zu befchießen. Bald aber erkannte er, daß es vor Allem daranf ankomme, den 
Feind aus dem kleinen Gehölze zu vertreiben, damit die Kayallerie dos linken Flü- 
gels unter Werth Freiheit zur Aktion gewinne. Der Feldzeugmeifter Raufchenberg 
frellte fich deshalb an die Spitze der bayrifchen Infanterie, und mit dem Rufe: Saneta 
Maria! Rürzte er fich ungeltünen Muthes auf die feindliche Inf n Gehölze. Die 
Vertheidiger des Gehölzes guben eine einzige Salve ab, dann heg 
Handgemenge, worauf die Bayern Herren des Gehälzes bie 
Franzofen wollten fich in Dorfo Herbfthaufen wieder letze 
drangen mit ihnen ein und fehlugen die Feinde noch weiter zurück. Was hier nicht 
fiel, wurde von den Verfolgern gefangen. Anders fanden die Dinge auf dem rech- 
ten Flügel Merey’s, der von Turenne mit der Hauptürke der weimarifchen Reiter 
attakirt wurde, Die bayrifche Reiterei heganı hier zu weichen, etliche Haufen 
flohen. Mercy felbft klagt, er habe gerade hier zu wenige Offiziere gehabt, un 
Ordnung zu halten und eiu gutes Beifpiel zu geben; etliche gemeine Rteitersknechte 
worde er wegen erwiefener fehlechter Haltung hängen laflen. Turenne glaubte hier 
fchon fiehern Sieg in Händen zu hahen, als die Kavalleriereferse unter Oberft Kolb 
das Gefecht auf Seite der Bayern wieder ci len herftellte. Die wirkliche 
Entfcheidung war aber auf dem franzöfifchen rechten Flügel gefallen. Sohald hier 
das Gehölz in den Händen der Bayern war, Rürzte fich Johann von Werth mit der 
gefammten Kavallerie des hayri ken Flügels e weichende Infanter 
und die Kavallerie me’s rechtem Flügel. Er warf diefen in ungeftümem 
Anlauf total über den Haufen, zerfprengte die einzelnen lungen und machte 
eine Menge Gefangener, darunter auch General Rofen. Ein Glück war ce jetzt, 
daß Worth feinon Sieg nicht weiter hin verfolgte, fondern auf 
dem Sehlachtfelde Felbft mit Fein rechts einfchwenkte, wodurch, 
es ihm gelang, Turenne in der rechten Flanke und im Rücken fallen zu können. 
Das entfchied. Trotz der einzelnen Vortheile, die Turenne erfochten, fah er ich 
jetzt doch genöthigt, feine Truppen vom linken Flügel zurückzunehmen. Drei Reiter- 
tegimenter, welche eben auf dem Marfche von ihren Quartieren zum Gefechtsfeld 
waren, deckten den Rückzug gegen Mergentheim hin ci Dennoch ging 
faft die ganze Infanterie und viel Artillerie verloren. D ru drangen mit den 
Franzofen in Mergentheim ein. Die fofort erfolgte Wegualme der Feite Neuhaus 
und des Schloffes in Mergentheim vollendeten den Sieg. Die eigentliche Schlacht 
hatte nur eine Stunde gedauert und den Bayern neben einer Menge Gefangener 
und erbeuteten Gerälhs wieder das ontfchiedene Uebergewicht in ganz Süddentich- 
land verfchaft. Der Tag wird von den Franzofen die Schlacht von dal oder 
Mergendal, wie ja heute noch Mergentheim 

Mercy nahm zunächft fein Hauptauar 
feinen Truppen gelchlagenen Lücken durch 
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ter die bayrifehen Fahnen. Turenne zog fich nit den Reften feiner Kavallerie n 
Bifchofsheim und weiter über den Main zurück, um in Heffen Schutz und Ver 
ung zu füchen. Am 7. Mai folgten ihm Mercy und Werth über Bifchofsheim na 
Der Verluft der Bayern in der wird auf 800-1000 Todte angegeben; den 
nen 

blieb todt auf dem Schlachtfelde; doch wird die Zahl der Geblicbenen auch bis zu 
/00 angegeben. Nach der Schlacht waren die meiften Bürgerhäufer und länmt- 
liche öffentliche Gebäude in Mergentheim und Neunkirchen mit Verwundeten ange- 
füllt; auch begruben nur allein die deutfchordifchen Unterthanen gegen 2000 Tadte. 
Alk im Jahre 1777 die Chaufee von Mergentheim nach Herhfthaufen angelegt wurde, 
mußte zwifehen dem Unterthal und dem Katze ein Hügel abgetragen werden, 
unter wele viele Taufend Knochen von Menfehen und Pferden nebft Reften 
von Leder u. 1. w. fand. Hentzutage werden auf dem Felde von Herhfthaufen z 
keine Waffenftücke mehr aufgefunden, wohl aber nicht felten Hufeifen, welche m 
licherweife vom Tage von Herbfthaufen zurückgeb'ichen fein können 

Die Fefte Neuhaus hatte Turenne mit 200 Mann hefetzt; fie er 
am Abend des 5. Mai. In ihren Mauern fand man Tarennes Silbergefchirr, zwei mi 
Geld beladene Maulefel und eine von dem Fürfthifchef zu Würzburg dem Tureı 
gefehenkte Kutfche mit 6 fehimen Pferden. Tn Schloffe zu Mergentheim, das 250 
Mann Befatzung hatte, wurden eine Menge et, Gammt der Kriegskaffe 
und viel Munition. 

Wenige Tage nach der Schlacht 
Yichen Gefechtsborieht an den Kurfürften N 

Summarifehe Relation, 

deß zwifchen der Chur Bayerifchen Reichs Armada, vnd der Königklich frautzü 
chen, dem General Visconte di Tourraine vndergehenen Armada (in welcher zu- 
gleich das von Iertzog Bernharden von Sachfen Weimar herrührende Corps begriffen) 
be Mergenth elegenen Dorf! Herhfihaufen, den 5. Mai difes 1045 
rs fürgegangenen haupt Treffens, darinien ermeldie Tourrainifche Armada ze- 
fchlagen worden. (Abgedruckt bei Heilmann, Fellzüge der Baiern 1643—45. 8. 203 1. 

Der Sommer des Jahres 1645 war gefüllt dureh eine Reihe von Kreuz- und 
Querzügen der beiderfeitigen Armeen. Vom 
Merey zunächft nach Heilen, dann zurück 
dann wieder oftwärts gegen die Dona 
rung und dureh hefifche Milfstruppen wurde die Armee Turennes 
derart verfärkt, daß fie gegen den Nerhtt die Ofenfise anfnehmen konnte, m 
Schmach von Mariendal zu rächen. Die Enticheidung fiel am 3. Aug. hei 
Yingen. Unvollftändig wäre daher cine Betrachtung des Peldzugsjahrs 16 
der Schlacht bei Herbfthanfen, wollte man die Entfcheidung im Herhft übergehen - 
die Schlacht bei Allerhein Schlafen). 















Franzofen wurden 2600 Gefangene abgenommen; eine gleiche Anzahl von 
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Beiträge zur Gefehichte von Thierberg und Künzelsau, Stadt. und Amt. 
(Schtub) 





um. hen Gemeinde Künzelsan. 


eher die Verfalling des Ganerhendorfes 
1 die Prozeßakten Hohnlo 
ıt verbreiten darüber die eid 
heißen zu Künzelsau und fpäter zu Niedernhall, 


ur Gefehichte der hürger 





ahrhundert 
Is Material. Befonderes 
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{ers, gewefenen Schult- 








I Gefehichte vom Künzelsau. 
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, daß die Herrlehnft üher 


Als bekannt ift vorausgefe 
Theile gieng, davon Hohenlohe zwei 
Rechte vine. Petri 1483 gekauft hatte. Von Zeit zu Zeit ernenerten die 6; 
ehhof zu Künzelsau auf einem hohen Stege®) ftehend, der verfammel- 
ten Gemeinde ihr altes Flerkommen. Es hefand fieh in Künzelsau ein Halsgericht 
und ein Stock. Bei dem Gericht dafelbft und beim Schultheißen holten die Dürfer 
Morsbach, Eberbach und Hermuthanfen ihr Recht. Als höhere Inftanz. galt 
it zu Hall. Der Schultheiß hatte die Macht, wo Streit und Zank ent- 
Streitenden gefangen zu fetzen, bis fie fieh var dem Gericht in Künzelsau 
vertragen hatten. Die Ganerben hatten his 1485 nur einen Schultheifen, der von 
den Bürgern gewählt wurde. Derfelhe mußte dem ältefien Richter gelohen und 
fehwören, allen Ganerhen ihre Oberherrlichkeit erhalten zu helfe i 
. h. fieben Richter mußten dem Schultheißen geloben, Recht zu Tprechen 
nd Niemand zu Leid. Ihre Belohnung war bei den höchften Buße 
Hälfte, bei anderen Freveln das ganze Strafgold. Der Schultheiß wählte na 
frage Banmeifter, Heiligenpfleger, Brotfchauer, Fleifehfehätzer, Fenerfchauer, Schieder, 
Heimbürgen d. h. Schöffen, und verpflichtete diefelhen zu ihrem Amt. Die Hei 
rechnung wurde vor dem gemeinen Gericht in Künzelsau abgehört, ganz unabl 
von höherer geiflicher und. weltlicher Obrigkeit 

Die Polizei wurde vom gemeinen Gericht ausgelibl. Wurde ein Ganerhe 
oder einer feiner Unterthanen angegrien, (o hatte der Ganerbe das Recht, die 
‚ganze Gemeinde, Schultheiß und Gericht aufzumahnen, daß fie den Angreifern 
eilen und die angegriffenen oder gefangenen Lente retten. "Die Di 
dazu militärifeh organifirt, hatte ein Banner, das nach jedem Ausmarfch wieder in 
des Schultheißen Hand übergehen werden mußte, und einon Hauptmann, der Voll- 
macht hatte, jeden Ansbleibenden zu firafen. Es durfie Niemand woghleihen, aufer 
er habe eine Kindhetterin im Haufe cf. Deut 20,5. In den damaligen unruhigen Zeiten 
kam ein folcher militärifcher Auszug oft vorz ein Mana von 62 Jahren gab 1489 
0, or habe das 30mal erlebt. Es war zum Schutz der Bürger und der Wehrlofen 
eine gute Pinrichtung. So wurde einft fogar einem der Ganerben, dem langen 
Wilhelm von Stetten, ein Jude, den er gefangen, wieder abgenommen von den nuch- 
enden Bürgern zelsau. In der Steitenfchen Fehde hatten die Knechte der 
Grafen von Hohenlohe nach dem Befehl des Bifchofs von Würzburg den cinge- 
drungenen Pfarrer Schwab gefangen genommen und ihn aus Künzelsau weggeführt, 
Inte Kilian von Steiten die Bürger auf, eilte nach und befreite auf der 
Morsbacher Brücke den Pfarrer. 

Auch die Marktpolizei wurde fcharf g 
Gewicht, Pfand und Elle fcharf belichtigt. 





ie befnfi, nachdem es die Komburgifchen 
erben 

































































































in Kaifer ein I 
bei Amriehshaufen oder Hermuthanfen gehabt. Zwilhen beiden Orten Ichwanken 
Zeugen, die nur Erinnerungen der Großeltern wiedergeben. Da führen die 
Künzelsauer, Bürger und Adel, heraus, nemlich einer von Barten Golt- 
Schwiegerfoh fehenkten dem Futter, Haber und ein Fuder 
erlangten dafür allerlei Freiheiten auf verfiegelten Briefen, auch Markt- 

Da Eitel Goltftein 1380-1420. vorkommt, fo kann. der. heireflende 
fer nur Wenzel, Ruprecht oder Sigismund fein. Sigismund ift aber erft im 























®) Wohl eine Tribiine, 
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Jahr 1414 in wifere Gegend gekommen, während Graf Albrecht con 1413 Kün- 
zelsau einen Markt nennt, So bleibt nur Ruprecht oder Wenzel. Zur Entf 
welcher von diefen beiden der in Rede ftehende Kaifer fei, hilft vielleicht eine 
andere Ausfage eines Zeugen. Da nemlich die Künzelsauer auf diefe Gnadonbriefe 
großen Werth legten, fo wurden fie forgfältig vom Schultheißen aufbewahrt. Als 
nun Goltftein mit einem Namens „Sleger“ in Fehde gerathen, habe man die Briefe 
dem älteften der Ganerben, dem Vater des Grafen Albrecht übergeben, der fie in 
Neuenftein aufbewahrte. Es liegt nahe an den Schleglerkrieg zu denken, der ja 
auch in der Gegend von Künzelsau gefpielt hat 1. Stälin 3, 364 Not. So wären 
die Briefe. (chon vorhanden gew. Dann wäre der Kaifer kein anderer, 
als Wenzel, der 1380 im Juli zu Mergentheim war und alfo damals die Briefe aus- 
geftellt hätte”). Noch fpüter erzählte man fich in Künzelsau, Simon von 
habe diefe Briefe in einem Gewölh zu Waldenburg gefunden und es dei 
Kraft gefngt, der habe ihn aber aus dem Gewölh hinausgeführt. — 

Kraft des Ma iums wurden 4 Mürkte in Künzelsau gehalten an 
Jo , St. Burkhard und die gemeine Mefle 14 Tage nach 
Gründonnerstag, wo das Kapitel Prozefon hielt. Dazu kam ein Wochenmarkt, der 
zwar im Sommer nichts war, weshalb er meift unterblieb, aber von Andrei bis 
Ofern, zumal in der Faftenzeit ftark befucht war. Zoll und Standgeld wurden 
nicht bezahlt, fo daß Krämer und Käufer von allen Seiten herzuftrömten, 

Diefe ganze Ordnung fuchten die Grafen von Hohenlohe umzuftoßen, da 
die Gemeindeverfatung Künzelsau eine große Selhftändigkeit gab, welche die Herrn 
von Stetten für Fich zu benützen verftanden, und von allen Seiten geklagt wurde, 
daß in Künzelsau ein höfes Wefen fei. m Boden ruhe 
die Gemeindeverfaflung nicht, fondern habe fich nur einbürgern können, während 
der Zeit, da eine Frau an der Spitze der Graffchaft geftanden fei, in einer Zeit, 
welche für die Graflehaft durch viele Fehl 
war. Es war dies die Zeit der beth geb. von Hanau, welche in Ingel- 
fingen refidirte. Sie verlangten daher, daß Schultheiß und Gericht ihnen fchwäre. 
Als dies von den Herrn von Stetten und der Gemeinde verweigert wurde, nahmen 
fie den Schultheißen gefangen und frraften ihn um 100 fl. Ihre Unterthanen mußten 
vor hohenlohifchen Gerichten Recht fuchen. 

Ganz. befonders befehwerlich war den Grafen die Blüthe des Künzelsauer 
Marktes. Sie fuchten ihn daher nach Ingelfingen zu ziehen, indem fie die Ingel- 
finger Märkte gerade anf die Künzelsauer Markttage legten und auch in Ingeltingen 

ien Wochenmarkt errichteten. Das Recht dazu gab den Grafen ein alter Gnaden 
brief K. Ludwigs des Baiern. Derfelbe Wir Ludwig, von Gottes Gnaden 
römifcher König, zu allen Zeiten Mehrer des Reiches, thun kund allen, die diefen 
Brief fchen oder hören lefen, daß wir dem edlen Mann Kraflten von Hchenlohe, 
unferem Lieben, Getreuen, erlauben und unfern Willen und Gunft geben, daß er zu 
Ingelfingen einen Markt machen und haben möge, und geben demfelben Markt all 
die Rechte und Freiheit, die unfere Stadt zu Hall von uns und dem Reiche hat, 
Darüber zu einer Urkunde geben wir diefen Brief fmmt unferem königlichen. In- 
fegel verfiegelt. Der geben iR zu Nürnberg an der Mittwochen vor Tiburtii und 
Valeriani, d ählt von Chrifti Geburt 13: res Re 





























































und Kriege ohnehin verhängnisvoll 








































in dem neunten unl 








®) Zu Wenzels Art paßt die ganze Situation. Auch ift nicht unwahrfcheinlich, dat 
Wenzels Freund und Rath, at von Hohenlohe, den Kailer nicht ungerne längere Zeit 
auf fränkifchem Boden gefeh 
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Dazu kan noch, daß 1493 Graf Kraft von Hokenlohe mit Erzbifchof‘ Berthold von 
Mainz. 1403 einen Vertrag fchloß, wornach die Wochen- und Jahrmärkte zu Niedern- 
hall, die eine Zeit lang in Folge der unruligen Zeiten unterblicben waren, wieder 
‚gehalten werden follten. 

Wirklich blieben diefe Maßregeln nicht ohne Erfolg für den Küt 
Markt, der nun feine früheren Tage dem Ingelfinger überlaffen mußte. 1494 einigten 
fich die damaligen Ganerben Mainz, Hohenlohe, Hall und Stetten zu Amorkach 
dahin, daß die Märkte zu Künzelsau künftig Samstag na 
Margareta, Samstag nach St. Gallus und die Wochenmärkte von Mittwoch m 
Andreas bis Mittwoch nach Palmfonntag follten gehalten werden. 

Es it (ehr Degreiflich, daß all diefe Vorgänge die Gemeinde Künzelsau 
damals der Partei der Herrn von Stetten zutreiben mußten. Es In hi 
der Natur der Sache, daß drei von den damaligen Ganerben der SclbRündi 
Gemeinde Künzelsau nie gefährlich werden konnten. Mainz und Hall waren zu 
entfernt, die Herren von Stetten zu fchwach, um ernfiliche Hinderniffe bi 
können. Nur die Grafen von Hohenlohe, deren Geb Stadt von allen Sei 
einfehloß, mußten es befchwerlich finden, eine politifch fo felhtändige Gemeinde, 
die jedem Gegner eine Zuflucht bot, mitten in ihrem Gebiet zu haben. Es war 
daher kein Wunder, als Kilian von Stetten auf einen St. Peter und Pauls Abend 
mach Künzelsau kam und dio Gemeinde zulammenberief und zu ihnen redet 

iebe Nachbarn, Ihr Iauft jetzt wieder im Harnifeh, und fehet wohl, was es für ei 
Ding if, daß mir durch die von Hohenlohe das meine räublich, leckerlich und büs- 
ich genommen ift meines vetterlichen Erbes, und darum, welche haben wollen mir 
mein väterlich Erbe und der von Künzelsau alt Herkommen helfen hehalten, die 
follen zu mir treten®, da trat die ganze Bürgerfchaft auf feine Seite. Nur 12 Bürger 
waren für die Grafen von Hohenlohe. 

Doch bald geftalteten fich die Ver 
lohe und der Gemeinde Künzels: 
finger Marktes erwies fich für Ki 

























































mitfe zwifehen den Grafen von Hoheı 
wieder günfüger. Die Konkurrenz des Tnge 
zelsan auf die Dauer nicht fchädlich. Der un- 
ruhige Kilian von Stetten gab fie zufrieden; zuletzt verkaufte er fein 
Befitzthum in Künzelsau und fei 1 am Schlößchen 210 f. 
an Grafen Albrecht im Jahr 1514. Seinem Beifpiel folgte tetten, 
der noch ein Sechftel vom Schloß Bartenan und den Zürchhof befnß. Je mehr 
Künzelsau in hohenlohifchen Befitz übergieng, um fo mehr bekamen die G 
von Hohenlohe Freudigkeit, den Ort und fein Gewerbe zu fördern. 

Zum Schluß noch einige Notizen über die bürgerliche Schult- 
heißen waren um 1470-1480 Hans Felgenhauer, 1480—1488 Conz. Kefer, Hans 
Schmidt, welcher wegen Drohung des @ı 
Hans Kefer ein Jahr, 1503 Konrad Kefer, 1511 Wendel Schmit. Aus den Verl 







































protokollen ergibt fich ein nicht ganz vollftändiges Verzeichnis der Bürger Küuzelsaus 
1485 mit ihrem Vermögen, das zur Vergleichung mit ähnlichen Verz 





‚jener Zeit dienen mag. 

Hans Emhart ein armer Häcker. Hans Felgenhaner hat eine fchlecht: 

r Arbeit. Hans Rupp ein armer Häcker. hans Schm A. Grafen 
ins hat eine ziemliche Nahrung. Kraft Dozler I At ein 
armer Häcker. Gundelhans, ein Schneider. Hans Senger, ein Schneider, hat 40 fl. 
(Conz Feffer hat 300 f. Ulrich Steler hat 80 fl. Mans Malfch ein Häcker. Endris 
Feflel hat 100 A., i cin Häcker. Hans Begart ein armer Hücker und Knecht. 
Simon Schmotzer 50 fl. Jürg Abel 200 fl. Peter Geit 40 fl. Hans Geit 40 f. Hans 






























Müller, 70 #1. Paul Krieger, 
in armer Hicker. Hans 


Kelor ein arı 
in armer‘ Häcker. Conz Kefer 90 fl. 
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Meifter Hans Steinmetz. 


den hefonderen Schwierigkeiten, welche fich der Gewinnung einer geficherten 
Künftlergefchiehte im Nittelalter entgegenellen, gehört der Umfan, dad hei dem Fehlen von 
Gefchlechtenamen ein und derfelbe Taufname zu gleicher Zeit an verfchiedenen Orten oder 
wiederholt an demfelben Ort auftauchen kann, und man doch ohne anderweitige Anlalten 
‚gar nicht darans fohon die Identität einer und derfelben Porfon fefftellen darf. Man md fich 
in folehen Fall auf weiteres wohl oder übel damit begnügen, einmal alle die verfehiedenen 
aufantreibenden Notizen aufammenauftellen, es einer glücklicheren Hand überlaffend, den aus 

Ion A 

Ein folcher Schwierigkeit vornehmlich unterliogender Name aus den 
ir allein näher zugnglichen Krel er und Bildhaner des Mittelalters iR. de 
oben vorangefllte, der Name eines Meifters Hans des Steinmetzen. Es fei mir gefattet, 
Ihn gefmmelten Notizen hier einmal zufammenzuftellen, weil dabei wiederholt das fränkifche, 
berührt wird und zwar an Munkten, da leicht fräukifehe Forfeher fich angeregt Nihlen 
1 zn fehaffon. Verfahren wir dabei möglichft chronologifeh, 
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Jöchten, weiteres 
1. In Regensburg zunäichft wird cin Moifter Hans der Steinmetz genannt von 1417-32, 
welcher dann zufolge feines Grabfteins im Jahr 1460 goftorben wäre (Adler, der Dom zu Rege 
arg, In der deutfchen Bauzeitung 1875, Nr. 27 1). Ob er am Dom baute und Dombauneifter 
war, ilt nicht überliefert, Doch if on nicht unwähricheinlich, weil in der fraglichen 
anderer Dombaumeifter auch nicht hekannt it. Würde fich auf feinem Grahftein nicht vieleicht 
auch fein Zeichen finden Iaffent 
Meifter Hans der Steinmetz wird erwähnt in dem Rathsprotokall vo 
) 
ftekirche zu St. Martin in Landshut, sine der prächtigiten in Baiern, 
‚endet, wurde (nach Weyermann, vgl, Otte, Abriß einer kirchl, 
Kunftarchäol, 1845, 8, 19) begonnen von den Nauneifier Hans Steinmetz, der nach. fe 
Grabitein auf dein dortigen Kirchhof (oder in der Kirche?) 1132 die Laurent dafelhft Rarl. N: 
 Grahfeheilt war er auch (ler Meifter der Kirehen zu Hall, Salzlnırg, Ootting und Straubing, 
Kine Abbildung des Grabmal wit Feiner In Sighart (Gefch, der bildenden 
Küntte in Intern, $. 507 u. &). Unter dem Braftblid ci ‚nos ericheinen 3 Schilde; 
Hinks einer mit einem unten ein jı umfehliebenden Steinmetzzeichen, dar viel Achnlichkeit mit 
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Leber. 








9 (Üllersberger, Münfter zu Uchen 
3. Die Kollegi 


en und 14 








































einem an der Veitskirche in Mühlhanfen (um 139), in der Marienkirche zu Owen (nach 1380) 
und an der nördlichen Sakriltei der Reutlinger Marienkirele fich Zeichen hat: 2) 
der Mitte iuı fenkrecht geheilten Schild 2 wit dien Spitzen einander zugekehrte Winkel: 3) rechts 





3 quadratifehe Figuren (Würfel. Ob Si 
zeichnet, den erfteren als das Wappen der II 
1 fche fraglich. Ebenfo feheint der erfte Name der Infehrit, Hall, bei dei 
gemeint wäre oder unfer Schwähifch Hall, wo am 
der Michaelskirche hegann, einer genaueren Feltftelung noch zu 0 
tting baute Hans Steinme Landshut (Siehart 8. 425) 1110 die Pfarrkirche, 
Sein voller Name war Ihans Stettheimer aus Burghaufı 
1. Gleichfalls Sighart ($. 48) führt als Bildhauer in München von 1130-38 an einen 
etz, „der Steinmailel-®) 
Sollte diefer 5. der „gleichnamige Sohn“ des Ilans Ste 
Hanse Stettheiner (Nr. 3) fein, van dem Sighart fpricht? Oder bi 
" 1) genamten zu fehen? Das wäre in dem Fall fchr wa 
(die in einem Gewälhefehlntftein der Rupertskische in Regensburg erfchein 
mit olen witer 3) gennunten in Bezichung gebracht werden dürfen. Oder aber 
le diefe 3 (1,4 und 5) nur eine nl diefelhe Perfünli 


jart mit Recht. den letzteren Schild ala Zunftwappen 
at des Meifters B’PJurgha 








deutet, Gehe 





















Hans Ste 









tz von Landshut er 








ind iehlienlich, 






Neifier Hans Steinmetz. 








von Fechter, Befchreibung des Basler Minfters zu den Jahren I 
jer Hans“ auch „Hans der Steinmetz“ erwähnt, nach gefälliger Mitt 











Nach demfelben Gowä ber hat Fechter nur da und dort einige Notizen und Da 
herausgegriffen, kommt z. B. fchon 1421 ein „Meifter Hans von Bafel- vor. Es Rt zu hoffen, 
dab. derfelbe weiteres dort noch eruirt 
‚or (Gefehichte der Stadt Heilbronn I, 202) führt 
ihme Meifter Hanfens, eines Steinmet 
‚ronn (an der Straße nach Weinsberg), das 1 
8. Weyermann (handfehriftlich zu 8. 95 feiner Nenen Nachrichten) führt aus einer Ur- 
kunde im Archiv zu Winpfen am Berg an: „uf Sonntag ante Cathari anno 1451 hat man mit 
Meifter Hanfen dm Steinmezen ein Uberkommnis gethon von dem Sakramenteheuklin der Pfarr- 
kirchen zu machen, das etwas feheinbar, auch nltzlich und nac 
fein, darumb fol man ihm geben X (?) Gulden — und das fnfter danchin fol or machen 
dem Kumfblatt 1829, Nr. 21). Lorent in feiner Beichreibung von Wimpfen gibt. nur an, da 
‚das Sakramenthänslein aus dem Heilbronner Sanditcin gearbeitet ber nichts über de 
Meitter, 











nen Beftellungsbrief und Ic 
zum Ban des Karın 
geweiht wurde, 
































9. Nach Sighart 8, 517 (Chrifil. Kunfibl. 18 war cs Steinmetz (Meiner) 
Hans von Heilbronn, der den Entwurf zu dem berkhmten Oelberg in Speier machte (105), 
aber noch in demfelben Jahre ftarb, worauf Meifler Lorenz und Hanns Glafer von N; 
(Kunfb, Heinrich von Speier) 1-1] die Arbeit ansführte 

Derfeibe Meitter aber, der den Speirer Oclherg ı 
wiler viehnehr Calvarienberg bei der Leonhardskirche zu Stuttgart 101 gefertigt (f Staatsaı 
zeige . Würit, hof, Beilagen 1875, 8. 88, Nr. V}, deflen Stifter di h 
Hausfrau Klara Mager warcı wohl nur an Neifter Hanns von Heilbrom xc- 
acht. werde 

10. „Meilter Hans Steinmetz zu Heilbronn“ fertigte 107 
Kwindiskirehe In Laufen au. um 80 H. (OA-beichr. Befighelm 8. 258 Ann), 

Bei diefen letzt vern ift wieder zunächft die Frage, ob auch nur Nr. 7 und $ 
auf diefelbe Perfon zu berichen find. Schr wahrfeheinlich aber it das, wenn duch Ieilbronver 
Steine zu der Arheit in Wimpfen verwentet find. Weniger wahrfcheinlich it Identität mit 
ter 50 Jahre fpäteren Meitter in Nr- 9 und 10, aber immorhin auch noch möglich. 

Dei diefen felbft kehrt wieder die Frage, ob fie nicht identifeh feion. Uni 
las nur dann, wenn die Angabe des dahres 1505 ala des Entftehmngsjähres len Ki 

latt richtig wäre ud diefes Jahr zugleich das Todesja 
‚genannte ein andrer fein. Allein die Angaben Sigharts weifen 
09 als Entirnrfajahr hin. In diefom Fall wäre an der Identität gr 

















it, hat auch den Schönen Oeller 











ob Kühehorn w 








kann dab 





den Oelberg a 
















wurles für 
diefes Künftleres 











eher auf das Jahr 15 
zu zweifeln. 
1. 





nicht 













tere große Schwierigkeit mit diefem I 
von Heilbrou d in welcher Meifter Hans der Stel 
in ie ‚gegen den Ausgang des 15. Jahrhunderts dart ein Meiner Hans als Haupt- 
haumeifter der Kilianskirche bekannt ift, nemlich Hans von Mingolzheim (ewifeh 
Wiesloch. Andre Tefen: Winpokdeshehm). Derfclhe war nach © 
25D 1155 von Speier abgegangen, nach einer andern (None VI 












onn Iebte 








mehtal und 
vr Notiz (Nane Oberrhein 
80) noch 1157 als Rathaherr 














dort; jedenfalls aber war er 1164 in Meilhronn, wo er als „Meifter Hans von Heylehen“ die 
Sraßburger Steinmetzenordnung in Speier unterfchrich waurerei in ihrer wahren 
Bentung $. 210). Er wird als geführt (None a.a. 0.) uml als 





Leiter des Neubanes 
Alle aiefe Not umeifter Hans in 1 würden fich pri 
Nr. 9 und 10 üher den Steinmetzen Hans gegehnen re 
recht wohl bezeichnet fein kann 
bruder Mans Böblinger auch als kunfterfahrner Steinmetze in Bildhanersarheiten ihätig war und 
als foleher bezeichnet wurde, fo gewiß als überhaupt damals die Steinmetzenhütte Bauleute 
md Bildhauer zugleich in fieh befaßt, So wide alfo nichts Im Wege fichen. dem Bamneilter 
na von Mingolzaheim auch alles das zuzuichreiben, was von Meifter Ian Steinmetz von 
Iron unter Nr, 9 und 10 gefägt it, Ich habe es auch früher f 
Wirt, Schriften des Württ. Altorth. Ver. I, 
geltchen, dab ich, ohne eigentlich zwi 
er halte, diefe beilen Perfnlichkeiten zu rem 








felhalt, io 













ine date a 
eben 








156 Catyart 





ter und 
‚en Wildhanor anzunchnen. Das einzige, womit jch diefe Annahme einigermaßen unterfitzen 
glaube, ift das. Außen an der Nordfeite des Chors der Kilianskirche iR ein kleiner 
Iberg angebracht, unter welchem 2 in Aymmetrifche Beziehn ‚bracht 
find: Auf dem einen erfeheinen 2 in einander gefchobene gleichfüitige Dreiecke in der Figur, 
welche dureh das Zichen der Diagemalen in einem regulären Sechseck entfteht; In der Mitte 
diefor Figur eino Ablättrige Rofe. Auf dem andern ein Zeichen, gebildet aus eine 
Yänzlichten Kreuz, das unten yon feinem Fuß fchief nach rechts und links hinunter ei 
det, an deflen Ende dann wieiler ein kurzer Haken fich gogen die Seite hin 
biegt; von diefen 2 Armen if ein in der Mitte unten (tchender Öftrahliger Stern eingefaßt. Man 
denkt bei folchen Wappi ich zunächft an ein Niftendes Ehepaar, wie z. D. am Stuttgarter. 
Catvarienberg die Wappen von Stifter und Stlterin angebracht And. Die befondre Art 
der Wapponbilder fehliebt auch hior diefo Dentung nicht aus. Aber dach glaube ich, ca wird 
auch andern gehen wie mir, daß fich mir bei der Rofe, der Erw , verbunden wit den 
Dreiecken, der Gelanke an cinen Baumeifter nahe legte. Und den Stern habe ich fchon mehr 
ach beobachtet als Begleiter andrer Zeichen und D welche ich auf 
Bilahaner zu bezichen Gründe hatte. Dazu it hier au entfehled 
iteinmetzzeichenartigen Nach all dem glanbe ich die Ver 
wir in diefen 2 Schilden unter dem Oclberg die gemei 
und des Bildhauers an der Kirche hahen. Eine falch 
fonft an der ganzen Kirche, namentlich auf den Schlußfteinen des 
fo oft fonft beobachteten Gewohnheit, Teliglich kein Zeichen eines Baumeifters ericheint und 
ebenfo an den mehrfachen prächtigen Iildhaucrarbeiten bis Jetzt jichen dea Steinmetzen 
1513 begonnenen Thurm findet fch der Name des Bau- 
dort aber auch unter and enzeichen, 
das ontfch ine Abart des a Schild befindlichen Zeichens 
Würde natürlich hinfällig, wenn dureh Urkunden-, d. I. Siegelforfchung das 
obiger Wappen ala das gewöhnlicher Bürger nachgewiefen werden follte am Ende dos 15. Jah 
hunderts, auf welches die Form der Schilde entf inweilt, n hielt ich es nicht 
für unrecht, ie her wenigftuns zur Prüfung Air aniere auszu nun wirklich hier 
Banmeifter und Bildhauer fich voreinigt zu einem gemeintaen Donkmal, fo wäre folches Zu 
faumwengehen am netteften, wenn beide auch den gemeinfchaflichen Namen Hans geführt hätter 
‚denn ande, insbefondere Lokal-Foricher das hier üher Heilbronn und Umgoge 
I im Anfehluß an dafolbe den onler jenen Punkt 
ine Verfuche, wenigftens einige Punkte in engeren Zufaunme 
it erreicht, 





‚ander gleichzeitig in Heilbronn wirkende Meifter des Namens Hans, einen Dau 







































das begleitete Pi 









hafliche Verowigung des Banmeilters 
wäre mm fo leichter anzunehmen, als 
Chors, ‚abweichend von der 















































Mög, 





wie das Lonft gebotene 








weiter aufzuklären. Soll 
hang zu bringen, auch als Fehlgriffe zuletzt fich heransttellen, mein Zweck dabei 
wenn ieh auch nur einen Anftoß zu richtigerer Erkenntnis habe geben diefe. 
Tch bemerke mtr noch, daß ich die naheliegende Vorfuchung, die verfehieiinen Angaben 
über unfern Meilter Hans den St 
Namens in jener Zeit, Hans Kun oder 
Hans Bablinger in Ellingen u. a, in zu wollen, ablichtlich gu. 
iwicden habe, weil offenbar. die eine ct nd, als dab man es 
Is zu einen ganz unfichern Heramtalten und willkirlichen Spielen mit gleichen 
Namen bringen würde"). 
Geislingen. Diak, Klemm 











itzen auch noch mit andern bekannten Meiltern liefen 
irchenmeifter, 
irgend cine Bozichung bring 

Spuren noch viel zu vere 








ins Folber, diefe beiden von Uln, 

















Die Stauflfchen Reichskämmerer von Lindach (Weinsberg), Siebeneich und 
Geislingen und ihre Wohnfitz 
Von Pfarrer Gafpart In Silzbach bei Weinsberg. 
Zeit, mit welcher die nachfulgende Unterfuchung fich befehäftigt, it die der 
cr Nohenftaufen, der ihr vorgezeichnete Weg it die 
enberg, einft die heileutendite Haupifrabe diefer 
n, Hal Arte‘). 





Di 
deutichen Kaifer ans dem 

















ich nach 13. 
und Rank: 
kines der 2 N 


Meier Hans Steimnetz in Bebenhaufen, der 
Sakrifii) der Kirche in Altdorf OA. Böb- 
orzeichen im weilichen Kreuzgang des Klolters 











9) Jäger, leitbrom 8. 88 1 


Staufifche Reichskämmerer von Lindach ote. 


Zuäfehen Heilbronn und Weinsberg faß der orte der Nauffcher 

Tibertus, wie er in den Iateinifehen Urkunilen heist, deutfeh: Diethert 
fagt Prof, Dr. Ficker in Innabruck, an deffen 4 „Die Reiehahofbeamten der aufifchen 
Periode“, mitgetheilt der philot-hittoriichen Abtheilung der Wiener Aka- 

rfuchung fich anlehut, Folgendes. Als Känmerer K. Konrads Il. erfcheint 

1138, 41, 44, 45 Tibert olme Gefchlechtsnamen. In zwei Urkunden, beide im Februar 1150 auf 
dem Hoßtage zu Speier ausgefteilt, finden wir auf der einen den Kämmerer Tibert von Weins- 

75, in der andern Tibertns de Linbach, richtiger wohl Tibort von Lindach, wie der Name 
ohne Amtstitel in einer aus dem Orii ‚gedruckten Urkunde heißt. 1150 Augult, 
findet. fie Tibert von Weinsberg ohne Amtstitel. Da der Name Lindach fich fonft unter 
iterinlen nicht Andet, die in bayrifchen Urkunden häufig vorkommenden Herm 
von Lindach wittelsbachifche Minifterialen find, fo dürften bei der Gleichheit der Perfonennamen 
und jenem Vorkommen in nichliegenden Urkunden beide Tihert Air identifch zu halten fein. 
dem reichsritterfchaftlichen Kanton Kocher erwähnt. — Auch die früheren 
efchlechtsnamen werden fich auf Tibert von Weinsberg beziehen. Ein 
ilenberg, der fchr häufig auch bei K. Konrad III. vorkommt, wird mehrfach in 

a Urkunde nehen dem Känmerer Tibert aufgefühnt. 

Die Weinsberg verfehwinden in der nächften Zeit aus den Kalferurkunden und kommen 
erft 1182 wieder vor und dann häufiger, aber nie mit einen Amtstitel. Der Grund wird darin 
dab fie, zundchft zur oft en Dienfimannfchaft gelörend, nach K, Konrails 
Tode an deifen Sohn Herzog Friedrich von Sehwaben kamen, (er auch Herzog von Rotenburg. 
und Tlerzog von Weinsberg genannt wurde’), unter deffen Minifterialen 1166. Engı 
Weinsberg erfcheint, aber nicht als Käumerer, fondern als Schenk ). 

Was den Ki ‚ert von Weinsberg-l.indach betrift, fo hat Dekan Bauer da 
gemacht, daß er nicht von Weinsberg herftammen konnte, da er Ichon vor der 
'g Weinsbergs durch K, Konrad (1140) in deln Dienfte ftand (1138) 
hm alfo erit die neugewonnene Burg zur Verwaltung übergeben und in der 
Amtslehen eingeräumt. D. hat auch darauf hingewiefen, dab die Burg L.indach, 
feinen Wohnfitz hatte, die Stelle nördlich von der alten Weinsborger Steige gegen Heilbronn 

welche noch jetzt Lindach heißt. Diefe Iurgartig auffteigende Stelle beherrfeht den untern 
Theil der alten Steige, und man hat hier gegen Weiten hin gerade vor fich das Dorf B; 
wangen, wo im J. 1315 Friedrich von Nucheim und feine Gemahlin Elifabeth von Lindach an 

Klofter Schönthal 297% M. Acker verkauften‘). Schon zwei Jahre vorher verkauften di 
felben „Fritze von Nucheim, Edelknccht, Schultheiß zu Solme und feine Hausfrau Elfe von Lin- 
dach dem Klofter Amorhach die Kelter (vu Neckarfulu), welche heißt der von Lindach 

Keiter, die in unferer Hofrait fcht 

Nach dem Tode K. Konrads IL. icheint 
























































rer T 







































vert fein Amt niedergelegt zu 














den geiftlichen Stand eing n. 3. 1157 finden wir In einer Urkunde, wonit 
das Stftakapitel au Ochringen vor den Bamberg fein Recht auf Zins 
hörige zu Gollhofen behauptet, unter den Zeugen ci ibertus), 


heit des 








ähe des Ortes und der Zeit h 
sherr der frühere kaiferliche Käumerer Tibert if, und bedenkt man, daß der Name im 

ande des Wirt s, das den Zeitraum von 1199-1212 (in 
den) umfalt, nur zweimal vorkommt, fo wird ebenfo wahrfcheinlich, daß auch der in 
der Urkunde des Papftes Alexander I1, für das Klofter St. Blai . Schwarzwalde vom 
3. März 1179) genannte Abt Theodebertus kein anderer iR als der frühere Reichskämmerer 














und nachherige Kananiker, der demnach Inäter in das Klofter St. Blafien eintrat und dort 
Abt wur 





Nachdem Wignand von Schonenberg (bei Oberwefel am Rhein) erwähnt it, der 1145 
ort in derfelben Urkunde als Käumerer vorkommt, und Konrad von Walhufen, der 
nehen Tibert 1150 als eamerarius und In filben Jahre als camerarhus a thefauris (Triskänmerer) 
erfcheint und wieder als Kämmerer, ohne Gofchlechtenamen, wie er auch fchon 11 und 1145 
und wieder 1151 ohne Autstitel in fächfifchen Urkunden vorkommt, (ngt Ficker weiter: Unter 




















3 San, W. Geh, 
irteinb. Urkh. Il, 15 

3 Wien Franken 7, 

lc. 6, 26h, 

3) Wirtemb, Urkb, II, 105 

9) Wirtemb. URAN. IL 101 
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Friedrich 1. indenwir zumal in den früheren Jahrzehnten mehrere 
atthaft fcheint, nur ] von ihnen jeweilig als 
Wollen wir daranf nicht überhaupt verai 
io worden. wi  Vorkommens, welches auch keine größeren Licke 
zeigt, die von Siebeneich vorzugsweilt als Reichskäumerer zu betrachten haben 

Kän nn von Siebeneich eri 1 las erfte mal 1153 de 
Januar mit “ 
Nur als R: I, zuletzt 1 
ung des Abts Otto 
ht unchzuweifen, fon- 
I. 









en einander, fo daß cs kan 






















fchlechtanameı 










Barten dem Kalte 








hr ie Kämmerer Rüliger (der 116%, 
thnonder Kämmerer geweien zu fein fcheint) und Rudolf von Sicheneich. 
Aus der Chronik des Abtes Otto von St, Blalten fammt die 
von Siebeneich, wie er dem Kaifer, der in dem verhängnisvollen ‚Jahre 1 
29.0 Lambarden, mit etwa 30 Dig 1 Hlnmbert II. von 
oh, in Sufa dadureh Preiheit nnd Leben rettet Kaifer an Getalt und 
g ähnlich, deiien Kleider anzog und fich in deffen Bette logte, während diefer als Knapp 
det, welcher weiter vorwärts Herberge beftellen follte, ans der Stadt rtt. 

Abt Otto tagt Stälin (W. G. I, 9): über die Tireng anlifiiche Form der vorl 
erke erhebt fich Aurel freiere und unfaflendere Darktellung die Chronik Ottos, ei 
Tienediktinera, welcher im... 1222 zum Abt in St, Blafien erwählt wurde und Im d. 12 
orben ält, Otto gibt in diefem Gefehiehtsbuche, welches die Periode vom 1146 
handelt, viele fehätzbare genaue Nachrichten, zum Theil nach den A 
in ziemlich guter Schreibart, Dab nun gerade die Hellenthat des Kämmerers Hartmann von 
Siebeneich in St Mafien befuners wohl bekannt d, ift durchaus nicht 

zänger Hartmans, der frühere Reichskäumerer 





#7, #9 vorkommt und ein zweiter, 





ckannte Erzählung üher 
verfolgt 





Hartmaı 








tern in di 










































ar und erwähnt wa 












von Weinsberg oder Lindach, wo 
‚Jahre als Stifisherr Jcbte, mnıl wohl gerade damals, als di 
That geichah. — Prof. Ficker tagt weiter: ein Hartmann von Sichencich, Sohn Manegalds un! 
Bruder Manegolds, Andet fich in derfilben Zelt häufig unter den welffchen Miniterialen; 0 
chein an der Wertach genannt zu haben, Keinen 
& die Gleichheit. der Na 
dat es Fich um einen Zwehg defleihen Gefchlechtes gehandelt. hab 
Friedrichs welfiiche Mutter in tanfifche Dienfte gekommen wäre. Do 
eich, abgefehen von dem im Exchlande, auch zwifchen Weinsberg und Och 
fo in der Gegen, weicher die in diefer Zeit an beideutenditen hervortre 

rialen vorzugsweife angehören. 
In der fchon erwähnten Befprechung der Ablandlung 
I nicht mel 








ebenfoweit yon Ochringen, wo er einige 


























identifch 














nachweisbar, allein was 
niloren Gerichtsfitz weist dagcr 
hund Lynach (das B. damals Ar 













r Zeit? Aut 
es» hin, zwi 





indach het) gelegen. 

nun wirklich auf der Markung des kleinen Dorfes Siebeneich, ganz na 
I, deifen Filiale es it, nur ein paar Hundort Schrittu oberhalb des Fteinorne‘ 
auf deifen beileutia Baner hinwles, auf dem höchften Punkte der von Weinn- 
berg nach Ochringen führenden alten Pofiftrabe das Schloß Hartmanns von Siebeneich und, 
an «ler Stelle, die heute noch der „Schloßbuckel* heitt, habe ich bald, nachden ich im & 
inriche wit. Sieb Eden Ort gefunden hatte, 
in der Heilbronner Neckarze ickel 
Hiogt jetzt hart au der St eritatt nach Schwabbach auf deren nördlicher Seite, und 
fe Konntlich durch ein aut ihm fichendes Weinbergfehltzenhäuschen, da er unmittelbar an die 
ieh an ihn Ichnenden Schwabbacher Weinberge grenzt, während der Iteinerne Tilch eine kl 
Strecke weiter unten, auf der diefer Strabe im Wale Acht. Früher aber 
Schloß 





ber 

































das 
iebeneich füdlich hoch über der alten Reichsftrabe, die von Heilbronn her über 








3, 
jehloßbuckel- zum Andenken an Hartmams Treu 
'gentlick zur Weibertrene vı 


9) Wirteinb. Branken VII, 
) Tel habe dort Mir den 
„Nännertrene von Siebeneich" vorgelchlagen als 





den Namen 
1 Weinsberg. 








Staufifche Reichskümmerer von Lindach etc. 150 








Sattel des Nordbergs (Wartbergs) am Fuße des Schlofles Lindach, weitlich an der Inrg 
iber, wo ie noch jetzt „das Pofthohl“ heißt, das Sulmthal hei der Weiß 
mähle übe d, dann nahe bei dem Weißenhof den Wildenberg orklimment und 
auf deffen Kamme bis zum (teinernen Tifche fortigufend, dann «| Höhe in der bisherigen 
Richtung überfehreitend, fich in der Eintelehung zwilchen dem jetzigen Dorfe Sichencich 
da aus unlichtbar hinter der’ nördlichen Höhe liegt) und dem ich wit 
Kanmhöhe zwifchen den d dem Breitachthale von Winnpfen 
0 vereinigte. Voreinigt zog diefo wichtige Straße dann nörd. 
ebeneich vorbei über Schwahbach und Bitzfeld nach Ochrin 
vereinigung hat wohl die Erbanung einer Burg an der 





a 
Weinshorg vı 











































Reichskäunerer gebilllet haben, 
nlen von W 


dos Einkommens der 
ven die fchwerlich von Tibert abftanmenden Reichsiuite insborg (in 
amen Engelhard und Konrad wechlelten) mit dem Zolle auf der „Wilden 
rates belchnt. Das war wohl eben die über de 
etwa bis Bitzfeld, wo win jene 
Jahrhunderte fihrte die Poftliraße, das Eberftätter 
Wildenberg, und aus verfchiedenen Richtungen führen alte Wege aus beiden Thälern zu ihr 
hinauf, ja noch In diefem Jahrhundert, als lngit die Polt durch das Eberfuatter Thal fuhr, 
Pontllone von Schwabbach über den Wildenberg nach Weinsberg, 
Yon den mit dem Schutz und Zoll auf der Heilbrona-Nüruberger Straße belchnte 
Siebeneich mag auch die Siebeneichgaffe in Heilhronn ihren Naww 
, welche nur durch die Fleinerftraße von dem ehemaligen Belitzthum des Deutfchorduns 
bronn getrennt if, welches der Orden, wio man glaubt, gleich bei feiner 
Iierzog Friedrich von Schwaben am 8. Oktob 
felben Gute orhiclt wohl auch fein getreuer Kämmerer Hartmann vun Siob einen Antheil 
von Kalfer Friedrich 1. Das Haus, welches diefe abfehließt und über der Ilfte eines helan- 
ders tiefen, umfangreichen, fehon urfpringlich in verfebieiene hochgewölbte Räume zerfallenden 
Kollers erbaut it, wird. wohl die Stelle bezeichnen, wo einft die Wohnung der Reichskünmerer 
n der Stadt Stand, 

Prof, Fieker fagt weiter 

die 









id, über den 





‚Noch Im vorige 































zu Venedig fein Bruder Rudolf 
ältern, dürften fich die Erwähnunge 
und 67 bezichen, cher anch wohl nach 1178 im 
ato und Ares, Wir hätten in ihm zunächft den Stellvortreter des Bruders zu fchen. 
Wir finden dann welter einen K} doIE IH) 1182, Tun April 1388 Anden wir ihn unter 
(den Reichsboten, welche zu Piacenza mit den Lombarden verhandeln, wie er auch Aiter di 
Sühne Aleffandrias befchwor. Von im Juni 1183 bie ‚uni 1180 zu Varele 
andern Hofbeamten, ne 
vorkäne‘. Daun erfcheint erft wie 
h, neben welchem In der zweiten fe 
n genannt Stellung und les Amtstitels verbieten. 
älteren, ja olnchin feit zwölf Jahren aus den Urkunden verfchwundenen Hartmann au der 
dagegen würde die Annahme, daß in Rulolf un Hartmann Söhne des älteren I 
des ältern Rudolf, zu fchen feien, durchaus dem Uerkommen entfprechen, dem 
den Namen des Großvaters, dem zweiten den des Vaters zu gehen. 
nun aber feheinen, ob und’ welche der früheren Erwähnungen fich 
iebeneich den jüngern beziehen. Dor Ablchnitt dirfte in die Lücke zwifchen 1179 un 
1182, oder in die zwifchen 1180 und 1189 fallen. Für erfteres würde etwa fprechen, daß, wenn 
von einer firongen Erbfolge im Auto avch nicht wohl die Meile fein kann, doch nach den Ab- 
treten des Va r Ucbergang auf den Sohn näher liogt, als auf den Bruder md daß 
reten Rudolfs unter der folgenden Regierung in einer Weile erfolgt, welche auf 
oren Bolitz des Amtes fchlicben Yaffn dürfte. — Dem 1191 erfcheint Kudalf in mehreren 
Urkunden K. Heinrichs VI, den feitherigen Kämmerer deffelben Heinrich von Lautern (Kaiters- 
Irntern?) zur Selto drängend, und ihun voranftchend, als Kämmerer‘). — Den Kämmorer Ri 
diger finden wir 118%, Ch, 6%, 07, 69. Wir werden ihn etwa als einen zweiten dienfiehnenden 





















































°) Baur, heit, Urk. 1, 62. 
ieker, I. c. V, 5. 
JheN,ik 








100 Anfragen ote. 


Känmerer zu betrachten haben, da er Hartmann nachficht, während 1167 er und der nach- 

welchen wir in diefor Zeit nicht als erflen Känmerer betrachten dürfen, als 
engefaßt werden. Zur Beltinmung feines Gefchlechtes fehlen mit beflimmtere 
Anhaltspunkte; unter den Rei iterialen finde ich den Perfonennamen nur 1158, 74, 8 
Rüdiger, Vogt von Hagenan. holt). 























Anfragen. 


1. Ueber Adam Weiß, Stadtpfurrer zu Crailsh 
wenige Nachriehten gedruckt in den Ufenhei 

Sehulthet Zwinglis Dr. I. 
ich weitere Nachrichten 
Georg von Wolmersh 
Spanien gelebt, wohl in der Umgebun, 
‚den Katholifchen gechlieht hatte. Wo finden 

iltnis au Karl V.? 
bei Langenbung (Witt) 6. Boffert, Pfarrer. 



















ıchfeb Karla V., hat m 
Brandenburg, w 
here Nachrichten üher feinen Anfenthalt 





were Jahre in 





er die Witwe Ferdinand 








N 
Mitglieder des Vereins, welche den erften Jahrgang der Vierteljahrshefte, 
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fehverkehr befindliche Vereine und Inftitute immer noch 
es X (Jahrg. 1877) unferer Zeitfehrift anfuchen, fo bitten 
ht alle Mefte haben, uns diefen Jahrgang abautreten. Fir 
bereit, bis zu 2 6 rllckzuvergüten. Diele Zufeniungen bittet 

r, zu richten. — Derfolbe it auch bereit, 
tfchrift wieder anz 


Da namentlich 
um Nachfendung v 2 des Bi 
Mitglieder, lie duch 
wohlerhaltene Exemplare find u 
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11 von oben Aatt: „Grafen von Beutel 
13. oben Ratt: „Frei 
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Württemberger auf der Straßburger Univerlität 
von 1612 bis 1793. 


Von 
KR. A. Barack. 








ie nachfolgende Arbeit liefert die überrafchende Thatfıche, daß in der 
Zeit vom Jahre 1612 bis 1793 nahezu 2000 Württemberger die chemalige U 
verfität Straßburg befucht haben. Darf diefe große Zahl zum Schluß berechtigen, 
daß Straßburg zu denjenigen auswärtigen Univerlitäten gehörte, welehe von Württem- 
bergern am ftärkften befucht worden find, fo hoffe ich durch die nachfolgende Zu- 
fammenfellung der Namen jener Württemberger aus den Matrikeln der alten Uni- 
verfität Straßburg dem Wunfehe des atiftifch-topographifchen Bureau, es „möchten 
im Intereffe der vaterländifchen Gefeh le Württemberger, welche auf fremden 
Univerfitäten findirt haben, aus deren N mengeltellt werden®®), in er- 
höhtem Maße entgegen zu kommeı 

Die mit dem Jahre 1612 anhebenden Aufz 
Matrikeln fallen zwar in Vergleich 





























ehmungen in den Straßburger 
it andern, älteren Univerfitäten in eine (pätere 
Periode des dentfchen Univerfitätslebens, durch ihre nähere Berührung mit der Gegen- 
wart gewinnen fie jedoch infofern an Intereffe, als fie an viele jetzt noch lebende 
Familien Württembergs anknüpfen und für deren Gefchichte erwünfchte Beiträge zu 
liefern im Stande find. Nicht minder werthvoll find diefelhen für die Gelehrten- 
gefehichte Würtiembergs, indem fie für eine große Anzahl zu Bedeutung gelangter 
Männer Straßburg als die Wiege ihrer wilenfchaftlichen Studien nachweifen. Daß 
fodann ein Land, einzelne Gegenden und Städte defielhen falt ihre ganze fndirende 
Jugend nach Straßburg gefchickt haben, follte diefe Thatfache nicht im Zufmmen- 
hange Stehen mit der Sympathie, welehe im Schwahenlande für Straßburg feit Jahr- 
hunderten beftand und fortlebte, auch nachdem die Stadt dem Mutterlande ent- 
fremdet war? 

Wie fchon angedeutet worden, gehen die An 
nicht weit zurück, Nachdem die Stadt im Jahre 1566 von Kaifer Maximilian II. 
das Recht zur Gründung einer Akademie erhalten hatte, wurde diefe am 1. Nai 1567 
eröffnet. Die Gründung der vollftändigen Univerfität fällt dagegen erft in's Jahr 
1621, in welchem auch die vorhandenen Fakultäts-Matrikeln angelegt worden find. 


























inge der Univerfität Straßburg 

















) $. Statifik der Univerfität Tübingen, herausgegeben von dem K. fatififch-topo- 

graphifehen Bureau, Stuttgart 1877, 8, 113; £. auch Urkunden zur Gefchiehte der Univerfität 

Tübingen aus den Jahren 1476 bis 1650 (herausgegeben von R, Roth), Tübingen 1877, 8. 457, 
Württemb. Yierleljabreh. 1879. u 
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Matrikelblicher oder eigene Aufzeichnungen aus der Zeit der Akademie, d. i. von 
1567 bis 1620, finden fich keine vor, dagegen fehiekt die Matrikel der mei 
Fakultät den im Oktober 1622 beginnenden eigenhändigen Einträgen im Ganzen 
110 Namen von jungen Medizinern voraus, welche vom Jahre 1612 bis zum ge- 
nannten Zeitpunkte hier fudirt haben, Sämmiliche Matrikeln fehliehen mit dem 
Jahre 1792 oder 1793 ab, nur die Matricula generalis 
trägen bis zum Jahre 1802 weiter geführt. 

Das jühe Ende der Univerfität durch die Revolution war auch für die 
NMatrikelbücher verhüngnisvoll. Ein oder mehrere Bände der Generalmatrikel find 
vorfehwunden, während die Kakultätsmatrikeln zerftreut worden find. Sie haben 
theils im Archiv des Thomasfifts, theils im Stadtarchiv Aufnahme gefunden, nur 
die der medizinifchen Fakultät find an das Archiv der nachmals gegründeten Aka- 
demie und von diefem an die jetzige Univerfität übergegangen. Die Zerreißung 
des Zufammengelörenden ging fo weit, daß von der Matrikel der juriftifchen Fakul- 
t heute Tich der erfte Band im Archiv des Thomasfifts, der zweite im Stadtarchiv 
befindet. 

Von den Matrikeln find nachfiehende 16 Bände erhalten: 

1. Die Matrieula generalis. Diefelbe begiumt am 3. Januar 1666 und fchließt 
in der Mitte des Bandes mit dem 22. Juni 1802. Daß ein oder mehrere 
Bände mit Einträgen vor 1766 vorhanden waren, geht aus Bemerkungen der 
Matrieula medicorum vom 5. Mai 1727 und der Matricula juridiea vom 30. Mai 
1749 hervor, welehe auf die gleichen Jahre der Matrieula generalis verweifen. 
(Archiv des Thomasttfts). 

ienla Facultatis theologicac. a) Die Matricula Studioforum, beginnend 

20. Auguft 1621 und fehließend mit dem 16. Juli 1792. Di 

träge der erfen vier Jahre find von einer Hand, die folgenden von den 

Studirenden felhft gefchrieben. b) Ein zweiter Band enthält die Statuten der 

thcologifchen Fakultät; das Verzeichnis der Profefloren „ab exordio reforma- 

fionis“ bis zar Eröffnung der Univerfität im Jahre 1621; die eigenhändig ge- 
fehriebene Series coram, qui pro impetrandis honoribus in Facultate theologiea 
nomina fua Matrieulae Collegii Theologiei cum libelli fuppli 

feripferunt, mit dem Jahre 1621 beginnend und mit dem Jahre 1789 ei 

Darauf folgt der Catalogus Studioforum SS. Theologiae inferiptoram in matri- 

culam Acad. Argent,, welcher jedoch nur das Jahr 1621 und den Anfang des 

Ihres 1622 
zwei Blätter enthalten die Luftrati Studioforum SS. Theologiae ha- 
bita III. Novembris A9 1624 in cigenhändigen Einträgen der Studirenden des 
genannten Jahres. Die Namen derfelben befinden fich mit wenigen Aus- 
nahmen auch in der oben erwähnten Matricula ftudioforam. (Archiv des 
Thomasfttts). 

3. Die Matrieula Studioforum juris. Diefelbe 
der erfte (im Archiv des Thomasfifts) vom Monat Augult 1621 bis zum 6. 
November 1752, der zweite (im Stadtarchiv) vom 14. November 1752 bis 1792 

icht. Ein dritter und vierter Band (beide im Stadtarchiv) enthalten die 

Matricula Profeorum et Candidatorum. 

Die Matricula Facultatis Media. Diefe umfaßt drei Bünde: a) Die Mat 

cula Studioforum medieinae vom Jahre 1612 bis 11. Mai 1793. 1) Nomina 

eoram, qyi Medieinam Argentinenfi in Academia pyblicd haetenus profei fvnt, 

et adlıye profitentvr; darauf: Matrieula Candidatoram Medieinae, vom Juni 1621 
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mfaßt zwei Bände, von welchen 
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bis 1. Auguft 1792. «) Ordnung vnd Ampt der Profeflorum Medieinae cte.; 
Candidati qui nomina fur apıd Decanos Facultatis Mediene funt profeli; 
Aetus Promotionnm mediearum, von 1621 bis 1792, (Archiv der Kailer Wil- 
helms-Univerfität). 
5. Die Matrieula Facultatis philofophieae, in vier Bänden, von welchen die erften 
zwei die Matrieula Studioforum (vom 12, Februar 1022 bis 30. September 
1740, und vom 19. November 1740 bis 3. April 1793), der dritte 
Profeorum, die Matrieula Candidatorum primae Laurene (1621 bi 
Matrieula Candidatorum Magifterii fcu Doctoratus Philofophiei (Tecundae Laurene) 
von 1621 bis 167, die Matrienla Candidatorum Laurene pocticne, der vierte 
die Candidati feeundae Laurene ve Magifterii von 1658 bis 1785 enthalten. 
(Archiv des Thomastifis). 
6. Die Matricula Serenifimorum et Uluftrifimorum, von 165 
(Archiv des Thomasfifts). 
7. Die Matrieula Chirargorum, Didascalorum et Servorum, von 1692 
Chirurgi ind vom Jahre 1770 bis 1792, die Didascali von 1771 bis 1789, 
die Servi von 1771 bis 1788 getrennt eingefchrieben. (Archiv des Thomasttifts). 
Während über das fpätere Leben und die Schiekfnle des größern Theils 
der nachfichend verzeichneten Namen, wenigftens aus den bekannten Quellen, nichts 
beigebracht werden kann, begegnen wir unter denfelben doch manchen Perfönlich- 
keiten, welche fih dureh literarifche Thätigkeit oder fonft bekannt gemacht und 
ihren Namen dadurch der Nachwelt erhalten haben. So teilen wir z.B. unter 
Nr. 275 den Gefchiehtfehreiber und Tübinger Profellor J. U. Pregitzer, unter Nr. 927. 
den Ulmer Chroniften Wollaib, unter Nr. 1095 Stephan Burgermeilter 
(Burgmeilter), den Verfaffer verfchiedener Werke über die Rei 
Nr. 1146 ifk der (pätere Tübinger Profellor Hochftetter, Nr. 1493 der Profellor 
Miller an der Univerfität Gießen, Nr. 1545 der Tübinger Gefchichts-Profeffor Lohen- 
fchiold, Nr. 1685 der Profelor der Medizin Diez in Tübingen, Nr. 1734 der be- 
rühınte Gmelin, gleichfalls Profeflor in Tübingen. Erwähnt mögen nach werden 
Nr. 150, der nachmalige Abt des Klofters Alpirsbach Balthafar Elenheintz, Nr. 686, 
der bekannte Theologe und Direktor des Ulmer Gymnafiums Elias Veiel, der Uhner 
Arzt Alphons Khonnius (784), der bekannte Theologe Stromeyer (788) und der 
Ulmer Profeffor Elias Weihenmayer (109%). Es wäre ein Leichtes, noch eine große 
Anzahl bekannter Perfönlichkeiten namlıaft zu machen; v 


























Bis 30. April 1791. 













































würdigen Perfonen aus Ulm (Ulm 1798), und in deffen „N orilch-biogra- 
Dhifeh-artiftifchen Nachriehten von Gelehrten und Künftlern aus der vormaligen 
Reichsttadt Ulm (Ulm 1829), in Auguft Friedrich Böks Gefehichte der Eberhard 
Karls Univerfität zu Tübingen (Tübingen 1774), in Ludwig Melchior Fifchlins 
Memoria Theologorum Wirtembergenfium (Ulm 1710), in Karl Theodor Griefingers 
Univerfal-Lexikon von Württemberg (Stuttgart 1849), im Fürflich Württembergifchen 
Dienerbuch, herausgegeben von Eberhard Emil v. Georgii-Georgenau (Stuttgart 
1877), und in den verfchiedenen württembergifehen Oberamtsbelchreibungen. 

Als Württemberger find in dem Verzeichniffe alle aufgenommen, deren Ge- 
burtsort dem jetzigen Württemberg angehört. Außerdem fanden noch einige Stu- 
dirende aus den früher württembergifchen Orten Hornberg, Gochsheim, Unteröwis- 
heim und die 150 aus Mömpelgard und defien Gebiet Aufnahme, letztere, weil f. Z. 
manche derfelben in das jetzige Württemberg übergefiedelt find und die 
nicht weniger heute noch im Lande forttehen. 
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Weitaus die meiften Studenten Int Ulm mit feinem Gebieto nach Straßburg 
gefehiekt, im Ganzen 454. Nach Ulm kommt Mömpelgard mit 150, (Schwäbifch) 
Hall mit 138, Stuttgart mit 119, Heilbronn mit 109. Eßlingen lieferte 67, Tübingen 
5, Ochringen 43, Crailsheim 30, Reutlingen 22, Ravensburg 20, Biberach 19, 
Schorndorf 18, Giengen 16, Isny und- Urach je chheim a. d. T. und Langen- 
'g je 13, Nenenftein und Waldenburg je 12, Heidenheim, Herieourt, Rottweil und 
ingen je 10, Caunftatt, Gaildorf und Leutkireh je 9, Göppingen, Kirchberg a. d.d., 
Künzelsau und Mergentlieim je 8, Ingelfingen, Pfedelbach, Waiblingen, Wangen 
und Weikersheim je 7, ote. ete. 

In dem zunfchft folgenden Hauptverzeichniffe find die Einträge der ver- 
fehiedenen Matrikeln in eine chronologifche Aufeinanderfolge gebracht. Die hei- 
gefügten Th. Ph. I. M. bezeichnen das Fach (Theologie, Philofophie, Jurisprudenz, 
Medizin), welchen die Studenten fich widmeten. Die Einfchreibungen eines und 
denelben in zwei oder mehr Matrikeln find mit Angabe des Datums der erfen bei- 
gefügt. Die übrigen Abkürzungen find leicht zu verfichen. 

Auf das chronologilche Verzeichnis folgt ein alphabetifches und auf diefes. 
cine Zufmmenftellung der Studirenden nach den Heimatsorten. Wo die Angabe 
des Heimatsortes fehlte, mußte auch von der Hinweifung auf den Namen Umgang 
genommen werden. 

1. 1619. M. Sam. Hafenreffer, Tubingensis. M. — 2. 1613. M. Joan. Georgius K' 
Fattel, Umenfis. N. — 3. 3615. Juft. Jung, Göppingensis Würtenbergieus. M. — 4. 1616, Frid. 
Heintzins, Würtenberglens. — 5. 1616, M. Anır. Sauterus, Ulm. M. — 6. 1617. Nicol, Nög- 
Yin, Tabing. N. — 7. 1617. Anton. Rücber, Ulm. M. — 8. 1617. Mart. Hoß, Friekenhus, 
Würtenbergleus, M. — 9. 1618. N. Mart. Sollfleis, Esling. M. — 10. 1819. Ur. Varenbüle- 
rus, Stutgardia — Würtenbergiens. M. — 11. 1620. Joh. Friderions Regulus agnomento V/ 
Yinger, Ulmanus. M. — 12. 1621. Gregor. Kalhart, Ulm. Ph. Mag. Cand. — 13. 1031. Joh. 
Chriftophorus Wernerus, Ulm. Pl. Mag. €; Joh. Rudolphus Wild, Um, Ph. 
Mag. Cand. 1624. 3. Nov. Th. — 15. 162 Dan. Antler, Brackenheim. Wirttemb. d. 

1621. Sept. 8. Wil. Bühe “ 3. — 17. 162. Okt. 21. Georg. Krämer, 

h. — 18. 1621. Okt ringer, Sömmerfeldensia Wärt, Th. 1624. 

Mag. Cand. — 19. 1621. Nov. 5. M. Joan. Gualtherun Daur, Esling. Th. — ®. 1621. 

R ütling. TI. 1622. Ph. Mag. Cand. — 21. 1629. Georg. Gerfch- 

‘Joh. Jacobus Erhardi, Herbrechtingo Würt, Ph. 

9. Georg. Vifcherus, Waldenburgenfis. J. — 4, 1022. Okt. 2. 
'Joh. Schweiekhardus, Eüling. Ph. 

odererus, Eiling. Ph. — 27. 169. Nov. 2). Matthacus Bekor, 

Waibling. 3. — 28. 1622. Nov. 2. Jul, Frideriens Perrenon, Montbelgartenfie. Th. — 29. 1622. 

3. Joan. Joachimus Miller, Isfeldenfin Würt, Th. — 30. 1629. Jan. 15. M. Ulrieus, 
Klooggelins, Biberac. Th, — 91.162. Fehr. 17. Gregor. Se: ‚purgo-Alt 
3. Can. 17. Mal. J. 1. Juli. 1. D. — 32.1620. März 25. Leonh Ulm. Suevus. 

1085 md. — 28. 163. 


























































































Jul, Frideriens Theuenotus, Montisbelgard. Ph. — 36. 1623. April 16, Carol 
dorfo-Franens, Dh. — 3 April 16. Cafp. Gertuer, Gailnd. Frane. Pl. —88. 1628, Mai 14, 
‚Joh. Georglus Grnonerus, Eiling. Pl. — 9. 1623. Mai 24. M. Sam. Nardin, Mombelgart, Th. 

iophorus Ruoff, Schorndorf. M, 16% 












17. Johannes Georgins Kneller, Kirchberg. Franeı 
Achilles Ulrich Widman, Oringa Francns. J. — 44. 1029. Juni 18. Perdi 
3. 8. Dee. leilbronnends. N. 

en, UI 
— 47. 168.) 
for, ad Sulinas Suovicas, Th 1129. Jeremins Knaus, ad Sa Ti, und 
3. Nov. 10. — 40. s Halbergor, Suevo-Hallenfie. Th. — 
50. 16 1. — 51. 1699. Juni 23. Hierony- 
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mus Schad, Ulm. J. — 52. 16%. Juni 2), Theodorus Schad, Ulmensis. Pl. — 50. 1029, Juni 28, 
‚Johannes Puecher, Tubinga-Württ, M. — 54. 1623. Junl 30. Johannes Jacohus Hirfchmann, 
Schorndorf. J. — 55. 1023. Juni 80. M. Melchior Müller, Ulm, Th. — 56. 1623. Juli 8. M, Johann. 
Tudovicus Münftorus, Oeringa-Ilotnloleun. M. 1623. 15. Dez. M. Cand. — 57. 1620. Juli 8. Daniel 






Rozor, Tubing, M. — 58. 1629. Juli 8. Philippus Ludoviens Heck, Oring. Franeus. d. — 
59. 1623. Juli 19, Michael Geiger, Cannfadienfis. Ph. 10%. 19. Juli. Th. — 00. 1029. Aug. 2. 
‚Johannes Jacobus Schropp, Vayhingd Wirtemb. J. — O1. Aug. 6. M. Georglus Friderius 





Blintzig, Suoro Halcnfl, Th, und 3. Nov. 16%. — 62. 1629. Aug. 6. Johannes Eifonman- 
iger, Hall-Suvus, I, — 08. 1029. Aug. 8. David Zweiffol, Tall. Suovus. Ph. — 64. 162, 
Aug. 8. M. Johannes Uiricus Brantius, Ravenspurg. Th, und 3. Nov. 1624. Sept. 3. 
‚Johannes Ludovieus Behr, Stutgard. J. — . Sept. 9. Johannes Chriftophorus Ofian- 
der, Adelberg. I. — , Paulus Schermarius, Ulm, Ph. — 68. 1623. Sept, 20. 
Matihacus Kicchel, Ulm. Ph. — 09. 1623. Sopt. 2%. Albertus Baldinger, Um. Ph. — 70. 1623. 
Okt, 2. Albertus Conradus Reuffius, Dörtzbac. Francus. Ph. — 71. 1629. Okt. 16. Joannes 
Strele (Strelinns), Ulm. Th. 1626. Ph. Mag. Can. — 72, 1628. Okt. 31. Conradus Tilgerus, 
Ulm. Ph. 3624. Ph, Laur. Cand. 162%. Ph. Mag. Cand. — 7. 1623. Nov. 29. Ulrius Weil. 
Candt, Isnenfis. Ph. — 74. 1629, Dez. 16, Leonhardus Bohemus, Ulm. Ph, 1624. 3. Nov. Th. 
1625. Ph. Mag. Cand. — 75. 1623. Dez. 16. Johannes Jacobus Koch, Ulm. Ph. . 1898, 
Dez, 29, Noah Walthorus, Calvenfis Wirt, M. 1625. 15. Mai. M. Cand. Juli. ML, D. — 77, 1623. 
Den. 27. Johannes Georglus Wochenawer, Heidenheim. dueatus Würt. Ph. — 78. 102. Joh. 
Chriftoph. Graotor, Unlenis (sic) Cocharicus. Ph. Mag. Cand. — 79. 1724. Johannes Inofius, 
Mal, Goch, Ph, Mag. Cand. — 80, 1024, Jan. 3. Jacobus Bierenmann, Tubing. Th. — BI. 10%. 
‚Jan. 10. Johannes Georgins Weinmann, Hoilprunm. J. — 82. 1021. Jan. 10, Petrus Paulus 
Botz, Bocbling. Th. — 89. 16%. Febr. 25, Sebaflianus Widonmann (Widmannus), Weiden- 
Rettenfis Ulmanus. Th. 162%. Ph. Mag. Cand, — 81, 1624. März 11. Balthafar Ulmann, Popin- 
genfis, Th. — &. 1024. März 2. Joannes Fonnlus, EOlingenfi. Th. 18. Okt. Ph. Laur. Cand. 
Mag. Cand. £ 18, Okt. — 80. 1624. März 29. Matthacus Zengerus, Mompelgard, Th, 
— 87. 1624. April 29. Jonnnen Heim, Weinsporgenfie. Th. — 88. 1024. April 24. Joannes 
Faber, Wippingä-Würtembergiens, Th. — 89. 1021. April 28. Joannes Ofuualdus, Montisbel- 
gartenfis, Metic ıicus Wirtemb. Stutg. M. 1024. 3. Mal. M. Cand. Augult, M. D. — 90. 
102. 8, Creilshemius Francus, P 
zus, Halenfis Suevı — 92. 162. Mal 2, Georg 
Mag. Cand. — 99, 1624. Mai 27. M, Johannes Conradus Magnrus, 1 he 
Andreas Barth, Leofanenfis Sueras. Ph. 1626. Ph, Mag. Cand. —- 95. 162. Juni 21. Johannen, 
Widenmannus(Widmannus), Geislinga-Ulmanus. Ph. 1626, Ph. Mag. Cand. — 96. 1621. Juni28. 
Petrus Huber, Ulmenfis. Ph. Mag. Cand, — 97. 1624, Juli 5. Thomas Laister, 
Giengenfis, Ph. — 98, 1624. I . Dh. — 90. 1621. Juli 5. 
Chriftophorns Arnfchwang, 4. Juli 5. Conradus Schloßberge- 
rus, Eölingenfis. J. — 101. 1624. Juli 5. Heinricus Schloßbergerus, Ellingenfis. 4.— 102. 1624. 
Jul 14, Michael Köberer, Suevo-Hallenfis. Th. — 109. 1624. Aug.2. Daniel Deckhinger, Un 
is. Ph. — 104, 1624, Okt. 13, Leo Kberhart Roth, Ulmenfir.J. — 105. 1624. Okt. 18. Johannes Fo 
nius, Eßlingenfis. Ph. f. 21. März. — 100. 1024. Okt. 18. Johannes Jacobus Cnorrius, Routt- 
Hingenfis. Ph. — 107. 1624. Nov. 1, Leonhardus Berreth, Vichbergenfis. Ph. — 108. 1624. 
Nov. 3. Johannes Wolffgangus Rabus, Ulmenfis, Th. — 109. 1621, Nov. 3. M. Georgiun Fride- 
rieus Apinus, Regenbachio-Ifo Th, und 29, Mal 1625. — 110. 1024. Nov. 3. 
Köberer, Suevo-Halenfis. Th. — 111. 1034, . Gnilielmus Ulmerus, Halo-Suevus. Th. 
1. 16%. 13. Okt. — 119. 169. Dez. 29. Johannes Zollmannun, Waldenburgo-Hoönloieus. Ph. 
1825, Ph, Mag. Cand. — 119. 1629. Jan. 20. Georglus Schmid, Hailbronnenfx. Th. — 
114. 1625. Mai 9, Philippus Schütz, Heilbronn, Ph. 1632. Aug. 2. J. Cand, — 115. 162 
Mai 29. Johan, Erhart Oellius, Tubingenfis. M. — 116. 1620. Mai 31. Johannes Schumm, 
Creilshemio Franeus. J. — 117. 1625. Juni 21. Johannes Fridericus Münftorus, Oeringenfis 
Hotnloieus, Ph. 1626, 8. Aug. M. 1027. Mai. M. D. — 118. 1020. Juni 28. Jacobus Hezelius, 
Umenfie, M. — 119, 16%. Juli 4. Bartholomacs Haydt, Tubingenfis, Th. — 120. 1625. Juli 4. 
A. Jacobus Schaorer, Waihlingenfis, M. — 121. 16 . Frideriens Thonerus, patrik 
Tenenfis, eivitate Ulmenfis. Ph. 1626. Ph. Mag. Cand. — Juli 8. Johannes Cunradı 
Piieninger, Tubingenfi«, Ph. — 123. 1625. Juli 18, Alexander Virotus, Monthelgardonfis. d. 
— 124. 1625. Juli 30. Georgius Kislingius, Ulmen. Il. 1620. Ph, Mag. Cund. — 123. 1625. 
Aug. 19. Chriftophorus Burcardus, Efelingenfis. Ph. — 120. 1625. 4 Hugo, 
EOlingenfin, Ph. — 197, 1625. Aug. ®. Johan. Casparus Ratzmann, Leobergenfis. Th. — 128, 
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Sopt. 7, Samuel Baufein, Naltenbergitettenfs Fr, Th. — 129. 1625. Sept. 12. Sehaftianus 
Otto, Ulmenfis. J. — 130. 1625. Sept. 19. Laurentius Adeligehr, Bilettigkheimenfis. M. 1626. 
. M. Cand, März, M. D. — 131. 1625. Sopt. 14. Joannes Jacobus Zoys, Nornbergenfis. Th. 
1625. Okt. 19, Guilielmus Ulmerus, Halo Suevus, Pauper. Th. 1. 10%. 3. Nov. — 
139. 1095. Okt. 2. Abrahamus Virotus, Montishelgardenfis. Ph. — 131. 1623. Nov. 3. Georgius 
Gabriel ab Olnhaufen, Mainhartenfis, Pl. — 185. 1629. Nov. 28, Joann. Georg Kürner, Cal- 
venfis. J. — 186. 1025. Dez. 9. David Hocklinus, Edlingenfis, Th. — 137. 1696. Johannes 
Schmidt, Wippinga, Wirtenbergieus. Ph. Mag. Cand. — 198, 162, Jan. 3. Sylveler Guili- 
olmi, Ulma-Suovus. d. 1628. 29. Aug. Sylvfter Wilhelm, Ulmenfs. J, Cand, 2. Sept, J..D. — 
139. 10%0. Jan. 7. Michael Sperlin, Senftettenfis, Alhucho-Wirtenb. Ph. — 140. 1620. Jan. 12. 
‚Joannes Chriftophorus Epplin, Vayhingenfis Wirttembergieus. J. — 141. 1626. Jan. 12. Gottlieb 
Breining, Hedelf, Wirtembergicus. N. — 142, 1026, März 22, Tobias Gottfridus Hörnerus, 
Oringa Hocnloleus. d. — 143. 1626. April 17. Elias Grünwald, Haitbronnenfis, Pauper. Ph. — 
144. 10%. April 2. Bonifacius Stölzlin (Stöltlin), Ulmanus, Th. 1627. Ph. Mag. Cand. — 
149. 1020. April 24, Immanuel Mayer(Meyer), Ulmenfis. Th. 1097, Ph. Mag. Cand, — 140. 1026. 
April 2. Johannes L.eforus, Ulmenfis. Th. 162%, Ph. Mag. Cand. — MT. 162%. April 24. Jo- 
hannes Bernhardus Georgius, Uhnenfis, Th. 1628. Pl. Mag. Candı — 148. 1029. April 24. Adamus 
Scop, Ulmanus. Th. 1621. Ph. Mag. Cand. — 149. 1626. April 27. David Wiekh, Ulmanus. J. — 
1626. April 97. M, Balthafar Elenheiutz, Stutgardianus, Th. — 151. 1028. Mai 22. Sigismundus 
‚chleicher, Ulmenfs. J. — 102, 3626. Mai 26. Johannes Chriftoph. Chalueus, Montbeig. Ph. 
— 158. 102%. Mai %. Georgius Leopoldus Chaluacus, Montbelg. Ph. — 151. 10%. Juli 12. 
Johannes Sagittarius, Heilbronnenfk. Ph. — 155, 1626. Jul 12. Nichadl Riedlin, Tubing. Th. 
— 156, 1626. Juli 12, Joannes Brackenheimer, Vaylinga-Wyrtemberg. — 107. 1626. Aug. 
Felix Casparus Gracter, Hallenfis Suovus, Pl. — 158. 1620. Aug. 2. M. Carolus Bardili, 
tgardia-Württembergiens, M. 28. Ang. M. Cand. Sept. M. D. — 189, 1626, Aug. 4. Andreas 
Fennius, Eßlingenfis. Pl. — 160. 1626. Aug. 28. Leo Roth, Ulm. J. — 161. 1020. Aug. 28. 
3. Georgius Eifontruekher, Böhlingenfis. Th. — 162. 1626. Sept. 26, Conradus Blaufelde- 
rus, Creilsheimo Francns. J. — 103, 1626. Okt. 11. Chrifophorus Müller, Ulmenfis. Ph. 1028. 
Ph. Mag. Cand. — 164. 1026. Okt, 11. Cunradus Saurwoittius, Ulms. Ph. 1628, Ph. Mag. 
id. — 1 Okt. 11. Johann. Jacobus Troft, Ulmäs. Ph. — 106. 1628. Dez. 4. Johan- 
nes Ladovi einer, Heilbromnenfi. 7 . — 187. 1620. Dez. 18, Johannes Wilhelm 
Engelhardus, Schorndorf. J. — 169. 162 Friderieus Laurentius Cellarius, Wal- 
teburg. Hoenloleus. Ph. — 109. 1627. April 6, Daniel Guthor, Ulmenfis. I. — 170. 1627. Mai 13. 
A. Joh, Georg. Grangier, Montbelgard. Thu — 171, 1697, Mai 29. Johannes Jacobus Rösler, 
Sevo (Sueyo) Hallenfis. Ph. — 172, 1627. Junt 20. Albertus Chriftophorus Beer, Oringa Not 
Noiens. Ph. — 1 171. 1627. Juni %. Eber- 
hardus Wilhelmus E . ®. Johannes Dalthafar 
Heiner, Oringä Hohenloiens. d. — 176. 1637. Juni 20. Johannes Balthafarıs Zinn, Oringk 
1ioenloieus. M. — 177. 1027. Juni 25. M. Johannes Spleiß, Ulmenfis. Ph. u, Th. — 119. 162. 
Juni 2. Micro r, Ulmenfis. Ph. u. Th. 1629. Jeremias Agricola, Ulmenfis. Ph. Mag. Cand, 
— 179. 1027. Juli 2. Johann Friderich Bochius, Ilohenloieo-Neolithanus, Ph. — 180. 1627. 
Juli &. Nicolaus Du Vernoy, Nombelgardensis. Ph. — 181. 1627. Juli 4. Petrus Tuefferdus, 
Mombelgardenfis. Pl 1627, Laur. Cand. 1028. Dh. Mag. Cand. — 182. 1627. Juli 9. Jofephus 
Capeller, Adelbergenfi. Ph. — 183. 1027. Juli 9. Johannes Michael Lechner, $ı 
fi M. — 184. 1697, Juli 9. Henrieus Befferer, Schorndorffenfie. J. — 1 
hannes Fridericus Lohet (Loher?) Stutgard. J. — 186, 1037. Juli 9, Johannes Gregorius Rein- 
Schorndorifenfis. J. — 187, 1627. Juli 9. Felix Linfenmann, Böblingens. J. — 188 
Johannes Geon ter, Umenfis. Th. 1628. Pi. Mag, Cand, — 189. 1627. 
Aug. 14. Johan Jacob Hartpronner, Ulmenfs. d. — 190. 1627. Aug. 17, Stephanus Ponnier, 
Mombelgard. Pi, — 191 rcas Otto, Ulmanus Suerus. Ph. 1020. 
Mag. Cand. — 192. 10% 21. Johannes Paulus Otto, Ulmanus Snovus. Ph. 1629. Ph, 
Cand. — 193. 1027. Aug. 24. Sobaftianus Heinius, Umanus Sucons (se). Pl. — 194. 16% 
Sept. 12. Magnus Feferus, Ulmonfis Suevus. Th. 162%; Ph. Mag. Cand. — 195. 1027. Okt. 9. 




























































































































































Johannes Casparus Freinf[heimer, Ulmenfis, J. — 10 ‚Johannes Stang, Suero 
Hattenfis. Ph. — 397. 1027. Okt. 31. Mieronyı alingenfis. I. — 198. 1627. 
Nov. 20. Joannes Jacobus Haug, Stutgardiä Würtenbergieus. J, — 199. 1628, Jan. &, Johannes 








Jacobus Reinhardt, Stuttgardianus. J. — 200. 102%. Jan. 8 Johannes Georglus Brotbeec, 
'gardianus. 4. — 201. 1629. Juni 9. M. Martimus Harer, Tubing. M. — 202. 1628. Juli 21. 
Johannes Jacobus Schwindel, Stutgardid Würtembergieus, J. 1629. 15. Juni. I. Cand. — 20%. 
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1628. Juli 30. Johannes Casparus Feyorabend, Suevo-Inion! i 30. Da- 
viel Morhardus, Suevo-Halenfis M. — 205. 1028. Aug. 21: Georgiun Rudolphus Rampacher, 
Gundelsheimä Pala. Ph. — 206. 168, Aug. 21. Nieolaus Bulacherus, Tubingenfis. J. — 27. 
1628. Sopt. 3. Laurentius Beccelerus, Ulmenfis. Dh. 1629. Ph. Mag. Cand. — £08. 1028. Sept. 29. 
Jacobus Honoldus, Giengenfis. Ph. 1690. Ph. Mag. Cand. — 209. 1028. Sept. 29. Johannes Chrifto- 
phorus Afchius, Ulmenfis, Ph. 1029. Ph. Mag. Cand. — 210. 1628. Sept. 29. Conradus Romme- 
Mus, Schnirpflingenfis. Ph. — 211. 162%. Nov. 3. Georglus Du Vernoy, Mantisheligard. Ph. — 
212. 1628, Nov. 12. Philippus Uckolin, Heilbronncnfis. Ph. 1629. Th. Mag. Cand. — 210. 1628, 
‚Nov. 26. Valerus Weinfchreyor, Mundelsheimo Wirtenhergieus. d. — 214. 1629. Jan. 0. Joan- 
nes Wilandus, Büumerftatt-Ulmanus. Th. — 215. 1629. März 14. Daniel Schad, Ulmannn. J. — 
210. 1029. April 7. Jacobus Tuefferdus, Nantisbelgard. Ph. — 217. 1029. April 7. Julius 
Aubelinus, Oolzheimenfis. Ph. — 218. 1629. Mai 18. Marcus Otto, Ulmenfir. d. Cand. 1631. 
27. Jan. D.J. — 219. 1629. Mai 19. Wolflgangus Degelinus, Ulmenfis. Th. — 2%0. 1029. Mai29. 
Sigismundus Baldingerus, Ulm. J. — 221. 1629. Juni 8. David Guther, Umenfi. J. Cand. 
23. Jun. 9. D. — 222. 1629, Juli14, Valentinus Kugeleyfon, Eilingenfs. Pauper. Th. — 2%. 
1629. Juli 14. Johannes L. nf. 1. — 224. 1620. Juli 30. Jo- 
hann Georg Schedlor, I Ang. 7. M. Felix Bydembach, Stuott- 
gardianus, Th. 1633. 6. Mai. Th. 1694. 17. Mai. Th. D. — 226. 1620. Gotthardus Dier, Ulm. d. 

— 2. 1629, Johann Jacob Roth, Ulmenfis. J. — 228. 1629. Scpt. %6. Michaöl Hofmann, Suero 
Mallenfis. Th. — 229. 1629. Okt. 6. Johann. Georglus Baufch, Ulmano Sucvus. Th. — 23. 
1620. Okt. 11. M. Johannen Gutbrot, Pfullingenfis Würtemberg, M. — 291. 1629. Okt, 27. Jo- 
hannes Erneftus Heinerus, Eßlingenfis. Ph. — 292. 160, M. Jo. Georg Miller, (Müller), 
Uracenfis. M. 1631. 10. März, M. Cand. April. M. D. — 233. 1630. Jan. 25. Johannes Georgius 
ekhorus, Dopfingh Rhet 3. — 234, 1090. März 18. Petrus Rommelius, Schnirpf- 
fingenfie. Th, 12. Erneftus Schenk & Winterftätt. J. — 236. 1630. Mai 20. 
Johannes Jacobus Boius, Edlingenfis. J. — 237. 1690. Mai 31. Johannes Wolfigangus Voytt, . 
Stutgardianus. J. — 238. 1630. Juni 7, Johannes Ludovieus Gerlinns, Ulmanus. Th. 1632, Ph. 
Mag. Cand. — 230. 1630. Juni 25. Johann Jacob Rebftoe, Suevo Unirtenbergieus. Th. — 240. 
1630, Juli 19. M. Johannes Engell, ReittingenÖs, Th, — 241. 1630. Aug. 31. Georgiun Andreas 
Saurins, Eilinga Suovan. J. — 312. 1681. Febr. 9. Johannes Honoldus, 

243. 1651. März 29, Conradus Theodorus Luzius, Forchtenbergi-Hocı 
April 39. Leonhardus Rnmpius, Ulmenfis, Th . 1631. April 19. Daniel $ı 
Oringenfs. Th. — 246. 1031. Georgius Enget/üfius, Creglingenfis Francus. I. — 24T. 1691. 
Mai 26. M. Fridorieus Sicherer, Kochendorflenfis. Th. — 248. 1681. Juni 4. M, David Ehrbar, 
Löhrenfeinsteldenfis. Th. — 249. 1631. Juli 1. Johannes Burckhardus Stattman, Mejlbronnen- 
fe. Th. — 250. 1631. Juli 6. Philippns Jacobun Zckwolfius, Heilbronnenfie, Th. — 251. 1681. 
Juli 29, Johannes Georgius Witz, Ulmano-Suevus. Th. — 202, 1691. Aug. 3. Ludovicus Gott- 
frids Flemerus, Oringd Hocnloicus. Ph. — 259. 1681. Aug. 15. Alexander Verbezius, Um. 
M. 1635. 24. Aug. N. Cand. 1696. Febr. M. D. — 254. 1691. Aug. 16. Johannes Hilarius äMen- 
Hishoven, Würtenl, J. — 255. 1631. Sept. 3. — M. Johannes Eekher, Bopfinga-Suevus. TI 
1681. Sopt. 9. Jofun HAwlin, Ulmenfs. Ph. 1633. Ph. Mag. Cand. — Mirz 24. 
Simon Matthaeus Schillenis, Weickeraheimus, Pl. — 258. 163. März 24. Noachus Eyffer- 
lin, Ulmenfis. Ph. 1633. Dh. Mag. Cand. — März 28. Michael Miller, Ulmenfis, Th. 
1633. Ph. Mag. Cand. — 260.1 ıs Kollenberger, Heilprom. Ph. 
— 261. 1632. Aug, 30. Chunradimis Dietoricns, Ulmäs. Ph. — 262. 1632, Okt. 4. Jodoens 
uber, Ulmenfis. Th. 1639. Ph. Mag. Cand. — 263. 1092. Okt. 4. Johannes Milnchmayr, Um; 
Th. 1636. Jan. Ph. Mag. Cand. — 264. 1692. Okt, 4. Natthacus Döckhingerus, Ulmenfis, Th. 
und 1685. 29. Juli. Th — 205. 169%. Okt, 12, Johannes Jacobus Haug, Heilbrummenfis, Ph. — 
266. 1632, Okt. 19. Paul Heinrich de Burgmeifter, EBlingenfis. 4. — 267. 1092. Okt. 15. Ge- 
orgias Pflügerus, Erfingä-Ulmanus. Th. — 268. 1632. Okt. 26. Johannes Ienricus Hiller, 
Wirttembergieus, J. — 259. 1699. Jan. D. Joan. Georglus Regulus Villinger, Umenfis, M. 
1695. 29. Sopt. M. Cand. 1636. Fobr. M. D. — 970. 1632. dan. 10. M. Johann Wendel Kurrer, 
Marpacho Württenbergicun. J. — 271. 1693. Febr. 19. Johan. Nicolaus Muller, Uraco Wurttem- 
bergieus. J. — 972. 1639, Febr. 19. Joann. Chriftoph. Hettich, Stutgardianus Wirtemb. d. — 
279. 1699, März 12, Sebaklus Halbiferus, Oringenfis-Iohenloico-Franeus. Ph. — 24 109. 
März 98. M. Goorgius Ludovicns Lindenfpür, Stutgardianus. — 975. 1633. April 16. M, Johan 
nes Ulricus Pregitzer, Tubingenfis. Th. — 276. 1039. April 16. Joan. Georgius Härlin, Güp- 
pingenfis Württemd. d. — 977. 1633. April ®. Jacobus Herlinus, Ulmenfis, Ph. — 278. 1639. 
Mai 3. Johannes Pi Imannus ä Kielmanscck, Stullgardianus. d. — 279. 163. 
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Nat 21. Johannes Adamus Schatiner, Hocnloleus Michelbacenfs, Ph, — 280. 1633. Mai 2. 
Johannes Conradus Beer, Oringa Hohenloicus, Ti. — 281. 1630. Mai di. Bartholomacus Dau- 
Telun, Umenfi. Dh. 1655. Ph. Nag. Cand. — 282. 1089. Mai 31. Petrus Strölinun, Ulmenfis, 
Dh. 1695. 2/12. Okt, Ph, Mag. Cand. — 280. 1699. Juni 1, Johannes Leonhardus Gres, Bietti- 
cams Wyrttemb. J. — 284. 1693. Juni 3. Valontinus Aichlin, Reutlingenfin. 1. — 285. 1639. 
Juni 19. Jonanes Jacobus Todt, Eilingonfi. J. — 29. Johannes Haffnerus, 
Ulmanun. Ph. — 287. 1689. Juni 29. Johannes Augufiinus Glockengießer, Ulmenfk. Ph. — 
238. 1699. Jul 5. Mathacus Byfforlin, Umenfi. Ph. — 280. 1638. Aug. 9. Johan 
Metzius, Oringt-Kraneus, Th. — 290. 1689. Aug. 16. Johannes Theodoricus Taurinus, Oringe 
ocnloieus, Th. — 291. 1699, Okt. 5. Hieronymus Braun, Hoidenheimenfis ad SyIvam Gallnariam. 
Ph. — 292. 1030. Okt. 5. Daviden Stromarius ($trowayer), Ulmano-Suovus, Ph. 1636. Pl. Mag. 
3. Joachimns Mirfchmann, von Schorndorf, Würtemberg. J. — 29. 
6. Jahannes Georgius Kepner, Ueitenheimenfis. Th. — 206. 1691. Fehr. 8. Georgius 
Antreas Hartmannus, Guntlsh. Ph. — 206. 1084. Mirz 13. Melchior Wenger, Hala-Suevus. d. 
297. 1684. März 19. Georg Philippus Bonhöffer, lala-Suovus. J. 1695. Ph. Mag. Cand. — 298. 
1654. März 13. Davil Schwendt, Hala-Suevus. J. — 209. 1034. März. 13. Georg. Ludovicus 
Fuchs, Hala-Suovus. I. — 300. 1651, März 21. Johannes Faber, Giengenfi, Ph. — 301. 1684. 
April 14. Jacobs Wern, Wiberacenfis. Ph. — 502. 1694, Mal 26. Johann David Eifenmann, 
Halenfis. Ph. — 503. 1631. Mai 2%. Johannes Fridoricus Hyfo, Cmntzellaw Hohenloieus. Ph. — 
301. 1634. Mai 20. Johan. Jofeplus Rüdiger, Sucvo lnleufs, Pi. — 803. 1034. Mai 26. Jofeplus 
Seitz, Suevo-Halenfi. Ph. 1 ind. — 306. 1631. Mai 26. Stephanus Bauer, 
Oringenfis. Ph. — 307. 1634. Mai 26. Georglus Adamus Schmidt, Creglingo-Tuberanus. Ph. — 
308. 1654. Mai 2%. Michael Müller, Ocringenfis Hotnloleus, Th. — 309. 1631. Mal 26. Fridericus 
Menricus Schupparthus, Michelbacenfis Ioenloicus. Th. — 310. 1634. Juni 18. Georgius Chrifto- 
Rietmannus, Waltenburgenfs Tohenlofeus. Th. — 11. 1034. Junt 18, Antonius Moer- 
Itenwoftheimenfis Württenbergieus. Ph. — 312. 1684. Juni 19. M. Cafparus Benignns 
ndorfa-Lympurgieus. Th. — 319. 1091. Juni 20. Albertus Schaftianus Lucius, Sutt- 
gardianms. Ph. — 314. 1634. Juli 2, Georgius Balthafarus Aff, Hailbronnenfis. J. — 315. 16%. 
Juli 2, Johannes Martinus Hiller, Stuttgardianus. J. — 816, 1694. Juli 2. Johannes Gerlachius, 
Reittingenfis. M. —3I7. 1634. Juli 4. Yachaeus Bayer, Ulmenfis. Pl. 1686. Jan. Pl. Nag. Cand. 
— 318, 1634. Jali 4. Matthias Schappolorus, Ulmanus. Ph. 1636. Ph. Mag. Cand. — 319. 1684. 
Juli 4. Johannes Surtorius, Umenf. Di. —— 920. 1694. Jul! 10. Melchior Freinsheimer, 
Ulmens. Ph. — 821. 1631. Juli 14. Marcus Philipus Bofererus, Ulmenfis. Ph. — 322. 1631. 
Sept. 10. Abrahamus Marconnet, Mamhelgardenfis, Pl. — 323. 1634. Sept. 16. Leonhardus 
Pordrix, Mombelgardenfis. Ph. — 324. 1694. Scpt, 16. Johannes Erueltus Geyorus, Creilsh. 
Praneus. Ti. — 325. 1684. Scpt. 16. Jonas Thomas Fronmüllerus, Lymp. ä Mittelvifchach. Th. 
163. Sept. 36. Joannes Wilhelmus Speidell, Stuttgardianun. J. — 327. 1694. Sept, 20. 
Johan. Philippus Mayer, Suevo Ilalenfis. Pl. — 328. 1031. Sept. 25. Wolfgang. Heinri. Priefter, 
Creilshemio-Franeus, Th, 1635. 2/12 Okt, Ph. Mag, Can. — 329. 16%. Sept. 20, N. Jol 
Cunradus Bootz, U! »t 30. Conradus Chrilionus Kern, Ne 
thanıs. Ph. — 331. 16H. Scpt. 30. — 30. 
1631. Sept. 3. Thomas Gricb, Syudchphingenfis. Ph. — 930. 1631. Sept. 30. Georglus Dußler, 
Seyfienfis. Pi. — B34. IKB. Sept, Yifenhuet, Dlavifontanus. Ph. — 
Sept. 30. Cunradus Morekh, Uracenfs. Ph. — 236. 1631. Sept. 30. Joann 
Pfullingenfs, Ph. — 397. 1691. Sep. 00. Joh. Conradus Schöherlin, Urac 
Sept. 0. Jah. Jacobus Siteßkind, Vayhingenfie, Ph. — 530. 1634. Sapt. 30. Joh. F 
Maißel, Tubingenfis Di. — 340. 1634. Sept. 90. Johannes Martinus Bufch, Uracenfs. Ph. — 
341. 1631. Sept. 30. Johannes Georgius Wiılenmann, Eölingenfis. Ph. — 312. 1634. Sept. 3. 
Nieolans Müller, Uracenfis. Ph. — 313. 1094. Sept. 30. Johann. Marcus Frey, Uorrenbergeni. 
Ph. — 344, 1634. Sept. 30. Johannes Georgius Maier, Kircho-Teceenfs. Dh. — 345. 1094. Sept. M 
Georgius Weißer, Waiblingen. Ph. — 316, 163. Sept. I. Melchior Eberhardt, Haiden- 
heimenfis. Ph. — 347. 164. Sept. I. Jofephus Ratlı, Niero-Tallngenfis. Pl. — 348. 1634. Sept. 3. 
Johannes Cuon, Kircho-Teecenfis. Ph. — 34%. 1034. Sept. 30. Ludovicun Baur, Uracanfin. Ph 
tz, Kircho Teccenfis. Ph. — 351. 1694. Sept. 30. Heinricus 
163. Sept. 30. Hieronymus Spilhiler, Stuttgardianus, P 
us Manngolt, Laichingenfis. Dh. — B54. 1631. Scpt. 30. Matthias 
Ührecht, Schorndorftenf. Pl. — 35h. 164. Sapt. 3. Johsnnes Grein, Uracenfi. Ph. — 36 
36834. Sapt. 30. Johannes Martimus Schepporlin, Nebringenfis. Ph. — 397. 1094. Sept. 30. ML 
Johannes Georgius Engel, Schorndorfienfi. Th. — 308. 1634. Sept. 30, M, Salomon Villingen, 










































































































































































Württemberger auf der Straßburger Univerfität. 169 


Tubingenfis. Th. — 359. 1634. Sept. 30, M. Michaöl Knoll, Afchenla Th. — 360. 16%. Sept. 
M. Marous Renninger, Schorndorffenfis 361. 1634. Sept. 30. M. Jo. Wi 
Uracenfis. Th. — 302. 1634. Sept. 30. M. Samuel Wunderlich, Martbaccho-Württembergieus. Th. 
— 363 1634. Sept. 30. M. Daniel Steinhofer, Erbftettenfis. Th. — 364. 1631. Sept. 30. M. 
Georgius Haufch, Hattenhovenis. Th. — 365. 1634. Sept, 30. M. Eberhardus Römer, Sind 

ngenfi.. Th. — 366. 1634. Sept. 30. M. Johann Eberhardus Pauli, Octtisheimenfis Th. — 367. 
1634. Sept. 30. M. Paulus Bauer, Backnangenfis. Th. — 968, 16. Sopt. 30, M. Balthafarus 
Golther, Nürtingen. Th. — 369. 1634. Sept. 30. M. Wolfgang Ulrieus Gerftenlocher, St 

gardianus, Th. — 370. 1634. Sept. 30. M. Joh. Heinricus Fifchlin, Stuttgardianus. Th. — 371. 
1634. Sept. 30. M. Philipus Gramm, Schorndorflenfis, Th. — 372. 1634. Sept. 30. M. Michael 
Baumannas, Creilshemio-Francus. Th, — 378. 16. Sept. 30. M. Joh. Ludoviens Maier, 
Ruithenfis. Th. — 374. 1634. Sept. 30. M. Joh. G Beck, Stuotgartianus Th. — 375. 1694. 
Sept. 30. M. Joh. Miehnel Weilor, Weinsbergonfis. Th. — 870. 1634. Okt. 17. M. Joh. Jacobus 
Frey, Ebingenfis. Th. — 877. 1034. Okt, 29. Balthafar Weihenmayer, Schorndorffenfis. Ph. — 


















































Ph. 1637. Ph. Mag. Cand, incelus, Ulmenfha. P 
— 386. 1695. Thomas Ziegler: . Dh. — 986. 1635. Joan. Chunradus Morckhi 
Ulmano-Sueyus. M. — 387. 1635. Johannes Gualterus Helt, Ulmand-Suevus. M. — 388, 1095, 
Jan. 7. Adamus Pfeilfticker, Niero-Lauffenfs. J. — 389. 1695. Jan. 21. Georgius Treitlinus, 
ıs Seufferheldt, Suevo-Halenfi. J. — 391. 
























, Mombel- 
otmayer, Montisbeigardenfia, Th. — 
395. 1635. Sept 2%. M. Nicolaus Boiffardus, Montbelgardenfis. Th. — 890. 1695. Okt, 1. Ana- 
afıus Friderlcus Gans, Stutgardianus. J. — 397. 1085, Okt. 15. Joannes Jacobus Haug, 
Tubingenfis, J. — 398. 1685. Dez. 15. Johannes Philippus Hiller, Stuttg. Würtemb. Ph. 1636. 
April, Ph. Laur. Cand. — 899. 1085. Dez. 15. Friderius Söhner, Heilbronnenfis. Ph. — 400. 
1636. Okt. 3. Johannes Stadmann, Suevo Halonfis, Ph. — 401. 1636, Okt. 25. Georgius Ludo- 
viens Moffftetter, Stuttgardiä-Würtembergieus. Ph. — 402, 1687. März 22, Johannes Cafparus 
Glock, Suov, Hal.’Ph. — 403. 1637. April. David Worner, Saoyo Halenfis, Ph. — 401. 1687. 
April 28. Johannes Georgius Scybold, Halı Sucvus. Ph. — 405. 1637. April 2% David Bon- 
höffer, Halonfis. Ph. — 406. 1637. April 28. Georgius Lackorn, Suovo-Halonfis. Th. — 407. 
1637. Juni 8. Johannes Chriftphorus Koller, Stutlgard. 4. — 408. 1697. Juni 18. Johannes 
Georgius Keller, Stuttgardianns, J. — 409. 1687. Juni 28. Johannes Valentinus Hollenbachius, 
‚Juli &, Melchior Stetterus, Ulmenfi. Ph. — 411. 1687. Sept. 20. 
37. Erneftus Bio 
Ange Wirttembergi 1698. Ang. 31. Afcanius Effich, Montbelgardeı 
44. 1698. Okt. 6, Johann. Wolfigangus Halberger, Uasfeldenfis ad’Suev. Halam 
-— 415. 1639. März 5. Georgius Ehrensieus A Clnfen in Haydenburg, Tobing 
1699. März 5. Achatius A Laimingen, Stutgard 1699. März ©, N. Johann. 
Urrieus Zeller, Württembergiä-Hothfeldenfie, J. 1649. Dez. 4. J. Cand, 164. duli 16. d. D. — 
418. 1699. April 1. Johann. Jacobus Bolling, Ulmen. Ph. — 419. 1699. April } Michael 
Deublerus, Ulmanus. Ih. 1099. Pl. Mag. Cand. -- 420. 1639. April 12. Johann. Beneilitus 
Stellwag, &. Halcnfis. Dh, — 421. 1099, April 19. Johann, Michael Weinich, Halä-Suorus. Pi 
— 422. 1639. April 12, Folie Jacobus Grätter, Suevo-Hallenfis. Th. — 423. 1639. Juli 9. 
Georgius Gottofredun Burckhartus, Ulmenfis. Ph. — 421. 1639. Juli 9. Michael Saxo (Sachs), 
Uimenfi. Ph. 1641. Ph. Mag. Cand. — 425. 1699. Juli 10. M. Joh, Georg Sigwart, Tubingenfis. 
Th. — 436, 1699. Aug, 2. Joannes Georgius Heckol, Umenfis. Ph. 30. Dez. Ph. Mag. Cand. — 
427. 1699. Aug. 30. Abrahamus Georgius, Mombelgardenfis. Ph. — 428. 1659. Aug. 30. 
Maurieque, Mombelgardenfis. Th. — 420. 1699. Sept 2. Nicolaus Jaequin, Herieurianus. Ph, 
— 490. 1639, Sept. 2. Georglus Thevenot, Montbelgardenf. J. — 491. 1099. Sept. 3. Johann. 
Jofephus Raiffeifen, Suovo-Halenfia. J. — 432. 1639. Nov. b. Jonnner Martins Sturmius, 
Tubingenfis. J. — 439. 1699. Nov. 19. Petrus Dionyfius, Montbelgardenfis. Th. — 431. 1640. 
Febr. 23. M. David Köllin, Ulmanus. Th. — 485. 1610. März 25. Nartinıs Kettnerus, Rech 
borgenfis. Ph. — 436. 1610, März 23. Matthacus Hoffhorr, Ulmenfis, Ph, — 437. 1610. März. 
Johannes Bauhoferus, Ulnenfi. Pl. 1641. Ph. Mag. Cand. — 438. 1640. Mai 7. Virgilius Bu- 
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müller, Creilsheimenfis Francus, Ph. — 480. 1619. Mai 7. Johannes Philippus Hunneshagins, 
Heyibronnenfis. Ph, — 440. 1640. Daniel Merekius, Ulmanus. Ph. — 441. 1640, Johannen Steg- 
mannus, Ulmenfi, Ph. 1612, Febr, Ph. Mag. Cand. — 442. 1610, Jer, Adam, Ulmonfis, Ph. — 
gangus Cafparus Sanwaldt, Suovo-Halenfis. Ph. — 444. 1611. Jacobus Stoff- 
Yius, Hericuriä, Montiebeligardenfis. Ph. 1648. 24. April. d. — 415. 16H. Johannes Georgius 
Schweizerus, Oi — 446, 1641. Georgius Seufferheldt, Hala-Suevus, Ph, 
AT. 1641. Georgius Frideriens Zollerus, Ingelfngenfis. Ph. -- 448, 1641. März 13. Johannes 
Mullorus, Megerkingenfis, Th. — 449, 1611. März 13, Matthacus Witenmann, Ulmenfis, J. — 
450. 1641. März 26. M. Johannes Cantor, Ulmanıs. Th. — 451. 1641. M, Andreas Baur, Reltt- 
Yingenfia. Th. — 452. 1641. Johannes Rotthius, Umenfis, Th, 1649, Febr. Ph. Mag. Cand. — 
459. 1641. Mai 8, Johnnnes Jacobus Curtins, Reittlingenfis. J. — 454. 1641. Mai 8, Henrieus 
Pailletus, Nombelgardenfis. J. — 455. 1641. Mai 8. Chriftian Henrieus Hotzelt, Hotnfarto- 
Halenfis, J. — 456. 1641. Mai &, Johann David Geljer, Half Suovns, J. — 457. 1641. Mal 8. 
‚Johannes Varnbillerus, Ulmen, J. — 408. 1641, Dez, 12, Philippus Ludoviens Ortt, Hal 
brona. Ph, — 459. 1612. Febr, 2. Johan. Chunradus Vefenbeceius (Wefenbecius', Uhnanus. 
Ph. 1644. Jan. Ph. Mag. Cand. — 460. 1642, Febr. 22. Wolfigangus Nüßlinus, Ulm, Ph. — 461. 
1642. Febr, 22, Chunradus Mozius, Dorndorflenfis. Ph. — 462. 1642, März 10. Johann, Michacl 
Fuchs, Suevo Halenfi, Ph. — 469. 1612. März 15. Johann Thomas Bracndlin, Biheraco-Suevn 
Pauper. Pl. — 464. 1612. März 15, Joh. Wü ft, Ulmano-Suoyus. Pauper, Ph. — 465. 1642. April 15. 
David Raw, Ulmd-Suevus, J. — 466. 1612, Mal 6, Jacob L.acorn, Sncvo Hallenfis. Ph. — 467. 
1612. Mai 6. Georgins Kolb, Suevo-Hallenfis. Ph. — 468. 1642. Mai 7. Paul. Jacob. Rümelin, 
Tubingenfis. J. — 489. 1612. Mai 7. Joan. Uri. Rümelin, Tubingenfis. 4. — 470, 1642, Mal 12. 
Gallus Schnecklin, Ulmenfis. Ph. — 471. 1649. Mai 32. Johannes Bernhardus Leius, Creile- 
hemenfis. Pi . 1942, Juni 17. Georgius Mürdel, Ulmenfis. Th, 1649. Ph. Mag. Cand. — 
3. — AT. 1612. Juli 4. Johan. Chrifto- 
. 3. — AT. 1642, Juli 13, Johannes Thevenot, 
— 476. 1642. Sept. 12. Daniel Neubronner ab Eufenburg (Ulmenfie). J. 
— 477, 1642. Okt. 28. Fridericus Petrus Glandorpius, Heylbronnenfis, J.— 478. 1649. April 3. 
Michael Mayer, Ulmen ‚Jacob Schleich, Danubioftetteufis. Pl 
480, 1649. Mai 10. Leo Varnbülerus, Ulmenfis. Ph. — 481. 1643. Mai 19. Johan. Frideriens. 
Thebartus, Ulmenfis. Ph. — 482, 1649. Mai 25. Sobaftlanıs Albertus Wagner, Cralleh 
Fr. 3. — 483. 1613. Mai 30. Johannes Ludovieus Eifonmenger, Heilbronnenfi 
1649. Mai 30. Johannes Georgius Teufel, Heilbronnenfis. Ph. — 485. 1649. Mai 
Michael Kollenberger, Heilbronnenl 'and. — 486, 
Theodorieus Schmalkalder, Suevo-Hale ai 30. Joham Jacob Graeter, 
Suero Halonfis, Ph. — 488. 1613. Juni 12, Matthacus Claufins, Ulmenfis Suevus. d. — 489. 
1648, Juli 7, Johan. Ludwig Medinger, Backhnangen 
Philippus Sattlerus, Stuttgardianus, Ph. 1613, Ph. Lau 
Elcafar Heiland, Sindring. Hocnloicus, Ph. — 492, 1644. Johannes Deckingerus, Ulmenfin, 
Ph. 1646. Ph. Mag. Cand. — 493. 1644. Chriftophorus 7, , Ulmenfis. Ph. 1646, Ph. Mag. 
Cand. — 494. 1644, April 20 er, Ulmenfis. Ph. 1646. Ph. Mag. 
is. Dh. — 40. 10H. 
Sebaftianus Magnı 
20. Michael Müllerus, Umenfis. Pl. 1616. Ph. 
us Stuberus, Ulmenfis. Ph. 1647. Pl. Mag. Cand. — 300, 
Aug. 16, Hanb Jacob Schn 
w. Halonfis. Ph. — 502. 1644, Scpt. 10. Johann Georgius L.ayus, I 
503. 1645. Jan. 3. Joames Jacobus Haug, Rottwilanus. d. — 501. 1645. März 5, Felix W 
Breitfehwordt, Stutgardianus, J. — 505. 1645. März 8. Johannes Styx, Ulmenfs. Pl. — 
506. 1645. März 8, Johannes Bollingus, Umenfis. Ph — 507. 1645. März 8, Matthacns Refch, 
März 8, Johann. Jacob. Manner, Ulm. Ph. 1046, Ph. Mag. Cand. — 
Jeremias Du Vernoy, Montbelgardenfis, Pl, — 510. 1645. März 21. Johannes 
April 2. Auguus Friderleus Mocke- 
12. 1615. April 29. Chriftophorus Jacobus Mockel, Hallenfis. Ph. — 
Georglus Volmarus, Montbelgardenfis. Ph. — 514. 1045. Mai 20. 
Daniel Cuvier, Montbelgardenfis. Th. — 515. 1615. Mai 21. Johann. Jacob. Schoch, Umenfis, 
Ph. — 516. 1645. Juni 17. Joh. Ludoviens Henifius, Umenfis. 17. 16 
‚Juni 19. Johann. Jacobus Yarnbülerus, Umenfis. J. — DIS. 161 Joachim 
Münfter, Hailbronnenfis. Ph. — 519. 1645. Juli 9. Tohannes Georgius Kollenberger, Hail- 
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bronnenäls. Ph. — 520. 1645. Juli 3. Johannes Georglus Perdrielus, Monthelgardenia, Di. — 
521. 1646. Juli 16. Johannes Chriftophorus Andler, Tubingenfis. Ph. — 52%. 1645. Aug. 4. 
Tohannes Leonhardus Speidel, Stutgard . Sept. 3. Simon Beckh, Giengenfi. 
Ph. — 62 ‚Sept. 5. Chriftophorus Cafpar, Etlingenfis. J. 1649. 31. Juli. J, Cand. — 525. 
1645. Sept. 5. Bartholomacus Eichenhofer, Ulmenfis. Ph. — 526. 1645. Sept. 2. Nicolaus 
Frideriens Loe£cherus, Hohenvielanus. Ph. — 527. 1645. Okt. 25. Georgius Roth (Roht), 
Waldenburgo Hocnloieus. Ph. und Th. -- 52%. 1645. Dez. 15. Johannes Jacobus Schad, Junior, 
Ulmenli. J. — 529. 1646, Jan. 31. Johann Bonedietus Strölin, Ulmenfis. Ph. — 530. 1640. Jan. 31. 
Georgius Oclhaf, Ulmenfis. Ph. — 591. 1646, Jan. 31. David Müller, Ulmenfis. Ph. — 
1646. Jan. 31. Georgius Ludovieus Thebardt, Umd-Suevus. Ph. — 583. 1646. Jan. 31. Wolf- 
jgangus Haag, Ulmenlis. Ph. — 534. 1646. Pebr. 11. Heinrieus Hiemorus, Alpirabaconfi 
Pauper. Ph. — 595. 1640. Febr. 25. Johannes Scultetus, Ulmenfis. Ph. — 536. 1610. Febr. 2 
Wilhelmus Diek, Ulmenfis (Geislingenfs). Ph. 1647. Ph. Mag. Cand. — 537. 1616. Mai 1. David 
Fridericus Blintzig, Suoro Halcnfis. Dh. — 398. 1646. Mai 2, Johannes Jacobus Daemon, 
Hafner, fs. Ph. — 
540. 1046. Mai 11. Friderieus Volmarus, Mombelgardenfis. Th. — 541. 1646. Aug. 38. Georgius 
Siglemundus Goftenhoverus, Haldenbergftettenfis. Ph. — 542, 1546. Sept, 25. David Schwel- 
eker, Suevo-Halenfie. Ph. — 5 itus Riedien, Uh 
2. Dez. Ph. Mag. Can. 1652. 2. Okt, N. 5 
Johannes Wilhelm, Ulmenfe, Ph. — 545. 1647. März 1. Jodocus Sewlinus, Umenfi, Dh. — 
546, 1647, März 1. Chrifianus Semmlin, Ulmendi, Ph. — 547, 1647. März 1. Jacobus Glöckler, 
Altheimfo-Ulmanus. Ph. — 548, 1647. März 1. Johannes Georgius Euchnor, Elingenfie. Ph. — 
‚49. 1647. März 41. Johan. Lucas Eninger, Markgröningen. Ph, — 550. 1647. März 11. Georgius 
Schmid, Bollieimenfis. Ph. — 551. 1647. März 11. Michael Witthaw(er), Biberacenfie. Th. — 
552, 1647. April 17. Johannes Ludovicus Sattlorus, Stuttgardienfie. Ph. 1056. 2. Juni. J. Cand. 
— 588, 1617. Mai 5. Georgius Friderieus Stoffel, Herlcuriano-Monthelgardenfis. M. — 554. 
1647. Mal 10. Marcus Henricus Huber, Ulmenfis. Th. — 555. 1647. Juni 14. Johannes Conradus 
Mayor, Ulmenfis. Ph. — 556. 1647. Jun! 4. Daniel Staiger, Ulmenfs. Ph. 1049. 
— 557. 1647, ‚Juni 16. Johannes Lay, Biboraconfis. Di. — 538. 1647. Juli 13. Geon 
Steinlein, Pfedelbacenfis Hohenloleus, Ph. — 559. 1647. Juli 18. Menrieus Kern, Forchten- 
bergenfis Hodaloieun, Ph. — 560. 1617. Juli 13. Frilrieus Horoldus, Oringd Ioentoius, Ph, 
— 561. 1647, Juli 19, Michael Rink, Amftaettä-Ulmar 
Frideriens Graotterus, Snovorum Hald. TI 
Dottwarenfis Wirtemb. Mt. -. 54, 1617. Aug. Di. Nicolaus Franekh, Holzkirchd-Ulmanus. Dh. 
— 565. 1667. Ang. 31. Albert Renz, Ulmanus. Ph — 566. 1647. Sept. 10. Johann, Co 
Eekher, Tubing. J. — 507. 1617. Nov. 9. Georgius Stadmann, Suovo Halonfi 
1617. Nov. 9. Wollgangus Reinhardus Krafft, Hornbergenis. Pl. — 569. 1647. Nor. 16 
;pus Zollerus, Ingelfingenfi. Ph. Nov. 16. Jofaphat Konig, Ulmenfin, J. — 
571. 1618, Febr. 18. Joh. Philinpus Dekkinger, Ulmenfis, Ph. — 572. 1648. März 29. Johannes 
Enlin, Ulmenfis, Ph. — 573. 164%, April 8. Marcus Fallofus, Montiebelgardenfia. Ph. — 574. 
1648. Mai 29. Joh. Chriftophorus Geilfufius, Tubingenfis. M. — 575. 1618. Juni 2. Joh. 
Andreas Planerus, Eilingenlis. M. 1650. 7. Okt. Med. Cand. 2. Nov. M. D. — 576. 168, Juni 2, 
‚Johannes Cafparus Goftenhoverus, Haltenbergftettenfis. Ph. — 577, 1648. Juli 5. Johannes 
Chriftophoras Heilbruner, Ulmenfi. Ph 12. Johannes Klöggel, Biberaconfis, Ph. 1019. 
Ph. Mag. Cand. — 579. 1648. Juli 12, Jacobus Junginger, Altheinio Ulmenfis. Pl. — 580. 1648. 
Juli 12. Sigiemundus Adamus ä Clufen in Haydenburg, Eques Suevus (Ti 
1648. Sept. 18. Timotheus Laubenborgerus, Roittlingenfis. Th. — 582. 14%. Sept. 1%. Johannes 
Tacobus Fifcherus, Reiitlingen! 3. 1648. Sept. 20. Johannes Baur, Suevo Halenfis, Th. 
— 584. 1618. Sept. 20, Johannes Jofephus Romig, Suevo Halenfie. J. — 5%5. 1618. Sept. 2. 
‚Johann. Tacobus Otho, Half-Cocharieus. Ph. — 586. 148. Okt, 7. Chriophorus Ludovieus 
Fotzer, Stutgard. M. — 387. 1648. Okt. 28. Gottofredus Ludovicus Stain, Gaildorfenfi. d. — 
588. 1649. Febr. 20. Immanuel Schelling, Umenfis. Th. — 589. 1049. Febr. 20. Matthacus Hän- 
felor, Um. Th. —- 590. 1649. März 5. Philippns Mayer, Schnirpfingenfis. Th. — 591. 1619. 
März 5. Cunradus Bifchoff, Ulmenfis. Th. — färz 17. Johann Bernhard Ayrer, Edling. . 
— 393. 1649. März 27, Johannes Cunradus Huzelinus, Bönnigkheinenfs. Ph. 1651. 15. Jan. Ph 
Mag. Cand. — 591. 1649. März 27. Johannes Jacob 
is Schübelin, Hall 
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April 11. David Gaißmair, Ulmenfis. Dh. — 600. 1649. April 11. Joh. Daniel 
Sueras. Ph. — 601. 1649. April 11. Joh. Geongina Gerthoffer, Ulmenfia. Ph 
April 41, Johann. Jacobus Rottengatter, Ulmenfis. Ph. — 09. 1640. Apı 
Chriftophorus Brodtwolff, Steinhemenfls, Ph. — 604. 1649. April 11. 
bronner, Ulmonfis. 3. 1654. 19. April. J. Cand. — 605. 1649. April 18. Albertus Stammler, 
Ulmenßs. I. — 608. 1049. April 19. Hieronymus Schermar, Ulmenfis. 4, — 607. 1649. Mai 16. 
‚Simon Chunradus Eilberg, Ulm. Ph. — 608. 1649. Juni 22. Johannes Gottfrilus Cellarius, 
Oringa Hoenloieus. Ph. — 609. 1649. Aug. 7. Johann Ludovieus Wagner, Umenfis. Ph. — 610. 
1648. Aug. 7. Johannes Seiz, Ulmenfis, Ph. — 611. 1649. Aug, 30. Andreas Hirfch, Cinzel- 
favienfis Hoenlojeus. Ph. — 612. 1649. Aug. 30. Leonhardus Bellaux, Cinzelfavienfis Hotnloieus. 
Ph. — 613. 1649. Okt. 16. Johann Georglus Steiger, Ulmenfie. Ph. — 614. 1619. Okt. 18. Ludo- 
vieus Chriltophorus Forftnerus, Montbelgardenfis, 7. — 013. 1050. Mal 18. Fridericus Haag, 
Tubingenfis. M. — 616. 1050. Mai 16. Johannes Philippus Kollenberger, Heilbronnenfis. Ph. 
617. 1650. Juni 5. Johannes Jacobus Obermülller, Langenburgo-Hotnloiens, Ph. — 618. 1650. 
Juni 37, Joann. Cafparus Bajer, Althemio-Ulmanus. Pl. — 619. 1650. Juni 17, Michacl Amman, 
(Umenfist). Ph, 
21. Johannes Ladovicns Dr. 









, Ulma- 
. 1619. 
11. Johann 





































. 1650. Juli 19. Johann. Jacobus Bachmannus, Ulm. d. — 627. 
ıs a Vohenftein, Adelmannsfeld. Lt. Stud. I. — 628. 1850. 
Aug. 19. Johannen Wielandus, Löhra Ulmanns. Th. — #29. 1650. Sept, 3. Paulus Chriftophorus. 
Veffalius, Montbelgardenfis. — 630, 1650. Sopt. U. 
bergiens. M. — 631. 1650. M. Wilhelmus Köler, Tubingenl 
Efenwein, Bottwarenfis. Th. — 633. 1650. M. Johan. GeorgiusP Pantehafi 
— 031. 1690. 1051. Behr, 1, Joh 
Georg Romias, Niderohalene Ioonlofer Francun Dir — CR. AGB Mr 5, Mich 
Schmid, Umanus. Th. — 637. 1651. März 5. Rudalphus Müller, Um. Th. — 638, 1651. April 30, 
Frideriens Apinus, Oringd-Franeus, Th. — 639. 1651. Mai 2. David Singius, Ulmenfie. Ph. — 
640, 1651. Mai 2, Johannes Saxo, Ulmenfis, Di. — 641. 1651. Mai 5. M. Johannes Conrac 
Taurinus, Oringd-Francus. Th. — 642. 1651. Juni 18. Georglus Frideries Majer, Suevo 
Halenfis. Ph. — 648, 1651. Juni 25. Jacobus Honoldus, Ulmenlis. Ph. 1059. 5. Febr. Ph. Mag. 
Cand. — 644. 1651. Aug. 16. Johannes Gotofretus Waldmann, Suevo-Halenis. Pl. — 64D. 
1651. Aug. 16. Wilhelms Frideriens Bintz, Suovo-Halenfis. Ph, -- 646. 1651. Aug. 16, David 
Siber, Sueyo-Halenfs, Th. — 647, 1651. Aug. 29. Johannes Chriftophorus Heller, Cantita- 
diene. J. — 618. 1651. Aug. 26. Johannes Kalhardt, Ulmenfis. Ph. — 619. 1651. Sept. 23. 
Ludovleus Fridor mm & Neüburgin Königen. 4. — 650. 1051. Sept, 2. Jaque Des Bares, 
de Montbeliard. J. — 651. 1651. Okt. 3. Georgius David Romig, Suevo Halenfis Ph. — 652. 
ndus Rorlacher, Suevo Halenfis. 3. 1659. 26. Aug. J. Can. — 658. 1052, 
ınos Chriftophoras Rabi, Oringenfis, Ph. — 61. 1652. Juni 9. Johann Adamns 
o-Halenis. Th. — Juni 18. Chriftian. Theodorus Geilfufius, Tab. d. 
‚orgius Rebelen, Ulmonfis. Ph. — 657. 1692. Juni 29. Gotthartus 
Schech, Ulmenfis, Ph. — 038. 1052. dunf 29. Johann, Georgins Kidling, Ulmenfi. Th. — 650. 
1692, Juli 30. Jacobus Schielenus, Ulmenfis. Ph. — 660. 1652. Juli 30. Johann. Wolflgangus 
Mürdelius, Ulmenfi. Ph. — 881. 1659. Aug. IT. Johannes Conradus Krafft, Ulmenfis. J. — 
(662. 1652. Aug. 17. Johannes Leonhardus Breitfchwerdt, Stutgardianus, I. — 609. 1032. 
Aug. 17. Ulriens Whelmus Breitfchwerdt, Stutgardianus. I. — 661. 1652. Nov. 2. Nicolaus 
nekrantz, (Ulmen). J. — 605. 1052. Nov. 8. Johann Jacob Behre, Bünnigkheimenfis 
Zabergoiens. J. Cand. — 666. 1652. Nov. 92. Heetor Mithobius, Böblingd-Wirtembergieus. Th. 
— 667. 1052. Dez. 5. Johannes Martinus Hockh, Gochtzheimenfis. J. — 688. 1059. Febr. 18. 
Wolffgangus Jacobus Maceo, Ioenloieus. Ph. — 669. 1603. April 14. Johannes Ulriens Bal- 
dinger, Umenfis. I. — 670. 16%. April 27. Johannes Jacobus Zeilerus, Ravenspurgenfis. Th. 
— 871. 1658, Mai 10. Gottofredus Ludovicus Stel dorffa Lympurgiens. d. Cand. — 672. 
1639. Mai 13. Georgius Michael Hösner, Oringenfis. Ph. — 673. 1058. Mai 27. Johann David 
Kneülin, Nelflenis, Ph. — 614. 1659. Mai 27. Johannes Barthalomacus Müllerus, Ulmenfis, 
Ph. 1854. 24. Febr. Ph. Mag. Cand. — 675. 1688. Chriftophorus Beier, Ulmenfis. Ph. 1656. 
18. März. Ph, Mag. Cand. — (676) und 677. 1099. Johannes Michael Hemmel, Oringa. Ph. — 
678, 1659. Johann Melchior Mayer, Ulm. Th. — 679. 1658. Daniel Zückhwolft, Stuttgardtiä 
Wirttembergiens. Th. — 680. 1654. Jan. 18. David Stölzlinus, Ulmenfs. Pl. Mag. Cand. — 
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81. 1654. Mai 16, Johann Paulus Heindel, Eybacenfis. Ph. — 682. 1654. Juni 29. Georgius 
Rebelinus, Ulmenfis. Ph. — 683. 1664. Juni 20. Johannes Reuthe, Ulmenfis. Ph. — 684. 
Okt. 21. Marons Chriftophorus Wolfer, Patr. Ulmenfis. J. — 685. 1655, April 4. Elias 

1, Ulmenfis, Ph. 1657. Pl. Mag. Cand, 1654. 9. Aug. M. Ellas Veiel, S. Th. Prof. in Gym. 
Ulmano et ibid. in Summo Templo Ercleflaftes. — 686. 1055. April 4. Ifancus Kramer, Ulmenfis. 
Ph. 1667. Pl. Mag. Cand. — 687. 1655. Mai 9, Johann Conrad Schweigger (Schweiken), 
Stutgardianns. (688, 1695. Mai 80. Johannes Ludoviens Hauff, Stut- 
gardianus. 1. — ılovieus David Müller, Halenfis. J. — 690, 1950. Juni 19. 
Georgius Adamus Eberle, Ulmenfis. Th. — 691. 1655. Juni 19. Johannes Erhardus Meyer, 
Umenfis. Th. — 692. 1055. Juni 22. Marcus Molventer, Ulmenfis. Th. — 699. 1055. Juni 2. 
Johannes Petrus Witman; ievo-Halenfis, Ph, — 691. 1655. Juni 28. Johann Philibert 
Lang, Yanenüs. I. — 695. 1685. Juli 6, Samuel Mündfchigg, Tübingenfis. Ph. — 696. 1060, 
— 697, 1659. Aug. 11. Phllippus David Klöpffer, 

‚Aug. 19. Heinricus Eifenmann, Halenfis. Th. — 699. 1655. Okt. 16. 
Tobias Nüßlein, Ulmenfis. Ph. — 700. 1055. Okt. 16. Johannes Frikk, Ulmenfis Ph. — 701, 
1635. Okt. 16. Georg. Baur, Abelfingenfis. Dh. — 702, 1655. Okt. 19. Johannes Georgius Schmidt, 
Yanenfis. Ph. — 709. 1655. Okt. 19. Johannes Wolfigangus Textor, Neolithano-Hoenloieus, Ph. 
1668. 3, März. J. Cand. 9. April. d. D. — 704. 1685. Okt. 97. Johannes Conradus Vogelmann, 
Halenfis. Th. — 705. 1655. Okt. 29. Marcus Philippus Befferer, Umenfis. I. — 708. 1008, 
Nov. 1. Johannes Hänfeler, Ulmenfs, Th. — 707. 165. Dez. 17. Johannes Ludovieus Münfter, 
Heilbronnenfis. Th. — 708. 1656. Febr. 12, Johann. Martinus Wagner, Ulmenfs. Th. — 709. 
1856. Febr. 18. Johannes Chritophorus Geilfufius (Tubingenfs). 3. 1660. 15. Juli . — 710, 
1656. März 25. Benedietus Jofephus Heidor, Louttkirchenfis. Ph. — 711. 1056. April 8. Scha- 
Aianus Müllerus, Ulmenfs. Ph. 1058. Ph. Mag. Cand. — 712, 1650. April 11. Balthafarus 
Gockelius, Ulmenfis. ). — 718. 1656. Mai 19. Georgius Cafparus Gruberus, Meinhartto-Hohen- 
— TI4. 1656. Mai 21. Johames Jacobus Bilcklin, Ulmd-Suovas. Ph. — TIB. 1056. 

1 David Otto, Ulmano-Suerus. Ph. — 716. 1656, Mai 22, Wolfgangus Pichler, 
Eilingenfis. Ph. — 717. 1650. Mai 23. Johannes Ludoyieus Herrenfchmidt, Ulm. Ph. — TIB, 
1656. Juni 2. Petrus Albertus Mittnacht, Bartenfteinenfis Franous. Ph. — TI9. 1606. Jul 1. 
‚Johann. Michael Conradt, Meilbronnenfis, Th. — 720. 1656. Juli 25. Matihaens Rebelin, Um, 
Pl. 1658. Ph. Mag. Cand. — 721. 1656. Aug. 27. Heinrieus Wollfgangus Geyer 4 Gibelftatt, 
Greilsheimenfis, d — 722, 1656. Sept, 21. Johann Erasmus Notthafft ab Ilohenberg, Nob, 
Suevus. J. — 723. 1656. Scpt. 29. Johann Paulus Hebich, Umenfis. Ph. — 724. 1656. Sept. 29. 
‚Johann. Georg Nuber, Umenfin. Ph. — 735 Okt, 31. Johannes Jacobus Fromolt, Heil- 
— 728. 1096. Nov. 19. Abrahamus SB, & Leiitkirch. Th. — 727. 1686. Dez. 6. 

Franeus. — 728. 1657. Jan. 20. Daniel Scherer, 

die 29. Januaril Anno 1657. Ph. — 729. 1657. März 9. Joann. Cunradus Kraus, Ravene- 
;pertus Lefer, Ulmenfis, Ph, — 781. 1657. März 9. Johannes 

Georgius Kaufmannus, Ulm. Ph. — 799. 1657. März 27, Elias Honold, Giengenfs. Ph. — 
738. 1657. Mai 5. Johann Jacobus Beyfchlag, Halonfis. Ph, — 784. 1657. Mai. 10. Jofophns 
Krottlor, Yonenfis. Ph. — 785. 1657. Juli 11. Johannes Albertus Weißmüllerus, Riedbachio- 
Hotnloico-Franeus, Pauper. Ph. — 736, 1657. Juli 13. Ludovicus Chriftophorus Rampacher, 
Heilbronnenfis. 4. — 737. 1657. Juli 29. Johann Georg Maurer, Geildorflenfie. Th. — 798. 1667. 
Sept. 8, Stephanus Schlözer, Oring. Pauper. Pl. — 730. 1657. Okt. 28. Johannes Bartholomaens 
Gmynderus, Patriae ejusden. (Oring.) Ph. — 740. 1657. Okt. 6. Joan. Conradus Rokkonbauch, 
Heyibronnenfi. 3. 1661. 1. Juni. J. Cand. — 741. 167. Nov. 19. Wollfgang Haaß, patria Hohen“ 
lien, Th, — 149, 1657. Dez. 10, Johannes Jacobus Weber, Imenfis. Th. — 743. 1658. März 11. 
David Stromeyer, Ulmenfis. Pn. 1660. 26. Jan. Ph. Mag. Cand. — 744. 1057. März 11. Jeromias 
Wilhelmus, Ulmanus. Ph, — 745. 1658. März 23. Johannes Zoch, Ulmenfs. Th. 1660. 17. Febr, 
Pl. Mag. Cand, — 746, 1698, April 10. Johannes Michael Hornung, Creilshemenfis Ph. — 747, 
1658. April 20. Johannes Georgius Schlözerus, Oringonfis. Pauper. Ph. — 748, 1858. April 20. 
Joannes Wueillemenotus, Montisbelgardenfis. J. — 749. 1658. Johannes Georgius Sommer- 
hardt, Hoilbronnendis, Ph. — 700. 1658. M. Jofua Beckh, Reutlingenfs, Th. — 751. 1038. Mai 3. 
Laurentius Efferen, Reillingenfis. M. — 752. 1659. Mai 10. Johannes Zitterich, Stettenfis 
Franens. Ph. — 758. 1658. Johannes Ludovieus Renner, Belfenbergenfis Hoenloicns, Ph. — 754. 
1638. Jeremias Berdot, Montbelgardenfis. Ph. — 70. 1698. Joann. Jacob Müller, Umenfis. 
Ph. 1661. 18. Febr. Ph. Mag. Cand. — 756. 1058. Johannes Ludovieus Pök (Pöekh), Ulm 
Ph. 1662. 16. Aug. . Cand. — 757. 1659, Valentinus Mirdel (Mirdel), Ulmenfis, Ph. 1690. 12. Febr. 
Ph. Mag. Cand, — 758. 1659, Johann. Petrus Stuber, Ulmenfis. Ph. — 759. 1658. Johannes 
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Bernhardus Weinrich, Creilshemio-Francus. Pl. — 700. 1058. Johannes Ludovicus Spö| 
Heilbronnenfis, Ph. — 761. 1658. Matthacus Bere us, Yancnfie. Ph. — 762. 1658, Felix. 
Chriftophorus Gärtner, Gröninga Limpurgicus. Pl, — 703. 1658. David Cantzler, Heilbronnenfi 
Ph. — 761. 1658. Johannes Strölin, Ulmenfs, Ph. — 765. 1658, Johannes Philippus Cru Cius, Ravens- 
bürgenfis, Ph. — 706. 1698. Johannes Wilhelmus Dafer, Stuttgardianus. M. — 787. 1658. Okt. 1 
Johann. Adlamus Otto, Ulm. Ph. 1660. 10, Febr. Ph. Mag. Cand. — 708, 1698. Joh. Georg. Albertus 
Fround, Hoönloieo-Francus. Pl, — 709. 1698, Johann Chriftophorus Graeter, Halenfis. Ph. — 
T%0. 1638, Paulus Piftor, EDlingenfis. Pl. — 771, 1658. Johann Jacobus Juze, Ulms. Pl. — 
7: Ph. 1661. 1, März. Ph. Mag. Cand, — 779. 165 
100, Cueiplorı Henke Iiormne, Orlagh 

































bald, Horieurianus, Ph. —- 778. 1058, Johannes Martinus Diekh, 
‚Johann. Chriftofl Ries, Stultgard. J. — 780. 1650. Mai 12. Johannes Scheürmann, Sucvo 
Ialenfie. Th. — 781. 1659. Juni 27. Chriftophorus Jacobus Tafingerus, Eölingenfis J. — 782. 
1639. Juli 9. Salomon Zimpertus Toxtor, Hoheuloieus. Ph. — 789. 1650. Juli 9. Uricus StoBeru, 
Oringä Nohenlolens. Pl. — 781. 1659. Juli 18. Alphonfus Khon 2. Jul. 
M. Cand. — 785. 1059. Aug. 8. Johannes David Groy 
Aug. 18. Matthacus Ergetzinger, Calva Wirttenber 
phorus $, Rom. Imperii Dapifer Haerelitarius Com 
Waldburg. Matrie. Seronül, — 788. 1059. Okt.7. Carolus 
1601. 13. Febr, Th. Mag. Cand. — 789. 1659. Okt. 20, Johannes Joachimus Binekhifer, Ei- 
Hingenfis Ph. — 790. 1659. Nov. 21. Johannes Eberlardus Eckher, Tubingenfis. J. — 791. 1600. 
Jan. 7. Georgius Friderleus Volmar, Tubingenfis. d. — 792. 1660. April. Johannes Eberhardus 
Münftor, Heilbronnenfis. 3. — 793. 1669. Mai 9. Johannes Chritophorus Prafchell, Edlingenfis. 
Ph. — 794. 1660. Mai 2. Marius Antonius Beferer, Ulmenfis, Dh. — 795. 1660. Mai 29. Joannes 
Schaftanus Otto, Um. M. 1664. 20, Jan. M. Cand. 28. April. M. D. — 796. 1660. Juni 
Georgius Davit Stollius, Ravenspurgenfis 3. — 797. 1660. Juli 13. Jacobus Bodenb; 
Ulmenfis, Th. — 798. 1680. Juli 15. Johannes Chrifianus Geilfufius, Tubingenfa, d. £ I 
18. Pebr. — 799. 1669. Juli 30, Johann Thomas Hauck, Suevo Halenfis. Th. — 800. 1660. Aug. 2. 
Fridericus Henriens Renzius, Herrenthierbacenfis Hotnloieus. Ph. — 801. 1660. Aug. 20. Jofephus 
Münzius (Müntzius), Ettenhufanus loenloicus. Ph. 1072. 12. Jan. Ph. Mag. Cand. — 802. 1660. 
Sept. 3. Johannes Gafparus Weinlin, Leutklrehenfi. Th. — 809. 1650. Sept d. Daniel Schmidt, 
Bopfingenfis. Th. — 804. 1690. Scpt. 17. Johann Specht, Yana-Algojus. TI. — 805. 1660. Sept, 22, 
Marens Chriftophorus Schwartz, Ulmanus. Th. — 806. 1660. Sept. 22. Johann Cafparus Huber, 
Ulm. Th. — 801. 1660. Sopt. 22. Johannes Breitweg, Ulm. J. — 808, 1660. Sept. 25. Johannes 
Georgius Herttor (9), Ulma Suevut, Tl. — 809. 1669. Okt. 3. Johannes. Chriftophorus Ber, 
Greich. Franeus. Th. — 810. 1660. Okt. 12. Petrus Boquillard, Montbelgardenfis. Th. — 811. 
1660. Okt. 20, Chriftoff Erhard Schad, Nob. Suevus (Ulmenfis). d. — 812. 1060. Nov. 1. Antonius 
Potormend, Hericurianus, Ph. — 813. 1660, Nor. 12. Chriftophorus Velix Graeter, Unlenfis. 
Pl. — 814. 1661. Febr. 4. Zacharias Neormannus, Ulmenfis. Ti. — 813. 1661. Febr. 18. Marcus 
Cunradus Eberkenius, Ulm. Ph. Mag. Cand. — 816. 1661. März 18. Joan. Laurentius Schney- 
derus, Memmingenfis ä Rafenspurg. J. — 817. 1661. April 1. Zacharias Millerus, Ulmeafis, 
Ph. 818, 1661. April 4. Johann Henricus Wettläufer, Göppingenfis. Th. — 819. 1661. April 2% 
Johannes Theodorieus Scholl, Heylbronnenfis, Ph. — 820. 1661. April 23. Daniel Steinbock, 
Heybronnenfis. Pl. — 821. 1661. Mai 7. Wolfgangus Cunradus Hönigerus, Oring. Ph. — 
822. 1601. Mai 7. Georgius Gottofredus Tonforius, Sindringa Hoönloicus. Ph. — 823. IL. 
Mal 7. Antonlus Speltacher, Oring. Pl. — &24. 1061. Leberwurft, Ulmanı 
Th. — 825. 1661. Juni 25. Georgiun Berahardus Riedt, Heilbronnonfi. J. 1664. 2, Febr. J. Cand. 
1664. 14. April. 9. D, — 820. 1661. Juni 26. Johannes Ludovicus Schmidt, Kircheimenfis. Pl. 
— 827. 1661. Juli 3. Johannes Jacobus Edel, Ulmenfis, Ph. — 828. 1661, Juli 22. Joannes 
Chrifophorus Merbortt, Stutgardia Würtenbergieus. J. 1607. &. Jan. I. Cand. — 829. 1661. 
‚Juli 27. M. Johannes Melchior Mofforor, Hald Suevus. Th. — 830, Sept. 26. Sigiemundna Pi 
Torus, Eßlingenfis. Ph. — 831. 1661. Sept. 26. Johann Wilhehn Weber, Yancafıs. Ph, — 892, 
1661. Okt. 11. Johannes Oswaldus Crufius, Ravenopolitanus. Th. — 833. 1661. Okt. 15, Sigis- 
mundus Baldinger, Ulmenfs. I. — 8%. 1661. Okt. 17. Chriftophorus Adamus, Hornbergä 
Würtembergieus Ph. — 835. 1661. Okt. 18. Johann Urieus Knöringer, Socfingenfis. Ph. — 
836. 1661. Nov. 11, Sebaftianus Calwius, Heilbr. J. — 887. 1662. Febr, 24, Johannes Cafparus 
Schwart . April 1. Johannes Conradus Kanffman, 
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Bönnigkeimenfis. Ph. — 859. 1002. Mai 3. Jean Cafyar PFAfflin, de Reittlingue I. — 840. 1602. 
Mai 9. Godofreius Johannes Gerttner (Gärttner), Geilndorfa-Limpurgi 

Mag. Cand. — 841. 166%. Mai 9. Fran 
A. Utrieus Pfenning, Reuttlingenfs, Th 
Hoylbronnenfie. Th. — 841. 1602. Aug. 













5. Johannes Georgius Spölin, Heilbromnenfi. d. 1079. 
32. Febr. 3. Cand. — 845. 1662. Aug. 20. Johannes Georgius Otto, Halenfis. Th. — 846. 1662. 
Sept. 3, Johannes Jacobus Strölin, Umi-Suovus. Th. — 847. 1002. Sopl. 8. Gothofredus Her- 
bertus, Studgartenfi. J. — 818. 1062. Sept. 9. Johann. Friderlus Bihler, Dettingd-Schloß- 
bergenfin. 4. — 840, 196%, Sept. 13. Leonardus Tucfford, Montisbelgardenfs. Pl. — 850. 1063. 
Okt. 20. Johannes Chriftophorus Du Vernoy, Hericurianus Ph’ — 81. 1069, Jan. 22. Johan, 
Cafparas Mürdel (Nirdeh, Ulmanus. Th, 1601. 19. März, Pl, Mag. Cand. — 852. 1659. Jan. 29. 
Paulus Utieus Mork, Ulmd-Suevus, 4. — 859. 1089, Febr. 16, Georgius Heinrieus Foyorabond, 
Heilbronnenfi. J. Cand. 10. Dez. d. D. — 851. 1669. März 14. Johann. Jacob Büchftonftein, 
Calwenfi, Th. —- 5b. 1008 es Paulus Hoforus, Stutgardianus. Ph. — 856. 1009. 
April 1. Johannes Adamus Fieger, Heilbronneufis. Ph. — 857. 1669. April 7. Joh. Philippus 
Krauß, 6 Suosis Ravenspurgenfis. d. Cand. -- 859. 1069. April 17. Eraft Ludwig ä Neypperg.d. 
— 89. 1069. April 97. Joh. Cunradus Raufch, Ulmenfis. d. — 860. 1069. Mai 18, Johannes 
Leibhoimerus, Umenfi. J. — 861. 1663. Mai 28. Conrad. Henricus Hornberger, Crulah 
Francus. J. — 862. 1693. Juni 5. Johannes Vallet des Bares, Montisbelgardenfis. Ph. — 868. 
1663, Juni 8. Ludovieus Theophilus Brelning, Stuttgardia-Wrttembergiens. M. — 864. 1663. 
Juni 2. M. Johann Ulricus Dürr, Balzheimenfis Suovus. Th. — 805. 1669, Juli 25. Johann 
Wolfgang Affum, Weickershemio-Francus. Th. — 858. 1669. Aug. 11. M. Johan. Chriftophorus 
Stocb, Marpacenfis Württemborgicus. M. — 857. 1669. Scpt, 16. Johannes Sigfridus Chrilianus 
Textor, Hohenloieo Franeus. Ph. — 868. 1663. Dez. 7. Conradus Michael Mayor, Creilshemid- 
Franeus. Th. — 859. 1664, Mürz 17. Marcus Baldingerus, Ulmenfit. ). — 810. 1664. März 18. 
Johannes Henricus Grolius, Pfedelbacenfia. Ph, — S71. 1664. März 28. Johannes Petrus 
Thovonotus, Montbelgardenfis. J. — 872. 1661. April 12, Philiypus Eberhardus Reinbolt, 
Hoylbronnenfi. Th. — 873. 1664. April 16. Johannes Georgius Brifechoufius, Montisbelgar- 
den. 1. — 814, 1664. April 16. Chrifophorus ä Muoff, Schoradorfenfis Würtemberg. M. 
11. Aug. M. Cand, 19. Okt, M. D. — 873. 1664. April 25. Georgius Balthafarus Meyd, Heil 
bronnenfis. J. — 816. 1664. April 2%. Johannes Chriftophorus Klöpffclius, Montbolgardenfis. M. 
— 817. 1664. Mal 9. Johannes Wilhelmus Feyerabendius, Heilbromenfis. Ph. — 818, 1661. 
Mai 9. Johannes Felix Agricola, Leofanenfis. Th. 1666, %. März. Ph. Mag. Cand. — 819. 1664. 
Mai 19. Johannes Ludovicus Ditezelius, Langenburgenfis. Ph. — 880. 1004. Mai 10. Georgius 
Frideriens Drechsler, Lenfidelius. Ph. —— 881. 1681. Mai 16. Johann. Georg. Korn, Creils 
heimenfi. Ph. — 882, 1064. Juci 3. Carolus Bardili, Tubingenfi. M. 6, Juni, M. Cand, 7. Juli. 
M. D. — 880. 1651. Junl 8. Johann Georg Kindsvatter, Ulmenfis. Ph. — 881, 1651. Juni & 
Chrißtophorus Wagner, Ulmenfie. Ph. 1660. 28. März. Ph. Mag. Cand. — 985. 1654. Juni 8. Laurentius 
Kaib, Uneni. Ph. 1605, 3. Jan. Ph. Mag. Cand, — 886. 1064. Junl 13. Johann Jacob Neu- 
dronner, Ulmenfie. 3. — 887. 1064, Juni 19. Laurentius Scheiffele, Ulmanus. J, — 888, 1064. 
Juni 14. Heiarieus Chrifianus Monachus, Waldenburgenfis. Ph. — 889. 1004. Juni 14. Georgius 
Marcus Wagner, Halenfi. Ph. — 800. 1664. Juli 5. Johannes Sebäftianus Ratmann, Württem- 
erg. Ph. — 891. 1664. Juli 19. Georgius Fridericus Packmann, Heilbronnenfis. Ph. — 892. 
1664. Juli 21. Johannes Petrus Berdotus, Montisbolgardenfis. Ph."-893. 1684. Juli 29. Johannes 
David Seufferholdt, Hald Sueyus. Th. — 894. 1004. Juli 29. Johann Andreas Gros, Suevo- 
Halenfis. Th. — 895. 1005. Jan. 2. Helvicus Dieterich, Ulmenfis. J. — 896. 1685. Jan. 13. Johannes 
Fridericus Virnhaber, Suovo-Halenfis. J. — 897. 1665. März 16. Johannes Phil 
Pfedelbacenfis Hoenloieus. Ph. 1671. 23. Nov. d. — 89%. 1665. März 25. Joh. Vale 
mann, Creilshemid Francus. J. — 890. 1685. April 8. Jofephus Jaoger, Umenfis. Ph. — 900, 
1668. April 19. Johann. Georg. Dikk, Ulm. Ph. — 901. 1688. April 17. Melchior Wenge 

Halä.Suorus. Th. — 902. 1665. April 19. Martinus Wolfart, Ulma Suevus, Th — 903. 1065 
April 18. Johann Jacobus Hogelin, Ulm Suevus. Th. — 904. 1685. April 23. Georglus Fridericus 
Beyrlinus, Elingenfis. 3, — 905. 1665. Mai 10. Gulichnus Knoll, Ulmenfn. Th. — 906. 1068. 
Mai 10. M. Jo. Michael Irnlinger, Meibronnenfis. Th. — 907. 1065. Mai 18, Job. Dani 
Gukkolen, Ulmenfi. Th. — 908. 1065. Jun! 17, Petrus Tuofferdus, Montbolgardenfis, Ph. 
909. 1665. Juni 27. Johannes Chriftophorus Kröller, Kirchberga-Hodnloieus. Th. — 910. 1008. 
Jul 17. Johannes Olpertus, Heilbromenfis. Ph. — 911. 1669. Juli 17. Georgius Chriftophorus 
Dieterieus, Meilbronnenfi. Ph. — 912. 1665. Juli 11. Georgius Ludorieus Glatthorn, 
Oringenfis. Ph. 1669. 15. Febr. Ph. Mag. Cand. — 919. 1065. Aug. 9. Ernelus Malfius, Hak 
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lenfin. J. — 914, 1665. Aug. 30. Johannes Jacobus Frifch, Heilbronnenfis. I. — 915. 1666. 
‚Jan. 17. Georgius Fridoricus Baumann, Oäntzelfavienfis Hocnloico Francus. M. 1070. 2. Juli. M. 
Cand. — 916. 1666. Jan. 24. Joh. Georgius Feyerabend, Heilbronnenfis. 3.917. 1666. März 3. 
M. Johannes Ulricus Progitzer, Tubingenfis. J. — 918. 1066. März 2. Jacobus Munzius, 
Wurtenb. Alfdorffenfis. 3.—919. 1066. April 5. Johannes Petrus Strigelius, Creilshemenfis. Th. 
— 920. 1660, April 14. Wolligang Friderich Lay, Biberaeenfie, J. — 921. 1660. April 25. Chrifto- 
phorus Hoffmann, Ulmenfis. Th. — 922. 1006. Mai 4. Johannes Bernhardus Trapp, Heil- 
bronnenfis, Pl. — 923. 1666. Mai 4. Johannes Goorgius Tempfel, Heilbronnenfs, Ph. —- 92, 
1666. Mai 16. Marquardus Rudolphus de Rodt, Busmanshaufenf, 4. — 925. 1666. Mai 16. 
Rudolphus Thoodorieus de Rodt, Busmanshaufonfk. J. — 926. 1666. Juni 29. Julius Fridericus 
Bernardus, Montisbelgardenßs. Ph. 1099. 27. Aug. Th. — 927. 1666. Juli 21. M. Marcus Wollaib, 
Ulmenfis. Th. — 928, 1666. Aug. 29. Johannes Blitot, Montisbelgardenfis. 3. — 829. 1666, Sopt. 2. 
Johannes Lutoviens Adam, Ulmenfis. J. — 980. 1667. April 7, Wilhelmus Chriftianus Schmid, 
Winnendenfis. Ph. — 931. 1067. April 7. Johannes Henricus Glandorpius, Heilbronnenfi. Ph. 
— 932. 1667. Juni 11. M. Johamn. Valentin. Rüclin, Calvonfis, Th. — 938. 1667. Juni 19. Johann, 
Matthaeus Baur, Tubingenfis. 1. — 934. 1667. Juni 16, Georgius Adamus Schmidt, Ettenhufa- 
Th. — 985. 1667. Aug. 1. Johannes Michael Stecb, Marpacenfis Würtembergieus. M. 

1667. Aug. 9. Heoricus Myller, Uraco Wirtembergieus. — 997. 1667. Sept, 0. Johannes 
, Suovo-Halenfis. J. Cand. — 938. 1658. Mai. Wilhelmus Henrieus Saeri Rom. 

Imperii Pincerna haereditarius, atquo fenper liber, Dominus Limpurgi cte. Matric. Sereni 
930. 1868. Mai 23. Joannes Udalricus Kehler, Oringa-Hodnloieus, Ph. — 940. 1668, Mai 27. 
Andreas Wagen/ail, Leofanenfis. Ph. — 941. 1068. Juni 8. Joannes Friderieus A Schellen- 
berg, Baro in Kislegg. Matrie. Serenif, — 92. 1668. Juni 9. Johann Philippna Dieffenbach, 
Waldenburgenfis Hobenloieus. Th. — 943. 1668. Juni 11. Joh. Daniel Bartholomaeus, Ulma 
Suevus, Ph. —— 944. 1668, Juni 12. Stephanus Duvernoy, Hericurianus. Ph. — 945. 1668. Juli 3. 
‘vom Berg, Hala Sucvas. Pl. — 946, 1668. Juli 6. David Wild, Montbelgardenfis. 
Th. — 947. 1068, Juli 20. Joachimus Albertus Wagner, Waldenburgo-Hotnloicus. Th. — 
948. 1668. Juli ®. Samuel Megnin, Montbelgardenfis. Th. — 949. 1668. Marcus Matthias 
vienfis. M. — 950. 1069. März 4, Johannes Schumacher, Ulmenfis. Ph. Mag. 

669. März 18. Johann Conftantinus L. Baro de Ulm. Matric. Sereniß. — 952. 1669. 
ieus PfAflin, Reitlingenfis. Th. — 959, 1609. Mai 12, Georgias Alexander 
Beer, Creilshem. Franeus, Ph. — 954. 1669. Mai 24. Johannes Ludovieus Hermann, Neolitho- 
Hiohenloicus. Th. — 905. 1060. Mai 24. Johannes Fridericus Schuppart, Hal Suovus. Th. — 
956. 1609. Mai 2 rieus Hafenreffer, Vayhingenfis, Th. — 957. 1669, Juni 12, Johannes 
Georgius Kerrlin, Nidernhallenfis. Ph. — 958. 1669. Juni 12. Johannes Fridericus Landbeck, 
Ingelfingenfis. Ph. — 959. 1869. Juni 29. Ulrieus Hegerlinus, Nidern Hallenfis, Ph. — 960. 1669. 
Juni 29. Johannes Jacobus Pelotier, Montisbelgardonfi, Ph. — 961. 1669. Jali 6. Philippus 
Heinrieus Eckftein, Heilbrom. Ph. — 902. 1609. Juli 14. Johann Georg Gafpar, Eslingenfa.J. 
— 983. 1669. Juli 20, Johannes Balthafarus Stump£f, Heilbronnenfis. Th. — 904. 1669. Aug. 6. 
Johannes Matthias Lehmann, Creilshemio Franeus. Th. — 905. 1069. Sept, 2. Johann Veit, 
Greilsheimenfis. Ph. — 966. 1669. Sept. 21. Georgius Adamus Herrenfchmidt, Bopfingenfie. Th. 
— 967, 1669. Sept. 28. Johanhes Philippus Cellarius, Ulmenfis. Ph. — 9681669. Sopt. 28, M. 
Joh. Cafparas Göbelius, Relltlingenfis. Th. — 969. 1669. Okt, 5. Georg. Fri. L B. de Bit 
fingen ete. Matrie. Serenif, — 970, 1660. Okt. 29. Georgius Friderieus Faber, Stultgard. 
Würtenb. 3. Cand. — 971. 1669. Okt, 29. Honrieus Abrahamus Faber, Stutigard. Würtenb. 
3. Cand. — 972. 1070. April 8. Henricas Renner, Heilbrunnenfis. Uh. — 973. 1670. April 2%. 
Johannes Mehrlin, Ulmenfs. Ph. 1672. 26, Febr. Ph. Mag. Cand. — 974. 1670. April 23, Joh. 
Scbaftianus Schickart, Stutigard. Würt, M, 13. Mai. M, Cand. 1672. 25. Mai. M. D. — 915. 1670. 
Mai 14. Johann. Georgius Egenthaler, Creilshemid Francus. Pl. — 976. 1670. Mai 14. Gcorglus 
rieus Soybold, Suovo-Halenfis. — 977. 1670. Mai 19. Cafpar Mack, Croilshemio-Franens. 

Th. — 978. 3670, Mai 18. Goorgius Tanfelman, Hohenloieo-Neolithanus. Ph. — 979. 1670. 
Marcus Heinriens Nogelin, Stuttgardianus. Ph. — 980. 1670. Juni 28. Auguftus de 
Schmitberg, Equcs Suovis (fie). Pl. — 981. 1670. Aug. 5. Andreas Kaller, Heilbronnenfis. Th. 
— 982. 1670, Okt. 7. Joh. Chriftophorus Rö er, Cinzelfavii-Franeus. Th. — 983. 1670. Okt, 15. 
Johannes Michacl $pölin, Heilbronnenfis, Ph. -- 984. 1670, Okt. 15. Johannes Georgius AH, 
Meilbronnenfis. Ph. — 9%. 1670. Okt, 15. Georgius Gothofredus Spindler, Sonthemio-Lym- 
purgieus. Ph. — 066. 1670, Okt. 29. Erneftus Eberhardus Friderieus Comes Hohenloieus et 
Gleichenfis, Dominus Langenburgi ct Cramichfelline. Matrie. Serenif. — 987. 1070. Okt. 3. 
Albertus Wolffgangus de Hohenlöe ct Gleichen, Dominus in Langenburg et Crannichfeldt. 
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Matric. Serenift. — 988. 1670. Dez. 7. Marcus Laurentius Donner, Haldenbergftettä Franens. M. 
1673, 19. April, N. Cand. — 989. 1610, Dez. 15. Johannes Chriftophorus Duvernoy, Monbel- 
gardenfis. Ph. — 990, 1671. Jan. 1. Johann Gottlieb Harfch, Neubronnenfis. — 991. 1671. März 18. 
‚Johannes Guyon Brifochoufius, Montbelgardenfis. Ph, — 992. 1671. April 22. Friderieus His- 
kias ab Olnhaufen, Hotnloieus. Th. — 999. 1671. Mal 1. Leo Bauller, Umenfis. Pl. — 094. 
1671. Mai 1. Georglus Henrieus Keßler, Geißlinga Ulmanus. Ph. — 995. 1671. Mai 16. Georgius 
Chrifianus Mittnacht, Oringd Hoenloiens, Ph. — 996. 1671. Mai 21. Chriflophorus David 
Stellwag, Suovo-Hallenfis. Ph. — 997. 1671. Mai 23. Jacobus Mayer, Giongenfis. Ph. — 998, 
1671. Mai 29. Jobann Jacobus Sommer, Ravensburgenfis, Ph, — 000. 1071. Mai 29. Jofophus 
Bernhardus Wibe 23. Johannes Michael Bonhöffer, 
Haln-Suovus, Ph, — 1001. 1671. Mai 23, Theodorus Boxbart, Umenfis. Pl. — 1002. 1671. Mai 2%. 
Johann Ulriens Bix, Umenfis. M. 1677. 11. Juli. M. Cand, — 1008, 1071. Mai 29. Jeremias 
Baldenhoffer, Baeropolitanus Würtembergieus, M. — 1004. 1671. Juni 26, Johann. Georg 
Biredümpfel, Langenburgo-Hoenloieus. PI 1672, März 8, Michael Deubleru, 
Ulmenfis. Ph. Mag. Cand. — 1000. 1672, März 10. Johannes Cafparus Morfackh, Hayingenfe 
‚Th. — 1097. 1672. Mai 4. Johannes Henrieus ab Olnhaufen, Langenburgenfis. Ph. — 1008. 1672. 
wrentius Pöckh, Ulmen. J. — 1009. 1672. Aug. 7. Johannes Jacobus Cellius, 
Württenbergenfis. Ph. — 1010. 1672. Aug. 15. Bartholomacns Mauffelinus 
(Maufelin), Rayenopolitanns. J. 1677. 8. Juni, J. Cand. — 1011. 1672, Okt. 25. Albertus Daniel 
Neübronner, Uhmenfis. J. — 1012, 1672. Nov. 12, Johann Leonhard Meintz (Heinz), Stut- 
gardia Würtembergiens. M. 1773. 2. Aug. M. Cand. — 1013. 1073, März 20, Johannes Petrus 
Baumannus, Cuntzelfavienfi. d. — 1014. 1673. Juni 6. Johannes Wilhelms Engelhartus, 
Suevo Halenfs. J. — 1015, 1673. Juni 6. Fridrich Philipp Wunderlich, Neolitho Hohenloicus, J. 
— 1016. 1613. Juni 9. Johannes Georgius Ludovieus Zollmann, Geilenkircha-Hoonloiens. Ph. — 
1017. 1673. Juni 27. Leonhardus Hormannus Gruber, Weickereheimio Franeus. Ph. — 1018. 167 
Juli 26. Georgius Ulrieus Rümolin, EBlingenfis. 4. 20. Aug. I. Cand. — 1019. 1973. Nov. D. 
Chriftophorus Kalbfehl, Reuttlingenfis. Th. — 1020. 1673. Nov. 6. Johann. Fridcrich Bockh, 
Stattgardianus. 4. — 1021. 1679. Nov. 28. Leonhardus Malder, Ulmen. J. — 1022, 107: 
März 25. Johannes Rogulus Villinger, Ulmenfis. J. Cand. 18. Juni. 3. D. — 1023. 1674. April 
‚Johannes Chritophorus Strebelius, Croglingenfis, Ti. — 1024. 1674. Mai 19. Johann Matheus 
Spener, Stutgardienfs. J. 


































































TI. — 1020. 1674. Juli 1. Georg. 1. 1680, . Cand, 
1027. 1674. Ang. 9. Johann P) Datt, Eßlinga Suevus. Ph. — 1028. 1074. Sept. 16. Jullus 
efenthaler, nat. Stuttgard. M. — 1029. 1674. Sopt, 3. Georgius Frideriens Steinlein, 


Hohenloleo Neolithanes. Th. — 1030. 1074. Okt. 2. Johannes Jacobus Stattmann, Sucvo-Halenfis. 








Ph. 1677. 7. Fobr. Ph. Mag. Cand. — 1031. 1674. Nov. 25. David Raw, Ulmenfs. J. Can. — 
1032. 1675. April 6, Johannes Kueyl, Mediovilla Würtemb. Pl. — 1093. 1675. Juli 10. Honricus 
Orth, Heilbronnenfis. Pl. — 1031. 1676. März 28. Johann Paulus Roth, Ulmenfis. Th. 1677, 





%3. Febr. Ph. Mag. Cand. — 1035. 1676. April 25. Marcus Binder, Ulmenfin. Ph. 1677, 1. März, 
Ph. .d. — 1096. 1676, April 25. Leonardus Sailer, Ulmenfis. Ph. — 1087, 1070. Nov. 20, 
Reinholdus Beürlinus, Montisbolgardenfis. J. — 1088, 1676. Dez. 9. Joh. David Zech, 
1681. 16, Aug. J. Cand. — 1039. 1070. Joh, Guilichnus Meyer, Ulma-Suevus, Th. — 
1040. 1678, März 6. Johannes Jacobus Keofor, Hallis Suevus. Ph. — 1041. 1678. März 7, 
Johannes Chriftophorus Knapplus, Waldenburgs Hoönloieus. Ph. — 1042, 1678. Mai 22. Jofeph 
Itieronymus Weber, Halä Suerna. Ph. — 1049. 1678. Juni 20. Johannes Sigisfridus Müller, 
A. — 1044. 1679. Okt. 14. M. Guilielmus Rebelon, Ulmenf, Th. — 1015. 1079. Okt. %4, 
Georgius Althaumer, Brema-Suevus. Th. — 1016, 1679. Okt. 24. Georg. Chriftophorus Stenge- 
Has, Sucras (Ulmenfie). Th. — 1017, 1679. Nov. 19. Joannes Maria Comes de Wolfogg, Matr. 
Serenif, — 1048. 1619. Dez, 1. Matthaeus Raw, Ulma-Suovas. Th. 1680. 13, März, Ph. Mag. Cand. 
— 1049, 1679. Der. 19. Johannes Nicolaus Pordris, Monthelgardenfis. J. — 1050. 1880. Jan. 12. 
Jofephus Henricus Romig, Suevo Hallenfis, 3. — 1051. 1680. Jan. 12. Johannes Ludoviens Zoll- 
mann, (Waldenburge) Hodnloicus, Scorotarius Palatino-Birekofeldtins. 1. — 1052. 1080. Jan. 12, 
‚Johannes Baltafar Feyerabend, Hallenfis Suevus. M. 1081. 21. April, M. Cand. 1082. 12, Nov. 
‚Joannes Ludovicus Mauch, Sueyus Wangenfis. J. — 1054. 1080, 
ichacl Beck, Ulmenfs. Th. — 1065. 1680. April 23. Joannes Fridericus Lacorn, 
7. 1682. 6, Mal. J. Cand. — 1050, 1080. Mal 4. 
. . Johann Wolfigang Deurer, Suoyo-Halenfis. Th. — 
— 1058. 1690. Mai 16, Joannes Ludov. Scufferheld, Suevo-allenfis. Th. — 1090. 1680. Mai 21. 
Thomas Stolch, Ulmenfis, Th. — 1060. 1680. Mai 25. Georgius Philippus Bonhöfer, Half 
Warttemd. Vioriljahreh. 1673 2 
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Suorus, Th. — 1061. 1680. Matthias Martin. Dittelmannus, Ulmd Suevus. Ph. — 1002. 1680. 
Juni 15. Franeiseus Qualterus Burckhardt, Ulmenfis. J. — 1063. 1680. Juni 24. Johann 
Bartholomae Heckhing, Ulma Suevus. M. — 1084. 1080. Juni 29. Johann Jacob Sch wilk, 
Stattgard, J. — 1065. 16%0. Aug. 11. Daniel Mündler, Ulm Suovus. Ph. — 1068. 1680. Aug. 19. 
Georglus Friderieus Schromm, Creilshemiö-Francus. Th. — 1067. 1080. Sopt. 4. Johann Victor 
Jaogerfchmid, Gienga Sueyus. M. 1699, 2%, Sept. M. — 1068. 1680. Sept. 22, Jodoeus Bach- 
mann, Ulmenfis. Th. — 1069. 1680. Okt.5. M. Simon Gros, Ulmenfis, Th. — 1070. 1680. Okt.5. Jo. 
Guitielmus Diez, Ulmenfis. Th. — 1071. 1680, Okt, 23. Erneftus Fridoriens Lederer, Eßlingenfia. J. 
— 1072. 1680. Nov. 15, Eberhardus Friderieus Eckher, Eßlingenfis. Ph. 10%. 24. Juni. d. Cand. 
— 1073. 1681. März 5, Conradus Bachmann, Ulma Suevus. Th. — 1074. 1681. März 7. Abrahamus 
Honola (Honoldt), Giengenfis. Ph. 1684. 6. Juli. J. Cand. — 1075. 1681, März 19. Johannes 
Bunz, Ulmenfia, Ph. — 1076, 1681. März 13. Her Münfter, Meilbronnenfs. Ph. 
- 1077. 1681. März 28. Guiliclmus NiBlorus, Ulma-Suo — 1078. 1681. April %. Matthacns 
. Bi, 1682, 6/10 Juli Ph. Mag. Cand, — 1079. 1681. Mai 3. Johannes Renz, 
. Joanncs „Jofephus Horlacher, Suovo-Hallenfi. Ph. — 1081. 
Georgius Friderieus Wolfius, Ingelinga Hotuloieus. Ph. — 1082. 1081. Mai 
Julius Franeiseus Otho, Suevo-Hallenfi. Ph. — 1083. 1681. Mai 13. Georgius Röbelin, Ulmenf 
— 1084. 1691. Mai 19. Johannes Dockhingerus, Ulmenfis. Th, — 1085. 1081. Mai 25. 
a Pordrix, Montisbelgardenfs. I. — 1086. 1681. Juni 2, Johannes Georgius 
1681. Juni 3. Georg Friderieus Luftnauer, Ellingenfis. Ph. — 
ifianus Frommann, Tubinga Württenbergic 
























































Creilshemenfi. Th. — 1091. 1681. A on Chrifoph, Fürnkranz, Umenfis. Ph. — 
1002. 1699. Dez, 38. Johannes Fridericus Jung, Heidenheimenfis. J. — 1083. 1684. April 19. 
BIOFt, Umenfis. 3. — 1094. 1684, Juli 11. Stephanus Schwan, Uracenfis. Ph. — 1085. 
1681. Okt. 4. Johannes Stephamus Burgmeifter, Ulm. Geist. d. — 1096. 1684. Okt. 11. Wol- 

gang Adam Lauterbach, Tub. J. — 1097. 1684. Okt. 29. Johannes Petrus Müllerus, Ulma 

Suevus. Ph. — 1098. 168%. Okt, 3. Elias Weihenmajerus, Umd-Suevun. Ph. — 1009. 1084. 

Okt. 2. Johames Stongelius, Ulma-Suevus, Ph. 1687. 9. Febr. Pl. Mag, Cand, — 1100. 1684. 

‚Nor. 3. Johann Lutovicus Baur, (Lendfidelia). Ph. — 1101. 1684. Nov. 3. Johann Georgius 

Baur, Lendfidelia, Pl. — 1102. 1681. Dez. 1. Joannes Jacobus Raw, Umenfis. J. — 1109. 1686. 

Mal 14. Joann. Balthafarus Müller, Ulmenfis, TI. — 1104. 1689. Mai 14. Franeiscus Chrißiophorus 

„ Befferer, Patritius Ulmenfis. — 1105. 1685. Mai 21. Joann. Georgius Berdot, Ulmenfis. Th. 
Mai 29. Chriftinnus Crato Comes ab Hohenlo et Gleichen, Dominue in Langen- 

Burg 03 Oramnched, Mate. Sernf — 1107. 15. Mal 2. Freleun Eberbarden Cams ab 
henlo et Glei i burg et Crannichfellt, Matrie. Sereni, — 1108. 1085. 

ieus Rüdt, Langenburgo-Franeus. J. — 1109. 1685. Juli 9. Johannes 

dt, Heilbronnenfis.-Th. — 1110. 1085. Aug. 7. Johannes Fridericus 
‚nnenfi: 3. — 1111. 1685: Aug. Id. M, Joh. Bernhardus Hafner, Marppaco- 
1112. 1685. Aug. 31. Johannes David Wibelius, Tlohenloicus Rirch- 
bergd. d. — 1118. 1085. Johannes Georgius Wibelius, Hohenloiens. Th. — 1114. 1685. Nov. 2. 
Frideriens Miskias Adfum, Langenhurgo-Tiohenloieus. J. — 1115. 1685. Nov. 21. Georgius 
auffins, ERlingenfis. I. — 1116, 1685. Nov. 24. Johannes Wolfigangus Agricola, 
Hohenloieus. J. — 1117. 1685. Dez. 10. Johannes Albertus Korn, Sueyo Hallen. Th. — 1118. 
1665. Dez. 10. Johannes Honrius Wüft, Sucvo Hallenfie. Th. — 1119. 1686. Jan. 29. Friderieus 
rato Comes de Hohenloh et Gleichen, Dominus in Langenburg et Crannichfeld, Matric. Serenifl. 
— 1120, 1086. Jan. 29. Johannes Erneltus Comes de Hohenloh et Gleichen, Dominus in Langen- 
burg et Cranichfeld, Matrie. Serenit. — 1121. 1686. März 25. Matthias Fifeher, Ulmenfis. Th. 
1122. 1686. März el, Uma Th, — 1189. 1686. Joaunes 
Henricus David Ilezel, 1686. April 5. Georgius Friderieus Schufter, 
Hall: Suov. Pl. —1125, 1080, Juni 1%. Franeiscns de Rechtenftein, Snevun. J.— 11%. 1686, 
Juni 26, Johann Guilielmus Hopphan, Würtembergenfis. Th. — 1127. 1686. Nov. 18. Joh. 
Friderieus Schad, L. B. de Mitelbiberach in Wartthaufen ot Aafeh. J. Matrie, Seren, — 
1128. 1686. Nov. 19. Joannes Chriftophorus a Werdenftein, in Delmeingen. J. — 1129. 1636. 
‚Nov. 16. M. Johannes Nucffor, Horrenbergä-Würtenberg. Th. — 1130. 167. Jan. 2. Chriftianus 
Breitingerus, Ulm. — 1131. 1097. Mai 10. Chriftophorus Zillert, Ulm& Suevus. Th 
1686. 4/14 Juli. Ph. Mag. Cand. — 1182. 1687. Mai 10. Johann Cunradus Nolzhey, Ulmä Suerus. 
Th. — 1139. 1687. Mai 22. Johannes Bernhardus Sattler, Stutgardid-Württembergiens. J. — 
1134. 1687. Juni 21. Erhard Schad & Nittelbibrach. d. — 1185. 1687. Juli 7. Franeiseus Julius 
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Phlippuo Wibner, Groeninga Limpurgleus. J. — 1136. 1687. Juli 28. Johannes Hofmann, 
Ehlingenfie. Dil. — 1137. 1087. Aug. 21. Joannes Conradus Heinrious, Umenfis. Th. — 1198. 
1687. Aug, 21. Joannes Cramerus, Ulmenfi. Th. — 1139. 1687. Okt. 28, Schafianıs Otto, 
Ulmenfs. Ph. — 1140. 1087, Okt, 2, Johann Wolfigangius Glokkengießer, Ulmenfe. Pi 
1141. 1687. Dez. 1. Albertus Merz, Kirchbergenfis Sucvus. J. — 1142. 1688. April 7. Johannes 
Friderieus Drechsler, Suor. Hallenfis, J. — 1143. 1688, Juni 15. M. Hieronymus Wolfch, Stutt- 
gardianus, Th. — 1144. 1686, Juni 15, M, Hieronymas Magirus, Zellenfs. Th. — 114, 1088, 
Juni 16. M. Gottfidt Hoffmann, Stutigardianun. Th. — 1146, 1680. Juni 19. M. Andreas 
Adamıs Hochftetter, Tubingends, Th. — 11T. 1689, Juli 21. Johannes Jacobus Müller, 
Ulmenfis, Th. — 1148. 1688. Juli 21. Johann Bornhardus Oelmeyer, Stuthgardinnns. Th. — 
1148. 1088, Okt. 9. Johannes Henricus Beyfchlag, 8. Hall. M. — 1150. 1691. April 11. Georgius 
Bartholomacus Bachmann, von Ulm. d. f. No. 1170, — 1151. 1691. Mai 2. Guftavus Herren- 
fehmid, Ulmenfis. Ph. — 1152. 1699. Okt. 11. Johan Michael Lang, Um. d. — 1153. 109%, 
Dez, 9. Johannes Georglus Le Conto, Montbelgardenfs, Ph. — 1154. 169. Mirz 9. Johannes 
Engler, Eölingenfi. J. — 1185. 1699. Juni 10. Nicolaus Charriere, Montbelgardenfi, Ti, — 
1156. 1099, Juli 2. Carolus Chriftophorus Nardin, Montisbelgardenfis. Ph. — 1157. 1693. Juli 28, 
‚Joh. Andreas Cramorus, Isncnfis. Ph. — 1168, 1699. Okt. 5. Johannes Georgius Veuillomenot, 
Montbelgardenfi. J. — 1159. 1693. Okt. 8. Johannes Iiller, Biberacenfie, J, — 1160. 1899. 
Nor. 16, Jerewias Godelmann, Eilingenfi, Ph. 1701, 5. Febr. J. Cand. — 1661. 1694, Apr 19, 
Julius Friderieus Wild, Montisbelgard, Pl. 1697. 19. Jan. Pl. Mag. Cand. — 1162. 1094. Juni 8, 
Martinus Nübling, Ulmenfi. Ph. — 1163. 1691. Juni 29. Johannes Wilhelmus Preffel, Heil- 
bronmenfis, Pi, — 1164. 1094. Juli 2. Johannes Georgius du Vernoy, Month. Ph. — 1105. 
1694, Sept. 14. Jo. Chrißophorus Reinwald (Reiawaldt), Ulmenfis. Ph. 16%, 19. Jan. Ph. Mag. 
Cand. — 1156, 1694. Sopt. 14. Hormannus Wagner, Ulncnfis, Ph. 1099.22. Dez, Ph. Mag Cand, 
— 1167. 1694. Sept, 14. Alexander Strolin, Ulmenfie. Ph. — 1168. 1095. April 91. Erbardus 
Marchtaler, Ulmen. Ph. — 1109. 1605. Mai 91, Johann Georg Dachauer, Ummenf. Di. — 
1170, 1699. Juli 90. Georgius Bartholomaeus Bachmann, Umenfis. J. Cand, 1. No. 1150. 
1171. 1695. Sept, 3. Lazarus Wolffius, Ulmanı 1695. Sept. 19. Chrifophorus 
bour, Sluttgardianus. J. 1709. 23. April. J, Cand. — 1173. 1695. Okt. 14. Georg Friderich 
Glafer, Preüdenftationfis, Ph. — 1174, 1606. Mai 21. Joannes Friderieus Schallerus, Neolitho- 
Hohenloieus, J.—1173. 1630. Mai 22. David Seiz, Ulmenfis. Ph. —1170, 1096, Mai 2. Johannes 
Friderieus Beyer, Umenf. Ph. — 1177. 189%. Juli 27, Matthaeus Linder, Ulmenfs. Ph. — 
1178. 1696, Juli 27. Marcus Braun, Ulmenl. Ph, — 1170. 1626, Sept, 9. Johannes Fridericus 
Ried, Heilbronnenfis. d. — 1180. 1097. Mai 15. Johannes Ulrleus Krafft, Ulmenfi. J. — 1181. 
1697. Mai 28. Johannes Goorgius Fifcher, Langenburgenfis, 4. — 1182, 1697. Juni 2. Benedictus 
DIXk, Ulmenfi. Ph. 1698, 14. Nov. Ph. Mag. Cand. — 1189, 1697. Juni 21. Leopoldus Geosgius 
Pelehor, Montbelgardo. Ph. — 1184, 1697, Sept. 19. Johannes Ludovieus Dederor, Neolitanı 
Hohenloleu. Ph — 1185. 1697, Sept. 30. M. Jacobus Beceius, Umenfi. Th. — 1186, 109%. 
Jan. 26. Johann Heinrieus Schmid, Eülingenfis. Ph. — 1187. 1698. April 25. Johann Friderich 
WalliCer, EDlingenfie, Ph. 1099. 25. Febr. Ph. Mag. Cand, 109. 9. März, Laurcae poct. Cand, 
—1188. 1696, April 25. Johannes Georgius Bullingerus, Edlingenfi. Ph. — 1189. 1698. April 25. 
Ferdinandus Streicher, Ulmenfi, Ph. — 1190. 1698. Mai 10. Johann. Friederieus Hertenftein, 
Ulm. Ph. 14. Nov. Ph. Mag. Cand. — 1191. 1698, Mal 15. David Stölzlin, Umenfis, Th. — 
1192. 1098. Dez. 8, Petrus Dormineur, & Monsbelgardo Iriundus. J. — 1109. 1698, Dez, 16, 
Franeiscus Eucharins Antonius 1. B. ab Ulm, natus Brbachil. Matr, 
Jan. 12. Philipp Leonard Breuning, Stutgardinnus. J. — 1105. 1699. Febr. 9. Johann Day 
Schüblin, Suevo-Hallenfi. J. — 1196, 1699. März 27. Joh. Heinricus Specht, Isnenfis, Th, 
1700, 2%. Jan, Pb. Mag. Cand. — 1197. 1699. Mai 11. Johann Philipp W eickersreuter, Efling- 
enfis. 1. — 1198. 1099. Mal 10. Johann Conrad Rauch, Ulmenfis. J. — 1190. 1699. Mai 16, 
Wolfgang Wilhelm Mair, Ulmenfis, M. — 1200. 1699. Mai 22. Danielis Frideriens Duvernoy, 
Montbelgardenfis, Ph. — 1201. 1699. Juni 1. Erneftus Frideriens Schnepff, Stutga 
1202, 16. Juni 8, Jofaphus Antonius Eufeblus Roth A Schreokenftein ete, 5 
Haffner, Langenburgo Ilohenloicus. Pi 
Juni 27. Georgius Chriftophoras Spitzer, Heilbronnenfis. Pl. — 120%. 1099. Juni 90. Jacobus 
Gifebertus Nagelius, Eilingenfis, J, — 1206, 169. Juli 9. Johannes Marl 
Tubingenfis. I. — 1207. 1699. Juli 28. Georgius Bartholom, Majerus, Uma-Suern 
1208, 1699. Juli 28, Cyprinnus Reizius, Ulma-Suovus, Ph. — 1200. 1699. Aug. 31, Johann 
Ruomenfperger, von Comburg auß Franekhen. J.—1210. 1099. Sept. 24. Stephanus Komler, 
Reuttlingenfis. Th. — 1211. 1699. Nov. 9. Jacobus Bonthenot, Montbelg. Ph. — 1212, 1099. 
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Nor. 8, Laurentius Alexander Daderloin, Gundelshehmlo-Franeus. Th. — 1213. 1689. Nov. 10. 
Gotihardus Butz, Ulmenfis. Ph, — 1214. 1699. Nov. 10. Joh. Sigiemundus Scheiffolinus, 
ö Muller, Leolidand-Suevus. d. — 
1700. Mai 10. Johann. 
Ladovicus Lang, 3. 1218, 1700, Mai 18. Andreas Hermannus Ernft, Heilbronnenfis. 
Th. 1702. 2%. Mai. Ph. Mag. Cand.— 1919. 1200. Mai 2%. Georg Guftav von Kottorff, Forchten- 
bergenfis. 3. — 1220. 1700. Juni 14. Johannes Wilhelmn Franck, Miehelbaco Hohenloieus. Ph. 
— 1231. 1700. Aug. 11. Jo. Balthafar Müller, Glengenfis. J. — 122%, 1700. Okt. 26. Praneiseus 
Garolus Wächter, Gröninga-Würtembergieus. d, Cand. — 1228. 1700, Nov. 12. Philippus 
Jacobun Sailerus, Leofanenfis, J. — 1224, 1700. Dez. 20. Jofephus Antonius Settelin, Bibers- 
cn Sucyus. 3. — 1225. 1701. März 10. Tobias Köftlin, Eßliogenfi, Pi Mag. Cand. — 1926. 
1701. Mrz 26. Joh. Jacobus Strühlin, Ulmenfi. Ph. Mag. Cand. — 1237. 1701. April 2. Joannes 
Hogelen, Ulnenfis. Th. — 1228. 1701. April 25. Johann Georgius Kachler, Ummenfi. Th. — 
1229. 1701, Juni 9. Chriftophorus Andreas Bonhöffer, 8. Hallenfis. J. — 1230. 1701. Juni 15. 
Chriftophorus Ifaacus Böhm, Ulnenfis. J.— 1231. 1701. Sopt. 5. Joannes Samuel Meclführerus, 
Ohringa-Hiohenloleus. Th. — 1292. 1701. M, Johannes Samuel Carl, Oringenfis Francus. M. — 
1238. 1701. Dez. 97. Chriltophorus Schaftianos Straus, Mergentheimenfis Franco. J. — 121. 
1701. Der. 2%. Damianus Fridericus Straus, Morgenthelmenfis Franco. J. — 1239. 1701, Dez. 30. 
Franeiseus Antonius Kollor, Königaoggenfis (Aulendorffenfie). J. 1704. 18. Sept. d. Cand, — 
1236. 1702. März 9. Albertus Adam, Ulmenfie. TI 1. 1702. März 3. Ludovicus Müllerus, 
Ulmenfis, Th. — 1238. 1708. Juni 11. Jofephus Jeremias Titot, Monti 1. 128. 
1708, Juli 2, Johann Daniel Schülfau, Eilingenfis. Ti 
Gengerus, Umenf, Th. — 1241. 1708, April 15. Albertus Neubronnor ab Eifenberg, Ulmenfl 
— 1342. 1705. Juli 1. Eridorieus Carolus Dietoriene, Ohringa Mohenloicus. J. — 1218. 
Juli 29. Sehaftianun MafCon, Montbelgardenfi. Ph. — 124. 1705. Juli 29. Jacobus Fridericun 
Blanchot, Montbelgardenfis. Ph. — 1245. 1705. Juli 2. Johannes Georgius Blanchot, Montbel- 
gardenfie. Ph. — 1240. 1703. Nov. 30. Simon Antonius Strölen, Ulmenf. J — 1347. 1706. Juni 1. 
Chrifinnus Friderieus Geigerus, Ulmenf, Th. — 1248. 1706. Juli 15. Philippus Leonhardus 
Kreidenmann, Edlingenfis. J. — 1249. 1700. Sept. 2. Wolflgangus Frilericus Stromeyorus, 
Ulmenfs, Th. — 1250. 1706. Sopt. 18. Stephanns Nardin, Montbelgardenfis. J. — 1251. 1206. 
Okt. 28, Johannes Georgius Schemerus, Ulmenfis. Th. — 1252, 1706. Dez. 2. Auguftus Carolus 
Sauttermeifter, Rottenburgenfis. J. -- 125. 1707. April 2. Antonius Wilhelmus Henriens 
L. B. ab Ulm, in Erbach. Matr. Sereoil. — 1354. 1707. Mai 18. Joannes Georgius Uhl, Ulma- 
Suerus. J.— 1255. 1707. Mai 29. Guililnns Geiger, Ulmenf, Ti. — 1250, 1707. Mai 30. 
Petrus Franck, Umma-Suovas, Th. — 1257. 1707. Juli 5. Andrena Carolus, Leomontan 
bergieus. J. — 1258, 1707. Juli 9. Johannes Jacobus Laude, Nontbelgardenl 
1859. 1701. Aug. 3. Hieronymus Hoymann, Ulmen. Th. — 1260. 1707. Aug. 2. Goorglus 
Adamus Nigrinus, Montbelgardenfis. Th. — 1251. 1707, Sept, 5. Johannes Sehaftianus 
, Mereator Heilbronnenis, Jam Magilter Linguarum. Matr. Chir. etc. — 1262. 
. Gottfried Heckhing, Ulmenfis. Th. — 1209. 1707. Sept, 30. Johann Martinus 
, Conzelfavia-Franeus. M. 170%. 2, Auguft M. Cand. 1719. 27. April. M.,D. — 
. April 6. Johannes Friderieus Rollwagen, Halle 
20. Juni. Ph. 1712. 27. Jan. Ph. Mag. Cand. — 1205. 1206. Okt, 
Umenfis, J — 1266. 1709. Jan. 11. Goorgius Woligangus Wagnerus, Bahlingenfi. J. — 
1867. 1700. Febr. 6, Petrus Jeremias Goguel, Montisbelgardenfis. J. Cand. —- 1268, 1709. Febr. 6, 
Jacobus Wendelinus Simonius, Tubingenfis, Medizin. et Chirurg. Licent, M. — 1969. 1708. 
April 29. Johannes Lizel, Umd-Suevus, Pl. — 1270. 1709. Mai 5. Marquardus Bozenhard, 
Ulmenfis, Ph. — 1271. 1709. Juli 12. Chriftoph, Kraneiscus Greis, Mergentheimenfi. d. — 
1272. 1709. Sept. 13. Johannes Bülcklin, Ulma-Snevus. Pl. — 1273. 1710, Jan. 4. Vollrat 
Eberhard Gottfried Steinheil, von Gaildorf, Ph. — 127. 1TIL. Juni 15. Carolus Guftavas 
Ehorard (#), Umonfi. Th. — 1275. 1711. Juli 17. Ludovicus Eberhardus Reinochl, Imenfi . 
1270, 1712, Febr. 1. Johannes Ulicus Danlel, Eölingenfs. Ph. — 1377, 1112, März 4. Anırcas 
Colmer, Kircho Teccenfir. J. — 1278. 1712. März 30. David Nicolaus Roßel, Montisbelgardenfis. 
1712. April 9. Joann, Früderieus Ströhlin, Ulmens. Th. — 
12%. 1712. Mai I1. Michael Boceius, Ulma-novus. J. — 1281. 1712. Mai 19. Johann Gottfrid 
Speidel, Wurttembergicus in urbe Weinsporgenfi natus. J. — 1282. 1712. Sept. 10. Georglus Andreas 
Seuferheldus, Hald Suovus. Th. — 138. 1719, Sept. 19. M. Salomon PfiLter, Heydenhemio- 
Würtembergieus. Th. — 12%. 1712. Sept. 38. Theodorus Sigismundus Schwilge, Umenfis. Th. 
Georgins Taler, Heilbronnenfi. Ph. — 1286. 1712, Okt. 19. 
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Georgius Friderleus Scheid, Pfedelbacenfis Hohenloleus. Ph. 1721. 27. März. d. Cand. — 
1987, 1718. Okt. 19. Johannes Frideriens Steinhoil, Geildorlonfis Francus. Ph. — 1288. 1712. 
Okt. 28. Johannes Hermannus Merckel, Foerfeldenfs, J. — 1289. 1712, Nov. 18, Ulrieus Zeller, 
Herrenberga-Würtembergenfis. M, — 1290. 1712, Dez, 98, Johannus Cafparus Bouttel, Hoydenh. 
ad Brentau. M. — 1291. 1713. Mai 8. Johannes Chriftophorus Weißerus, (Weifer), Waibling. 
Würtembergenfis. M. 1715. 21. Junl, N, Cand, 11. Juli, M. D. — 1292, 1713. Mai 29. Jo. Zeller, 
Ulm. Th. — 1299.-1719. Juni 8. Johann Jacob Ocxlin, Giengenfis J. -- 1994. 1718. Juni 3, 
Vitus Müller, Ulmenfis. Th. — 1295. 1714. April 18. Ludovieus Comes de Hohenloh ct Gleichen, 
Domiaus in Langenburg ot Cranigfeld. Matric, Soronifl, — 1296. 1714. April 18, Chriftianus Comes 
de Hohenloh ct Gleichen, Dominus in Langenburg ot Cranigfold. Matrie. Serenif, — 1297. 
1714, Mai 7. Philippus Martious Wolfahrt, Ulmenlis. Th. — 1298. 1714. Mai 7. Johannes 
Wolffius, Unenfis, Th. — 1299. 1714. Juli 5. Tobias Fridericus Weißlus, Vaihinga Wurthen- 
bergiens. J. — 1300. ITI4. Okt. 6. Johannes Henrieus Glandorffius, Heilbronna Sucvus. Th. 
— 1801. 1714. Nov. 10. Andreas Waldtorff, aus Mümpolgard gebürtig. Mag. Gall, et Ital, Iinguac. 
Matr. Chir. ete. — 1302. 1716. Juni 17. Jos. Mathaeus Klingler, Ulmenlis. Th. — 1308. 1716. 
Juni 24. Daro Sebaftionus ä Wöllwarth, Matric. Sereni. — 1304. 1715. Okt. 30. Georgius 
Philippus Wirth, Ulmenfis. Ph. — 1305. 1719. Nov. 5. Joannes Jacobus Bauer, Mengenfis 
Suevun. J. -— 1806. 177. Nov. 3. Johann Martin Nicolai, von Neuflatt an der Linde, feine 
ProfeMon ift Franzöf. Sprach zu dociren und mit der Feder und Mufe nach Verlangen zu dienen. 
Matr. Chir. ete. — 1307, 1717. Dez. 25. M. Matthias Ritter, Bonaccllenfis Suevus. Ph. — 1308. 
1717. Dez. 29. Fridericus Wilhelmus L. B. de Neipperg. Matrie. Berenif. — 1909. 1718. Jan. 20. 
Johannes Philipus Gmelin, Stuttgardia-Wirtembergieus. M. — 1910. 1718. April 27. Theodorus 
Auguftus Raw, Ulmanus, M. — 1311. 1718 Mai 11. Gutavus Victor Jaegerfchmid, 
M. — 1819. 1718. Mai 14. Joh. Urieus Ströhlin, Ulmenfis. Th. — 1318. 1718, Mai 20, 
Georgius Belot, Montbelgardenfis, Ih. — 1914. 1718. Mai 24. Ike Baur, Reuttlingenfis. Th. 
1515. 1718, Mai 27. Johannes Ludovieus Wibel, Hohenloieo-Franeus. J. — 1816, 1718. Juni 24. 
Johann Georg Riedlen, Ulmenfs, Th, — 1317. 1718, Juni 27, Leopoldus Eberhardus Bonzen, 
ontbelgardenfis. Ph. — 1318. 1718, Juni 29. Georg Litzel, Ulmenfis, Th. 1721. 31. Jan. Ph. 
Mag. Cand. 2%, Juni Lauroae poet Cand. — 1819. 1718, Juli 19. Elias Weihonmayor, Ulma 
Suevas. I. — 1820. 1718, ). Johannes Ferdinandus Knoll, Heilbronnenfis, Pauper. Ph. 
— 1821. 1718, Aug. 2%. Leopoldus Emanuel Ro Gel, Montisbolgardenfis, Ph. — 1329. 1718. Aug. 30. 
Cafparus Jofephus Bockshammer, Montisbelgardenfis Ph. — 1329. 1718, Okt. 11. Erneftus 
Chriftophorus Honoldus, Giengenfis. M. 1772. 19. Sept, M. Cand, — 1324. 1718. Okt. 17. 
Mader, Ravenspurgenfs. J. — 1925. 1718. Nov. 2. Johannes Paulus Kollius, 
wevus. M. — 1326, 1718. Nov. 27. Jofephus Marin Eufcblus Schad de Liebenfeldt, 
Wurzuchenfis Suevus. J. — 1897. 1719. Febr. 9. Loonardus Beckius, Ravenspurgenfis. J. 
1328, 1719. Febr. 9. Wolfgangus Antonius David, Ulmen. I. — 1329. 1719. April 4. M. 
Chriftinnus Fridericus Vifchorus, Stuttgardionfis. Th. — 1330, 1719. April 4. Johan. Scbaltianus 
Reichlen, Ulmenfis. Ph. — 1831. 1719, April 4. Joannes Theobaldus Haeuflerus, Ulmenfis. Th, 
— 1892. 1719. April 4. Joh. Matthias Frauendiener, Ulmenfs. Th. — 1833. 1719. April 22. 
ubronner, Patrieius Ulmenfis. J. — 1334. 1719. Mai 11. Georglus 
Th. — 1338. 1719. Nov. 24. Johnm Simon Edler, Stuttgar 
ıdovieus Eborlin, Riftifenis Suerus. J. — 1387, 
3720. März 30. Johannes Ulrieus Schad ä Mittelbiberach, Ulma Suevus. J. — 1338, 1720. 
April 28, Friderieus Bernhardus de Schmidberg, oques Suorus dominus in Lehren Steinsfeld 
et Aderabach prope Hallbronnam. J. — 1339, 1720, Mai 6. Friderleus Adamus Sehwerdt, Hell- 
bronmenfi. Pi Georgius Adumus Jungk, Heilbronnenfis. Pauper. J. 
1941. 1720. Sept. 7. Gei Wellter, Hallenfis Suovinc. J. — 1842. 1721. Jan. 20. 
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Eroft Chriftoph Cafper, Württenb. Geppingenfis. M. — 1848. 1721. Mai 1. Henrieus Neuzius, 
Flina-Heilbronnens. Pauper. Th. — 1344. 1721. Mai 20. Johannes Conrad Otto, Umenfis, d. 
— 1345. 1721. Juli 18. Johannes Jacobus Knappius, Ohringenfs. J. — 1346. 1721. Aug. 11. 





‚Albertus David Müller, Öchringa Ilohenloico Franeus. Th. — 1847. 1721. Sept. 6. Jofophus 
Friderieus Titot, ex Comitatu Montisbl, J. — 1348, 1721. Okt 21. Erhardus Auguftus Georgii, 
Uraco Wurtemberg. J. 16. Dez. J. Cand. — 1849. 1721. Okt, 29. Georgius Ludovicas Schmidt, 
Montisbelgardenfie. d. -- 1350. 1721. Nov. 4. Vollrath Georg de Olnhanfen, limb, Francus. d. 
— 1851. 1723. März 16. Marcus Hocking, Ulmen, Arithmetieus, Matrie. Didase. — 135%. 
1729. April 27. Carolus Auguftus Comes ab Hohenloh ete. Matric. Serenifl, — 1959. 172. 
Nov. 11. (Joannes) Franciseus Antonius Schlichtig, de Schlictensfelden, Altorfenfis Sue 

3. 1725. 25. Juni J. Cand. — 1954. 1728. Nov, 11. Joaunes Baptifta Schlichtig, de Schlichting- 
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18. Juni 3. Cand, — 1855. 1728. Nov. 11. C 
Pifcor, Wurt, Stuttgardianus. N. 1728. 9. Sept. M. Cand. 1728, 10. Juni M. D. — 1356. 1724. 
April 20. Marcus Tobias von Neubronner, Patric. Ummenf. J, — 1857. 1724. Mal 2. Chrifto- 
phorus Erhardus Woymann, Ulmenl. Th. — 1359. 1724. Mai 2, Ballhafar Klingenbaur, 
Ulmenfs. Th. — 1850. 1724. Mai 2. Johannes Jacobus Otto, Ulmenfis, Th. — 1900. 1724. Mai 2, 
Johannes Jacobus Miller, Ulmenfis. Th. — 1361. 1724. Mai 13. Johannes Jacobus Schäffer, 
Stuttgard. Wirtenberg. M. 1724. 29. Juli. N. Cand. — 1962. 1724. Juni 11. Menradus Kerer, 
Deimenfingenfis Suevus. 3. — 1968. 1724, Juni 21. Leopoldus Friderieust Duvernoy, Montbelgar- 
dene, Ph. — 1964. 1724. Juni 21. M. Philippus Eberhardus Zech, Wurtemborgiens Ducalin 
Säpendii Theologiel, quod Tubingae eft, Repetens, Th. — 1965. 1724. Juli 19. Franciscus Eber- 
hardus Fürnkranz, Ulmenfis. Th. — 1366. 1724. Sept. 4. Joh. Jofeph Michael Sartorius, 
Cocherfteitenfi. J. — 1867. 1724, Okt. 10. Friderich Benjaminus Krezenthaler, Stuttgardionfis. 
Matrie. Didasc. — 1368, 1724. Okt. 16. Elias Veiel, Ulmen. d. 15. Nov. ) Can. — 1869. 
1724. Nov. 10. Marcus Antonlus von Baldinger, Ulmenfis Suvus, J. — 1370. 1724. Nov. 16. 
Plillppus Frideriens Abel, Stuttgardianus. J. — 1871. 1724. Nov. 2%, Fridericns Masimilianus 
Steegmayer, Stuttgardianus. M. 1725. 28, Sept. M. Cand, — 1373. 1725. Jan. 8. Carl David 
Kiechel, von Ulm. M. — 1973. 1125. Febr. 13. Johann Chriftoph Werner, Vayhingenfis. M. 
. 1725. April 4. Jofephus Hieremias 1,e Conte, Montbelgardenfis. Ph. — 1375. 1725. 
0. Johannes Dietericus Leopold, Ulmenfir. M. — 1376. 1725. Mai 4. Joh. Georg Wild, 
‚Th. — 1977. 1725. Mai 5. Menradus Vineentius de Raab, Kazenftein. Suevus. J. 
Juli 24. Johannes Faydt, Umenfis, Ti. — 1379. 1725. Sept, 17. Joh. Gotto- 
fredus Scheid, Pfedelbaco Hohenloieus. M. Cand. 1728. 10. Juni. M. D. — 1380. 1725. Sapt. 2%. 
Marcus Rau, Ulmenfis, M. -- 1381. 1725. Okt. 14. Thcodorus Urieus Nübling, Ulmens. J. 
— 1382, 1723. Dez. 1. Georkius Fridericus Gutermann, Biboraco-Suevus. M. — 1383. 1725, 
Dez. 1. Chriftian Eberhard Androac, Stuttga Ca 
part, Cantfadicnfi. M. 1730. 29. Junl. M. Cand. — 1389. 1726. Febr. 18. M. Chrioph Friderich 
Stockmejer, Stuttgard. Würtemb. Th. — 1886. 1726, Febr. 18. Georgins Theophilus Conradus 
Pfeiffer, Jagfthufanus. Th. — 1387. 1720. Febr. 18, Johann Fridrich Stoekmajer, Stutt- 
gardianus. J. — 1388. 1720. Mai 7. Johann David Reinochl, Stuttgardianus, Th. — 1389. 
1725. Mai 15. Eberhardus Frilericus Wagnerus, Eflingenfi. d.— 1900. 1726, Mai 27. Johannes 
Georgius Friderieus Honold, Giengenfs. J. 1730, 13. Juni. J. Can. — 1891. 1736. Aug. 31. 
Johannes Nieß, gebürtig von Weinsperg aus dem Wirtembergerland, Matr. Chir. ete. — 1392. 
1126. Sept. 26. Petrus Ferrand, Montisbelgardenfis. Ph. — 1393. 1720, Okt. 5. Johannes Bar- 
holomacus Heckhing, (Ulmanus). M. — 1994. 1727. Mai 5. Chriftoph. Friderieus Schepff, 
Stuttgard, M. — 1895. 1727, Mai 10. Jos. Martin Brenckhart, Ulmenfis. Th. — 1396. 1797. 
Juni 28, Honricus Scheinemannus, Stuttgardianun. J. -- 1397. 1727, Juli 25. Carolus Urbanus 
de Thevenot, Montbelgardenfis. 3. 1998. 1727. Juli 3. Leopollus Fridericus Ie Conte, Mont- 
beigardenfin. d. 1731. 10. Nov. M. Cand. 1738. 11. Juli M. D. — 1899, 1797, Juli 25. Johannes 
Urbanus Perdrix, Montbelgardenfis, J. — 1400. 1727. Aug. 29. Joann. Georg. Jacob. Schaftianus 
de Staader, Warl Suovus. J. — 1401. 1727. Sept. 9. Johannes Rudolphun Schaefer, 
Stuttgardianus. P Okt, 14. Franeiscus Dominicus Jageifen, Gamundianus Sucvus. 
3. — 1408. 1728. April 7. Jofeph Comes ab Hohenlohe, Cathedralis Eeclefiae Argentoratenfis 
Canonicas. Matrie. Serenif, — 1404. 1728. Mai 19. Johannes Friderieus Vollrathus Piftorius, 
Hocnloieus. 3. — 1405. 1788. Mai 25. Johannes Erhardus Wägner, Kirehhemenfe. M. — 1406. 
172%. Juni 12. Georgius Franeiseus C. Paty, Horbenfis Sucvns. . — 1407. 1738, Juli 1. David 
Stephanus Duvernoy, Montisbelgardenfis. Ph. — 1408. 1728. Juli 19. Petrus David Beurnier, 
Montisbelgardenfie. J. 1732. 30. Sept. J. Cand. — 1409. 1728. Auguft 23. Jofephus David Ei 

hornius, Weickerheimio-Francus. J. — 1410. 1728. Sept. 25. Ludovieus Bartholomacus Herrten- 
ftein, Ulmenfis. d. 1731. 10. Mal. J. €. — 1411. 1728. Nov. 9. Franeiseus Antonius Gernj, 
Rottvilanus Suevus. J. — 1412. 1728. Nov. 26. Wilhelmus Frilerieus Jaeger, Kircho-Teecenfi. 
N. — 1418. 1738. Dez. 9. Johannes Prideric er, Stutgardianus. J. Cand, — 1414. 1729. 
März. 90. Johannes Chriftophorus Specht, Th. — 1906. 17 
Kleinknecht, Um Suerus. d. — 1416. 1729. Carolus Hieremias Goguel, Montis- 
belgardenfis. J. 1792, 22. Nov. d. Cand. — 1417. 1729. Mai. 21. Johannes Ruland, Umenfis. d. 
Cand. — 1418. 1729. Juni 9. Johannes Adamus Dreyfpring, Heilbromnenfis. Th. — 1419. 1729. 

1. Johannes Martins Reichard, Heilbronnenfis. M. 1134. 4. Okt. M. Cand. 1738. 19. Jun 

. D. — 1420, 1729. Aug. 17, Georg Ludwig Sumfer, Schorndorffenfis. ). — 1421, 1729. Okt. 6. 
Paulus Andreas de Schelhaß, Eülingenfis. J. —- 1422. 1799. Okt, 10. Petrus Ienrieus de 
Thielle, Nontisbelgardenfis. J. 1739. 30. März. J. Cand. — 1429. 1729. No. 4. Joannes Ferdinan- 





feld, Altorffenfis, Suevus. J. 1 
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dus Wöbel, Rottwilanın. J. — 1424. 1729. Nov. 13, Franeiscus Antonius Tiberius I, B. de Speth 
A Schülaburg. Matrie. Seronit. — 1429. 1729. Dez. 18. Jonnnes Hieronymus Schönkindt, Ehin- 
ganus, J. — 1496. 1790. Febr. 4. Carolus B. Reichlin de Neldegg, Suorus Gundelingenfis. 
Matr. Serenift. — 1427. 1730. Juni 18. Julius Friderieus Breyer, Stutigardia Wirtemborgieus. M. 
— 1428. 1780. Juli 24. Johannes Carolus Zwickius, Stuttgardianus. J. — 1420. 1730. Aug. 21. 
‚Johannes Ludoviens Saenger, ex Heilbronna. Th. — 1490. 1790. Sept. 30. Chriftianus Ludovieus, 
Scheid, Waldenburgo Hohenloiens. J. — 1431. 1730. Okt. 1. Johannes Albortus Zoeb, Maul- 
bronne-Wartenberg. Th, — 1492. 17W. Nov. 21. Jeremias Glück, Uraco-Donftettenl 

— 1493. 1130. Nov. 29. Georgius David Brifechoux, Montbelgardenfs. J. — 1434, 1731. Jan. 3. 
Johann Georg Röbelen, von Ulm, it ein Seribent, und ift hier die Franzöfifehe Sprache zu erlernen. 
Matr. Chir. ote. — 1485, 1731. März 16. Johannes Georgius Bockshammer, Nontisbelgardenfis. M. 
— 1490. 1731. Mai 9. Jofephus Adam, Wiblingenfis Suevus. J. — 1497, 1731. Juli 20. Jornnes 
Jacobus Mezler, Algojo-Engrazhovenfis. I. — 1498, 1731. Juli 23. Chriftianus Theophilus 
Schönhaar, Unter Tirckheimenfis Wyrtembergieus. M. — 1439. 1731. Juli 27. Joh. Honriens 
Schmid, Ulmenfi, N. — 140. 1731. Sept. 10. Johannes Chrifophorus Benedietus Klett, 
Creilshemio Franeus. Ph. —— 1441. 1731. Spt. 12. David Franeiscus Hezol, Hala-Sucvus, M. 
— 1442. 1781. Dez. 7. Leopoldus Emanuel Berdotus, Montbelgard. M. — 1449. 1791. Dez. 1 
Frane. Conradus 1. B. Reichlin do Meldogg, Suevun Waferalfrigenfis, Canonieus Elvacenf 
Matrie. Serenif, — 144. 1732. April 26. Georgius Ferdinandus Graether, Gomaringenfi. I. 
— 1445. 1732. Mai 7. Joannes Caspar Frik, Ulmenfis. J. — 1446. 1732. Mai 21. Albertus 
Bockius, Ulmenfis. Ph. — 1447. 1732, Aug. 2. Friderleus Wilhelmus Schmid, Philof. Mag. 
Kirchoteecenfis. Th. — 1448. 1739. Nov. 6. Joanne Baptifta Severin Wizigmann, Längen- 
argenfs acronianus. J. — 1449. 1732. Nov. 11. Bernhard Rau, Uraconfis. M. — 1450. 1732. Dez. 18. 
Perillufris ae generofus D. Joannes Jofephus Antonius Ignatius Vogt de veteri fummerau, $. R. 
1. Eques L. Baro do Prafborg, Dominus in Leubolz, Herfatz ct Grienenberg, Praspergenfis 
Algolus. J.— 1451. 1732. Dez. 18. Jonas Sauter, Bindorffenfis Suevus. J. — 1412. 1789. April 17. 
Johannes Wolfart, Ulmenfis. Th. — 1453. 1733. Nai 28. Guiliclmus Fridoricus Bozenhardt, 
Ebtingenfin. J. — 1454. 1739. Juni 10. Carolus Jofephus 1. B. ab Ulm in Erbach, Rottenburgen 
ad Niecarum Sucvur. Matrie. Serenif. — 1495. 1733. Okt. 3. Joannes Abdiaa Schneider, Ulmen- 
fi. 3. — 1456. 1798. Nov. 2. Fridorieus Carolus Bouthenot, Nontbelgardenfis. Ph. 1798.14. Aug. 
J. Cand. — 1457, 1738. Dez. 1. Joannes Antonius Honffelot, Monbellansu. J. — 1458. 1736. 
Jan 4, Toannes Morel, Montisbelgardenfis. Th. — 1459. 1735. Febr. 4. Ferdinandus Goguch, 
Montisbelgardenfis. J. — 1460. 1736. Mai 20. Georg Andreas Planer, Würtembergico-Heyden- 
heimenfis. M. 1797. 21. Juni. M. Cand. 1708, 19. Juni. M. D. — 1461. 1736. Juni 29. Johannes 
Andreas Spengerus, Stuttgarl 1402. 1736. Juli 2. Ladovieus Gottfridus Kleinius, 
Hohenloieo Francus. M. 1737. 25. Jull. M. Cand. 1788, 19. Juni. M. D. — 1403. 1796. Okt. 20. 
tophorus Gottlibius Bonz, Elingenfis. M. 1797. 16. Juli. M, Cand. — 1464. 1730. Nov. 7. Gott- 
lobius Mauritius Chriftianus Wacks, Heilbronnenfis. Ph. — 1465. 1736. Nov. 15. Friderieus Ben- 
3. — 1466. 1790. Nor. 17. Franeiscus Antonius Reis, 
Zwifaltenfis 1736. Dez. 1. Carl Auguft von Gemingen, Stouttgardi). J. — 
— 1468. 1787. Ohriftophilus Duvornoy, Kircho-Tece, Wirt. M. — 1469. 1787. 
Febr. 1. Irenaens Germanus Baldinger, Ulma Suevus. J. — 1470. 1737. Febr. 20. Carolıs 
Guftavus de Munchingen, Wurtenborgenfi. J. — 171. 1797. Mir 2. Carolus L. D. Thumb 
de Neubourg, Equ. Suevus. J. und Matric. Serenifl, — 1472. 1737. April 16. Georglus David 
Sahlor, Montisbelgardenfis. Ph. — 1473. 1737. Mai 17. Friderieus Melchior Jcanmaire, Monti 
beigardenfis. J. — 1474. 1757. Mal 24. Leopoldus Eberhardus Goguel, Montbelg. Th. — 1418. 
1737. Juni 25. Joachimus Straßer, Weingartenfin Suevus (Wangenfis Snevun). J. 1738, 17. Sept. 
3. Cand. — 1476. 1797. Sept. 16. Friderious Ludovicus de Rühle, Eques Wurtemberg. 
1477. 1187. Sept. 19. Johannes Carolus Gmolin, Heilbronna Suevas. J. — 1478. 1731. Nov. 15. Fran- 
ciseus Carolus Wagemann, Weingartenfis, M.— (1479. 1737. Nov.28, Fridericus de Berlichingen, 
Neuftätta Franeus, Matr. Sarenit) — 1480. 1737. Dez. 14. Schaftlanus Bauknecht, Boizkoffenfia 
Suovus. J. — 1481. 1737. Dez. 14. Jofophus Antonius Wober, Mengenfis Suevun, J. — 1482. 
1731. Dez. 14. Franc, Carol. Ant. de Ratzonriedt, Nobili algolus. d. 17. Dez. Matric. Serenif. — 
1484. 1787. Johann. Philipp. Jofeph. de Ratzenriodt, Nobilis algoius. J. 17. Dez. Matric. Seren. 
— 1489. 1197. Dez.24. Vitus Erneftus Baro de Rechberg. Matrie. Serenif. — 1485. 1738. Febr. 4. 
Friedrich Emich Johann Frey Herr von Uxküll. Matric. Sorenif. — 1486. 1738. April 7. Georgiu 
Frideriens Wolltor, Suoyo Hallenfis. J. — 1497. 1738. Mai 16. Johann Philipp Herpffer, Stuc- 
cardianus. J. — 1488. 1738. Mai 24. Leopoldus Cafparus Richard, Montbelgardenfis. Ph. — 
— 1489. 1738. Juni 16. Bartholomaeus Zoller, Umenfis. Th. — 1490. 1798. Juli 2. Johann 
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Michael Gleich, Heilbronnenfis. Ph. — 1491. 1738, Okt. 1. Godofredns Hoopfnerus, Uhmenfr. 
Matr, Chir. ete. — 1492. 1738. Okt. 10. Johann Chritoph Ellworth, Reutlingenfis. M. — 1498. 
1739. Jan. 9. Gerhardus Andreas Millor, Ulma-Suerus. M. 1740,20. Jan. M. Cand. 1752. 21. Sept, 
Anat. Chirurg. et Botan, in Univerfitate Glefenfi Prof. Publ. Ord. 7. D. — (1404) und 1495. 
1789. Febr. 16. Benjamin Friderich Erhardt, Württemberg. (Stuttgart). M. 1741. 22. April. M, 
Cand, 1742. 19. April, M. D. — 1496, 1799. März 28. Petr. Conrad Frios, Montbelgardenfis. 
Th. 94. Sept. Ph. Mag. Cand. — 1497. 1739. April 11. Johann Heinrich Glandorff, Heilbronnenfis. 
Th. — 1498, 1789. Mai 21. Ludovicus Wilhelmus Chriftophorus de Woollwarth, ä Laubach. 
Matrie. Serenit, — 1499. 1739. Juni 19. Matthias Kiderlen, Ulmenfis J. — 1500. 1739. Juni 13. 
Gothfried liber Baro a Holz, Matric, Sorenif: — 1501. 1730. Sept. 18. Conradus Jacobus Herr- 
mann, Heilbronnends. I. — 1502. 1739. Okt. 80. Joachim Gackenberger, von Stetten auß 
dem Würtembergifchen. M. — 1508. 1739. Dez. 1. Hugo Joannes Philippus Comes de Stadion, 
. iens Schickardt, Med. 
Lieont. M. — 1505. 1740. Matthacus Kern, Ulmenfis. Th. — 1506. 1740, Okt. 28. Jofephus R. 
de Könignogg ot Rottenfels. Matrie. Serenif. — 1507. 1740. Eriens Strelen 
, Th. — 1508, 1741. Jan.d. Andrens Engelhardt, Oberdorffenfis Algolus. Matrie. Chirurg. 
— 1500. 1741 Jan. 12, Franeiscus Navorius Widmayor, Rottenburgenfis Suerus. d. — 1510. 
1741. Mal 11. Franeiscus Jofephus Bolt, Salembaccnfis Su 1. Mai 18. 
Auguftinus Buel, Kolbingenfis Saovus. J, — 1519. 1741. Mai 13. Antonius Fuchs, Ricdlingenfis 
Suovus. 4. — 1519, 1741. Juli9. Chrifianus Frid. Kaeuffelinus, Unteröwis. Wirtemberglenn. M. 
— 1514. 1741. Sept. 20. Joannes Meifnerus, Ulmenfis, Th. — 1515. 1741. Nov. d. Leopold 
Eborhard Bockshaimmer, von Erdmanshaufen gebürtig. J. — 1516, 1741. Dez. 5. Franeiseus 
Fordinandus Boog, Ehinganus Suoyus. J. — 1517. 1741. Dez. 14. Joannes Georgins Baur, 
Difehinganus Suevus. J. — 1518. 1749, Febr. 21. Georgius Carolıs Popp, Jaglthufa Francus. 
J. Cand. — 1519. 1742, März 24, Jacobns Meinrieus Woelfllingius, Wirtembergieus e pago 
Tafferoth. M. — 1520. 1742, April, 90. Chriftoph Loopoldt Ebort, von Wachbach geblrtig 
‚nechßt Mergentheim in Frankhen. Ph. — 1591. 1742. Sept. 3. Francisens Jofephus Bayz, 
Riedlinganus Suovus. N. — 1629, 1749. Okt. 8. Jofophus Moyfüs Baytz, Riedlingenfis Suevus... 
1529. 1742. Nov. 24. Jof. Ca). Lib. B. De Bißingen, in Schramberg. Matrie. Serenift. — 1524. 
42. Nov. 2. Jof. Ant. L. B. de Hornftein, in Grieniogen. Matric. Serenifl, — 1825. 1742. 
Nov. 29. Joannes Nepomuconus Carolus de Hierlinger, Ochfonhufanus Suerus, d. — 15%. 
1742, Nov. 29. Joannes Jofephus Ludoviens Mierlinger, Ochfonhufanus Suevus. J. — 152. 
1748. April 20. Jofephus Antonius Lamberger, Rottwilanus. J. — 1528. 1749. April 30. Balthafar 
Martin, Giengenfis, TI. — 1029. 1749. Mai 6. Johannes Mathacus Brige!Tus, Wilspacen 
3. — 1830. 1743. Okt. 21, Joham David Klepffer, Canftadio Wurttemberg. M. — 1531. 















































































22. Albertus de Baldinger, Patritius Ulment. J. — 1533, 174. Juli 6, Johannes Pridorieus 

Mod. Doctor, Wurtembergenfis. M. — 15%. 1744. Juli 23. M. Chrifophorus Daniel 
Fifehlin, Würtembergenfis. Th. — 1985. 174. Dez. 11. Antonlus Schiele, Mühringenfis & 
1). — 1530. 1745. Fobr. 15. Johannes Jncobus Kraz, Gochsheinio Wurttenbergiens, 






















1745. April 28. Carolus Friderieus Goguol, Montisbelligardenfis. Ph. — 1988. 1745. 
Juni 15. Perdinandus Godofredus Georgij, Tubingae-Württemb. M. — 1539. 1745. Juli 2 
is, Ti. — 1540, 1715. Juli 2. David Duvernoy, 


Petrus Friderius Dieny, Montisbelgar 
. Dez. 20. Augufiinus 
1.15 





linandus Antonius Aloyfius Aurelius 
1740. April 20. Bernhardus Michndlis Hau fühl, 
— 1943, 1746. Juni 44. Matthacus Rudolphus Jäger, Ulmenfis. M. — 
1544, 1746. Juni 23. A. C. Comes de Degonfeld-Schomburg. Matr. Serenifl, — 1545. 1746. 
Juni 23. 0. €. de Lohenfehiold, I. Com. do Dogenfeld, Ephorus. Matr. Serenit, — 1516. 1716, 



















‚Juli-15. Joannes Martinus Faber. d. — 1547. 1746. Ang. 39. M. Jo. Schmid, N Wirtenb, 
— 1548. 1740, Sept 1. Joannes Michael Leiberlch, Hala-Sucvus. Th. — 1549. 1746. Sept. 6. 
A. Tobias Heß, Vayhingenfis. Th. — 1050. 1716. Sept. 4. Eborhardus Fridericus Blanchot, 





Btuttgardianns. M. — 1551. 1740. Dez. 12. Franeisens Antonlas Reütter, RiBtiffenns Suovas. J. 
— 1552, 1747. Jan. 7, Ulricus Joremias Bi er, Montisbelgardi. 4. — 1558. 1747. Febr. 9. 
‚Joannes Neftler, Weilerftadienfi. I. — 1554. 1747. Mai. 8. Georgiens Fridericus de Carben, 
‚Suev. Wirtenbergiens. ). — 1558. 1747. Mai 29. Gotthard Daniel Schad do Mittelbiberach, 
Patrieius Ulmenfie. d. — 17 . Aug. 16. Praenob. (Jofephus) Ludovieus de Roußy, Bibe- 
racenfis Suovus, M. 1749. 21 Nov. M. Cand. 18. Dez, M. D. — 1557. 1747. Aug. 17. Jofephus 
barode Raßler, Weittenburgenfis, Matrie. Sorcnif, — 1458, ITAT. Aug. 17. Joannes baro de Baßler, 
Weittenburgenfis. Matrie. Serenifl, — 1559. 17 . Joannes Michael Birekner, Ehinganus, 
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phorus dominorum Baronum de Rafler. Matric. Seren ). 1747. Okt. 23. Philipp. Frideric. 
Benjauin Hoclder, Stuttgardianus.M.— 1561. 1747. Okt.DO- Albertus Ladovicas Ahelen, Ulmenfie. 
Th. 1562. 1747. Okt.31. riderieus Guilichnus Gunther, Eöinga Suorus N. 1748, 10.März. N. Cand. 
569. 1747. Nov. 19. Joh. Frilerieus Reichenbachtas, Cantfadienfis, M. — 1564. 1747. Nov. 14. 
Joannes Baptifta de Cach& (Cachez), Zwyfaltenfis.d. 1749. 2. Juli J, Cand. — 1565. 1747. Nov. 20. 
Jeremias Fridericus Reichenbach, Caußadienfs. M. — 1566. 1748. Jan. 2. David Jof. Hirawurft, 
Weickersheimenfi. M. — 1567. 148. April 18, Chriitanus Theoplilus Webor, Microbottwarienfi. 
— 1508. 1748. April 19. Carolus Chriftoph. Parrot, Montisbeligardenfis. Ph. — 1569. 1748. April 27. 
Johannes Nartinus Hopp, Ertinganus Suevas. Paujer.J. — 1570. 174b. Junl5. Jofephus Spiegler, 
Atorffenfis. 3. 1740. 10. Dez. 3, Cand. — 1591, 1748. Juni26. Honricus Godofredus Yolin, Uohen- 
Hoieo-Francus. Th. — 1572. 1748, Juli 2. Georgius Guftavus Gebhardt, Oeringa-Franeus. d. — 
1873. 1748. Ang. 9. Johannes Theodorus Salzmann, Heilbronnenfi. d. Cand. — 1574. 1748. 
Sept. 26. Franeiscus Ignatius Fleig, Rottwilanus Sucvus. M. 1750. 29. März. M. Cand. 17, Di 
M.D. — 1975. 1748. Okt. 4. Goorg. Nicolaus Major, Hala-Suerns. J. — 1876. 174%. Okt. 19. 
Johann Rudolph Camoror, Tubingenfis. 1, — 1677. 1748, Okt. 29. Chrikoph Gottlieb Samfon 
Georgit, Backnangenfi, I. — 1518. 1TAR, Nov. 2, Caietanus Lamberger, Rotwilanus Suovus 
3. — 1519, 1748. Nov. 22. Joamnes Georglus Schlichter, Rottenburgendis ad Niecarum. Pauper, 
N. — 1580, 1749. Juli 28, Johannes Georglus Wagnerus, Calvenfis Witrte 3 
1749. Doz.5. Chriltianus Philippus Mo litor, Niederftetten 1750.Jan. 24, Thoophilus 
Albertus Tritfchler, Eülingenfis. Ph. — 1569. 1750. Febr. 4. Joames Nareifis Ruprecht, 
Ulmenfis, 3. — 1581. 1750. April 2, Rudolphus Jeremias Raifin, Montiebellgardenfis. M. — 1583. 
1750. April 30. Franeiscus Taurinus, Hohenloieus. J. — 1580. 1750, Mai 20. Jofephus 
Antonius Stoinmann, Ricllingenfia. M. 16. Ju. M. Cand, 1760, 17. Dez. M. D. — 1587. 1150. 
Juli 2%. Johan Eriderich Pfeiffer, von Stuttgardt. M. — 1588. 1750. Aug. 19. Prenobilis 






















































Joannes Meinradus de Landherr, Wiblingenis Suorus. d. — 1389. 1750, Okt. 7. Franeise. 
Adams Wendel, Franco-Neubrunnenfis, J. — 1500. 1750. Okt. 26. Johannes Adamus Friderieus 
Zobel, Heilbronnenffs. M. 1751. 19. März, M. Cand, — 1591. 1750. Okt, 27. H Tadovieus 
Chriftianus, Wurtenbergefus. M. — 1502. 1750. Nov. 11. Jof, Antonius Vonihr, Laup- 








heimenfls Sueyas. J. — 1503. 1750. Nov. 25. Jah. Gerold, aus Giengen, Chirurg. Rd. M. 
1594. 1750. Dez. 7. David Ulrich Beurlin, Stoattgardt (fc), Studiofus Chirurgie. M. — 195. 1750. 
Dez. 30, Chriftian Friederich Walz, Stoutgardianus, Studiofus Chirurgias, M. — 1590. 1751. 
Juni 8. Ludovicns Henrieus Riecke, Stutgardianus. M, —- 1397. 1751. Juni 22, Philippus Sigis- 
mundus Palm, Schornd. Wirtenb. M. -- 198. 1751. Juli 23. Chriftianus Fridericus Carolus Comes 
de<Hohenlohe und Gleichen. Matrie. Seren, — 1599. 1751. Juli 23, Auguftus Ludoviens 
Comes de Hohenlohe et Gleichen. Matrie. Serenif: — 1600. 1751. Juli 23. Joannes Erneftus 
ab Olnhaufen, Ephorus (comitum de Hohenlohe). Matric. Serenif. — 1001. 1751. Okt. 6. 
Joannes Ludov. Dautel, Heilbronmenfis. J. — 1602, 1751. Nov. 2. Johann Frid. Elvort, 
Vayhıringa-Wi 1. 1008. 1 2.6. B, Faber, Neoftadio-Wurtembergicus. 
Thadaons Schmid, Louthkirchenfis. 3. — 1605. 1751. Nov. 15. Jofephus 

Cafparıs Sehcererus, 































Hornbergenf 
— 1608. 1% 
Johannes Philippus Albertus Ackermann, Galllorfa-Limpurgenfis. J. — 1610. 1752. Juli 6. 
Johannes Danielis Glöcklorus, Thuningenfis. M. — 1611. 1782, Aug. 21. Critoph Frilerich 
Liefehing, Nürttingenfis. M, — 1612. Aug. 29. Johannes Conradus Beckerus, Ravenspurgenfis 
maus. M. — 1618. 1752. Aug. 20. Georg Ludwig Graotter, von Gilftein aus dem Wirtem- 



















bergifehen. M. — 1614, 1752. Sept. 5. Godofredus Sch innus, Tuttlingenfis. M. — 1615. 
1759. Sept. 14. Joh. Petrus Resplandin, Heilbronnenfis. M. — 1616. 1752, Nov. 14. Chriftianus 
‚Friderieus Stoll, Ludovicopolitano Wirtembergenfis. M. — 1617. 1759. Nov. 16. Franciscus 





‚Antonius Mora, Ravenspurgenfi, 
Waiblingenfis N. — 1619. 1738. 
=. 


3. — 1618. 1752, Nor. 22. Ulrieus Priderieus Varenbüler, 
iopt. 22. Jofcphus Theophilus Koelreutter, Nicro-Sulzonfis, 
1620. 1759. Mal 2. Georg Gottfr. Reichard, Heilbr. M. 1755. 8. März. N. Cand. — 162. 














1758. Okt. 19. Carolıs Joannes Frideriens Ebert, Wachbacho-Francus, Th. — 1629. 1759. 
Okt. 22. Ifancus Ferrand, Montisbelgardends, Pi. — 1923. 123. Chriftophorus 
Fridericus Nuber, Schorndorfonfis Würtenb. M. — 1624. 1759, Nov. 19. Praen. Franc, Ant. 





Kay. FL. SR. 1. is de Chrismar, Risdifenfis Suevus. J. — 16%. 1753 Nov. 19. Pracn. 
Jofephus de Chrismar, 8. R. I, Nob, Risdifenfis Suovun J. — 1625. 1753. Nov. 29. Franciseus 
Stehle, Binsdorffenfis Suevus. M. — 1627, 1754. Jan. 4. Jofephus Laurentius Buzorini, Bucha- 
vienis Suovus, J. — 1638. 1754. Febr. 8. Jofoph Friderieus Vallett des Bares, Montisbel- 
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Jarolus Alexander Wurftnerus, Ludovicopolitanus. 
M. — 1630. 1754. April 9. Jofephus Beurnier, Montbelgardenfis. Ph. 1758. 10. April. J. Cand. 
— 1631. 1754. Okt. 2, Ludovieus Rodolphus Seubert, Maulbror jembergieus. M. — 
1632. 1754. Okt. 29, Joannes Burr, Böhmen Kirchenfis Sucvus. M. — 1633. 174. Nov. 4. 
Georgius Chritophorus Hellerus, Würtemb. M. — 1834. 1754. Nov. 12. Heiorieus Reinhardus 
Oetinger, Wirtembergenfis. Ph. — 1635. 1751. Noy. 12. Gnilielmus Theophilus Schüz, Wirtem- 
bergieus. Th. — 1698. 1754. Dez. 28. Johannes Nicolaus Roffel, Montisbelgardenfis. M. Cand. 
— 16837. 1755, Chrifiophorus Otto, Ulmenfis, Th. — 1638. 1735. März. 14. Henrieus Chriftoph. 
Hono1d, Jar. Cand. Wirtemberg. J. — 1639. 1750. Juli 14, Chriftophorus Henrieus Schenckius, 
Kircho-Teceenfia. Ph. — 1640. 1755. Sept. 3. Johannes Chriftophorus Surloau, Montbeligardenfi 
Ph. — 1641. 1755. Sept. 30. Joannes Matthias Coftonbaderus, Tubingenfis, M. — 1612. 1755. 
Nov. 18. Wilhelmus Ludoyleus Nagel, Eflingenfis. M. — 1043. 1735. Nov. 15. Joannes Bap- 
tifta Grionewald, Dellmenfingenfin Suovas. 3. — 1614. 1755. Nov. 25. Franelscus Jofophus 
Michael Schrod, Mergentheimenfis. I. — 1845. 1755. Nov. 25. Joannes Ignatius Georgius. 
Pfenning, Mergentheimenfis. J. — 1616. 1755. Dez. 9. dofephus Baur, Folldorfenfis Suovun. I. 
— 1647. 1755. Dez. 9. Fr. Jofephus Stadel, Rottenburgenfin J. — 1648. 1756. Jan. 21. 
‚Sutermeifter, Rotenburgenfis, Chirurg. Stud. N. — 1649. 1756. Jan. 29. Chr) 
. auß dem Wirttenbergifehen von Dettingen unter Urach, N. — 1650. 1756. 
Juli 81, Chriftophorus Bilcher, Blabyrens., Chirurg. Studios. M. — 1851. 176. Sept. #. Peter 
Paul Wetzel, von Horb am Neckar. NM, — 1059. 1756. Okt. 20. Georgius Frideriens Stadtman, 
Studiofus Chi e, Mallenfis Sueviae, M. — 1658. 1756. Okt. 29. Johannes Fridericus 
Wockorlin, Stuttgardienfis, Studiofus Ch . M. — 1651. 1766. Nov. 17. David Carolus 
Immanuel Blidot, Mon Dez. 1. Lonardus Fridericus Megnin, 
Montisbeligardenfie. Ph. — 1656. 1756. Dez. 23. Johannes Philippus Petrus Inos, Hallonfis 
Suevus. 1657. 1757. März 17. Mathias Glöckler, Ranminganus Suevus, Pauper. M. 
— 1658. 1757, April 26. Jean Georg WoIff, de Montböllard. J. 1761. 18, Dez. J, Cand. — 1658, 
1757. Mai 19. Joannes Georgius May or, Montisbeligardenfis, Pl. — 1660. 1757. Juli 16. Leopoldus 
Eberhardus Duvernoy, Montisbeigardenfi, J. 1702, 0. März. d. Cand. — 1661. 1737. Juli 18, 
Hector Amadacus Clavol, Nenfracenfia Snovus. d. — 1002. 1757. Aug. 18. Johann Friderich 
Stierlen, Canftadienfs. M. — 1663. 1757. Aug, 20. Carolus Chriftophorus Gropp, Montbel- 
gardenfia. 3. 1761. 14. Nov. d. Cand, — 1664. 1757. Ang. 2. Davides Frideriens Bournier, 
Montbeligardenfis. d. 1762. 10. Mai d. Cand. — 1665. 1757. Sept. 1. Carolus Ludovieus Goguch, 
Montiabelgardenfis. J. 1761. 5. Sept. d. Cand. — 1666. 1787. Sept. 20. Johannea Frideriens 
Consbruch, Btuttgarl M. — 1667. 1757. Okt. 8. Milarion Taufcan, Ehinganus Sucvus. J. 
1668. 1757, Okt. 13. Albertus Jacobus Harrfch, Suovo jenfis, M. — 1089. 1757, Nov. 7. 
‚ger, Wurtembergieo-Bahlingenfis. M. — 1070, 1767. Nov. 14. 
Johannes Laurentius Jacobus Thieringer, Hala-Suorus. M. 1758. 25. März. M, Cand, 
1671. 1757. Dez. 31. Joannes Benardus (fie) Schwarzbaur, Ochenhufanus (fe) J. — 1072, 1158. 
Febr. 27. Jofephus Landelinus Mo (mann, Schrombergenfis, 4, — 1673. 1758. April 22, Fride- 
1758. Okt. 25. Sixtus Hopp, Ulmenfie. J- 
Rift, Königsoggwaldenfis. J.— 1670. 1798. Nov. 
1758, Nov.21. Jacobus Andreas 
Weber, Bietighemlo-Wurttembergenfis. M. —- 1678, 1 .19. Joh. Georg Lizel, Ulmenfis. 
Th. — 1679. 1759. Jan. d. Johann Jacob Gräßlin, Albenfis Wirtembergieus, M. — 1680, 1739. 
Febr. 21. Chrifiian Gros, Kirchhemienfis ad Teceam. M. — 1681. 1759. März. 10. Johannes 
Jacobus Ochlmecker, Stuttgardianus, N. 1682. 1759. März. 28, Johannes Friderieus 
Brackonhoeferus, Hnla-Suevus. M. — 1689. 1750. 2 

dorfienfis. J. — 1684. 1759. Sept.27. Jacobus Burckardus Flaxland, Heilbronnenfis. J. 
1759. Okt. 15. Carolus Philippus Dieziu 'gardin Würtembergenfis, M, 
‚Nov. 12. Erhardus Friderieus Bekhert, Edling. M. —— 1687. 1790. No 
haufer, Waldfeonfis. M. — 1688, 17 97. Carolus Toübel, Rottwilann 
1759. Dez. 3. Joannes Andreas Nezel, Suevo-Gamundlanns, N. — 1690. 1780. April 21. Gotto- 
fredus Nicolaus Henriens Lang, Heilbronnenfis. d. 1764. 9. Aug. J. Can. — 1691. 1760. Sept. 21. 
‚Johann Jacob Manner, von Ulm. M. — 1092. 1700. Okt, 6. Georg Bernhard Biltinger, 
Reichenbaeenfis. M. — 1693. 1760. Okt. 6. Johann Gottlich Eberhardt Bochm, Stutgardianus. 
M. — 1694.1700. Okt. 6, Carl Ludwig Friederich Breyor, Ludovicopolitanus. M. — 1095. 1760, 
Nov. 15. Johann Georg Hayler, Nurttingenfis, M. — 1696, 1760. Nov. 18. Franelscus Molitor 
dietus Schirner, Elvacenfis Suovus. J.— 1697. 1700. Nov. 24. Chriftoph Eberhard Hoffmann, 
Tubing. M. — 1098. 1700. Dez. 9. Cunrad Chriftlan Klein, Wirtembergieo-Stuttgardianus, Ad. 


gardenfis. d. — 1629. 1754. Mal 23, Johannes 
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Chirurg. M. — 1699. 1761. Febr. 17. Wilhelmus Lauffer, Stuttgardienfis. I. — 170, 1761. 
‚Febr. %0. Joannes Germanus L. B. de Syrgonftein, Wafferalfingenfis ex Prineipatu Eivacenfi. 
Matrie. Sereni, — 1701. 1761. März 27, Fridericus Carolus Bouthenot, Montisbelgardenfis. Ph. 
— 1702, 1761. April 8. Johannes Godefridus Stronzel, Heilbronnenfi, J. .— 1709. 1781 
Mai 7. Davies Franeiscus Fell, Suevo-lHalenfis. Th. — 1704. 1761. Mai 7. Johannes Theophilus 
Scheinhardt, Mala Sueras. M. 1702. 22. Juli, M. Cand. — 1703. 1761. Juli 21. M. Jacob 
Friderich Dettinger, Waiblingenfis. Th. — 1706. 1761. Aug. 10. Joannes Bapt. Wendalinus 
Urriens de Genghofen, Pfeielbacenfis, d. — 1707. 1761. Aug. 19. Frioderieus Samuel K10fc, 
Wurttembergieo Stuttgardienfs. M. — 1708. 1751. Sept. 14. Carolus Ludovicus Dillenius, 
Koltlinga Wirtembergie. M — 1700. 1701. Sept. 24. Theophilus Stoer, Leutkirchenfis. M. 
1764, 30, April, M; Cand, — 1710. 1761. Okt. 3. Conrad Ludwig Kornbeck, Stuttgardienfis. 
Ph. — 1711. 1761. Okt. 29. Carl von Olnhaufen, aus Weinsberg in dem Württembergifchen. 
aM. — 1712. 1761. Okt. 9. Frideriens Ludovieus Hochftetter, aus Lauffen in dem Würtem- 
bergifehen, M. — 1718. 1761. Nov. 9. Johann Georg Weinmann, Reitling M. — 1714. 1761. 
Dez. 1. Praenobilis Francisens Saleflus Fraft, Wangenfis Algojus. d. 1762. 30. Juli. J. Cand. 
— 1715. 1761. Dez. 9. Johannes Wilhelmus Volmar, Roetlenfis. M. — 1716. 1761. Dez. 10, 
Jofephus Gavirati, Mergentheimenfis. d. — 1717. 1701. Dez. 14. Ignatius L. DB. de Froyberg, 
de Hürbl. Matrie, Serenil, — 1718. 1762. Jan. 97, Hulandus Daniel Glafer, c Ducatu Würtem- 
bergieo. M. — 1719. 1702. April 1. Jeremias Haug, Heffigheimio-Wirtembergicus. M. — 17%. 
1762. April 21. Joannes Paullus Kutter, Ravensburgenfis. M. — 1721. 1702. April 29. Ellas 
Baur, Ulmenfis. M. — 1722. 1762. Mai 10, Mauritius Ludovieus Taufent, Gundelshemienfis 
Th. — 1729. 1762, Mai 24. Franeiscas Jofephus Braunegger, Waldfeenfis. M. — 1724. 1762. 
Juli 8. Franeiseus Jofephus Orthmann, de Eifenharz Sucvus. Ph. — 1725. 1762. Juli 19. Johann 
Matthias Röhrborn, von Biberach. M. — 1725. 1762. Aug. 10. Chriftian Gottlieb Cie, 
Rommelshufano-Sucrus. M — 1727. 1762, Okt. 18. Samuel Probft, von Wangen. M. — 1728. 
1762. Okt. 25. Johannes Georglus Ponnier, Blamontanus et Montisbellicardenfis. Ph. 1768. 
4. Aug. Th. — 1729. 1762. Nov. 4, Cheiftoph Friderich Jaeger, Chirurgion, gebürtig von Stutt- 
gardt. M, -- 1790. 1702. Nov. 4. Chrifian Gottlieb Reuß, von Stuttgardt, M. — 1791. 1702. 
‚Nov. 4. Chriftoph Gottlieb Bonz, von Eßlingen. M. 1763. 27, Juli. M. Cand, — 1732. 1768. Jan. & 
Chriftophorus Fridericas Rau, Württembergenfis. J. — 1739, 1769. Jan. 24. Tranciscus Jofephus 
Carolus prineops ab Hohenlohe et Waldenburg Schilingsfürft. Matrie, Seren, — 1734. 1703. 
Mai 17. Samuel Gottlieb Gmelin, Tubingenfis. M. — 1795. 1703. Mai 20. Johannes Georgius 
Ponnier, Montisbelgardenfis. J. 1766. 11. Aug. 3. Canı. — 1736. 1708. Mai 27. Johamıes Martin 
Guterimann, von Biberach, der fryen Künfte Beflifener. Matr. Chir, etc. — 1797. 1708. Juli22, 
Sebaftlanus de Staader, Königsckwaldenfis. J. — 1736. 1763. Aug. 18. Joh. Ludwig Eißelen, 
v. Kirchheim außdem Wirtembergifehen, Stud. Chir. M. — 1139. 1709. Aug. %6. Jacob Pollinger, 
von Ellwangen, Stud. Chis. M. — 1740, 1763. Okt. 11. Henricus Ludovicus Fulda, Winzerhufae 
Würtembergieus, Chyrurg. Stud. M. — 1741. 1769. Okt. 15. Johannes Philippus Adam Noth- 
wang, Heilbronnenfi. J. — 1742. 1763. Nov. 2, Albertus Fridericus Faulhaber, Ulmenfis. M. 
— 1748. 1763. Nov. 8, Johann Jacob Lang, Stutgardionfis M. — 174. 1463. Nov. 1. Gottfrid 
David Michael, von Sultz am Necker, Stud. Chir, M. — 1745. 1709. Nov. 26. Friederich Lud- 
wig Graf von Hohenlohe und Gleichen. Matrie. Serenif. — 1746. 1761. Jan. 18. Philipps 
Ladovicus liber Baron von Roman, ex ducatu Würtembergiac. Matric, Soronit, — ITAT. 1764. 
Jan. 20. Franeiseus Liebherr, ex Scheer Suerus, Stud, chir. M. — 1748. 1764. April 21. 
Jofephus Carolus Koch de Wefpach, Biberacenfis. .. 9. 1761. Mai 2. Johann Ludwig 
Camerer, natus Niero-Denzlingae. Th. — 1750. 1764, Juni 23. Georgius Ladovicıs Morch, 
Montisbelgardenfis. Ph. — 1751. 1764. Okt. 8. Jofephus Frideriuus Domme, Stud. chir. von 
Winnenden. M. — 1752. 1764. Okt. 16, Johannes Michael Bilcher, de Blabyra Suevus. M. — 
1758. 1764, Okt. 22. Jofephus Antonius Mofor, Oberahemienfis Sucvus, J. — 1754, 1264. 
Nov. 19, Johannes Friderens Wolfgan; 1755. 1704. Nov. 2%, 
Joannen Baptiftu Betrich, Kirchlarfenfis Algaiun. d. Febr. 6. Francisene 
Jofephas Antonius Duolli, Tetkofenfis Suevus. d. — 17 . April 30. Georglus Daniel 
Wibelius, Weickersheim 









































































































































Erhard, Noolthanue 0x Hohen! Th. 
Meifter, gebürtig v. Ofterdingen im Würtenborgifehen. Matr. Chir, ete, — 1761. 1755, Ju 
Mathias Haufer, Weigheimenfis Suevus. I. — 1702. 1705. Aug. 8, Johanmus (fie) Philippus 
Souemeunior, Adelmansfeldenis (fe). M. — 3763. 1765. Aug. 2, Andreas Auguftus Henrieus 
Wüft, Hala-Sueyus, M. 1770, 14, Febr. Th.— 1764. 1705. Okt, 5. Henrieus Maximilianus Kugel- 
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3. — 1765. 1965. Okt, 22. Frid wcobus Kelwannus, Reutlingenfis. 
Nov, 25, Johannes Antonius Flaxland, Heilbronnenfis. 3. — 1767. 1765. 
Jac. Maurer, Heilbronnenfis. M. — 1768. 1766. , Raven 
. Matrie, Gen. — 1759. 1766. Nig, Ravens- 
1770, 1706, April 17, Franeiscns Jofephus Hofer, Rotwilanus 

Juni 3, Carolus Ludoviens du Vernoy, 

Montisbelgardenfis. Matric. Ge Sept. d. Cand. — 1772, 1768. Juni 7. Fridericus 
Carolus Cafelmannus, Rechenbergenfis Sucvuz. Matrie. Gen. 10, Juni, Th. — 1773, 1760. 
Sept. 18, Joan. Sam. Rehwondt, Halonfis. Matrie. Gen. — 17 Okt. 3. Joh. Chriftoph, 
Dibold, Fleinenfis Suevus. Matrie. Gen. 24. Okt, Th. — 1706. Okt, 11. Johannes 
Maerklen, Stud. Ch,, Herrenbergenfis Wurtemb. Matr. Gen. 17. Okt. M. — 1776, 1706. Nor. 10. 
Adamus Igontius Ulfamer, Nierofulmenfis. J. 2. Nov. Matr. Gen. — 1777. 1766. Nov. II. 
Ntenricus Hoffmann, Gundelsheimenfis. d. 18, Nov, Matr. Gen. — 1778. 1 . 
Dillmann, Neresheimenfis Suvus. Matr. Gen. 17. Nov. J. — 1779. 1706. Nov. 20, Pl 
Jacobus Preyfinger, Warthnfianus Suoyus. Matr. Gen. — 1780, 1766. Nov. 2. 
Ludovieus Graeter, Hala Suovas, Matr. Gen. u. M. 1767. 16. Febr. M, Cand. — 1781. 1766, 







































Dez. 12. Carolus Wocher, WOberlohn von Ravenspurg. Matr. Gen. — 178%, 1766. Der. 20, 
‚Joann. Fidelis Blalius do Fraft, Wolfeggenfis. Matr. Gi 1). — 1789. 1706. Dez. 2. 
Immanuel Godofiedus Goez, Schlaitdorfa-Wurtenbergenfis, Matr. Gen. u. M. — 1784. 1767. 


Jan. 5. Jofephus Benedietus de Landherr, Wiblinganus Suoyus. Matr. Gen. u. J. — 1785. 
1767. Jan. 7. Praen. Franeisens Jofophus Antenius de Schmidsfeld, „Patria“ Eifenbach im 
Algay. Matr. Gen. u. J. 1768, 3. Cand. — 1786. 1767. Mai 11, Carolus Friderieus 
. d. Cand. — 1787. 1767. Aug. 20. Johann Albrecht, 
Hohentoifehen, Mahler. Mair Chir. ete. — 1788. 















Matr. Gen. — 17%. 
1776. Dez. 15. Jeramias Huccker, Kirchhemii tembergia. M. u. 3. 
Cand. 1771. %0. Sept. MD. — 1791. 1768. dan. 21. Jacobs Giefen, Kirchhelnenfis. M. (NB. 
zweimal eingetragen.) — 1792. 1768. Jan. 36. Dernardus Gordiauus de Scherrich, Wangenfis 
. Gen. — 1799. 1768. März 7. Jean Pierre Du bois, de Nontbeillanl. Matr. Chi 
Juni 17. dacobus Urieh Franck, Winnendenfis in dueatu Wirtemborgenf, Stud. 
ehirurg. Matr. Gen. u. M. — 1795. 1708. Juli 16. Georg Albrecht Kreß, Im Marggrafhum 
Anfpach Creilsieim, gebtirtig. Matr. Gen. 26. Juli, Ph. — 1706. 1766. Aug. 10. Johannes 
Daviden Sigwart, Tabingeulie. Matr. Gen u. M. — 1797. 1768. Sept. 21. Philippus Ihcobus 
Schweizer, Nürttingenfi«. Matr. Gen. (Handhem. „Allquot capfis diebus evafit) — 1798, 
AIG. Sep. 3 Carol Aus Dens, Spain Mar. dm, IB HE, Okt 12 Th: 
is Conradus Chrftianus Storr, Stutigantianns. Medieinae Doktor. Natr. Gen. u. M. — 1800. 
os. Okt 18. Joanne Jacobus Ofleiderer, ML Krcoreeren. tr. Gen U I. = 20. 
1768. Dez, 9, Carolus Chriftoplorus Ponnier, Montisbeiigardendis. Matr. Gen. u. 3. 1772. 2. Ju 
3. Cand. — 1602. 1769. Febr. 1. Johannes Michael Kohler, ex Laurentii Zimmeranla Suovu: 
Matr. Gen. — 1808. 1760. Aug. 14. Joham Friederieh Kottemann, von Unterlonthein. Mat. 
Chir, ete. — 1804. 1769. Aug. 80. Chriftianus Philippus Onfelmann, Iechenberga Francu 
Matr. Gen. 1. Sept. Th. — 1805. 1769. Aug. 0. Johannes Cr deriens Klett, Ialealis. 
Matr, Gen. 1. Sept. Th. — 1806. 1369. Okt. 31. Johannes Lx Chirurg, 
Tutelingonii lgar- 
denfs. Matr. Gen. u. M. — 1848, 1769. Nov. 22. Johan Daptifta Schwoykhardt, Schöringenfis, 
Chir, Stud, Matr. Gen. u. M. — 1809. 1769. Dez. 7. Henrieus Friderieus Schad de Mittelbiberach, 
Nobilis Suovus, Matr. Gen. — 1810, 1769. Dez, 1. Francis, Ant, Acker, 
ad Niecaram. Matr. Gen. — 1811. 1769. Dez. 18. Ignatius Wagemann, Weingarienfis in Allgovi 
Matr. Gen. u. M. — 1812. 1770, Jan. 12. Johannes Lammleth, Nürttinga Suovus Natr. Gei 
Febr. 28. Jofephus Stil, ex Gamundia Suabus. Mat. Chir. ote. — 1814. 1770. 
ius Chriftophorus Rümmclin, aus dem Nerzoghum Wirtemberg. Matr. Chi 
1770, März 19. Jacobus Jeremias Binningor, Montiebelligardenfis, Matr. Gen. 20 März 
J. — 1816, 1770. März 19. Jofophus Antonius Bleyer, von Tettnang, Matr. Chir. — 1917. 1770 
April 3. Toannes Albertus Thenuig, Ocringenfis. Ch. — 1818. 1770. Mai 31. David Friderieus 
Doellin, Hala-Saoyus, Matr. Gen. 1. Juni. M. 1773. 11. Febr. N. Cand, — 1819. 1770. Jul 16. 
Antonius Martis, Denkingenfis Suevus. Matr. Gen. u. d. — 192%. 1770. Aug. 5. Heinrich 
Wilhelm Schall, Strümpfllbachenfis Würtemborginfi (fie). M. 1. Ang. M. Chir. — 1821. 1770. 
Okt. 29. Franciscas Xaverlus Röfch, Phaerrichenfis prupe Vineam. Natr. Chir. — 1823. 1771. 
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Aug. 30. Johannes Honricus Monoth, Montiebelgardenfis, Matr. Gen. 3. Sept. J. — 1823. 1771. Okt. 1. 
Georgius Gottofredus Filger, Meilbronna Suevus. Matr. Gen. — 1824. 1771. Okt, 20, Joannes 
Baptifta Sipple, Wangenfis Algolus. Matr. Gen. u. M. — 1835. 1771. Okt. 31. Antonius 
Wilhelm, ex Mergentheim. Matr. Gen. n. M. — 1826. 1771. Dez. 11. Ignatius de Depra, 
(Depraz) Nobilis de Plain, Ochfenhufanus Suevus, Matrie. Gen. 1773. 20. Juli J. Cand. — 1897, 
1771, Dez. 17. Jonnnes Baptifta Schaboth, Iuchhoruenfis Acronianus. M. Gen. 18, Dez. d. 
1828, Febr. 18. Andreas Friderieus Rberhardus Knoll, Montisbelgardenfis. M. Gi 
19. Febr. J. — 1920. 1772. Mai 2. Marc us Ruhland, pat. Ulmenfs. Matr. Gen. 4. Mai. 
AM. 1774, 21. Sept. M. Cand. — 1890, 177: 18. Johann Marcus Cappoll, Ulmenfi. Matr. 
Gen. u. 3. „— 1831. 1779, Mai 30. Fridoricns Jacobus Entenmann, 1 
1. Juni, Ti. — 1882. 1772. Nov. 6. Schaftians de Dolle, Umenfis. N 
1839. 1779, Nov. 9. Joanne 
1772. Nov. 26, Jofephus Nagengaft, Wurzacenfis Suevus. Matr. Gen. u. J. — 1895. 171. 
Nov. 28. Urbanus Albrecht, Hirbelenfis Suorus, Matr. Gen. 30. Nov. J. — 1830. 1772. Dez, 1. 
Eborhardus Chriftlanus Sponlein, Marpacenfis Würtenbergicus. Matr. Gen. 9. Doz. M. — 
1837, 1778. Jan. 18. Johannes Erneftus Stoll, Neoftadienfis Wirtembergiae. Matr. Chir. — 1838. 
1773. März 29. Georgius Balthafarıs Conradus Haug, Heilbronnenfis. Matr Gen. 30. März: J. 
— 1899, 1779. April 20. Joannes Sieß, Ulma-Suevns. Matr- Gen. 27. April. M. — 1840. 1773. 
Mai 11. Johannes Frideriens Bonhooffer, Hala-Suovus. Matr. Gon. 26. Mai. M. 1776. 18. Nov. 
A. Cand. — 18402. 1779. Mai 21. Marcus Theodoßus Beßerer, von Thalfngen. M. Gen. — 1841. 
1778. Sept. 8. Petrus Regalatıs Knupfer, Echingae ad Danubium. Matr. Gen. — 1842, 
1778. Okt. 20. Georg Philipp Friederich Groshans, Stnttgardianus. Matr. Gen. 26. Okt. M. — 
1849. 1773. Okt. 25. Johann Ludwig Landerer, von Nattheim aus dem Würtembergifchen. 
Matr. Gen. 20. Okt. M. — 1844. 1779. Nov. 2. Gottfriedt Kratz, von Unteröwisheim aus 
dem Wirtembergifchen. Matr. Chir. — 1845. 1773. Dez. 22, Jofephus Fels Banger, von 
Pfedelbach in Hohenlohe. Matr. Chir. — 1846. 1774, Jan. 11 Joannes Sebaftianus Zorn, 
Comburgenfis. Matr, Gen. — 1847. 1774. Jan. 11, Jofephus Hermannus Duelli, Jetkoffenfis 
‚Suevas. I. 19. Jan. Matr. Gen. — 1819. 1774. Jan. 15. Johann Jacob Wurfter, von Stuttgardt, 
Matr. Chir. — 1849. 1774. Febr. 17. George Graf, von Hohenloh u. Gleichen, gebürtig aus 
Ingelfingen am Kocher. Matr. Seronif. — 1850, 1774. Febr. 17. Georg Ernft Friederich Braun, 
aus Hohenlohe, des Grafen (George von Hohenlohe) Gefährde. Matr. Seren, — 181. 1774. 
März 20. Antonius Spee, do Scheer Suevus. Matr. Gen. — 1852. 1774. Juli 1. G. F. Meyer, 
de Montbeliard. Matr. Gen. 2. Juli. J. 1776. 16. Aug. J. Cand. — 1859. 1774.’Juli 9. Johannes 
Jacobus Sprinekhardt, Vayhingenfis Würtembergenfs. Matr, Chir. 4. Aug, Matr. Gen. 9. Aug. 
M. — 1854. 1774. Aug. 97. Pracn. Bonedietus do Honzlor, Eglofenfis Algoius. Matr. Gen. u. 
7. — 1855. 1774, Okt. 21, Ludorie ingenfis, Matr. Gen. 25. Okt. Th. — 
1856. 1774. Nov. 14. Johannes Fridi hronroichius, Stuttgardienfis. Matr. Gen. u. M. — 
1857. 1774. Nov. 21. Franeifens liber Baro de Entzberg. Matr. Sereil: 24. Nov. J. — 1858. 
1774. Nov. 2 Caiotanns Mayr, Mühlheimenfis Suevas. Matr. Gen. u. J. — 1809, 1774. Nov. 28. 
Carolus Lafontaine (Lafontaine), Biberacenfis Suovus. Matr. Gen. 29. Nov. I. — 1860. 1774, 
‚Nov. 29. Albert Becherer, Elvacenfis Suovus. Matr. Gen. u. M. — 1861. 1775. Jan. 7. Carl de 
Langen, Rottwilanus Suorus. Matr. Gen. 13. Jan. J. — 1862. 1775. Jan. 15. Johan Jakob 
Strodtbeck, von Brackenheim Würtembergenfis. Matr, Chir. — 1869. 1775. Jan. 30. Georg 
Gottfrid Soltzam, von Neckorfulm Iohenteufehmeilterfchaft (fie). Chir. — 1864. 1775. Juni 8, 
Henricus Guilhelmus Schmidlin, Stuttgardianus, Matr. Gen. — 186. 1775. Juni 9. Chriftophorus 
Friderieus Schofflor, (Schaefler), Backnangenfis e Ducatu Würtembergieo. Matr. Gen. 28. Juni. 
ML. 1779. 14, Sept. M. D. — 1866, 1775. Juni 27. Chriftophorus (Eraneiscus) Dupuy (Dupuio), 
Montie Belligardenfis. Matr. Gen. 28. Juni. M. 1778. 10. Sept, M. Cand. — 1857. 1775. Aug. 81. 
— 1868, 1775. Nov. 25. Gottfried Lang, von Sulz am 

1869. 1776. Jan. 12. Johann Friedrich Hermann, von Stuttgard im Würtem- 
bergifchen. Chir. — 1870. 1776. Jan. 21. Johannes Hermannus Pfingften, Stuttgardia Wirtem- 
bergenfis. Matr. Gen. 23. Jan. J. — 1871. 1776. Febr. 8, Georg Friderich Enflin, von Glengen. 
Chir. — 18979, März 27, Conradt Eberhardt Günther, von Eblingen in Schwaben. Chir. 
1878. 1776. April 11. Carolus Chriftophorus Parrot, Montisbeligardentis. 3. 12. April. Matr. Gen. 
6. Juli 9. Carolus Ludovieus Berger, Montisbelligardenfis. Matr. Gen. u, d. 1779, 

14. Johannes Georgius Surleau, Montisbelligardenfis, 

Sept. 3. Matthäus Vogel, aus Ulm, Chir, [. 1788. 29. Nov. — 
1877. 1776. Sept. 6, Honrieus Baron de Raßler, Weitteubourgenfis, Matr. Serenifl, — 1878, 1776. 
Sept. 26. Johannes Jacobus de Goll, Montbelgardenfis. Natr. Serenifl, — 1879. 1776. Okt. 3. 
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Ludovieus Aug. Schoepf, Kochendorfenfis. M, 4. Okt. Matr. Gen. 1778. 2). Nov. M. Cand. — 
1860. 1770, Okt. 19. M. Carl Heinrich Koeftlin, Brackenhemio-Wirtenbergenfis. M. 5. Nov, Matr. 
— 1881. 1770, Okt. 19. Georg Eberhard Wagenmann, Stuttgar AMatr. Gen. — 
1862. 1776. Nor. 19. Jofeph Mufch, von Scheor in Schwaben, der Mathematick Befißener. Matr. 
Chir. — 1688. 1777. Febr. 25. Johann Bernhardt Wagenmann, von Stuttgart. Matr. Chir. — 
1881. 1777. Febr. 26. Jacob Friedorich Eitel, gebürtig von Ilingen Maulbronner Oberamts. 
Matr. Gen. — 1885. 1777. April 17. Mart. Meyer, Ulmenfis. Matr. Gen. 18. Jul M. Cand. — 
1886, 1777. Mai 19, Friderieus Chrifianus Pechin, Montbelgardenfis. Matr. Gen, 15. Mai. J. 
— 1887. 1777. Mai 15. Jofephus Antonius de Winekhler, Hohenbalderenfis Rhoctas. Matr. Gen. 
u. 3. 1688, 1777, Juni 11. Johann Fr. Seiferheld, Hall, Suov. Matr. Gen. u. M. 1779. 19. Mai 
M. Cand. — 1899. 1777, Juli 9. Jacob Frid Adlung, von Stuttgardt. Matr. Chir. — 1800. 
A777. Aug. %0. Leopoldus Lafontaine, von Biberach, Matr. Chir. — 1891. 1777. Sept. 9. 
Alifius Philippus von Roclmann (?, von Ellwangen. Matr. Serenif, — 1802, 1777. Okt. 8. 
Friederich Wilhelm Brodhag, von Göppingen im Würtembergifchen. Matr, Chir. — 1898. 1777. 
Nov. 7. Chriftoph Friderich Camerer, Bahlingenfis, Matr. Gen. u. M. — 1894. 1777. Dez. 16. 
‚Johann Adam Boesbier, von Berloch im Herzogthum Wirttenberg. Mate. Chir. — 1895. 1778, 
Mai 25. Benjaminus Chriltophilus Cafelmanus, Rechenberga Franens, Matr, Gen. 27, Mai. Ph. 
— 1896. 1718. Okt. 5. Chriftophorus Beyer, Heilbronnenfis Suevus. Matr, Gen. 9. Okt, N. 1781. 
26. Jul. M. Cand. 1783, 4. Sept. M. D. — 1897. 1778. Okt, 27. Joh. Andreas Ru eff, Stuttgardianns. 
AMatr. Gen. u. M. — 1898. 1778. Okt. 7. Hercules David Honnenhofer, Uhnenfis. Matr, Gen. u. M. 
— 1699. 1778. Nov. 11. Frantz Jofeph Bettrich, von Idny. Matr. Chir. — 1900. 1778. Den, 7. 
Johannes Chriftophorus Gayler, Reutlingenfis, Matr. Gen. — 1901. 1779. Jan. 14. Johannes 
Friderieus David Seyboth, Halae Suevus. Matr. Gen. — 1902. 1179. Jan. 19. Georg Friederich 
Feyorabond, von Schw. Hall, als Hofmeilter vom Uerra Studiofo Seyboth, Matr. Gen. — 
1908, 1779. Jan. 28. Joannes Friderieus Pichler, Ludovieoburgenfis. Matr. Gen. 30. Jan. M. 
780.19. März. M. Cand. — 1904. 1779. Febr. 1. Matthaeus Trautwein, Alpirsbacenfis Würtem- 
bergiac. Matr. Chir. — 1909. 1779. Mai 4. Chriftian Gottlieb Weiß, von Neuffen aus dem 
Württinborgifchen (fe), Matr. Chir. — 1906. 1779. Juni 22. Fridericus Benjamin Ofiander, Kircho- 
Teccenfis, Med. Lie, Matr. Gen. — 1907, 1779. Aug, 6. Johann Jacob Froytag, gebürtig von 
Eberftatt aus dem Würtembergifehen. Matr. Chir. — 1908. 1779. Sept. 3. Chriftian Friderich Otto, 
Dettiogenfis ad Teccam in Wirtembergia. Matr. Gen. — 1909. 1779. Nor. 8. Gotthold Emanuel 
‚Jacob Uhland, Tubingenfis. Matr. Gen. 9. Nov. M. — 1910. 1779. Nov. 9. Chrifianus Theophilus 
Cameror, Stutigard, Matr. Gen. u. M. — 1911. 1770, Dez. 6. Joh. Carl Krauß (Kraus), Hoca- 
Noieo Oeringenfi. Matr. Gen. 7. Dez. M. — 1912. 1780. Febr. 19. Jodocus Hoggelmann, 
Lindavienfis Acronianus, abbE et gouverncur de Monfieur le Comte de Königsegg. Matr. Gen. u. I. 
1918. 1780. Mai 9. Jof, Hermann Duelli, ex Scheer Suevus. Matr. Gen. — 1914. 1180. Mai 13. 
Franz Jofeph Strobel, von Kißleg im Allgey. Matr. Chir. — 1915. 1780. Mai 18. Franz Jofcph 
Mitimann, von Wangen Freyftatt Im Allgey. Matr. Chir. — 1916. 1780. Sept. 9. Johan Ferdinandus 
Steogmeyer, natus Wimmenthalii apud Icilbronn. Matr. Chir. — 1917. 1780, Nov. 3. Emanuel 
Gottlieb, Johann Frid. Elvort flius, Canftadio-Wirtembergenfis. Matr. Gen. — 1918. 179. 
Nor. 4, Johann Wühelm Reinhardt, Stuttgardianus. M. Gen. 6. Nov. N. — 1919. 1781. Jan. 9. 
Sigmund Jacob Teuffel, von Tuttlingen in dem Würtembergifchen, Matr. Chir. — 1920. 
1781. Jan. 9. Johann Michacl Ulmer, von Möhringen, Reichsftadt Edlingifeher Herrfchaft, Matr. 
Chir. — 1921. 1781. April 3. Johann Franz Schoffold, Hochfürfl, Reichsfüft-Buchauifeher Hot 
rath. M. Gen. J. — 1922. 1781. Juli 12. Leonhardus de Depra Nobilis de Plain, 8. R. J. Eau 
ex Ochfenhaufen ex Suevia, Matr. Gen. u, J. — 1923. 1781. Juli 23. Gebhardt Friderich Simon, 
von Grundach im Herzogthum Würtemberg, Matr. Chir. — 1924. 1781. Aug. 27. Johann 
Friederich Siltzor, von Münkheim boy Schw. Hall. Matr. Chir. — 1025. 2781. Sept. 25. Sebaftian 
Boft, von Heidenheim an der Brenz in dem erzogthum Württemberg. Matr. Chir. — 1926. 
1781. Nor. 13. Johann Tobias GA&b, Gocppinga Wrttemb. Matr. Gen. 14. Nov. M. — 1927. 
1781. Nov. 18. Daniel Ludovieus Rüdiger, Tubingenfis, Matr. Gen. 14. Nor. M. — 1928. 
1782. Mai 23. Jofephus Fredericus Grammont, Montisbelligardenfi. Matr. Gen. u. M. — 1939. 
1782. Juni 19. Jofephus Minett, Aylringenfis Francus, Matr. Gen. u. J. — 1930. 1782. Okt. 7. 








































































































‚Johann Chriftoph Nuber, von Schorndorf in dem Wirtembergifchen. Matr. Chir. — 1931. 1782, 
Okt. 31. Johannes Michaclus Dietterlous, von Löchgau aus dem Würthenbergifchen. Matr. 
Chir. — 1932, 1782. Nov. 11. Friderich Günttert, von Lauffen, Matr. Chir. — 1989. 1782. 


Nov. 18. Leopoldus Clavel, Scherenfis Suesus. Matr. Gen. 19. Nov. J. — 19831. 1182. Nov. 13. 
Jofephus Clavel, Scherenfis Suevus. Matr. Gen. 19. Nov. J. — 103. 1788. Mal 20. Chrifianus 
Fridericus Jacobi, Stultgardianus. Matr. Gen. -- 1930, 1789. Juli 18. Craf Philipp Eytel, 
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von Eningen Uracher Ober Amt. Chir. — 1937. 1783. Sopt. 26. Jacohus Chriftophorus Morel, 
Montisbelgardenfis, Matr. Gen. u. M. 1786. 18. Juli, M, Cand. 1788. 12. Juni M, D. — 1998. 1783. 
Nov. 3. Magaus Hiller, von Ochfenhaufen in Schwaben. Ch. — 1939. 1788. Nov. 12. Juftinus 
Roefer, Mergentheimeinfis. Matr. Gen. 19. Nov. M. — 1940. 1789. Nov..20. Matthaeus Vogel, 
aus Ulm. Ch. £. 1976. 3. Sept. — 1941. 1874. Jan. 10. Georg Jacob Baumann, von Ober- 
*Tontheim im Frankifehen Kreiße, Ch. — 1942. 1784. Juli 3. Johannes Martinus Kaller, Heil- 
bronma-Suevns. Matr. Gen. — 1948. 1784. Nov. I7. Jacobus Carolus Chriftophorus Goguel, 
Med. Doctor Montbelgardenfix. Matr. Gen. 1941. 1785. Jan: 2. Jonnnes Gottofredus 
Straehlerus, Tubingenfis, Ch, — 1945. 1785. Okt. 18. Johann Georg Köhle, aus der Reuch 
Stadt Bibirach (fe). Ch. — 1946. 1785. Nov. 14. Georg Andreas Zipperlen, aus dem Würten- 
bergifchen gebürtig von Deifringen. Ch. — 1947. 1785. Nov. 19. Ignace Brigel, von Wollegg. 
(Ch. — 1948. 1785. Nov. 28. Franeiscns Jofephus Zaongerle, Kirchbergenfis Suevus. Matr. Gen. 
Wu. J.— 1949. 1785. Nov. 29, Johannes Haffner, von Sulzbach an der Murr aus dem Wirthemberg. 
Ch. — 1950. 1186, Febr. 2%. Chriftoph Friderich Volck, von Pfullingen aus dem Würtem- 
bergifchen. Ch. — 1951. 1788, Febr. 22, Emanuel Heinrich Koenig, von Knittlingen. Ch, — 
1962. 1786. Juli 11. Georgius Frederiens (Jofephus) Roffel, Montisbelgardenfis. Matr. Gen. 
14. Juli. J.— 1933, 1786. Juli 28. Georg Gottl. Kepler, von Göppingen. Ch. — 1954 1786. Aug. 22. 
Jacob Georg Roller, von Knittlingen aus dem Herzogth. Würtemberg. Ch. — 1959. 1786. Sept, 16. 
Chriftian Friderich Haug, von Schorndorf im Würtembergifchen. Ch. — 1956. 1786. Sept, 21. 
Chriftophorus Friderieus Schultheiß, au dem Würtembergifchen in Wildberg gebürtig. Ch. — 
1957. 1786. Okt. 30. Carolus Frodericus Sahler, Montbelgardenfis. M. 3. Nov. Matr. Gen. — 
1958. 1786. Nov. 10. Joh, Adams Chriftlanus Kaufmann, Meilbronnenfis. M. Matr. Gen 19, Nov. — 
1959. 1786. Nov. 17. Chriftoph Ludwig Eckhardt, von Lauffen a/N. aus dem Würtembergifehen. Ch, 
— 1960. 1787. Mai 25. Joannes Auguftinus Braun, Canftadienfis. Matr. Gen. 20. Mai. Th. — 1961. 1787. 
Juni 5, Joh. Georg Gradmann, aus Ravensburg. Matr. Gen. und M. — 1962. 1787. Juli 4. 
Charles Jofeph Emanel Beurnier, de Montböliard. Mate. Gen. u. J. 1790. 20. Mai 3. Cand. 
— 1963. 1787. Nov. 3. Navorlus Widmann, Buchavionfis-Suevus. Matr. Gen. 1788. 9. Aug. J. Cand. 
— 1964. 1787. Nov. 30. Eberhard Louis Jarumaire, do Montbeliard. Matr. Gen, — 1963. 1787. 
Dez. 14. Erhard Samuel Wartınann, von Rudersperg Im Herzogtum Würtemberg. Matr. Gen. 
— 1966. 1787. Dez. 17. Johan Jacob Burr, von Böhmenkirch, Schwaben. Ch. — 1967. 1788, 
April 5. Joan, Michael Bührlen, Aufhufano-Ulmenfis. Matr. Gen. — 1968. 1788. April 19, 
Carolus Ludovicus Gogucl, Montbelgardenis, Matr. Gen. u. . 1791. 13. Dez. J. Cand. — 1969. 
1788. Nov. 5. Johannes Sophonlas Vogel, Hall. Sueyus. Matr. Gen. — 1970. 1188. Nov. 11. 
Johann Chriftopl Friederich EnGlin, von Gärttringen Herrenberger Oboramts aus dm Würten- 
bergifehen. Ch, — 1971. 1788, Nov. 28. Andreas Jacobus Maier, aus Schwäbifch Hall, Studiofus 
Philofophiae. Matr. Gen. — 1972, 1789. Okt 2, Georg Calpar Bezler, von Aalen. Ch. — 1973. 
1789, Nov. 11. Joh. Adam Kapp, von Murrhardt aus Würtemberg. Ch. — 1974. 1780. Nov. 12. 
Aloyfias Liebherr, von Neutrauchburg ins Allgey. Ch. — 1975. 1789. Dez. 2, Peter Geiger, von 
Eckwälden in Würtenbergifchen. Ch. — 1976. 1790. Jan. 12. Willhelm Friederich Schäffler, 
von Backnang im Würtumberg. Ch. — 1977. 1790. April 16. Schaftian Staimer, von Rothweil. 
(Ch. — 1978. 1790. Okt. 1. Franeiskus Xaverius Gfehwind, von Leinftetten. Ch. — 1979. 1791. 
‚Jan. 12. Gottl. Friedr. Pfähler, von Unterweifach im Würtembergifchen Ch. — 1980. 1791. März. 24. 
(Carolus Fried, Schall, Heilbronnenfis. Ch. — 1981. 1791. Juli 9. Chriftoph Ulrich Hartmann, 
von Rudersberg im Herzogthum Würtemberg. Ch. — 1982. 1791. Nov. 14. Albr. Daniel Kolb, von 
Ulm. Ch. — 1968, 1793. Mai 10. Charles Leopold Berdot, de Montbeilard, Matr. Gen. 11. Mai. M. 
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Zur Gründung des Schwäbifchen Bundes 
im Jahr 1487. 


Eduard Ofann, Zur Gefehichte den fchwähifchen Bunde. Von feier 
ım Tode Kaifer Friedrichs IL, 1499. Gießen 1861. — Paul 
Schweizer, Vorgefshichte und Gründung des Schwäbifchen Bundes. Zürich 1 
— Willy Böhm, in Mittheilungen ans der Mitorifehen Literatur herausgegeben von 
der hitorifchen Gefellfchaft in Berlin und In deren Auftrage redigirt von Prof. Dr 
R. Foß. V. Jahrg. Berlin 1877. 8. 22-228. 

Wer der eigentliche Schöpfer des Schwäbifchen Bundes und was die fpeziellen 
leitenden Geficbtspunkte bei feiner Gründung gewefen, ift eine beftrittene und wenig- 
ftens bei dem dermaligen Stande unferer Kenntnis der Quellen wohl fchwer zu 
Nöfende Frage. Ranke fagt, die Oppofition der Ilerzoge von Bayern gegen den 
Kaifer und ihr Umfichgreifen gegenüber den Nachbarn feien der nächfte und un- 
mittelbar dringende Anlaß gewefen, auf welchen unter Vermittelung des Kaifers 
und einiger vorwaltenden Fürften der Bund im Februar 1488 gefehloflen worden, 
zunächft haben fich die Ritterfehaft und die Städte vereinigt, wobei freilich zu be 
merken ift, daß er auch in der neueften Ausgabe feiner Deutfchen Gefchichte (Sämmt- 
liche Werke 1, Leipzig 1807, S. 67 M) von einfehlägiger Literatur nur Pfilter, Ge- 
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fehichte von Schwaben und Datt, De pace publica, anführt. Sattler (Graven 2. Aufl. 
3, 199) nimmt an, der römifche König Maximilian habe das Befte zur Gründung 
des Bundes gethan; Klüpfel (Schwaben, wie es war und ilt, Karlsruhe 1844, S. 38 #. 
und Urkunden zur Gelchichte des Sch hen Bundes 1, Einl. VI, 40) faßt den 
Erzbifehof Berthold von Mainz als den Schöpfer; Lichnowsky (Gefehichte des Haufes 
Habsburg 8, 80) und Stälin (Wirtemb. Gefehichte 3, 619) Rellen den Bund als eine 
Schöpfung des Kailers Friedrich IV. hin, welcher auf ihn große Plane zur Förde- 
rung er Erblande und feines Haufes gebaut; Ofann (a. a. O. 16, 32, 40, 103) 
faßt den Grafen Hugo von Werdenberg als den indirekten Urheber der Vereinigung, 
die er anderwärts als durch kaiferliche Strafmandate zufammengetrieben bezeichnet; 
endlich nennt der jüngfte Schrififteller, welcher die Frage eingehender unterfucht 
hat, Schweizer, in feiner fleißigen und gründlichen Arbeit, durch welche über manche 
Partien der damaligen Gefehichte neues Licht verbreitet wird, den Markgrafen, feit 
1471 Kurfürften, Albrecht (Achilles) von Brandenburg den intellektuellen Urheber 
des Bundes, Hit diefen vorzugsweife durch den Grafen Hugo wirklich in’s Leben 
treten und faßt ihm als eine ihrem innerften Wefen nach den kaiferlichen Tendenzen 
feindfelige, von Friedrich bald bekämpfte Inftitution auf. 

Was nun die Beziehungen des Erzbifchofs Berthold und des römifchen 
Königs Maximilian zur Entftchung des Bundes betriflt, fo werden beide bei den 
eigentlich grundlegenden Verhandlungen auf verfehiedenen Tagen von der 2. Hälfte 
des Jahrs 1487 an oder wenigftens in Beziehung zu denfelben in den Quellen auch 
nieht im Mindelten als thätig genannt‘). Berthold tritt dem Bunde erft im J. 1489, 
Maximilian als Nachfolger Erzherzog Sigmunds von Oefterreich im J. 1490 bei, fo 
daß es doch nicht wohl angehen mag, in ihnen die eigentlichen Gründer deffelben 
zu erblieken. Was aber der Kurfürft Albrecht, der im J. 1486, alfo im Jahre vor 
dem Inslebentreten des Bundes verftarb, erftrebt hatte, war, wie dies Böhm a. a. O. 
genauer ausführt, nur die Erhöhung der Macht feines eigenen Haufes, keineswegs 
ein fchwäbifeher Bund zum Schutze aller einzelnen Theilnehmer der Einigung. In 
letzterem vereinigten fich vielmehr Angehörige des Reichs, für welche einzutreten 
Albreebt nicht die mindefte Luft hatte — man denke an die von ihm fo blutig be- 
kämpften Reichsftädte — und denen andererfeits an der Erhöhung des branden- 
burgifchen Haufes nichts gelegen war. Daß Albrecht, als er zur befleren Erreichung 
feiner eigenften Plane, insbefondere zur Bekämpfung des bayrifchen Haufes, eine 
kaiferliche Partei bildete, viele auch von denjenigen Ständen vereinigte, die fich 
Ipäter im Schwäbifchen Bunde zufammenfanden, ändert hieran nichts. 

Wenn wir fomit nach Abweifung einiger nicht genügend erwiefenen Gründer 
den Bundes uns zu einer nochmaligen kurzen Befprechung der oben berührten Fragen 
wenden, fo haben wir vor Allem einige gefchichtlich feftftchende Thatfachen 
zu erwähnen. Den vielen kleineren Grafen, Herren und Rittern, den geiftlichen 
Gebieten und den Städten Schwabens drohte gerade zur Zeit der Gründung des 
Bundes eine [chwere Gefahr von den erwerbsluftigen Herzogen von Bayern, Albrecht 
‘von München und Georg dem Reichen von Landshut. Machte Albrecht im Auguft 
1486, mitten im Frieden, die freie Stadt Regensburg zur bayrifchen Landftadt, fo 
war für Schwaben noch unmittelbarer bedenklich die enge Verbindung 
zoge mit Erzherzog Sigmund von Oefterreich, dem Herren der vorderöfterreichifchen 


















































') Die von Datt (Do paco publ. 256) angeführten Schriftteller, auf welche die Vor- 
muthung fich ftzt, Berthold fel der Schöpfer des Bundes gewefen, Mind alle jünger als der 
Bund felbft. 
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Lande. Es kamen lichei befonders in Betracht: der Verkauf der Markgrafichaft 
Burgan durch Sigmund im J. 1486 an Georg, weiter aber feit dem Beginn des 
Jahrs 1487 die Verpfändung feiner fimmtlichen Lande durch Sigmund an Altrecht 
im Januar, die Uebertragung der vorderen Lande zur Verwaltung an denfelhen im 
Mai, der Verkauf der letzteren an beide Herzoge im Juli. Solches Vorgehen der 
benachbarten großen Herren mußte allen jenen kleineren Mächten die Möglichkeit 
vor Augen fiellen, zu bayrifchen Enclaven gemacht und von dem umfichgreifenden 
Haufe, welches — ähnlich wie Sigmund — fchon einige Zeit her auch nach Württem- 
berg angelte, erdrückt zu worden. — Weiterhin kann nicht beftritten werden, daß 
der Kaifer feit dem 26. Juni 1487 eine Reihe von Mandaten an die Stände Schwa- 
bens erlafen hat, in denen er fie zum Abfchluß der Vereinigung aufforderte, und 

längere Zeit durch zahlreiche Befehle an einzelne Herren und Städte 
für die Vergrößerung des Bundes wirkte. — Sodann fieht fe, daß die umfaflendie 
Thätigkeit gerade beim Entfichen des Bundes der kailerliche Rath Graf Hugo von 
Werdenberg-Heiligenberg entwickelt hat, welcher die Verhandlungen im Namen des 
Kaifers eröffnete und leitete. War allem nach die nicht genauer bekannte kaifer- 
hie Vorlage auf dem erften Tage, welcher der Gründung des Bundes gewidmet 
war, dem Eßlinger vom Juli 1487, nur fchr allgemein gehalten, fo bearbeitete nach 
der urkundlichen Ueberlieferung zunächft ein Ausfchuß der Stände felbft einen ein- 
‚gchenderen Entwurf. Diefer ift namentlich in feiner zweiten Hälfte (betr. die mili- 
färifche Organifation und Beftimmungen über Aufnahme neuer Mitglieder) fat wört- 
ich aus der Vereinigungsurkundo des St. Georgenichilds im Hegan und am Boder- 
fee vom 10. März 1463 genommen und lautet mehr zu Gunlten des Adels als der 
Städte, welch’ letztere erft nach mehrmaligen Verhandlungen den Adel zu Kor- 
zeifionen bewogen und fich die Gleichftellung mit ihm im Bunde errungen. — End- 
lich ift zu bemerken, daß größere Herren, wie Erzherzog Sigmund und Graf Eer- 
hard im Bart von Württemberg erft beitraten, nachdem dus Verhältnis der Adek- 
gelollfehaften einfehließlich der Prälten einerfeits und der Städte andererfeits im 
Bunde fich geklärt und fefigefellt hatte. 

Sicherlich wäre der Kaifer nicht fo oft und fo energifch unter Androhung 
fchwerer Strafen für den Fall des ungehorfamen Wegbleibens vom Bunde zu deifen 
Gunften aufgetreten, wenn er fich nicht felbft einen Vortheil von demfelben ver- 
fprochen hätte. In der That aber konnte or auch hoffen, die Bundesglieder an fich 
als den „rechten Herrn“ feter zu knlipfen, den umfangreichen öfterreichifchen Erb- 
Händen in Schwaben durch die im Bunde zu erreichende Vermehrung feines Ei- 
Muffes im Lande wefentlich zu nützen, für die dem Reiche entfremdeten fchweizeri- 
fehen Eidgenoffen in ihm wieder eine anzichende Kraft zu fchaflen, den Ueher- 
griffen der bayrifehen Herzoge, von denen Albrecht fich ihm im J. 1487 zum 
Schwiegerfohn aufdrängte und da und dort Reichsgut an lich zog, gegenüber durch den 
Bund eine Vormauer zu errichten, (owie (chließlich durch das Gebot der Vernichtung 
aller früheren Bündnifie von Bundesgliedern, welches er allerdings nicht ganz durch- 
zufetzen vermochte, eine Handhabe zur Sprengung mancher anderer ihm unlicbfamer 
Fürfteneinigungen zu erhalten. Wirklich diente der Bund in der Folge auch vielfach 
dem öfterreichifchen Interefle. Andererleits aber war der fantskluge Graf Hugo 
von Werdenberg allerdings fehon lange Zeit her der überaus einflußreiche, viel ge 
brauchte Rath K. Friedrichs, allein derfelbe war dem Kaiferhaufe doch nicht fo 
unbedingt ergeben, wio dies bisweilen (z. B. von Ofann a. a. O. 16) angenommen 
wird; er ift vielmehr dafür bekannt, daß er die Macht und das Anfchen feines 
Haufes — und in Verbindung damit auch feines Standes — auf das Eifrigfte zu heben 
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bemüht war, daß ihm der kaiferliche Dienft eigentlich nur als Mittel für die Er- 


rdenherg 430 ff). Der Werdenberger Zweig des Montforter Haufes, 
ie, Rand fchon geraume Zeit an der Spitze des Adels in Schwaben 
bekleidete namentlich die Hauptmannttelle in der St. Georgengefellfehaft, fo 
lag für den ehrgeizigen Grafen die Möglichkeit vor, durch eine derartige Ver- 
einigung, wie fie im Bunde fich bildete, feine und feines Haufes Macht zu erhöhen. 
Sodann aber forderte die ihm wie feinem Haufe und Stande von bayrifcher Seite 
drohende Gefahr energifch zu Schutzmaßregeln auf. 

In Berückfichtigung der im bisherigen hervorgehobenen Thatfachen und 
Gefichtspunkte dürfte für die Eingangs berührten Fragen wohl folgende Beantwortung 

meifte Wahrfeheinlichkeit für fich haben. Graf Hugo war hinfichtlich der Er- 
riehtung des Bundes in ähnlicher Weile wie einft Markgraf Albrecht (Achilles) von 
Brandenburg in den Kriegen der Jahre 1460-1462 der Leiter der kaiferlichen Politik 
bei einem Unternehmen, welches feinen eigenen Intereen zum Mindeften nicht 
weniger diente, als denen des Kaifers. Hatte er als kaiferlicher Rath wohl den Ge- 
danken in Friedrich angeregt, fo wußte er auch, mit der Ausführung im Einzelnen 
betraut, demfelben eine Richtung zu geben, welehe eben den Intereilen feines Haufes 
und Standes ganz befonders entfprach, und ließ die Verhandlungen im Verhältnis 
zu den Wünfehen des Kaifers fich ziemlich felhfändig entwickeln. 

Auch Heinrich Gluf, welcher feinen „Spruch vom Bunde (rollftändig ab- 
gedruckt in Lilieneron, Hiftorifche Volkslieder 2, 264 f) wohl vor dem 5. Mai 1490 
gedichtet hat, dem Bunde jedoch nicht günfiig gefinnt it, betrachtet ihn als eine 
von dem ehrgeizigen Grafen Hugo dem Kaifer eingegebene Schöpfung Friedriehs, 
befehuldigt freilich auch in übertriebener Weife den Grafen Eberhard von Württem- 
berg, den er nach Hugo den bedeutendften Mann im Bunde nennt, daß er darnach 
ferebe, nach Friedrichs Tod felbft römifcher König zu werden. Die oben geäußerte 
Anficht über die Bedeutung, welche für das Zuftandekommen des Bundes der von 
Bayern drohenden Gefahr inne wohnte, findet fodann eine gewifle Betätigung darin, 
daß auf einem Tage der bayrifchen Landfchaft zu München im Auguft 1488 und 
bei den Verhandlungen des pfülzifch-bayrifchen Löwlerbundes über den Anfchluß an 
den Schwäbifehen Bund im Oktober und November 1499 die „Meinung“ oder die 
„gemeine Sage“ war, der Schwühifche Bund fei dem Haufe Bayern „zur Widerwärtig- 
keit“ gegründet worden (ergl. Ofann a, a. 0. 77). 

Entfprechend demjenigen, was über die Tendenzen des einflußreichen Grafen 
Hugo und fein Verhältnis zu den kaiferlichen Intereilen gefagt worden, ift es leicht 
erklärlich, daß der erfte Entwurf der Bundesurkunde, wie er im Juli 1487 aus der 
Hand eines fändifchen Ansfchnffes hervorging, wefentlich im Sinne der Ritterfchaft 
abgefaßt war, darf es aber auch nicht auflallen, wenn das Ergebnis der den Bund 
einleitenden Verhandlungen fich mit den Wünfchen des Kaifers keineswegs durchaus 
im Einklang befand. — Ein Hauptäifferenzpunkt beftand in Folgendem: Die fonft 
der Regel bei Bündnilen diefer Zeit befolgte Uehung, den Kaifer anszunehmen, 
hen Entwürfe der Bundesverfafing vom Juli 1487 weg, 
obgleich fie Ihr zum Theil zur Vorlage dienenden Einigung des St. Georgen 
fchilds vom Jahr 1463 fich befunden hatte. Ihre Bedeutung darf wohl nicht über- 
fehätzt werden, denn, wenn die betreffende Klaufel einmal unbequem wurde, fo 
wußte man fich ohne Zweifel mit ihr ahzufinden, indem man z. B.; wie dies fonft 
wenigltens wirklich vorkam, den Kaifer als Reichsoberhaupt vom öfterreichifchen 
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Eine Motivirung der Anslaflung findet fich nirgends, doch zeigt fich in derfelhen 
jedenfalls das farke Betonen feiner eigenften Intereffen durch den redigirenden 
Ausfeluß. Der Kaifer befahl den Vorbehalt feiner Obrigkeit in einem Mandate 
vom Schluß des Jahrs 1487. Gingen nun auch die Stände in ihrem ‚Selbftgefihl 
fo weit, daß fie Aatt diefes letzten kaiferlichen Mandats felbft ein folches nach ihrem 
Sinne abfaßten und es dem Kaifer zum Ausfehreiben vorlegten, (o nahmen fie duch 
den Vorbehalt der kaiferlichen Obrigkeit in ihren Entwurf auf, freilich mit dem 
eben diefen Vorbehalt befchränkenden Zufatze, daß der Kaifer und feine Nachkommen 
nichts defto minder den Bund Zeit des Landfriedens nicht aufheben, abthun oder 
widerrufen wollen, ein Zufatz, durch welchen Friedrich auch für den Fall, daß der 
zu nahe treten follte, ihn aufzulöfen verhindert worden wäre. 
Friedrich genehmigte denfelben in dem neuen Mandate, welches er fonft ganz in 
Uebereinfimmung mit dem ihm von den Ständen unterbreiteten Entwurfe am 
21. Januar 1488 ausgehen ließ, machte aber feinerfcits wieder einen weiteren Zu- 
fatz: „doch daß darin nichts wider une gehandelt werde,“ ein Zufatz, welcher eigent 
lich den Rändifchen wieder aufhob. Daß der neue Zufatz des Kailers fchr unklar 
‚gowelen, wie fchon gefugt worden, wird fich nicht gerade behaupten laffen, Fried- 
rich wollte eben durch einen [olchen den ihm aufgedrungenen in einer allgemeinen 
Ausdrucksweile für fich möglichft unfehädlich machen; eine genaue, fireng logifehe 
Abwägung des Verhältniffes der einzelnen Zufätze zu einander mit ihren rechtlichen 
Folgerungen lag wolıl außerhalb feiner Abficht. Auch blieb es hiebei, und. diefer 
Punkt wurde nicht weiter erörtert. — Eine weitere Differenz zwifchen dem Kalfer 
und den Ständen bei Gründung des Bunds beitund darin, daß Friedrich in dem 
Mandate vom 4. Oktober 1487 die älteren Einungen der Bundesglieder überhaupt 
aufgehoben willen wollte, wozu er nach früheren Ausführungen feine guten Gründe 
haben konnte, d de dagegen diefes Gebot auf folche frühere Einungen be- 
fchränken wollten, welche dem Bunde Abtrag thun oder ihm widerwärtig feien. Sie 
nahmen diefe Modifikation in ihr dem Kaifer vorgefchlagenes Mandat auf und der 
letztere genehmigte ihre Faflung in feinem neuen Mandate. — Endlich aber ver- 
langte Friedrich im Beginn des Jahrs 148% von den einzelnen Gliedern des Bundes 
Beibriefe darüber, wie fie fich ihm gegenüber in der Einung halten wollten. In 
diefer Weife durch Uebernahme ftrenger Verpflichtungen hinfichtlich ihres Verhaltens 
von vorne herein fich zu binden, hatten aber die Stände keine Luft, fie beriefen fich 
darauf, daß auch früher „in der Kaiferlichen Majeftät Fürnebmen® folche Beibriefe 
nie üblich gewefen feien und daß von ihren Unterthanen folche Briefe zu nehmen, 
„mehr gegen als für die K. Majeftät“ wäre. Graf Hugo übernahm es, dem Kaifer 
vorzußellen, daß fowohl der Adel als die Städte fieh nicht zur Abfchließung des 
Bundes herbeilaffen würden, wenn er auf diefer Forderung heharren Follte, und 
diefelbe wurde daher vom Kaifer fallen gelalen. — Auch in der Folge wuchs der 
Bund dem Kaifer etwas über den Kopf und trat wiederholt felhftändiger auf, als 
deimfelben genehm war. 

Einige Schwierigkeiten bilden hinfichtlich der Begründung des Bundes aller- 
dings zwei Punkte, welche wir zum Schluß noch kurz berühren wollen: die immer 
hin bald, feit Oktober 1487, betriebene und nach einigen Monaten auch wirklich 
erfolgte Aufnahme Erzherzog Sigmunds von Oefterreich in den Bund, während doch 
gerade deffen Verbindung mit den Horzogen von Bayern den Bund hauptfächlich 
zufammengefchweißt hatte, und fodann die fieh wiederfprechenden Befehle des Kar 
fers in Betrefl des Beitritts des Erzbifchofs Berthold zum Bunde, indem Friedrich 
im September 1488 diefen Beitritt ans vielen Urfachen, fonderlich aber weil folche 
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große Häupter dem Bunde mehr Zerrüttung als Nutzen bringen mögen, für unfrucht- 
bar erklärte und deshalb nicht geflatten wollte, am 4. Dezember d. J. ihn dagegen 
bei fchwerer Strafe gebot, 

In Bezug auf den Erzherzog Sigmund dürfte das Verhältnis von Schweizer 
a. a. O. wohl richtig dargefellt fein, wenngleich eine genauere Begründung er- 
wünfeht gewefen wäre, ohne Zweifel jedoch nur in Folge von Mangel an genügen- 
dem Quellenmaterial unterblieben it. Der zwar umtriebige, jedoch fehwache und 
vielfach fremder Leitung verfallene Erzherzog Sigmund mußte fich von feinen bayrifch 
gefinnten Räthen, über welche der Kaifer die Acht verhängte, trennen, in Tirol 
Wurde eine Nändifche Verfafung eingeführt und der fchwäbifehe Adel, welcher wenig 
Luft hatte, bayrifch zu werden, fcheint in Bezug auf den Eintritt in den Bund den 
Erzherzog beherrfcht zu haben. Waren es doch zwei Reichsritter, Mitglieder des 
Georgenfchilds, welche in Sigmunds Namen darüber verhandelten und für ihn den 
Bundesbrief aufletzten, erhielten weiter der Hauptmann und die Räthe, durch welche 
Sigmund in dem Bund vertreten werden follte, umfangreiche Vollmacht und wurden 
endlich diefe Stellen, welche angeblich von Sigmund felbft befetzt werden follten, 
ausnahmslos an Glieder des Georgenfehilds verlichen. 

Das fchwankende Verhältnis des Kaifers hinfichtlich der Aufnahme des 
Erzbifchofs Berthold if, da auch hier die Beweggründe Friedrichs im Einzelnen 
zu wenig bekannt find, allerdings fchwer erklärlich. Schweizer nimmt an, Berthold 
habe in Verbindung mit feinen Genoffen der Reformpartei, den Brandenburger Mark- 
grafen, die Aufnahme in den Bund eifrig erftrebt, beide aber haben fich dem 
gegenüber, um ihn hinfiehtlieh ihrer Plane forglofer zu machen, geftellt, als ob 
ihnen diefelbe gleichgiltig, ja unangenehm fei; die Brandenburger haben beim 
'r das Mandat vom Dezember ausgewirkt, das für den zuvor fchon bereit- 
willigen Erzbifehof die Bedrohung mit fchwerer Strafe im Fall des Ungehorfans 




































iedigen die einfchlägigen Ausführungen nicht vollltändig und find, wie 
ım a. a. O. hervorhebt, nicht ganz im Einklang mit den Schreiben, auf 
welche fe fich gränden. Immerhin läßt fich aber denken, Friedrich habe den 
Beitritt des reformfreundlichen Erzbifchofs urfprünglich nicht gerne gelehen, fei 
jedoch fpäter durch Erwägungen, die fich unferer Kenntnis entzichen, fi es richtige 
oder unrichtige, — er wiegte fich vielleicht jetzt in der Hoffnung, Bertholds Be- 
rebungen fo irgendwie für fich unfehädlicher machen zu können — veranlaßt 
worden, (einen Beitritt doch zu wünfchen. — Sodann kommt bei der Beurtheilung 
diefes Verhältniffes wohl noch ein anderer Gefichtspunkt in Betracht. Der Bund 
hatte ja urfpränglich einen Iandfehaftlichen Charakter gehabt, war auf Schwaben 
befehränkt, welches nach Friedrichs eigenen Worten „keinen eigenen Fürften noch 
fonft Jemand befaß, der ein gemein Auffehen darauf gehabt hätte“, und Friedrich 
hatte die fehwäbifchen, dem Kaifer und Reich „ohne alle Mittel“ unterworfenen 
Stände unter Berufung darauf zum Eintritt in den Bund aufgefordert, daß ja 
„das Land zu Schwaben euer recht Vaterland heißt und ift, dem ihr von 
lichen und natürlichen Rechten vor andern Ehre und Treue pflichtig feid“. Es war 
fomit nur konfequentos Fefthalten des urfprünglichen, fpäter freilich noch öfter durch- 
brochenen Prinzips, wenn Friedrich den als Landesherr zu Schwaben in gar keiner 
Beziehung Achenden Mainzer Erzbifehof nicht in den Bund aufnehmen wollte, 
Konnte doch durch die Beizichung nichtfchwäbifcher Fürften der Bund in Verwie 
lungen hineingezogen werden, welche die urfprünglichen Gründer und ihre Interefien 
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von Haus aus nicht im Mindeften berührten, und war eine zu große Ausdehnung 
des Bundes leicht erklärlich der innern Kräftigung defelben nicht günfig. Augen- 
blieklicher oder fonfiger beftimmter, aus der Zuziehung diefes oder jenes außer- 
fchwäbifchen Fürften fich ergebender Vortheil mochte Friedrich da und dort über 
fein grundfätzliches Bedenken hinwegfehen laffen, wie er z. B. hei den Markgrafen 
von Brandenburg zu der Zeit, wo er fich gegen den Beitritt des Erzbifehofs räubte, 
bereits anders verfuhr; diefe waren ihm als die Rivalen des bayrifchen Haufes von 
Werth im Bunde und zudem waren auch ihre Beziehungen zu Schwaben fchon 
länger her nähere als die des Erzbifchofs (vergl. Lilieneron a. a. 0).  P. St 
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Vom K. ftatififch-topographifchen Bureau und K. Staatsarchiv. 


Anfrage. 





Jahrhunderts der Bofitz des chemaligen Frauenklofters 
Grafen von Wallbott-Bafenheim, zum Theil aber an 
7, wurden im Jahr 1806 die Dokumente über di 
ingen (OA. Laupheim) an das Plettenbergifche Obe 
Diefelben gehen erhaltenen Notizen zufolge bis in's 12. Jahr 
icher, noch hentzutago blühen- 
Schluß des 13. Jahrhunderts 
der Plottenbergileh. 'n Begiftratur und konnten trotz vielfacher Nachfragen 
It wieder ausfindig gemacht werden. Für irgend welche Auskunft über deren 
Schickfal, beziehungaweife dermaligen Aufbowahrungsort oder etwa auch Mittheilung guter Ab- 
fchriften derfelben wäre die une Stelle im Intereffe der Herausgabe des Wirtem- 
bergifehen Urkundenbuchs fehr dank 
Stuttgart, 31. di 




























Kanzlei des Kgl. Haus- und Staatsarchivs. 


Bitte, 
die fchwäbifchen Toltenbücher betr. 
r die Monumente Germanine habe ich die Bearbeitung der Nekrologien 
üümern Straßburg, Conftanz, Our und Augs- 
burg übernommen. Meine bisherigen Nuchforfchungen nach folchen Handfehriften 
haben leider ergeben, daß eine ganze Reihe derfelben, die nachweislich noch im 
17. und 18. Jahrhundert exiftirten, derzeit verfchollen find, z. B. die Todtenbücher 
der Klöfter Isny, Roth, Baindt, Schuffenried, Gutenzell, Buchau, Marchthal, Wib- 
lingen u. £w. Das hohe Alter und der reiche Güterbefitz gerade der ebengenannten 
Stiftungen würde den Verlufs ihrer Nekrologien hefonders empfindlich machen, Ich 
vermag z. B. nachzuweilen, das Todtenbuch von Marchthal bis in’s 10, Jahr- 
hundert zurückgieng, daß das Nekrolog von Isny annaliftilche Einträge des 12. Jahr- 
hunderts enthielt. Der Umftand freilich, ie Todtenbücher in der Regel nur 
Beftandtheile von Manufkripten theologifchen, insbefondere liturgifehen Inhaltes bilden, 
cht felbfländige Handfehriften darfellen, gibt wenig Ausficht, daß alle diefe ver- 
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fehollenen Nekrologien noch exiftiren, denn gerade theologifche und. insbefondere 
liturgifche Handichriften wanderten als werthlos in den Jahren der Säkulari 
des öftern in die Goldfehlägereien und Buchbinderwerkfi Hoffen aber dürfen 
wir doch wohl, daß das eine oder andere verfehollene Todtenbuch in Schloß- und 
Privatbibliotheken, in ftädtifchen Archiven und Pfarrregifiraturen ein Afyl gefunden 
hat. Ich erfuche deshalb alle Freunde der fchwähifehen und deutfchen Gefchichte, 
welche den Aufbewahrungsort irgend eines Todtenhuches aus den vier vorgenannten 
Bisthümern kennen oder kennen lernen, mir denfelben gefälligft mittheilen zu wollen. 
Selbft auf alte Pfarrtodtenbücher, die vor 1300 angelegt find, bitte ich zu achten. 
Ein im 13. Jahrhundert angelegtes, für die Namenforfehung nicht unintereflautes 
Todtenbuch z. B. befitzt die Stadtpfarrei Löffingen im badifchen Schwarzwalde, und 
ollte diefer Fall fo ganz vereinzelt ftchen? ) 
Donauefchingen. Dr. Franz Ludwig Baumann. 
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Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 


Der römifche Altarftein zu Mengen. 

Die Infchrift des bei Mengen aufgefundenen und von Overanus dem Danuvius 
geweihten Altars (Württ. Vierteljahrshefte . Landesgefch. 1879 8. 124) in merkwürdig 
genug, um genauer angefehen und noch einmal befprochen zu werden. Ihre lakonifche, 
aber an Deutlichkeit nichts übrig laffeude Kürze, namentlich die Verfehweigung des 
Widmungszeitworts verleiht ihr einen befonderen Reiz und macht den Eindruck einer 
klafifchen Dedikation. 

Nach Form und Inhalt erweist fich der Altar als ein echt römifcher, 
Wir lefen: 











Aram 
Danuvio 
(le. vovet) 
(D) overanus 
Tubes Ietus merito, 
votum folvens. 


An fih würden wir nicht das mindefte Bedenken tragen, overanus als 
nomen proprium zu fallen, wenn es auch ein fogenanntes &rz3 Aryayzo, wäre. 
Da aber, wie vermuthet wird, vor demfelben ein fchwer lesbares Zeichen fteht, das 
dem umgekehrten Buchftaben C ähnlich fieht, fo liegt der Gedanke nahe, anzu- 
nehmen, daß diefes fcheinbare umgekehrte C cin wirkliches D war, welches den 
rechten Namen des Altarftifters abgekürzt angibt. D könnte nicht wohl etwas 
anderes bedeuten, als Deeius. Diefer Familienname ift in der römifchen Gefchichte 
zu bekannt, als daß fein Anfangsbuchftabe nicht genügte, um ilm auch in der ab- 

') Ein altes „Jahrzeitenbuch von Wurmlingen in der Baar“ eitirt Uhland Schriften 8, 
351, 385. Wie alt it en? Red. 
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gekürzten Form alsbald als einen Deeins erkennen zu lafen. Es kann aber mög- 
licher- — wenn auch unwahrfeheinlicher- — weife ein anderer Buchftabe fein, immer- 
hin wird das Zeichen den Namen des Stifters mehr errathen Inffen wollen, als in 
den Vordergrund ftellen. Dem Altarftifter war es wohl weniger um Verewigung 
feines perfönlichen Namens, als um Verzeichnung feines dienftlichen Charakters zu 
thun. Wir find daher geneigt, das ausgefehriebene overanus, welches Wort fonft 
weder als Haupt- noch Beiwort bekannt ift, als Titel zu faen. Das nenaufgetauchte 
Appelativum wäre ja doch auf cin Ereignis oder einen bekleideten Beruf zuräck- 
zuführen. Der Träger diefes Berufs oder Titels muß, dem Ohjekt der Widmung 
entfprechend, vermöge feiner Amtsobliegenheit ein Subjekt fein, das feine Funktion 
an der Donan hatte. Eine Wacht an diefem Fluß war für die Römer um fo mehr 
angezeigt, als fchon Ucherfchwemmungen und Uferveränderungen hier einen aus- 
geftellten Poften nothwendig machten. An overanus wollen wir nichts verändern, 
nehmen vielmehr an und zweifeln nicht, daß er einen Stromwächter oder Uferhüter 
bezeichne, mag fein Rang ein höherer oder fubalterner gewefen fein. Es kommt 
nur darauf an, das Wort etymologifch richtig zu erklären, wodurch die Infchrift erft 
recht wichtig und Anlaß zum Verftändnis anderer römifchen Infkriptionen mit noch 
dunkeln Epithetis werden kann. 

Der Stein, deflen Infehrift die übliche oder hergebrachte Dedikationsformel 
beibehält oder wahrt, gehört ohne Zweifel der Zeit an, in welcher die römifche und 
altgermanifehe Sprache fich allmählig verfchmolzen und beziehungsweile gegenfeitig 
ergänzten. Es trat das Bedürfnis heran, einen dem nationalen Dienft entfprechenden 
nationalen Titel zu fchaffen, der aus germanifcher Sprachwurzel entfproflen und ent- 
lehnt nur Jatinifirt zu werden brauchte, um Deutfchen und Römern verfändlich zu 























fein. Ein fpezieller und ftabiler Uferdienft kam früher im römifchen Reich nicht 





wohl vor und wenn, fo paßte er in germanifchen Landen nicht. Es war vielmehr 
angezeigt, auf eine Dienftbezeichnung Bedacht zu nehmen, welche der übernommenen 
Funktion entfprach. Nun haben wir in den an den Ufern gelegenen Stationen 
Dover, Doberan u. f w. einen Nachklang von Ufer, Over, Ober, Overan und 
nehmen keinen Anftand zu vermutlien, daß overanus als Bezeichnung des dienf- 
lichen Charakters eines Uferbeamten in Anwendung gekommen fein werde. Das 
Wort over = Ufer = oberer Theil der Strömung war den Germanen geläuf und 
die Römer, welche in opera den Ausdruck für Dienft im Allgemeinen [chon befaßen, 
konnten fieh mit feiner Beziehung auf den fpeziellen Uferdienft leicht befreunden. 
Bei Uebernahme deffelben oder auch beim Abfehied von ihm mag es nicht gerade 
Verpflichtung, aber Sitte gewefen fein, dem anvertrauten Fluß ein Denkmal zu letzen, 
beziehungsweife freiwillig das Gelöbnis abzulegen, ihm einen Altar zu weihen. 
Ludwigsburg. Bilfinger. 

















Efchach, Nibel, Aitrach. 


Vortrag des LGR. Bazing bei der Verfamulung in Leutkirch 





19. Aug. 18781). 
ichte beginnt hier wie anderwärts damit, daß 
‚den genannt werden, fie find auf einmal 





gefchriebene Lokalgelil 
Ortfehaft und Gebiet plötzlich 












L.aiftner fein hochinterefantes 
Boweis geliefert hat, welche bedeutende 
jamen Nebel und Wolkenbildungen fpielen, fo 
ior zum Abdruck zu bringen. 





Buch über Nebelfagen herausgegeben, und damit di 
Rolle bei Entftchung von Lokalfagen und Lo 
mahım ich weiter keinen Anftand, den Vortrag. 











Efchach, Nibel, Aitrach, 215 


da, ohne daß über ihre Entftchung etwas berichtet würde, ja fie haben fhon be- 
ftimmte Namen, ohne daß uns gefagt würde, in welcher Taufe fie folche empfangen 
haben. Lalfen Sie mich von diefen Namen, die wie die Spitzen eines fernen Gebirge 
in unfern Gefichtskreis hereinragen, einen herausgreifen, der uns nahe angeht, ich 
meine den Namen Nibel als Fluß- und Gaunamen, und die daran fich anreihenden 
Namen Efchach und Aitrach. 

Es Recht geologifch feft, daß zur Eiszeit der Rheinthalgletfcher feine Arme 
bis nach Leutkirch erftreekte, davon zeugen die zu Bergen angehuften Kies- und 
Schuttmaffen, mit denen zumal der Süden des Oberamts überfüet ift, und es kann 
nieht bezweifelt werden, daß das Flüßchen, welches unfer Thal durchzieht, fich aus 
abfließenden Gletfcherwaßlern gebildet hat, das — nach anfünglicher Stanung auf 
der Leutkircher Heide — zur Iller durehbrach. 

Daß von dielen geologifchen Vorgängen noch zur Zeit als hier fchon menfch- 
liche Anfiedlungon fich gebildet hatten, Nachwirkungon zu bemerken waren, ift licher, 
weiß man ja, daß die hiefige Gegend heute noch zu den rauberen gehört und fich 
durch Regenmenge auszeichnet. So liegt es auch nahe, daß derartiges zu einzelnen 
Lokalbenennungen geführt haben mag, wenn auch zuzugeben ift, daß weitaus unfre 
meiften Ortsnamen auf Perfonennamen zurückzuführen find, und daß diefe Regel hier 
bei dem Syftem der Vereinödung doppelt gilt. Die ausnahmsweife nicht von Per- 
fonennamen, vielmehr von der Befchaffenheit der Lok: iten und von daran fich 
anknüpfenden Anfehanungen ontnommenen Ortsnamen darf man hauptfichlich nur 
da füchen, wo fich wie bei öffentlichen Gewäßlern, bei unfruchtbaren unwegfamen 
Bergfpitzen oder bei für heilig gehaltenen Orten ein Pri befitz nicht bilden konnte. 

Was nun fpeziell unfer Nibel betrift, fo finden wir diefen Namen in folgenden 
ürkundlichen Formen 


































788 Nibulgauis 834 in pago Nibalgaune 
797 in Nibalcoge 853 in pago Nibalgaugienf 
802 Nibalgania und Nibulgauna 855 in pago Nihilgouue 
812 Nibulgauia 860 in Nibalganne 

820 in Nibalgauge 861 in pago Nibilkenue 
824 in pago Nibalgauge 866 in Nibilgauge 

824 in pago Nibalgauune 980 in pago Nibilgowve 





Wirtemb. Urk.-B. I. 35. 48. 56. 58. 74. 96. 103. 104. 108. 139. 144. 152. 156. 
165. 226. 

Daß diefes Nibel auf Nebel weist, hat keinen Zweifel, aber wie kommt der 
Fioß und der Gau zu der Benennung des nehligen? 

Merkwürdig, wiewohl nicht einzig daftehend, if es, daß unfer Flüßchen 
nal ändert, aus der Efchach wird unterhalb Leutkirch die Nibel, 
yel nimmt weiter unten den Namen Aitrach an. Stimmen denn nun le 
Namen zufammen? Es wird nicht gelingen, durch Beaugenfeheivigung der natür- 
lichen Befchaffenheit des Flüßchens der Namensänderung auf den Grund zu kommen, 
dagegen werden wir den Schlüfel änden, wenn wir uns erinnern, daß unfere Vor- 
fahren die Natur nicht mit den Augen des modernen Naturforfchers anfchauten, 
fondern im Lichte ihrer heidnifeh-religiöfen Vorftellungen, wie wir fie aus der ger- 
manifchen Mythologie kennen. Diefe lchrt uns, daß die Alten bei der Efche. nicht 
blos an den gerne in naffen Gründen wachfenden Baum dachten, daß ihnen die 
Efche vielmehr zugleich der Weltenbaum war, von welchem alles Leben ausgeht, 
und bei welchem am Urd-Born die 3 Nornen fitzen, die über das Schickfal der 
Menfehen das Urtheil fprechen. Tag für Tag begießen die Nornen mit dem heiligen 






















216 Bazing, Rfchach, Nibel, Aitrach, 


Waifer des Urdharbrunnens den Weltenbaum, der davon immergrün in ewiger Jugend 
prangt. Von diefer Weltefche träufelt der Thau auf die Erde, der alles belebt und 
befruchtet. So mag auch unfre Efchach — urkundlich Afchaha, d.h. Efchenwaller — 
gleich ihren zahllofen Namensfehweftern, als ein Flüßchen gedacht worden fe 
vom Weltenbaum kommend mit feinem keufchen Himmelswaller dem Thale fets 
frifehes Leben zuführe, 

Wir willen aber auch, daß durch unfere ganze Mythologie die Gegenfätze 
von Licht und Schatten, von Tag und Nacht, von Sommer und Winter, von Wärne 
und Kälte, von Leben und Tod und weiterhin von Gutem und Böfem fich hindurch- 
ziehen, und fo ergreift denn auch unfer Plüfchen felber ein folcher Gegenfatz, die 
Efchach wird unterhalb Leutkirch zum Nebelbach, fie führt uns mit dem Namen 
Nibel in die kalte Nebelregion*), ja, das Flüßchen ift auf dem Punkte angekommen, 
wo cs nicht blos nibelt, fondern von dem Thale des „Schurigelbachs“ her fogar 
Hagelfchauer kommen). 

Fragen wir, warum wohl gerade unterhalb Leutkirch die Szenerie plötzlich 
zur Nachtfeite ich verändern Toll, fo möchte die richtige Antwort die fein, daß man 
fich den „Hochberg“ bei Leutkirch als den Hochfitz des über Wolken und Wetter 
gebietenden Altvaters dachte, von welchem aus man gegen Süden an der Sommer- 
feite die wohlthätigen Mächte, gegen Norden dagegen den Anfang des Schattenreichs 
der Hel erblickte, 

Dabei, daß es um unfer Flüßchen neblicht und fchaurig wird, hat es aber 
noch nicht fein Bewenden. Wie die Weltefehe nach der Mythe fortwährend an ihrer 
Wurzel von verderblichen Schlangengezüchte angegriffen wird, welches das Leben 
der Welt zu untergraben fucht, fo kriecht auch an unfere Eichach weiter unten ein 
Schlangenwafler heran und mifcht feinen Eiter, fein Gift mit dem Lebenswafk, 
das von der Weltefche kommt, daher heißt unfer Flüßchen, das nebenbei auch den 
Kummerbach aufnimmt, nunmehr Aitrach, urkundlich Eitraha 9). 

Die Eiterthäler gelten in der Mythologie als fchaurige Strafürter. In der 
teren Edda und zwar Wöluspa 42 und 43 heißt es (nach Simrocks Ueberfetzung): 
Einen Saal fah fie, der Sonne fern 
In Naftrand, die Thüren find nordwärts gekehrt, 
Giftropfen fallen durch die Fonfter nieder: 
Aus Schlangenrücken ift der Saal gowunden. 
Tm fiarrenden Strome fichen und waten 
Meuchelmörder und Meincidige 
igner, Vorzeit, 2. Aufl. I. 355, lefen wir: 
der Deherrfeher von Danland, hatte, ohne fic 
genommen, nnd wit ihr den Rolf Kraki gezengt. Als die verftßene 
je Helge und ihrer Tochter deren Abkunft entdeckte, trennte ich Yrı 
aber befehloß, fie wit Lift oder Gewalt wieer in fein Haus zu bring 
Inzwifehen hatte ich Yrfa mit dem König Adil von Upfala vermählt, Helge wußte aber 
Zutritt zu Yrfa fich zu verfchaffen und als er ihr von feiner unvertilgbaren Liebe (ach 
fo erhob fie fich von ihrem Sitze ud fprach mit Hoheit: „Die Sonne würde fchanterid 
ir Angeficht verhilen, wenn jeh in dein Begehren willigte. Unfre Verbindung wäre ec 
Schande jin Leben, eine Verdammnis im Sterben, ein Greuel, der in Naftrands Kiterthälre 
geblßt wird“ 

































































eigene Toekter 














von Helge, Diefe 





















Schr bezeichnend_entfpringt der nnweit Höch! 
bach® im „Winterholz“ und mündet bei „Bliudhein“ — 
) Auf Sturm amd Ungewitter deutet auch der 
Mooshaufen. Lailtner, Nebelfagen 8. 107 fl 
E) ich tritt im obern Donanthal den bei Efchingen Jetzt Donanefehingen) cat 
quellonden Wadrn eine Aitrach in Gegenfatz, &. auch Laiftner, Nebellagen 8. 290. 





I in die Donau Ai 
von infter, 






heißer, 
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n, und zwar 1. 374; 
vater dm britifchen Könige feine Ermordung auf- 
„Ob der Todte auch träumt? vielleicht 
den Jammer des Lebens wieder und immer wicıler träumt? Ja das find die Eiterthäler, 
das i. Naftrands gitgefüllter Saal“. 

Ferner 8. 407-408: 

In der Frithjoffnge ruht König ling mit dem Fremdling auf der Jagd Im Wahles- 
diekicht, da fingen im Wipfel einer Eiche zwei Vögel, ein fchwarzer und ein weißer. Der 
fehwarze Angt: „Wie Schön die Königin, blühend wie die entfaltete Rofe! Me gehört 
dir, fremder Gaft; der weike Greis hat fie dir geraubt; oß ihm den Stahl ins Herz hier 
im Wallesdiekieht, wohl kein Menfchenauge dringt, fo if fie dein und mit ihr das 
jobe Reich im Norden“. Der weiße ingt: „Odins Ange dringt in das Waldesiekicht 
und überall hin, wo du dieh zu verbergen füchft, Es dringt dureh die fahlfefte Brünne 
und durch den Königspurpur bis in das Herz, wo das vergoffene Blut gleich Eitertropfen 
von Naftrand Muth und Heldenkraft zernagt*. 

Daun $. 448, 

Als Brynhild, ihren 


Demfelben Werke entnehme ich die folgenden Noti 


























Entfehluß, den Sigurd tödten zu Jafen, mittheilt und Gunnar 

feinen Bruder Högoi zu Rathe zicht, wie der Mord zu vollführen wäre, fo fpricht Högni 
die wammenden Worte: „Hüte dich, wir haben den Blutbruderbund mit dem Helden be- 
fehworen; er Äft unfer treuer Schirm und Helfer geweien; meineilige Frevier waten in 
Naftrand durch Eiterftröme. 

Sie fehen aus diefen Citaten, wie geläufig der germanifchen Mythologie die 
Annahme ift, daß es im Reiche der Ne Eiterthäler gebe, wo die Uebelthäter zur 
Strafe in gifügem Schlamme waten müllen, und fo mi n Aitrach 
ähnliche Vorftellungen namengebend gewelen fein, und mögen hier wie ander 
die lokalen Wahrnehmungen über die Vorgänge der Witterung zumal der Nebel- 
und Wolkenbildungen dazu geführt haben, einzelne Oortliehkeiten dem Licht-, andere 
dem Schattenreiche zuzuweifen, und diefem Gegenfatze auch in den wechfelnden 
‘Namen unfres Flüßchens Ausdruck zu geben. 














gen auch bei un! 


















Pflunmern. 


Biner der dunkelften Ortsnamen unferes Landes ift der des Dorfes Pflum- 
mern, OA. Riedlingen. Die Volksetymologie ift freilich bald mit ihm fertig, 
Iautet er doch in der Umgegend genau wie das Wort für Pflaumen, nämlich Pflumma 
Da nun Pflummern überdies ein fog. „Zwetlchgengüu® iR, wo Steinobft wohl gedeiht, 
fo kann es zweimal nicht fehlen, daß Pflummern von den dort wachfenden „Pflummen“ 
‚en Namen her hat. Aber diefe Etymologie geht in die Brüche, folald man den 
Namen des über ilm liegenden Albdorfes Upflamör, im Volksmunde „Upflmä® 
ausfprechen hört, denn hier ift der Ton auf der erfen Silbe und von der Pflaume 
gar nichts mehr zu hören, ohfehon diefer Ortsname, das differenzierende Af anı 


















Anfang abgerechnet, urfprünglich ganz fo Tautete, wie der von Pfummern, nenlich 
Uplumare, beziehungsweile Af-plumare, d. i. Hoch- oder Ober-Pflummern. 








Die Riedlinger Oberamtsbefehreibung verzeichnet p. 210 und 227 nachttehende 
kundliche Nennungen unferer Namen: 13. Jahrhundert: Pllumare, Phlumarin; 
auch Plumare; 14. Jahrh. Flumarn, Phlumaren; 15. Jahrh. Pflummern, Pflaumeren. 
Sodann aus dem 12, Jahrh. Uplumare, Uplumar; 13. Jahrh, Ufpflummer u. I w. 
Bezüglich des differenzierenden Af (auf, über) fimmt der Ortsname mit Ufbofen 
(Aufhofen); Ufhufun (Aufhaufen); Ufkirch (Aufkirch) u. dgl. Das wäre nichts be- 
fonderes oder befremdliches, wir haben es deshalb nur mit dem Hauptwort, mit 
Plumare zu thun. Pörftemann in feinem altdeutfchen Ortsnamenbuch 1. p- 983 hat 
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unfern Namen unter die auf — mare endigenden eingereiht; er ift alfo davon ans- 
gegangen, daß Plumare aus zwei Wörtern, aus Pla und mare zufammengefetzt fi. 
Ueber Plu hat er uns nicht aufgeklärt, über mare erfuhren wir, daß das aufzufalen 
als dasfelbe alte Wort mare, das in verfchiedenen curopfäfchen Sprachen die 
Bedeutung von Meer, aber auch von Sumpf hat. So im althoehdeutfchen mare 
Moor. Plu-mare gehörte dann in die Sippe der Namen, wie Eil-mare, Filumare 
Geismar, Weimar u. dgl. Das würde auch zu unferm Pflummern ganz gut 
Rimmen, denn es liegt an einem weiten Ried, aber ein fchweres Bedenken gegen 
diefe Ableitung iR mir der Umfand, daß wir in Schwaben nicht einen einzigen 
ficher nachweisbaren Flurnamen auf — mar, mare haben, und Guirmari (8 Jahrt) 
im Elfaß und Stresmaren (9. Jahr) in Oefterreich find bei näherer Unterfuchung 
ündeutfche Namen, die bayerifch-fränkifchen Flurnamen Hautsmoor, Hausmonr, 
das echt bayerifche Kolbermoor und noch ein paar Orte machen eine fo fetene 
Ausnahme, daß es. bedenklich erfcheint, Plamare für ein altes Plu-, Plun-, Plun 
muor (Moor) zu erklären. Die anderen füddeutfchen (befonders trolifchen) Namen 
auf -mor, mar (ind großentheils urromanifch, von mara (Muhre, Bergrutfch), andere 
nur Derivationsendung, worauf ich indeß hior nicht näher eingehen kann. Wo 
fcheinbar ein Mar fich finden läßt, wie in Mar-hach, Martetten u. £. w., da it 
diefes mar nur Schein, denn cs it, wie urkundlich erwielen werden kann, aus 
mark abgefehliffen, die Orte hießen urfprünglich: Mark-bach u. £. w., genan wie 
der Marfehall aus dem althoehdentfchen march-fehalch (Roßknecht oder feine 
Pferde-bedienftoter, Auffeher über die Pferde) zurechtgefehlifen it, nur mit dem 
kleinen Unterfehied, daß hier march das Roß, dort die Marke, flavifch-deutfeh die 
Grenze (granizza) bedeutet. Wir müflen allo eine Erklärung ans Plu-mare für fchr 
zweifelhaft erklären, fo fchön fie auch, wonigfiens im zweiten Theil fümmte. Der 
erfte Theil des Wortes, Plu, Pflu, Pflum, böte übrigens noch mehr Schwierigk 
wenn er aus dem Deutfchen erklärt werden follte, doch hätte man zur Not aus 
althochdeutfehem frono, fruno (publicus, dominicalis) eine befriedigende Erl 
zufchiften können, etwa wie in Pfrungen OA. Saulgau, das ja urkundlich auch 
Frun-wanga ilt, was wohl ein Ried, eine Ebene bedenten kann, deren Eigenthum 
einem Grundherrn (frohin) zuftand. Vgl. fron-lichnam des Herrn (Jefn) Leib. 
Wenn der Name deutfch it, was mir, um es gleich zu Ingen, fehr zweite 
haft ift, dann kann es fich nur um ein einftämmiges Wort handeln, und zwar 
um einen Ortsnamen ans einem Stamm, dem die Pluralendung: eren angehängt it 
Von deutfchen Namen diefer Art kenne ich zwei Unterabtheilungen, nemlich 1) Orts 
namen auf ern, eren, alt-arin, welche nichts anderes find als der Dativ Plural 
eines Gewerbmannsnamen, vor welchen man die längft abgefallene Präpofition zu 
(alt: za, zi, ze) mit dem Artikel den zu fetzen hat, um mit dem vollen Namen dis 
richtige Verftändnis zu gewinnen. Wenm alfo z. B. ein Ort Mutarun, 
wun, Sattalarun, Kezzilarin u. [. w. heißt, wie Förfemanns 
That folche urkundlich nachweist, fo will das fagen: bei den Mautheinnehmen, 
Sehildmachern, Hafnern, Sattlern, Keßlern u. f. w., das waren Kolonien unfreier, 
leibeigener Diener und Handwerker, wie fie von den Halsherren angelegt wurden. 
Dann gibt es eine zweite Art von Ortsnamen auf ern, wo die Endung nur Or 
und Art des Wohnens andeutet. Diele Namengebung ift noch heute lebend. In 
Hohentengen OA. Saulgau heißen z. B. die Bewolmer des oberen Dorfes die Berger, 
die welche unten am Berg wohnen, die Thaler, allerdings nur zum Spott, aber dis 
thut nichts zur Sache. Achnlich, nur häufiger und im Ernft, machten es unfere Alt 
vordern. Hicher gehören Namen, wie: Sewarin, Pergarin, Talarin, Harderen, Wir 
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kelarin u. £. w., das heißt bei den Leuten am See, auf dem Berg, im Thal, am Hard, 
im Winkel ete. ete. So find diefe Seer, Berger, Thaler u. £.f. zu verftchen. Vergleichen 
wir unfer Phlamarin mit diefen zwei Klaffen, fo müßten wir im erften Fall ein Hand- 
werk oder irgend eine Dienftleiftung vorausfetzen, welche einen ähnlichen Namen er- 
gäbe. Ich wüßte nichts ähnliches als das althochdeutfehe framari (minifter, Diener), 
hieraus ift ein Plural ze den Frumarin möglich, der auch möglicherweife ze den 
Flumarin lauten konnte, als man den Sinn des Wortes nicht mehr recht verftand, 
ähnlich wie wir aus (pät-at. pruma (prunum) eine Pflaume gemacht haben oder 
wie man urkundlich Pherunfteten neben Phlunfteten findet. Aber das ift mir nicht 
wahrfeheinlich, da wir ja auch nicht anflümmen fondern anfrümmen (etwas 
beftellen, fiften, ins Work fetzen) fagen, und Frommern OA. Balingen heißt ja 
auch nicht Flommern. Diefes mag zu frumari gehören. Die Verwandlung des f in 
Pf würd den geringften Anftand geben, zumal in einem Lande, wo man feit alter 
Zeit für Flegel Pflegel und felbft für Fahne Pfahne fugt. Zur zweiten Unter- 
ahtheilung würde fich aber Pflummern noch weniger fchieken, denn ich wüßte kein 
Grundwort, das wie frum, flum, pfrum u. L. w. klänge. Phlum (Flaum) if nicht 
zu gebrauchen, weil es verhältnismäßig ein junges Lehnwort aus lat. pluma if 
und phlum, floum (Strom) paßt in unferem Falle gleichfalls nicht. Phlumgowe, 
Phlungowe (im Odenwald), Phlumheim (b. Afchafenburg) find im erften Theil 
wahrfeheinlich vordeutfeher Herkunft. Das ahd. floumo (exful) widerftrebt durch 
feinen Vokal 

Mir will feheinen, daß das Pf. in Pflummern auf ein Fremdwort hindeute, 
denn alle unfere mit Pf anhebenden Wörter find, mit wenigen Ausnahmen, fremder 
Herkunft. Sogar pflegen ift zweifelhaft -- und Pflug, wie Victor Hehn in feinem 
trefflichen Werk über Kulturpflanzen nachgewiefen hat, ift zweifellos ein romano- 
keltifches Wort. Das führt auf andere Fährten. Man hat fchon öfters Pflummers 
(Plombitre) mit unferem Pflummern verglichen, infofern vielleicht mit Recht, als 
‚jenes entfchieden undentfeher Herkunft if. In der Schweiz ift ein Hof Chlummern, 
wie der vor Zeiten hieß, weiß icht, aber Gatfchet in feinen. ortsetym. Tor- 
chungen hat diefen Namen mit dem alten Namen von Kolmar, nämlich mit Colum- 
baria verglichen. Daß das aber Inteinifch fei und jenes eolumbarium meine, welches 
ie Afchenkrüge Verftorbener oder vielmehr verbrannter I 
ich nicht, denn die Form Columbra für Kolmar, welche fehr alt if, kl 
tifeh (Col-umbra). Man fieht hier im Vorbeigehen, wie unfer modernes mar, meren 
verfehiedener Herkunft fein kann. Daß man bei unferem Pflummern weder an ein 
lat, plumbaria, noch plumaria denken dürfe, fo wenig als an den palumbarius 
(den Taubenhabicht) u. . w. wird keiner ernfthaften Widerlegung bedü 
it nur in Afrika ein röm. Plumbaria (Bleihütten) bekannt, aber auch das kann ein 
romanilirtes Barbarenwort fein, Auf jeden Fall wären Bleibergwerke in der Nähe 
zu erwarten. Ich denke vielmehr an ähnlich klingende Namen, welche Ludwig 
Steub in feinem Büchlein über rätifche Ethnologie zu den rafenifchen rechnet, ich 
meine Namen, wie Pflauma bei Töfens im Olnnthal, wie Plemin ebendort, wie 
Fleims ete, und bezüglich des anlautenden Pf, wie Pflerfch, das im 10. Jahrh. 
Velurfe hieß, wie Pfelders, Pfunds u. dgl. Ich halte zwar diefe Namen nicht für 
etrarifch, falls die Etrurier, wie man jetzt annehmen will, keine Indogermanen, fon- 
dern Turanier waren, ich halte fe für italokeltifeh, denn fie fimmen am eheften zu 
altitalifehen Namen, und da fich die Lateiner aus dem italokeltifchen Urvolk heraus- 
gearbeitet haben, kann man diefe Namen im Groben als romanifche laufen Jaffen. 
Wie ja an anderen wirtenbergifchen Ortsnamen (von Bacmeifter) längft nachgewiefen 
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ift, daß fich eine ziemliche Zahl aus vordeutfcher Zeit herübergerettet hat, fo kann 
es auch mit dem unfeheinharen Pflummern der Fall fein. An romano-keltifchen 
Namen auf are, arium, fehlt cs nicht. Ich nenne nur: Namare, Vocarium in 
Norieum, an Malmundarium, Berlaria, Rabarias, Corharia, Toscarias u. £ w. in Gallien, 
in welchen diefelbe Derivationsendung Neckt, wie in dem lat, ferrarius ete. Ob 
man dann bei Pflummern, Plumare, auf einen Stamm Velm, Fulm oder Flum, Plum 
rathen dürfe, ift freilich eine andere Frage. Ich will fie aber der Unficherheit des 
Ergebnilles wegen nicht weiter ausfpinnen, ich küme fonft am Ende auf dem Um- 
wege über Elis (@xog), Kreta (Bodstveı) und Velletri in den Sumpf Vilumare, in 
dem ich vermuthlich ftecken bliebe, da mir jener bekannte Zopt zum Selbftheraus- 
ziehen abgeht. Summarum: ift Pflummern deutfch, dann mag es = fran-muor d. i. 
Herrenmoos fein, it es fremd, dann iR es keltifchrömifches Plumare, Plumarium 
und zur Zeit von unbekannter Bedeutung. Buc 
































Eine Heggbacher Chronik. 
Von d. A. Giefel. 

Das chemahlige Cifterzienfer-Frauenklofter Hegghach, OA. Biberach kam 
hei der allgemeinen Säkularifation zum Theil an die Grafen von Waldbott-Baflen- 
heim, zum Theil an die Grafen von Plettenberg. Auch das Klofterarchiv wurde 
zwifehen beiden 1806 getheilt. Die erfieren kamen in den Befitz der Chronik, die 
‚jetzt in Buxheim bei Memmingen Gefehrieben it fie nach 1716 


















von einer Hand bis auf die 2 let Datums find. Von einer 
diplomatifch genauen Abfehritt konnte fehen 
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zu geben. 


nicht die Rede fein. 
h gemacht, ntliche, für die Lokal- und 
te irgendwie Einfchlägige, mit den Worten des Chroniften wieder 








Entftehung der Reichsahbtei Hoggbach. 
inige Autoren fchreiben, füngt unfere Chronik an, daß das Gotteshaus erbaut 
und feinen Anfang genommen habe 1233. Gegen diefe Anficht Spricht 
albulle des Pabftes Gregor VII, (fiel), der fchon 1105 das Klofter in 
feinen Schutz genommen. Vielmehr wurde im Jabre 1233 das Klofter nach einem 
Brand wieder aufgebaut. Als Stifterionen nennt man 2 Fräulein: von Rofenberg 
und von Laudenburg. Zu diefen gefellten fich noch andere adelige Jungfrauen, 
die ihre Eltern bewogen, ihnen Wohnungen zu bauen. Der erfte Bau ftund an dem 
Buchhalder Berg, Mafelheim zu. Das ganze dortige Baumaterial wurde aber wieder 
weggenommen und der Bau an feiner jetzigen Stelle aufgeführt. Den erften Stein 
zur Kirche, die dem heil. Pancratius geweiht wurde, legten obgemelte Jungfrauen. 
Pabft Gregor und Kaifer Friedrich verliehen dem Gotteshaus verfehiedene Freiheiten. 
Viele fromme Perfonen dotirten es reichlich, fo daß die Anzahl der Jungfrauen bald 
bis auf 120 fieg. So hat fchon 1231 Bifchof Konrad von Konftanz dem Gotteshaus 
Heggbach bewilligt, daß die Nonnen nach Abfterben des noch lebenden weltlichen 
Pfarrers einen Priefter ihrer Ordensregel, jedoch mit Konfens des Prülaten von Salem, 
wählen dürfen. Als aber nach Absterhen der Kailers Friedrich das römifche Reich 
kein Haupt mehr hatte und Deutfehland wit Mord, Brand und vieler Trübfal an- 
gefochten und verderbt wurde, verbrannte man auch Heggbach und die Klofterfrauen 
geriethen in folche Armut, daß fie wieder zu ihren Eltern zurückkehren mußten. 
Erft die Wahl Rudolfs I. 1243 (2) ließ auch die Klofterfrauen wieder zurückkehren in 
die verlaffene Stätte. Mit der Hilfe der Edlen von Baufetten, Freiberg, Weiler, 
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Ellerbach, auch der Truchfeffen von „Waltzburg“ und anderer, die das Klofter zu 
ihrem Begräbuisort erwählt hatten, erhub fich Heggbach wieder von Neuem, und 
zwar wurde der Bau in beflerer Form aufgeführt als zuvor. 

Die Chronik geht nun zur Aufzählung der einzelnen Acbtifinnen über: 

1. Hedwigis Waxglbin aus Um 1195-1210%), 

2. Patientin 1959 (erwählt 1243} Die Namen derer, die vor ihr regiert haben, And 
nicht bekannt, 

a 





dis 4 1270. 






5. Anna Müothin + 1368. Die Namen derer, welche vor ihr regiert haben, find in der 
Chronik nicht enthalten, 

6. Anaftafia von Emerkingen 1396-1397. 

7. Sufanna von Freyberg 19971401. 

8. Ofanna von Freyberg 101-1 

9. Clara Strölin aus Ulm, fie wurde abgefetzt und farb 1400. 

10. Anna Gretherin # 5. Sept. 1498. In alten Blichern und Briefen liest man, daß fie 
unter den 7 gewefen fei, die das gemeine Kapitel zu Biberach um Hilf „zu der Gemeinfehaft“ 
ängernfen haben. Das Kapitel fchiekte einen Abgeordneten herans. Die obgenannte Acbtiffin 
Clara wurde abgefetzt und dem Konvent anheimgegeben, unter den 7 eine zu wählen, welche die 
Gemeinfehaft begehrt hatten. Es wurde die Anna Grätterin gewählt, die die Gemeinfehaft mit 
6 Porfonen anfieng, die „über 3 Jahre lang von dem übrigen Konvent viel leiden mußte, 

11. Elifabetha ofmanin aus Stadion 1444-1450. 

12. Agatha von Stadion 1450-1454. 

Unter den 3 letztgenannten Acbtilfinnen konnte der Konvent der vielen Kriegsläufe 
halber 20 Jahre lang nicht zufammen kommen. 

Die Namen der Acbtifionen unter der Klaufur. 

18. Elifabetha Krelin aus Ulm 1454. Sie führte 1467 die Klaufur ein und nmgab das 
Klofter mit einor hohen Mauer. Felix Faber aus Ulm Schreibt von ihr, daß fie, um dem Verfall 
der Klöfterlichen Zucht abzuhelfen, unter dem Vorwand einer Badreife, mehrere Klöfter Ihres 
Ordens befucht habe, um das Beite fich zu merken und dann cs in Ileggbach einzuführen. Ihre 
Reformen u fe mit den Jungen Klofterfrauen und ließ einfweilen die Alteren in ihrer 
Gewohnheit, um den Frieden zu erhalten. Don innern und äußern Theil des Klofters umgab fie 
r Schr hohen Mauer. + 1480. 

14. Agnes Sauterin aus Pi 



















































endorf, 1480 erwählt + 15. Jan. 1500. 
15. Anna Koboldin aus Ulm 1509. Sie erbanto die Tafern in Mictingen. Von ihr fagt 
die Chronik: man verkert all Ihr thnen vnd laßen in yble mainung, + 1515. 

16. Barbara Elenbögin aus Memmingen. Von ihr heit es, fie habe viel erlitten mit 
den Prieftern, befonders mit dem von Bronnen, der fogar das Klofter in Bann that, welchen der 
zufällig in Schemmerborg anwefende Abt von Salem wieder aufhob. Unter ihrer Regierung lebti 
die fehwarze Lena aus Sulmingen‘) im Klofer. „In ihrer Regierung iR auch ein gefährlich 
fehöäliche Kezerey 15% in daß Landt gekommen, fo von einem fchwarzen Auguftiner Mönch 
mit Namen Martin Lutter.“ + 6. April 1 

17. Walburga Biterlin aus Ulm, gewählt 6. Mai 1526. 

Zum Türkenkrieg fteuerte Heggbach damals 1000 A. und 5 Kncchte. „Auch hat fich 
in Ihrer Regierung Zwinglus erhebt mit felnor falfehen Ichr, der mehr fchaden den Lntter dort- 
zumallen dem anfehen nach gethan hat.“ + 3. Sept. 1692. 

18. Margaretha Haubtmänin aus Lindau, erwählt 1582, Sie erbaute den Kreuzgang. 
+17. Mai 1690. 

19. Veronica Krölin, gewählt 28. Mai 1599. „Unter der Reglerng diefer Fran war 
der Zwinglus gar unruhig, alfo daß die Priefter Schier nit mehr zu bekommen waren, derentweg: 
ye vl miche vnd leyden ybertragen müeffen, DIB einen Priefter zlie ll gebracht, der nur 
der Wochen einmahl Neo lofete zu Burekhricen, dann fat alle dio in denen 25 Jahre der 
Religionsaufruhr bey dem alten Glauben gebliben, geftorben feint. Dazumahlen wehr nur einen 
Mönch oder Nonnen aus den Cleftern abzichen und zur Kezerey bringen können, der hat ver- 
maint cin Seel dem Teufel auß den Rachen geriffen zu haben. 

d) Altes Ulmer Gefehlecht (Preflel, Uhmifches Urkundenbuch 8. 182). 

%) Baumann, Quellen zur Gefehichte des Banernkriegs in Oberichwaben p. 294, 









































222 Giefel, Heggbacher Chronik. 


1548 hat fich erhebt Im Tentfehlandt der ander Krieg des Lutterifchen Glaubens wegen 
wider Kayfer Carolum, Heilen, Sachfen und die Reichs Stött, wobey abermahl das chrwürdig 
Convent vill erlitten, Einsmahls brachten die von Byberach ein Pridikanten mit Ihnen herand, 
der war ein außgeloffner Bernhardter Mönch von dem Klofter Stams, Namens Hans Mayr aus 
Kempten“, Diefer habe, fährt der Chronift fort, mit guter Stimme und Ausfprache gepreligt 
hanptfächlich gefagt, daß wan nicht immer keufch Johen hönne, um die Nonnen zum Ausfpringen 
zu veranlaffen, was ihm aber gar fchlecht gelungen fei. Er farb 15 
Pfarrer von Mietingen eine Rede, der deßwegen von dem befagten Mönch viel erdulden mußte. 
D: her damals den öffentlichen Gottesdienft verboten hatten, [o wurde er in der 
Kapelle ter dem Capitel heinlich gehalte 

1552 brach der andere Aufruhr gegen Kaifer Karl aus. Der König von Frankreidı 
wit Meifen und Sachfen bekriegten das Reich, wobei das Klofter großen Schaden litt. So kamen 
einmal 30U0 Reiter auf dem Klofterhof grimmig wie die Löwen an. Dor Herr verwandelte de 
in Schäflein. Sie begniigten fich mit Wein, wenig Korn und Haber. Etliche blieben über Nacht 
und kamen zu den Nonnen in das Refenthal, 

2. Urfula Schöidin, erwählt 10. Nov. 1559. Der Abt von Salmannsweiler, Namens vor 
aferaberg, bat diefelbe bei feiner Anwefenheit in Hoggbach zu refigniren wegen einer lang- 
wierigen Krankheit, was fie auch that. 

21. nein Hildebrandtin aus Ucberlingen, erwählt 25. April 
das Klofter große Schulden. Sic refignirto 1590, + 27. Mai 1697. 

22. Urfula von Stozingen 1589. Unter ihr wuchs hauptfächlieh auch wegen der großer 
Türkenftenorn die Schuldenlaft auf 11000 #. } 6. Mai 160 

23. Veronica von Freiberg, gewählt 1005. Sie machte fieh viel mit dem Neubau des 
Klofters zu fehaflen. 1610 Hohen die Nonnen auf 3 Wochen nach Weitenau wegen der eingerückter 
Brandenburger, + 7. April 1613. 

24. Barbara Hörrburgerin aus Biberach, erwählt 1610, Sie vollendete den Klofterbau. 
Seit der Prager Schlacht erlitt das Kloer viel fchwore Durchzüge. Auch bei ihr kommt wie 
bei der vorletzten die Notiz vom Brandenburger Krieg. In ihre Rogierung fällt der Mansfelder 
Krieg, Diefer Mansfeld haußte gar übel, wohin er kam. Insbefondere mit den Geiftlichen und 
Kloßterfrauen gleng er Jös um. Das Kloiter Königsbruck hat er ganz zerflört und verbrannt. 
2 Klofterfrauen aus letztgenanntem Klofter blieben über 4 Jahre in loggbach, } 1627. 

3. Barbara Gretterin von der neuen Than aus Biberach, erwählt 1627. Sie hatte 
zu leiden von dem Beichtvater und dem Abt von Salmannsweiler, bei denen fie fehlecht 
1gefchrieben war. + 14. Sept. 162. 

26. Margaretha Tefchlorin aus Ravansburg, orwählt 1629. In ihre Regierung fällt der 
Anfang des Schwedenkrieges. Die beiten Kirchenfachen wurden zufammengepackt und nach 
Konftanz. gefchiekt. Am Palmabend zeigten ich die orflen Schweden mit vielen ulmerifchen 
Motzgern. Auf ihrem Rückweg führten fie den Hofmeilter, den Uerrn von Schwendi-und eliche 
Pferde mit fich, 




































Unter ihr machte 

















































Von da ab folgt eine ausführliche Darftellung der Fehwedi- 
fchen Kriegszeiten. 

Tm Meumonat kamen die erften Nachrichten nach Heggbach, daß der Schweitenkönig 
in eigener Porfon mit feindlicher Macht aus feinem Land fich orhebe, um das römifehe Reich zu 
bezwingen. Gleich in der daraufolgenden Nacht, nachdem def Nacht angekommen ra 
wurden die befferen ioch erft im Herbft nach Con- 
Ranz abgeführt, da um diefe Jahreszeit dr Feind, „der mit Gaslichen, Kundrlich mit den Cloer 
Frauen graufanb verfahret vod vmbgehet, von deffen ein greil zu hören geweit“, fich Schwabe 
immer mehr näherte. „Vnder deffen aber Aunde man in guctter Hofung die’ römifch-kaifer 
Hiche Majeftät vnd der Churfürft auß Bayrn wird dem Vnhail zeitlichen begegnen vnd ihre Lender 
dergeltalt verwahru, daß der Feundt keinen Fucß in vnfer Landt Schwaben fezen werde, by 
difen Zeitungen verurfachter Sorg konfftiger Flucht gab es in dem Convent fonderlich bey der 

at, deren eine guotte anzall, vll feltfamber discurs vnd anfchlog, wohin ein vnd die andere 
ich begeben vnd fichen wollte vad wie fye ich mit ihren Kinften (welche woll gering waren 
hinbringen wollten, welches «lan oft cin Verwüren abgeban.“ 

In diefem Jahr gab es eine reichliche Kora- und Weinernte. Von Markdorf, wo Hezz- 
h feine Weinberge hatte, ließ man denfelbe 30 Fuder an der Zahl ins Klofter bringen, obwail 
ile meinten, man follte ihn wegen der Flucht dort liogen lafen. An Weihnachten kauer 

der fchlimmere Nachrichten, fo daß das Klofter Münfterlingen einen Boten fehickte, den Hogg- 
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bacher Nonnen ein Haus anzubieten. Allein diefe Ichnten das Anerbieten ah, da die Priorin im 
Klofter in Rorfchach eine Schwefter hatte, wofelbft denn auch eine Herberge befellt wurde, 
Indeß wollte die guädige Frau es aufs äußerfte ankommen Inffen und erft die Flucht ergreifen, 
wenn der Feind fchon im Land fel. Sie ließ Bauernkleider fammeln, um verkleidet die Flucht 
beifer bewerkfteligen zu können. Gegen eine Ablegung des Ordenskleides verwahrte fich die 
‚an mit demfelben vicl ficherer fortkommen könne. Im Januar wurden die Nach- 
nmer Schlimmer. Jede Nonne packte ihre beften Kleider zufammen, „Daß war der Bind! 
Tag. In der Faften kun ohn gefehr Doctor Ricber von Vim, welel er Zeit. catholifch 
worden, vnd zu Raffeneburg gehaufet, hicher, welcher den entholifehen gar wohl inclinirt ware, 
rede den alfo, daß es mit dem Feindt gar gefchrlich Runde. Zu difem kam auch vnfor lutherilcher 
Doctor Marx von Biberach, fo alda etliche Kranekhe befucht, der war vnluftig yber den anderen 
Doctor, vnd ließe herauß, daß er förchte, der Doctor Ricber verfehweze otwaß, weill die Reichs. 
Stätt mit dem Feindt hafmbliche pratiquen pflegen, vnd difen in daß Landt Ioekhen, vnd auß 
Doetor Marsons Reden man genugfamb verltchen kunde, daß er wuffte wies mit dem Feundt 
Runde, vnd war faft trozig*. (Schluß folgt). 





























Aus der Alterthumsfanmlung zu Wolfegg. 
Von IL. Detzel. 
1. Kupferfiche und Holzfohnitte von A. Dürer. 
& Holzfehnitte. 
(Fortfetzung). 

va (W. 1. B. 1), eines der Hauptblätter Dürers. In der Nitte des 
Stiches ift der Baum der Erkenntuis; Adam fteht links, Eva rechts von ihm. Eva empfängt 
eben den Apfel von der Schlange und hält einen andern in der Linken. Den Hintergrund bildet 
eine Reihe dunkler Bauwftnme, von welchen die Goftalten des erfien Menfchenpaares fich ab- 
heben. An einem Banmafte hängt das oft wiederkehrende Täfelchen mit der Infehrift: Albertus 
urer Noricus Taciebat 1504, nebft dem Monogramm. Unten chen und liegen verfchiedene 
iere: Katze, Hafc, Ochs, Hirfeh. Diefos vollendete, graße Blatt gilt mit Recht für einen der 
vortreflichften Kupferfiche unferes Meilters; wie feine Zeit, hat auch er es befonders hoch 
gehalten, da Abdrlicke davon am häufigften unter den zahlreichen Gefchenken vorkommen, 
welche Dürer — feinem Tagebuche von der Reife nach den Niederlanden zu Folge —- auf diefer 
gemacht hat. Auf keinen Stich ift fo viel Sorgfalt verwendet worden‘). Verfchiedene Fede 
zeichnungen und Studien zu den einzelnen Theilon find noch vorhanden z. B, in dor Albertinifehen 
Sammlung zu Wien. Es feheint das Blatt, oft in vortrefflichen Abdrücken, nicht fo Selten zu 
fein. Die allerfrüheften Drucko find neben tiefer Schwärze dor Farbo an einer befondern Schärfe 
der Viriffe und der Grabftichel Lager erkennbar. Unfer Wolfegger Stich, gut erhalten, it ein 
fpäterer Abdruck, darum auch die Strichlage eine mildero if: und einzelne Unrichtigkeiten und 
Härten der erften Abdrücke vorfchwunden Der Stich wurde fchr oft wiederholt und 
Heiler zählt nicht weniger als 10 Kopice auf, wovon wohl die von Wieox eine der beften it. 
ino feltene Kopie, (auch in unferer Sammlung vorhanden), auch nicht fo genau wio die von 
Wieos wäre angeblich von Johann von Goofen. Aul dem Täfelchen Acht: Albertus Durer 
Inventor Johannes Von —. 

22) Die Geburt Chrifti (W. 28. B. 2), abermals ein herrlicher Stich und aus dem- 
felben Jahre 1004, wie der vorhergehende, der aber nio in den Handel gekommen fein foll, 
fondern den Dürer nur für feine Freunde gemacht habe. Die Szene ift in die Stube eines 
gewöhnlichen Bauornhanfes vorfetzt, wo Maria das Kind anbetet, während St. Jofoph aus dem 
nahen Brunnen Waffer fchöpft, Die überwuchernde Architektur und das Landfchalliche laffen 
den eigentlichen Gegenftand der Darftellung mehr verfchwinden. 

3) Marin auf dem Halbmond (W. X. D. 30). iefem kleinen 
Bistte nicht weniger als 15 Kopieen, von denen auch einige bei unferem Original zu Anden find. 

2) Die drei Bauern (W. 63. B. 8). 

25) Der Koch und die Köchin (W. 65. B. 84). 


21) Adam und E 









































































') Dürer feiert mit ihm offenbar einen Triumph feiner damals Schon forgfältig Audirten 
und berechneten Proportionslehre. 
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26) Familie des Satyr (W. XLV. B. 69 

27) Das kleine Pford (W, XXVIIL. B. 96) und 

38) das große weiße Pferd (W. XXVIL, B. 97) 

®9) Die Hexe (W. 44. B. 61). Was die nähere Bedentung diefer letztern 6 Stiche 
anlangt, fo wird fich diefe wohl nicht mehr mit Sicherheit beftimmen Iafen. 

Die Jahre 1504 und 1505 gehören zu den fruchtbarften in des Künftlers Lebens vi 
ıpferfiche, befonders aber, wi 
iefer Zeit ihre Entfichung, 

Diefes Aufroibende in der Thätigkeit des Kupferftechens und Zeichnens für den Holz- 
fehnitt, wo jede Linie eine Aufmerkfamkeit und Anfpannung verlangt, wird es von felbft ver- 

(ter einer Erholung beilürfig wurde. Und dies mag darum auch 
iturfache fein, warım wir gegen das Ende des Jahres 1505 den Meifter fich zu einer Rei 
nach Venedig anfehickon fehen. Bis zum Jahre 1507 finden wir ihn dort. Kupferftiche oder 
Hotzfehnitte, die etwa während des Aufenthalts in Venedig eutftanden, Anden wir nicht, wohl 
aber vorfehiedene Handzeichnungen. 

An Körper und Geift erfarkt, wohl auch bereichert mit manchen teehnifchen Vor- 
heilen entfaltet der Meifter jetzt in der Helmat fein Talent in vollfter Eigenthümlichkeit und 

innt die Biütenperiode feines künftlerifchen Schafens, os find die Jahre 107—14. Au 
diefer ich die vier großen Reihenfolgen von geilruckten Blättern, die zu den 
bedentenditen Leiftungen nicht nur diefer nächften Jahre, fondern der künftlerifchen Thätigkı 
Dürers Überhaupt gehören, nenlich die drei Paffionen und das Leben Mariens. Es itt 
diefen Bildern der Hauptinhalt der chriflichen Lehre vom Falle des Menfchen und feiner Eı 
Töfung enthalten. Nicht allein wegen der MeifterfchaR der Hand, welche fie ausführte, Find fe 
aufs Höchfte zu bewundern, fondern Nie enthalten unvergängliche, ewig lebensvolle Wahrheiten, 
ind einer erhabenen Tragödie vergleichbar. 

In allen Stufen und Formen tritt uns hier das woltgefehichtliche Leiden entgegen, wie 
es durch den Gogenlatz der beiden tiefiten Mächte, wolche alter Gefchichte zu Grunde liegen, 
des Guten und des Böfen, hervorgerufen It. Diefe Blätter gehören unftreitig zu den Erhabenften, 
was je die chrifliche Kunft Großes und Schönes gelchatfen; durch Jahrhunderte haben Lie ihre 
Unvergänglichkeit bewahrt und nachdem der Originale verhältulsmäßig auch nur mehr wenige 
ind, wird Diirers erhabener Geift, der (io gefchaflen, doch immer noch aus den Nachbildungen, 
und wären diefo auch nur mittelmäßige, hervorleuchten. 

Aus den oben bezeichneten Jahren 1607-14 find in der Wolfogger Sammlung folgende 
Originalwerke vorhanden: 

30) Die Kupferftiehpaftion (W. 4-20. B. 3-18). Sämmtliche Blätter find wit 
dem Monogramm und der Jahreszahl bezeichnet; ci (fand iin Jahr 1909, eines 1511, zehn 
Blätter wurden im folgenden Jahre vollendet und eines 1519. Aus den Jahreszahlen erfieht man 
auch, daß Dürer die einzelnen Blätter nicht nach der Reihenfolge fertigte, fondern ganz nach 
feinem Gefallen diefo und jene Szene aus der Leidensgeichichte herausgril, Diele Kupferftiche 
gehören zu den beften Arbeiten Dirers und zeichnen fich durch eine miniaturartige Ausführung 
flbR des Einzelnen aus; Dürer felbit hielt große Stücke darauf. Die Charakterifik der auf- 
tretenden Perfonen ilt außerordentlich fehart. 

31) Maria mit der Sternenkrone (W. 20. B. 31) 1508; Original und Kopie vor- 
handen, oriteres kein guter Abdruck. 

3%) Maria mit der Birne (W. 41. B. 41) 

38) Der hl. Georg (W. 70. B. 54), 1908. 

34) Der hl. Georg zu Fuß (W. 77. B, 53). 

35) Marla an einem Baume fitzend (W. 51. B. 33) 1 

36) Das Schweißtuch Chrifti (W. 68. B. 2). Zwei fchwebende Engel halten 
dafeibe, der eine mit beiden Händen, der andere macht mit der Linken eine Aktion. Der 
Chriftuskopf it in's Detail fein gezeichnet. In den Gowändern der Engel zeigen fich noch ganz 
die knitterigen Motive von Schongauer. Ein vorzüglich fehönes und gut erhaltenes Blatt! 

#7) Das kleine Kruzifix (W. 6. B. 98) oder, wie cs öfter genannt wird, der 
Degenknopf Kaifor Maximilians, gehört zu den kleinften aber auch den [chönften Arbeiten 
Dürors und ift außerordentlich felten. Es it ein Rundbildehen, wo wir innerhalb eines Kreifes 
von nicht gauz anderthalb Zoll Durchmeifer Chriftus am Kreuz, an deffen Fuße Maria Magdalena, 
zur Rechten Maria mit zwei andern Frauen, Iiıks Joha t einem Krieger, alfo 6 Perfonen, 
angebracht fchen und zwar folhft mit dem Vergrößerungsglafe betrachtet in überrafchender 
teehnifeher Vollendung und fcharfer Charakteritirung der einzelnen Perfonen. Der Chriftuskopf 
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iR ungemein edel und ausdrucksvoll und eine unfägliche Wehmuth über den Tod feinen Herrn 
und Meifters fehen wir aus dem Antlitze des I. Johannes Teuehten. Die chriftliche Kunft felort 

en wahren Teiumpf in diefem Bildchen. Die Ueberlieferung berichtet, daß Dürer es auf di 
obere Platte vom Degenknopfe des Kaifers Maximilian geitochen habe, und im Jahre 1512, 
welche Zeit die Fortigung deffelben gefetzt wird, befand fich ja der Kaifer in Nürnberg. Schon 
vor 200 Jahren berichtet Ileller, achtete man diefes Blättchen als eine Koftbarkeit in einer 
Sammlung. Mathias Guad in feiner „Nation Deutfeher Herrlichkeit 1609* führt es mit den Worten 
an: „Man fndt ein klein rundes Crucißx darunder, ungefchr eines halben Reichsdalers gros, 
koftet vber zo Cronen ‚Abdruck befindet fich im Städel’fchen Inftitut zu Frankfurt und 
dabei ein Zettel, worauf ein Daniel Specklin aus dem Jahre 1556 bezeugt, daß das Kruzifix aut 
eine goldene Platte geftochen und diefe oben am Kopfe eines Degens Kalfer Masimnilians an- 
gebracht gewefen fei; ferner daß er diefen Degen in Infpruck felbit gefchen und letzterer fplter 
nach Wien gekommen fe. 

Ob das Exemplar in unferer Sammlung ein Original ift? Paffavant, der das Bildchen 
einer genauen Belichtigung unterworfen habe, foll es als ein unzweifelhaftes Original erklärt 
haben. Eine Kopie Ift von Wieox in Wolfegg vorhanden, welche Heller eine „fchöne und ziem- 
lich täufchende* nennt, Jedoch wer nur einiger Maßen Konntnis in der Sache hat, wird auf 
den erften Blick den großen Unterfehied fehen. Zu dem ind die Anfangsbuchftaben des Namens 
vom Kopiften auf dem Rande des Blättchens unter dem Kreuze, auch find in diefer Kopie di 
Buchtaben am Kreuze I N. R. I. nicht verkehrt, wie in dem Original und In den andern 
Kopicen gefehrieben. Um das Original von der Kopie unterfcheiden zu können, gibt Heller 
nach Bartfch ein Merkmal an dem Huken Bein des Erlöfers, an den Strichen, welche dio Muskel 
des Schenkels bezeichnen und fügt zugleich 5 Zeichnungen hinzu, eine vom Original, vie 
Kopien. Ich habe nun unfer Wolfegger Exeplar genau mit diefen Zeichnungen vergl 
es Rimmt mit keiner der vier Kopien, Jedoch fchr nahe, und nur mit Ausnahme der drei 
Striehelehen unmittelbar unter der Kı ing, mit dem Origioal. Allein die Zeichnungen bei 
Heiler ind entfehieden ungenau; eine Vergleichung der Wieox’fehen Kopie in unferer Sammlung. 
niedergelegt; 
feine und die Wieox’fche Kopie harmoniren ganz genau, aber auch feine Zeichnung des Originals 
fimmt ganz genau mit dem Wolfegger Original, darım letzteres unzweifelhaft echt ift. Diefes 
kleine Bildchen Dürers ft, wie wir oben gefagt, außerordentlich felten und darum auch Fehr 
theuer. Gutckunft in Stuttgart verkaufte es einmal um 585 A.; in Leipzig wurde in neuerer 

fteigerung der Preis von 2310 .K dafür erzielt 

Es ift überhaupt intereffant zu erfahren, welche Steigerung die Dürer’fchen Stiche mit 
der Zeit erfuhren. In den Niederlanden verkaufte Dürer feine geiruckten Werke (vgl. Eyo 
P- 519), fo weit ie damals erfchien: um 58. (nach unferm Gelde etwa 3 d.); Neu- 
dürfer gibt etwa 2) Jahre Ipäter au Dürers Rümmtliche Kupferftiche und Holzfehnitte 
nicht unter 9 fl. erwerben könne. W. Imhof ichlug. diefelben zwifchen 1570 und 1580 in beiten 
Abdrücken fehon auf 36 A. an, meinte aber, er werde in den Niederlanden 100 Dukaten (556 .) 
dafür erhalten. In unforor Zeit (nd die Preife in's Ungehcure geliegen. Auf der am 12, Juni 1860 
abgchaltenen Verfteigerung der berühmten Sammlung des Ierrn v. Quandt kam das Wappen 
mit dem Todtenkopf auf 50 Thlr. 10 Sgr.; der kleine Kardinal auf 53 Thlr.; Ritter, Tod und 
Teufel auf 149 Thlr.; das kleine Kruzifix (Degenknopf) auf 185 Thlr. — und heut zu Tag auf 
2310 &! Abgefchen von der Kunt, bekommen wir fo zugleich ei ‚ick, welcher enormer 
Geldwerth in unferer Sammlung fteckt. 

38) Ritter, Tod und Teufel (W. 23. B. 98). In einer dunklen Felfenfchlucht auf 
fteinigem Grunde reitet in [chimmernder Rüftung ein Ritter, Zwei Gofpenfter, Tod und Teufel, 
drängen fich zu ihn heran; erfterer hält ihm grinfend ein Stundenglas entgegen, der Teufel 
aber, mit einem Hackonfpcor bewaffnet, ftreckt feine Krallen nach dem Ritter aus, Diefar aber, 
unerfchrocken vor den zwei Geftalten und weder nach rechls noch links blickend, verfolgt ruhig. 
feinen geraden Weg. Was bedeutet die Darftellung? 

Wir halten die Anficht für die zutreifendfte, welche die Anfertigung des Stiches im 
‚Jahre 1513 mit der Abfafung des großen allegorifchen Gedichtes Theuerdank (nebenbei be- 
merkt, ebenfalls in einer herrlichen Originalausgabe in Wolfegg vorhanden) in Ber 
Der Diehter wollte ja hier zeigen, daß in allen denkbaren Anfechtungen des Lebens 
Gemüth und cin füftes Vertrauen auf Gott endlich doch den Sieg davon trage. Mitten durch 
Noth und Leiden fchreitet der Held groß und unerfchrocken einher; ihm leiht fein reines Be- 
wußtfein, fein unerfehltterliches Vertrauen auf Gott den Muth und die Kraft, auch durch eine 
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durch Lebensftürme Jeglicher Art zu dem belohnenden Ziele zu gelangen. 
kin fefter Glaube und das Bowußtfein ftrenger Pfichterfüllung gibt auch unferm Ritter die Ge- 
wißheit des Siegen trotz aller Anfechtung von Tod und Teufel. Das Bild mit der Reformation 
in Verbindung zu bringen, dazu-liegt nach unferer Anficht in ihm felbft keine Veranlafung und 
werden alle diesbezüglichen künftichen Erklärungsverfuche eben nur Verfuche bleiben. Das 
Blatt, obgleich nicht fo felten wurde doch im Jahre 1872 um 621 A. verkauft 

39) Der hl. Hieronymus in der Zelle (W.22. B. 60). Diefes im folgenden Jahre 
1514 entftandene Hauptblatt fcheint uns den in „Ritter, Tod und Teufel nur allgemein ans- 
gelprochenen Gedanken zu ergünzen. Der Meifter führt uns eine Nürnberger Stube des Mitte!- 
alters mit aller Behaglichkeit ausgetattet vor. Hinter dem großen cichenen Tifehe auf einem 
Pulte fehreibend Atzt ein Greis mit kahlem Scheitel, hoher, glänzendor Stirne, wit ausdrucks- 
vollem Gofichte und langem Barte, eine ausgezeichnet chrwürdige Geftalt. Durch die kleinen 
Butzenfeheiben fcheint das volle Sonnenlicht und wirft feine Strahlen auch auf den vor 
je liegenden Löwen. Den feften Glauben, das unerfchlitterliche Gottvertrauen und das 
ftrenger Pfiehterfüllung, nach welchem wir den Ritter trotz aller Anfechtung zwifchen 
Tod und Teufel ringen fchen, erblieken wir hier erreicht. Kein Außeres Hindernis, kein 

im Innern Art mehr den fo herb erreichten feligen Frieden 
eden mit ich felbft, mit Gott und der Welt, das z 
it Dich felbft, mit Gott und der Welt will aber der I 
der Fenfternifche und auf der Bank und 
herheit, daß wir einen Mann dea Studiums 
und Gebetes, der Arbeit und dor Frömmigkeit vor uns haben, der aber div Refultate feines 
geichrten Forfehens und feiner innern Contemplation auch der Mit- und Nachwelt zukommen 
lafen will. Was die technifche Ausführung des Blattes anlangt, fo ift diefo ein wahres Wunder 
der Kupferftecherkunft, Nicht genug, Zeichnung bis in's Kleinfte mit feltener Meifter 
fchaft durchgeführt it, Dürer brachte im Stiche auch dio vollkommene Wirkung der Malerei her- 
vor, und gebrauchte den Grabftichel wie einen Pinfel. Das Spiel der Sonnenftrahlen in der Luft 
und auf den einzelnen Gegenftänden ift mit unnachahmlicher Wahrheit wiedergegeben. Neben 
dem Original And in Wolfegg auch zwei Kopieen vorhanden, von denen eine fo meifterhaft nach- 
geahmt ift, daß io nur Schwer vom Original zu unterfehelden ift; es wird die von Heller unter 
Nr. 708 angeführte fein. 

#0) Die Melancholie (W.24. B.74), ein eigenthümliches, ebenfalls aus dem Jahre 1514 
ftammendes Blatt, das einen ganz andern Charakter zeigt als die vorhergehenden Darftellungen. 
Ein geflügeltes Weib, einen Myrthenkranz um die Stirne, das Haupt auf die linke Hand geftützt, 
mit der ‚ein Buch und einen Zirkel haltend, fitzt zuammengekauert am Ufer des Meeres. 
Zu ihren Füßen liegt ermattet ein hagerer Wiudhund. Ringsum ficht man die manni 
Werkzengo und Symbole der Willenfchaft in chaotifchen Wirrwarr, deflen peinlicher 
durch das von einem Kometen verbreitete fahle unheimliche Licht noch peinlicher wird. Hier 
ift kein erquiekender Sonnenfehein, keine behagliche Ordnung, wie in der Stube des hl. Hierony- 
mus, keine felbfibewußte Ruhe, wie ie der glaubensfefte Ritter in Noth und Gefahren bekundet, 
keine trendige Zufriedenheit, wie fie dem Heiligen bei der Arbeit Innowohnt; das Weib fitzt in 
tiefes Sinnen verfunken, fein Blick verliert ich in weite Ferne, in den Zügen fpricht fich herbe 
Trauer au 
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Diefo drei letztgenannten Blätter (39, 39 und 40), die in unferer Sammlung in gut er- 
haltenen, herrlichen Originalen vorhanden find, Achen offenbar in einem janern Zufammenhang. 
ergänzen und erklären fich gegenfeitig. Sie haheu von jcher eine ganz verfchiedenartige Be- 
thellung bezüglich ihres geiftigen Inhaltes gefunden und werden eine folche And 

Zukunft je nach den vorfehiedenen Standpunkten dor Beobachter (vgl. =. B. Allihn, Luthardt, 
Thaufing, Eye, Waagen, Springer, Grimm u. a). Es mögen vielleicht manch verfteckt aus- 
gefprochene Bezichungen in ihnen liegen, die wir nicht mehr erkennen und manch feiner Zug 
der Dürer'fehen Schöpfungen mag uns fo entgchen. 
wohl verfehieden gedeutet, aber ebenfo entfchieden mißverftanden werden und wir find der 
Anficht, daß nur einer gleichzeitigen Anfchauung die Löfung des Näthfels vollkommen ge- 
ingen mochte. Am beften unter den neuern Anlichten hat uns die von Janfen (Gefehichte des 
deutfehen Volkes. 4, Auflage. Freiburg 1876. 1. Bd. 8. 181) gefallen, worna£h zu beachten if, 
daß die Bitter auf der Grenzfeheide zweier Zeitalter des deutfcehen und chriflichen Cultar- 
lebens ftchen, Erkennt der Betrachter in den beiden erften gleichfam Symbole einer glaubens- 
Ntarken, in offenem Kampf und in thätiger Stille durch den Glauben befelligten, von jeder Un- 
ficherheit über die höchften Fragen des Lebens befreiten Zeit, fo ift das letzte Blatt cin Symbol 
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einer felbfivermeffenen Zeit, welche die Räthfel des Lebens und der Natur aus eigener Kraft, 
durch bloßo menfehliehe Wiflenfehaft zu 1öfen fucht, aber von dem furchtbaren Bewußtfein der 
Unzulänglichkeit al ihres Grübelns gequält wird. Den Eindruck mildornd, läßt der Künftler als 
Sinnbild des Friedens auf dem letzten Blatte den Regenbogen Uber das weite Meer auffeigen. 

Aus dem Jahre 1514 find noch folgende kleinere Stiche vorhanden: 

41) Maria an der Mauer (W. 46. B. 40), fehr zart gearbeitet. 

42) Maria mit den kurzen Haaren (W. 42, B. 33). 

49) St. Thomas (W. 71. B. 48). 

44) St. Paulus (W. 22. D. 0). 

45) Der Sackpfeifer (W. 59. B. 91). Bedeutender als diefe Blätter it 

46) Maria mit der Sternenkrone und dem Szepter (W. XVIIL B. 32) aus 
dem Jahre 1516. Die hl. Jungfrau trägt das Chriftuskind, das eine große Birne hat, auf dem 
linken Arm, mit der Rechten hält fie ein Szepter und if mit einer Sternenkrone geziert. Der 
Gefichtsausdruck ift hier faft am idealften gehalten unter allen kleinern Madonnenbildern Dürers, 

47) Der hl, Euftach (W. 25. B. 57) iQ der umfangreichfte. unter allen Dürer’fchen 
Stichen und wurde von jeher fehr hoch gefchätzt anch wegen der fchönen Darftellung feines 
Gegenfandes. Der Heilige kniet mit aufgehobenen Händen von der Seite zu fehen links des 
Blattes nach Rechts gewendet; er ift in völligem Jagdanzuge, vor ihm ift fein majeftätifchen 
Pferd an einen Baum gebunden, hinter weichem man den Hirfch 
feinem Geweihe das Bildnis des Gekreuzigten, auf welches der Heilige mit aufgehobenen Händen 
feinen Blick richtet. Im Vordergrunde liegen und chen feine fünf Jagdhunde, In der Ent- 
fernung links erhebt fich auf Felfen eine altdentfche Burg, die wahrfcheinlich die Wohnung 
diefes edlen Feldhorrn vorfellen foll, der unter Kaifer Trajan der vorzüglichfte lid war. Alles 
Einzelne iR vortreflich gezeichnet. Der Kaifer Rudolph, ein großer Verchrer von A. Dürers 
Werken, habe, wie Heller fagt, alles aufgeboten, bis er die Platte erhielt und habe fie hermach 
vergolden Iafen, damit fie dem Golde gleich geachtet werden möchte. Schon zur Zeit Hellers 
wurde diefes Blatt um vier Carolin verkauft, 

43) Die Entführung der Proferpina (W. 39. B. 72) 1516. 

49) Die Nemefis (W. 21. B. 77), die beiden Stiche in äfthetifcher Bezichung nicht 
anzichend, 

50) Maria von zwei Engeln gekrönt (W. XX. B. 39) 1018. 

51) Der hl. Antonius (W. 69. B. 58), Der Heilige fitzt auf dem Boden vor einer 
Stadt und iR in ein Buch ganz verleft; vor fich hat er in der Erde feinen Stab mit der Glocke 
und zwei Kreuzen aufgepfanzt. Die Stadt ift fehr fein gezeichnet. 

52) Maria mit dem Wickelkinde (W. 49. B. 38). 

53) Maria von einem Engel gekrönt (W. 40. B. 37), die beiden letzteren aus dem 
Jahre 1620. 

54) und 55) Zwei hl. Chriftophori (W. 80-81. B. 51-52). 

56) St. Bartholomäus (W. 73. B. 47. 

57) St. Simon (W. 75. B. 49), 

38) St. Philippus (W. 74. B. 46); es And derbe, kräftige Gefalten; im Gewande des 
hi. Philipp fehen wir die Ahnliche Drapperie, wie in den Gemalten fog. vier Temperamenten, die 
Großen kühnen Randiinien. 

Unfere Sammlung birgt auch Jene fechs Bildnife, welche A. Ditrer auf der Höhe feiner 
Portraitkunft, vielleicht aller Portraitkunft überhaupt, zeigen; fie gehören fimmtlich bedeuten- 
den, an den Vorgängen der Zeit in hervorragender Weife bethelligten Männern an und ind un- 
zweifelhaft auch als Spekulationsarbeiten unferes Meifters zu betrachten. 

59) Der kleine Kardinal (W. 9. B. 102). Während feines Aufenthalts in Augs- 
burg zur Zeit des Reichstages lernte Diirer den Kardinal Albrecht von Brandenburg, Erzbifchof 
von Mainz, kennen; er zeichnete ihm mehrere Mal und fach fin Bild in Kupfer, welches Blatt, 
der „kleine Kardinal“ genannt von 1519, zu den Seltenheiten gehört. Die Zeichnung dazu be: 
findet Dich gegenwärtig in der Albertinifchen Sammlung zu Wien. Unfer Original if außer- 
ordentlich fehön und gut erhalten, 

6) Der große Kardinal (W. 3. B. 100), aus dem Jahre 
Mann, aber im Profil und in etwas größerem Maßftabe 

61) Friedrich von Sachfen (W. 36. B. 104) aus dem Jahre 1594. 

62) Willibald Pirkheimer (W. 35. D. 100) 1524, gehört unter die Meifterwerke 
Dürers erften Ranges, unfer Exemplar ift vortreflich erhalten. 

68) Melanchthon (W. 31. B. 105) 1526. 
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64) Erasmus von Rotterdam (W. 3%. B. 107); letzterer Stich umfangreicher als 
die vorhergehenden. 

In dem Bande ©. VI, (125-140) befinden fich noch 16 Blatt. von der kleinen Kupfer- 
ftichpaffton, jeiloch ind es verfehiedene ungleiche Abdrücke, auch ind einzelne Kopieen darunter. 
In dem Bande A. IX. Nr. 162 ift ein zweiter, aber biaffer Abdruck vom hl. Euftach. Außerdem 
find noch 37 Originalblätter auf Papier aufgezogen, lauter Doubletten, meiftens kleinere Madonnen- 
darftellungen, die aber gleichfalls ganz gut erhalten find. 

Das find die vorhandenen Kupferftiche von unferm Meifter. Was die Technik anlangt, 
fo behandelt Dürer feine Stiche wie Felerzeichnungen; im Anfang hat er noch mit der fehwie- 
rigen Behandlung des Materials zu kämpfen, cin gewilfen Schwanken macht fich bemerkbar, ein 
Nachahı ‚d Anlehnen an fremde Meitter, befonders an Schongauer, doch bald fehen wir 
Verfuche auf eigene Fanft, dann eine rafche Entwicklung und eine Höhe der Vollendung, wie 
ie vor und nach ihm nicht wieder erreicht if. Allein nicht in allen Apätern Stichen 1ft diele 
Höhe beibel 
































nen zu genießen und zu begreifen, was es mit einem Dürer’fchen Kupfe 
flich auf ich hat, um feine ganze Feinheit und Schönheit in Kompofltion und Technik würdigen 
zu können, muL man fio in alten, guten Abdrüicken vor ich haben, wie fie die Wolfegger Samn- 
Inng birgt, Es haben fich manche Kupferplatten wie von andern alten Neiftem fo auch von 
Dürer, vorzliglich aber viclo ihrer Holzfiöcke noch nach ihrem Tode zum Theil durch mehrere 
Jahrhunderte, felbft bis auf die Neuzeit erhalten und And in den verfehiedenften Zeiträumen 
wieder aufgeftochen und frifch abgedruckt worden. Es treiben fich darım viele diefer (päten 
Abdrücke auf unfern Verfteigerungen und namentlich auch in den verfehicdenen öffentlichen und 
Privatfammlungen herum, die als echte Waare verkauft und angepriefen werden. Da es nur 
nicht immer möglich ift, eine Vergleichung mit cchten, unzweifelhaften Originalen anzußteller, 
hat man in newerer Zeit eine Unterfuchung auch über das Papier angeftellt, woranf der Druck 
Rofultate gekommen, daß das jeweilige Walter 
angibt, ob der Druck ein älterer, noch von Dürer felbft beforgter, 





























oder neuerer fi 

‘Nach den Hauptperioden nemlich Iaffen fich die Ditrer’fch 
folche, welche bis zu feiner Reife nach Venedig gearbeitet wurden, alfo bis gegen Ende des 
Jahres 1509, in folche, die aus der Zei hen Reife bis zur Reife nach 
den Niederlanden, 1507-1520, entitanden find, und endlich in folche, welche nach der Rückkunft 
aus den Niederlanden, 1521—1527, gedruckt wurden. Die Haupt-Papier-Sorte der orften Periode 
hat das Waßorzeichen des Ochfenkopfes; doch kommen auch Papiere mit dem Waiferzeieher 
des gotlifehen P vor; über dem Ochfenkopf iR ein einfacher Drahtftrich mit einer Ainfblättrigen 
Bitme. In der zweiten Perlode, befonders bei kleinern Blättern, waltet noch häufig der Ochfer 
kopf, felten bei grüßern, nach 1510 aber die hohe Krone; 1513 verfchwindet der Ochfenkop! 
ganz. Neben der hohen Krone, aber nicht fo hänfig, kommen vor: der Reichsapfel, der Anker 
im Kreife und zwei mit Zinnen gekrönte Thürme durch eine Mauer verbunden; in der Krone 
find 5 Perlen und ein Kreuz. Die dritte Periode hat faft ausfehl das Waflerzeichen eine+ 
kleinen Kruges mit einem Henkel; in don letzten Lebensjahren Dirers kommen noch vos 
Wappen mit zwei Lilien und einer großen Krone, fowie das Wappen von Nürnberg wit ei 





Kupferfiche eintheilen in 
































ver Krone. 











A, Dürer hat fich auch in Radirungen verfucht und Thaufiug (Dürer, Gefchichte 
feines Lebens und feiner Kunft, Leipzig. 1876.) will ihn neneftens wieder fogar als den Erfinder 
der Actzkunft anerkannt wiffen. Doch foll nach andern die Kunft, mit ätzender Flüfigkeit auf 
Netall zu gravieren, fehon im Mittelalter bekannt gewefen fein und foll man Me vorzüglich zur 
Verziorung von Wafen benutzt haben. Die in unferer Sammlung von Dürer geitzten Blätter ind: 
hl. Familie an der Mauer (W. 8. X. 47. B. 43), wahrfeheinlich ans dem 

ir Druck, Die Stichweife vertrug eben nur 

Platte nutzte ich unter der Prefe fchr fchnell a 
s Blatt, das in Stuttgart 
er Zeit um 2800 . verkauft wurde. In einer Felfenfchlucht Atzt der greife Heilige mit en- 
blößtem Oberkörper vor einem als Tiich verwendeten Brette und betet vor dem anfgeftellten 
Crucitis. Vorne links Hiogt der Löwe, rechts Acht cin theilweife abgeäfteter Weidenbaum, Auf 
ettel am obern Rande feht 1512, links in der Mitte an dem Felfen groß das Monogramm. 

Der Abdruck in unferer Sammlung it ein führ guter, das Monogramm aber fichtlich fpäter auf 
gefetzt worden: doch ficht man die Jahreszahl und das Cruciix ganz deutlich, was bei Ipätern 
Abdrücken nicht mehr der Fall ift. Dürer verftand es offenbar noch nieht, einer fo zart ge- 
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itzten Platte durch fortwährende Retouche 
‚Neue durch Nacharbeit Haltung zu geben. 

3) Chriftus am Oelberg (W. 4. B. 19) aus dem Jahre 1615. Der Chriftuskopf und 
die ganze Haltung des Körpers iR fehr edel; man meint die ganze Kraft des Gebetes zu Schauen. 

4) Dor Engel mit dem Schweißtuch (W. 8. B.%0) 1516. Hier fcheint der Meilter 
alle anfängliche Schwierigkeit der Actzkunft überwunden zu haben, ja fogar bis zu einem ge- 
witfen Grade von Fllichtigkeit gelangt zu fein. 

5) Die Kanone (W. 82. B. 99), ein großes Querblatt aus dem Jahre 1518, das letzte, 
welches Dürer durch Radirung hergeftellt hat, Es ift eine große Nürnberger Feldfehlange, mit 
dem Stadtwappen verfchen, welche von Landsknechten umgeben und von Alnf Türken refpckt- 
voll angeftaunt wird. 





o Druckfähigkeit zu erhalten oder vielmehr aufs 














B. Holzfehnitte. 


igkeit als im Kupferftiche entfalteto Albrecht Dürer in feinen 
Zeichnungen Mir den Molzfehnitt. Holzfchnitt und Kupferfüch wurden beide feit dem letzten 
Jahrzehnt des finfzchnten Jahrhunderts als eino wefentliche Ergänzung der Malerei und als gleich- 
berechtigt mit ihr angefehen, darum fehen wir auch, daß beide von den beften Künftlern jener 
Zeit und fo auch von Dürer aufs cifrigfte gepflogt werden. Man wollte nicht bloß Bilder für 
die Kirche, fondern auch für das Haus; jeder wollte ein bildliches Andenken von feinem Heiland, 

ie hl. Jungfrau, feinen Schutz- und Namenspatron unmittelbar in der Nähe haben. Gemälde, ge- 
fehnitzte Crucifixe und Miniaturen konnte nicht Jeder ich anfchaffen, aber felbft der Acrıle 
konnte Ach ein Papierhild kaufen, welches er In die Bllcher oder an die Wände und Thüren 
klebte, In den Büchern felbft auch wurde nach und nach das Bild die Hauptfache, jo mehr 
eh Ende des 1g des 16, Jahrhunderts in den Bürger- und Bauern- 
fand herabzog, daher das rafche der Formfehneidekunft in diefer Zeit. In der 
ars ll, in den Armenbiben, im Speculum Iumanae falvationis u. a. überwuchern die Bilder 
alles und machen den Folioband aus, der Text Schrumpft förmlich zufanmen. 

Wie fir die Kupferhecherkunft fo war A. Ditrer auch fr den Formfehnitt epochemachend, 
nicht zwar als ob er felbft das Sehmeidemeffer geführt hätte, denn zu diefer Annahme liegt kein 
Grund vor. Altein als Zeichner richtete er ganz neue Anforderungen an den Holafchneider. Bis 
auf ihm beruhte nemlich der Holzfchnitt noch auf dem Prinzip des Aachen Umrifles und der Poly- 
ehromie; feine erfte diesbezligliche Arbeit aber, die Apocalypfe, verlangte keine Muminirung 
mehr; nur allein durch die bloße Abwechslung von Licht und Dunkel erlangt er mehr Kraft und. 
malerifche Wirkung, als die bunte Kolorirung jener Zeit je erreichen konnte. Der Meifter be- 
durfte natürlich eines Holzfehneiders, der genau auf feine Anforderungen eingieng, und gewiß. 
konnte fich ein folcher an feiner Hand in hohem Grade ausbilden, um Geift und Sinn von des 
Meifters Zeichnung getreu auf den Holzftock übertragen zu können. Dürer fellte fomit viel 
hiöhere Anforderungen an den Holzftock als andere vor ihm und darin liogt der Einfuß, den er 
auf die Formfehneidekunft ausübte, 

In unferer Sammlung nun zu Wolfegg bekommen wir ein ganz getreues Bild von dem, 
was Dürer für den Holziehnitt leitete, indem über 300 Originalblätter vorhanden find. Sie 
find falt alle an die Kupferftiche angefehloffen in dem Bande D, XL, aber in willkürlicher Ord« 
mung, weder nach der Zeit noch nach den Nummern von Bartfeh oder Heller geordnet; durchweg 
find faft alle fchr fchön und gut erhalten. Wir Suchen Re im Folgenden womöglich nach der 
Zeit ihrer Entftehung anzuführen, indem wir wieiler wie bei den Kupferftichen die Nummern von 
Wolfegg und die nach Bartich angeben. 

1) Die Offonbarung dos hl, Johannes (W. 143-158. B. 60-71). Dürer gab diefo 
im Jahre 1498 entftandenen 11 Zeichnungen in zwei verfchiedenen neben einander ftchenden 
Ausgaben heraus, die eino mit deutfchem, dio andere mit Iateinifchem Texte. Bei beiden enthält 
die Vorderfeite des erften Blattes einen Titel aus großen in Tlolz gefchnittenen Frakturbuchftaben 
und zwar in der Inteinifchen: Apocalipfis cu Figuris. Noch eine dritte Ausgabe voranftalteto, 
ex im Jahre 1511 und diesmal ausfehl mit Iateinlfchem Texte und diofe Ausgabe it in 
unferer Sammlung. Sie beginnt auf der Kiickfeite des erften Blattes mit den Worten: „Ineipit 
prologus in Apocalipfim beati Johannis apoftoli*. Als Buch gehört dio Ausgabe unter die bi 
raphifchen Seltenheiten; wie in faft allen Sammlungen nd auch bei uns Jedoch die Blätter ge- 
tronnt zu finden. In diefer dritten Ausgabe verzierte Dürer den Titel mit einer Vignette, welche 
den Evangeliften vor der hl. Jungfrau die Offenbarung niederfchreibend darftellt, womit er 
offenbar ihr fein Werk widmet. 


Eine noch größere TI 
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Diefes Titelbild zeigt denn uns auch klar und deutlich, in welchem Sinne und Geift A. Dürer 
die folgenden Blätter aufgefaßt wifen will und es if darnach das Urtheil Thaufings über Dürers 
apocalyptifehe Holzfchnitte entfehieden getrübt und er gibt nach unferer Anficht feinen Aus- 
führungen über diefelben eine falfche und unberechtigte Richtung, wenn er gleich an die Spitze 
des IX. Kapitels als Initialo den Wohlgemuthfchen Papftefel fetzt und diefe Zote beweihraucht 
(8. 189). Es erfcheint’uns überdies als eine des geraden und edlen Sinnes unferes Meifters 
unwürdige Annahme, als habe or durch die Darftellung der hl. Jungfrau auf dem erft 1511 
zugefügten Titelbilde „das Aergernis wieder gut machen wollen, das er nach Thaufings Meinung 
dadurch verfchuldet haben fall, daß er das apocalyptifche Weib nicht geradezu als Himmel 
königin wiedergegeben habe. Für uns ift gerade diefes Titelblatt ein unzweifelhafter Bew. 
wie fehr Dürer in feiner ganzen theologifehen Anfchauungsweife auf dem Boden der alten katho- 
lifehen Tradition ftand; die Darftcllung der hl. Jungfrau, wie fie dem Evangeliften auf Patmos 
beim Niederfehreiben der Apocalypfe erfcheint, if recht eigentlich der Schlüfel zu den folgen- 
den Bildern und bezeichnet unverkennbar Dürers durchaus korrekte und mit der kirchlichen 
Veberlieferung Im Einklang chende Auffafung. 

Der Schluß auf dem letzten Blatto Jautet: Imprefa Nurnberge per Albertum Durer 
pietorem Annochriftiano Millefimo gundringentelimo Nonageflmo octavo. Die erfe Kompofitioa 
enthält das Martyrium der hl. Jobannes, das eigentlich zu dem behandelten Gegenftande des 
Ganzen keine nähere Bezichung hat. Es ilt der Noment gewählt, wo der Heilige in einen Kelfcl 
edenden Ocles gefetzt wird und der Kaifer Domitian der graulamen Handlung zufel 
folgt dann die erfte biblifche Zeichnung, die Berufung des hi. Evangeliften (Cap. 1, 10—: 
er vor der Erfcheinung Chrifü niederkniet und wit gefalteten Händen feine Mifion em 

Auf dem 3. Blatto fchen wir die Pforten des Himmels geöffnet, wo im Mittelpunkt der 
im Himmel gefetzte Stuhl, der Thron Gottes, und das Buch mit den eben Siegeln zu fchanen 
ift, Die vier apocalyptifchen Reiter des folgenden Blattes galten von jeher als eine der hoch- 






































berühmteften Darftellungen von Dürer, denn diefer Gegenftand ft wohl nie gewaltiger gezeichnet 
worden als von ihm. Auf dem 6. Blattc find zwei Darftellungen in eins zufammengefaßt: die 
vier Engel, welche den Winden wehren und die Verfieglung der 144000 Heiligen (Cap. 6, 9— 





während das fiebente die Vertheilung der Pofaunen an die ich 
die fünf erften aus ihnen verurfachen, darftelt. Es folgen die vier Engel vom Euphrat und der 
Engel mit Säulenfüßen und das mit der Sonne bekleidete Wei mit der Sternenkrone auf der 
Mondfichel fichend. Das 11. Blatt zeigt den Kampf des Erzengel Michael und dreier anderer 
Engel mit Satan und feinen Drachen, dann kommen die Anbetung der beiden Thiere und der 
thronende Menfehenfohn mit den Engeln. Die vorletzte Zeichnung gibt die Babylonierin (Cap. 1: 
und 18) und die letzte, wie der Engel den böfen Geift im Abgrunde verfchlieh 

In feiner Offenbarung Johannis athmet Dürer den höchften Schwung ji 
geiterung; mit heiligem Ernfte und mit gläubiger Ueberzengung erfaßt er feinen Gegenftani. 
Alle Blätter eingehend zu befehreiben, würde uns zu weit führen und da fich gerade in diefer 
Blättern der Offenbarung Dürers Bigenth it befonders zeigt, muß man fie felbft gefchen 
haben, um ein volles Verftändni 

9 Die hl. Familie inchen (W. 150. B. 102) entftand wahr- 
feheinlich fhon vor der Offenbarung. Im Grafe vor den Füßen der hl. Jungfrau Apielt eine 
Gefellfchaft von drei Kaninchen in umachahmlich naivem, drolligem Ausdrucke, fo daß das 
Blatt davon feinen Namen hat. 

3) Die Enthauptung der hl. Katharina (W. 101. B. 190); nach Zeichnung und 
Schnitt zu feließen, entftand diefe Darflellung wohl mit der Apocalypfe. 

4) Die Marter der 10000 zu Nieomedien (W. 160. B. 117), eine Zeichnung, die 
der Gräuelfeenen wahrlich zu viele gibt; cs lehnt Lich hier Dürer in feiner Auffallung noch an 
die alte Schule an, doch ift die Ausführung eine voraügliche, weshalb er auch fpäter auf Ver. 
anlaffung des Kurfürlten Friedrich den Gegenftand der Darftellung in einem Gemälde wiederholte 

n) Samfon tödtet den Löwen (W. 164. B. 2); die Landfchaft mit zwei Schlöffern, 
mit Gebirg und See, fchr hübfch. 

) Das Bad (W. 160. B. 126), ein kulturhiftorifeh merkwiirdiges Blatt, das Ende der 
fünfziger Jahre ein eigenes Buch hervorgerufen hat. Dr. Sträter, Badcarzt zn Anchen, ent- 
wickelt in ihm nemlich die Anficht, Dürer habe diefen Holzfehnitt auf feiner niederländifchen 
Reife während des Aufenthalts zu Aachen im Jahre 1590 verfertigt, wenigftens die Zeichnug 
dazu entworfen. Dom widerftreitet Dr. v. Eyo und fagt mit Recht, daß in jener Zeit nieht 
DIoß in Aachen eine Badeanftalt gewefen, fondern das Baden im 16. Jahrhundert nnd fches 
früher fo allgemein verbreitet gewefen fei, daß keinem Orte eine Öffentliche, Ja in größer: 





n Engel und die Plagen, welche 
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Städten keinem bedeutenderem Haufe eine Privat-Badftube fehlte, daß alfo Dürer, um ein Bad 
zu zeichnen, nicht nach Anchen zu gehen brauchte, fondern in Nürnberg derer genug fand. 
Dann wollte Dürer offenbar nicht ein Bad als folches, fondern eine Badegofellfchaft, alfo 
ein Genrebild zeichnen. 

Wir fehen ein im Freien befindliches, nur von einem Strohdache überecktes Bad, 
das vom von einer niedrigen Mauer, über welche wir in daffelhe hen, hinten von einer 
ebenfalls nicht hohen hölzernen, fpitz ausgezackten Wand umgeben ift. Ueber diefe hinaus 
werfen wir den Blick in den Grenzbesirk einer Stadt, zum Theil mit alterthümlichen Gebäuden 
und Mauerwerk befetzt, zum Theil noch unbebaut, mit Bäumen und einem Brunnen auf freiem 
Platze. Von Außen fehen wir einen Fluß einftrömen, über welchen die Stadtmauer in mehreren 
Bogen fich hinwegbrülckt, die fämmtlich mit Gatterwerk verfehen find. Das Bad ift von fechs 
Männern bofotzt, von denen einer nachläfig an einen niedrigen, mit einem Hahn verfchenen 
Brunnenftock fich Ichnt. Zwei hocken vorn im Walter, von denen der eine das Haupt mit einer 
Tachhaube, der andere ‚er Strohkappo bedeckt hat, um es gegen dio Näffe zu Schützen. 
Der eine hält einen Striogel zum Reinigen der Haut, der andere, wie es fcheint, eine Nelke, 
wie man damals überhaupt wohlriechende Blumen wit in's Bad nahm. Zwei Mufikanten, viel- 
leicht auch nur Dilettanten, ebenfalls im Badkoftüme, gewähren den Badenden einen Oh 
fehmaus, indem 'der eine auf einer Flöte, der andere auf einer Geige fpielt. Der lotzte, eine 
fehr wohlbeleibte Figur, Atzt auf dem Mauerrande und leort einen Krug. Ueber den hölzernen 
un hinweg ficht ein junger Mann in das Bad, mit etwas gofenktem Haupte und wehmithigem 
Blicke, als nähme er gerne an der Erlufügung der drinnen Befindlichen 80 die anfche 
liche Befehreibung Eye’. 

T) Herkules (W. 167. B. 127). 

8) Der Mann zu Pferd (W. 165. B. 138), man glaubt, die beiden letzton Blätter ge- 
hören zufammen und bilden Eine Darftellung, aber welche, wird nicht mehr leicht zu ent- 
räthfeln fein. 

9) Kreuzigung Chrifti (W. 199, B, 50), ziemlich undeutlicher Druck und etwas 
verdorben. 

Das find die vorhandenen Blätter, welche in die Zeit vor der Reife des Meifters nach 
Venedig fallen mögen. Nachher vom Jahre 1071511 entftanden die umfangreichften Zeich- 
mungen für den Holzfehnitt, es ift die Blütezeit der künftlerifchen Thätigkeit Dürers, in welcher 
die kleine und große Palflon fowie das „Leben Mariens“ erfchlenen, 

10) Die kleine Paffion (W. 93-129. B. 16-52. Sie wurde im Jahre 1611 wie die 
Bilder zur Offenbarung in Buchform und zwar in Quart herausgegeben und enthält 38 Blätter 
mit 97 Darftellungen. Sämtliche Blätter, ganz rein erhalten, (ind in Wolfegg in Originalen vor- 
handen. Schnitt und Druck ift nicht bei allen ein gleich vollendeter, kräftiger, denn die Zeich- 
mungen Dürers And offenbar von verfchiedenen Händen und wit ungleicher Gefchicklichkeit auf 
dem Holzfocke ausgeführt worden. Statt des Bibeltextes-ift die kleine Pafion mit Iateinifchen 
Verfen ausgeftattet, welche der Benediktinormönch Chelidonius, ein Freund Dürers und gefchickt 
in Abfalfung Iateinlfeher Vorfe, dazu gellefert hat, Von diefer Pafion erfehienen in demfelben 
‚Jahre zwei Ausgaben, die ich nur in Titel und Schluß unterfeheiden, während fonft beide Aus- 
‚gaben die Verfe immer auf der Rückfeite eines Blattes gedruckt haben, dem Holzfehnitte gogen- 
überftehend, worauf Mo Ach bezichen. In Wollegg ift die zweite Ausgabe vorhanden, welche 
den Titel führt: „Palo Chr ergenfi effigiata eu vari) generis 
carminibus Fratris Benedieti C! Unter dem Holzfehnitt ftchen noch zwei 
Iateinifehe Diftichen und: Cum privilegio. Die Rückfeite des vorletzten Blattes enthält in vier 
Iateinifchen Diftichen eine Widmung an Wilibald Pirkheimer, deifen Antwort, Lob der Verf des 
Chelidonius, in zwei Difichen fogleich darunter folgt. Nach diefen ftchen noch drei Diftichen 
von Joh. Cochläus, welche das Werk dem Lefer empfehlen, Die Vorderfeite des letzten Blattes 
enthält, mit wenigen Abweichungen in der Schreibweife, den Schluß von der Rückfeite des 
letzten Blattes in dor großen Pafion. Unfer Exemplar ift cin früher Druck, weil es den Text 
hat, denn in Sammlungen icht man häufig Abdrüicke, die auf der Rückfeite keinen Text haben. 
Diefe rühren, foweit fich nicht hie und da ein Probeiruck darunter follte erhalten haben, vi 
fpätern Abzügen der Stöcke her, dio zum Theil vielleicht Dürer felbft noch, zum größern Th 
aber fine Erben und diejenigen veranftalteten, in deren Hände Jene nach dem Tode der Tetztern 
gelangten. Die Stöcke kamen nach Venedig, wo fio Donato Raseiotti 1612 wieder als Buch mit 
italienifchen Verfen herausgab; gegenwärtig follen fie fich in England befinden, vom Zahn der 
Zeit faft aufgerleben, 
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Der Titel „kleine Pafion* it eigentlich nicht erfehöpfend, dem wir finden nicht bins 
die Hauptmomente Aus der Leidenagefehlehte Chr, fondern es it der Fall des Menfehes- 
gefchlechts und die ganze Erlöfwngsthätigkeit Chrifi gefchildert. Vor der eigentlichen Pafi 
kommen die Darftellungen: Vertreibung aus dem Paraliele, die Verkündigung und die Gebar | 
Chrifi, Einzug in Jerufalem, Austreibung der Verkäufer aus dem Tempel und Abfch 
von feiner Mutter, welch letzteres Bild neben der Fußwafchung zu den fchönften der ganzen | 
Folge gehört. Nach der eigentlichen Paffion folgen noch: Chriftus orfcheint feiner Mutter, der 
Il. Magdalena als Euaus, der ungläubige Thomas, Himmelfahrt, Erfche 
hl. Geiftes Auf einzelnen diofer Blätter if die Figur Chri 
fehöm und anzichend gezeichnet, große Moheit, Würde und Ruhe (cheint aus dem Angefichte des 
Anferftandenen, befonders in den Darfellungen, wie er feiner Mutter, der hl. Magdalena usd 
den Jüngern nach Emaus erfeheint (Schluß folgt). 



































Beiträge zur Gefchichte des Bayrifchen Hiefel. 
Nitgotheilt von Dr. Franz Sauter. 


1. Raufhandel der Hiefelbande. 


Hochwürdiger, Alerliehfter Horr Bruder!) Mir if nichts angenehme 
Verlangen eine umftändliche Nachricht von dem in hiefigem G 
fehützen FelbR. worgefällenen Raufhandel mitzutheil 

Den 7. November, den 2. Tag nach dem 
fchützen unter Anführung des Erzböfewichts, des fogenannten Bayrlfchen Hiefels, in das Wirthe- 

nach Ingenried, in ein eine Stunde von Irricc entlgenes Dorf, zechten eine geraume 
h, zahlten zweimal Ihre Zeche und fehlugen eben die dritte auf, da eines 
Hund in die Stube kam, und mit des Hiofels Hund zu raufen anfing. Der 
inde auseinander geriffen, wieder 
te nach der Hand vernehmen, daß ihr 
Hund des Mi ‚gen wäre. ırde Hiefel davon verfländigt, als er des 
Krämers Hund, den man inzwifchen In ei wer vorfperrt, zu einem neuen Kampf mit fi 

herausgefordert, und defelben Herausgabe mit Gewalt erzwungen. 
dem Augenblicke, als diefer zum Vorfchein kaın, Aelen die Wildfehützen auf ihn, 
reichen durch die Mitte von einander, während deffen andere auf die 

Wirthin, den Kı .d an ihren Stutzen zuftoßten. 

Ein gewiffer W 
heißt, war den 
den meiften 
wurde, und di 
ein Schreinors 
Allein diefe Ne 
hetzt, welcher dann 
Stunden ohne viele Zeichen liogen geblichen. 

Es mag mn entweder die Erkenntnis feines Fehlers, und der Zorn auf der Unruhe 
Anzettler, den Schweizer, oder was anders gewolen fein; fo fand fich Hiefel dadurch fo auf 
gebracht, daß er au ntfetzlichem Fluchen den Tod zu gehen 
vorhatte. Diefertwogen wurde anch er der Wuth feines Hundes blos gegeben und durch den- 
felben faft X Stunde erbännlich auf den Gaffen herumgefchleppt, Darüber ging das Raufen 


als nach Dero 
iete zwifchen denen Wildpret 





















‚fbeurer Herbft-Jahrmarkt, kamen $ Wil 






























alles rubig. 





















ıd Johann Eberle 
Anfinger diefer Rauferc, und übte felbft in dem Wirthshaufe mit Stoßen u. L. w. 
;ewalt aus, fo, daß durch feine tolle Auführung der Hiefel felbit aufgebracht 

Schweizer den Tod zu drohen anfng. Ein anderer Wildfchitz, Mathäus Schaal, 
Ile, unterftund ich, dem Miefel zuzufprech 
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nfer-Konventualen Gottfried 
70. Jiefel hatte nemii 

‚ie damalige errfe 





frid zu Irrfoc an feinen Bruder, den 
in der Weißenau, den Rayrifchen Miefel be 
fangs Septemb eberfchreitung 
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unter den übrigen Kameraden an. Ea wurden faft alle, doch leicht, verwundet. Der Schweizer 
mußte inzwifchen immer fich von dem Hund heram zerren Iaffen. Endlich erbarmto fich deffen 
der Mel, und rief feinen Hund ab. Allein! felber hatte fich fo verbifen, daß er nur mit 
dor Außorfien Gewalt, ja mit Einftoßung deren Stutzen, die fich fogar verbogen, abgelöst 
Werden konnte, 

Auf diefes muß fich die Wuth in etwas bei diefen Burfchon gefetzt, und der Dampf 
des Branntweins verraucht haben. Die gchen konnten, gingen. Der Schreinergefclle blieb Hiogen. 
Der Schweizer aber hat Sich mit Kriicken bis nach Hayaweil gebracht. — 

Alles diofes war zwifchen 1 und 2 Uhr Nachmittags gefehehen. Um 2 Uhr ward mir 
der Bericht, als ich Juft an der Tafel fab, nach Irrfee von dem Vorfall, fo viel man in dem 
Gelärme davon entnehmen können, ertbeilt, und ich verfäunte nicht, die nöthigen Anftlten zu 
{reffen, ohne mich Jedoch außer die Mauern zu begeben. Der Schreinergefelle wurde noch felben 
Abend in die hieügen Gefingnio gebracht, der Schweizer aber erft den andem Tages vor- 
gefunden, und gleichfalls anhero überführt, Die Inquifion, der ich diefe Wilderer unterworfen, 
war fehon ziemlich weit gedichen, als von dem höchftfürflichen Stift Kempten, fie dahin aus- 
zulioforn, £o fehrift- als mündliches Anfuchen mit folchem Nachdruck befehehen, daß man fich 
endlich entfehlofen, darin zu willigen. Den 12. November ward die Auslieferung vollzogen und 
einzige 6 Stunden hienach kamen 6 Wildfehützen in hieiges Ort, vermuthlich in der Abficht, 
ihre Kameraden mit Gewalt los zu machen. Sie übten aber nicht die mindefte Thathandlung 
aus, nachdem fi die Abflhrung nach Kompten innen worden. Bald aber hieranf begingen fie 
zu Kotterfehwang 13 Mann flark große Floglerein an zwei diefitigen Kontingents-Soldaten, 

oßten über Irrfeo die gräußlichfien Bedrohungen aus. Inzwifchen habe ich noch keinen 
Wildfehützen, außer obigen zweien, gefchen, und nicht das mindefte von ihnen erlitten. In Aus. 
bung meines Berufs verlaffe mich auf den göttlichen Beiftand, und handlo geradenwoges nach 
meinen Pfichten, in dem 90 Pfalm Troft genug Andend. 

Inzwifchen hat der Hiofel in unferer Nachbarfehatt fchon vicle Gottlofigkeiten verübt. 
Herr Hofrath und Rentmeifter in Augsburg, v. Höffler, wurde von ihm auf öffentlicher Straße 
bei Großaitingen (wwifehen der Wertach und dem Lech) angehalten und mißhandelt. Herrn 
Oberrogt von Deflertingen um 1200 A. in feiner eigenen Bewohnung beftohlen. Herm Plogs- 
verwalter Federlo zu Buchloe in deın zur Wohnung Innchabenden ilrflichen Schloß mit 4 Blichfen- 
fohüifen befehoffen te. Dorcn viele übrigen Ausfchweifungen und friedbrüchigen Unternchmungen 
nicht zu gedenken. 

iofen Unmenfehen einfimalen aus dem Mitte zu räumen, find wirklich über 30 Köpfe 
nur in diefitigem Afeiations-Bezirke im Felde, Kempten thut gleichfalls das Seinige sic, Gott 
Iebo Gllick dazu. 

Ich empfehle mich allerfeits gehorlamft und verlaie mich Aürdershin auf Ihr hl. Gebet, 

meines Orts geharrend des hochwürdigen Horrn Bruders 



















































getrouefter Bruder uud Diener 
, den 29. Nov. 1770, J. Wilebald Seyfrid 
O.Amtmann 
Anmerkung. Als die Ulmer Kreisfoldaten unter ihrem. Foldwobel Kazenwadel den 
Miefel in Elchingen aufgreifen wollten, fehickte er fie mit blutigen Nafen heim. Erfl im Jahre 
1771 (Jannar 4, wurde Hiefels Bande durch den fürßbifchößich Angsburgifchen Premierlientenant 
Schedel im Wirthshaus zu Ofterzell (an der Gemnach, etwa 2 Stunden Öftlich von Kaufbeuren) 
überwältigt, Derfelbe führte 64 Grenadiere, 10 Jäger und 4 Amtaknechte gegen die Bande ins 
Feuer, welche fich erft nach vierflündiger Gegenwehr ergab, nachdem 2 der Räuber todigefchoffen 
und 8 verwundet waren — nur Hiefels Bub, Straub mit Namen, blieb unverletzt, 


Irrf 



















Hl. Kriminal-Sontenz wider don Bayrifchen Hiefel. 
al-Sentenz lautete: 





Die Krimi; 

In peinlichen Verhörsfachen entgegen und wider den Mathias Kloftermayr, fogenannten 
Bayrifehen Hiefel von Kiling, des Landgerichts Friedberg in Bayern gebiirtig, wird auf deffelben. 
gerichtlich- und gütliche Bekenntnifle, und hierüber eingekommene eidliche Erfahrungen, nach 
gepflogenem genauem Rechtsbedacht, und dor Sache reiferwogenen Umftänden von der hachfürft- 
lichen Augsbnrgifchen Weltlichen Regierung allhier mit Urtheil zu recht erkannt, daß diefer Erz- 
böfewicht wegen feiner vielfiltigen Wilddiebereien, öffentlichen Gewaltthaten, Landes-Fried- 
Brüchen, Räubereien, und fürfetzlichen Todfchlägen, den göttlichen, natürlichen und menfchlichen 
Gefetzen auf die vermefenfte und ärgerlichfte Weile zuwider gehandelt, und dahero das Leben 
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verwirkt habe; weswegen derfelbe zı 
Be 
mit dem Rad, durch Zerftoßu 
alsdann der Kopf von dem 

Landraß 














Dillingen, den 6. Herhftmonats 1771. 


iner wohl 











Il. Ode über die Hinrichtung des Bayrilchen Hiefel, welche don 6. Sapt. 1771 zu Dillingen 
vor fich gegangen. 


1. 
Feirt Schwaben! feirt ein Freudenfeit! 
Und dankt dem lieben Gott, 

Der Miefel, diefo Wälder Pet, 

IR endlich einmal todt, 








Der Jägerfeind, und A, 
Angf, Geifel und Comet, 

Der Euch, wio Joab, oft geküßt, 
1it wirklich nun Jabet. 








3 
Higt der wilde Bi 
Erde hingeftreckt, 
Sein Ruhm verwandelt ich in Spott, 
Die Schand wird aufgedeckt. 





hemot, 





4 
Das Feuer feines Angefichts, 

Der Stirne Blitz verraucht, 
‚Sobald der Luft des Hochgerichts 
Den Hiefel angehaucht. 








Gerichtes Diener! fehnauft nun aus 
Und wandert Eure Baln! 

Der Hiefel Otzt im Vogelhaus 

Und pfeift Euch nicht mehr an. 





6. 
Sein Kopf, der auf dem Galgen fteckt, 
Schreit nicht mehr: Hunde weic 
Weicht, oder das Gewehr geftrcekt! 
Sondt Rerbt Ihr ohne Beicht! 








7. 
Er machte Euch verzweifelt heit, 
Er diofer rauhe Mann, 





Daß vielen oft der rothe Schweiß 
Aus Mund und Nafo rann. 





8. 
8o mancher Schlag und Rippenfob, 
Die Er Euch hat verehrt, 

(Dem feine Sanftmuth war nicht groß) 
Sind der Gedächtnis werth. 








9. 
Der gute Stutzel kracht nicht mehr, 
‚Aus feinem Mundloch geht, 

Euch zu erfehrecken, wie vorher, 
‚Kein bieiernes Bill, 





10. 
Er, und fein großer Höllenhund 
Brfchreckte alles zwar; 

Jetzt aber 
Sein Mordfpiel if nun gar. 








1, 
Es daurt nur Alles Eine Weil, 
1ft fchon der Frevel groß, 
Der lang gefehenkte Donnerkeil 
Bricht endlich einmal los. 





Pi 
Und wurde felbft zum Wild, 
Bis endlich die erhitzte Rach’ 
Ihm nach dem Herz gezielt. 





18. 
Dergleichen Stolz und Raferei 
Thut in die Län’ nicht gut, 

Der Mimmel hört das Rachgefchrei 
Und fordert Blut für Bin 








u 
‚Commando hin, Commando her, 
Das pocht ihn wenig an; 

Dem Hiefel gar nichts neues mehr, 
Auf jeden Schuß ein Mann. 








Der Wildpretfehltz und Liferant, 
Nalım aus der Bosheit Ruhm 

u Dillingen im Schwabenland 
in rundes Prämium. 








16. 
Sein Bub nebft zwei Gefpahnen noch 
Wolle keinen folchen Plaus, 

Und fehlich, indem er Lunten roch, 
Zum Tempel fi hinaus, 


ten Straf, andern aber zum abfehenenden 

dem Scharfrichter zu Handen und Banden übergeben, zur Richtftatt gefehleifet, dafelbit. 
feiner Glieder, von Oben herab, vom Leben 2 

per abgefondert, diefer aber in 4 Stücke zerhauen, und auf den 

aufgehangen, der Kopf hingegen auf den Galgen gefteckt werden folle, 

Von Rechtswegen alfo geurtheilt, und vollzogen 


Tode gerichtet, 


der Hochfürflichen Refldenzftadt 


Ulm, Mitteilungen. Sitzungsberichte, 200286 








50 feharf, und hitzig difputirt, 
Daß es den Sieg verlor. 


Doch endlich machte der Soldat 
Dem Difputat ein End‘. 


1. N 18. 
Er hat das Forftrocht lang Audirt, | Der Jäger Einwurf war fchr matt, 
Und mit dem Jäger-Chor | Auf Iefels Argument; 


1. 
Des Lafters Unfug taugt nicht Jang, 
Die Bosheit wird nicht alt, 

Dies Ichrt uns Hicfels Untergang, 
Die Blutfehuld it bezahlt, 





Kleinere Mittheilungen. 


Die Urkundenfammlung des Vereins ift nonerdings durch die Güte des Horrn Pfarrora 
Seuffer in Erfingen mit drei Kaufsurkunden betr. Schloß und Tierrfchaft Erbach bereichert worde 

1. Die Gebriider Friedrich und Heinrich von Lochun verkaufen ihren Thurm, ihre Güter 
und Leute zu Elrbach den ehrbaren Mannen Bentzen, Ludwigen und Johanfen Gebridern vom 
Stein um 2300 Pfund Heller an Sant Catharinen Abent 1348. Bürgen: Burchart von Elrbach 
von Pfaffenhoven, Walther von Schelklingen, von Nordholtz, Eglolf von Friberg Ritter, 
Götz von Burladingen, Ott von Floerningen, Chunrat von Elrbach von Pfaffenhofen, Walter von 
Eimrichingen, Berchtold von Hocrningen, Bürchart vom Stein von Arncgg-Aualeute; Heinrich der 
Rot, Craft Orten Crafis Sohn, Peter Craft, Lutz Craft Lutzen Crafts Sohn, Ulrich Craft und 
Heinrich der Jung Schreiber, 6 Bürger zu Ulm. (Aus dem Erhachor Schloß-Archiv Fach 51. or, 
mb., urfpr, 18 figpend, 8 defic.). 

2. Cunradt vom Stain von Elrbach verkauft an Wilhalm, Claus und Albrecht von Vilen- 
bach die Herrfchaft Eirbach um 3400 Gulden. Bürgen: Wolf von Stein von Klingenftain, Brun der 
Güfe von Brentz, Berchtold vom Stain, Wältz vom Stain, Cunradt vom Staln, alle drei Gebrüder 
‚genannt von Richenftain, Ott von Harningen, Berchtold vom Stain von Clingenftain, Burckhart 
vom Stain von Arneck, Berchtold vom Staln von Arneck, Eberhart vom Stain, Hainrich von 
Töttingen, Gerwig von Sulmatingen der Jung, Hans von Hornftein zu Wülfingen, Wolf vom 
Stain der Zähe, Wilhalm von Bach und Hans der alte Amman von Fhingen. Mitwocben vor 
fannt Jörigen tag 1380. (Aus dem Erbachor Schloß-Archiv. Fach 51. cop. mb. 1 ig.) 

3. Dorothea, geborne von Wefternach, Ludwigs von Hahsperg Ritters ehliche Hausfrau 
verkauft an Georg, Pfalzgrafen bei Rhein, Herzog im niedern und obern Bayern Schloß Elerhach 
fammt dem Dorf dabey gel 1800 Guld 
Ehvogt, Peter und Georg von Wolternach als Träger und Frounde. Nitwochen nach Eftomihi 
1480. (Aus dem Erbacher Schloß-Archiv. Cop. chart, ne fig). Seuffer. 















































Sitzungsberichte. 


Sitzung vom 3. Jan. 1879. Als ordentliches Mitglied wird anfgenommen Major Baur 
von Neu-Ulm, An Gefehenken find eingegangen und werden vorgelegt: von dem vormaligen 
Rentamtsfekretär SUß Iier ein Gefiß von Porzellan, von Major v. Hueber-Florsperg zwei Photo- 
graphien des montfortifchen Schlofes in Langenargen. Generalmajor v. Löffler hält einen Vor- 
trag über Jofeph Furtenbach, Generalmajor v. Arlt berichtet über Iiterar. Einkäufe. 

Außerordentliche Sitzung vom 31, Jan. 1879. Dr. von Weillenbach aus Nürnberg er- 
freute die Vereinamitglieder mit einem im Neubronner’fchen Haufo gehaltenen Vortrage über 
den Formenfehnitt. 

Sitzung vom T. Febr. 1879. Als orden itglieder wurden aufgenommen: Dr. Glatz, 
Pfarrer in Wihlingen, Profeffor Dr. Knapp, Juftizaffefor v. Heider, Drechsler J. G. Goldfehmid, 
Buchäruckereibefitzer J. E. Ling, Stabsauditeur Lang und Sceondelientenaut Mezger, Pinmtlich 
in Ulm. Gefehenke wurden vorgelegt: von Reg.-Rath Grözinger eine Anzahl Koftümbilder 
in Spielkartenformat, von Reallehrer Witte Ulm Gefatzungen, 1579, von Secondelicutenant Mezger 
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eine Pfeilfpitze und eine alterthümliche Gabel in Friedrichshafen gefunden. Zu kaufen wird be 
fchlofen ein Wappenbuch von Major v. Hucher-Florsperg. Als Ort der hourigen Wanderverfamm- 
Yung wird Ehingen gewählt. Hierauf hält Hauptmann Leeb einen Vortrag über Mack und die 











. März 1879. Rektor Dr. Preffel in Heilbronn wird 
ernannt, Profeflor Dr. Veefonmeyer wird zum II. Vorftande, Präzeptor Müller zum Bibliothekar 
gewählt, Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen: Kreisgerichterath Führ, Pfarrer 
Wagner, Kaufmann Nathan Götz, Kaufmann Leopold Beruheimer, Profelfor Dr, Klett, fämmtlich 
in Ulm, und Buchdruckereibefitzer Helb in Neu-Ulm. Gefchenke werden vorgelegt: von Profefor 
Dr. Rochholz Katalog der Aarauer Sammlung, von Major v. Hucher-Florsperg über eine Ans- 
grabung bei Bregenz. Kaffier Kornbeck legt die Jahresrechnung ab, welche gutgeheißen wirt. 
Hauptmann Lecb fährt fort in Tetztwals begonnenen Vortrag liber Mack und die Kapitı- 
Iation von Ulm. 

Am 8, März 1879 vorfammelten fich die ) 





im Ehrenmitgl 



















tglieder außerordentlicherweife in der Aula 
's Gymnafiums, wofelbft Profeffor Dr, Hartmann einen interefanten Vortrag hielt: Stimmen 
über Um aus fünf Jahrhunderten. 

Sitzung vom 4, April 1879. Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen: 
Stork, Kaufmann, und Intendanturfckretär Lemeke in Ulm. An Gefchenken find 
von Dr. Röder cine Büfte des Grafen von Arco, von Gerichtafchöfte Brehm cine Zinnplatte mit 
einem Bruftbild, von Drechsler Goldfchmid eine Pfelfpitze und einiges Andere gefunden auf der 
Stello der ehemaligen Burg in Rammingen, von Dr. Leube jr. ein Säbel und ein Steigbligel aus 
dem Torf bei Söflingen, von Architekt Bittinger eine Anzahl werthvoller Münzen. Profefor 
Dr. Ofterdinger hält einen Vortrag über einen Prozeß wegen verfägter Heiratserlaubuls. General- 
major v. Arlt und Dr. Leube jr. bericht ie. 

Sitzung vom 2. Mal 1879. Gefchenke And eingelaufen und werden vorgelegt: von Kauf- 
mann Stork 5 Bildern aus der biblifchen Gefchiehte, von Meyer von Knonau feine 
Schrift über Geislingen feine Schrift über die Stadtkirche 
in Geislingen, von Oberbaurath v. Schlierholz. fein Auffatz über Erhaltung der Baudenkmale 
Hauptmann Geiger hält einen Vortrag über di ung in Nördlingen. 

Am 2. Juni 1879 in Ehingen. 
Dank den Bemühungen des in den Räumen des Ratlıhaufes eine reiche Sam 
Tung von Kunf. und Alterthunsgegenftinden aufgeftit, un Nhen Genuß gewährten die Vor 
träge der Ehioger Freunde: des Stadtfchultheißen Mille en gehürigen 
Giasgemälde, des Profefors Dr. Hehle über die Fanille Wi Oberamtsarztes 
Dr. Buck über einige oberfehwäbifeho Ortsnamen. 





















über literarifche Kinl 






























Württembergifcher Alterthumsverein in Stuttgart. 


Die im Auguft 187: 





in der Hofpitalkirche zu Stuttgart aufgefundenen 
Grabfteine. 


Mitgetheilt von Prof, Paulus. 


Bei der im Sommer 1878 in der Hofpitalkirche zu Stuttgart vorgenom 
menen Reftauration entdeckte ich unter dem Holzboden des Chors eine Menge von 
Grabfteinen, von denen die meiften gehoben und an den Wänden des Chors und 
des Durchgangs im Schifl, einige auch im Kreuzgang, aufgeftellt wurden. 

Von vielen derfelben (und noch mehreren dazu) find die Infchriften auf- 
bewahrt worden in dem in der K. öffentlichen Bibliothek befindlichen höchft in- 
tereffanten Manufeript: „Inferiptiones Monumentoram, qua funt Statgardiae, collectne 
per M. Johannem Schmid, Marppach,, p.t. Stutgardine ad D. Leonhardum Paorem. 
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An. 1656%. Bei den jetzt wieder entdeckten Grabplatten ilt, wenn fie zugleich 
Schmid erwähnt hatte, ein $ beigefctzt. 

1. Ein glatter Stein mit eingeritztem Schild, worauf die Eberftein’fche Rofe, 
und mit der Umfehrift in gothifchen Minuskeln: Anno domini XLIT (1442) . uf . 
mitwoch . nach . appolonie . tag . if . geftorben . die . wollgehorn . Katharina . grefün . 
zu . eberein . der . got .gnad.amen . (Jetzt im Durchgang aufgeftllt). 

2. Ein vorzierter Grabftein, in der Mitte mit dem großen Limpurg’Tehen 
Wappen, an den 4 Ecken 4 kleinere Wappenfchilder. Am äußeren Rand umher 
fteht: Anno dvmini 1598 den 8. Juli ift in Gott alhie feeliglich entfchlaffen das wol- 
geborne Frewlin Johanna Chritina Frewlin zu Limpurg, deren der Almechtig 
ein froliche Urftend verleihen wolle. Amen. Aetat. 28 Wochen. Innen im Ring 
umlier fteht ein fehöner Spruch aus Hiob: „Der Menfch, vom Weib geboren, lebt 
ein kurtze Zeit und ift voll Unruhe, geht uf wie ein Blum, fällt ab, feucht wie 
ein Schatten und bleibet nit“, (Jetzt im Durchgang). 8. 

3. Ein auch mit dem großen Limpurg’fchen Wappen verzierter Grabftein 
ihrer Schwelter: Anno domini 1603 den 1. April Narı Frewlin Sibilla, des wol- 
‚gebornen Hern Hern Eberhurds Hern zu Limpurg, der Zeit F. W. Landthofimailters 
alhie mit Frawen Catharina geborner Grävin zu Hanau Lichtenberg erzielte Tochter, 
geboren Anno 1601 am 6. Oetober, welche anlıero beneben ihr Schwofterlin Johannam 
Criftinam gelegt worden, deren etc. (Jetzt im Durchgang). 8. 

4. Ein Kindergrabfiein: Anno 1601 Sambftag den 29. Martii ftarb das edel 
Kind Chritoph Conrad von Deggenfoldt, feines Alters 38 Wochen ete. 8. 

5. Ein zweiter: Anno 1601 Starb die edel Ehrn- und viel Tugendreiche 
Barbara von Haugwitz, ihres Alters 10 Monath. (Beide Steine jetzt im Kreuzgärt- 
chen aufgetellt). 8. 

6. Eine weitere Grabplatte, mit großem Wappen, wogen ftarker Befchädigung 
nicht gehoben, mit der Infehrift: Anno Chriti 1609 den erften Januarii farb der 
chrnveft und vorgeacht Georgius Ruof, gewefener fürftlicher Wirtembergifcher Rent- 
Chammer Sekretarius ete. $. (von Georgii Georgenau, Dienerbuch $. 124. „Georg 
Ruoff + 1. Januar Mittags umb 12 Uhrt) 

Grabfteine der Familie Gell 

7. Eine Grahplatte mit dem lebensgroßen Reliefbild der Verftorbenen und 
folgender Umfebrift: Als man zelt 1614 den 23. September Rarb die woledel und 
dugentfame Junckfran Agnes Margreta von Gellnitz, ires Alters im 21. Jar. (Jetzt 
im Durchgang). 8. 

8. Eine mit einem großen Allianzwappen und 4 Eckwäppchen gefehmlickte 

Platte mit folgender Infehrift: Anno 1615 den 10. Januarii Rarb der woledel geftreng 
und veft Niclas von Göllnitz, F. W. Jägermaifter, feines Alters 73 Jar. Anno 
16... den... Rarb die woledel und tugentfame Frau Elifabet von Gellnitz ge- 
bohrne Notthaftin von Hohenberg, ires Alters... (Jetzt im Durchgang). 8. 
9. Eine kleine (ehr zierliche vortrelich erhaltene Grabplatte, mit dem 
jehen Wappen und auf den 4 Ecken die Wäppchen der Göllnitz, Clofen, 
n und Eyb, und der Infchrift: Allhier ligt begraben Maria Chriftina von 
‚ fo geboren den 25. July Anno 1656. Deren Vatter Georg Chrißoph 
von Göllnitz, fürftlicher Württembergifeher Ober-Rath und Hofl-Gerichts Alefor, 
die Muotter Marin Sidonia von Göllnitz, geborne Freyin von Clofen zu Hayden- 
burg ete, begraben den 3. October Anni eiusdem. 

10. Eine ganz gleich genrbeitete Grahplatte ihrer Schwefter, Chriftina Elifa, 
geb. 25. October 1661, } 7. März 1662. (Beide Grabfteine jetzt im Chor aufgeftellt). 
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11. Eine ziemlich befchädigte reich verzierte Grahplatte, mit dem grofen 
Wappen der von Ulm und 4 kleineren Eekwappen und der nicht mehr ganz. lefer- 
lichen, aus Schmid Manufeript zu ergänzenden Infchrift: Anno domini 1617 den 
24. May ftarb der woledel, geftreng, veft und manhaftt Heinrich von Ulm, F. W. 
Capitän, feines Alters im 39. Jahr. (Jetzt außen an der Südfeite der Kirche auf 
gelte). 8. 

12. Ein reich gehaltener Grabflein mit dem Wappen der Beftatteten un! 
dem ihres Gemahls und der Infehrift: Auf Sanıstag den 25. Martii Anno 1620 Narı 
in Chrifto feliglich die ehren und tugentreiche Fraw Anna Maria Herren D. Andrä 
Burckbarti, F. W. Obernraths chelige Hausfraw, geborne Lotterin, ihres Alters im 
20. Jar. (Jetzt im Chor aufgeftellt). S. Den Grabftein ihres Gemahls fiche unten. 

13. Eine mit fchöner facher Bordüre umgebene Grabplatte mit den 2 
Wappen der Geftorbenen und der Infchrift: Anno domini 1621 den 31. Jannari 
der edel und hochgeacht Herr Caspar Refch, F. W. Renteamerexpeditionsrath, feines 
Alters im 64., dreyer Hertzoge zu Württemberg trewlich geleifter Dienft im 41, 
auch unzertrennter Ehe in dem 39. Jahr. Und: Anno 1625, den ... feine lieh 
Hausfraw, Anna Krümerin von Waiblingen, ihres Alters im ... Jahr, feliglich ei 
fehlafen. (Jetzt im Kreuzgang aufgeftellt). $. 

14. Ein kleinerer mit Bordüre und den Wappen der Eltern gezierter Grab 
fein: Am Tag Bartolomäi anno 1624 ift in Gott feliglich entfchlafen Johann Darid 
Buntz, Herrn David Buntzen gewefnen Burgermeifters in Ellingen und Chrifinä 
Schloßbergerin ehelicher Solm, feines Alters im 9. Jar. (Jetzt im Chor aufgeteilt). 8. 

15. Ein ganz vortrefflich erhaltener, und fchön gearbeiteter Grabftein mit 
den Wappen von Löfler und Zenger und der langen Infehrift: Anno domini M.DE.RXT 

- die NIX Augufi nobiliss. pietate Fingulari virtute ae praeftantia ineomparabils 
foemina Marin Magdalena, nobiliss: ct confultiss: viri, demini Joh: Chriftoph: 
Zengeri, Juris Confulti exeellentiss: ut et Caneellari Montishelgardae diguifini 
Ailia, Nobiliss: etiam atque ampliMimi dni Jacobi Löffleri J. U. D. Sac. Palat. 
Comit: ao fereniss. Würtemb. Dueis eonfiliarii Intimi atque Cancellarii longe dex- 
terrimi uxor, ut dilectiss: ita nunquam non exoptatifima, poft longas et varias in- 
firmitates ineredibili cum patientia, tandem confumpto morho, non tam pie quam 
lacide defiderabili fanetorum confortio ex vitae hulus trieis et fpinis, in quod uni 
anhelabat, in Chrifto obdormivit, poftquam cum relicto admodunı perturbato Yidw 
Ann. XIX menf. VI, dies XX concordifime amore incorrupto vixilfet, corporis re- 
Hiquias deniquo hoc conditorio deponi voluit, die XXIII eiusdem menfis. ete. (Im 
Chor). 8. 

16. Eine große reiche Grabplatte mit dem großen Wappen der Schafelitzky 
und der etwas verdorbenen Infehrift: Anno 1649 Freytags den 6. July Narb m 
Mittag umb 12 Uhr im Teinacher Sawerbrunnen dor Reichswoledelgehorn und Ge- 
fironge Conrad Schafelitzky von Mugentell zue Frewdenthal, gewefner viel 
F. W. Hof- und Cammerjuncker, auch Rath und Ober Vogt im Zabergö 
Alters im 54. Jahr. Delfen Leichnam Mittwochs den 11. angedittenen Monats mit 
ahnfeblicher Beglnittung alhero in difen Chor in fein Ruhgewelblein beygefetz 
worden. ete. Außen umher fteht der nicht mehr ganz erhaltene Vers: 

Stch Ai, mein Lafer, höre zue: 

Indem ich bey den warmen Quellen 

Geftchet meines Leibes Ruch, 

Da fehlugen her dio Todes Wellen 

Und fehwemmten auf mich difen Stein, 

Mein Secl entran zu Got ale 
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17. Ganz ähnlich iR und lautet der Grabfiein feiner Frau: Anno 1965 den 
Februarij farb nach 1 Uhr im Clofter Lauffen die ete. Frau Gottliebin Schafe- 
litzkin von Mugentel geborne von Bührn, Wittib, ihres Alters 58 Jahr. ete. Am 
Rand umher fteht der Vers: 

Ich fücht Artanoy, 
Da that der Tod mein Lieb verftrieken, 
Voll z0g ich aus, weil Ich ihn hab 

L.chr führt ich heim mein Mann ins Grab, 

0 Tod, gefchelden mich im Leben, 

Im Grab will ich ihm Gfellfchaft geben. 

Schmid fchrieb diefen Vers ab mit der Bemerkung: „umb don andern Stein, 
der feiner Fraw gelegt, aber noch Ichet“. (Beide Grabfteine find jetzt im Kreuz- 
gang aufgeteilt). 

18. Eine noch treflich erhaltene, reich verzierte, mit Karyatiden und Engel- 
chen belebte, und mit 4 Wappen, dem (einigen und denen feiner 3 Frauen, ge- 
fchmückte Grabplatte: Hie ruhet in Gott der Leichnam des woledlen, velt und 
hochgelchrten Herrn 















Andreae Burckhardi 

Vortrefflichen Staats und Rechtserfahrnen, der zu Tüwingen 1594 den 1. Juli ge- 
boren und nach Verrichtung vieler Gefandtfchat, Erlangung des hocherwünfchten 
Fridens, zu Stutgardt geftorben den 25. Julii, feines Alters 57 Jahr, 3 Wochen, 
3 Tag. N fonften gewelen in feinem Lehen gottesförchtig, redlich, fchlecht und 
recht, in unterfchidenen Ehen dreyer Weiher Ehemann, und vierer vor ihm verorbener 
Kinder Vatter, in feinem Ampt getrew, fleißig und vorfiel Dreyer Hertzoge zu 
Würtemberg. wolverdienter Ober-Rath, und des durchleuchtigen hochgebornen Fürften 
und Herrn, Herrn Eberhardt des Dritten Hortzog zu Würt. und Teckh Geheimer 
‚Regiments Rath, Lehen Probft und Cantzler, auch des gantzen Vatterlands forgfältiger 
Mitbeber und Leger. Gott gebe feinem Leichnam eine fröliche Auferftehung. Amen. 

Von feinen drei Frauen war die erfte eine Lotterin, f. oben Nr. 12. S. 

19. Eine Grabplatte, ähnlich prächtig mit Wappen und zwei Engeln und 
mit der Infchrift: Cuias | virtuti pradentiae meritis | nulla füffieiunt nomina, | huius 
exuviis (uffeit hoc faxum | quo tegitur | D. Joh. Frid. Jäger a Jägersberg, J 
confultus, | quem | Palatium facratili: Caefaris Comitem, | Curia fer. Due: Wirt: 
Intimum Confiliarium | Aula fatrapam Brackenhemii etc. | ercavit, habuit, coluit, | 
Invietiff: Rom. Imperator novies | Reg. prince. comitia, conventus, caftra, pluvies | le- 
gatam Aupnerunt: | enius denique | folertiam, integritatem, facundiam | pace, bello, 
profperis, adverfis, domi, foris | teftatilimam pofteri omnes venerabuntur. | Hie tantus 
vir | VI. Iduum Mart. MDXCVI Brackenhemij natus | V. Cal. Mart. MDCLVI Stut- 
gartine pie denatus | monumentum hoc, in gratam decenn. conjug. memor. | a 
moeftiss: vidua D. Sufanna Varnbiileria pofitum | ad tubae elangorem Iaetus perum- 
pet. | Abi lector et disce fequi. | 

Am Rand umher (tehen die zwei Diftichen: 

Quem vilmım Catharina facit, fait ie Sufannam 

Teifia de viduo fundere verha thoro. 
Schmidia quiague tamen, fe Varnbileria binis 

ro conjuge Iacta fuit, 


























ligt begraben. | Was ihr Nahme fey gewefen | kannftu lefen: | Frau Katharina 
Jägerin | des woledlen velten und hochgelehrten Herrn | Johann Friderich Jägers 
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von und zum Jügersberg, | F. W. hochverdienten Geheimen Raths | herzwerthe Ele. 
DR BR Brackenheim 14. Soptb. 1598 glücklich geboren 
gattin | eine geborne Schmid, (0 2U | Stutgart 27. Juny 1645 feelig geftorben | Ihr 
natürlichs Leben dauerte 46 Jar, 8 Monat 13 Tag, | das Geiftliche einen Tag minder, 
3 «| Jungfräuliche | je NRU 
Eheliche XV 
digkeit wehret allezeit, | Hot ihr Leib zufamt der Scelen, | wan die Hoffnungszeit 
der Frommen | auf den jüngtten Tag wird kommen, | ohne Ziflerzahl zu zehlen 

21. Die ähnlich behandelte fchöne und treflich erhaltene Grabplatte des 
Joh. Conrad Varnbitler mit folgender Infehrift: Virtutis merito et judieio fummae 
Majeftatis nobilifimo et amplifimo Dn. Joh. Conrado Varnbülero ab et in Hemmingen, 
eultu literarum, ufu rerum, fructu confiliorum viro turbatis pacatisque temporibus 
probato, arduis fecretorum curis ex fie gelis, fereniffimi Wirtemb. Dueis Fberhardi 
Supero juftitiae, mox intimo ftatus confiliario, (plendida praemin honoresque inchuts, 
Caefare Comitis Palatini titulum decernente, Prineipe Satrapiam Leonbergenfem cor 
ferente, poft Hemmingenfe feudum adepto, faufta Caelaris et Sueeine Legatorum cot- 
Aliatione, arbitro apıd Norimbergam eelebri ad Conventus Electores Prineipes, Im- 
peratorem, Comitia diuturnis gravibusque obitis legationibus, praceipue quibus Ger- 
maniae pax oft reparata, de religione ct libertate meritiffimo, nato 29. Octobris 1595 
Stutgardiae, ibique 10. April 1657 pie defuneto, terrena nune ex alto velut inania 
defpieienti, patri et focero defideratiffimo monumentum Iuctus memorine pietati 
moefti heredes pofuerunt. 

[Dem durch feiner Tugend Verdient und kaiferlicher Majeftit Urtheil ge 
adelten hochangefehenen Herrn Joh. Konrad Varnbüler von und zu Hemmingen, der 
in Wilenfehaft und Praxis, befonders durch den Erfolg feiner Rathfehläge in Kriege 
und Friedenszeiten fich bewährt, fehwierige geheime Aufträge gewiflenhaft au 
geführt hat, des durchlauchtigften Herzogs Eberhard von Württemberg Oberrichter, 
bald hernach Geheimerrath, dem der Kaifer glänzenden Lohn und hohe Ehren, aucı 
den Titel eines Pfalzgrafen zuerkannt, der Herzog die Obervogtei Leonberg, hernach 
das Lehen Hemmingen übertrug, der die kaiferlichen und fchwedifchen Gefandier 
glücklich vereinigte, als Schiedsrichter in Nürnberg fich einen Namen machte, bi 
langwierigen fchwierigen Gefandtfchaftsreifen zu Konventen, Kurfürlten, Fürter, 
dem Kaifer, zu Reichstägen, insbefondere zu den Verhandlungen, durch welche 
Deutfehlands Friede wieder hergetellt worden ift, fich um Religion und Freiteit 
hochverdient gemacht hat, — der geboren den 29. October 1595 in Stuttgart, felig 
entfehlafen ebendafelbft den 10. April 1657, nunmehr von der Höhe auf das Irdifeie 
als eine Welt der Eitelkeit herunterficht, dem fchmerzlich vermißten Vater und 
Schwiegervater fetzten dies Deukmal der Treue, des Gedächtnifes und der Lich 
die trauernden Hinterbliebenen] Am Rand umher tehen die 2 Diftichen: 

Anna trienne thor) mecum Buchneria fordus 
Nondum complerat, cum viduatus eram. 
Quattuor at Kuftria dum feptimus aditur annia 
Sufanna Bequia conjuge lactus eram. 








| Jar, | das ewige, | welches fonder Leid, voller Freu- 







































[Anna Buchoerin war noch nicht drei Jahr mir vermählet, 
Als frühzeitig der Tod mir die Geliebte entriß, 

Drauf mit Sufannn Beck band zwanzig und leben der Jahre 
Mich glückfelig ein Band, bis es der Tod auch getrennt). 


Ueber Joh. Konrad Varnbüler fehreibt Seybold „Vaterländifches Hiftorie- 
büchlein“ Tübingen 1801: „Ein Mann von hohen Verdienften um unfor Vaterland! 
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Seinen Einfiehten, feiner Klugheit, Treue und Thätigl nebft Burckharden [es ift 
dies derfelbe, deifen Grabfeiu unter Nr. 18 befchrieben iR] danken wir die völlige 
Wiederherfellung des Landes durch den Wephälifchen Frieden. Bei den Unter- 
handlungen zu Osnabrück und Nürnberg zeigte ich feine ganze Kunft zu engagiren, 
und wer die damalige Unmacht Wirtembergs heienkt, des großen Parteigewihls ich 
erinnert, weiß, womit gerade die Wirtembergifche Reftitution (der Klöfter und der 
an Oefterreich verfchenkten Städte) verbunden foyn mußte, der wird den Mann be- 
wundern, deffen Talente von allen andern, gewöhnlich wirkfamften, Hilfsmitteln 
entblößt, bier allein durchdringen mußte. (Spittleiche Gefchichte $. 260). Kailer 
Ferdinand und Oxenftierna (chützten ihn. Jener erneuerte den alten, aus Grau“ 
bündten ftammenden Adel feines Haufes, fein Herzog Eberhard belchnte, ihn mit 
dem Dorfe Hemmingen, das feine Nachkommen noch befitzen. Er war 1595 zu 
Stuttgart geboren, wo fein Vater Ulrich, ein Sohn des verdienten Nicolaus, Sckre- 
tär war“, 

22. Der Grabftein jener Buchnerin, ganz gleich behandelt und ebenfo wohl 
erhalten wie der ihres Gemahls und mit der Infehrift: Wan der Nenfehen Zungen 
fchwiegen | Was für theure Schätz hie liegen | Gott zum Wunder | Difer todten Grab- 
ein Reden | Nimm in Acht | Was von Beeden | Wird mit Warheit kund gemacht: | 
Ihre Schlaffruh hält hierunder | Die mit Glücks- und Tugendruhm gleich gezierte | 
Frau Sufanon Varnbülerin, des hochedien geftrengen und veften Herm Joh. Conrad 
Varnbüler ete. ete. XXVIljährige Ehegenollin, geborne Becki Ein Spiegel ihres 
Gefchlechts, ein Schmuck ihres Haufes | Ihres Ehcherrn Kron, ihrer Fr. Mutter Won, | 
Ihrer noch lebenden IX Kinder folgı iges Fürbild, | Zweier himmelan vorgefehickter 
fröliche Nachfolgerin | Aller kundbarn Menfehen fichtes Verlangen, | Sie hat zu Wien 
difes Leben angefangen | Im Jahr Chrifti ano gg |den Nr us Dreh oma] 
Hie zu Stuttgart glaubensroll der Welt entgangen | Bald wird difer Leib feclengleiche 
Freud empfangen. | 

















Oben feht: ö 
Schau | jan, | Prüfungs | cu, jn, | fehon gelceret 
Und (RK Lahungs | Kelch iR! ir Vefcheeret. 


Diefe fünf Grabdenkmäler Rammen jedenfalls aus der Hand Eines Meilters, 

Dann noch zwei weitere der Varnbülerifchen Familie angehörige Grab- 
platten. 

23. Eine in prächtiger Steinhanerarbeit mit hocherhabenen großen Wappen 
von Varnbüler und Bidenbach und ebenfolchem Blattwerk; diefelbe gehört der Frau 
Sufanna von Bidenbach, geborne Varnbihlerin von Hemmingen, Gemahlin des Georg 
Wilhelm von Bidenbach zu Osweil und Emmingen, Württ. Gcheimen Regimentsraths 
und Obervogts zu Leonberg, — geb. den 20. Aug. 1629, + den 2. Dezemb. 1672. 

24. Der mit Beider Wappen gefehmückte, fonft einfach gehaltene Grabftein 
der Frau Sophia Barbara von Cachedenier, geb. Varnbülerin von Hemmingen, Ge- 
mahlin des Württ. Cammerjunkers und Fortmeifters zu Stuttgart Carl Fridrich 
von Cachedenier, geb. den 28. October 1668, } den 12. März 1694. (Alle zuletzt 
genannten im Chor aufgeftellt). 

Der Stil der Grabmäler. Abgefchen von dem ältelten, aus dem Jahre 1442 
‚Rammenden, mit einfacher Umfchrift in gothifchen Minuskeln und dem eingeritzten 
Eberftein’fchen Wappenfehild, bieten die Grabdenkmäler eine faft ununterbrochene 


‚Reihenfolge von 1698—1694 und zeigen, durch den dreißigjährigen Krieg hindurch- 
Wartemd. Vierteihrnh 16%. EN 
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gehend, nicht unintereflante Wandlungen in Stil und Werkweife. Die um die Wert 
des 16. Jahrhunderts haben (ehr flaches Relief mit fireng in geometrifchen Figam 
lich henden Bündern, worin Schriftzüge, Bibelverfe u. £. f. ftehen. Vom Jılr 
1610—1620 kommen jene Ichönberankten flachen breiten Rahmen vor, und nit 
dem Jahr 1620 tritt eigenthümlich verwulltetes, beinahe wie aus Teig gemachts 
Blattornament hervor; gegen das Ende des Kriegs, von 1645 an, fchen wir flıra 
(an den vortrefflich erhaltenen Grabfteinen Nr. 18—22) einen Meifter tlätig, der 
das Figürliche betont und die prächtig gearbeiteten Wappen in fehönem Dre 
oder Vierblatt gefüllig unterbringt; dazu Engelehen und Renaiflunee-Karyatida, | 
gut zufammenfimmend mit dem kantigen Rankenwerk. Der vorletzte fehr ku 
reich gearbeitete Grabftein, vom Jahr 1672, fehlägt auf einmal einen ganz andenı 
Ton an; das Ornament wird kraufer, derber, erhabener, die Schrifttafel wölbt fc 
heraus und auch die Infchrift wird entfprechend hombaftfcher; wir ftehen an der 
Schwelle der Zopfzeit. 
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in für das Württembergifche Franken. 


Die letzten Schlachten des dreißigjährigen Kriegs auf württennbergifchen 
'hfter Nähe, Herbfthaufen und Allerheim 164. | 
Von Hauptmann A. Pfifter, 


2. Die Schlacht bei Allerheim, 3. Aug. 1645. 
Die franzöfifchen Marfchälle räumen. ein, dad ii 
weimarifehen und heffifchen Truppen bei Allrkie 
allein der Slog gebihre und die Franzofen ıl 
kommen aus dem Feld gefehlagen waren. 

lauferiz 

Nicht wenig Aufregung herrfehte in den leitenden Kreifen Frankreichs äh 
die verlorene Schlacht bei Herbfihaufen. Von allen Seiten wies man auf Cundi 
Herzog von Enghien, hin: er folle den Glanz der Waflen wieder herftellen, wie © 
es im Jahre vorher gethan bei Freiburg, wo er den Tag von Tuttlingen gut &* 
nacht. Der tapfere Kriegsmann war bereit dazu und als Vindex Franeiae zug © 
über den Rhein. Aus dem Inneren Frankreichs z0g er Streitkräfte an fich, wk 
auch von dem nördlichen Kriegsfchauplatz aus Brandenburg und Heflen. 

Bei Ladenburg vereinigte Condö feine Truppen, die jetzt wieder ein hatt 
liches Heer bildeten, unter Turenne, Grammont, Geis, Königsmark. Merey fein 
feits war aus Hoffen an den Main zurückgegangen und hatte hier den kaiferlicet 
Feldmarfehall Geleen mit 3000 Mann zu Roß und 2000 zu Fuß an sich geziett 
Alfo verftärkt gieng er in Gewaltmürfehen dem Feinde an den Neckar entgte« 
Anfangs Juli. Doch fühlte er fich dem vereinigten Heere der Verbündeten gest 
über nicht ark genug und gieng auf Hall zurück. Cond& überfehritt bei Wimpfe 
den Neckar und hatte am 18. Juli Mergentheim und Rothenburg erreicht. Ale 
Orten wurden die unglücklieken Einwohner mit Feuer und Schwert heimgefuch: 
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Weil fie befchüldigt wurden, nach der Schlacht bei Herbfihaufen, 6 Wochen vorher, 
fich an franzöfifchen Flüchtlingen vergriffen zu haben, rächte fich an ihnen Turenne 
als echter Henker und Mordbrenner. Auch feine baare Einbuße, den Raub, der 
ihm auf der Fefto Neuhaus abgenommen worden war, wußte er bald wieder zu 
erfetzen. Mit Beforgnis entdeckte aber jetzt der hochmüthige, herrifche Bourbon 
die Widerwilligkeiten eines Theils der verbündeten Generale. Geis und Königs- 
mark waren keineswegs Willens, dem franzöfifchen Oberbefehl weit 
Vergebens befchwor und flehte Cond. Insbefondere das Benehmen 
des trotzigen, (törrifchen, keines Anderen Befehl duldenden Brandenburgers, wirft 
ein eigenthümliches Licht auf das Verhältnis der deutfchen und fchwedifchen Generale 
zu dem franzöfifchen Prinzen. 

Königsmark zögerte übrigens nicht lange; wenige Abfchiedsworte fandte er 
durch einen Boten an den Prinzen; dann ließ er zu jedem Reiter einen Infanteriften 
auffteigen, zog dem nördlichen Kriegsfchauplatz zu und war fchon in Koburg, che 
fieh Cond& von feinem Schrecken erholen konnte, Wegen des Verbleibens der Helfen 
ünter Geis wandte fich Condö mit eindringlichen Bitten an die Landgräfn Amalie 
Elifabeth, in deren Befcheid ihr Beiftand ihm dann auch noch auf einige Zeit zu- 
gefagt wurde. Dies follte ihm nachmals in entfcheidender Stunde zum Heile ge- 
reichen. Nur geleitet von dem Gedanken, den hei Herbfthaufen verunglimpften 
Ruhm der franzöfifchen Waffen wieder zu verherrlichen, brach Conde am 20. Juli 
von Rothenburg an der Tauber auf, um nach der Donau zu ziehen. Mercy mit 
feinen Bayern und den Kaiferlichen unter Geleen war entfchloflen, den Franzofen 
den Weg zur Donau und ins Herz des Bayerlandes zu verlegen. Auf meilterhafte 
Weife wußte er zunächft jeden Zulammenftoß mit dem Feinde zu vermeiden, ihn 
aber immer wieder aufzuhalten und zu necken. Condö war es darum zu thun, 
Dinkelsbühl und Nördlingen zu gewinnen. Um beide Städte zu retten und zugleich, 
um den Weg an die Donau zu verlegen, bezog Mercy eine flüchtig vorbereitete 
Stellung bei Allerheim, ein Meile öltlich von Nördlingen. 

Es erheben fich hier in der Ebene des Ries, etwa eine Viertelftunde von 
einander entfernt, der Wenneberg und der Schloßberg von Allerheim, beide ziemlich 
teil. In der muldenförmigen Einfeukung zwifchen beiden und etwas gegen Welten 
hin vorgefehoben, liegt das Dorf Allerheim; auf dem Schloßherg felbft ein felt- 
gebauter Edelfitz. Vor der Stellung, in der allgemeinen Richtung von Süd nach 
Nord, fießt ein kleiner Bach, hinter der Stellung fließt die Wörnitz mit mehreren 
Uebergängen, namentlich bei Wörnitzoftheim. 

Die Feinde von Nördlingen, von Welten her erwartend, hatte Mercy mit 
kundigem Feldherrnbliek die Stellung gewählt und wohl mit Schanzen verfehen. 
Den Stützpunkt des rechten Flügels bildeten die auf dem Wenneberg angelegten 
Werke; der linke Flügel war verftärkt durch Schloß Allerheim und die um dafelbe 
angelegten Werke. Im Centrum endlich war das Dorf Allerheim von Schanzen 
umgeben, Kirchhof und Kirche waren zum Reduit eingerichtet. In den Lücken 
zwifchen Wenneberg und Dorf und Schloßberg waren weitere Schanzen erbaut. 

Aufs äußerte überrafcht war die franzöfifche Generalität, als ihr am 3. Aug. 
bei Tafel die Meldung zugieng, der Feind habe, eine halbe Meile entfernt, fefte 
Stellung bezogen. Der hitzige Prinz war fofort für Schlacht und Angritt; Turenne 
rieth ab, nachdem er eine Rekognoseirung vorgenommen: einem fo aufgeftellten und 
verfehanzten Feind könne man keine Schlacht liefern, ohne die franzöfifche Armee 
einer ficheren Niederlage auszufetzen. Allein er wurde überftimmt und Conde gieng 
fofort daran, die franzöfifche Armee in Schlachtordnung aufzuftellen. 
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Er ordnete fie in drei Treflen, ein jedes aus Centrum und zwei Flgde 
beßchend. 
Rechter Flügel. 
Erftes Treffen: Marfchall Herzog von Grammont, 
6 Escadrons von den Regimentern Faber, Enghien, Wall, Car 
biniers, Gardes. 
Zweites Trefi 
4 Escadrons von den Regimentern La Claviere, Boury, Chan, 
Grammont. 
Drittes Treffen: Marfehall Chabot. 
4 Vierecke Infanterie und 4 Escadrons von den Regimentern Narft, 
Garnifon, Fabert, Irlandais, Troufes, Neu-Rofen. 
Centrum. 











Erftes Treffen: General Marlin. 
7 Vierecke Infanterie von den Regimentern Perfans, Enghien, Con, 
Mazarin, Oyfanville, Bellemare. 
Zweites Treffen: 
3 Vierecke von den Regimentern Montaufier, Haure, Grammont 
Drittes Treffen: 
5 Esendrons von den Regimentern Carabiniers und Gensdarmes. 
ker Flügel. Marfchall Turenne. 
Erftes Treffen: 
5 Eseadrons von den Regimentern Turenne, Tracy, Tanpadd, 
Mazarin, Roßwurm. 
Zweites Treflen: - 
4 Eseadrons von den Regimentern Kanofsky, Fleckenftein, Alt-Roft. 
Drittes Treffen: General Geik. 
6 Vierecke Infanterie und 12 Escadrons von den Regimentern Ge, 
Leibregiment, Groot, Baucourt, Kotz, Stauf, Wrede, Ufel, Loper 
Frank, Schwert, Rauchlaupt, Ochm. 
An Artillerie waren 27 Gefchütze vorhanden, welche fich in 5 Batterka 
theilten, 3 vor dem Centrum, je eine vor einem Flügel. 
Zufammen 20 Vierecke Tnfanterie, 40 Eseadrons, 27 Gefchütze; in Alk 
17000 Mann und zwar 6000 Teilen, 5000 Weimarer, 6000 Franzofen. 
Die bayerifch-kaiferliche Armee war in die Stellung von Aller 
gerückt in einer Stärke von 15—16000 Mann und zwar 18 Vierecke Infantert, 
39 Esendrons, 28 Gefchütze. 
































Merey hatte foine Arıneo in zwei Treffen, nach Flügeln und Oentrum g& 
ordnet, aufgetellt. 
Rechter Flügel. General Geleen. I 
Erstes Treffen 
2 Vierecke Infanterie, 11 Escadrons von den Regimentern Mandelr 
oh, Plattenberg, Kolb, Cafelny, Geiling, Hillin, Holftein, Creer 
Zweites Treflen: 
6 Esendrons von den Regimentern Kolb, Stahl, Geiling, Heikı, 
Holftein. 
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Centrum: Feldmarfchall Frh. von Mercy. 
Exftes Treffen: 
7 Vierecke Infanterie von den Regimentern Hony, Garo, Merey, 
Gold, Halix, Kolb, Royer. 
Zweites Treffen: 
6 Escadrons von den Regimentern Salis, Jung, Kolb, 
Freikompagnie. 
Linker Flügel. General Johaun v. Werth. 
Erftes Treffen: 
8 Esendrons von den Regimentern Werth, Fleckenftein, Spork, 
Pierre. 
Zweites Treffen: 
8 Escadrons von den Regimentern Werth, 
Dragoner, Pierre. 

Außerdem waren 2 Vierecke aufgestellt zur Vertheidigung des Schlofles 
Allerheim, 7 Vierecke im Dorfe Allerheim. Die 28 Gefchütze waren in 7 Batterien 
auf der ganzen Front, namentlich in Dorf und Schloß Allerheim und auf dem 
Wenneberg vertheilt. 

Die Anordnungen zur Schlacht und der Verlauf derfelben weifen nicht wenige 
Befonderheiten auf. — Eigenthümlich it bei der Truppenvertheilung, daß die ohnehin 
fehr fehwachen Regimenter nicht beifammen gelaffen, fondern zum Theil verriflen 
würden, wie cs fcheint, ohne zwingenden Grund. In der Befehlsgebung hatte Cond& 
das Richtige getroffen, indem er für fich kein Kommando in der Front refervirte, 
fondern als Oberbefehlshaber ohne befonderes Kommando blieb. Er that dies, wie 
berichtet wird, mit der Abficht, um überall fein, um da wo es notl that, perfönlich 
eingreifen zu können. Die Thätigkeit des in keinen Theil des Gefechts fich per- 
fönlich verwiekelnden, aber jede Bewegung der ganzen Front leitenden Feldherrn 
war auch bei ibm noch nicht deutlich ausgefprochen; er betrachtete fieh mehr als 
eine ausschlaggebende, in Referve gehaltene, überall zu verwendende Kraft. Mercy 
feinerfeits hatte für fich, obwohl Oberbefehlshaber, ein Spezialkommando, das des 
Centrums, beftimmt, wie es damals häufig Brauch war. 

Vortrefliche Maßregeln hatte Merey getroffen, indem er das Dorf Aller- 
heim in die Front hereinzog und es auf die zweckmäßigfe Weife in Vertheidigungs- 
and fetzte. Um die äußerte Umfaung des Dorfes her zogen fich Schanzen, da- 
hinter wurde die zwe ie gebildet durch die äußerfte 
Häufer, welche wie auch die weiter rückwärts gelegenen Reduits — Kirche und 
Kirchhof — mit Schießfcharten verfehen waren. Derartige Benützung von Oertlich- 
keiten war in der damaligen Kriegführung noch ungewöhnlich. 

Wie bei Herbhaufen kommandirte Johann v. Werth auch heute den linken 
Flügel. Wie dort wirft er den ihm gegenüberftehenden feindlichen rechten Flügel 
total über den Haufen. Aber nicht wie bei Herbfthaufen fchwenkt er nun rechts 
ein gegen das feindliche Centrum, fondern in der Hitze der Verfolgung läßt er fich 
weit abführen vom Schlachtfeld, während feine Anwefenheit nirgends nothwondiger 
war, als gerade auf diefen 

Zwifchen 4 und 5 Uhr am Nachmittag des 3. Auguf begann Condd das 
Gefecht mit dem Angriff auf das Dorf Allerheim. Turenne war es gewefen, der 
gerathen, wenn man überhaupt angreifen wolle, fo folle jedenfalls der erfte Schlag 
dem in der Ebene vorfpringenden Dorfe gelten, che die beiden Flügel in Aktion 





il de Ha, 





alis, Flechft, Spork, 







































246 Pfifter 


treten. Condö ließ zuerfi das Gefehütz arbeiten, ohne bemerkenswerthen Erfile 
Ungeduldig gab er der Infanterie feines Centrums den Befehl zum Angriff unter 
Führung des Generals Marfin. Die Franzofen drangen auch im erfien Anlauf I 
die Linien der Schanzen und Häufer ein; doch hier fiel Marfin, die Leitung gieng 
verloren und in Unordnung wurden die Franzofen zurück getrieben. 

Cond& hatte aber fchon neue Truppen zu weiterem Anlauf parat. Wieler 
drangen fie in Allerheim ein, es entfpann u wüthendes Dorfgefecht. Namentlich 
wird berichtet, daß einige hundert in den Häufern verfteckte Musketiere den meiher 
Schaden gethan haben. Die Generale an der Spitze der franzüfifchen Sturn- 
kolonnen waren alle verwundet worden; Mercy führte neue Verftärkungen herbi 
ıd fo wurde auch diefer erneute Sturm abgefchlagen. Unverzagt aber und lart- 
, wie er war, fetzte fich nun Conde felhft an die Spitze der Refte feines 
Centrums und drang von Neuem auf das Dorf vor. Bei diefem Anblick rief Mere: 
Muth, der Sieg ift unfer, Gott verblendet die Franzofen! — Nochmals drangen die 
Franzofen ins Dorf ein und der hin und her wogende Kampf in den Schanzen, auf 
den Gafen und in den Häufern wiederholte fich. 

Beide Obergenerale fochten an der Spitze ihrer Leute. Da fiel Mercy von 
einer Musketenkugel zum Tode getroffen. Conde, obwohl felbft am Arme verwunde, 
fetzte jetzt den Kampf noch hitziger fort. Ohne den Muth finken zu laffen, fochten 
die Bayern weiter. Allein Condd ließ jetzt einen Theil des Dorfes anzünden unl 
fo fahen fieh die Vertheidiger, der oberften Führung beraubt, auf ihre Rednits in 
Kirche, Kirchhof und einige fefte Häinfer zurückgedrängt, wo fie fich unerfehlittelih 
hielten. 




































diefem eren blutigen Erfolg fuchte Cond& feinen rechten Flügel zın 
u bringen. Allein unmittelbar vor diefem befand lich ein Grahen von 
ienfionen, fo daß hier das Terrain für nicht praktikabel angefeheı 
deshalb hinüber auf feinen linken Flügel. Zu gleicher Zeit alt 
rifche linke Flügel unter Johann v. Wert auf feinen rechten eir. 
Den bayrifehen Reitern war der Graben weder zu breit noch an tief. Sic durk 
Treffen des franzöfifchen rechten Flügels und jagten in die Flut 
nicht gefangen oder niedergehauen wurde. Unter den Gefangenen befand fh 
der Marfehall Grammont. In diefem Augenblick feheint fich auch die franzöfhe 
Infanterie vom Centrum beim Dorfe Allerheim an der Flucht betheiligt zu haler, 
fo daß die Bayern wieder auf eine Zeit lang Herren des Dorfes wurden. Immer 
weiter aber ließ ich Johann v. Werth anınt feinen fiegreichen Reitorn auf hitziger 
Verfolgung vom Schlachtfeld weglocken. Zwei feiner Regimenter Rürmten weitr 
bis auf zwei Stunden vom Schlachtfeld, wo fie auf die feindliche Bagage trafen un! 
zu plündern anfiengen, unbekümmert um den weiteren Verlauf der Schlacht. Mi 
feinen übrigen Reitern kehrte Werth zwar bilder um in der Richtung auf Schld 
Allerheim zu, kam aber dennoch zu fpät, da fchon die Entfeheidung auf dem anderen 
Flügel, am Wenneberg gefall 

& Tatte indeifen feinen linken Flügel erreicht, wo Turenne umfnt 
gegen die Höhen des Wennebergs aulief. Unerfehüttert fand hier Geleen mit der 
Seinigen. Auch die Ankunft des Oberhefehlshabers vermochte der Schlacht kein 
belfere Wendung zu geben. Seine Sache fand verzweifelt. Der rechte Flügel zer 
fprengt, exiftirte nicht mehr; fein Centrum, trotzdem daß es im Dorfe Allerhein 
Boden gewonnen, war zu Schlacken zufammengefchwunden; der linke Flügel fü 
(ich in feinen Anftrengungen gegen den Wenneberg immer wieder zurlickgeworfee 
Zur Verfügung blieb rein nichts mehr als das dritte Treffen des linken Flügels unter 























war. 
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General Geis. Hier standen die weimarifchen und hefifchen Regimenter, ie allein 
konnten noch Rettung bringen. Aber rafch mußte dies gefchehen ; denn jeden Augen- 
blick konnte der fiegreiche Johann v. Werth zurückkehren von feinem Verfolgungs- 
ritt und über die müden Franzofen herfallen. — So trat denn General Geis mit 
feinen alterprobten Regimentern an; bis auf Pißolenfchußweite rückten fie an die 
‚Bayern heran, beide Theile fchienen mit der Eröffnung des Feuers zu zögern; da 
rückten die Helen zuerlt ab und warfen fich dann auf die Bayern. Nach einem 
üthenden Handgemenge fahen fich diefe von den Höhen des Wennebergs herab- 
drängt, Geleen wurde gefangen; der Führung beraubt, begann ein Theil feiner Truppen 
fich aufzulöfen. * 

Condö feinerfeits verlor keine Zeit mit der Verfolgung der geworfenen 
Bayern, fondern fehwenkte rechts gegen das Dorf Allerhein ein, wo die Baye 
fich immer noch hielten. In der Flanke bedroht, mußten fie jetzt aber einen Theil 
ihrer Reduits räumen und fich an die Franzofen ergeben. 

So ftand die Schlacht gegen Abend; es war 8 Uhr, es begann zu dümmern. 
Da erfchien Johann von Werth wieder auf dem Schlachtfelde auf dem Punkte, von 
dem er ausgegangen, und das war die Kunde die er erhielt: Mercy todt, Geleon 
gefangen, der rechte Flügel total geworfen, das Centrum nur noch an wenigen 
Punkten zu halten. Wertli war jetzt Oberbefehlshaber und gab jeden Verfuch auf, 
die Schlacht wieder herzuftellen. — Nach Napoleons Anficht wäre fie immer noch 
zu gewinnen gewefen, wenn Werth von der Verfolgung nicht auf feine alte Stellung 
zurückgegangen wäre, fondern fich auf den entgegengefetzten Flügel unter Turenne 
‚geworfen hätte. N: des gleichen Meilters Worten aber verdiente Cond& den Sieg 
trotz aller begangenen Fehler wegen (einer Hartnäckigkeit und Unverzagtheit, 

Mit dem Beginn der Nacht fammelte Wertli die Rete des Heors beim Dorfc 
Allerheim und auf dem Schloß Allerheim, wo er bis 1 Uhr Nachts blieb. Noch 
während der Nacht begann er gegen Donauwörth hin abzuziehen. Einige taufend 
franzöfifche Reiter folgten bis zum Donauufer. Neben 2000 Gefangenen ließen die 
Bayern noch 4.000 Todte auf dem Schlachtfeld. Auf Seiten der Franzofen wurden 
allein von der Infanterie 4000 Todte gezählt. 


Cond& ließ feine dezimirte Armee fich erholen in der Gegend von Nürd- 
lingen und Dinkelsbühl, welche Städte fich bald ergaben. Nach der deren Lektion 
bei Allerhein — die Franzofen nennen fie die Schlacht bei Nördlingen — war ihm 
die Luft zu weiterem Vordringen ins Bayerland vergangen. Beide Heere, das eine 
im Ries, das andere an der Donau, ergänzten fich wieder, als giengen fie einander 
nach dem gehabten Waflengang vom 3. Auguft zunächt nichts weiter an. Die 
Leiche des großen Feldmarfchalls Mercy, von dem die Zeitgenoffen rühmen, daß or 
von einer Umficht and Voransficht gewefen fei, gleich als wäre er im Kriegsrath 
der Gegner felbft gefeffen, führte Johann von Werth mit fich an die Donau. Der 
Leichnam wäre auf dem Schlachtfeld fa verloren gegangen, wenn er nicht von 
zwei Freundinnen des Marfchalls, die von dom Leibe des gulanten Lothringers nicht 
weichen wollten, bewacht worden wäre. An der Stelle, wo der Feldherr geblutet, ift 
ein Denkttein errichtet mit der Infehrift: Sta viator, heroem ealcas. Uebrigens liegt er 
nicht hier begraben, wie eine franzöfifche Quelle angibt, sondern in St. Moritz zu 
Ingolftadt. 

General Gelcen wurde bald gegen Grammont ausgewechfelt und zum Ober- 
befehlshaber der bayerifeh-kaiferlichen Völker ernannt, welche durch Erzherzog 
Leopold und General Gallas anfehnliche Zuzüge erhielten. Angefichts diefer Ver- 
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färkungen befchloß Cond, wieder gegen den Neckar zurückzugeben. Am 21. Au- 
gut war Heilbronn erreicht, mit deen Belagerung (ofort begonnen wurde. 

Schon vorher hatte Condd, deffen Armwunde hösartig zu werden anfieng, 
das Kommando an Turenno abgegeben. In einer Sänfte getragen und vom Ficber 
gefehüttelt, wurde er von einer Eskorte von 1000 Reitern nach Philippsburg gebracht, 
von wo er bald den Boden feiner Heimat erreichte. 

Die bayerifeh-kaiferlichen Truppen zogen indeffen das Remsthal herab und 
Nagerten am 10, September bei Schorndorf, Waiblingen und Korb. Turenne hob 
die Belagerung von Heilbronn auf und zog dem Feinde bis nach Hall entgegen. 
Allein einem ernftlichen Troflen mußte er ausweichen, da er blos halb fo ark 
war als die Gegner. Diefer Umltand bewog ihn auch, mit dem Anfang Oktober 
über Wimpfen gegen Philippsburg zurückzugehen, um auf dem linken Rheinufer 
Winterquartiere zu bezichen. 

Die Bayern und Oefterreicher folgten nach und fetzten fich in Franken und 
Schwaben feft. Mit dem Ende des für die Schickfale Süddeutfchlands denkwürdigen 
Jahres 1645 befanden fich fo die beiderfeitigen Armeen annähernd in denfelben 
Stellungen wie zu Anfang deffelben. 

Einen weiteren Einblick in die Bedeutung der Schlacht und den Antbeil 
der deutfehen Regimenter gibt noch ein Brief Turennes an feine Schwelter aus 
Ramfay in den Dokumenten: 














Liebe Schweiter! 

Ich muß vor allen Neuigkeiten dir fagen, daß ich dich doch für meine völlig 
ungeänderte Schwelter halte, ob du mir gleich Vorwürfe gemacht, und ich fchwöre 
dir, daß, wenn ich im Schreiben nachläfig bin, fo ifts in der völligen Verficherung, 
daß du mich beftändig lieben wirft, ohne es ändern zu können. 

Vorgeftern gab man nahe bei Nördlingen die gröfte Schlacht, die man in 
diefem Kriege gefehen. Die franzöfifche Kavallerie hatte den rechten Flügel und 
ich mit der meinen den linken. Der rechte Flügel ift vollftändig gefchlagen worden, 
fo auch die franzöfifche Infanterie. Wir Gottlob haben auf dem linken Flügel beifr 
Glück gehabt und dafelbft das Feld behalten und faft die ganze Artillerie vom 
Feinde gewonnen. Geleen, der den rechten Flügel der Bayern kommandirte, wurde 
dafelbft gefangen. Der Herzog von Enguien, der zwei Pferde unter dem Leibe 
verloren und am Arme leicht verwundet war, kam zum größten Glück zu mir, wo 
ich war, nur ein wenig Augenblicke zuvor, che die Truppen auf dem Poften, den 
er für fie gewählt, zerfrent wurden. Er bezeugt, daß er mit dem was ich getban, 
zufrieden ift. Die Todten und Verwundeten wirft du aus den Relationen fehen. 
Man hat auch Nachricht von Herrn Marfehall Grammont aus Bayern, den die Feinde 
auf der Retirade nach der Donau und diefem Lande mitgenommen haben. Ihr 
Verluft ift größer als der unferige, obgleich die franzöfifehe Armee völlig gefchlagen 
worden. Ich bin überzeugt, daß man auch in Paris nicht anders wird fngen können, 
als daß die dentfche Kavallerie allein die Schlacht gewonnen. Der Herzog hat 
mir darüber vor der ganzen Armee mehr Gutes gefagt, als ich dir wieder fagen 
kann. Ebenfo wenig kann ich aber auch fagen, was er für feine eigene Perfon mit 
Muth wie im Kommando gethan. Ich hatte vier Bataillons Infanterie, zwei, die der 
Herr von Chabot kommandirte, um die Kavallerie des Herzogs zu unterltützen und 
die zwei andern bei feiner Infanterie. Aber die franzöfifche Kavallerie riß auf ihrer 
Flucht das Alles mit fich fort, fo daß nichts übrig blieb als die deutfche und hefliche 
Kavallerie. Der Herzog hört nieht auf, die Deutfchen (Weimaraner und Heften ind 
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gemeint) zu loben und in der That hat er ihnen auch Leben und Freiheit zu 
danken. Es ift nicht zu fagen, wie freundfehaftlich er mir die Ehre erweifet, 
mit mir zu leben. — Ich bitte dich fehr, der Frau Herzogin von Tongueville zu 
bezeugen, wie fehr ich ihm dadurch verbunden bin. 

Ich bin fehr beküimmert, weil man mir von anderer Seite fchreibt, daß du 
fo oft das Fieber ha. Ich bitte Gott von ganzem Herzen, daß er dich erhalten 
möge, weil ich auf der Welt keine größere Freude habe, als dich gefund zu (chen. 
‚Adien, liebe Schweiter. 

Im Lager von Nördlingen den 8. Auguft 1645. 

Der Bericht eines zufälligen, nicht betbeiligten Augenzengen befagt: 

Donnerstag aber um zwey Uhr Nachmittags find fie zu Allersheimb oder 
Allerma an der Wörniz zwifchen Wemdingen und Nördlingen in ein großes Haubt- 
treffen kommen, beederfeyts bis in die nacht fehr eyffrig gefchlagen und alfo cano- 
nirt, daß es UM 9 meyl wegs gehört Und haben zwar die Churbuyrifchen den 
frantzöffehen rechten Flügel in folcher füri angegriffen, daß fie 6 Regiment zu Pferd 
und 2 Sqnadronen Dragoner meift ruinirt und am Fueßivolkh nicht wenig fchaden 
gethan, daß aber die Anguinifchen mit dem linken Flügel Ihme fecundirt, auch die 
alten weimarifchen und hefifchen Regiment bei der artolleria fandhaft gefochten, 
haben fie den Churbayrifchen Rechten Flügel ebenmäßig mit großem gewalt attaquirt 
daß nit allein bei 2000 man zu roß und zu fueß in ein dorf zu retiriren, auch 
noch den dritten Unfahl und Anzündung defelben, fich hinwiederumb ins Velt 
herauß zu begeben bezwungen und mehrentheils niedergemacht, fondern auch die 
Churbayrifehe Armee, durch einander in brandt gebrachtes dorf, den windt und 
rauch zuwider gehabt, entlich nach gedachtem continuirlichen. treffen. becderfeits 
etlich taufond man uff der wahlftatt Iaen und verwundt, die Victoria aber bei den 
franzöfifchen geblieben, wie dann die Churbayrifchen mit verluft der meiften infan- 
teria, viller reuterey, (tukh und Pagagi das Velt geräumt und ift hierüber, fo viel 
man nach der Zeit weiß, der General Frantz Merzi falt im Anfang mit dem gefchüz 
erfehoften. 


























Die Staufifchen Reichskünynerer von Lindach (Weinsberg), Siebeneich und 
Geislingen und ihre Wohnfitze. 
Von Pfarrer Cnfpart in Sülzbach bei Weinsberg. 
(Sehlut). 

In näherem Zufammenhange mit den Känmerern von Siebeneich fteht ohne Zweifel 
das uralte, nur eine kleine Stunde vom Schlofe Siebeneich entfernte Kirchlein von Rap- 
pach‘). Daffelbo erweilt fich mit feinem auffallend mafiven Thurme und feinen am Dach- 
traufe vorfpringenden Dracheniguren als ein Bauwerk aus der Staufenzeit und galt nach 
vorliegenden Urkunden im Klofter Odenheim fchon vor 500 Jahren ala fchr alt. Auf cinem 
Hügel liegt cs über dem Dorfe Rappach, nahe der Vereinigung der 3 Thaleinfehnitte von 
Schwabbach, Dimbach und Waldbach, mit ihren gleichnamigen Bächen, mit dem Brottach- 
thale bei Brotzfeld (1037: Bretesfold), Nappach ift jetzt Fila! theils vou Schwabach, theils 
von Waldbach, zu deffen uralter Pfurrkirche alle die genannten Orte früher gehörten, bis 
1481 Schwabbach mit Sicbeneich eine abgefonderte Pfarrei wurde. Nach ungedruckteu Urkunden 
verkaufte ein Rucker (Itüdiger) von Ropach, fein Edolknecht, fein Bofitzthum in der Gegend 
dem Klofter Odenheim (bad, B.A. Bruchfal), nomlich 1810 die Hälfte eines Hofes in Schwabach 
und 1341 am Dienstag nach St. Johannis des Täufers Tag um feines und feiner Altvorder 
Seelenhoiles willen das Drittheil an dom Burgftadel zu lRopach, an dem Baumgarten, Acckern, 



































’) Nähere Mittheilungen über 
gewefenen Probftel behalten wir einem äteren Auffatzo vor, 
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Wiefen, Gülten, Mäufern und Hofüätten und was dazu gehört, fowie Vogtei und Gericht zu 
Tindebach (Dimbach) und alle Rechte, die er von feinen Alten her habe zu Siebeneich 
il alle Leute, die er habo Unter Ruckers Altvordern, Können wir nun zwar keinen Rüdiger 
aufweifen, der fich von Ropach nannte. 1215 trog Kraft von Robach Güter in Superiori Wofen- 
Kirchen (nach Bauer: Langenbeutingen) von Engelhurd von Neidck und Konrad von Weinsberg 
zu Lehen, die Bifchof Otto von Würzburg als Oberlchensherr auf Krafts Bitte dem Klofter 
Schönthal übergab, wofür ihm diefer Güter in Staggenhofen (abgegangen zwifchen Schwöllbrona 
ıd Unterohrn) zu Lehen auftrug‘). 1219 kommt nach der OA.Befehr. von Weinsberg ein 
Heinrich v. R. vor. 1230 ift Surgeros de Robach Zeuge in einer Wirzb. Urkunde fir Schönthal 
1230 ift Crafto de Rapach Zeuge In einer Weinsberger Urkunde neben Rudigerus de Efchenawe 
Bei der nahen Verbindung nun, in welcher wir 1215 und 1980 die Ritter von Roppach mit den 
Tieren von Weinsberg Anden, wird die Vermuthung nicht zu gewagt fein, daß der Rudigerus, 
welcher unnittelbar vor Engelhardus de Winsberch, pincerna, et allıs Engelhardus in der Ur | 
kunde Herzog Friedrichs 1106 als Zeuge vorkommt‘), der Kämmerer Rüdiger uud zugleich der 
Stammvater der Ritter von Robach gewefen fei. Er könnte dennoch der Vogt Rikliger von 
Hagennu gewefen fein, der 1174 und 87 vorkommt, da ja Ilagenau von Herzog Friedrich IL, 
dem Großvater des ehengenannten Herzogs, gegründet war. So hätte die Anfellung eines wit 
nom Amto in Hagenau betrauten Aaufifchen Miniftrialen in der Gegend von Weinsberg, nichts 
Unwahrfeheinliches. So it auch die alte Behauptung, daß die Weinsberger Engelharde und 
‚Konrade von den elfäßifehen Nerren von Rapoltiein, einer Burg in der Näho dor ftaufifchen 
adt Schletttadt, abtammen, mit denen fie dafelbe Wappenzeichen, drei Schildchen, führten, 
icht fo unwahrfeheinlich. 

Die Weinsherger aber, die auch fonft als Rechtsnachfolger der Kämmerer von Sichen- 
eich erfeheinen, da fie z. B. mit dem Zolle auf der Wildenftrabe und der Handelsftraße nach 
Nürnberg 1880 und mit dem Reichskämmereramte 1411 belehnt erfeheinen‘), treten auch als 
Lichensherrn von Roppach auf, dehn 1364 übergibt Engelhard von Weinsberg dem Conrad Degen- 
hard von Wyler zu einem Leibgeling u. A. Ropach und was dazu gehört, ausgenommen das 
Burgftadel und den Vorhof zu Ropach‘). 

Auf einen näheren Zufammenhang derer von Rappach oder Robach mit denen von 
Sicheneich läßt der Befitz von Nechten Ruckers, die or yon feinen Alten her habe, zu Sieben- 
eich im a Die Vogtei über die Kirche zu Rappach und den Zehnten dort 
fprach fit 1973 im Streite mit Klofter Odenheim, das eine ihm günftige Entfeheidung von Kon- 

‚sberg, damals Domherrn (fit 1390 Erzbifchof) von Mainz, im J. 1874 erlangte, 
Ropach an und im Dezember des genannten Jahres belehnte Bifchof Gerhard von 
Wirzburg Wölfin v. R. mit dem Zehnten der Vogtei über die Probiei zu Ropach, einem Tlof 
in dem Dorfe dafelbft, der Fifchenz In der Brettach bis Wißlingenburg (Weislonsburg) bis 
an die Happenbach und einem Hofo zu Schottbach (Scheppach]; 1441 aber verkaufte Oden- 
heim feinen Bofitz zu Rappach an das Sun Ochringen. + 

Das Kirchlein zu unferer 1. Frau, St. Jakob und $t. Johann, Scheint entweder von | 
&inem der Kämmerer von Siebeneich oder van dem Kätmerer Rüdiger erbaut worden zu fein 

Wir kommen nun zu dem Iotzten Kämmererpaare, das diefe Gegend näher angeht. Bei 
Kaifer Friedrich II. erfcheinen neben Ulrich von Winzenberg, der bei ihm in Ungnade gefallen 

fein feheint, 1213, 19. Oktober, dann 1214, 15, 18 einmal ala Camerari, fonft auffallend regel: 
g als Camerari inporii bezeichnet, immer zufammen genannt, olme Deifatz eines Gefchlechts- 














































































Der Zeit nach paßt es ganz gut, an die Familie zu denken, die fich von Gifelingen 
nannte, obwohl Ficker Anftand genommen hat, ie für ilentifch mit diefen Kämerern zu halten, 
weil er, gewiß mit Recht, eine nähere Zugehörigkeit der Reichskämmerer Ilermann und Heinrich 

denen von Siebeneich vermuthet, da Me aufdas At Erbanfprliche erhoben zu haben fcheinen, 
und nieht wußte, wie nahe das Gifelingen, nach welchem fie fich nannten, dem vielleicht damals 
fchon zerftörten Siebeneich lag, die in den Kämpfen um den K 
Otto zu Grunde gegangen fein wird. 




















') Wirtemb. Franken 7, 367, Wirtemb. Urkh. III, 21. 
) Wirtemb. Franken 8) 160. 

®) Wirtemb. Urkb. II, 161. 

) Dillenius, Chronik von Weinsberg 34, 36. 
®) Wirtemb, Franken 9, 19. 

) Ficker IV, 2, 











Staufifche Reichskämmerer von Lindach ote. 31 





Diofes Geislingen kann kaum ein anderes feln als das Dorf Geislingen bei Hall, 
auf welches auch die Befehreibung des OA. Hall die nachfolgende Urkunde bezicht‘). Es itt 
dafelbe Gelingen, welches in dor Urkunde K. Konrads IV. vom 2. Auguft 1251) ala Ausgangs- 
punkt bei der Augabo der Grenzen des Wildbauns genaunt if, womit der Schenk Walther von 
Linburg belchnt wird. Diefer Wildbann umfabte nemlich von Geislingen an die Gegend weit- 
lich vom Kocher, thalaufwärts bis Mühlen, verfehwunden unter Mühlenberg bei Sulzbach am 
Kocher, überfehritt diefen hie, um auch den ellwanglfchen Virngrundwald’) zu unfalln, z0g fich 
dann, von deffen Gronze bei Hittlingen und Abtsgmfind das Leinthal hinanf, auf die Spitze des 
Welzheimer Waldes nach Breitenfrft, von da über Burghols bei Welzheim nach Weidenbach 
(bei Kirehenkirnberg), alfo genau dem römifchen Grenzwalle nach, bis Beringersweiler (Böh- 
Hogsweiler), welcher Ort gleichfalls naho demfelben Hiogt und wie früher, einer ganzen Herr- 
fehaft, fo noch in diefem Jahrhundert dem Mainhardter Walde den Namen „Böhringsweiler 
Forft® gab. Von hier zog fich die Grenze diefes Wildbanns, der fpäteren Grenze zwifchen 
Fohenlohe und Mall folgend, in nordöRlicher Richtung nach Geislingen. 

Die Gegend zwifehen dem Kocher im Often und dem limes tranarhenanus im Walten, 
mit dem Leinfichen im Süden und einer Ausweitung nach Often in den Virgrundwald, einen 
kalferlichen Bannforft, in dem der Abt von Ellwangen befondere Kochto hatte, und der fich 
Aidlich an die alte errfehaft Limpurg Öflich vom Rocher anfehloß, — diefer 
fitz war es alfo, womit 1251, nach den Verfehwinden der Kämmerer von Geislingen, Kaifer 
‚Konrad IV. feinen Schenken Walther von Limburg belchnte. Auf der nordöfllichen Spitze di 
Gebietes liegt Geislingen, an der Einmündung der Bühler in den Kocher. Mit dor Belehnung 
mit. diefem Wildbanne verband der Kaifer im J. 1847 die auf dem Geleit, „das fich anhebt zu 
Geislingen am Kocher gelegen uf der Sigelsbach an Hinmelserdfall und geht gen Kreffeibach 
auf die Steige et“ Aus diefom zu Geislingen beginnenden Gelcito in der Nichtung gegen 
Nürnberg werden wir felieden dürfen, daß damals die Reichsfiraße von Neucnftein aus nach 
Geislingen 208, ohne über Hall zu flhren, Und daß diefes Geloite fchr wichtig war un nicht 
bios ein kleine Wegftrecke betraf, geht daraus hervor, daß die Stadt Hall dafeibe 1541 von 
Limburg zur einen und 1754 von Brandenburg zur andern Hälfte erwarb 

Für dio Bedeutung des Ortes in älterer Zeit (pricht Folgendes: „Schon im Mittelalter 



















































beftand in Geislingen ein Gericht. Im J. 1302 befetzte Geislingen 9, Eltershofen 2 und Groß- 
altdorf 1 der 12 Richterftellen. Am linken Bühlern igen Bache 
der Ort Grimbach. Mit dem erwähnten Imburgifchen Kaufe kamen Güter an Hall, 


Die meiften Güter aber befaß der Hofpital Hall, der folche allermeißt durch Wechfel 1467 von 
Comburg und 1505 vom Klofter Goldbach erwarb“. (Befchr. d. OA. Hall). 

Wo wir die Burg der Kämmerer von Gifelingen zu fuchen haben, 
Befchreibung mit den Worten: „Zwifehen Geislingen und Bühlerzimmern, 
Löwenberg, der Kocher und Bühler trennt, bei dem großen Himmelsordfall, genannten Erd- 
fall Soll eine Burg geftanden fein. Welches Gefchlecht hier aß, ob der Her 
der 1234 im Gefolge K. Heinrichs vorkommt, demfelhen angehörte und wann fein $ 
ward, 5ßt unbekannt, Bemerkensworth ift aber, daß alte Chroniken fagen, Geislingen habo einen 
Löwen im Wappen geflhrt*. 

Halten wir das bisher Angeführte zufammen, Io wird es nicht mehr zweifelhaft er- 
fehelnen, daß auf dem Löwenberge Aber Geislingen bei Hall im Beitze des Zolles und 
Gelcites auf der Nürnberger Straße als Amtsnachfolger der feit 1191 verfchwindenden 
Reichskänmerer von Siebeneich die Reichskämmerer von Gelingen faßen, die wir nun, hierin 
von Ficker abweichend, für identifch halten nit den öfters zulammon genannten Reichskämmerern 
Heinrich und Mermann, und den nur einmal vorkommenden Königlichen Kämmerer Heinri 
Nürnberg und den Spifarius Heinrich hinzunehmend, ftellen wir diefe Familie zufammen 

1218, 14, 15, 18 Ilormann und Heinrich Camerarii imperli. 

1215 Heinrich von Gifelingen beim Kaifer Friedrich II, zu Nürnberg. 

1223 bei K, Heinrich zu Altenburg: Heinrich Camerarius nofter de Chifelinchen. 

1228 Heinrich von Gifelingen und Konrad von Werd Camerarii zu Nürnberg. 

1228 zu Hagonau nebeneinander genannt: Heinrich von Gifelingen, Kämmerer Hermann 
und Spifarlus Heinrich. 





fagt die genannte 
dem Fogenannten 

























































') Befehr. des OA, Hall, herausgegeben v. K. Rat-topogr. Bureau 1917, 
3) Stalin, W. Gefch, I, 236. 

9) e£. Wirtemb, Urkb, 1, 256 

‘) Nach Fiekor IV, 23, 20 








Boger 


1292 zu Wimpfen und Nürnberg Heinrich Spifarius de Gifelingen. 
1232 Känmeror Heinrich von Nürnberg. 
1239 und 34 zu Spiegelberg, Nürnberg und Wirzburg Hei 

Die drei Herren von Gifelingen, Hermann und Hoi 

älterer, gewöhnlich voranftehender ührigens nie mit der Bezeich 
mit dem Titel Kämmerer oder Reichskämmerer vorkommt und nur inmal, 1298 zu Nürnberg, 
dem Heinrich von Gifelingen, der in diefem Falle den Amtstite nicht hat, nachficht, und der 
‚jüngere Heinrich, wohl ein Sohn Hermanns (oder Heinrichs), der 1928 zu Nümberg Spifaries 
heißt, was nach Fieker wohl 'hfefen ähnliches niederes Hofamt war, da hin Nieder 
dentfehen der Truchfeß auch heiße, — kommen, wie wir fchen, zufammen 21 Jahre 
lang während der Regierung Kaifer Friedrichs vor. Seit 19% finden wir fe bei deffen Sohne 
Heinrich, der feit 1217 Herzog von Schwaben, feit 1218 auch Rektor von .d, währen! 
welcher Zeit jedoch Kaifor Friedrich felbft in Doutfchland regierte. 1920 war Heinrich im Aprd 
in Frankfürt von den Füriten zum römifehen König erwählt worden. Der Vater zog im Jul 
von Augsburg nach Italien und beftellte den Erzbifchof Engelbert von Köln und nach deffer 
Ermordung 1225 den Tlerzog Ludwig von Bayern als Reichsverwefer und Vormünder des Sohnes. 
1231 wurde auch der Herzog erfochen und König Heinrich der Urhcberfehaft befchuldigt. 
‚ch feinem Tode ging König Heinrich mit Jugendlichem Leichtfinn gefahrvolle Wege. 
Mehr und mehr widerfetzte er fich feines Vaters Willen, fuchte die Fürften gegen ihn aufı- 
wiegen, fehickte 1234 von Elingen aus feinen Marfelall Anfelm von Juftingen und feinen Hof- 
kaplan Walther von Tannenberg nach Mailand, um mit den Lombarden ein Bündnis gegen feinen 
Vater abzufehließen. Da kam 1235 der Kalfer wit einem leere üher die Alpen, der aufrührerifche 
Sohn mußte fich, von den meiften Anhängern verlaffen, in Wimpfen feinem Vater ergeben, 
der ihn gefangen fetzte, aber nach einem Fürfntage in Worms im Juli freiließ, ohne daß cr 
‚jedoch feine Fürltengewalt zurück erhielt. Da er jeioch neuo Umtriebe machte und in den Ver- 
dacht kam, feinen Vater vergiften zu wollen, wurde er aufs neue gefangen gefetzt zuerft in 
Heidelberg und dann nach Apulien abgeführt, wo or 1242 im Kerker verfchied, 

Vielleicht if die Burg derer von Geislingen als feiner Anhänger im J. 1235 zerfört 
worden. Seit 1234 kommt dor Name der Kämmerer von Geislingen nicht mehr vor. Die Gegen! 
von Geislingen war Jedenfalls Schauplatz heftiger Kämpfe zwifehen den Anhängern Friedrichs IL 
und feines Sohnes lieinrich, wie die Belagerung und Zeritörung Langenburge 1234 zeigt. 

‚Re jenes Kaiforhaufes ftchende 

Heilbronn und Tall ihren Wohnftz hatten, lebhaften Anthel 

lange unbekannt und unbemerkt geblieben find, wieder auf 
gt zu haben, 





ich von Gifelingen. 
ich, wahrfeheinlich Brüder, deren 
ing von Gifelingen, aber Nets 

































































Daß an den großen Begebenheiten der Staufenzeit im 
Männer, die in der Gegend zwifch 
nahmen und daß ihre Wohnfitze, 
gefunden werden können das hoff 











Aus dem mittelalterlichen Badleben. 


jer Frau Anna von Weinsberg in das Wildbad 15. Sept. — 1. Okt. 1436, 
es gemeinfehaliches Hausarchiv zu Ochringen. P. 33). 


Bogor in Ochringer 











Aitgetheilt von 


Anna von Weinsberg, Gen 
Weinsberg + 1448 in zweiter Ehe, ( 


hlin des Reichs-Erbkämmerers Konrad von 
ıe erfie Gemahlin war Anna von Hohenlohe 














kam), eine geborene Gräfin von Henncherg, machte eine Badreife in das Wildbad 
im Herbfte 1436. Obwohl das Ausgabenverzeichnis ihres Haushofmeilters fich einzig 
f die Reife und Zehrungskoften befchränkt, fo dürfte doch der Abdruck diefer 
Rechnung, die fich bei Albrecht Einnahmen- und Ausgabenregilter Konrads von 
Weinsberg, Puhl. des liter. Vereins Stuttgart 1849. 50 (18. Publ.) nicht findet, einiges 
Interefle bieten. 

Sowohl in Zahlen als in Rechtfchreibung ift auf die Bequemlichkeit des 
Lefers Rücklicht genommen, 














‚Aus dom mittelaltorlichen Badleben. 253 


Item: 5 81) verzert ich, ala ich meinen Herrn von Wirtenberg fuchet ven des Geleites 
wegen In das Wilpade. — 5 8.9 Pfg. gab ich einem Boten, der einen Brief trug gen Reyelsberg 
(Reichelsberg bei Aub), wie mir eino Antwort was worden von meinem Herrn von Wirtenberg. 
— 4.8 verzert ich als ich in das Wildbad it. und Herbirge (fe) ind. — 1%: f. 2 Pf. gab ich 
um ein Fefflein mit Butter und als meine Fraun durch Halbrunnen fur. — 3 f. 18 Pi. gab ich 
auf diefe vorgefehriebene Zeit um Imber, Pfeffer und Saffrın, Stocktifeh und um 2 Ellen I 

Tuch. — Item 21» Pfd, Heller 2 8 3.PL. vorzert meine Frau zu Pforzhe 

wol as mir des Eberhard Keller ein Zedel brach. = 1 PL. 3 8 vorzerten die Knccht al 
Me aus dem Wilpade ritten gen Pforzhem — 10.9 2 Pf. verzerten die Knecht zu Pforzhem ala 
fie Wie Pford wieder in das Wilpade brachten. — 4 2 um Hühner auf Samstag nach des Hellig- 
kreuztag (15. September) — 6 8 um Fleifch — 4 8 um Vogel — 5 8 um Rinfelich. 
443 8. 57, Dfd. Holler 9 54 PX. — Ausgaben im Wilpade anf Sonntag nach Holligtag ala meine 
Frauwen Gnad in das Bad kam. Item 18 Pf. um Brot, 6 8 um 9 Maas Wein, 32 8 3 Pf. mn 
Fleifch, 6% 98 hl. um VI Hühner. Auf Montag darnach (17. Sept) Item 4 4 um Brot 10 8 
um ein ganz Kalb on die Huwdt (Haut 6. B), 10 8 um Schweinenfleifeh und Wärft, 82 um 
Bratwürfte, 3 9 um Eyor, 11%» 83 Pf. die gab ich Heinz Hoffner und hätten knecht und Pferd 
vorzert bei dem Weinwagen zu Kallinbach (Kalmbach), denn fie in das Wilpad nicht gelangen 
mochten, 3 A. geb ich melner Frauen Gnade. Auf Dienstag darnach (19. Sept) Item 4 8 um 
Brot, 7°% 9 um Fifeh des man auf den Mittwochen auch hatte, 15 8 um Krobs, 18 8 um Vogel. 
Mittwoch darnach (19. Sept) 8" 8 um Brot, 3 8 um Flfch, 2: # um Wira und NüL. In Vigil 
Matthei Donderstag (0. Sept). 414 8 um Brot, 8 83% Pf. um Fifch, 19 um Eier, 19 um 
Birn, 7 9 um Rüben. Summa 8. 4% Pf. I. 88 3Pf. Auf Freitag nach Matthei (21. Sept) 
Item 2,8 um Brot, 8%, 45h. um Fifch, 18 Pf. um Eir, 38 gab ich einem knecht, bracht meiner 
Frauen ein ganz Rech (Reh). Samstag nach Matthey (2%. Sept.) 4 3 um Brot, 7’ 8 44» Pi. 
um 42 Pf. Rintfcifch, 10 8 um 40 Pfd. Schweincteifeh 1 Pi. 3 PL, 5): 8 3 Pf. um Hühner, 
5.8 um Vogel, groß und klein, 4 8 um Eier, 17 Pf. um Nüfe und Dirn. Sonntag nach Matthäy. 
(23. Sept) 4,3 um Brot, 3,9 um Eler, 13 Pf. um Phirßfic, 6 Pf. um Birnen. UI Montag nach 
Matthey (24. Sept.) 7”, PL. um Brot, 16 Pf. um Trauben und Nüffe, 2 8 meiner Frauen zu einer 
Snatz,) 8 Pf. um Apfel. UM Dienstag darnach (25. Sept) 10 # um Brot, 8 8 10 Pf. um Rint- 
feifeh, 7 A den Knechten die das Wilpreth brachten, biß meine Fraun, 18 Pf. um Nüffe und 
Birnen, 18 um Scnif, 378 verzert ich als ich aus dem Wilpade heim ritt gen Weinsperg und 
wyder zu meiner Frauen. Summa 4% Pfl. 9 9. Uff Mittwoch darach (26. Sept.) Item 3 83 Ill. 
um Kalbfeifeh, 3 2 um Hühner, 18 Pf. um Nüfe Trauben. UM Donderstag (27. Sept) 2 # um 
Eier, 1 # um Hühner, 2% 8 2 Pf. um Vogel, 2 & um Apfel und Pfrfich. UR Freitag darnach 
(88. Sept) 8.2 um zween Karpfen, 57: 8 um kleine Fifch, 14 Pf. um Eier, 51% Peiner Frauwen, 
3% 8 einem Kuccht der brachte meiner Frauen cin Lafch®) = (Lappen, Tafche), 6 8 um 2 
Karpfen, 38 um Efich. Samstag Nichahel (29.Scpt) 6/8 um Brot, 78 geben m 

Item 18 PL. umb Krebs, 9 Pf. um Trau Nülfe, 6 8 umb bier, 5 Pf. um Tr 
um Schweinen Fleifch, 3 3 und 1 Pf. um Rinteifch, 3 8 um 4 Hühner. Sonntag nach Michshel 
(80. Sept) Item 7 8 um Vogel, 1 1. 15 Pf. meiner Frauwen als fie ein Kind hub, 5 PL. um 
Biren. 1 f. 4% Pfd, Hllr. 6.4 4% Pf. Uf Montag nach Sant Michelostag als meiner Franwen 
Gnade uß dem Wipade fur (1. Oktober). Item 2 8 um Brot, 3 £ um Efich, 19 2 umb Mehl, 
Milch, Salz und umb Appfel das man vornutzet hat im Wilpade meine Frauen und Andere. 
Item 7% A um 2 Hemden Contz Schrimpfen und dem Zwerg. 15 Pf. der Junefrau Anna 23: 3 
mim Schuler und 1 Schin (Netalitreifen, Schiene) zufammengefioßen und 2 Eifen aufgefchlage 
9.8 um 12 Pfd. Lichter vornutzet in dem Wilpade. 1 Pfl. 10 2 um 36 Simri Haber, 1 Simri 
gerechnet für 10 Pf, 6 3 an den Pferden zur Stallmiet, 15 Pf. dem Zwergen um 2’ Schuwe, 
8.8 die vorzort ich und mein Pferd, che denn meine Frau in das Wilpade kam, 3 A. 51 £ 
4 Pi. han ich geben zu Bodgeld 15 Monfchen 15 Nicht, 31. 68.die han ich geben in der Morbürge. 
Item 2 Pfü. Mil. 14 Pf. fin verzert zu Vforzhem ala meine Frauen Gnad uß dem Wilpado fur, 
was über nacht daa, 1 M.2 8 geben zu Letze in des Wirtes Haus, 2 1. gab ich zur Letze in 



































































































Befleken, hiß mich meine Frauw. 1A dem Ferg gefchenket über Neckar, 3 # verzert und in 
der Herbürge gelaffen als man die Junefrawen holte. 9 9. 7 Pd. 8 8 3 Pf. Summa Summarım 
aller Ußgaben dieß Zedels macht Alles 17%: f. 28 Pfd. 14%: In Golde gerechnet Je 18%, 8 





und 2 Pf. gerechnet Air 1 A. macht 5842 A. 10%, Pi. 









») Sch frifiren, putzen, alfo: ein Putzflick, B. — Nach Schmeller-Frommann 
2,590 ift Gefchnätzel = Zerfehnittenes, Zerhacktes, quisquilise, auch [. v. a. Leckereh. I, 
*) Lachs? Red, 








254 Boffort, Bad Mainhardt. 


2. Batordnung für das Bad Mainhardt. 
Ans dom Ochringer Archiv mitgetheilt von G. Boffert. 

Das Bad Mainhardt OA. Weinsberg, heuto nur noch ein Weiler, befitzt eine Ihr 
altige Quelle, welche fm 15. und 16. Jahrhundert fir Heizwecke benttzt wurde. Die Intı 
von Hohenlohe gaben ich Mühe, das Bail in Aufnahme au hringen. Am Donnerstag nach kun! 
1495 (19. Mai) wurde eine Badordnung erlafen. ef. Wib. I, 17. Diefelbe Mibt uns eina Bis 
in das Dadleben der damaligen Zeit ihun. Da gibts fehon eine Table @’hdte, zu der man di 
Badogaft nöthigt, da gibts Ucberforderung auch ohne baugie und ferviee, da gibts eine Rt 

c. Man bekommt eine Vorfiellung vom Verkehr der Badgäfte unter einander, wein & 
Badorduung fogar mit Abhauen der rechten Hand drohen muß, Nach der Baderdung z 
fohlieden, Scheint das Bad u beflren Ständen befucht gewefen zu fein. Noch 158 mu 
‚en einen Monat im Bad zu Mainhardt. Ja 1568 brau & 

Kafınir von Hohenlohe, das Bad, aber wie cs fcheint, olne gnis 

ige Monate. darauf farb er. Der unfelige dreißigjährige Krieg hat wohl rt 

‚alt den Todestoß gegeben. 

Die Dalordnung IR das Werk des Grafen Kraft VL, deffen ordnendem Get 

Herrfehertalent Lohenlohe die erfte Grundlage zu einen eigenthtlnlichen Landrccht verlaic 

1. Das Badgeld von Jedem Badgaft foll der Wirth in dem Badhaus und der Bader af 
oder einer in des andern Weile, aber keiner allen 

Stock?) und das dazu geordnete Behältnis legen. 

2. Der Wirch foll den Badgiften gleichen (biligen), feilen Kauf an den Mahlen ud dr 

Wein, oder das Pfennigwerth?) an aller Koft gehen und Niemand übernehmen. 

3. Der Wirth foll Niemand drängen, das Mahl zu offen. 
4. Jedem, der cs begehrt, [oil or das Pfennigworth an aller Koft geben. 
5. Wer [elbft kochen will, dem foll der Wirth das gefiatten und dazu beholfen fin 

6. Wer das Mahl bei dem Wirth ißt, fol kein Liegegeld von den Betten geben. Wer & 
Pfennigwerth zehrt, fol des Nachts geben einen Pfemig von dem Bett. Wer il 

kochet, fol des Nachts 2 Pfennig von dem Botte geben 

Wo Jemand der Gäfte anders gehalten oder übernommen würde, der fol das zn & 

Schultheißen im Dorf zu Mainhart bringen, dem bofohlen ift, den Wirth zu fick: | 

Ordnung anauhal 

8. So oft eine Perfon im Bad ftzt eine Stunde ader zwei, fo oft Fall fie geben z 
Pfennig als Dadgeli. 

Es foll Niemand, wor er auch fei, im Badhaus zu Mainhart den andern felage 0% 

Gewalt beweifen. Wer dus ihut mit gewappneter Hand, dem foll olme Gnade 

techte Hand abgchauen werden. Wer aber fchlägt oder vergewaltigt ohne Wat: 

der foll dem Grafen zur Strafe fichen. 

10. Niemand foll den andern fehlmpfiren und fchmähen bei Strafe. 

11. Niemand foll cin Spiel thun, wio das Namen haben mag, im Badhaufe, ausgeorae 
Pricfter, Edelleute und Frauen, die füllen hierin begriffen fin, 

12. Ob Jemand im Badhaus Wandel und Wohnung hätte, vor dem die Badgäfe Fark 
und Abfehen hätten, fo mag Jeder das dem Schultheiß insgeheim zuwiffen In. Ir 
ft hefohlen, wie er cs mit demfelben halten fol 

19. Jeder Dadgaft Soll die Zeit, £o er des Bades nothäftrfüg und darian it, zu jeibe 
Mat folange man des Bades zu gebrauchen gewohnt if, unferer Herrfchaß fr, fx 
fieher und ungefährliches Geleit für fieh und feine Begleiter haben. 

































Erfolg, di 
diofer Hei 





























































Zur Topographie von Württembergifch Franken. 
1. Kropfftat. 


In einem Hohenlohifehen Befeheidprotokoll aus dem Ende des 15. Jr 
hunderts findet fich genannt ein Gut zu Kropffiat. Daffelbe wird zwifchen Ad 
fürt und Tleimbach genannt, wird alfo wohl auch dort gelegen fein. Zu Kruf'* 








) Die gemeinfehaftliche Badkalte. Statt des Badarztes fungirt der Bader. 
) Nach modernem Begriff Speifen ä la carte. 








Boffort, Kropfftat. Flierbach ote. 


faß ein ritterliches Gefchlecht. Das Ochringer Anniverfarienbuch nennt einen 
Miltebrand von Kropftat mit feiner Gattin Elfe (Wibel, Hoh. K.- u. Ref-Gefch, II, 150) 
leider olme Jahreszahl. Einen weiteren Herrn von Kropfliat nennt das erftgenannte 
Buch, indem cs ein Gut zu „Grabaflawe® anführt, das etwan Herolt von Kropfltat 
gehabt. Diefer Herolt muß alfo fchon einige Zeit vor 1490 todt gewefen fein. 
Andere Herrn von Kropfltat konnt weder Wibel noch Hanfelmann noch das Ochringer 
‚Archivrepertorium noch die Zeitfchrift für w. Franken. Nach Kropfftat felbft. habe 
ich vergeblich gefucht und gefragt. Möglich daß die älteften Giltbücher des Amtes 
Adolzfurt- Heimbach genauere Auskunft geben. Der Lage zwifchen Adolzfurt und 
Heimbach würde es am meiften entfprechen, wenn man die Kropfftat auf dem 
„Schloßbuckel© bei Scheppach-Hohenacker fuchen dürfte. Ueber diefe Lokalitit fiehe 
Ganzhorn-Bühlers Artikel in der Zeitfehrift für württ. Franken 9, 449. Er unter- 
feheidet auf dem Schloßhuckel Ueherrefte von römifchen Befeigungen und auf dı 
felben Ruinen eines mittelalterlichen Burgfitzes. 
Grabaflauwe könnte der jetzige Krebshof fein. 





















2. Flierbach. 


Gropp in feiner Hiftoria Monaft. Amorbac. p. 148. nennt unter den Filialien, 
welche 1344 von der Pfarrei Forchtenberg getrennt und nach Crifpenhofen eingepfarrt 
wurden, Flierbach. 

Aus Gropp hat Wibel diefes Flierbach aufgenommen I. 137. Auch Bauer 
zählt es unter die abgogangenen Orte. Allein cs handelt fich um einen einfachen 
Lefe- oder Druckfehler bei Gropp- 

Unter den bekannten älteren Filialien der Pfarrei Crifpenhofen befand fich 
der Schleierhof, der erft 1614 bei der Gegenreformation von Crifpenhofen getrennt 
und nach Welternhaufen eingepfarrt wurd. Der Sehleierhof aber hieß früber 
Schleierbach, in Älterer Sprache Slierbach, ein Name der ja nicht felten ift (ef. auch 
Schlierfatt auf dem Odenwald) und gut zu dem Lehmboden paßt, der fich auf dem 
Rücken zwifchen Kocher und Jagfi nur zu häufig findet. Man vergleiche dazu den 
im OA. Künzelsau nicht felten vorkommenden Flurnamen Schlot und den Schlothof 



























von flöte = Schlamm, Lehm. Für den Namen Flierbach wäre Ableitung 
kaum zu finden 
Es ift alfo Flierbach ficher aus der Zahl der abgegangenen Orte zu ftrei 


3. Falkenhaufen. 


Auf der Markung Unterregenbach unweit des Falkenhofs findet fich die 
Flur Falkenhäufer. Der Falkenhof lag alfo früher näher am Rand der Hochebene. 
Durch eine kleine Mulde getrennt, in welcher jetzt der Weg vom heutigen Falk 
hof nach Regenbach führt, liegt links vom Weg auf dem äußerften „Knock*, wie 
hier das Volk fagt, (Knock wohl fränkifche Bildung für Genick, abzuleiten von 
Nacken = Bergrücken) die „alte Burg“, welche nach dem Volksmund Falkenftein 
gcheißen haben foll. Es find nur wenige Steine vorhanden, welche von diefem 
alten Burgfitz Zeuguis geben. Das Gefchlecht aber, dus darauf faß, iR vollfändig. 
unbekannt. 








4. Hurzelberg. 

Im Jahr 1251 findet fich bei dem Vergleich Krafts von Bocksberg mit dem 

Klofter Komburg wegen der Burg Liehteneck als Zeuge genannt: Albert Hurzel- 
berg miles. Wibel IV, 13 (wo fälfchlieh Philibert gedruckt if). 


256 Boger, Minnelied aus dem 15. Jahrhundert. 


1256 erfeheint derfelbe als Zeuge einer Elifaheth wahrfcheinlich von Sulz 
Z.f w. Fr. 4, 118. Endlich findet er fich 1261 zwifchen Konrad von Heffenthal 
und Konrad v. Enslingen, als Walter von Limpurg feine Einwilligung zum Verkauf 
von Elpersheimer Gütern gab Wib. 2, 67. Wo ift nun dieler Herr gefefien? Die 
‚Antwort fcheint fich aus dem Flurnamen Herzelberg, fränkifch gefprochen für Hürzel- 
berg, zu ergeben. Die Flur Herzelberg liegt zwifchen Kupferzell und Ulrichsberg 
über dem Sallthal. 








5. Mayen. 


In einem Giltbuch des Amtes Hohbach (zu Weikersheim) vom Ende des 
15. Jahrhunderts findet fich neben Zell (Kupferz,) und Rieden auch ein Ort zum 
Mayen ge Rieden ift zwilchen Kupferzell und Heffelbronn abgegangen. Noch 
vor wenigen Jahrzehnten beftand in Kupferzell die Riedener Gemeinde, welche 
alljährlich vor dem Markungsumgang einen befondern Gottesdienft hatte, zu dem 
fie mit der Hacke auf der Schulter erfchienen. Die Flur Mayen liegt unweit von 
Rieden, füdweftlich von Kupferzell beim Blätterfteg. Doch fcheint Mayen nur cin 
Hof gewefen zu fein. 
ngon. Pf. Boffert. 











Ein Minnelied. 


Nachfolgendes Lied fand fich bei allerlei Papieren vorfehiedenen Inhalts 
aus Ser. 15 von Fafeienl. 2 Nr. 20 des in dem gemeinfchaftlichen Hohenlohifchen 
Hausarchiv zu Ochringen befindlichen ehemals Weinsbergifchen Archivs. 

Einfender konnte bis jetzt nicht mit Sicherheit ermitteln, ob dafelbe fchon 
irgendwo gedruckt fich vorfindet. Die Handfehrift foll nach der Ausfage eines 
Sachverfländigen der Mitte des 15. Jahrhunderts angehören. Die Weinsberger 











Archiv-Akten gchen bis 1447). 


1. Der truwe hab der hab fie hart, 
ich kam eins tags uf die fart 
da wolt ich beiffen und hetzn. 
da begeget mir ein frocwlin zart, 
daz wolt mich loczen orgeezen. 





2. Sie waz hupfeh mit worten klug 
ein gruneß krenzlin fie uftrug 
ie waz gar wol gefchieket, 
io erfto frag die ich io getet 
ich fragt: wie oB ir were geluecl 














inen geluckz daz ift nit zu vil: 
'h han verlorn min federfpil 
Anz tuot mich foro fwechen. 
wer fin Iieben buelen vorluert, 
der mag fin nit gelachen. 











Von den 





iden folgenden Verfen find nur 





EB. 


jchab dich wol min hocfter hort 
federfpil dx, wirt dir wol, 

an wich folt du godonken, 

wilt dı 

di 








Federfpil ift mancherlei, 
zu jedem falken hoert fin gefchrei 
ich mag mich nit behelfen. 

darzu fo hoon jch dor hunde nit zu vi 
und mag nit ziechen Ju 






; Ich faczt mich zu ir in den klec, 


ich begund fie fragen me: 
wie Me darımb wor komen, 
ob er ir endrunnen wor 

oder ob er ir wer genomen. 





ige Trümmer erhalten, da das Papier 


zerriffen ift. Der erite derfelben beginnt: Die aczel und ir hoflart, der zweite: Ich nit lang bi ir. 






’) Sollte das 
angehören, von, welch 
Jalırbüchern 1874, II, 195 
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Verein 
für 
Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 


Die zwei bei der letzten Wanderverfammlung des Vereins aufgelegt 
gewefenen Urkunden von 1273. 


Nach dem Ausfierben der Dynaften von Altfteußlingen (um 1970) waren die Herren 
von Freyberg im Befitz der IHerrfchaft Altfteußlingen. Im J. 1390 verkaufte Burkhart v. Fr. 
das Dorf Altiteußlingen mit Ausnahme des Kirchenfatzes an zwei Ehinger Bürger. Ein Autl 
kam, nachdem er mehrere, Befitzer gewechfelt, Iammt dem Schloß anno 1490 in den Belitz des 
Spitals Ehingen. Den andern Theil hatte diefce fchon anno 1429 erworben. Graf Eberhard von 
Wirtemberg verzichtete auf die Lehensherrlichkeit unter der Bedingung, „das das Spittale die 
Veitin ... zerbrechen oder vergon laufe“. $o kam die Stadt (Stiftung) Ehingen in den Befitz 
der nachfolgenden Urkunden. 

Stälin in feiner Wirtembergifchen Gefchichte IUL. p. 48 fagt: „Die wichtiglte erhaltene 
Urkunde aus der erften Zeit der beiden Wirtemberger Grafen (Ulrich und Eberhard, Söhne 
des Grafen Ulrich mit dem Daumen), ift die vom 18. Jan. 1970, wonach Eglolf von Steußlingen 
ien feine beilen Herrfchaften Alt- und Neufteußlingen zu Lehen auftrug.“ An diefe 
fehlieben fich die unten gegebenen beiden Urkunden an. 




















L 
Egelolf von Steußlingen bekennt, dem Klolter Salmannsweiler zwei Höfe zu (Alt-) Steußlingen 
als Sühne für zugefügten Schaden abgetreten zu haben. 
1273. 8. Mai. Ehingeı 

Originalmembrane des Stadtarchivs Ehingen, fammmt Umfchlag an der Siogelfeite 38cm 
hoch, 34 cm breit, in der Mitte ein an der Spitze befchädigtes, dreieckiges, [chwachovales Siegel 
von braunrother Mao. Legende: SIGILLVM . EGELOLPHI. D. SIVZELIG. Diefes G ftark 
in die Länge gezogen. Im Schilde fchräg aus der oberen rechten Ecke zur Mitte des ovalen 
ikn Randes fünf Wecken aneinandergereiht, auf denen über ihre Mitte hin geftreckt ein Stab 
Hiegt. (Beide wurden fpiter in eine Figur, in einen Baumaft verfehlimmbefert). In dem 
Preffelfalz rochts drei, links zwei für anzuhängende Siegel beftimmte Einfchnitte. 

Omnibus hane paginam nfpeeturis Egelolfus de Stivzelingen‘) rei geite notieiam 
cum falute. ne lites fopite per concordiam iterum | recidivent, expedit dietam concordiam inftru- 
mento et teftibus perhennarl. | quapropter univerfis pateat per prefentes, quod cum venerabiles | 
in Chrifo abbas et conventus monafterii de Salem me in caufam traxiffent in foro ceclefinftico 
fuper eo, quod ipfis in pofk-Monibus Tivfeohylwen) et neinde Gtis in Alpibus, 

Dlado, animalibus, altisquo rebus mobilibus ot etinm in hominibus dieto monafterio atti| 
nentfbus, contra Jufticiam temere dampna Inferebam, eflimata per homines Ade dignos fub e 
matione debita ad ducontas libras | eurrentis monete, cum nichil Juris fen aetionia 
modo vel titulo habuerim in dieto monafterio feu (nis pofeionibus | ubieumque itis feu homii 
Abi attinentibus et propter hoc, exigente maxima men contumatia, fententias excommunicati 
et | interdieti contra me, uxorem meam, familiam et colonos et ecelefas, quarım hubditi fueramus, 
ferri, modo debito procurafent. | ogo reverfus all cor, cum michil exeufatior 

 honoris dispendio perieulofe diutius Jaborarem | ad fa 
fuper injuriis maximis et gravi dampno dieto | monafterio probis viria modiantibus foftinavi. | 
verum quia condigne dieto monafterio fausfacere non yalcbam, eurlas meas, unam dietam 
Brvnenhof et allam dietam BFlerfhof, Aitas in Stivzeliugen, quas a nobili domino comite 


") Altftonblingen OA. Khingen. 
) Hiefonhtilen 0A. it Wi 
Wartenb. Veteehub. 11% n 










































habnerim, no fub 


























208 Buck, Zwei Urkunden von 1278. 


de Wirtenberch in fooda tenueram iluensaus, (quia refignatione | facta 
mans funs, Jas proprietalis dietarum polsMonum ac infas pol 
itum | monafterium de Salem transtulit Here pofidendas, cum ommibus intus ct extra dien 
Dofefonibus pertinentibus, | omnium, quorum Intererat, voluntate prehabita ct confenfu), predic 
monafterio de Salem in tantillam roconpenfätionem | dampnorum forum per me et eos temer 
ilatorum, tradidi et donavi quiete ne pacifieo perpetno pofidendas, tenunti 
heredibus univerfis, on Jurl, action, defenfioni, exeeptioni, onmi bi 
quibuscumaue nominibus cnfeantur, per que. predi 
poffeonnm traditio et donatio noffet in yofte | rum modo quolibet enervarl, obligans ıne et mo: 
heredes fe data; prefito etiam fuper hoc corporali juramento dietum | monafterium de Sale 
in Kris pofleonibus univerfis in Alpibus Atis et ai, nee non in ls hominibus per dampas 
roram mohiliem | feu immobilium, vel per quasenmaue exactiones per me vel moam Familian, 
fen quoscumane allos wicht atlincntes, ex nune in perpetuum | nullatenus molefaro, ledere, ve 
gravare in modico vel in magno. quod A palutis ct honori 
modico vel | in magı 
wel per cos, quocumaue cafı 
tarım ibrarum, fupra taxatarım, ego cro meique heredes dieto monalterio obligati; nichilomim 
onve | niendus de perjurio violato et conpellendus, A reblls, quod ahfit futuro, dampnum, 
per mo vel per qoseumque oecafione mei quocumane | tempore, laco vel hora esnune dietur 
morafterium fufinebit, cum omnibus per me vel per mcos dampnis, prel 
irrogati, refundero in folldum; contradietione, defenfione fou excoptione 
Acta funt hee apud Ehingen‘), anno damini M° CO® LAX*INS, VIII“ Tdus Mai 
fabnotatis tefäbns prefentibus etrogatis, vide vikero longo|do Gundelvingen®) et Bert 
toldo fratre fuo; de Hohenftiege‘), focero dieti Egelolf de Stvzclingen 
Werhtoldo de Bergeö); Alberto dieto Buho‘); Chnrado ineifore; Hainrico de 
Haigingen‘); Dorhtoldo de Ephingen?); Cinrado dieto | Bivrer; Walthero 
Erlwin. De fatribus vero de Salem: Heinrico ollerario, dieto de Ezzelingen; Berk 
toldo | magiitro converforun, dieto de Vima; Eberhardo de Stekeboron?), aliieque quaz 
probis viris. in culus faeti evidentiam et robur perpetue Armitatis, prefentem cedulaz 
onferiptam et fgili mei munimine roboratam | fopelicto manaforio de Salem tradici 
pro teftimonio et cantelt. — 





feodi per me ai 
ad meam petitionem 














is pro me et m 
ecclelaftico vel eiii 
Iatistactio et. dietarın 

























































Mm. 

Die Grafen Ulrich und Eberhard von Wirtenberg, Gebrüder,’ begeben fich gegen das Klofter Salmanns- 
weiler aller ihrer Rechte an zwei Höfe zu Steußlingen, die Egelolf von Steußlingen von jenen zu 
Lehen trug und an das gedachte Klolter als Schadenserfatz abgetreten hat. 

1273. 6. Jul. Wirtenberg. 












Orignalmembrane les Stdtarchiv Ehingen, fchöne Han, prächtig aungeführte Titial 
mit Preidfhe 3Dem hoch, 28em breit. Zar vohlerhntene Siege ankangent. 
ar am Aufıng den Wortes eomten der Lagen licht befelligton Rundifeze 
cm im Durchmefr haltnd. In Kant ie Umfehrit 3. VIARICL 
AITIS De WIRTENBERC. 4 Im mern Kreie cin mit Doppelnien fchrig quadeiorten und 
in Jeder ante wit vier is Kreur gafellen Punkten guirtes Feld, In Kcher Mitte der un 
Oberen zum unteren Kreiahfehnit reichende drleckige Schill mit de reizackigen, a 
ach Inka wendenden Irfchfüngen auf drigruppig getpfeltem (Geld) Grunde. Die Teil! 
kestonrtig erkabene Hinterfeite des Inflgels zeigt drei parallel laufende Hefe Querkerben. 
3. Dan wohlerhltene, dem lange, an der Bf 3,.cm breit Sigel Higllfa von Kent 
tele wie an der Urkanle Nr 
> oAcStalt £. 
Heiftngen OA. Minfingen 
} Natcheint 




































ı) Fondern ci Zu 
Ya Wirth, Unkh. IL. Of. 
Hayingen OR Mtigen 
3 Oepflugen OA, Ehingen. 
E) Yerllen am Bodenfec 





buhe (arms), wie in den Zunamer 
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Omnibus hane paginam infpecturis Vlrieus et Eberhardus, fratres, comitos de 
Derc, falntem et notitiam | fubferiptorum. vita eunetorum inabili et memoria hominum 
. infrma monent geltn temporum perhennari frie Üterarum. | prefentes igitur noverint et 

de Stvzelingen roverendos in Chrilo abbatem et convontu 
&% injuris affcift, idem Epelolfus au cor rediens dietis 
| non ipforum monalterio ntisfacere cogitabat, vertm quum aliunde inf 
non poterat conpetenter, poMlones in | Stivzelingen quas a nobis tencbat in foo- 
ist Drunenhof ct cariam, que dicitur Curlaorfhof, cam omnibus cisdem cuiis 
e% extra pertinentibus, wileieet agri, pratl, ars, fyis, nemoribus, pasculs, vi e li 
inribns,cen | bus, no non omnibus als juribus et confuetudinibus eiiom pofeMonibus 
us noftras Ibere refiznavit, qua ad | nos Jure proprietatispertinchant, Fupp- 
ter et devote, ut ensdem poffelienes monafterie ante dieto traderemus. | nos vero 
ialium noftrorum ct confenfu preiictas poleiones Stivzclingen 
jet Juribus univerli preibatis abbati et conventui de Salem dena 
vimus ot tradidimus proprietatis jure lbere ac quiete perpotno | poffendas, renuneiantes una 
cum preicto Egelolo do Stivadingen pro nobis et fuccefloribus nofris om i Juri ct confüc- 
indem habuimus vol habero vilcbamur, eafı quolibet contingente. in cujus rei 
om cedulam tam fglio noftro, atam predieti Egclol Ngille petentibus ifis 
Sraribus dusimus muniendam. cgo vero Eberhardus comes de Wirtenbere predicta omnia 
roßiteor el vera et per me facta et qua fillum | proprium non habul, ufus füm Agilo fat 
in hoe facto. ogo voro Egololfus de Stivzelingen predica | omnia, pront premitl fun, 
rofteor effe vera ct por me fore faeta ct igillum moum huie cedule pro | cautcla majori cum 
Ngillo domini Yiriei comitis de Wirtenbere appendif 
Acta funt hee apıd Wirten | berc"), anno domini M# CC LXX® IN® II® Nonas Juli 
teftibun profentibus et rogatis, villicet: comite Ottone de Ihrandlinbure?), R. nob 
derfingen‘), fratre Wornhero commendatore in Lewenbere‘), C. notario comilis 
ienbere dieto de Sidelingen>), alisyue quam paribus probis vi 
Ehingen. Buck. 








Futuri, q 
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Eine Heggbacher Chronik. 
Von J. A. Giofel. 
(Schluß). 

„In der Faften war cin Craiß Tag zu Mündihaimb angefetzt, waßmalfen der Churfürdt 
auß Bayrn, wie man fpargirt, nachdem der Hofhmaifter halb kommen mit fagen, fich vmb da 
Landt zu fehlizen annommen werde, vnd die Sachen alfo wolbeftelt, daß kein Feind woll n 
n daß Schwäbliche Gezürkht einzubrechen zu belorgen feye. Am Palnfontag kam, während 
man im Chor die Scxt fprach, der Caplan Jakob Obwaldt um die gnädige Frau zu Aprechen, 
welche man alsbald aus dem Chor holte. Er fagte ihr, daß ein eigener Bote von Gutenzell ge- 
kommen der Meldung, daß eine feindliche Abtheilung von Ulm her vergangene Nacht zu 
Gutenzell eingefallen fei. Die Feinde hätten zwar niemanden etwas am Leben gethan, fondern 
nur den Hofmeifter mit weggeführt, fie feien auf Schwendi zugeritten, wofelbft Ge den Herrn 
von Schw fich gefangen fortgenommen hätten, die Frauen von Gutenzell werden noch 
am felbigen Tag die Flucht ergreifen 

Man hielt nun Rath, was zu than fei. Zunächft wurden reitende Boten in die um- 
Hiegenden Orte gefchiekt, um über den Feind Nachrichten einzuholen. Ueberall wurde eingepackt 
und auf Wägen geladen. „Im Convent war nichts mehr wio auch in der Abtey als Klopffon 
nd Schlagen. Der Beichtvater Georg Schlegel predigte bis in die 3. Stundt lang den Paßio 
yad war die Kürchen gefteekht voll Baursleuth, welche alle nichts vınl diefo Sachen wiftten. 
UF den Abent kamen die Potten alle mit gar böffen Zeitungen wider heimb, vnd war von allen 
Orthen zu der Flucht gerathen.“ 






































%) Wirtenberg, Stammburg des K, Haufe, OA. Cannftatt, 
2 Brandenburg OA. Launkeim,  Grälich Kireibergifehe Line, 
Ju on OA. Münfingen. 
) Vielleicht Leonberg. Man find 

3 B. Sandegge, aus dor Manu heryorsi 
3) NA ngen 0 Rirchieiar Söhft Teckifehe Dienftmannen. 











tin den Urkunden mehrere ephumere Commenden, 





260 Giofol 


Indeß hatte ja der der Feind die vorige Nacht einen Ausfall gemacht, fo daß mar 
zunächft nichts befürchten zu wien glaubte. Vorfichtshalber hefteite man Bauern in den 
Klofter zu wachen, hieß fie aber keinen Schuß hun, man fpürte den, daß atwaß feindliches vr 
handen; in dem Clofter herinen wachten etliche in die Nacht hinein. „Ein alte Frau vad ai 
Schwefter wachten, damit wan {yo einen Schuß von der Wacht höreten, das Convent aufrecklra 
follten.» 5. April (mit auderer Tinte hicher 1616 gefetzt) wurde wie gewöhnlich die Mette ze 
Kungen, jedoch nicht geläutet, indem dies cin Zeichen geweien wäre, daß der Feind da fel. Na 
der Netto berief die Priorin den Konvent in die große Stube, um die Anfichten der einzeln: 
ber die nichften Maßregeln zu Aören. Man einigte ich zu fofortiger Flucht. Die gnädiee 
Frau wollte jedoch noch im Klofter verbleiben. Wer das Herz habe bei ihr auszuharren, fast 
ie, fole ich melden. Bine Theil werde fe nach Waldfee, den andern nach Biberach fehicke: 
Für die älteren werde fie für Pferde forgen, die jüngeren müßten zu Fuß gehen. Diefe jedoct 
entfehuldigten fich, dazu felen fe zu fehwach und „befchloffene Leuth. Daher ließen die Ach 
in 3 Menwägen herrüften. Noch einmal boteten fie gemeinfchaflich dio Tageszeit, hörten 
die Meiten und kommunieitten. Um 110 Uhr war für die Flichenden der Tifeh gedeckt. Das 
fen fehmeckte aber der „Co gefehrlichen Kriegstoublen und vorftehender Flucht wegen" weui 
Nach dem erften Gang ertheilte die Acbtiin den Konvent das Benedieite, hielt eine Anfprac 
über das Verhalten in der Fremile, „welches dem Willen Gottes nach nit lang wehren werte. 
Unter heftigen Thränen feng nach Tifch das valete an. Zunächft giengen die 3 nach Waldfe 
betimmten Wagen ab. Auf diefon befanden fich auch 2 noch weltliche Fräulein, Maria Eiiabet 
Fuckherin und Maria Vöhlerin. In Efendorf wurden fie von einem kaiferlichen Soldaten behzft 
paßports fo lange angehalten und erfehreekt, bis fie fich mit einer Mark Geldes ledig. machter 
Bei dunkler Nacht kamen fe in Waldfee an und blieben bei dem Bäcker Thauber in einen 
„gemeinen“ Wirthehaus über Nacht. „Ein ybles quartier“, 
ine Stundo nachher fuhr der Wagen nach Biberach ab. Auf ihm befanden fich auch 
2 Fräulein von Freiberg Franelska und Johanna Sabina, die noch wellich waren. Di 
eine davon wurde fpäter Dominikanerin zu Konftanz und die andero heirathete einen Grafen vur 
Wolkenftein. Als fe nun nach Malelleim kamen, „find die Bauernweiber mit heillen vn! 
Woynen an den Wagen gehenget vnd gefchroyen, wo Sye hinwollen, wan wier Iye alfo verlaffe 
wie ybL es dan ihnen ergehen werde". Nachdem fie an dio Steige gekommen waren, die nach 
Biberach hinabführt, ftiegen fie ab und liefen den Wagen fortfahren. Bei ihrem Einzug in di 
Stadt fuunden die Bürger haufenweife unter dem Thor. Is befanden fich auch Prädikanter 
darunter, deren einer gar (pöttifch in den Hut hineinlachte. Der Junker Strele war auch ni 
Fleiß dabei, damit den Nonnen keine Schmach von den Lutherifchen augeflgt würde. Ein Soid 
am Thor machte tiefe Reverenz und begleitete die Frauen bis an ihr Haus, wo fie fchr freundlich 
empfangen wurden, Dei Nacht kam die orfte Ungelegenheit. „Die Pötten waren wie Gurenheut' 
Die Kopfkifen lagen ihnen zu nieder, daher fie diefelbe mit ihren Kleidern erhöhten. Aut 
hatten fo kein Nachtlicht. Därob lachten die einen, die andern weinten, 
In Heggbach war die Acl 5 Prauen und etwa ebenfoviclon Schweitern geblichee 
In derfclben Nacht noch verließen auch diefe nach 10 Uhr das Klofter unit fohen nach Sulmingen 
fo daß im Klofkr flbft nur cine kranke Frau mit einer Schwefter zurückblicben. Nach Sı 
mingen kam auch der Pfarrer von Mafeiheim mit verbundenem Kopf geflohen. Darüber erfchraeker 
die Frauen fchr, bis fie erfuhren, daß der Umfehlag mar dem aus zu vielem Trinken entftandese: 
Kopfweh Abhilfe leiften follte. Am andern Tag gleng es wieder Ins Klafter zurtick. Der 
ganzen Tag über wurden Reifovorbereitungen getroffen und da fchr fehlimme Nachrichten c- 
liefen, wurde die Flucht auf die kommende Nacht feligefetzt. Vom Stein wurde ein Wage 
5enommen und nach Waldfce gefahren. Zuriick blieben dio 2 Herrn, dor Hofmeifter, 6 Schweiten 
it einer kranken Frau, die nach Biberach geführt wurde. Als dafelbft am andern Tag de 
Nonnen in die Pfarrkirche zur hl, Meife giengen, „feint die Leuth wio die Mauern auf der 
galten geftanden, als wan fye cin Mühr Wunder fechenten. Sye aber feint mit groffer Schar 
Ynd Forcht durch die zufechente gegangen, haben keinen recht tritt ihın gefchweigen cin Ast 
von der Erden aufheben deren“. Wicderholt kamen Geifliche und hörten fie Beicht. Auch eu 
Fähnrich mit %0 Soldaten „vnofers Volekls“ fattete Ihnen einen Befuch ab und verfprach ihnen 
im Fall fie weiter müßten, Begleitung wit etlichen R Er mußte aber fchon vor Am: 
abziehen. Am grünen Donnerstag kommunleirten fie be da ihnen in der Par 
Kirche zu viel Leute waren. Allein in der Kapuzinerkirche winmelte es von Soldaten und 1 





















































































































y4 iederliche Welbsperfonen, 





, Gurren = fehlechte Stute 
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mußten «lie Nonnen an der Seite der Soldaten ko iren, was ihnen gar fellfan und hoch 
zuwider war. Von Hoggbach kam an diefem Tag Wein, Brod, Filch, Gebackenes u, L w., fo 
daß io fich ganz wohl beianden. Auch ritt der Kaplan von Heggbach nach Waldfoe, um Nach- 
ten von der Acbtiffin einzuziehen. Am Charfreitag kam deffen Knecht allein mit fehr üblen. 
Nachrichten von der gnädigen Frau zurück. Sofort folle die Priorin mit den Frauen und 
‚Schweftern und mit denen, die noch im Klofter feien, aufbrechen. Die Frau Priorin eilte zum 
Bürgermeifter Doktor Hetinger und zu andern und fragte um Rath. Allein diefo wollten nich 
darum wifen, daß es fo übel ftehe. Sie ließ fich leicht zum Bleiben überreden, nicht fo die 
anderen Frauen. Nachmittags gieng die Priorin zu den Kapuzinero, um nach Kriegeneuigkeiten 
zu frageg. Die patres riethen zu fofortiger Flucht. Des Herrn Philipp Brandenburgers Sohn 
Rlte eine Kutfeho zur Verfügung. Auch mahnte er zur Vorficht. Denn wenn die Lutherifchen 
vernähmen, daß Ce fort wollten, könnte ihnen ein Spott gelchehen oder man möchte ihnen Leute 
auf die Wege ftellen, fie zu erfehrecken. Auch des Stadtfchreibers Sohn und ein anderer Bürger 
mahnten zu fchleiniger Flucht, die denn auch auf den Charfamstag früh feftgefetzt wurde. In 
diefer Nacht vom Charfreitag auf den Charfamftag waren die benachbarten Gerber der Nonnen 
wegen gar Inf. Sie hielten das Fleifeh zu den Fonftorn heraus gogen die der Frauen hi 
damit es recht in die Kammer derfelben hinchnrleche. Am Samftag früh kamen die Pferde und 
Wagen von Heggbach. Der Hofmeifter rieth größerer Sicherheit halber den Weg auf II 
kreuzthal zu nehmen, Beim Auffteigen kamen 4 Studenten, der eine von Rothenburg, der 
‚andere von Engen, beide Magifier, der dritte von Mötkirch und der vierte von Wangı 
baten, man möchte fie mit pafren laffen, ie könnten font flr Spionen gi 
Uttenweiler hielten ie zum eritenmal an und aßen eine Suppe. Auf der W 
fehr heiter zu und lachten fie der alten Schwolter wogon oft von Herzen. „Den wan die Gutfch 
einen Stoß oder Schitterer thette, fchrie yo dem Gutfcher heber, heberle, heb, wie wir den Bullen 
zuo fuchren, fagt fyo, wan kommen wir zu don Bußen, wür fahren den Tag durch vmb d 
Bußen herumb vnd können nit darzue kommen. Wen wilr lachten, fagten die Fuchr Knecht zu 
inder, ach die guotte Frauen feind eben auch fro, daß yo einmal aus dem Klofter kommen.“ 
Dr eioo Student war ein fchr Iuftiger Mann, lief den ganzen Tag neben der Kutfehe und unter- 
hielt fich mit den Nonnen. Auf dem Buffen lief er in das Schloß hinein, that als wenn or ein 
Soldat wäre und erfchreckte damit die Mage fchr; einem pfligenden Bauer Apannte er die Pferde aus, 
erkundigte fich nach deffen Dorf und fagte dann zu ihm, da or aus dem gleichen Dorf fei, wolle 
er ihm die Pferde wieder geben. In Heiligkrouzthal angekommen befüchten fie das hi. Grab 
in der Kirche. Auch die Studenten kamen hin, was den dortigen Frauen großen Schrecken ver- 
rfachte, da auch hier die Studenten für Soldaten angefchen wurden. Am Oftertag lieb die gnldige 
Frau von Heiligkreuzthal die Heggbacher Nonnen rufen und erklärte ihnen, ie gerne behalten 
zu wollen, wenn es auf die Länge auch bei ihnen Aicher wäre. Auch bat fie nichts von de 
Gefährlichkeit des Peinden zu fagen, denn fonft würden auch die ihrigen Alchen wollen. Wi 
verfprachen letzteres, wenn nur die Gefahr fich nicht felbft zeigen würde. Auch war der Ach- 
tiffn Wunfch, Roß und Wagen folle die Priorin wieder heimfchieken. Dann wolle fe die eine 
Hälfte von uns in Wald, die andere in Heiligkrenzthal unterbringen, bis wir wieder in unfero 
Meimat zichen könnten. Sie hielt die Gefahr noch nicht für fo nahe. Während des Abendeffens 
indeffen ließen der Graf von Hohenzollern und andere benachbarte Herrn die Achtilfin warnen, 
fo fchnell als möglich zu fichen. Es kamen auch 2 Herren von Marchthal in weltlichen Kleidern 
ind fagten, wie flo beim Nittagstlfch gefeffen [ei man gekommen 
fich fchleunigft in Sicherheit zu bringen, da der Feind in unmittelbarer Näbe [ei. Daher befehloß 
Priorin am folgenden Tag 5 Uhr früh nach Wald weiter zu fichen. 

‚Am Montag in der Früh, als ie abfahren wollten, fehlte eine Frau, darob dio 
gar unwillig war. Der Caplan rieth den Nonnen nach Habsthal zu fahren, wofelbft er eine 
‚Schwefter habe, von der fie gut aufgenommen wilrden. In Mengen wurde Station gemacht und 
als der Pfarrer von der Kanzel herab die Flucht der Heggbacher Nonnen verkündete, fei ein 
folches Weinen entftanden, daß or nicht mehr weiter habe predigen können. In Habathal wurden 
ie freundlich empfangen. Allein auch hier rüftete man fich zur Flucht, die indeß auf den andern 
Tag verfehoben wurde. Am Dienftag fuhren allo mit einander nach Ueberlingen. Etliche 
Habsthaler Nonnen ritten voraus, uns eine Herberge zu beitellen. Nach Ucberwindung mehrerer 
Minderniffe kam man Ipät Nachts an das fchon gofchloffene Stadtthor von Ueberlingep. Die 
Wacht fchrio dio Frauen an und fing an die Foucrfpäne anzuzünden. Als fie fich aber zu 
erkennen gegeben hatten, wurden die Habsthaler bei dem Bürgermeifter, die Heggbacher bei 
einem Zunftmeilter in einer Fleifchkammer einlogirt, wo ie mit Luft fehliefen. Am andern 
Morgen machten fie eine Wallfahrt nach Birnau, um eine glückliche Ueberfahrt über den Boden- 
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fee zu erbitten. Sie kehrten dann wieder nach Ucherlingen zurück, fehiekten Ihre Pferde und 
Wagen in die Heimat, ftiegen zu Schiff und kamen gliteklich Abende in Münfterlingen an, 
wofelbft fie von der Frau Priorin ins Gafthans geführt wurden und hei den dortigen guten Betten 
die „vorigo Nacht wieder herein brachten“. 

Der andere Theil des Konvents, welcher am Montag in der Charwochen nach Waldfec 
gezogen war, hielt fich bald in Reuthe, bald in Baindt, bald in Weingarten und Ravensl 
auf. Am Sonntag Quafmodo gingen 2 Merrn und etliche Frauen von Waldfee nach Wei 
‚garten. Hier horrfchte ob der fehlechten Nachrichten ein großer Lärm. Der Feind fei nur noch 
2 Stunden entfernt, Der Landvogt war fchon in der Nacht enttlohen. Sofort ließen fic 
2 oben erwähnten Herrn die Kronen abfcherren, zogen die Kutten aus und kauften Degen. Auch 
die Frauen zogen die geiflichen Kleider aus und eilten in weltlichen Ravensburg zu, wofeht 
Me ieh an der Wache für Mägde ausgaben, welche die gnädige Frau von Heggbach fprechen 
wollten. Di Wache und die nebenftehenden Bürger aber fagten zu einander, „ja wol Megdt, fye 
haben gar zu weiße Hendt, vnd fechen keinen Megdten gleich, einer möchte auch folche Megt 
haben.“ Die Frau Achtiffin war ob der weltlichen Kleidung nicht fehr erbaut und Fchickte 
diefelben gleich in die Mefo, aus welcher ie abgeholt wurden. Jetzt aber war die Noth groß; 
denn überall war alles in der Flucht begriffen. Und fo mußten fie, ohne etwas gegeifen zu 
haben, Markdorf zu fliehen, etliche In weltlichen, etliche in geiftlichen Kleidern, au Fuß und zu 
Wagen. Unterwegs bei dem neuen Hanfo kamen geiftliche und weltliche Perfonen 
und aßen hier zu Mittag. „Eine aber hette noch ni gebettet, die faß hinaus 
weill die andern aßen; zu der kambo die Hofmailterin vnd fagte bozhervzet, wie fü 
vontizeften Nonnen, gehet hr vnd freit auch mit ander Leuthen vnnd bettet hernach, man würds 
euch nit nachtragen.“ Auch der Doktor Euorhardt aus Weingarten kam zu ihnen und fuchte 
feine Töchter, welche weltlich gekleidet waren. Wären die Zeiten nicht gar fo leidig, fo wollte 
er gerne mit ihnen Iuftig fein. Der Herr Beichtiger fagts, er fehe wie oin Schneider, der Herr 
Kaplan wie ein Citronenträger, die eine Frau wie ein Kellermedle und eine andere wie eine Be- 
fehließerin aus. In Markdorf blieben fie im Hoggbacher Hof. Von da gieng es nach Meersburg. 
und von Meersburg auf 2 Schiffen nach Münfterlingen, wofelbft aber jetzt fo viele Frauen waren, 
daß man auf den andern Morgen ein Schiff beftellte, um einen Theil nach Rorfchach überzufetzen. 
Kaum waren die Schifsleute auf halbem Weg in die See hinausgefahren, als ich ein Rarker Sturm 
erhob. Die Frauen baten man möchte in Hafan zurückfahren, liebor wollten fie zu Fuß gehen. Am 
Ufer angekommen, ftärkten fie fich auf einem großen Stein wit 10 Maas Wein, die fie mitgenommen. 
Der Seewein ließ eino Nönne bald das Gleichgewicht verlieren. Denn als fie anf einem hohen Steg. 
über einen waßferreichen Bach giengen, fiel di und wurde ganz durchnäßt von der 
Hofmeifterin, die es vor Lachen kaum thun konnte, herausgezogen. Zu Rorfehach noch am gleichen 
Tage angekommen wurden fie gar freundlich empfangen und bewirthet. Aber obwohl es hieß; 
„fy fezen nit mehr zuc als fonften vor fye allein pfegten auezufetzen, fo habena wir dennoch 
nachgehents wol bezallen micffen.“ Zu Rorfchach waren jetzt 12 Heggbacher Frauen. Da diefe 
aber einfahen, daß ihnen von der Heimath kein Proviant zuzuführen fei, weil der Feind einen 
Ort nach dem andern einnahm und der Krieg ein langwioriger zu werden aneng, fo waren 
die einen der Anficht, man folle (ie in die Ordensklöfter vortheilen, «die andern aber fimmten Air 
ein Zufammenbleiben, da der Fürft von St. Gallen mit „Auftentationshilf fuccurirn würde*., 

Der orfteren Anficht gieng durch. Ein Theil der Frauen gieng nach Magıenau, einem 
Zitterzienfer Prauenklofter im St. Gall. Intertoggen anderer nach dem Frauen- 
klofter Feldbach bei der thurg. Bezirksftadt Steckborn und ein dritter Theil nach dem Norbertiner- 
Nonnenklofter Kalchrain. Auch hier verlioß fie der gute Humor nicht. So machten fie einft 
eine Wallfahrt nach Einfiedeln und kehrten zuerft bei dem Pfarrer in Vogelsberg ein. Diefer 
Herr war gar freundlich und gab genug zu trinken her (ein „Brandenes“ ift ausgeftrichen und 
dafür Brot gefehrieben), auch gab er noch KAfe mit auf den Weg. Der fie begleitende Knecht 
war wohl bezecht, fo daß or oft mit dem Bündel überficl unıd dadurch den Frauen viel Gelegenheit zure 
Lachen gab. Es trat Rogenwetter ein, fo daß fe ihre „weile befle, deren „balg“ ganz durch“ 
näßt waren, auszichen und am Arm Als fie auf dem 
Kappello ihre Andacht verrichteten, von „Mundfurthi 0 

Horin Schwefter, woher fie Seien, Als fie das 
Klofter Heggbach nannten, fagten ie zufammen, es Fl as Klofter, darin man fo re 
lebe. Die Nonnen lachten dazu und meinten, die Herrn hätten gefchen, daß io barfuß giengen. 
Auf dem weiteren Weg nach Einfielel ftießen Me auf ihre Mitichweftern von Minfterlingen 
und Feldbach. In Enfiedeln gefiel ea ihnen fehr gut. Es waren dort viel vertriebene Reli- 
giofen, worunter auch etliche von Ochfeı ihr Kornmeifter befuchte de. Vor 
































































































































































Detlang“ und der 















Tiegghacher Chronik. 263 
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borgte ich die Priorin 100 A., welche er aber 
getorben And, 

Als fie wieder nach Rorfehach kamc 
yon Aichtetten. Die dortigen Schwoftern wollten nun nicht leiden, daß die Heggbacher 
{ich diefer annehmen. Dazu kam noch, daß die Achtifin und Priorin’ an einander kamen, fo 
daß „die Sach nit mehr guctt thucn wollte.“ Die Actiffn hielt fich um diefe Zeit mit etlichen 
bei ihrer Schwofter, deren Gemahl «ler Junker Schellenberger war, in Ravensburg auf, von wo 
fie mit don 2 Vöhlerin fich nach Heggbach begab, wofelbft 

o aber nur 6 Sic #ohen nach Ierdiffen zu dem Freihern von Vählin, 
dem Vater des obgenannten Fräuleins. Dafelbit blieben ie 3 Wochen, worauf der Freiherr fie 
mit feiner Kutfehe heimflhren Heß, die von dem Feind hernach geraubt wurde. Die Acbtifin 
wollte dio Tochter des Freiherrn nicht wieder mitnehmen. Allein diefer fürchtote, os möchte 
ihr fonfe der klöfterliche Sinn entweichen und bat daher fie mitzunehmen, da er auch ein Jühre 
liches Koftgeld zallte. 

Sie konnten nicht lange in Heggbach des Feindes halber ich aufhalten. Auf einem 
Leiterwagen Aohen fie nach Saulgau, wo fie im Salmannsweiler Hof fich 8 Tago lang aufhiclten. 
Von da giengen fie nach Ueberlingen zu dem Schwager der Acbtifin, dem Junker Bezen, und 
weiters dann nach Münfierliggen und Rorfehach, 

Dafolbft war wieder der ganze Konvent vereinigt. Da man aber alle unmöglich unter- 
halten konnte, fo wurden fo wieder vortheilt in die 8 oben genannten Klößer, weiter noch nach 
Denacak, Frauenthal, Zifterzienfer-Frauenklofter im Kanton Zug, nach Rathaufen (Zug) und nach 
Efchonbach (Luzern), 

Diejenigen Schwoftern, die mit den Dienftboten in Heggbach zurückgeblieben waren, 
bauten fo gut fie on konnten, die Somwerfrüchte. Des Nachts mußten fie ich immer im die 
Dörfer zurückzichen, welche Gelegenheit die Bauern und Knechte benützten, um dem Weinkeller 
einen Bofuch abzuftatten. Sie trugen den Wein in Kübeln und anderen großen Gofehirren horaas 
und vorfehwendeten ihn gar fehr. Den recht aber haben fie lange nicht entdeckt. 
Nach Pfngften gefchah der ori findliche Einfall, Die Keinde chleppten vieles hinweg, darunter 
eine Schaafheerde von 800 Stück, die fie au Biberach das Stick ä1 Kreuzer verkauften. Zwar 
wurden diefo Schaafo von Hoxgbach wieder angekauft ılas Stück um 12 Kreuzer. Bald darauf 
aber wurde die ganze Heerde bei einem an all wieder fortgetrieben. Kurz darauf 
erfolgte wieder ein Einfall von kaiferlichen Völkern, „Grabathen“, welche ein bekannter Priefter 
führte, Diefe nahmen ciliche Pferde mit fc, verfprachen aber Me wieder zu bringen, 
was natürlich nicht gefchah. Nach 8 Tagen kam diofor Prister wieder mit einer Aarken 
Abtheilung, die den Galler Boten ausraubte und defen Sachen, Gara, ein Jefuskind und anderes 
‚or Schwofter fehonkten. In einem anderen Einfall haben fe die 2 Schweftern in weltlichen 
Kleidern gefunden, worauf fe diefelben „nothzwingen® wollten, Diefe aber lifeten rittelichen 
Widerftand trotz vieler „[chlög und fraiche‘. Gegen eine Schwofter zog ein Sollat das Schwert, 

welches fie ihm mit der Hand fel. Der Soldat zog es durch «ie Hand und verletzte damit 

ihro 4 Finger, daß Mo ftark blutote. Darauf wurde ie an den Schweif eines Pferdes gebunden 
. fortgeführt, Vor dem Thor am Brunnen fchöpfte ein Soldat Wafer und hieß Ai die Vutige 
Hand wafchen. Jetzt verfprach fie den Soldate wor Zurückkunft in der Nacht 2 Pferde 
zu geben. Sie kamen aber nicht wieder. Diefo dem „hord- 
haus“ verbon ‚om andern Einfall haben fich die Schweitern unter „bofehen Werkh“, 
auf dem Kornhaus verborgen. Die Soldaten fuchten ie dafelbit mit Fackeln und Leichtern, 
Rachen wit bloten Schwertern In die „Bofehen“ hinein und kamen fo nahe zu ihmen hin, dad 
Mo das Tächt auf den Balken feilten, unter welchem die eine Schwofter ich verborgen hielt. 

ie fanden fie aber nicht. „Die Schweitern haben fd viel Gefahr, Elend, Sehroeken und Noth 
igeftanden, daß fie deffen wohl zu erbarnen waren.“ Die Einflle der finilichen und freund. 
Jichen Völker benüitzten die benachbarten Bauern, um in der Nachtzeit, wenn die Schwftern 

it mchr im Klofter waren, wit Wägen dahin zu fahren — insbofonders die Baltringer — und 
allda Korn und Wein und andere Sachen zu rauben, was fie nur immer fanden und. erwifchen 
konnten. Sio beraubten das Klofter, fo gut fie cs nur konnten. 

Wieder bei einem Einfall trafen «ie Soldaten die 
Kleidern bei der Pforte, hielten fie am Gürtel, fetz olen ans Herz und Hämmer 
an den Kopf und begehrten, Mo folle fagen, wo et fel or fo bringen fe um. 
ie aber fagte, fo wife nichts, fei unlängt hicher gekommen, um die alte kranke Frau zu pflegen 
letzt aber zeigte fie ihnen doch des Pfrlindners Thenfen Trache, welche fie gleich auffchlugen, 
en „flbervergohleten* Kelch uni vielanilore chöne Sachen wegnahmen. Sie fagten, fie mllle 





icht mehr zurück erhielt, da 





die Frau Bledin und 2 Fräulein 
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auf die Nacht fort mit ihnen. Auch mußte fie ihnen kochen. Auf den Abend gaben fe ihr einca 
Bündel, um ihn ins Badhaus hinabzutragen zu dem Pferd. Wie fie aber die halbe Stiege hinabge 
kommen, wirft fie das Bündel hinunter, dicht über das untere Schlafhaus durch den Kreuzgang der 
Auferen Kirche zu, obwohl im Kronzgang die Soldaten und Bauern vollbefoffen lagerten. Zum Glick 
konnten ihr 2 in der Kirche verborgene Schweftern noch recltzeitig zurufeu zu ihnen zu kommen. 
Als einmal die Soldaten wieder alles fchwarz über den „Burchlalder“ Berg herein dem Kloder 
zuritten, verfteckten fich die 3 Schwoftern zuoberft im Hordthaus im Stroh, fie wurden von des 
Soldaten, welche die Hände voller Lichter und um die Fiüte herum Lichter hatten, aufgefucht 
Als fie ich den Schwoftern näherten, rutfehten diefo unter das Dach hinab. Eine aber fchos 
auf das Geficht hoch hinunter, fchlug ein Brett durch und lag ohnmächtig in ihrem Blute. Bei 
einem Haar wäre fie in Galgenbrunnen gefallen. Es fanden fie 2 Mägdo, die fie dann mit einer 
Leiter über die Mauer hinaushoben und nach Mietingen führten. 

„Wie dio groffe Vagoftimme ein wenig vorbey“, bekamen fie sine Salvaquarte, fammüller 
den Sommer hindurch die Früchte wieder ein, f» gut fie es konnten, bauten auch wieder etwas 
Feld an, befäten es, [uchten verfchiedene Reparaturen im Klofter vorzunehmen und verbargen 
anderes an fichern Plätzen. Die gnädige Frau hi fer Zeit in Rorfchach und Ravens- 
burg auf, „alwohin derfelben die Schwoftern alhior Pottfchafft gethon“, wie ca in Hoggbach zu- 
‚sche, So erfuhr die Achtiffin, daß hohe fehwedifche Offiziere das Klofter Heggbach dem Doktor 
Marx in Biberach gefehenkt hätten. Diefer Doktor loorte die Klofterapotheke für fchwedifche 
Soldaten gänzlich aus. Die Acbtifin wollte, wenn fie mit dem Konvent wieder nach Haus ge- 
‚kommen fein werde, eine neue Reformation einführen. Sie fuchte zu diefem Behufe allerki 
Ordnungen zufammen, das meifte aber von P. Bernhardus, Konventherr und St. Gallifcher Stat 
halter zu Rorfchach. Sie ftarb aher zu früh; auch hätte diefe Reformation, da manche Punkte 
icht mit der Zifterzienfer Ordensregel übereinstiumten, Unwillen erregt. Auf Weihnachten zog 
io gnädige Frau heim, wohnte in Biberach, mußte aber „umb Lichtmeffen* wieder fort nach 
Rorfehach. Am Mittwoch vor dem Palmtag fel wieder eine tarko „Parthey* in das Klofter er, 
nahm alles mit fich und kam den andern Tag wieder. Alle Perfonen, die im Klofter waren, hatten 
fich bei der kranken Frau in der Merrenftube ob dem Badhaus eingefehloffen. Die Soldater 
kamen vor die Thüre diefer Stube, Schlugen mit Piftollen und Hämmern an diefelbe. Aber niemand 
wollte öffnen. Zuletzt ermannte fich eine Schwefter im Namen der heiligften Dreifaltigkeit 
Es war höchfte Zeit, denn fchon hatten die Soldaten ein Piftollenrohr in den Ofen hinein ge- 
halten, um durch den Ofen zu Schießen. Eine Schwefter 'm Soldaten das Veriprecher 
ab, wenn er ihr aus der Gefahr helfon werde, wolle fie ilm ihr Geld geben, was dann auch 
gefchah. Eine andere Schwofter wollteu fie bald erfehießen, bald mit fortfehleppen. Zum Schlab 
entlioßen fie diefelhe Nacht 12 Uhr „ins Teifls Namen“. Die 3 Schweftern kamen in Mictingen 
wieder zufammen. Bei diefem Einfall nahmen fie den Gaftmeifter gefangen, „raidelten“ 
den Kopf und „fchindelten* die Finger. Auch wurde die alte kranke Fran aufs unmenfehl 
wißhandelt. In der Charwoche, befonders am Charfreitag, kamen ftarke Einfälle ins Klofter 
und in die benachbarten Ortfehaften. Es ftarl in diefer Zeit die eine der kranken Schweftem, 
zu deren Beerdigung man 2 “[alva quarti» Lappländer erhielt. Einer der Soldaten hatte cic 
Fran, die 5 Jahre lang in einem Zifterzienfer-Nonnenklofter und katholifeh gewefen warg diee 
wußte nun alles, was man der Verfiorbenen thun mußte. 

1635 kehrte dio gnädige Frau mit den Amtsfrauen und etlichen Schweftern wioder 
ins Klofter zurück. Allein cine leidige Krankheit riß ein, die 2 Frauen, 3 Schwoftern und den 
Pfarrer von Mafelheim, Hannß Ott, wograffte. Ohne Furcht befuchte die Acbtifin die Kranken, 

auch fie angefteckt wurde. Als Me fah, daß fie nicht mehr aufkommen werde, fchrieh fe 
einen Brief an die Frau Priorin, bat fie und den ganzen Konvent um Verzeihung, hatıdas valett 
genommen und der Frau Priorin ihre Kinder empfohlen. Diefer Brief wurde jedoch des Gifts 
wegen verbrannt. Der Pfarrer Georg Clausmann von Sulmingen verfah fie mit den Sterb- 
fakramenten und fo Aarb fie in großer Verlafenheit, da man nur ein Licht in die Kammer 
elite und die Anwefenden außerhalb der Thüre beteten, den 27. September 1635. Kaum war 
fie verfehieden, fo begrub fie der Todtengräber „ellendiglich“, Ieggbach blieb nun 1 Jahr und 
2 Monate lang olme Haupt. Unterdeffen hielt fieh die Priorin mit etlichen wenigen im Klofer 
auf und führte das Regiment in großer Armut, bis endlich der Convent „mit heralichem Ver- 
langen“ an den Prälaten von Salmannsweiler das Gefuch richtete ihm wiederum ein Haupt zu 
geben und die Election vorzunehmen. Er willigte gerne ein. Es handelte fich nur darum, wars, 
wie und wo der Konvont zufammenkommen könne. In Heggbach war dieß der großen Armıt 
halber unmöglich. Der Prälat von Fifchingen (Bencdiktinerabtei im thurg Bez. Tobel) erbot 
ich beiihm den Konvent abzuhalten. Auch wolle er die Unkoften tragen. Allein es erregte Anfio, 
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daß zu Filchingen keine Zifterzienfer, fondern Bencdiktiner feien. Auch der Abt der Zißerzienfer 
Abtei Wettingen (Bez. Baden in der Schweiz) machte fich erbietig bei ihm den Konvent abzuhalten. 
bs kam auch dazu nicht. Man vereinigte fich den Konvent in Feldbach zu halten. Der Prälat 
von Fifehingen lich das Geld da wurde 13. November 1635 als 27, Acbtifin Frau Marin, 
Scholaftika Eberhardtin aus Mildenburg bei Weingarten gewählt. Sie war vorher Puflererin 
und Krankenwärterin gewofen. „Es ift wohl eino klegliche Wahl gowefen, da man ihr in der 
Frembdo auch einen frembden Stnab vad Schliftl geben‘. Den andern Tag fellte ihr die 
Priorin das große Elend und die Armut des Gotteshaufes vor, las ihr die große Schuldenlaft vor. 
ro Schulden zu machen, könne man gar nicht weiter haufen. Der Konvent bewilligte 
Tzunchmen, um wieder anfangen zu können. Sie nahm aber nur 900 fl. Schweiz. 
Währung beim Prälaten von Fifchingen auf, Am 3. Tage zog fie ab nach Heggbach und mußte, 
„ihro Kinder auch wider in der Frembdo Iaffen*, intemahlen Seyn von der Frau Priorin nit 
mehr als 20 A. von obigem Geld empfingen, welches Ihr ganzer Reichthumb geweft. Wie fio 
nach Heggbach kamen, durchliofen fe das ganze Klofter, fanden aber nicht foviel darin, daß 
fie hätten „einen Finger damit verbinden* können. In höchfter Armut feng dio Acbtilin an, 
Negte überall felbft Hand an, aß mit dem Gefinde „Habermiefer“, Erbfen, Kraut und „Gefchnitz*. 
In Söllingen bettelte fie Gemüfc. Ja die Armut war fo groß, daß man nicht einmal über Feld 
in eine Kirche gehen konnte, weil kein einziges gutes Paar Schuhe vorhanden war. In Biberach 
flickte man ihr die Schuhe nicht, wenn nicht gleich das Geld dabei war. Als fo fich wieder 
etwas erhaust hatten, wurden fie nochmals ausgepllindert, Bei ihrem Tod war die Anzahl der 
Klofterfrauen die gleiche Antritt ihrer Regierung: 54. Sie tarb 24. März 1669. 

28. Maria Apollonia Schweizerin aus Ulm, gewählt 1663, + 7. April 1670. 

®. Maria Bernarda Oeftringerin, gewählt 1670, + 20. Juli 1675. 

30. Maria Cäeilin Vöhlerin, Freifrau von Friekenhaufen, Merdifen und Neuburg, ge- 
wählt 1675. Sie baute viel, kaufte für 1945 A. Güter und zahlte 2045 fl. Schulden ab. geftorben 
18. Februar 1687 

31. Maria Barbara Hagerin aus Ucberlingen, gewählt 2. Februar 1687. Sie hat ver- 
fehiedene Fehljahre in Wein und Frilchten gehabt. Beim erften franzöfifehen Einfall mußte fie 
auf 8 Monate den Konvent wegfchieken. Sie ließ den Glockenthurm und eine neue Orgel erbauen. 
Sie refignirte 17. Dezember. 1700 und Ift geftorben 1715. 
2. Maria Magdalena Solerin aus Offenburg, gewählt 17. Dezember 1700. Sie mußte 
von 1709-1704 wegen des franzöfifchen Krieges den Konvent wegfchicken. 1708 war in Reute 
in Tirol cine große Feuerab Es verbrannten dabei viele von Hoggbach dahin geflüchtete 

iften und Dokumente, Kirchenornat, Leinwand, Kleider ete. 4 21. Oktober 1712. 

38. Maria Cie falz, gewählt 25. Oktober 1712. 
Ste baute den durch Bltzfehlag eingeäfcherten Iangen Stadel wieder auf, baute ein neucs Ochfen- 
ind Schafhaus und zahlte 30000 R. Schulden ab. + % Juni 1742. 

34. Maria Alaidis Zee Baiern, gewählt 26. Juni 1742. Sie führte 
langwierige und koftbare Prozeße, baute 1742 die abgebrannte Ierrfchaftsmühle und 1763 di 

wieder auf, Sie kaufte die fogenannten Söflinger Tiöfe zu Baufetten, die fie vom 
hurbalrifehen Lchensverbande frei machte. 

35. Maria Juliana aus M 
zeber 1779, SIo ließ neue Altäre bauen, 
erbauen und Letzte das 
zember 1192. 

36. Maria Auna Vogel aus Un er 1792. Von ihr Lagt die 
Chronik: „Sie hatte wännlichen Verftand, war eine eifrige Handhaberin klöferlicher Disziplin, 
ine kluge, verltändige Haushälterin und mußte dio Aufhchung des Klofters erleben. Sie war 
eine wahre forgfältige Mutter gegen ihre untergehenen Kinder. + 12. Dezember 1835. 

Giefel. 
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ie Orgel repariren, das Brunnenwerk und di 
Reichsfüft durch kluge Verwaltung in einen beifern Star 


Schwaben?), gewählt 9. De- 
Schmidte 
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Ein Prozeß aus dem Ende des vorigen und dem Anfang diefes Jahrhunderts 
wegen Verehlichung und Anfühigmachung in Biberach. 
Aus den Akten gezogen von €. F, 





Alte Gefchichten, namentlich folche, welche fich in kleinen Gemeinden, wie 
unfere Reichsftädte waren, creigneten, ericheinen manchmal recht lächerlich, und 
dennoch bieten fie einen oft intereflanten Beitrag zur Kulturgefehichte und Ver- 
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gleichungen vieler Art mit der Gegenwart. Namentlich möchte dies bei nachfolgender 
Gefehiehte fich zeigen, in der Kulturkampf, Haufiererei, Innungs- und Zunftwefen 
vorkommt, 

In neuerer Zeit ift auf die politifche Bildung unferes Dichters ©. M. Wieland 
von verfehiedenen Schriftftellern ') hingewiefen worden, und bei Erzählung von #Ge- 
Ichichten aus kleinen Gemeinden fallen einem gar viele Stellen aus feinen zahlreichen 
Werken ein, von denen ich wenigftens cine anführen muß, welche der nachfolgenden 
Gefehichte vorgefetzt werden fol. 

Wieland fagt nemlich in feiner Gelchichte des Don Sylvio): „der fpanifche 
Auctor, der im Gefolge eines bekannten Minifters feiner Nation fich einige Jahre 
Deutfehland aufgehalten, nimmt fich die Freiheit, bei diefer Gelegenheit fich über 
gewilfe kleine deutiche Republiken Juftig zu machen, von denen er beobachtet haben 
wii), daß die Berathfchlagung im Saale der Donna Meneia eine natürliche Kopey der 
Art und Weile fe, wie man in felbigen die öffentlichen Angelegenheiten zu be- 
handeln pflege. Man muß geftehen, daß die Anekdoten, die er davon beibringt, 
nicht fchr gefchickt find, die ropublikanifche Verfalung anzupreifen. Allein von 
einem Spanier, defen ganze Freiheit darin beftcht, daß er das Recht hat mit zwei 
oder drei Brillen auf der Nafe und mit verfchränkten Beinen vor feinem Haufe zu 
fitzen, (ich die Zähne auszuftochern und fo viel Grillen zu fangen als ihm belicht, 
it freilich nicht zu erwarten, daß er die Gebrechen der politifchen Freiheit im ge- 
hörigem Verhältnis mit ihren Vortheilen betrachte. Und wie follte er, der von der 
vermeinten Erhabenheit feiner Nation und von der Größe feines Königs verblendet 
it, die Beobachtung machen können, daß oft mehr Gefelicktheit erfordert wird, die 
verwickelten Triebräder eines kleinen Staats von freien Menfchen zu regieren, als 
eine halbe Welt von Sklaven zu befehlen. Man weiß wie weit auch ih. diefem 
Stücke die Vorurtheile gehen: und wenn Don Ramiro von Z. uns andern kleinen 
Republikanern in der Berathfchlagung von Rofalva einen Spiegel vorzaenthalten 
meint, fo können wir ihm vielleicht Beifpiele aus der Gefehiehte großer Monarchien 
entgegen halten, wo nach einer Menge von geheimen Konferenzen zuletzt doch der 
infuß eines Kammerniüdehens, eines Mufiko, oder Hofnarren, die vereinigte Weis- 
heit von einem paar Dutzend Spanifchen Mänteln und langen Per 
wogen hatz, 

In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts betrieb Kaufn 
aus einer alten einheimilchen Familie ftamınte, ein Handelsgefchi 
heiratete eine Ulmerin, eine Nachkommin des berühmten Mathematikers Johannes 
Faulhaber‘), welche als nicht von Biberach gebürtig für eine Fremde oder wie 
ie 'reingefchmeckte galt. W. farb frühe, und 
drei. Töchter. Jene fetzte die Handlung fort 
und heiratete nach einigen Jahren ihren Handlungsdiener R., welcher ebenfalls ein 
Fremder, nemlich aus dem Herzogthum Württemberg, war. R. war ein fehr thätiger 
Mann und brachte das Gefchäft fchr auf, Er befuchte die Frankfurter Meffen, brachte 
von dort das Neuelte und Flegantefte mit und verkaufte feine Waaren im Einzelnen 
und im Großen. Seiner Thäti ‚er durch den Tod nach wenigen Jahren 
ein Ziel gefetzt. Er hinterließ zwei Söhne, von denen der eine fich für ein ftädtifches 
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Amt vorbereitete und der andere fich der Kaufmannfchaft widmete. Letzterer war 
zur Zeit, als nachfolgende Gefehichte fpielte, Handlungs-Kommis in Nürnberg. 

ng ihres Gefchüftes einen Gehilfen brauchte, 
von einem 
iefer war Joh. Gottf. Wilh. G., 
ein Pfarrersfohn von Rügheim aus dem Fränkifchen Ritter-Kanton Baunach. Er 
entfprach vollkommen den Erwartungen der Frau R., denn die Handlung kam unter 
feiner Leitung zu noch größerem Flor, namentlich wurden viele Waaren an aus- 
wärtige Kaufleute und Krämer verkauft und ein neuer Zweig eingeführt, nemlich 
die Weißftickerei, wodurch in der Stadt, wie auf dem Lande viele Arme einen 
fehönen Verdienft erhielten. 

Im Anfang des Jahres 1800 kam von der Witwe R. ein Gefuch an den 
Magiftrat um Aufnahme des Handelsdieners J. G. W. G. in das Biberacher 
Bürgerrecht ein gegen Bezahlung der Gebühren; mit der Anzeige, daß die Witwe R. 
den Entfchluß gefaßt habe den G. als Gefellfchafter in ihre Handlung zu ziehen 
und ihm eine ihrer Töchter zur Ehe zu geben, mit der Bemerkung, daß, im Fall 
zwifchen der Witwe R. und deren Schwiegerfohn G. eine Separation eintreten würde, 
letzterer keinen Detail-, fondern einen Großhandel betreiben werde. 

Faft mit diefer Eingabe gelangte an den Senat eine von Kaufleuten Biberachs, 
fo daß beide zugleich am 1. April 1800 im Senat verlefen wurden. Die letztere füngt 
an: „Das Gerücht, daß die verwittibte Fran Aflelorin R. die Ablicht habe, eine ihrer 
Jungfer Töchter mit ihrem Bedienten Herrn G. zu verchlichen und diefen zum Teil- 
nehmer ihrer offenen Handlung zu machen, — diefes immer lauter werdende Gerücht 
veranlaßt die ehrfurchtsvoll unterzeichnete Kaufleute und Specereyhändler dem Hoch- 
löblichen Magitrat anmit eine devote Proteftation gegen die Aufnam jenes Fremd- 
lings zu überreichen“. 

Die Gründe, welche angeführt werden, find folgende: 

1. fei durch die Annahme der vielen Fremdlinge in Biberach eine Wohnungs- 
noth entftanden, die Miethen feien deswegen fehr in die Höhe getrieben, zum Schaden 
der Bürger; ja es feien manche Häufer fo überfüllt, daß die Gefundheit auf eine 
nachtheilige Weile in Gefahr fe 

2. könnte „Frau R. einwenden, daß durch ihr Vorhaben kein neuer Laden 
aufkomme, fondern nur eine Kompanie-Handlung errichtet werden folle, Allein wer 
kann die Dauer diefer Gefellfchaft verbürgen?“ Es feien in Biberach mehrere Bei- 
fpilo. vorgekommen, wo nach kurzer Zeit bei Kompanie-Handlungen Separationen 
und damit neue Läden errichtet worden feien. Nachdem folche Beifpiele aufgezählt 
wurden, wird mit folgenden Worten gefchloffen: „Sich folche Beifpiele warnen zu 
laflen, gebietet fchon im Allgemeiı ie Kingheit und im Befondern fie auf den 
gegenwärtigen Fall anzuwenden, if deito natürlicher, da bekanntlich die Frau R., 
welche als Fromdlingin hieher kam, und zu ihrem zweiten Gatten ebenfalls einen 
Fremdling wählte, noch in den beften Jahren ift, folglich leicht noch auf den 
unerwehrbaren Einfall geraten könnte, auch fich felbft nochmals mit einem Fremden 
zu verheirafen; ferner fie zwei Söhne hab, deren Einer bereits der Kaufmannfchaft 
gowiedmet, der andere aber Kanzleialliftent und als folcher nach der hiefigen Kammer 
ordnung berechtigt ift, früh oder Apät fich gleichfalls eine Klaße der Handlung zu 
wählen, folglich aus diefor Familie der Zal hiefiger Kaufleute genug Verftärkung zu- 
geht, ohne erft durch jungferliche Hände fich einimpfen laffen®; 

3. wurde zu beweifen gefucht, daß Biberach kein Platz fei, an den eine 
Großhandlung gedeihen könne, und die Kaufleute ihre Nahrung nur aus dem Laden- 
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verkauf ziehen, welche fer benachtheiligt werde durch große Handelshäufer au: 
Frankfurt, Nürnberg, Augsburg ete., indem ihre Reifende von Privatleuten kleine 
Beftellungen annehmen. Noch mehr aber bringen die Krämerei und Haufiererei 
zahllofer Ausländer, welche von Großhandlungen begünftigt werden, der Kauf- 
mannfehaft Schaden; 

4. fei die Aufnahme eines fremden Kaufmanns nicht nur den bisherigen 
Handelnden, fondern der ganzen Bürgerfchaft fchädlich, indem die Häufer- und 
Viktualien-Preife vertheuert, dadurch eine größere Konkurrenz zu den Hofpitalifchen 
Benefizien der ganzen Bürgerfchaft nachtheilig, die Einfehleichung eines fremden 
Kaufmanns verfchiedene Gawerbetreibende befchüdigen würden, z. B. die Zeug- 
macher, die Grautucher, Bortenmacher u. £. w.; 

5. würde das G’fche Beilpiel für die ganze Bürgerfchaft üble Folgen nach 
fich zichen, denn es könnten nieht allein „noch weitere Kaufmanns- und Zucker- 
häcker-Töchter, (ondern auch Mädchen aus der Klafe der Handwerker fich die 
Nachahmung gelüften laffen; und wahrfcheinlich würde für manche derfelben ein 
Abfehlag-Befeheid noch viel kränkonder feyn, als für die R-fche Jungfer Tochter 
welche zu ihrer Vorforgung mit einem honetten Bürger ihres Standes 
bekanntermaffen (chon Gelegenheit gehabt hat, fie noch öfters zu finden 
hoffen darf, und noch Fehr jung ift“; 

6. G. fei erft kurze Zeit in Biberach und von befondern Verdienften 
deffelben nichts bekannt; hingegen — heißt es weiter — Herr K., ungeachtet 
er eino Fräulein Tochter des T. Herrn Geheimen und Hofpital-Pflegers Dr. von H. 
heiraten wollte, 11 Jahre bei Herrn O. fervirt hatte, und an deffen kaufmännilchen 
Talenten nichts auszufetzen war, dorfelbe zum Belten der einheimifchen Kaufleute 
abgewiofen worden ift, unterdellen aber das Loos der letztern nicht glänzender, 
fondern vielmehr ihr Nahrungs-Mangel ;ßer geworden ift, fo fetzen wir dann in 
die patriotifche Gefinnungen und in die Weisheit des hochlöbl. Magiltrat das refpekt 
volle Vertrauen: 

„Daß der verwittibten Frau Alleflor R. oder dem Herrn G. Lelbft in einem 
auf des letzten Bürgernamen abzweckonden Gefuch niemals werde willfnhrt, und 
diefe zu unferer Beunruhigung p. Extract. Protoc. uns werde verfichert werden“. 

Auf diofen Antrag erhielt vom Magiltrat die Frau R. einen abfehlägigen 
Befcheid; ebenfo wie auf einen orneutes Bittgefuch vom 21. Juli 1801, und die 
jungen Leute wären wohl niemalen zufammengekommen, wenn nicht ein Weltereignis 
ftattgefunden hätte, welches dem Staatswefen in den Reichsftädten ein anderes An- 
fehen gab. 

Am 20. Aug. 1802 gelangte die Nachrieht nach Biberach, daß die Reichs- 
adt dem Markgrafen von Baden zugetheilt fei. Am 2, Sept. erfchien ein badifcher 
hoher Beamter und es wurde unter Trompetenfehalle verkündigt, daß von jetzt an 
Biberach eine badifche Stadt fei, die Huldigung erfolgte am 29. Sept.; an diefem 
Tag erfehien der badifehe Oberamtmann Müller um das „Regiment zu handbaben*. 
Derfelbe verlas im Senat ein allerhöchftes Dokret, nach welchem nach den bisherigen 
Gefetzen und von den bisherigen Beamten die Stadt regiert und jeder Beamte feine 
Stelle verwalten folle- Dennoch legte der katholifche Burgermeiter und mehrere 
Senatoren ihre Stellen nieder, und für diefelben wurden nach altem Herkommen 
neue, meiliens jüngere Männer gewählt. Zum katholifchen Burgermeifter wurde 
Herr v. Mayr gewählt. 

Im Auguft 1803 reichte die Frau KR. eine Bitt(chrift beim Senat ein, in der 
fie anführt: 
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„Die eingetrettenen politifehen Vernderungen auch in hiefiger Stadt und 
die damit verbundenen Veründerungen der herrfchenden Prinzipien haben meine 
gefunkenen Hofnungen wieder erweckt, und mich zu dem Entfehluß veranlaßt, meine 
chrerbietigfe Bitte um Reception des G. nochmals vorzutragen.“ In diefem Bitt- 
gefuch wurde nun verlucht die Gründe zu widerlegen, welche die Gegner in ihren 
zwei Eingaben angeführt hatten, namentlich wurde auseinander gefetzt, wie Fabrikation 
und Großhandel in Biberach zum Nutzen der Bevölkerung betrieben werden könne. 

Diefe Eingabe wurde im Senat am 30. Aug. 1803 verlefen und vom katho- 
lifehen Burgermeifter von Mayr bemerkt: „daß 4 der Herrn Handelnden bei Amt 
erfehienen und gebeiten hahen, auf die gegen die Annahm des Herrn G. zum 
Bürger fchon lüngft übergebene Denklchrift und Proteftation Rückficht zu nehmen, 
daß aber ihm (dem H. von Maier) von einer folchen Schrift nichts bekannt feye.“ 

„Dagegen bemerkte der proteftantifche Burgermeifter Dr. Stecher, daß von 
den Herrn Handelnden fchon vor längerer Zeit gegen diefe Annam eine fehrifliche, 
Protetation übergehen, und bei der Amts-Wechslung dem chemaligen Tit. Herrn 
Burgermeilter von Pflumern behändigt worden feye, aber fich gegenwärtig nicht 
mehr vorfinde.“ 

Befchluß: „Werde dem Gefuch der Frau Rt. jedoch mit der von ihr felbft aner- 
bottenen Reftriction, willfahrt, fomit Herrn G. pracfitis pracitandis in's Bürgerrecht 
aufgenommen und der Heirats-Konfens unter gewöhnlicher Bürgfehaftsleiftung erteilt.“ 

Hiemit follte man glauben, daß die Sache zu Ende fei, aber das junge 
Paar hatte noch Inge (bis zum 27. April 1804) zu warten, bis die Erlaubnis 
giltig wurde. 

Doch bevor diefe Gel 
Ergänzungen einzufchalten. 

Es läßt fich nicht leuguen, daß aus den bisher ausgezogenen Akten, noch 
mehr aber aus den nachfolgenden eine Animofität gegen das R’fche Handlungs-Haus 
vorherrfchte. Um nun dies zu erklären, ift zu bomerken, daß die Biberacher Kauf- 
leute von jeher einen Haß gegen fremde Krämer und Haufierer hatten und deswegen 
noch zur Zeit der Reichsftadt der Magiltrat veranlaßt wurde, diefen Kleinhandel zu 
befchränken. Das R’fche Handlungshaus war immer mit großer Auswabl mit dem 
Neuften und Modifchen verfehen und mußte deswegen manches Alto und Außermodifche 
an Krämer und Kleinhändler verkaufen. Dadurch kam cs in den Verdacht, als 
befehütze es die in Biberach fo verhaßte Krämer- und Haufiererei. 

Ein weiteres Moment diefes Streites ilt, daß durch den weftphälifchen 
Frieden Biberach als eine paritäfifche Stadt erklärt wurde. Diefo Parität war aber 
nicht im Stande, eine Verföhnung der beiden Konfeflionen zu bewirken, weil beide 
Partien fchon exiftirten vor der Reformation und mehr politifche, als Kirchenpartien 
waren. Nun wurden damals die zwei bedentendften Handlungen in Biberach von 
Katholiken, nemlich von Confoni und Pitoni geleitet, und beide betheiligten fich 
nicht an diefem Streit, Wenn daher auch ein Katholik die erfto Proteftation unter- 
fehrieben hatte und die Frau R. mit ihrer Familie und G. fefte Proteftanten waren, 
"fo hatte die Gegnerfehaft doch eino vorherrichend proteftanfifche Färbung, die noch 
dadurch verftärkt wurde, daß auf das Referat und Antrag des katholifchen Burger- 
meifters dem Gefuch der Frau R. entfprochen wurde. Die vorhandenen Akten find 
gerade in Bezug auf das Hereinzichen der Konfefionen lückenhaft, namentlich fehlt 
ein Stück, auf das aber eine Antwort da ift, welche die Richtigkeit obiger Be- 
hauptung beftätigt; es iR dies eine Rüge, welche das Hofraths-Kollegium in Meors- 
burg am 6. April 1804 wogen Ausfällen gegen die katholifche Partie erlaffen hat. 
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Wäre Biberach noch eine Reichsfiadt gewefen, fo war der Streit durch den 
Senatsbefehluß vom 30. Aug. 1803 zu Gunfien des G. entfehieden. Zwar gab es damals 
noch in Wien als höhere Iuftanz den Reichshofrath, aber fich an diefen zu wenden, 
kofete gar viel Zeit und Geld, fo daß fich die Gegner wohl nicht nach Wien g- 
wendet hätten; aber jetzt waren die höhern Inftanzen viel näher in Meersburg, 
Bruchfal und. Carlsruhe. 

Am 16, Sept. 1803 zeigten die Bevollmächtigten der Gegner dem Magifirst 
an, daß fie den Rekufs gegen den Befehluß vom 30. Aug. 1803 an das Hofratls- 
Kollegium in Meersburg ergriffen haben, womit die Hochzeit des G. hinausgefchohen 
wurde. Die Rekurs-Schrifi wurde in Meersburg fchon am 6. Sept. 1803 übergeben 
Es ift dies ein umfangreiches Aktenflück, unterzeichnet nicht allein von proteftantifchen 
Kaufleuten und Spezereilündlern, fondern von vielen Handwerkern, Knopf, Zeug, 
Uhrenmachern, Strumpfwirkern etc. 

In diefem Aktenfick wurde ausgeführt: wie im Mittelalter die Kaufmann- 
fchaft durch Wegelagerung des Adels gefchmülert worden fei, fo werde jetzt diefelbe 
in Biberach durch herumzichende Kaufleute, Krämer, Haufirer und Juden volltändig 
ruiniet. Dazu komme, daß die Kaufmannfchaft und die Gewerbe in Biberach überfczt 
feien, und vorausfichtlich noch mehr überfetzt werden, da auf einer Seite die Fracht 
barkeit der Ehen in Biberach zunchme, auf der andern Seite die Sterblichkeit darcı 
Einführung der Schutzpocken abnehme. Die Stadt fei jetzt Ichon übervölkert, dadurch 
fei eine Wohnungsnotli entftanden, und die Einwohner mit Nahrungsforgen befchwer. 
Deswegen und weil viele Bürgersföhne häufig Frauen aus der Fremde holen, erfordere 
es das allgemeine Belte, keine nene Fremilinge in die Bürgerfchaft aufzunchmen 
Die Frau R. fei auch aus der Fremde herbeigekommen and habe zum zweiten 
Mann einen Fremdling genommen und es fei daher gar nicht nöthig, daß fie durc 
ihre Töchter noch weitere Fremdlinge herziche. 

Die Unterzeichner bringen dann vor: „fchon Jahre lang wurden wir in 
der Beforgnis erhalten, daß durch die Liebfehaft diefes jungen Mannes mit einer 
Kaufmann R.fchen Tochter diefes für uns höchft unangenehme Ereignis herbeigeführt 
werde®. Es feien deswegen von den Unterzeichnern fehon mehrmals Protefationen 
eingereicht worden, wodurch für fie günftige Befchlüfe herbeigeführt worden fie 
Eine weitere Proteftation — fo wird fortgefahren — „mit den triftigften Gründen 
würde von uns, als es fich vor einem Jahr die G-fche Lüfterheit zu einem neuen 
Verfuch merken ließ, dem Burgermeifteramt mit der geziemenden Bitte übergehe. 
diefelbe in der nemlichen Sefion, in welcher früh oder fät der G-fche Antrag 
wieder zur Sprache gebracht würde, ‚erlefen zu laflen — und über all dies er- 
neuerte eine Deputation aus unferer Mitte diefes Gefuch bey Löbl. Burgermeifteramt, I» 
bald wir vor einigen Wochen in Erfarung brachten, daß lerr G., oder deßen prüfumntire 
Schwiegermutter den Wohllöbl. Magiftrat deßwegen neuerlich anzugehen vorhale‘. 

„Je mehr wir nun überzeugt feyn konnten, re adlue integra in Bitten und 
Vorfellungen nichts verfäumt zu haben, defto kränkender muß es für uns feyn den“ 
noch zu hören, daß am 30. d. M. nach der Beilage fub Nr. 5 dem Herm G. dıs 
Bürgerrecht und der Heuraths-Confens wirklich erteilt worden ift, ohne unfere ober 
erwänte dritte Proteftations Schrifft, welche neseimus quo fato — verloren gegungn 
feyn foll, jemals bey Rat vorlefen zu haben, und ohne daß uns, entweder wegen 
diefem Verluft eine anderwärtige Einreichung aufgetragen, oder wenigftens durch 
nochmalige Vorlefung unferer früheren bey den Rats-Ackten wirklich noch befindlichen 
Schriften, eine Vergleichung der Motive unferer Proteftation mit jenen der gegnt 
ifehen Supplick vorgenommen wurde“. 
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‚Alles diefes vorausgefetzt und in unparteyifche Erwägung gezogen dringt 
ch gewis unwiderftch Frage auf: Welches wol die Verdienfte und Vor- 
züge des jungen Mädehens und ihres Liebhabers foyn mögen, um deret- 
willen alle unfere Vorftellungen fruchtlos geblieben und zwey vorher zu unfern Gunften 
erfolgte Rats Schlüffe umgeftoßen worden find=? 

„Wenn wir zu viele Verehrung für unfern Wohllöbl. Magiftrat hegen, 
als daß wir von der fehönen Figur des Mädehens irgend einen Ausfchlag 
erwarten follten, [0 würden wir uns wahrhaftig gar keine Urfache einer vorzüglichen 
Begünftigung denken können. Denn daß nicht nur ihre noch lebende Frau Mutter 
felbft aus der Fremde hicher gezogen ift, fondern auch nach dem Tod ihres erften 
Gatten wieder einen Fremdling geheuratet hat, kann die Tochter wol nicht be- 
rechtigen, die 36 der Handlung beftießene Burgers Söhne, deren mancher Fich 
gerne um ihre Hand bewürbe, zu verachten, und durchaus auf der Herein- 
ziehung eines Fremden zu beharren“. 

„Von Herrn G. felbft weiß man nichts mehr und nichts weniger, als daß 
er feit einigen (6) Jahren Ladendiener der Frau R. ift; hätte er fich in diefer Eigen- 
fchaft befonders verdient gemacht, fo ziemt es ihr, ihn für fich felbft, nicht anf 
Koften anderer dafür zu belohnen“. 

Zum Schluß folgt nun der Antrag: „daß der von uns gegen die G-fche 
Bürgeraufnahme ergriffene, und dem hiefigen löhl. Burgermeifterarit gleich am Tag 
derfelben angezeigte Rekurß beft gegründet und daher mit Aufhebung des Rats- 
befehlufies vom 30. vorigen Monats der Hr. G. mit dem Gefuch um das hiefige 
Burger Recht ein für allemal abzuweifen, ingleichen in den Erfaz der uns hiedurch 
verurfachten Koften zu verfällen feye:. 

Auf diefe Eingabe wurde vom Hofraths-Kollegium in Meersburg. verfügt, 
das Oberamt Biberach foll jeden Unterzeichner der Eingabe vom 6. September 1803 
einzeln zu Protokoll vornehmen, und die Aktenftüicke dem Magiftrat zu einer Rück- 
äußerung übergeben. 

Während dem kam beim Kurfürftlichem Hofraths-Kollegium in Meersburg. 
eine Empfehlung des Gutsherrn in Rügheim und der Gemeinde Rügheim zu 
Gunften des G. cin. 

Nachdem die Protokolle dem Magitrat mitgetheilt wurden, fo erfchien von 
demfelben am 14. November 1803 ein Bericht, welcher an die von Wieland verfaßten 
Rathsbefehlüffe und Protokolle erinnert und auch von einem Freund Wielands!), nemlich 
von dem katholifchen Bürgermeifter von Mayr, abgefaßt worden ift. In demfelben 
heißt es: „Man müßte mit Grund befürchten, die Gedult eines Hochpreislichen Hof- 
raths Collegü gänzlich zu ermüden, wenn man die übergebene Rekurs Schrift, worin 
mit den chemaligen Räuberoyen des Adels der Anfang gemacht, der noch anhaltenden 
Fruchtbarkeit (der Ehen), und endlich der Einführung der Schutzblattern Erwähnung 
gemacht wird, der allbiefigen Handelnden, Spezereikrämer, Strumpfwirker, Knopf-, 
Zeug- und Uhrenmacher von Schritt zu Schritt beleuchten wollte, und man begnügt 
fich dahero blos allein die Gründe anzuführen, welche den allhiefigen Stadt-Magiftrat 
bewogen haben, den R-fchen Kaufinannsdiener J. G. W. G. mit den von ihm felbft 
angetragenen Bedingniften in das Rürgerrecht aufzunehmen“. 

Diefe Gründe find kurz folgende: G. fei feit mehr als 6 Jahren in Biberach 
und habe fich immer mufterhaft aufgeführt; er habe die R’fche Handlung gehoben und 






























’) Wieland war mit Mayr fchr befreundet und ernannte denfelben bei feinem Abgang 
zu feinem Mandatarius. Vgl. Vierteljahrshefte 1878 8. 240. 
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ändurch einer nicht unbedentenden Familie reichliches Auskonmen verfehaf, es fe 
niemalen einem Bürgerfohn verwehrt gewefen, eine Fremde als Frau heimzuführen 
und dasfelbe Recht könne man den Bürgertöchtern nicht vorenthalten. Neben der 
ausgezeichneten Kenntniffen befize G. ein Vermögen von 1500 fl, welches er fich 
‚durch Fleiß erfpart habe und nebenbei bekomme die R.fche Tochter ein Beibringen, 
fo daß ein gutes Fundament zu einer Familie gelegt fei; G. habe durch feine Indı- 
trie fich ein Verdienft erworben, indem dadurch in Stadt und Land Verdient ge 
bracht worden fei. 

Was die Fruchtbarkeit der Ehen anbelange, fo fei es immerdar unerhört 
diefer Fruchtbarkeit Einhalt zu thun, und „die zahlreichen Abkömmlinge der 
proteftirenden Rekurrenten liefern den unläugbaren Beweis, daß fie & 
auch ihrer Seits wenigftens in diefem Fach der Induftrie nicht haben 
ermangeln laffen®. 

Der Schluß heißt: „wenn wir daher von denen Handelnden in ihrer Vor 
ftellung Aißfalls auf uns gewagte Ausfälle als Beleidigungen aufnehmen müßen, 
wird ein Hochpreisl. Hofraths Collegium die untertänige Bitte, dem Verfaßer folch 
nachdrnckfamft zu verweilen, als warım wir hiemit das gehorfamfte Anfinnen fell, 
huldvoll annehmen“. 

Nachdem das Hofraths-Collegium alle Akten erhalten hatte, erfchien an 
4.Januar 1804 mit weitläufigen Entfcheidungs-Gründen yon demfelben eine Entfebeidung 
zu Gunften Gs., mit dem Bemerken, daß, wenn die Protefiirenden fich nicht beruhigen 
wollen, fie einen Rekurs an das Hofgericht nach Bruchfal anmelden dürfen. Anfangs 
erklärten die Proteftirenden einen Rekurs einzureichen, Ipäter aber nahmen fie diefa 
Entfehluß zurück, und brachten die Sache direkt an den Kurfürften von Baden nach 
Carlsruhe. Aber auch hier wurden die Proteftirenden am 27. April 1804 zurück 
gewiefen und das Brautpaar konnte nach einem Prozeß von mehr als 4 Jahren az 
die Hochzeit denken. 

@. erreichte das hohe Alter von 94 Jahren, erwarb fich in Biberach all 
gemeines Anfehen und Vertrauen, erlebte noch, daß er verwandt wurde mit dene, 
weiche ihm fo viele Hinderniffe zu feiner Verehlichung bereitet hatten, und als « 
endlich Narb, wurde er von der ganzen Einwolnerfchaft betrauert als einer der un 
das Gemeindewefen höchR verdienten und beiten Bürger Biberachs. 




















Aus der Alterthumsfammlung zu Wolfegg. 
Von H, Detzel. 
1. Kupferfiche und Holzichnitte von A. Dürer. 
B. Holzfchnitte. 
(Schluß) 

11) Die große Paffion (W. 130-141 B. 4-15). Sie wurde ebenfalls in Buchforn ie 
Jahre 1511 herausgegeben und enthält zwölf Blätter ftark in gewaltigen Kompofltionen nır ds 
n Chrifti: Ueber dem Titelholzfehnitt Acht: Paffio domini nofri Jefu ex hieronymo. Fadızcı 
Dominieo Manieo. Sedulio et Baptifta Mantuano per fratreın Chelidonum collecta, cum As 
Alberti Dureri Noriel Pietoris. Dann beginnen unter letzterem fogleich die lateinifehen He 
meter, welche immer auf dio Rückfeite des vorausgehenden Holafehnitts, Jo dreißig auf ein it, 
mit den Ueberfchriften für die einzelnen Abfehnitte und Darftellungen, gedruckt find. Der Tr 
der zu jedem Holzfehnitto gehört, fecht meiltens zum Theil vor, zum Theil nach demfelen; dr 
Ende auf dem Blatte, welches auf der Vorderfcite das Begräbniß Chrifü enthält. Auf der Rik 
to des letzten Blattes ftcht: Impreffum Nurnberge por Albertum Durer pietorem. Anno ehrt 
iano Millesimo qu ndccimo. Darnach folgt eine Androhung gegen die Nachdruker 
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Drei Blätter ent 
Die große Holzfehnitt- Pan 

erfehung. Schon das 

wit welchem der Meifter die Leidensgefchichte Chri 

Steine entblößr, mit den Wundm 





den ganzen reichen Geilt ein, 
auffaßt. Der Erlöfer ftzt auf einem rauhen 
, das Haupt it wit einor Dornenkrone und einen Strahlen- 
Ikranze umgeben. Das höchfte Ion mit der gefallenen Meufehheit Schaut aus feinem erhabeneı 
Angefichte. Die Darftellung der Geißelung erinnert noch ganz an die Kupferftiche Martin Schon- 
gauers, während in der Gefangenuchmung fich der Neifter ganz frei und felbftändig bewegt; 
Haupt Chrifti auf diefem Blatte ft von unbeichreiblicher Hoheit. Die Kr gilt bo 
londers berühmt, weil Rafacl fie als Motiv zu feinem großartigen, unter dem Namen il (pafimo 
bekannten Gemälde gebraucht haben foll, 
12) Das Leben Mariens (W. 168-187 B. 76- 
Zeichnungslift eines Künflers omponirt 

































). Zu dem Herrlichften, was je der 
‚d zum Vorzüglichften, was je der Molzfchnitt nicht 
allein zur Zeit Dürers fondern zu allen Zeiten geliefert hat, gehört unftreitig des großen Nürn- 
berger Meifters „Leben Mariens“, von ihm felbft „Unfer Frauen Leben“ genannt, Es find 20 
Bitter, gedruckt ebenfalls im Jahre 1511, wovon das Titelblatt die Auffchrift enthält: Epitome 





















in divae parthenicos Mariae hi ab Alberto Durero Norico per figuras digeftam oum vor- 
Abus anexis Chalidonii. Sonft ift das Werk ausgoftattet wie die beiden Holzfehnitt-Paffionen, 
mit fehönen Inteinifchen Verfen von Chalidonius. 

Schon Heller fagt, das Leben Marions gehöre nicht nur unter die vorziiglichften Holz- 





felnitte Dürers, Sondern auch die feines Zeitalters; bei einem Theile der Dlätter fei cs wirklich 
zu bewundern, daß man fo etwas in llolz fürtigen könne. Allein nicht nur der fchöne Schnitt 
fei es, der zur Bewunderung herausforilere, Tondern auch das chrifliche Gemüth, mit welchem 
Dürer alles voritelle, wie er alles einkleidete in feiner damaligen Zeit, wie er (chart ale 
Natur beobachtete und höchft getreu wioder gab. Die erften Abrücke And jene, welche mit 
dem fehönen Iatenifchen Gedichte von Chalidonius begleitet iind und diefe erfien Abdrücke find 
denn auch in unferer Sammlung vorhanden und zwar ganz rein und fauber, keinen Fleckei 
kein Rifhen faft finden wir in ihnen und es it ein wahrer Hochgenuß, diefe herrlichen Blätter 
n Wolfegg zu betrachten. 
Das Titelblatt enthält die hi. Jungfrau mit dem Kinde. Die Gefchichte des Lebens 
Mariens (hf beginnt witsler Zurück weifung von Joachim Opfer durch den Hohenpricfter. 
In der Mitte des Blattes fieht man hinter einem Tifche den Hohenpriciter, neben ihm rechts mehrere 
alte Schrifgelehrte; der Hlohepriefter weist mit beiden Händen das Lama ab, welches Joachim 
opfern wi, der darüber fchr beflürzt it, was feine ganze Haltung wie die der Umftehenden 
In der linlichen Einfamkeit fodann (2. DI), wohin fch Joachim zurückgezogen hat, er- 
ihm der Engel mitder trohen Botfchaft, Ringsum eine w Landichat 
mit den ftaunenden Hirten. Das dritte Blatt bringt die Umarmung von Joachim und Anna 
unter der goldenen Pforte, ein Dild von ungemeiner Schönheit. Früher Schon muß man die 
Empfindung von der hohen Schönheit diefer Darftellung gehabt haben, denn fchon im 16. Jahr- 
hundert hat man die beiden Hauptfiguren aus dem Bild herausgenommen und fie in vergrößerter 
Copie bofonders dargeftell. Die goldene Pforte ift durch eine rundbogige Einfallung gegeben, 
weiche mit gothifendem Aft- und Laubwerk, — dazwifehen kleine Standbihder der Patriarchen 
— reich verziert iR und den Ausblick auf ein Gehöfte und auf die bergige Landfchafe frei ft 
Bei der Geburt der Maria im folgenden Bilde (4) werden wir in eine Nürnberger Wochenftubi 
geführt, wo wir ein vollftändiges Sittenbild des damaligen Nürnberger Lebens In einom vornehmeren 
Haufe fchen. Schwebte nicht cin Engel wit dem Rauchfafle Aber der Scene, fo würde man durch 
nichts an die hl. Gefehichte erinnert werden, denn es gcht fo bunt her in der geräumigen Wochen- 
abe, wie es nur bei der Anwefenheit von cIf Gevatterinnen, Nachbarimmen etc. denkbar if. 
Ea folgt (6) die Vorftellung der kleinen Marla Im Tempel; io eilt die Treppe der Vor- 
halle hinan, an deren Enile der Hohepriefter ihrer harrt. Es folgt in ‚unferer Samulung (6) 
Mariä Verkündigung (fatt Vernählung), welche in einer luftigen Halle mit weiten Rundbogen 
vor fch geht. Ebenfalls zu den Ichönften Dlättern der ganzen I 
dis Vermählung der hl. Jungfrau gerechnet. Sie gefch 
im, zu dem ein A 
Pforte mit gothifirendem Aft- und Stabwerk verzert It. 
vnftellung und Scheidung der einzelnen Perfonen, 
lung etc. if fo ungezwangen un doch fo 
ich vom künftlerifehen Standpunkte aus 
incl ift auch der Befuch Mariens bei Elifabech (&), fchön in 
isn. 18 
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metrifehen, einfachen Kompofition und prächtig in der landfehaftlichen Umgebung. Wär fehen 
im Hintergrunde das Gebirge, Iher welches die Heilige geftiegen, am Horizonte weiße, zackige 
Spitzen, dann rechts eine Ichroff abfallendo Bergwand, dann fauft abfteigende Hügel, durch 
der Weg fich fehlängelt. Die Scene felbft it höchft würdevoll, erhaben dargeftellt, 

io Geburt Chrifti (9) öffnet uns den Einblick in ein zerfallenes Stallgebäude un 
die Befehneidung (10) gelchicht im bunten Gedränge der Synaguge. Es folgen die hl. drei 
ige (11), Mariä Reinigung (12), das herrliche Bild die Flucht nach Aogypton (13) un! 
hierauf die Perle des ganzen Cyklus vom Leben Mariens, der Aufenthalt der hl. Familie in 
Acgypten und ihre Befchäfigung (14), ein überaus reizendes Blatt. In einem Gehöfte, ans dem 
wir in dio bergige Landfchaft hinausblicken, it der hl. Jofeph bei feiner Zimmermannsarbeit, 
Maria fizt an einem Spinnroken, vor ihr das Kind In einer Wiege, ein Bild füllen, häuslicher 
Friedens. Die geflügelten, kleinen Engelknaben, die theils bei der Arbeit behülflich find, theils 
dem Muthwillen fich hingeben, find kößlich. Jefus unter den Schriftgelehrten (15) in 
Tempel liefert eine wahre Mufterkarte von Körperfiellungen und den größten Gegenfatz zu diefen 
gereckten und gefpreizten Geftalten der greifen Büchermänner bilden Marla und Jofeph, die 
demüthig hereintreten. Ergreifend ift fodann der Abfchied Jefu von feiner Mutter (0) 
vor feiner letzten Reifo nach Jerufalem. Indem er fich zum Gehen wendet, voll Hoheit und wi 
entfehloenem Eraft, fognet er noch einmal die gealterte Mutter, die ‚händeringend über das 
Schikfal, das ihm bevorficht, am Thoro zufammenbricht. Das nächfte Blatt (17) Rellt den Tod 
Mariens dar, das Kugler „vollendet fchin® in der Anordnung nennt und dem er „unter fämnt- 
Hichen Arbeiten Dürers* eine der höchften Stellen einräumt. Die letzten beiden Bilder aus dem 
Leben Nariens find Mariä Himmelfahrt und die Verehrung der hl. Jungfrau durch 
Heilige, 







































Um den Werth und die Bedentung diefer Blätter vollkomnen zu würdigen, fagt Dr. v 
Yo, mife man fieh vergegenwärtigen, in welcher Art die Verehrung der hl. Jungfrau im Ver- 
Taufo des Mittelalters fich ausgebildet hatte und bis zu welchem Höhepunkte fie unmittelbar v 
ıder Reformation geftiegen war. Ueber diefe hohe Verchrung aber belchre uns kaum ein anderes 
Zeugoiß in dem Grade, wie ein Jateinifches Gebet des Karthäuferprior Georg Pirkleiwer, welches 
früher in der Sobalder Kircho zu Niraberg in goldenen Buchftaben zu lefon ftand und das Roth 
u einer Gefchichte der Karthaufe uns aufbewahrt habe. Der Anfang desfelben lautet: 

„Iöchfte Jungfrau, heilige, ewige Befchlitzerin des menfehlichen Gefchlechtes, die du 
immer gegen die beilürfenden Sterblichen dich freigebig erzeigft und den Zufällen der Elenden 
(dio Miße Liebe einer Mutter zuwendeft; weder Tag noch Nacht, nicht ein kurzer Augenblick geht. 
Ier von deinen Wohlthaten vorüber, daß du nicht zu Lande und zu Waffer die Menfchen bewahrt 
und den in den Stürmen des Lebens Verfchlagen 
Strafe für unfere Sünden, h 
du zügelt die willen Bewegu nft ihren verderbenbringenden Einfu 
Dieh verchren die Obern, fürchten die Untern; Du drehft den Erdkreis, erleuchtet die Sonne, 
regierft die Welt, macht die Hölle erzittern! Dir ftehen Reio die Sterne, wechfeln die Zeiten, 
freuen fich die Lebendigen, dienen die Elemente, Auf deinen Wink athwet das Erdreich, 
‚ähren fich die War, keimen die Saaten und wächft das Gekeimte. Deine Herrlichkeit achten 
Vögel, die unter dem Himmel fiegen, das Wild, das in den Bergen fchweift, die Schlangen, 
im Staub kriechen, die Ungeheuer, die im Meere Schwimmen, o Herrin der Welt“! 
icht lange nach diefem fo poetifchen wie frommen Erguf des chrwürdigen Vaters, 
fügt Dr. v. Eye in chenfo fehönen als wahren und begeifterten Worten bei, ift Albrecht Dürers 
hoben der Maria cutütanden und der Künftler bringt iu feinem Werke der Königin des Hin 
mels keine geringere Huldigung, als der Karthtiuferprior in feinem Gebete. Auf dem Titelblatte 
frei or fie In der genannten Eigenfchaft und zugleich als Jungfrau-Mutter von reiafter Unichuld 
nd hingebenfter Liebe dar. In ruhiger Stellung, ihr Kind auf dem Schoße hütend, fchwebt de 
auf der Mondfichel durch den reinen Acther dahin; ein himmlifcher Glanz rahlt von ihr aus 
und erhellt das leichte Gewölk, ‚das ihrem Zuge begegnet. Umher fchimmern die Sterne des 
Minmels, die über dem Haupte der Uerrfcherin fich f ıd zu einer Krone vereinen, 

13) Der Lehrer (W. 29. A. 189). A. Diirer hat bekanntlich auch den Pegafüs be- 






























































































fügen und wenn glei ch das Formelle feiner Gedichte nicht viel gewonnen 
fo zeigt ch und tieferes Gefühl, das auf die reine 
Io des Meifters fe igen Diftichen Vorübung an Private gerichtet wagt 
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er Mich fogar wit fein an die Ooffentid 
wit Celbitverfabten Geilichten oıer richtiger: er verl 
denn die Reime, in zwei Spalten gedruckt, erich 













Kupferftichfammlung zu Wolfogg. 275 


und erfl an ihrem Schluffe ftcht das Monogramm, 
Zweifel beftche. Wir befitzen drei folcher Flugblä 
„der Lehrer“, den Dürer unzweifell 
Garten und prägt wit Bi 
und unter dem Holafehni 
zeilen gedruckt ftchen, 

Diefes Blatt if fehr felten, namentlich in alten Abdrücken mit den Verfon. Die Relmerei 
beginnt oberhalb des Holzfehnittes mit den zwei Zeilen 

„Wer recht befcheyden wol werden 
Der pit got trum auff erden“, 

1) Der Tod und der Soldat (W. 28. B. 19%. Wie für die Audirende Jugend 
inen Lehrer, ließ Dürer für die „frommen Landsknechte* einen Kriegsmann fehnciden, dem cin 
gräßlicher Gerippo das Stundenglas hinreicht und auch diefes Blatt verfah der Meifter mit feiner 
Poefie, diezur Buße und Boiferung auffordert. Diefes Blatt, ebenfalls felten, beginnt mit den Verten: 
„Keyn Ding hilft fur den zeytling todt 
Darumb dienent got frvwe vnd hot“. 

15) Chriftus am Krouz (W. 200. B. 53), auch die „fi 
die alten Abdrücke, wie der in unferer Sammlung, And mit dem 6: 
fehrift hatz „das find die fyben tagezeyt, darin Chriftus auf erden leyt*, Es fprieht 
unzweifelhaft des Meifters Uiefes reigiöfes Gemith aus, wowit er die Palionen geich 
führen die fehöne, feclenvolle Strophe „Zur Velper zoyt* an; 

„Der Horr ward ganmen zvefper zeyt 
Vom ereutz vnd far fein muter gleyt 
Die kraft vnd ftarek verporgen lag 
In gottes gmüt den felben tag 

© menfeh merik mit Heyß diefen todt 
Ein ertzuey für die gröften not 

© Maria reyne junckfraw 

Herr Symeonß Ichwert do anfchaw 
Hie Joyt die große kron der ern 

Die all vnfer fund thut vertzern®, 

Diefes Blatt, fagt von Eye, ift um fo intprefäuter, da es auf die Bedeutung folcher 
Kunflerzeugnifle ein Licht wirft, Sie waren nicht fo wohl befimmt, als eigentliche Kunftwerke 
den Sinn zu vorgaligen, fondern vielmehr zur Andacht zu wecken, und ihre Verfertiger rechneten 
mehr auf die Frömmigkeit als auf den Gefehmack der Leute, 

Wenn die Darftellungen trotzdem gut und vortrelich gearbeitet waren, Io 
zunächft nur den Vortheil, iligenbilder und nicht di 
kaufte — denn er hatte zu feiner Zeit nicht wenige Mitbewerber. Es liegt in der De 

Grund, il guten Abrücke fo felten geworden find, 
man brauchte und verbrauchte fie wirklich als kl 
‚Thtiren, in Blicher oder trug fe mit fich. Als man anfng einzufehen, daß diefe Blätter auch 
einen andern Werth hatten und daß man fie als Kunftwerke fchätzen und bewahren ko 
meiftens die frühen Ausgaben fchon verbraucht und man mußte fch mit einer Nachlefe begnligen. 

16) Chriftus am Oelborg (W. 2%4 B. 54), unfchön in Auflafung und Schnitt, 
fpäter Druck, 

17) Ein büßender Heiligor (W. 225. B. 119) 1910. 

18) Enthauptung des hl. Johannes (W. 219. B. 125) 1510. 

19) Der hl. Georg zu Pferd (W. 208. B, 111), noch ein zweites Original ift einge- 
rahmt vorhanden, das ein vollendet fchöner Schnitt it. 

20) Das Haupt des hl. Johannes wird Herodes übgeben (W. 220. D. 120). 

21) Kain und Abel (W. 225. B, 1), felten, aber unbedeutend, unfer Druck ein fpäter. 

2%) Die Anbotung der hl. 3 Könige (W. 188. B. 3), ein fehöner Holafehnitt, wird 
aber oft unrichtig zur Folge vom Leben Mariens gezählt, 

23) Die hl. Familie mit Joachim und Anna (W. 191. B. 00), ein nettes, genre- 
haftes Familienbild, der Schnitt it jedoch von minder gefchiekter Hand, 

24) Die hl. Familie mit der Zither (W. 190. B. 97) 

1%) Der hl. Chriftoph (W. 210. B. 108), ein herrlicher Schnitt und fchr ichön In 
der Auffalung. 


damit über die Autorfchaft Dürers ja kein 
er oder Briefe, Zimntlich von 1510, das erfte 
ft für die ftudironde Jugend zeichnete. Er Atzt in ein 
ch und Stock feinen Zuhörern Sprüche der Weisheit ein, weiche über 
welcher in der damals populärften Form aufgefaßt it, in 66 Reim- 
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%) Die Meffe des hl. Gregorins (W. 197. B. 129), kleines aber gleichfalls 
Schönes Blatt. 
7) Der hl. Hieronymus im Zimmer (W. 212. B. 114) ein würdiger Vorkiufer des 
gleichnamigen Kupferftiches von 1514, den wir oben kennen gelernt habe 
28) Die hl. Dreifaltigkeit (W. 142, B. 192), Diefes umfangreiche Blatt ift ein wahres 
Juwel in der Wolfegger Sammlung, fowohl was feine herrliche, überaus würdevolle Compofition, 
als feine Technik anlangt, denn es ift in letzterer Bezichung eine der voraüglichften Arbeiten, 
welche Jo die Holzfehneidekunft hervorgebracht hat. Die Sorgfalt und das Zartgefühl, mit welchem 
neffer die Zeichnung des Meifters wie bertrift alles, was die Technik 
dahin aufzuweilen hatte und auch alle Vorfuche, den Schnitt getreu nach dem Ori 
kopiren, And bis jeat gefcheitert. Es IR bewundrungswirdig, 
feine Krouzichraftrungen in Holz gefertigt worden konn! 
erfeheint und man nichts von der Doppelthätigkeit von Feier und Meler' gewahr wird. Dazu 
die orhabene, großartige Auffafung! Gott Vater in Geftalt eines majeftätifehen Greifes, die Tiara 
auf dem H n den Händen und die Engel mit den Narter- 
Wworkzeugen umfehweben ihn in demüthiger Trauer. 
Ober dem Haupte Gott Vaters, welches um fich ten Strahlenkranz verbreitet, 
der hl, Geift. Unten in der Mitte it eine Tafel, worauf: 15 A. D, 11 ftcht, Das Exemplar 
Sammlung if ein fchr fehöner, reiner Druck, darum, bei der Seltenheit des Blattes 
fchon zur Zeit Hollers, ungemein werthvoll 
) Maria auf der Rafenbank (W. 199. D. kennt das Blatt nicht), ein ipäter Druck, 
30) Eine Titeleinfaffung (Verzierung) (W. 410. B. App. 2%) ift fchr flten wio bei 
‚ganz zu treffen, wo es zweimal da ift; die Nigürlichen Darftellung, 
Darftellungen aus dem alten und neuen Teitament, 
) Der Il. Hieronymus in der Grotte ( 
32) Die Stigmatifation des hl. Franziskus (N 
Is Andachtsbild Mr das Volk beitimmt. Am Rande unten chen d 
„Vulnera quao propter Chriltum Francisco 
Iila rogo noftris int N 
er Prophet Eli n 
34) St. Johannes 
) $t. Nikolaus, Ulrich und Ersamus (W. 218. B. 118). 
tephau, Grogor und Laurentius (W. 217. DB. 108). 
3M) Die 8 öfterreichifehen Heiligen (W. 230. B. 116), fchr fchön, 
 diefen Gruppen von Heiligen Fnd in unfere ter Nr. 203-7 noch di 
einzelnen. leihgenbil entius, Schaftian, Stephanns, I ıd Martinus, ferner unter 
Nr. 195 und 196 und Barbara, die Iieller nicht kennt; befonders Schön unter ihnen 
if St. Stephanus. 
3%) Der Fackeltanz (W. 231. D. 3 
39) Das IRhinoceros (W. 145. D, 13%). Diefes Blatt werde, wie Heller meint, gewi 
‚bhaber der Naturgefchichte von hohem Interelfe fein, da es die erfle größere Al 
, weicher die weilten Schriftteller des 16. und 17, Jahrhunderts 
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jedem 
dung von diefem Thiero f 
blindlings gefolgt felen. 

ine Titeleinfaffung (W. 163. B. 30). 
41) Chriftus am Kreuz (W. 222. D. 56) 1516, 
42) Maria alk Himmelskönigin (W. 180. 1. 101) 1 
43) Der hl. Sobaldus (W. 221) 1918, 
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8, wieder ei 


vorzügliches Blatt. 
Hauptblatt. 


















44) Der Triumpf‘ 7 Maxı ns (W. 248. B. 189) 1522, ob Original? 

45) Kaifer Maximilian (W. 250. B. faftung, 1519. Er it im Bruftbilde 
dargonellt, inem Barett auf dem Haupte, an deflen aufgefehlagenem Rando eine Medaille 
mit dem Bilde der hl. Jungfrau angebracht if. Um den Mantel trägt or die Kette des goldenen 





Viiebes. 








46) Maximilian in der Meffe (W. 251. B. App. 31), ein Hauptblatt, welches von 
jeher auch als ei ‚rwerk der Formfchneidekunft gegolten hat, 

41) Max inter den Heiligen (W. Bd. €. V. 460), aus dem J. 1519. Ei 
if eine Verherrlichung des Kaifers Maximilian, indem er gewiffermaßen unter die Heil 
genommen dargeltellt it. Gott Vater erfcheint mit der Weltkugel in der Hand und mit einem 
herrlichen Pluviale angethanz vor ihn kmiet der Kaifer mit Mantel und mit der Krone gi 
ichmückt; Scepter, Schwert und Reichsapfel liogen zu Füßen Gottes, Ihm zur Seite 
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ihm ftehen die Heiligen: Maria mit dem Kinde, St. Georg, St. Maximilian, fein Namenspatron 
Barbara, Andreas, Sehafian, Leopold, der Landespatron von Oofterreich, alfo wohl die] 
Heiligen, welche der Kaifer im Leben meiftens verchrt und angerufen hat. Auf dem Bilde findet 
ieh eigenthüwnlicher Weile nicht das Monogramm Dürers, fondern nur das Wappen von Stabiur, 
was Heller veranlaßt haben mochte, «len Schnitt unter die zweifelhaften Arbeiten ıles Meifters 
zu vorfetzen; allein wer, mnß man fragen, würde in jener Zeit außer Dürer eine Tolehe herr- 
Hiche Arbeit zu lofern gehört diefer Molzfchnitt wie zu 
den fchönften fo auch zu den feltenften unferes Meifters; cs fehlt gewöhnlich die kleine Hälfte 

ien befondern Stock gefehnitten war. Tu 
al und zwar in einem prächtigen, rein erhaltenen Drucke 
, welche die Zufammenfiigung der "beiten getrennten 
Stöcke angibt. Unter dem Bilde felbft kann man in groß gefchnittenen Schriftzügon in 10 2 
Masimillans vollkäindigen Titel, feine Lebenszeit und den Tag des Todes ablefen. Für 
haber Iateinifehor geographifeher Namen möge die ganze Infchrift folgen: 

Imperator Ca vus, Maximilians plus felis, auguftus, Chrifianitatis, fupremus, 
Princeps Germaniae, Hungariac, Dalmatiac, Croaeinc, Bosnenequ, Rox Angliae, Portugallino et 
Boemiae, heres ee. Archidus Aufriae, Dux Burgundiae, Lotlaringiae, Bral 
Carinthiae, Carniolae, Lumburgae, Luxemburgiae et Gheldriae, Comes Princops in Habspurg et 
Tirolis, Lantgravius Alfatiac, Princeps Sucuiae, Pal Hannoniae, Princeps et Comes Bur- 
gundiae, Flandriae, Gorielac, Arthefiao, Holandrine et Comes Soclandiac, Phirretis in Kyburg, 
Namurei et Zutphanniae, Marchio fuper Anafım, Durgouiae et facri Imperi, Dominus Phryfiae, 
Narchlae, Selauonieae, Mechliniac Portus Naonis et Salinarum ete. Princeps potentifimus tran- 
ft. Anno Chrifi Domini M,D.XIX. Die XI Menfis Januar, Regui Romani XXXIIT, 

0 XXIX. Visit annis LIX. Menfibus IX. diebus XIX. 

In Leipzig wurde diefes Blatt vor 

48) Ehrenpforte Kaifor Maxi 
diefem umfalendften Kuntwerke A. Dürers war kein geringerer, als des Kaifers ganze Herr- 
Hiehkeit, feine ruhmreiche Abftanmung, feine weite Herrfchaft, Leben und Thaten in einem Bilde 
zu vereinigen, und zwar in Goftalt eines Triumphbogeus, der auf den Feldern feiner Gichelleite 
in Stammbäumen, Wappenroihen, Portraitfiguron, gefehichtlichen Daritellungen und mannigfachem 
anderen Beiwerk jenes alles auf einen Blick dem Auge vorführen follte. Das Werk follte in 
Holzfehnitt ausgeführt werden und os entftand, aus 92 Platten zufammengefetzt, cin Riefenblatt 
von eirea 10 Faß Höhe und 9 Fuß Breite. Von diefem kolofalen Werke find in unferer Samm- 
lung blos 20 Blätter, falt Iauter gefchichtliche Därftellungen, vorhanden; Me gehören theilweife 
zu den reichften Erfindungen Dürers und find von außerordentlicher Lebendigkeit in der Auf- 
faung. Wir finden in keinem Werke Dürera fat fchönere Zeichnungen als hier und Jedes 
zene Stück könnte darım als felbftändiges Kunftwerk ausgehoben und gefehätzt werden. Di 
Ausführung auch des ganzen Werkes in Holzfehnitt wird nicht weniger als vorzüglich gepriefen. 
Hieronymus Rafeh, der befte Formfehneiler feiner Zeit, beforgte, wie Neudörfer berichtet, den 
Schnitt und feheint die Stlcke zum größten Theile eigenhändig gefertigt zu haben, weil eine 
großo Gleichheit der Ausführung durch das Werk geht. 

Dr. v. Eye, dem wir Obiges entnommen, bemerkt, daß wir in Deutfehland von den 
ältoften Drucken diefos Werkes nichts ala zerftroute Bruchlticke befitzen. Darnach mag cs 
wohl die Sammlung in Wofegg fein, welche unter allen in ganz Deutfehland die größte Zahl 
alter Originaldrucke, und zwar in Schr [chönen, frefich erhaltenen Exemplaren, hat. 

49) Kreffifehes Wappen mit dem Schwert (W. 210. B. 161), 

50) Wappen Pirkheimers (W. 219. * 

51) Das hl. Abendmahl (W. 198. B, 

52) Die hl. Familie (W. 162. B. 98) 
eine gewöhnliche deutfehe Hausfrau, die zwei 



































































Der Plan zu 
























































), 1528, ein troficher Schnitt, 
, 1526, ein kleines aber hübfches Bild; Maris, 
inder aber im Vordergrund allerlichft. 

) Der große Chriftuskopf (W. 9%. D.20) Püllt in die ltzten Lebensjahre Dürers, 
Er ift über Tabensgröße ganz von vorne zu chen, mit der Dorne har) 
Bart, die Haare (ind in zwei Theile getheilt und rollen auf jeder Suite herab, wovon die rechte, 
{ich unten in drei Partien theilt. Diirers Zeich cs fchr grob it, befindet fich außer dem 
Holafehnitte unten am Rande des Papier ing kann mehr nur von der 
Ferne gef tiefer Schi 































eht dann, welch hoher, idealer Ausdruck, wele) erz in 
diefem Angefichte Chrili liegt, der Meifter hat feine ganze betrachtende Sccle in diefen Kopf 
gelegt. Der Druck if ein fehr vollendeter, das Blatt trefich Das Werk ift jedoch 









mach neuerer Annahme nicht von Dürer felhft auf den Holzitock gezeichnet, auch nicht unter 
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Augen gefchnitten worden, fondern wäre nur auf eine (pätere Zeichnung des Meifters 
ickzuführen. Das Original diefos Blattes, fagt Eye, fei von äuberfter Seltenheit. Was man 
bisher daflr gehalten und gewöl de, fe} nur eine Kopie, zwar eine alte 
und fehr vorzügliche, jedoch ziemlich frei behandelte. Eine folche Kopie wird wohl auch das 
Exemplar in Wolfegg fein; das Original, das Heller und Bartfch nicht kennen, foll in Tondruck 
ausgeführt fein, 


















vzeichner (W. 28285). B. 14648), vic 





Darftellungen. 
iftorilch fchr merk- 





55) Belagor 
würdigen Blat, fein und und gut erhalten. 

56) Stickmufter (W. 23351. B. 11042); cs find 6 runde, Ichwarze Scheiben mit 
Zeichnungen für Stickereien; auch die Dlätter ohne Monogramm find vorhand 

Es erübrigt, noch einzelne Schnitte anzuführen, von denen oa zweifelhaft it, ob fe 
unform Meifter angehören; in den Verzeichnifen von Bartfch und Heller wenigftens habe ich fie 
nicht gefunden. 

N) Maria 
Das olme Monogı 
fehon mehr abgenutzt zeigt 
der hi. Jungfran. 

9) Maria mit zwei Engeln in einer Halle (W. 199, 

3) Krouzabnahme (W. 201) 

3) Himmelfahrt Marions (20), 
Nofe Auffalung. 

5) Das Leben Mariens in einer Altareinfaffung, 9 Blätter (W. 339). 

6) St. Chriftophorus (W. 211), undeutlicher Druck. 

?) Das öfterroichifehe Wappen (W. 38), 

®) Das Wappen mit dem Mohrenkopf (W. 297), fehr gut erhalten, it aber nicht 
von Dürer, londern von L. Cranach. 

9) Wappen des hi. Lauren 
von Dürer, 

10) St. Anna (W. 242), ganz breit angelegt, fchwerlich von Direr. 

11) Die Iuxuriöfe Fran und der Tod (W- Bd. A. B. 2 Nr.20), cin ciair obfeur, 
unzweifelhaft von Dürer, aber olme Monogramm und fpäterer Druck. 

12) Altogorie auf die Thorheiten der Welt (W. D. II. 489), efr. Naglor $. 560. 
Tin it ein fpiterer Druck; in den erften Abziigen chen oben und unten Verfe von Hans Sachs, 

18) Der Leichenzug (W. EL. Unter diofer Nammer wird ein Holzfehit, 
nicht bedcutend, aufgeführt, der links einen Leichenzug zeigt, rechts fitzt eine weinende Frau 
neben einem leeren Bette und liest in einem 

14) Zwölf kleine, aber gute Schnitte (W. F. 1. 610) werden cbenfalls A. Dürer zuge- 
fehrieben, zeigen aber durchaus nicht feine Art und Weife. Die intereffunten Bildchen fin: 
St. Brigitta, Memento mori (2 mal), jüngRes Gericht, pretium roileptionis, rogina wartyrum 
(@’mat), St. Cheiftophorus, Maria mit dem Kinde, $t. Sebafilan, ein Knabe; cr fitzt anf einen 
Steine, lehnt fich an einen gewaltigen Todtenkopf und betrachtet den Lauf einer Sanduhr, Chris 
am Jakobsbrannen und Flucht nach Acgypten. Die Bildchen ind unzweifelhatt alle von Lucas 
Crauach; links unten venlich beim jüngften Gerichte it, wenn man genau fchaut, fein Mono- 
gramm deutlich zu Anden, ebenfo bei der Maria mit dem Kinde, wo es rechts und unterhalb 
der Schrift ich, 

16) Wir erwälmen hier noch zwölf Radirungen von Hollar nach Dürer’fchen 
Handzeichnungen (Bd. 1. 6-77), die in fchr Schönen Exemplaren zu fehon find, Es find meiß. 
fog. Tnürklopfer und andere Verzierungen, die fonft fehr feten und theuer And. 














t der Krone (W. D. XI. 192), zwei Blätter mit und ohne Monogramm. 
im iR viel rei eutlicher, während das andere die Platt 
Es gibt diefor Holziehnitt cine fehr edle und fehöne Darftellung 











eigenthünlie 





, aber unfchöne und gefchmack- 


















(W. 241), unten A. R. 1525, alfo wohl auch nieht 












































Pflummern noch einmal. 
$o eben habe ich im letzten Hefte diefer Vierteljahrsfehrift eine kleine 
Abhandlung des Herrn Dr. Buck gelefen, welche den Namen Pflummern zu erklären 
fucht. Herr Dr. Buck ift einer der wenigen Sterblichen, die von meinen Arbeiten 
Kenntnis nehmen, und mir daher doppelt verehrungswerth. Er hat auch jetzt 
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nicht auterlaffen, mich in meinem Büchlein über rhtifche Ethnologie zu eitiren; allein 
fo dankbar ich folche Aufmerkfamkeit anerkenne, fo glaube ich doch diesmal 
dem Ergebnis feiner Studien entgegen treten zu follen. Herr Dr. Buck fagt nem- 
lich am Schlufe feiner Abhandlung: „Summarum: ift Pflummern deutfeh, dann mag 
es — fran — muor, d. i. Herrenmoos, fein, ift es fremd, dann ilt es keltifch- 
römifches Plumare, Plumarium und zur Zeit von unbekannter Bedeutung.“ 

Es fcheint mir aber nicht nothwondig, die fragliche Unterfuchung mit einer 
zweifelnden Alternative zu febließen, weil eine pofitive überzeugende Deutung jenes 
Namens zu geben ift. 

Herr Dr. Buck hätte meines Erachtens vorliegenden Falle nicht die 
shütifche Ethnologie, fondern mein Büchlein üher Oberdeutfehe Familiennamen 
heranzichen follen und zwar Seite 150, wofelbft zu lefen 

Mittelbochdeutfeh galt nemlich auch Pflum, Pflaum, d. h. das lat. flumen, 
für Fluß. Daher St. Veit am Flaum, der deutfche Name von Finme. Pflumer, 
Pflaumer iR alfo ein Name wie Bacher und bedeutet den Anwohner eines Fluffes. 
Und wie man früher „zu den Bachern, zu den Hardern® fagte, woraus die jetzigen 
Ortsnamen Bachern, Hadern entftanden, ebenfo ift aus „zu den Pflumern“ der Orts- 
und Familienname Pflummern hervorgegangen. 

Hier mögen noch zwei andere hieher bezügliche Citate folgen: 

Grimm, Deutfche Grammatik IIT. 384. 

Das nld. Auß hat erft nach und nach diefe Bedeutung gewonnen, denn 
hd. ml. ift Auz. profluvium, curfus aquae, und mhd. dichter drücken Auyius durch 
das fremde pflüme (ital. fume) aus. 

Schmeller, 'er. Wörterbuch. 2. Auflage. I. 8. 450. 

Der Pflaum, ä. Sp, Fluß (mhd. pfldm, pläme, pfloum, vlfn). „D& ze einer 
Nite ein grözer pfltm ran“, Gudr. 720. „Bt einem breiten pflüme“, dal. 1096. „Es 
habent erhebt die phlaum ir luzz, elevaverunt flumina fluctus fuos®, Cgm. 87, f. 130. 
Gotes phlaum, flunen dei; ibid. f. 85b. Aus meiner art entlpringet ain pawm, 
daraus rinnent zwen pflaum, der ain fleußet gen orient, der ander gegen oceident“, 
‚Elm. 4729 (fee. XV.), f. 132. 


München, 21. November 1879. 



































Dr. L. Steuh. 


Sitzungsberichte. 


Sitzung vom 4. Juli 1879. Als ordentliches Mitglied. wird aufgenommen Amberger, 
Premierlieutenant beim Ingenieurkorps in Neu-Ulm. Gefchenke hat der Verein erhalte 
Gebr. Meckes der Ulmer Feftzug in 57 Blättern; von Major von Schmid In Ra 
Legat von 200 «k, nach dem Tode der Witwe zahlbar; von Rektor Dr. Preffel in Heilbronn 
ein Ziegel von 1438 ans Pappelau, die Büfte eines Geiftlichen in Holz aus Blaubeı 
Schlußftein von Klofter Elchingen; von Domkapitular Huber in Zurzach 
Stils Zurzach Schickfale‘; von Dr. Ernft v. Hartmann-Franzenshuld in Wien die „Ucher- 
ieht dor heraldifehen Ausftollung des Adler in Wien“, Prof. Dr. Veofonmeyor Ipricht über 
einen im Daumerfchen Haufe gefundenen jüdifchen Grabftein, Maler Bach über das hiefige 
Rathhaue 

Sitzung vom 3. September 1879. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Dr. org 
Kempter, Kaplan in Nittelbihorach. Gofchenko find eingegangen: von Kaufınan Bach fen. 
ier ein Schläfel; von Stadtpfarrer Kriegftötter in Munderkingen einige Schriften und «i 
Sonnenuhr; von Heinrich Daumer hier eine in feinem Haufe aufgofundene Druckform für Samımt= 
tapeten; von Meßner Kaft ein fchwarzer Würfel; von Kaufmann Fetzer in n ein Di 
grif? and ein Spora; von Pfarrer Albrecht ein Stammbaum der Fanilie Lotter in Schwaben. 
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Zur Aufbewahrung wurde dem Verein anvertraut cin Herbergfchild der Zinngieberzunft. Di 
konus Klemm fprieht über das Denkmal der Grundteinlegung des Münfters. 
tzung vom 3, Oktober 1879, Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Jako) 
Mäußler, Kaufmann in Ulm. Maler Bach gibt eine Befchreibung des Natlıhausfanles. Ephors 
Dr. Eyth zeigt eine Sammlung von Münzen und trägt eine Glockenfage vor. Profefor Dr. Veefer 
moyor spricht über das Werdenberger Wappen. 
Sitzung vom 7. November 1879, 









Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Ant- 
richte Lödel hier. Zum Schriftent eingeladen: der Oberhefifche Ver 
für Lokalgefchichte in Gießen, der Geh. Hofrath Bartich in Heidelberg als Herausgeber dır 
german Bibliographie und die Rädtifehe Bibliothek In Novaraz es wird befchlofen, dieer 

Indung Folge zu geben. An Gefehenken ind eingegangen und werden vorgelegt: von Architekt 
Bittinger zwei Minzen; von Stadtpfarrer Kriegftötter in Munderkingen verfchiedene ältere 
Schriften und 12 Hogarthiche Bilder: von Hauptmann L.oob eine Tafol mit aufgefundonen Kuga; 
von Oberzolliut Grabfunden vom Fuße des Rufenfchlofes. Diakonts 
ingen aus der Ulmifchen Künftlergefchichte vor und as 































ung vom 5 Als ordentliche Mitglieder werden aufgenommen Land 
gerichtsdirektor Röcker in Uhn; Baron von Riedheim, Hauptmann in Neu-Ulm; Arnold Kuth« 
Buchhändler und Buchdruckereibeftzer in Ulm. Kaufmann Kornbeck 
Herren von Neuffen und die Grafichaft Marftetten. Hauptmann Geiger fpricht über de 

















Berichtigungen. 


Dr. Buck winfeht au $. 125 die Berichtigung: ftatt votum folvens ete. Iies vatın 
Tolvit. libens Intus merito. Vovit ob fuos; desgleichen zu 8. 218 Z. 18 von oben fireiche ds 
Wort fcheinbar. 











Württembergifcher Alterthumsverein in Stuttgar 


Zufam 





nenkünfte der Mitglieder und Freunde. 


21. November 1879. Vortrag von Profeifor Dr, Hartmann: Zur Gefchichte de 
Württembergifchen Alterthumskunde und Alterthumspfege. Vortrag von Profelfor Dr. Paula 
über einige Ringburgen in Württemberg. 

19. Dezember. Vortrag von Profeflor Dr. Horzog über das Römerkaftel 
Mainhardt, 
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Hiftorifeher Verein für das Württembergifche Franken. 


Die kirchliche Einthellung von Württembergifch Franken Im Jahr 1453. 
Bekanntlich war Württembergifch Franken ein Theil des Würzburger Bis- 
thumsfprengels, deffen Südweftgrenze die Linie (Markt-) Luftenau, Stimpfach, Jagft- 
zell, Hohenberg, Laufen am Heerberg, Fichtenberg, Murrhardt, Wültenrod, St. Peter 
bei Oberftenfeld, Isfeld, Kaltenwelten und von da der Neckar bis zur Landesgrenze 
und weiter bis Eben dete. Leider fehlen über die kirchliche Eintheilang die 




















teren urkundlichen Nachrichten. Solche werthvolle Urkunden, wie fie die libri 
deeimationis und quartarum (Freib. Diüzel-Archiv Band I und IV) für die Kon- 
ftanzer Diözefe bilden, finden ich nicht. Der Codex membranaceus aus dem Klofter 
brach aus der Mitte des 14. Jahrhunderts, den man irrthümlich Michael de Leone 








zufchrieb, gibt nur die Eintheilung in Kapitel, aber keine Aufzählung der Pfarreien. 
Ufermann (Episcop. Wirceb.) ftellte nach Würdtwein den Beftand der Pfarreien auf 
Grund des liber (ynodalis vom Jahr 1453 dar, aber eine Vergleichung mit dem 
folgenden Auszug aus dem genannten liber (ynodalis zeigt, wie unvollftändig und 
ungenau Würdtwein feine Quelle benützt hat, cf. Kapitel Mergentheim, wo ftatt 
Arwelshufen Krewlshufen = Crailshaufen zu lefen ift; im Kapitel Künzelsau fteht 
Klebhe ftatt Klebfe, Trawenzell (tatt Frauenzell u. ff. Die Frühmellen und Kapellen 
hat Würdtwein meift weggelaffen. Es ift daher höchft dankenswerth, daß der hoch- 
wärdige Herr Domkapitular, nunmehr Generalvikar Kühles in Würzburg, die 
Güte hatte, einen urkundlich genauen Auszug aus dem liber Synodalis für die Ober- 
amtsbefchreibungen wie für unfere Zeitichrift zu machen, wie ihm denn der Hiftor. 
Verein für Württ. Franken Ichon früher fchätzbare Mittheilungen zu dauken hatte. 
8. Zifchr, £. W. Fr. 10, 8. 190. 

Württembergifch Franken gehörte zum vierten, fünften, fechsten und achten 
Archidiakonat. Zum vierten Archidiakonat gehörten die Kapitel Hall, Crailsheim, 
Künzelsau, zum fünften Weinsberg und Buchen mit dem Odenwaldgebiet. Für Buch- 
heim hat der Cod. membr. noch als Kapitelsfitz Butnkeim d. h. Bödigheim. Das fechste 
Archidiukonat umfaßte die Kapitel Mergentheim, wofür der genannte Cod. membr. 
8.48 noch Wykersheim hat, und Ochfenfurt, zu welchem nur eine württembergifche 
Pfarrei, Bernsfelden, gehörte. Zum achten Archidinkonat, welches nur das Kapitel 
Iphoven umfaßte, aber (chr umfangreich war, gehörten nur wenige Orte, welche in 
Ufenheim einen befonderen Mittelpunkt gehabt zu haben fcheinen. Die nicht würt- 
tembergifchen Orte der Kapitel Crailsheim, Künzelsau, Weinsberg und Buchen ftchen 
in Klammern. Die Red. 


























1. Im Capitulum Iphouen find in der Plaga Ufnheim nur die folgenden Pfıünden jetzt 
Württembergifeh: 
Freytonhac) 
Waldmann&houen 
Primiflarla Ibm. 
Capellania ibm. 
Argöhoueı 
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Capitula Ochfenfurt et Mergentheim funt duo difineta eapitula et unus Archidiacomatus, 


2. Capitulum Ochlenfurt 
Hier ift von württembergifehen Orten allein aufgefibrt: Bernßtelde 
















































3. Capitulum Mergenthein. 
Smernbach. Weic koraheim Newenkirel 
Liental (Lichte). Peimiftrin altaris (6 eruc. Mergentheim. 
Muntter. Capella in caftro. Hospital ibm. 
Primidarta ihm, Vicarin in eadem capella. | [Obernlawden. 
Kreglingen £. Schluß. caria to Luci | Heefelt. 
Primifria ibm. Capelta antique parochie- | Konigthonen. 
Rynderfelt. Naffach. Prinifari 
Newenpru Peimilfaria ibm Obernbalbach, 
(Wiboreren. Schofftorßheim. Silernbach, 
Priwiflria ibm. PrimiNaria ibn. Ottelfingen (Bdelfingen)- 
Capello bie virginie ibm... | [Tauberretterßheim] {Schept. 
Schrotzperg. Elpersheim | Primifharia in Obernfehupf, 
Dirpach (Wildenthierbach), | Marckelßheim. } n  » Nidernfehupf. 
Obernftoten. Rufelhufen. Sweigern. 
Primifaria ibm. Pfutzingen. \ _ Peimifäria ibm. 
Nidernfteten. Primilarla in Zymern (Zim-| Babftat. 
Primifaria ibn. mern, wohl Herrenzin- | Wolchingen. 
Capella bre Via, Ihm mem) Prinifäeia ihm. 
Capela in Krowlahufen | [Lauden. via Ai Johis ibm. 
(Crailshaufen). | Nova eapella | Uffngen. 
Lawtenbach. Viearia bte Virgl | Pniigpan 
Priniflaria ibm. Viearia fie Katharine | 2 | Primilfaria in Althufen 
Gapella bee Veis ibm. Peimittara] ° | WPrimiftaria in Poxberg. 
Weickersheim. Wachbach Capella in caftro ihm. 
Capeita. | Primilfaria ibm. Capella in Angertal]. 


Von fpäterer Hand if beigefügt: 
Mediniffarin Sancto Barbarc Virginis in oforio ccelie parrochialis Munfter con 
firmata 1469. Anis in Weickerssh. eft referunta collatio, 


ri Sarfenflur efert Wilhelmus Adel de Meifeihawfen miles]. 





farin five Vicarin 





Krewißhehn, Cuntzelfaw et Hall funt t 





eapitula ot uns Archiliaconatus: 


&. Capitalum Krowisheim. 

















Krewishei Ruprechtzhouen | Scheinbach 
Primitfaria ibm. Uißhouen. | Rode (R. am See). 
Hospitale ibn. Primifiria ibm. Michelbach, 

Capella te Virginis ibm. | Lontfidel, Rewhach. 

Hohenborg. Capella in Kirchberg. Brothoim. 

Zeil (Jagftael) Viearia In Trenfpach. Hawfen (0A. Gerabram) 

Stump fach. Capella in Jagftat (Gag. | Prinilaria ibm. 

Honhart. nat). | [Wildenholtz. 

Jagfem. | Capelle (fe) bie Virgis in Mar- | Wetringen. 

Grindelhart. gencapellen (Marien-| Primiria ibm. 

Altenmunfter. Kappel), Gailnau 

Roßfelt Sateldorff. | Wen 








Lowkershufen. 

uftenan, Grunin 

Ewriehßhawfen (det EI- | Wallenhufen. 
tichshaufen). | engsfelt, 


eidenfels capelln, | Oftheim]. 
| Gamesfeli 
Primilfar 
[Newfes. 









Infingen. 
Primiffarin ibm, 

Gebfetel. 
Primifarin ibm. 

Lewtzenbrun, 
Primiflaria ibm.]. 


5. Capitulum Kunczellaw. 


Michelbach. 
Plafelden. 
Primiflaria ibm. 





Amlungßhagen. 
Primiflaria ibm. 
Bullingsbach. 





Ettonhufen. 
Dirbach (Herrenthierbach). 
Krawtheim. 
[Capella in Klebfe). 
Gunezellav. 

Priwifaria ibm. 

Altare Ibm. 

Altare bto Virgis ib. 
Prepoftura in Stein fub pa- 

rochia Kunezelfuvr. 
inkirchen. 
onftoten. 

Capella ibm. (Schloßkapelle). 
Ingelfingen. 

Primiflaria ibm. 

Altare ibm. 














Wallis fancti Michaelis. 
Capella fo Anno 
Vicarin Ri wendrieh 

(ey) 
Viearin mario magda- 
Iene 








Vicaria trium Regum 
Vicarin Ri Udalriei 
Capella dieta Veldnerin. 
Viearia Ai Ambrofi 
aria fti Francis 
Viearia fi Leonhardi 
Viearia trlum Reg.(fie‘ 
Hospital 
Vicaria fe Otilie 
Viearia fti Joh. Bapt, 
Vicaria fi Martini 
Capella dieta Vnmuffin 
Hallis (Suevine) fto Katharine. 
Vicaria fi Erhardi, 
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Smalfelden. Tore). 
Primiffarin in Smalfoldon. | Vinfterloch. 
Weftkersshufen. 

(Bockenfelt. 

Kuraberg]. Ertzberg). 


Lewtzendortf. 


(Ingelfngen & 1. Oet. 1487). 




















Nidernhalle, | Brawnßbach. 
Primillria ibn. Tettingon. 

Altare ibm. Efchentall, 

Forchtenberg. (Erawen-) Zell (Kupferzell). 
Primilfarin ibm. Orendelfal. 
Grispenhouen. Amlungßhawfen (Aurichs- 
Rongeröhufen. haufen). 

Dörezbach, Primilarin 

Primilfaria. ibm. Belfenberg. 
Weofternhufen. Syndringen. 
Sondeldorff (Sindeldor). | Primiaria ibm. 

Marlach, (Newdeten). 

[Winezenhouen) | Gyafpach (Oberginsbach). 
Mulfingen. Hobach. 

Primiaria ibm. Primilarla ibm. 

Jagfperg eapolla in caftro, | Elringen (Ailringen). 
Holnbach. Büchenbach. 


Ottelezhufen (Adolshaufen). 
Bechlingen. 


Regenbach. 
Capella in Gerbrun (Gerabr.). 





Stoynach. Primiffaria in Ernfpacl 
Jungelezhufen. | Capeta in Lewpach(( 
Orlach. | (Primilfaria in Afamfat). 





6. Capitulum Hallis. 


Hallis Vicaria bte Marie virg. | 





Primifaria in Kaczbuhel, 








jcaria Sch Johle, Zeil (Bühlerzell), 
Vicaria ft Jodoci. Geyfelbrechezhouen. 
Vicaria fiNicolai oxtramuros | Obornfifchach. 


halt, Nidernfifchach. 





Munekon (Unternünkhelm), | Michelbach (an der Bil) 
Prinifaria in Endingen | Ewtondorf. 
Ortach. (Auch Ufermann hat | Geylendorft. 

Orth, es ittaborErnch |  Primiflaria ib 














gemeint, Orlach gehört | Munfter, 
in's Capitel Künzelsau. | Schonberg- 
Rei). | Sulezbach. 
Capella in Gelwingen. Lawffen. 
Tangentall. Vihberg, 
Haftelezfelden, Obernrode. 
| Zimern (Lorenzenzimmern),. | Murhart. 
| Aspach (Ober). Wertheim (Kocher). 
Altdorf (Groß). Capella fti Joh. in Sonezen- 





Stockelburg (Stöckenburg). | bach, 
Primifaria ibm. " Bibersfolt, 
Capella in cafro Velborg.  Michelfelt. 


Suntheim (Oberfonthein 
Primiffaria ibm. 
| Tann (Bühlerthann). 


Gotwolerhnfon, 
Geilenkirchen. 
Reynöberg (Scheffach). 
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Kühlos 


Weinfperg et Buchem duo eapitula ot vnus archidyaconatus: 





Jundeltzheim. 
Primiffaria Ihm. 
Duo altarla ibm. 
Tuttenburg, 
Primiflaria ibn. 
Priniffaria in Bachenh: 
‚Bachenan). 
Offenheim (Ofenau). 











Inferior Griffen. 
[Capella in Nußbawm. 
Herboltzheym. 





Altare fto Katharine ibm. 
In Teytingen ltare fi GangolM. 
Altare bie virgis ibın. 
Alnfelt], 
Aanftat, 
Zutlingen, 
Primiffaria in $; 
Odheim. 
smilfaria ibm. 
Vicaria bie Virgis ibm. 
Kochenduren. 
Primiffaria Ihm. 
Altaro Joh, et Pauli ibm. 
Altare fü Nicolai ibm. 
Altare fe Margarethe di 
bene 
[Capella. 
Dahenfelt. 
Priniffarin 
Newenftat 
Pr 
Altare ie Katharine 
Altare omninm Storum ibm, 
Goßheim, 
Primiflarin 
Steinsfelt. 
Peimiflari 
Erelbach (Baı 
Primiflari 
Orenburg. 
Prettach. 
Bewttingen. 
Primiffaria ibm. 
Bitzfelt, 
Walpach. 
Capella 
Oringew. 
Hospitale ibn. 
Noua prebenda ibm. 
Efchelbach, 











Lapide). 

















nerlenbach), 
ibm. 


Swapach, 





7. Capitulum Weinfperg. 


| Capella in Newonfels, 








Capella in Newenftein. 








Capella in Wallenberg (Wal. 
denburg). . 

Kirchenfal 

Meynhart, 





Heinbach. 
Wuftenrode. 
Affeltrach, 
Lewenftein, 
Capella fie Marie Magdateı 











Vicarin ft Nicolai ibm. 
Due prebende zeu dem Ros- 
hoff ibm. (In der OA 
Befchreibung Weinsberg | 








Hohenriet. 
Groppenbach. 
Bilnftein. 














Vicaria Nieolai Han ibm. 
Altare fte erucls ib 
Vicarin Couradi Han ibm. 
Capella extra m 
In monte fü Potri plebanin 

(bei Oberftenfeld) 

Wonnenftein. 

Tißfelt, 


Primiffaria ibm. 
Capella in Hawfen (Wülen- 
haufen). 
Capella in Ofthen (Auer 
Wofthom (Kaltenweften). 
Primifaria 
Lauffen. 
Altare fü Marti 
Altare omnium 
Torum 
Altaro ft Nicolai 
Altare aliud fü 
Altare Johis baptifte 
Altare Joh. baptifte in 
Monafterio 
Viearla fi Geor 

















Altare fi Marti ibm. | 
Altare Marie Magdalene ibn. | 





Hoyibrunn. 
Ältare fi Johisbaptifte 
Altare fti Bartholomei 
Altare bie 

beneficia 
Altare fi 
Altare fü Nicol 
bencfieia 
Altaro fü Petri tria 
benefein 
Altare fe erueis 












hosp 
Altare fi Leonhardi 
Altaro fe Elizabeth 
Altare Ai Nicolai 
Capella fi Jo, Baptie 
Altare fte Cruci 
domo theutonico- 
Altaro De Eilzabeth 
Capella Ni Nicolai 
Altare fü Jacobi 
Altaro fte Ka 
Altare fane 
al Loprofos 
Sulm. 
Primifaria ibm. 
Altare beate virginis Dr. 
Capella in Schurber, 
gene 
(Binswangen; auchlir 
mann hat 6 
Erlbach prope Weinferz. 
Deimifharin ibın. 
Altare ihm fe Kathari. 
Weinfperg. 
Altare fie Kathariae 
Attare MarieMagdalene 
Altare Ri Petri 
Altare Ai Nicolai 
Altare fi Johis ewan- 
gelitie 
Altare Ro erucis 
Altare Ai Ja 
Altar Re Virginia 
Primifaria inMTospiai, 
fpätere Hand) 
Altare 
















































Altare fti Michael 
hospitali 


Die fränkifchen Kapitel, 


Sultzbach. 
Priwilria ibm. 
Capella in Einhouen. 
Eborltat. 
Primiffaria ibm. 
Prebendn in Holtzern. 


Von fpäterer Hand ift beigefligt: 
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Capella fi Spiritus in Horcken confrmata 1470. 


8. Capitulum Buch 








is (Rirchzell bayr.). Primiffaria in Hocnftat, 
ilfaria ibm. il 
Capella in Wildenberg, 
Amerbach (Amorbach). Inferior Witttat, 
Düren paftoria (Walldürn). | Ballonburg. 
Primiffaria ibm. Primifaria ibm. 
Altare ibm. Atchhufe 
































Hopphiken (Höpfingen). [Hungen (Hüngheim) 
Heymktat (Hainftadt), Merchingen]. 
Buchelm, Keffac 
Primiflaria ibın. Berlichinge: 
Altare ft Johis ibm Primiffaria Ihm, 
Altare fte Crucis ihm. Biringen. 
Altare corporis xpi ibm. | Jaßhufen. 
Altaro hte V ibm. Primilfaria ib, 
Hediken (Hettingen). Olnhufen, 
Steten (Waldfteiten). Widern. 
Hartheim. | Primifrla ibm. 
Priniffaria ibm. | Vicaria bie virginis ibn, 
(Rußheim (Ruchfen)] 
ibm. Meckmulen. 
Buluerkenn (Pulfringen). Prinilfaria ibm. 
Bretzicken. Geori ibm 





Gerfteten (Gerichftee bie Virginis Ibm.) 
Grabfehrift der Katlı von | Rohecken (Roigheim). 
Gerfiten an der Katha- | [Senfelt, 
rinenk, zu Hall. D. Red). | Mulbach (Waldmühlbach). 















Altheim paßoria, | Katzenta 

Primilaria ibm. ) Inferior Scheflenez. 
Syndetzheim (Sindolsheim). | Superior Scheffler. 

Primifria ihm, | Bulleeken (Biligheim). 
Rofenberg. Mospach, 

Priwithria ibm. Eintz (Nockar-Eia), 

Altar ihn, " Primifarla ibm, 
Hirölanden. | Primiflria in Zymern (Neckar- 
Berlitzheim (Berolsheim). I zimmern). 


Beneficla exer 





Darunter Steht: 
Saluatoris in Kreglingen, 
Vieurin corporis xpi 
Viearka Ai Johis Baptifte. 
Vicarin Ri Johis ewangelitto. 











| Bynheim (Binan). 
Gerach, 
Eberbadl 
Primilaria Ibm. 
Firadmolt (et?) 
Viearin fte erueis ibm. 
| Rvdenberg (bei Hirfehhorm). 
| Liorhach (Lohrbach). 
| Burcken prope Mosbach 
(Neckarburken). 
Talheim (Dalla), 
Capella ibm. 
| Rudelfpach (Bittersbach). 
| Mufen (Schwob). 
‚ycheltzheim (Eichelzheim). 
Holderbach (Hollerb.b. Buchen). 
Lympach. 
Bodiken (Bödighei 
Capella ibm. 
Primitrrla ibm. 
berftat (bad.). 
Primilfaria ibm. 
Altare ibm. 
Slirefiat. 
Adoltzhem. 
Priiaria ibn. 
Viearia bie Virgi 
Vicarin fi Andree ibm. 
Hedgebawr (Hettigenbeuren). 
Hymßbach (emsbach), 
Oterburcken. 
Primitharia ibn, 
Bofl"heim, 
Getzicken (Götzingen). 
Rypperch (bei Walldürn). 























pta ab Archidyeanis (fie!) 
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Angegangene Orte. 
Von Pfarrer Boffert in Büchlingen. 

Das Kameralamt Schönthal befitzt ein Amtslagerbuch des Klofters Schönthal, 
dns im Jahr 1489 auf Anordnung des Ahts Johann Hoffmann angelegt wurde und 
Eintrüge bis zum Ende des 16. Jahrhunderts enthält. Daflelbe gibt neues Licht 
über bisher unbekannte Orte, die abgegangen find, und hilft die Lage anderer Orte, 
die bisher nicht ficher feftzuftellen waren, genauer beftimmen. 


1. Attenberg. 

Attenberg liegt zwifchen Afpan und der Mutt, d. h. dem Muthof, Eichelshof 
und Oelbach; der Pfarrer von Forchtenberg hatte dort den kleinen Zehnten, das 
Klofter Wiefen. Wie es feheint, ift Attenberg durch Kauf von Flügelau an Schönthal 
gekommen. Denn in der Urkunde vom 1. Mai 1302 durfte neben Welternhaufen, 
Breitenthal, (abgegangen zwifchen Weßt. und Criifpenhofen) Eichesholz d. h. Eichels- 
hof, Attenberg Ratt Altenberg gemeint fein. (Zeitfehr. f. w. Fr. 9, 79). 


2. Diebach (bei Afpen). 
Heinrich Winther von Forchtenberg verkauft 1285 feine Güter in Afpen und 
Dyppach an Schönthal. Her. Bauer war geneigt, Diebach bei Sindeldorf für diefes 
Diebach anzufchen, da ein Afpen bei Windifchhobach d. h. Windifchenhof nicht zu 
weit entfernt if. Das Amtslagerbuch von 1489 unterfcheidet Diebach bei Afpen 
genau von Diebach bei Sindeldorf, das ehmals Unterdiebach geheißen habe, während 
Oberdiebach beim Wald Vogelfang abging. Genauer lag Diebach bei Afpen in 
der Einbach, alfo im Oclbachthal, das zwifchen Ernsbach und Forchtenberg in den 
Kocher mündet, 











3. Keftell. 


Bekanntlich berührt der Limes das Oberamt Künzelsau nur auf der kurzen 
Strecke zwilchen den Höfen Weigenthal und Hopfengarten polit. Gemeinde Ober- 
keffach. Auf ein frühres eaftellum fcheint ein Flurname hinzuweifen, den ich anf 
den Oberkeflacher Flurkarten nicht gefunden habe, der aber in einer Urkunde des 
genannten Lagerbuchs vorkommt. 1539 vertrug fich nemlich der Abt Schaflian von 
Schönthal perfönlich zu Hornberg mit Götz von Berlichingen als Befitzer von Roffach 
über den Schaftrieb bei Oberkeflach, wobei Götz von Berlichingen auf den Schaftrieb 
jenfeits der Keflach und des Dorfes „gegen dem Keftell® zu verzichtet. IN das 
am Ende Keftam in der päpfülichen Schutzbulle von 1237? (W. Urkb. IIT, 395). 








4. Olleimo. 

Unter den Schenkungen der Stifterin des Klöfterleins Baumerlenbach, Hiltis- 

not, an Klofter Lorfch, befindet fich Olleimo, das in der Nähe von Baumerlenbach 

gelegen fein muß. An Olnhaufen ift nicht zu denken. Denn das heift fchon 781 

Ollanhaufen Cod. Lauresl. Dagegen kennt das Schönthaler Amtslagerbuch einen 

Einbach, heutzutage Oclbach. Das it ja wohl der Bach von Oeilen = Olleim, et. 

Oeden für Oedheim. Die Lage von Oelbach zwifchen Ernsbach und Forchtenberg 
paßt gut zu der Urkunde. 

5. Schönbrunn. 


Eines der überans zahlreichen Orte diefes Namens lag bei Lampoltshaulen. 
Schönthal bezog dafelbft von der Dennwags Hube etliche Gülten. 
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6. Sehweinebuch. 


Neben dem Buchof, im Amtslagerbuch Buch genannt, erfeheint noch ein 
zweites Buch, von dem Schönthal auch den Zehnten bezicht, und das zwifehen Buch- 
hof und Eichach aufgezählt wird. Dafelbe heißt Schweinebuch. 





7. Sunichilendorf. 

König Heinrich III. fchenkt dem Bifehof zu Würzburg 1042 das praedium 
eines Herold in Sinderingen, Sunichilendorf, Geroldshagen und Buoch (W. Urkb. I, 
266 £). Ganz mit Recht hat Her. Bauer Sunichilendorf auf der Flur Sindeldorf am 
linken Kocherufer bei Sindringen gefucht. (Zeitfehr. f. w. Fr. 4, 140). Freilich war 
der Laubwechfel immer noch bedenklich, nun aber kennt das Lagerbuch \ 
Sunkelsdorf bei Sindringen. 


8. Thalheim (bei Niedernhall). 

Schon Bauer fuchte ein Thalheim bei Neufels (Zeitfehr. £, w. Fr. 8, 258) als 
Belitzung Schrots von Neuonftein (f. auch Zeitfchr. f. w. Fr. 1864, VII). Das 
genannte Lagerbuch nennt einen Hof Thalheim bei Niedernhall, wo die Familie 
Neuenftein angefellen war. Zu dem Hof gehörte das Holz Maflelterrein, eine Wiefe, 
Markbächin, und ein altes Burgiiadel. Das ganze Ing in der Nähe des Roßwafene. 
1286 erkaufte das Klofter Schönthal den Hof zu Thalheim und Güter zu Ruwenthal 
bei Niedernhall gegen Criesbach zu. 








Die Probfteikirche zu Rappach, zwifchen Weinsberg und Oehringen. 
‘Von Pfarrer Cafpart in Sülzbach. 


Die alte Kircho zu Rappach, OA. Weinsberg, welche, nördlich von «der Bahnlinie auf 
inem mäßigen Hügel über dem kleinen Dorfo fich erhebend, die Blicke der Reifenden in der 
Nähe der Bahnfation Bretzfeld auf ich lenkt, hat bisher bei Gefchichtsforfehern wenig Beach- 
tung gefunden. 

Doch ift die kurze Gefchichte der dortigen, bisher gänzlich unbekannten Probftei unter- 
riehtend, indem fie uns in die Art der Erwerbung, Behauptung und Veräußerung mancher Klolter- 
befitzungen einen Blick ‚hun läßt. Eine Anzahl von Originalurkunden fm Fürfl. Hobenlohifehen 
Archiv zu Ochringen, deren abfehrifliche Mittheilung ich der Güte des Herrn Pfarrer Bollert in 
Bächlingen verdanke, gibt uns über diefelbe genauere Auskunft. 

Die ältefte derfelben if. eine von dem Edelknechto Rucker von Rappach im 
3. 1841 zu Würzburg ausgeftelte Urkunde, worin er den Verkauf feines Befitzen In Rappach 
und in den nahen Orten Dimbach und Siebeneich an das Klofter Odenheim bei Brachfal 
bezeugt, wogegen der Abt Dieterich und fein Konvent zu Odenheim verfpricht, dem 
hrbarn Knceht Rucker, fo lange or lebe, ein Leibgeding von 114 Fuder Weins, Wimpfener Moß 
im Norbft oder auf St. Gallentag, 10 Malter Roggen, 10 Malter Dinkel und 10 Malter Haber 
Wimpfener Meß auf Mariä Geburt oder auf $t. Nichaclstag, 6 Pd. Heller an Geld, 3 auf 
St. Martins-, 3 auf St. Georgentag, einen Rock und 1 Fuder Heu oder daflr ein weiteres Pf. 
Heller „auf unfer Frauen Tag* zu geben. Alle diefo Gilten follen ihm jährlich zu Wimpfen 
oder zu Heilbronn gereicht werden. Will Rucker im Klofter feinen Aufenthalt nehmen, fo foll 
er am Tifehe des Konvents offen oder eine Horrenpfründe nach feinem Belieben erhalten und 
5 Pfd. Heller und einen Rock oder 1 Pfd, Heller für den Rock, auch foll ihm ein Pferd gehalten 
werden und ein Knecht, der des Pferdes warte und dem Rucker „zu Botte und zu Tifche“ diene 
Den Brief Aegelt neben Rutkerus de Rotpach der Offizial des geiftlichen Gerichts zu 
Würzburg „vor der rothen Thlre 

Nach diefem Kaufe fcheint der Abt und Konvent des Klofters Odenheim einen Kon- 
ventabrnder als Probft nach Rappach gefandt zu haben, um die Einklinflo des entlegenen Be- 
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fitzes zu verwalten. Doch war die Wahl des orften Probftes keine glilckliche, wie überhaupt 
das Klofter an dem neuen Erwerb nicht viel Freude erlebte. 

In einem mit dem Siegel des Abts Dietrich verfchenen Briefe weist diefer den Prior 
von Odenheim an, da er felbft nicht erfcheinen könne, an dem feftgefetzten Tage zu erkennen 
über die Anfprache, welche Martin von Wimpfen wegen des Erbes feines Schwiegervaters, 
des fel. Heylmann, Bürgers zu Wimpfen, an den Bruder „Sifrid, Probft zu Ropach“, zu 
machen habe, und deffen Antwort. Der Prior {oll beides von Wort zu Wort aufichreiben Ialfen 
und mit dem Inflegel des Pfarrcra zu Odenheim verfiegeln. Dem vorgenannten Manne foll er 
auf 8 Tage Ipäter „einen andern Tag letzen“, damit fich der Konventsbruder in der Zwifchen- 






























zeit „mit ihm felber und mit guter Pfaflen Rathe bedenken könne. Diefem Anftrage fchließt 
der Abt noch die bedenkliche Bemorkung an, daß er den genannten Bruder Sigfrid fürbag 
nicht als Konventsbruder anreden werde, da er Fich ihm und feinem Schafer, der feine Stelle 





vertrote, fo froventlich widerfetzt habe, daß er dem Abt und Konvent den Wein, der ihm aus 
des Probfis Weingarten hätte zu Theil werden follen, Fanmt dem Zehent- und Kellerwein mit 
Gewalt genommen habe. Der Abt verlangt deshalb Buße von dem Bruder Sigfrid. 

Der Brief ift datirt vom 12. Oktober (4 Id. Octobri.) 1313. Das Siegel hat die Umfehrift: 
Seer. Dizonis abbatis M. Odon. 

Aber nicht blos der widerfpenfüge Probft Sigfrid bereitete dem Klofer Verdruß, fon- 
dern noch viel mehr Konrad von Rappach, der, wahrfcheinlich als Brudersfohn Rüdigers 
oder Ruggers, Anfprliche an die Probftci erhob, welche das Klofter ihm betritt. Wir feh 
dies aus einer an Pfingften 1347 ausgeftellten Urkunde, wodurch Peter von Mauren, Probft 
„ze Wimphingen“ (Wimpfen) und Heinrich von Erenberg, „ein Ritter“, zu wiften hun, 
daß fie in des Probfts Garten zu Winpfen beftimmt haben, der Abt und Konrad von R. fallen 
über 3 Männer übereinkommen, welch t Kundiehaft erfahren follen“ darüber, welches 
Recht der Lotztgenannte auf die Probitei „20 Ropach“ habe, dann follen divfelben wieder nach 
Wimpfen reiten und follen da auch des Ahts und Konvents Briefe und Kundfchaft gefordert 
werden. Den Brief fegelten Poter, Probft zu Wimpfen, und Herr Heinrich von Er 
Der Streit dauerte jedoch auch nach dem To ads von Rappach mit deffen Bruder Hein- 
rich und feiner Familie fort. 

Das Klofter erwirkte daher gegen ihn und andere geifliche und weltliche Dränger 
ven Schutzbrief von Urban V., der 136270 anf dem päbflichen Stuhle faß und zuerit die 
dreifache Krone amahm. In diefem beauftragt der Pabft den 5. Juli 1362 von Av 
den Dekan der Speiror Kirche, den Abt und Konvent des Bencdi 
Speirer Diözefo gegen alle Beeinträchtigungen zu fchützen, ihm alle entfremdeten 
oder entwendeten Güter wieder zuzuwenden, auch wenn die Gegner fich auf In allgemeiner Form 
ausgeftellte Schreiben des apoftolifchen Stuhles u. dgl. berufen wollten, die Widerfpenfügen 
ırch kirchliche Cenfuren zur Ruhe zu bringen und durch das gleiche Mittel diejenigen, die als 
‚en benannt, fich der Zeugenpficht entzichen wollen, zur Pflicht zu rufen. Das päbfliche 
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Schreiben if: vom Würzburger Offizial im J. 1360 rckognosci 

Diefer Schutzbrief ift ficherlich auch zu Gunften des Befitzes und der Rechte ver- 
wendet worden, welche das Klofter theils wirklich hatte, theils mit zweifelhaftem Rechte an- 








fprach. Denn daß hier von demfelben folche echte geltend gemacht wurden, die durchaus 
nicht über allen Zweifel orhaben waren, das Ichrt uns die zwiefpiltige Entfeheidung der Apäter 
aufgeftelten Schiedsrichter in dem Streite d onrad von Ropach. Schon frühe 
emlich erhob fich ein Streit zwifchen diefem Klofter wegen der Profil zu Rappach, 
an doren Beltz das Klofter von Würzburg aus nicht den genügenden Schutz zu finden glaubte, 
weshalb. es fich abermals an den päbftlichen Stahl in Aviguon wendete, von wo aus nun, Datum 
Avinioni Nonas Aprilis, pontifeatus noftri anno tertio (. i..da Gregor XL. 1370 Pabft wurde, 
den 5. April 1973) Gregorius episcopus, fervus fervorum Dei, feinem geliebten Sohne, dem Dekan 
der Kirche $t. Peter zu Wimpfen, Wormfer Diüzefe, fchreibt: feine geliebte 

und Konvent des Klofters in Otdenhelm, haben ihm geklagt, daß Heinrich ge 
und Eynwip!) feine Ehefrau, in der Würzburger Diözefe, über gewiffe Geldfummen, Güterbefitz und 
andero Sachen ie anfechten, weshalb er den Streit ohne Appellation endgiltig entfeheiden Toll. 




























?) Offenbares Mißvorftändnis des Schreibers, der nicht Doutich vorftand, ftatt Ehowib. 

3) Daß Kloftor Odenheim auch von andorn Seiten fich in feinem Beftze' beeinträchtigt 
fah, erhellt z. B. aus einer Angabe im Formelbuch des Mich. de Leone (Archiv für Unterfranken 
Bd. 13), wonsch zur Zeit des Bifchofs Albrecht I. von Hohenlohe 1345--72 an den Dekan von 
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‚Aber auch diefer päbfliche Auftrag brachte keine Entfcheidung. Nun wurde cin 
Schiedsgericht beftellt, laut Urkundo vom J. 1374, Montag nach St. Agnetentag (21. Januar), 
worin Abt Dieterich und fein Konvent bekennen, umb füllich bruche und zweiung und anfprüch, 
die fie haben von der Probftei zu Rapach und der Gut, die darzu gehören, gen H. Heinrich 
v.R. Ritter, frawen Elfen v. Kreuwelshehn, feine chliche Hausfraw, Heinrich Leinen Sun und 
Wolfram v. R. feines Bruders Cunzen fül, Sun, daß Me ich dem Schiedsgericht, das Conrad 
v. Weinsberg, Domherr zu Mainz, Meifter Bruno Haßfurter, gefellen zu Wimpfen, von 
des Abts Seite und Friedrich v. Uffezzo (Auflet), Vogt uf dem Schnwerberg aı 
Montag nach dem weilen Sonntag (April) halten werden, unterwerfen wollen. (Die Urkunde 
trägt zwei Siegel von Abt und Konvent) Einen ähnlichen Brief ftellte Heinrich v. R. unter dem 
gleichen Datum aus, 

Diefoa Schiedsgericht feheint jedoch vorfchoben worden zu fein und 
zwifchen andere Männer aufgeteilt, die ftreitenden Parteien zu vergleichen, nach 
die fowohl durch die neuen Namen der Thädinger, als durch den Einblick, den fe in di 
die es fich handelt, gewährt, merkwürdig if. Konrad Gewin, jezo zu Sulme (Neckar- 
füln) gefsen, Heinrich Wigmar und Heinrich Harfch, Bürger zu Heilbronn, thın kund 
der Streitfache zwifehen dem Ritter Heinrich v. R, und dem Abt von Odenheim w 
Rapach uf dem Berge“, daß Me um Täter (Schiedsrichter) übereingekommen 
Das waren Konrad Gewin, Volmar feliger, Meifter Eberhart von Heilbronn, 
Meinrich Wigmar, Heinrich von Weiler und Kraft von Efchenawo fl 
Wort‘) Herr Heinrichs Heinrich Harfch und Heinrich Wigmar des Abts*. Kraft von Efchenawe 
verlangte eine Frift von 3 Tag und 6 Wochen. Darauf machten Me gütliche Richtung: 1. daß 
der Abt einen ehrbaren Biedermann auf die Probftei Rappach fetzen füllte, der alle Tage Meite 
halte. 2. Diefem Probft foll der Abt alle Einkünfte zu Rappach Iaffen. 3. Wäre, daß fich der 
Probft unredlich wit Weyben, mit Luderey und andern Sachen hielte, oder nit Meile hielte, das 
foll Heinrich v. R. an den Abt bringen, daß er Innerhalb 4 Wochen einen andern Probft fetze. 
Thäte der Abt es nicht, foll Heinrich v. R. Mucht haben, die Probftei zu verleihen auf Lebenslang. 

Mit diefem Spruche fchelot man aber in Odenhelm wieder nicht zufrieden gewefen 
fein, dem den 9. Juli 1374 gam nächften Tage nach St. Kilianstag) wurde von dom Mainzer 
Domherrn Konrad von Weinsberg?), laut ausführlicher Urkunde defelben im Sommerh: 
des Spitals zu Wimpfen, das Urtheil gefält, das er durch den Pfaflen Friedrich, genannt 
Smufewinkel, Pfendner, in der Pfarre zu Wiwpfen verlefen ließ. Friedrich von Auffeß urtheilte 
Iaut übergebenen Briefs, daß es bei der Richtung, welche Konrad Gewin, Wigmar und Harfch 
zu Heilbronn gemacht, bleiben foll, Kann der Abt beweifen, daß Heinrich v. R. der Probftei 
Gut genommen und nicht zu der Probftei und Kirchen Nutzen angelegt, fo mag er es wider- 
keren. Meilter Bruno Haßfurt, Bürger zu Wimpfen, urtheilt, die Güter zu Rappach gehören 
nicht nnter Heinrichs Vogtei und überhaupt nicht unter weltliche Gewalt. Heinrich foll wieder- 
geben, was er vor 6 Jahren genommen und 100 Pfü. Gold Strafe, halb in des Kaifers Kamaner, 
halb dem Klofter zahlen, gemäß Kaifer Friedrichs II. Schirmbrief von 1219. Die Richtung der 
ngenannten Schiedsrichter kann Meifter Brun nicht anerkennen, weil fie nicht zu d 
Heiligen gofehworen haben, die volle Wahrheit zu fehreiben, auch Meifter Eberhard und Hei 

'n Weiler, it unterfchrieben) noch leben und Herr Abt Dieterich die Sache leuguet, 
die in dem Richtungsbriefe fteht. Da Heinrich v. R. fich über Gebreften am Gottesdienft zu 
Rappach beklagt, fo foll der Abt einen frommen Priefter, der ein Biedermann ift, dahin Setzen. 
Hat Heinrich zu klagen, fo foll or das vor dem zuftändigen geiftlichen Gerichte thin. Wer diefe 
fährt, der foll 200 Mark Silber geben. Konrad von Weinsberg, der Doherr, tritt 
il Meifter Bruns bei. Zeugen find: Gerhart v. Ubftatt, Gerhart v. Ernberg, 
beide Ritter, Hans v. Ernberg, Hartwig v. Tierbach, Edeiknechte, Hans Otter, Conz 
Zoph, Gerung Rude, Richter und Bürger zu Wimpfen auf dem Borg nrich v. 
Hehenriet von Winpfen, Kleriker Wormfer Bisthums, Rellte die Akten zufamm 

Was den Schutzbrief Kaifer Friedrichs IL, auf den fich Meifter Bruno Haßfurter in 
‚m Briefe beruft, für Klofter Odenheim betrift, fo findet ich ein folcher nicht Im Wirtem- 
bergifehen Urkundenbuche, wohl aber einer von Kaifer Friedrich 1, gegebei 1161) 





































wurden 


































































































ich 





5 ii abfolutgria erging Deztglich, des Titten 
Zürch von Gabelftein bei Ochringer ich an den Rlofer Ode 
muthlich an dem Befitze der Prol pach 
*) d.h. für Heinrich y. R. Iprach Harfch und Wigmar für den Abt, 
2) 1800-1396 Erzbifehof von Mi 
9 W. U-D. II, 181. 
Württemb. Viertellahrah. 188. 1 
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Von diefer Urkunde aus Aillt ein eigenthümliches Licht auf die Anfprilche des Klofters Oden- 
heim, auf das Patronat und die Güter der zu einer Probftei erhobenen zu Rappach. In 
diefer Urkunde find alle damaligen Befitzungen des reichen Klofters Odenheim namentlich 
geführt; Rappach oder Robach, wio den Namen des Ortes der Volksmund noch heutzutage ans- 
fpricht, ift nicht unter den 42 Orten genannt, wo das Klofter im J. 1161 begitert war. Wohl 
aber Rand in der Urkunde als der 32. der Name Robberen (Robern, bad. Bez-Amt Neudenan) 
und die letzten Buchftaben des Wortes find in der Originalurkunde im General-Landesarebiv in 
Karlsruhe jetzt nicht lesbar und waren vielleicht chon im J. 1374, alfo nach 213 Jahren fo nn- 
deutlich, daß man ftatt Robberen auch Robbach lefen konnte), Wurde num diefe kailerliche 
Urkunde in einem Streite über Robbach vorgelegt, fo kannte wohl ein gelehrter Richter, zumal 
wenn er nicht ortskundig und nun durch mündliche Erklärungen Mir das Recht des Klofiers ge. 
fünmt war, das nach den päbflichen Urkunden fchon fo lange in feinem Beftze des Schutzes 
gegen allerlei Beeinträchtigung gerade auch durch die Ritter von Rappach bedurfte, dadurch zu 
der Ueberzeugung gebracht werden, daß das Klofter Oienheim fehon feit Jahrhunderten im Be- 
Nitzo von Nappach fei. Wegen der Belitzungen in Robern, die nicht angefochten wurden, be- 
durfte man Ja diefor Urkunde nicht, 

Meifter Bruno Haßfurter in Wimpfen war offenbar ein fo gefchickter Advokat, daß er 
für eine Sache, für die er fich einmal entfehleien hatte, hinreichend viele Rechtsgründe aufzu- 
ellen wußte. Ob Ritter Heinrich van Nappach nun wirklich das von dem Schiedsrichter ihm 
auforlegte Strafgeld im Betrage von 100 Pfl, Gold bezahlte, wiffen wir nicht; wohl aber geht 
aus einer Würzburger Urkunde hervor, daß ungeachtet diefer Enticheidung, daß die Kirche und 
ihre Güter nicht unter die Vogtei der Ritter von Rappach und überhaupt nicht unter weltliche 
Gewalt gehöre, Bifchof Gerhard von W. (1872-1400, geb. Graf v. Schwarzburg) den vorhin 
genannten Wolfram, Sohn Konrads v. Rappach, mit der Vogtei über die Probftel dort. belchnte. 

Der Lehenbrief vom Montag nach St. Andreas (3. Nov.) 1882 lautet fo: Wir Ger- 
hart von Gottesgnaden Bifchof zu Wirzpurg bekennen, daß wir unferem Iieben ge- 
‚getrewen Wölflein von Ropach den Zehnten zu Ropach, die Vogtei über die Probftei 

‚en Hof In dem Dorf dafelbft;:den Weiler zu Rropfftat?), den Hof zu Palzhagen’) 
einen Weiler, den man nennt den obern Weiler‘), den Zehnden zu Selbach‘), zu Ziegel- 
bronn‘) 4 Lehen, zu Bubenorbas 3 Lehen, d an der Bretach von Hefters- 
hofen’) bis gen Wiffingenburg’) bis an die Happenbach°) und einen Hof zu Schett- 
bach“) verleihen hab 

































































Ueber die Baumeifter der Stiftskirche in Ochringen 


war bisher faft nicht mehr bekannt als ihr Name, wie cs fcheint, aus einer Urkunde 
des Jahres 1491, in welcher Meifter Hans von Aurach und fein Mitgefell Bernhard 
erfeheint (vergl, Albrecht, Befehreibung der Stiftskirche, und Otte, Handbuch der 
Kunftarchüol. 4. Aufl). Man hatte danach eigentlich nicht einmal die Gewißheit, 
ob diefe beiden Meifter auch längere Zeit an dem Neubau, der von 1454—1501 
dauerte, thätig waren und mit Recht als die eigentlichen Baumeifter angefchen 
wurden. Unter diefen Umftänden werden folgende nähere Nachweifungen nicht 
ohne Interefle fein, 

Hans von Aurach it in der That der eigentliche Hauptbanmeifter der 
Kirche. Denn nach Heideloff (Bauhütten des Mittelalters $.33) war der Steinmetz- 











) Und daß die Herren in Olenheim fo Iafen und 
zeigt eine, pätere, 18 derfelben vom d. 1416. 
®) Vgl. Vierteljahrah. 1879, 8. 251. 
) Beizhag bei Welternach, 
) Weiler Obermilhle () oder oberer Weiler bel Pf. bei Waldenburg. 
Söllbach OA. Ochringen. 





ie Stelle anf Robbach denteten, das 








') Mine bei W. 
#) Scheppach OA, W 
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meifter Hans von Oringen 1480-1520 Mitglied der Banhütte in Nürnberg. Hienach 
hat man gleichfalls volles Recht, das an dem Gowölbelchlußtein über der Orgel 
angebrachte Meifterzeichen als das (einige zu erklären. Bei feiner Herkunft ift am 
wahrfebeinlichften an Urach zu denken, das im Volksmund noch heute Aurich heißt, 
wie umgekehrt das Dorf Aurich OA. V: alter Zeit Uraha und Urach 
genannt ward. Diefe Beziehung legt fich deshalb befonders nahe, weil in Urach 
um die fragliche Zeit eine rege Bauthätigkeit unter dem dort regierenden Grafen 
Eberhard im Bart herrfchte, zuerit an dem Mönchshof, dem jetzigen niedern Seminar, 
1468—78, dann an der St. Amanduskirche 147999, ebonfo am Schloß um 1474. 
Wir kennen auch nicht nur den Namen des Hauptbaumeifters zu Urach, des Peter 
von Coblenz, der von Urach aus an einer Reihe von Kirchen (Weilheim u./T., 
Dettingen bei Urach, Eltingen, Heutingsheim, M 
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gebürtig waren, den 
ft am Taufftein dort von 
1518, und den magifter martinus ex urach Iatomus, der 1509—16 die Marienkapelle 
(jetzt Dorfkirche) in Klofter Hirfchau I Die näheren Nachweife hierüber be- 
Arbeit befindlichen ber die Württembergifchen Baumeilter 
und Bildhauer bis zum Jahre 1700 vor). 

Das Zeichen des Hans von Aurach it aber glücklicherweife zuglei 
wie mir wenigftens fcheinen will, unmißverfehlicher Fingerzeig, um feinem Mitgefellen 
Bernhard näher auf die Spur zu kommen. Ich habe unter den vielen Stei 
zeichen, die ich nachgerade gefammelt habe, nur zwei gefunden, die mit dem des 
Hans von Aurach, welches ich um feiner Seltfamkeit willen lange nur mit miß- 
trauifchen Augen angefehen hatte, obwohl es von kundiger Hand mir überliefert 
worden war, eine auffallende Achnlichkeit und Verwandtfchaft haben. Einmal ei 
Gefellenzeichen an der Kirche zu Metzingen, alfo wieder auf das nahe Urach deuten 
Das andre ift das Meifterzeichen des Bernhard Sporer (C. Nr. 35. der Tafel zu 
meiner erften Studie über Württ. Baumeiter in den Schriften des Württ, Alterth.- 
Ver. II, 2. 1875). Da nun auch der Name fich deckt, fo zweifle ich nicht daran, 
daß wir diefen Bernhard Sporer in dem Mitgefellen des Hans von Aurach zu er- 
kennen haben. Wie fich die Verwandtfchaft der beiden Zeichen erklärt, welches 
der beiden das vom andern abgeleitete ift, oder ob beide von dem Meifter, bei 
welchem fie die Lehre beendigten, ein dem feinigen ähnliches Zeichen "erhalten 
haben, das läßt fich zunächft nicht ficher eruiren. Doch ift das Wahrfeheinlichite, 
daß das Zeichen des Hans von dem Sporers herftammt, weil letzteres allem nach 
ein redendes, nemlich ein Sporn ift. Zu Bernhard Sporer ftimmt noch das befonders, 
daß er im Frünkifchen auch fonft um die fragliche Zeit wirkte, 1488 zwar war er 
in Münchingen neben Albrecht Georg thätig, aber’ 1492—-1520 war er der Haupt- 
baumeifter der Pfarrkirche im Wimpfen a. B. und 1514 reftaurirte und erweiterte 
er die Kirche zu Schwaigern, wo er fich zugleich als Bildhauer dokumentirt hat durch 
einen Ecce homo und ein Sakramentshäuschen von 1520 (vergl. die obige Studie Nr. 84). 

Geislingen. Diak. Klemm. 

















































Ueber den Kunftfchreiber Thomas Schweicker aus Schwübifch Hall. 
Von Konrad Schauffele In Hall 
Zu den Merkwürdigkeiten des 16. Jahrhunderts, wenn auch nur zu den 
kleineren, mag auch der Kunft£chreiber Thomas Schweicker von Schv Hall gezählt 
werden, nicht fowohl um feiner Arbeiten willen als deswegen, weil er ohne Arme 
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geboren wurde und mit den Füßen fchr fchwierige und mitunter formenfehöne Schreibe- 
reien ausführte, von denen noch einige auf uns gekommen find. 

In Johann Leonhard Gräters Neujahrsregifter vom Jahr 1788, welchem 
außer Kapitels-Nachrichten für die Hällifche Gefchichte (ehr werthvolle Befchreibungen 
der nun theilweife abgebrochenen Kirchen beigegeben find, ift angefü 

„Es wurde diefer Mann dahier auno 1541 und zwar ohne Aerme gebohren. 
Sein Vater hieß Hans Sehweicker, eines guten und natürlichen Verftandes und wohl 
anftändigen Betragens, der en durch ordentliche Wahl zum Regiment gezogen 
und einige Jahr als Ratlıs-Freund demfelben nuzlich hat vorftehen helfen, welcher 
im 74. Jahr feines Alters 1571 Dom. Miferie feclig eutfehlafen. 

Seine Mutter hieß Seecklin. Als diefe Mutter mit ihm fchwanger gieng, fo 
gefchahı es, daß ein armer Landfährer vor ihrer Behaufung ein Allmofen forderte; 
indem fie ihm folches reichte, wurde fie gewahr, daß derfelbige keine Aerme hatte, 
erfehrack zwar darob, bekam aber ein Verlangen, diefen Mann genauer zu fehen. 

Daher fehlich ie ihm in der Gafen nach und wurde unverfehens von den 
Nachbarn gewarnt, erfehrack darüber, gieng nach Hauß und gebahr hernach ihren 
Sohn Thomam ohne Aerm. Die weile Vorfchung Gottes lies diefes gefchehen, um 
in der Folge zu zeigen, daß fie auch in gebrechlichen Menfehen mächtig feye und 
durch diefelben wunderbare Dinge auszurichten vermöge. Die Eltern des Thomä 
fehiekten ihn bald in feiner Jugend erfllich in die teutfche Schule, darnach anno 1552 
in die lateinifche, unter Magifter Bartholomäus Schmidt und unter Bafilio Romano. 

Weil er ein fühiges Ingenium hatte, fo erlangte er in wenig Jahren einen 
'n Aufang und Känntniß in der lateinifchen Sprache. 

Er wurde auch von feinen Eltern fleifig zu aller Zucht und Ehrbarkeit und 
zur wahren Gottfecligkeit angehalten. 

Infonderheit übte er fich vorzüglich im Schreiben und brachte es in der 
Zierlichkeit von allerhand Zügen und Schriften foweit, daß fich jedermann, Hohe 
und Niedere, nicht wenig über feine Fertigkeit im Schreiben verwunderten. 

Nebft diefem beflies er fich eines ächten chriflichen Wandels. Obgleich 
er keine Aerme hätte, fo konnte er doch durch Hilfe der Füße alle Gefchäfte mit 
folcher Fertigkeit verrichten, dnß er mit denfelben Brod_fchneiden, einfchenken, Federn 
fchneiden, zierlich fehreiben, Bücher binden, auf dem Brett fpielen und feine Kleider 
felbft afziehen konnte. Anno 1602 den 4. Oktober wurde er liegerhaft und ftarb 
den 7. diefes Monats zwifchen 6 und 7 Uhr frühe in feinem Erlöfer fanft und feelig 
im 61. Jahre feines Alters. 

Er ligt auf von ihme und feinen Anverwandten erhaltene obrigkeitliche 
Bewilligung bei St. Michael im Chor begraben, allwo nebft feinem in einem in die 
Wand eingelaßenen Be uß aufbewahrten Bildnuß, wie er fchreibt, feine Grab- 
fehrift, welche er felbft mit Schrift und zierlichen Zügen gemacht, zu fehen und zu 
lefen ift, fie lautet alfo: 

„„Auno Domini 1602 den 7. Tag Octobris, meines Alters 61') Jahr, Rarb ich 
Thomas Schweicker Burger allhie, welcher olme Aerme und Händ alfo vom Mutter- 
leib in diefe Welt gebohren, und hab diefe Schrift vor meinem Ende mit meinen 
üßen gefehrieben, den 29. Tag Juni Anno 1592 meines Alters im 51. Jahr, der 
allmächtige Gott wolle mir und allen Auserwählten hie feinen Frieden und dorten 
ewiges Leben mit einer fröhlichen Auferflchung gnediglich verleihen. Amen.““ 
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‚dern Hand in die gelaffene Lücke 
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Auf die Flügel des Epitaphiums if Schweickers is in fchwarzem Rad- 
mantel, weißer Kraufe, Schwarzer, hoher Mütze, fehwarzen Strümpfen und Schuhen ge- 
malt. Daneben die Worte: Domine, Pleni funt Cocli et Terra majeftatis ac glorine tnae. 


© frommer Chrift dein Tebenlangk 
Sag Gott für diefo Wohlthat dank, 
Daß er dir gab ein graden Leib, 
Darumb dein Gfpött mit niemand treib, 
Denk, daß Gott auch hätt können dich 
Erfehaffen eben gleich wie mich, 

Daß er’s nicht that der trew und frumm 
Haft ihm doftmehr zu danken drum, 
Sein Zorn und Gnad erkemn an mi 
Thnt er dir guts, dank Ihm dafir. 

In deinem Kreutz auch nit verzag 
Halt dich an Gott, der kı 

Dein Unglück wenden alle Tag. 



































T. $. (verfchlungen) 





Es heißt dann bei Gräter weiter: 
„Als Kaifer Maximilianus der Zweite 1570 durch Hall nach Speyer reißte, 
hat Ihme Schweicker zu Tifch gedient und eingefchenkt. Merkwürdig if, daß zur 
felbigen Zeit anno 1570 drey Schreiber zu Hall gewefen, die miteinander nur zwei 
Händ gehabt. Man hat von ihnen folgende Iateinifche und teutfche Verfe nicht ohn- 
angeführt Iaen wolle: 














it cum Caefar, Ludovicus et accola Rheni, 
Auguftus Saxo multi allique duces, 
Obttupuere omnes: an non mirabile feribis, 
Quod geminae tantım fint tribus 
(Das ift: Ihn fah der Kaifer und Ludwig Churfürlt bey Rhein, Auguft von Sachfen 
und viel andere Fürften zu ihr aller Staunen; und ift es nicht wunderbar, daß 
diefe 3 Schreiber hier nur 2 Hände haben?) 














Die teutfchen Verfe lauten allı 
„Allhie drey Schreiber wunderbar, 
Dergleichen kaum gefehen war, 
Die haben all drey nur zwo Händ, 
Schreiben doch fertig und behend, 
Den zwelen hat das Unglück gnommen 
Die linken Händ wie's oft thut kommen, 
In eim Schanutizel durch das Schwerd; 
Der Dritt kam olıne Händ zur Erd, 














1. Wilhelm Bohs, teutfcher Schulmeilter. 
Der erft, der diefo Ordaung führt, 
Malt teutfche Schul, wie ichs gebührt: 
Derfolb hat diefe Bildniß gmacht, 

Gottes Ehr und Lob vollbracht, 

Die Bauern fuchen bei ihm Rath, 

Sein Schreiben ihnfen) oft Filfe that. 














2. Lorenz Binder, Thürner, 
Der ander ift fehr wohlbetagt, 
Schriflich zu dienen er kaum vorlagt: 
Wie folches Advocaten thon, 

Darum fie nehmen ihren Lohn. 

Wann ihm Kein Schreiben if in Laun, 
BIAR or zur Kurzweil die Pofaun. 
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3. Thomas Schweicker. 





Der dritt ein merklich Wunder ift 
Und auch dabey ein frommer Chrift; 
Der ift olme Aorn von Mutterloib, 

it den Füßen Schreib, 
Wie folches Kaiferlich Majeftat 

Und mancher Fürft gefchen hat. 








Diefe Nachrichten find aus des Thomä Schweickern hier durch Johann Weil 
‚nern, Prediger bei St. Michael, gehaltnen und zu Frankfurt am Mayn 1603 nebft der 
Epicedien gedruckten Leichenpredigt gezogen.“ — 

Soweit Gräter. — Erwähnt wird diefe Merkwürdigkeit auch fonft; z. B.iRiı 
‚Krünigs Eneyelopaedie (Theil 55, $. 405), zu lefen: Ein gewißer Schwabe Thomas 
Schweiekert (anno 1590), der olme Aerm gebolren war, hat mit Füßen die fauberte 
‚Schrift gemacht. 

Eine Probe davon ift im Münzhaufe zu Worms, nemlich. ein Pergament, 
worauf zwölferlei Schreibarten mit vielen kleinen Gemälden, Ichr fauber gemacht, 
zu fehen find, 

Oben darüber find folgende V 











fe: 





Im Befitze des Hiftorifchen Vereins befinden fich 4 Andenken von Schweicker, 
neilich: 1. die photographifehe Aufnahme eines Pergamentes, das dem + Herrn Po 
dircktor von Scholl gehörte. 

Es ift folches von Schweieker dem Erı 
Firnhabern, Burger und des Rathes zu Schwäbifch Hall, feinem fonders gonfigen 
lieben Herrn Schwager, gewidmet und den 12. Juni lutis 1584 gelchriebn 
in feinem 43. Jahr. Das Pergament enthält Stellen aus 1. Petri 2 in deutfcher, i- 








haften und Achtparen Herrn Peter 





















wie aus Sirach 7 und Römer 11 in Iateinifcher Schrift. Die Umrahmung trigt 
folgende Verfe: 

Mancher das nieht bald glauben may, 

Daß einer dies gefehrichen ha 








Olm Händ und foy alfo geboren 
Sein Aern in Multerleib verloren, 
Noch itt und trinkt er mit den FÜ 
Und fchreibt auch di Il Verdri 
Dann zu den zwei oben angeführten Difichen noch folgend 
Namgue bibit pedibus. Podibus 
füa fereula fumi 
Atque fahıtanti porrigit ie peie 
Quin otiam pedibus fe apte 
feribit, ur inf 
Vis erodas aliquem feribaro 
Pole man. 

2. Eine gegofene Denkmünze; anf der Vorderfeite ilt Sehweicker in hockender 
Stellung mit nackten Füßen, auf der Rückfeite eine Inteinifche Pfalmftelle, 

3. Eine vertiefte Thonform, welche fchon ftark benützt it; fie fellt Schweicke 
auf einem mit einem Teppich belegten Tifche vor, in hockender Stellung mit de 
Feder zwifchen den Füßen. Vor ihm liegt Lineal, Papiermefler, Tintenfaß, fi: 
ein Pergament, welches er befchreiht; dabei liegt ein Vergißmeinnicht. Ein 
männliche und eine weibliche Perfon fchauen zu. 
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4. Ein Wappenbrief für Thomas Schweicker und feine Brüder, am 31. März 
1598 ausgeftellt, auf Pergament, mit fchönen gemalten Initialen und mit ange- 
tem Sigill des Pfalzgrafen Friedrich hei Rhein, des heiligen römilchen Reiches Erz- 
truchfefen und Churfürften, auch Herzogs in Bayern, der Schweicker das Wappen verlich. 

Schweicker Riftete auch eine Almofenfehüffel (anno 1598), d. h. er machte 
eine Stiftung zur Speifung eines Armen aus der Spitalküche; fein Name iR auf der 
Tafel der Michneliskirche, auf welcher die in das Almofen gefifteten Schüffeln und 
die den Schulen gewidmeten Stipendien verzeichnet (ind, unter Nr. 37 eingetragen. 














Brief von Schubart an feine Frau. 

Mitgetheilt von Prof. Seeger in Mall, 

Der Brief befindet fich im Befitze des Horn Schultheiß Hamann in Oberfontheim. Im 

Jahre 1862 gin Befitz eines Herrn Teuffel in Stuttgart in den des ver- 

Rorbenen Fabrikanten W. Baumann in Oberlontheim über, der fich mit dem Gedanken trug, 

wbarts Geburtshaus anzukaufen und ähnlich Marbach auszuftatten. 

Wegen mangelnder Unterftützung wurde jedoch nichts erreicht, als die Anbringung einer Ge- 

denktafel an dem hart neben der Kirche chenden, nunmehr im Privatbeftz befindlichen Geburts- 

haus des Diehters, Der Brief ift unzweifelhaft echt. Die Handfchritt ift ganz die Schubarts, nett 

und zierlich, (Schubart fchreibt felbft: Strauß, Schubarts Leben in feinen Briefen II. Bd, Nr. 181. 

„Ludwig {ol feine Handfehrift durch das zu viele Schlechtfehreiben nicht ganz und gar ver- 

derben. Die Schubarte find feit Jahrhunderten im Schöntchreiben und in der Mufik 

berühmt). Auch die Verftöße gegen die Orthographie, mit der der Dichter etwas gefpannt 
war, fehlen nicht. In wiefern der Inhalt die Echtheit garantirt, ergeben die Anmerkung, 





























Der Fr. Profelor 
‚Schubart 
in 
Stuttgardt. 
Hohienafperg den Töten Juli 1785. 
Gutes Weib, 
ich fchrieb heute an Herrn Obrift’), an den Lndwig®) und’s Julchen), ob 
ich gleich einen äußert betrühten Tag habe. Die Traurigkeit wandelt mich oft fo 
ungeftüm an, daß ich mit allen Waffen gegen fie kämpfen muß und der Drache 
will doch nicht von mir ablaflen. Noch immer fezt mir die fchwarze, blutige 












manlanten von Scheler, St 
nicht fchwach etc.“]). Der 
mit Me unausgefetzt wirk 







als ans den 
eine große Menge von Subfkriben 
Laie, berabter Sohn Sch 
Tag von Schubarts den Ale 
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worden. Ludwig. d 
heiratet 1812. 
%) Julchen (f, A. 2) in de 
nicht mit Zuftiamung des 


























eolo des demoltelles zur Sün 
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‚heideftunde ) von euch gewaltig zu — Geift und Leib litten darunter. Wenn 
die Liebe Jefu in unferen Herzen nicht allzwingend, allverfchlingend ilt; wenn 
wir noch zu fchr an unfern irdfehen Freunden hangen, dann feheint fich die gött- 
liche Eiferfucht mit fo gewaltigen Herzwehen zu rächen. Gott will unfer Herz 
ganz und nicht getheilt befizen; daher fang ich einmal: 

Gib, daß ich mich in deineriLiebe übe, 

der du die Liebe felber Dift, 

ind in dir alles — alles liebe, 
was Hebenswürdig it. 

Und, Liebfte, wenn ich denke an die Stunde des Todes, wo wir uns auf 
lange -- Innge trennen müßen; (denn zwifchen der Stunde des Todes und der Auf- 
erftehung liegen Jarhunderte, indem der Zuftand der Seele nach dem Tode ein fehr 
unvollkommener Zuftand if) fo wären wir Thoren, wenn wir nicht kälter gegen 
einander würden und uns an fo abfeheuliche Trennungen nach und nach gewöhnten. 
„ieh will nichts lieben, was ich nicht ewig lieben kann“ fagt iener Weife und faft 
geb ich ibm recht. Indeffen ift mir doch ieder Augenblick kofibar, den ich fo fern 
von dir und den Meinigen hinfehmachten foll, Ich lebe nicht lange mehr, das fühl 
ich. Mir wärs alfo große Gnade von Gott, wenn er mich wieder mit dir einigt 
Deine treue Pflege würde mich bald wieder zur Ordnung gewöhnen, und mei 
Lieben auf Jahre friften. Aber fo verwilder ich hier und geh ganz gewieß zu Grunde. 

Wegen meiner Schriften muß ich nach Stuttgardt aus taufend Gründen. 
Ich will mich ia gerne einfperren und nach vollendetem Gefchäfte wieder auf den 
Afperg führen laffen, wenn der Herzog den Stab der ewigen Gefangenfchaft über 
mich gebrochen haben follte. Aber nach Stuttgart muß ich, fonf befteh ich mit 
Sehanden vor meinem Vaterlande ?). — 

Telı möchte dir noch vieles fagen; aber ich fchweige — der Herr General?), 
der brafe Mann, feine Frau Gattin und Fränlein Friederike fchäzen dich fehr und 
fprechen oft von dir. — Alle meine Bekannten grüßen dich. 

Meine Hand fehmerzt mich; denn ich habe heute fchr vieles gefchrieben. 
ch doch ein Baad gebrauchen dürfte! 

Gott feegne dich, Freundien, Gefährtien meines Lebens unter 21. Jhiahren 
kaum 10. — wie bitter! wie bitter! — Elfäßere‘) grüß deutfch 

Dein 



































Wenn 





Schubart. 





farb 1801. Bei dieler Tochter lebte anfangs Frau Sehnbart, ‚bis diefelbe an den M. Kern, 
1817 Profefor in Schönthal, lich Ein Sohn und 3 Töchter aus diefer Kind, 
nachdem der Mannsftamm wit 
) Nach Stuttgart Tieß u 
ind Liederkompofitionen durch 
Laune zu erhalten, I 
Nr. 214. Zwifehen di 
) At . a. 0. Nr, 21 
fyrcchen ans Publikum nicht halten 
ftehende Palıs wicht auf unferen Brief Bezug. 
3 ar Sciubarts Pe 
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'Torfo eines Ritters zu Weinsberg. 





fo viel genannter und berühmter Ort, wie Weins- 
berg, n feine Bedeutung, an Perfönlichkeiten und Breig- 
niffe in Bild und Infehrift aufzuweifen, wie diefes alte Städtchen, von dem es mit 
Recht heißt: 





Wolnsberg und feine Weihortreu war nahezu verklungen, 
Da hat Juftinus es aufs Neu verherrlicht und befungen, 
Und Stadt 

Im Volksmund nun 









Abgefehen von den wenigen bekannten Infchriften der alten hochintereflanten 
Bafilika fanden fich weder unter den Trümmern der Burg, noch auf den Ueberreften 
der Stadtmauer, noch fonftwo in der Stadt Darftellungen, welche von de bedenten- 
den Gefchlechte der Herren von Weinsberg oder irgend einer der gefchichtlichen 
Begebenheiten, die fieh hier zutrugen, Zeugnis ablegen könnten. Diefes ift erl 
lieh durch die ftrafweife, gründliche Zerförung der Stadt nach dem Bauernkriege 
anno 1525, durch den abermaligen großen Brand im Jahre 1707 und, was die Burg 
felbft betrift, durch das fchonungslofe Abtragen der Steine zu Bauten auf der be- 
nachbarten Staatsdomäne Weißenhof, zu Zwecken der Stadt und durch deren Ver- 
wendung zu Weinbergsmauern; auf diefe Weife mag manche Infechrift vernichtet 
worden fein. 

Mit um fo größerem Interele unterfuchte daher der Verfafler diefes den 
Stein-Torfo eines Ritters, auf den ihm ein Weinsherger Bürger aufmerklam gemacht 
hatte. Derfelbe fand fich in der Nähe des alten Spitals in der unteren Stadt in 
einem Höfehen zu ebener Erde in einen Schweineftall eingemauert, von welch 
profanem Fundort ihn Hofratl Theobald Kerner alsbald erlöste und in feinem 
Garten auf der Treppe des bekannten Geifterthurms am Kernerhaufe in paflender 
Weife aufftellte, 

In der nächften Nähe der Fundftelle befindet fich, wie gefagt, das frühere 
Spital, ferner eine chemalige nun in ein Wohnhaus umgebante Kapelle, endlich ein 
laufender Brunnen, aus deffen Baffin fich eine Säule erhebt, auf welcher ein fitzender 
Löwe das {püterer Zeit angehörige württembergifche Wappen hält; etwa hundert 
Schritte entfernt fteht das Steinle’iche Haus, an deflen Stelle die den hier im Bauern- 
kriege ermordeten Rittern errichtete Sühnkapelle geftanden haben fol. Man denkt 
bei diefer Umgebung zunächft an einen etwa in jener vorgenannten Kapelle einft 
beigefetzten Herrn von Weinsberg und in zweiter Linie an ein Denkmal des ge- 
jdteten Grafen von Helfenftein, oder eines der mit ihm der Volkswuth zum Opfer 
gefallenen Ritter aus der nahen Sühnkapelle. 

Unterfuchen wir jedoch, bevor wir Vermuthungen Raum geben, den Torto 
felbft, deflen grauer Keuperfandftein offenbar aus den benachbarten Brüchen gebrochen 
ie; er heilt Rumpf mit Oberfchenkeln und das Haupt eines Mannes dar, Arne und 
Beine find ahgefchlagen. Der Kopf trägt ein Baret, welches rechts mit einer Strauß- 
feder verziert ift, der Leib ift mit einem eleganten Harnifch bedeckt, die Schultern 
find durch Blätter von entfprechender Arbeit gefchützt, ebenfalls Fchienhedeckt (ind 
die Oberfehenkel. Um die Bruft unter den Halsringen hervor hängt eine Kette mit 
einer Figur, in der man noch das Abzeichen des goldenen Vließes zu erkennen 
glaubt. Die Züge des Gefichts find zwar verllümmelt, doch find feine Runzeln um 
die Augen und der üppige nach unten zu geftutzte Vollbart wohl zu unterfcheiden. 
Die Haltung der ganzen Figur it aufrecht, keck, der Kopf ift mit dem Blicke 
geradaus vorwärts gerichtet. Nach der Kotümkunde von Weiß wäre das Stand- 
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bild der Tracht nach in das Ende des 15. oder in den Anfang des 16. Jahrhunderts 
zu beftimmen. 

Der Annahme, daß das Denkmal einem der Herren von Weinsberg ange- 
höre, widerfpricht mn Folgendes. Die Herren von Weinsberg auf der Burg lebten 
notorifch fortwährend mit der Stadt, welche als Reichsftadt deren Rechte über fie 
beftritt, auf fehr gelpanntem Fuße, fo daß kaum ein Grabmal oder irgend ein 
Monument von ihnen in der Stadt gefucht werden darf. Diefe Herren hatten ihre 
eigene Schloßkapelle auf der Burg, ihre Begräbnisfiätten finden wir auswärts in 
Wimpfen, Hal, Lichtenftern, Heilbronn und an anderen Orten. Engelhard von 
Weinsberg Niftete zwar 1209 in der Stadt Weinsberg ein Dominikanerklofter, wahr- 
(eheinlich mit dem chemaligen Spitale zufammenhängend, deffen Kirche derfelbe 
Engelhard erbaut haben foll. Von den Schiekfalen dieler Stiftung weiß man Nichts, 
als daß fie bei der Zerförung mit verbrannte. Die kleine, wohl mit oben erwähnter 
in ein Wohnhaus umgebauter Kapelle identifche Spitalkirche fcheint wieder herge- 
ftellt worden zu fein, denn fie wurde 1658, nachdem fie während des 30 jährigen 
Krieges verödet geftunden, wieder in Gebrauch genommen. So, fchr aber für 
diefen Engelhard die Lokalitäten (timmen würden, (o wenig fimmt das Zeitkoftüm. 
Zu der Gnadenkette, als hoher kaiferlicher Auszeichnung, dürfte Konrad von Weins- 
berg, der bekannte Protektor des Basler Konzils, welcher drei Kailern, zuletzt 
Sigismund, als Erbkämmerer diente, wohl paffen, aber er lebte zu Ende des 14. Jahr- 
hunderts und liegt, + 1448 den 18. Januar, im Klofter Schönthal begraben. 

Der Mannsftamm der Weinsberge erlofch, in feinen Beziehungen zu Weins- 
berg bereits völlig entfremdet, 1508 in der Ferne. 

Wie verhält es fich nun mit den Opfern des Bauernkriegs bezüglich des 
Torfo? Auf der Mordfätte — in der Nähe des Fundorts — mußte eine Kapelle 
erbaut und jährlich am Ofterfefte ein Amt und zehn Meflen gelefen werden. Die 
Gemahlin des ermordeten Grafen Helfenftein war die natürliche Tochter Kaifer 
Maximilians; fie flüchtete nach dem fchaurigen Ende ihres damals 31 Jahre alten 
Gemahls nach den Niederlanden zu ihrem Bruder Bilchof Georg von Lüttich und 
ihrer Halbfehwelter, der doriigen Statthalterin Margarethe, wo 0 eb. Erz 
herzog Ferdinand, als Landesfürft von Württemberg, hatte fie mit 500 fl. und ihren 
Sohn mit 4000 fl. auf die Strafgelder von Weinsberg angewiefen (efr. ). Wohl 
wäre es denkbar, daß fie ihrem Gemahl in der Sühnkapelle ein Denkmal errichtet 
hätte, auch das Kofüim, die Kette, der Fundort würde mit der Zeit, der Lokalität 
und dem Stande des unglücklichen Grafen ühereinfimmen; doch müßten fich hier- 
über, bei dem verhältwismäßig neuen Datum jener Begebenl irgend welche 
Aufzeichnungen vorfinden, und folche fehlen gänzlich; außerdem machen die 
Züge des Gefichts der Statue, fo weit fie nntlich find, namentlich kleine 
Runzeln um die äußeren Augenwinkel, den Eindruck eines gereitteren Mannes, als 
eines 31jührigen. 

Schließlich fpricht gegen die Vermuthung eines Grabmonuments überhaupt 
folgender Umftand. Bei Grabmälern diefer Art pflegt das Haupt unbedeckt zu fein, 
es ift gen Himmel oder zu einem Kruzifix aufwärts gerichtet, die Hände find zum 
Gebet zufammengelegt; diefer Haltung widerfpricht unfer Fand voll der mit 
Baret bedeckte Kopf blickt, wie oben gefchildert, gerade aus, und die Stellung der 
hulterblätter, die Ausführung des Bruftlarnitches fchließen die Wahrfcheimlichkeit 
aus, daß die Hände zufammengelegt gewelen 

Wir haben es alfo nicht mit einem kirchlichen, fondern mit einem welt- 

lichen Monument zu thun, und darf wohl nicht mehr an einen Herrn von Weins- 
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berg, an Helfenftein oder einen feiner Unglücksgenoffen gedacht werden, deren 
Grabftätten trotz Nachforfehung meift unbekannt blieben, wohl aus dem Grund, weil 
ihre Leichen von der trunkenen, wüthenden Menge barbarifch verbrannt, verflümmelt 
irgend wo in der Nähe ohne alle Form eingefeharrt wurden. Auch, um an ein 
weltliches Denkmal eines der früheren pfälzifchen Vögte zu denken, wären diefe 
Männer in jener mit Denkmälern kargeren Zeit nicht bedeutend genug gewefen. 
Es bleibt daher nur übrig, das Monument dem Herzog Ulrich von Württemberg 
zuzufchreiben, welcher Weinsberg mit anderen Erwerbungen 1504 an fein Haus 
durch den fiegreichen Pfälzer Krieg brachte. 

Es mag an Stelle des bedeutend fpäterer Zeit angehörenden Löwen mit dem 
rttembergifchen Wappen als Statue auf der Sänle des nur zehn Schritte vom Fund- 
orte entfernten großen Brunnens geftanden fein, errichtet auf diefem, als dem da- 
maligen Hauptplatze des Städtchens, wohl nach der Rückkehr Ulrich in feine 
Lande nach der Lauflener Schlacht, zum Zeichen der württembergilchen, wieder- 
gewonnenen Landeshoheit und zur Erinnerung an den Eroberer und erften württem- 
bergifehen Regenten Weinsbergs. Veranlaflung zur Befeitigung kann der fpütere 
wiederholte Befitzwechfel im dreifigjährigen Kriego gegeben haben, in Folge deffen 
es in den Schutt und in Vergeflenheit gerieth. 

Für diefe Befimmung des Torfo fprechen der Fundort, das Koftüm, das 
goldene Viieß, die ganze Haltung und außerdem die noch erkennbare Porträ 
lichkeit mit Herzog Ulrich. F. 6. Bühler. 





























Bericht über das Vereinsjahr 1878-7 
30, Oktober 1875 In Hall abgehalten wurde und an 
, 5 auswärtige und 5 hiefige, Theil nahmen, warden die Grund- 
züge einer Gefchäftsordnung feitgeftellt, die Reaktion jedoch den in Hall anfkßigen Ausfehuß- 
mitgliedern üherlaffen, die künftig einen engern Ausfchuß zu Erleligung der laufenden Gefchäfte 
bilden follen, ich befchloffen, ein Verzeichnis der dem Verein gehörigen Bil 
und Schriften drucken daffelbe, auf Grund eines von Herrn Oberlehrer Hauer 18 
angelegten Katalogs vervollft 1 Sommer des Jahrs 1880.den Mitgliedern durch die 
Mcrrn Anwälte zukommen. - befchlofene Ordnung und Katalogifirung der Ver- 
einsfammlung, die im fog. Pulverthurm in Hall aufgefteilt ift, wurde durch Herrn Konrad Schauffele 
unter Beihilfe der Herrn Präzeptor ınd Kreisrichter Hau in dankenswerther Weile be- 
Tor is foll alle 3 Jahre gedruckt und ausgegeben werden. Zu dem 
auf Endo Dezember 1878 fertig goftellten, das dom 3. Vierteljahrsheft 1879 beigelegt wurde, ift 
nachzutragen, daß die Anwaltfehaft für den Bezirk Crailsheim Herr Poftmeifter Holch dafelbh, 
die für Gaildorf Herr Forftmeifter Maier dort übernommen hat. -- An die Stelle des Herrn 
Hauf, der durch feine Beförderung zum Landgerichtarath in Stuttgart ausgefchieden, it Herr 
Staatsanwalt Schäfer in Hall als Mitverwalter der Voreinsfammlung getreten, 

Die Zahl der Vereinsmitglieder hob fich von 865 auf 491, iR alfo um 66 geftiegen, 
ein Beweir, daß der Beitritt des Vereins zu den Württembergiichen Vierteiahrshoften für Landen- 
gefchichte Anklang gefunden hat. I 
theiligt; diefer Bezirk zählt jetzt der Stadt cin Zwoi 

ein, der, im engften Verband wit dem Gefammtı ‚ptfächlieh die von diefen 
bisher weniger borückfichtigte naturgefchichtliche Seite pfogt, überhaupt aber durch Monats- 
verfammlungen oder gemeinfame Ausflüge das } io Vereinszwecke wach erhält. 
den örtlichen Verfammlungen fprachen Dekan Schmid über die erften Spuren des Menfehen 
Oberfchwaben und un den Bodenfee, Reallchrer Weifenbach über die geologifehen Verhältnite 
der Gegend um Hall, Kr Refte von Schanzen auf dem Streißesherg, 
Konditor Schauffele über den armlofen Kunfichreiber Thomas Schweiker aus Hall, Dr. Schnitzer 

er die Ausgrabungen in Pompeji und den Vefuv, Profefor Ehemann über Bodenkultur und 
Viehzucht im alten. Deutiel Bemühungen des Herrn Dekan Schmid wurde 
eine fehon ziemlich u 15 vorzugsweife aus dem Mufchelkalk in.Halla 
Umgebung augelogt, zu der namentlich die Herm Stadtbaumeifter Kolb von hier und Stud. med. 



















































































300 Jahresbericht. 


Mal von Großaltdorf Sammlungen zur Vi 
Sammlung fonftiger intereifanten Mineralic 
Den Haltern und den Nachbarn Halls, die I den Sammlungen des Gelammt- 
vereins Beiträge lieferten, It Im Haller Tagl ankt. Iier fprechen wir außer 
unferm hohen Protektor, Seiner Majeftät dem König Karl, und unfern {ürftlichen, gräflichen und 
freiherrlichen Gönnern, fowie den Behörden und Vereinen, die im Taufchverkehr uns Schriften 
und Werke zukommen ließen, noch namentlich unfern Dauk aus den Amtsverfammlungen von 
Hall und Gerabronn für die unferm Verein zugewandten’Jahresbeiträge; desgleichen danken wir 
für folgende Schenkungen: Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürfien F. K. zu Hohenlohe- Waldenburg 
für 8 photographifehe Nachbildungen von Hohenlohifehen Grabdenkmälern in Waldenburg, 
dem Herrn L. Ferdinand Freiherrn v. Eberitein in Dresden für die Eberftein’iche Familien- 
gefehichte fammt Beigabe und Nachträgen, dem Horrn Dr. Betz in Heilbronn für ein Feuerftein- 
meffer aus Holftein, dem Ierrn Kaufmann Kornmann aus Crailsheim für ein altes Klavier, dem 
Herrn Kaufmann Wolf in Gaildorf für einen reichgefchnitzten Schlittenkaften, dem Herr Schreiner- 
Rösler in Efchenthal fir Theile eines Kaftens mit Schoitzwerk, dem Hera Pfarrer Ehe- 
in Wi itsrichter Menrei 
und Diakonus Kreti ig. 1877 der Z 
den Herren Diakonus Lenckuer in Weikersheim, Schultheiß Ruck in Altlı 
heim, Hauptmann Wepfer in Mergentheim für das dem Verein bekundete Intereffe bei Aufdeckung 
ines Grabhüigels bei Althaufen. 
ing einer rümifchen Heizeinrichtung bei Ochringen wird noch befon 
ders bi — Von Anfehaffungen und weiteren Schenkungen ilt zu erwähnen ein 
zinnernes Tautbeeken mit Kanne, Haller Arbeit aus dem 16. Jahrhundert, ein in Stein gearbeiteter 
Chriftus im Grab, eine Haller Chronik von Schüler, Auszug und Fortfetzung der Heroltichen 
(Manufeript). 

Ein großer Theil der Ausgaben bezog ich auf die Ordnung und Inftandfetzung der 
Sammlungen. — Die Rechnung wurde geführt und geftellt durch Herrn Schaufele und revidirt 
fr Horm Haßler. Das noch anfehuliche Remanet foll befonders auf den 
atalogs verwendet werden, 

Die Jahresvorfammlung am 18. Oktober 1876 in Ilall war zahlreich befucht; auch 
wohnten derfelben zwei Mitglieder des K. Ratififch-topographifehen Bureau bei. Nachdem auf 
den Antrag $r. Durchlaucht des lern Fürften zu Hohenlohe-Waldenburg Sr. Majeifät dem 
König für gnädigfte Protektion des Vereins tolegraphifch der unterthänigfte Dank ausgefprochen 
war, wurde das Wichtigere aus dom Jahresbericht vorgetragen, hierauf für die dem Redaktions- 
sfchuß angehörigen Vereinsmitglieder in Verhinderungsfälen Präzeptor Haßler und Dr. Sch, 
au Stellvortrotern ernannt und als Ort für die nächftjährige Verfammlung Heilbronn, als 
Montag der 4. Oktober betimmt, Profeffor Dr. Hartmann aus St 
{heil an der deutfehen Literatur; Pfarrer Cafpart von Sülzbach theilte nach einer kurzen Lebens- 
befehreibung des Haller Chronilten Holderbufeh intereflante, theilweife auch ergetzliche Proben 
aus deffen Chronik mit; zuletzt fprach Se. Durchlaucht der Fürft zu Hohenlohe- Waldenburg über 
die Bedeutung richtig betriehener Aplragiltiicher und heraldifcher Forfehungen Mr die Gefchichts- 
kunde überhanpt. Vor den Verhandlungen wurden die Vereinsfammlungen und eine äußert 
erofante Zufamwenftellung von Aufnahmen aus Hall und Umgebung, welche Zeichenlchrer 
veranftaltet hatte, befichtigt, Nachmittags dann namentlich die Kirche in Kleinkombarg, 
inifehen Stils, wit ihren der Reftauration werthen Wandgemälden befucht, Auch die Abend. 
unterhaltung trieb noch hiftorifche Blüthen, indem Rechtsanwait Hintrager über die Gründe, 
warum die Adeligen Hall am Anfang des 16. Jahrhunderts verließen, eine neue, berichtigende 
Anficht vortrug und Pfarrer Boffert zu archivalifchen Forfehungen, befonders über Limburg, 
Aufforderte. Ehemann. 
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An die Mitglieder des Vereins. 


Der Jahresbeitrag wird künftig in 
ichnahme eingezogen. 

Der Austritt kann (Todesfille ausgenommen) nicht erft bei Einzug des Beitrags er 
klärt werden, foniern os muß dies künftig fpitoftens einen Monat nach Ausgabe des vierten 
Vierteljahrsheftes gefchehen durch Zufchrift entweder an den Vereinsfekretär, Präzeptor Haßter 
in Hall, oder an den betreffenden Anwalt. — Fine fpätere Austrittserklirung macht dem Verein 
felbft vermeidbare Koften und kann deshalb für den nichftfolgenden Jahrgang nicht mehr gelten. 

E. 





bei Ausgabe des,orfien Vierteljahrsheftes durch 
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Ludwig Zub. 
Wältz Zi. 
von Arnegg, Burkart 20. 
vom, Berchthold 230. 
vom Klingenftein, Bert- 

hold 236. 

vom Wolf 2. 

Stein vom Rechtonftein, Perdi- 

mand 116, 

Stein zu Stein, von 116. 

Steinach, von, Landfehade &t. 

Steinbach &8. 

Steinenbronn, Maxhmillan. von 
Volkea 47. 

Steiner 40. 

Steingebronn (Minfingen) IK. 

Steinheil, von LIO, 

Steinheima.d.Murr 13.Klofterib. 

Steinheim (Marbach) 14. 

Steinlachthal 1Z. 

teinmailtel, der 154. 

Steinmetz, Hans 141, 

Steinmeyer 40, 

Steinsdorf, von LI 

Steißlingen, bad. BZ. 

Stern, Karolina 40. 

Sternberg, Manderfeheid, Graf, 

von 2, 

Sternenfels, Burg If. 

Karl, von 40, 11. 
Yandveig Lid. 

Stettborg SL 

Stetten am kalten Markt, bad.5L. 

Stetten, von, Chroniit 23. 

Stetten (Cannrtatt) 17, 
(Stuttgart) 17. 

Stetten, von Burg Sö.GEKZ.870. 
Burgkaplan, Pharant Zi 
Herren von 14, 0. 60, ZU. 

Bu. 102 f. 
Gabriel 60, 
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Stetten, GBz von ZL | Stlzbach 39, 
‚Johann ZU Joh. Adam 114. | Süb, Jude 0. 
Kaspar (. | Sulmatingen, Gerwig von 2b 
Kilian GB. 07. 83. &0. 70. | Sulmetingen, Unter- (Biberach), 
Um Rittergut 21, 
Sigmund ©. Sulmingen (Laupheim), Herr- 





simon 65. 08.67.00.72 1.182, | fchaft 20, 22. 

Wilhelm 66. 60. TA. | Pfarrer, Georg Klaus 2b 
Trachfältin, von, Guta 62. | Sulz 1fL 1b. 18 IBL 

Stetten im Remathal 10, Grafen von 13. 

Stettenberg, Hans von &, Sulzbach am Kocher 2üL. 

Stettenfels, Schloß 18. 10, 

‚Stottheimer, Hans lid. 

Stettner, von Grabenhofen, Joh, 





Adam 114, Tanne, von 1, 
Stiefel, Michael 27, Tannenberg, Walter von 22 
Steuben, von LIE. Tafchenwald bei Heilbronn 22, 








Stoußlingen (Ehingen) Herr- | Taubenheim, von 114, 
| fehafe 18 az £. Teck, von, Burg 10. 17. 
| Herren, von 1 BZ 1. Horrfchaft 2 
Bülerhof in, 23T. Horzoge L IB. 
| Stockach 1 Teinach, Bad 16, 
Stockhurg bad. 18. Tefehler, Margaritha 222. 
Stockhaufen;v-A13.Chrihiantid. | Tettnang 13, 14. 16. 21. 
Stockholm 37. Teufel, W. 8. 41 
Stocksberg, Amt 20, Thalheim (Heilbronn) 17, * 
Stockwald, bad. LIR, (Rottenburg) 18, 10, 
Stolz, Timotheus D5. (Tuttlingen) 18 
Anna Katharina ZB. bei Niedernhall 287, 


Stopfenheim, bair. 61. Herron von, Gerhard &. 
Stotzingen 57. Hans 60. 








Urfula von 222. | Thann, von der 222. 

Stonde, von dZ. | Thannhelm (Leutkirch), Herr“ 
Strack, von 11. fehaft 20. 

Stralendorf, von 13. Theilliers 20. 

Straßtning 19. Au. Themfky, von UL 


Steinmetzordnung, in 15, | Thennenbronn, bad. 10, 
‚Studenten wilsttemburg. in | Thevenoth, de 36, 














| 2m, | Thibuft, von 116, 

| Straßdort (Gmitnd) Ritterg. 21. | Thierbach, Hartwig von 231. 
Straubing 14. Thierberg, Burg &8. 160, 
Strauß, D. F. 4L. Thiecheim, Graf von, 117, 

| Strauwitz, von Lih. | Tiieringen (Balingen) 17, 
Strobel al Thornfehiold, von AL. 
Streithorft, von 11d, Thrän 57, 
Striekler, Johann Thüngen, Philipp von &2. 116. 
Stritzel, Dominikaner 34, | Thuningen (Tuttlingen) 18, 
Btrölfn, Klara 2L | Thurn und Taxis, Fürften von 
Studrit, von 112. ER 
Stllckradt, von LIE. | Tiefenhülen (Ehingen) 207. 
Stumpf, Peter #7, Philipp 89. _ Tirano, von 30, 
Sturmfeder, von 14. Toblezofsky, von I. 

Burkardt &0, Todtenblicher 212 

Sturtz, von 112. Tönnemann, von LIG, 


Stuttgart 2 9, 10. 16. 2. 7. | Törring, Graf von 2. 

30, 46, BL 83 Li 116 | Töfchnitz 112, 
Leonhardskirche 150, Töttingen, Heinrich von 296, 
Grabfteine 236 f, Toritenfon, von 146. 

Suckon, von 112. ' Tour, Graf von il 
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Untereggenbach 25. 
Unterfalkenftein(Oberndurf IS, 
Unterkeffach, bad. 2. 














5, Morrfehaft, bad. 20. | Untermberg (Vaihingen) IS. 
rochtelfingen (Ilohenz) 16. | Unternichelsbach(Neuenbg.)20, 
Troffingen (Tuttlingen) 18 | Unteröwisheim, bad. 
Trott, von 106, Hans (0, Urach 3 15. 18. 


Trantheim, Stift dz. | Graffehaft 2 14. 10. 





ich von 113, | Grafen von Li Ik 
Tübingen 23.4. 1 U. 1% | Amanduskirche 201. 
16 20 30. mz. Urbach (Schorndorf) 1; 





Auguftnerklofter 15, Urtau Lo, 















Seminar, evang. 4. Urfingen,Irflingen (Oberndorf) 
Univerfittt 4. UL 89, u ih, 
Tübingen, Pfalegrafen von 2 | Konrad von dL 
2.1 10 Urfpring, Klofter Id 
Tübinger, Chrifian 24. Urfkershanfen, Patranat in &0, 
Tüpling, Dietrich von LIE | Ufter, von 20. 
Georg Id, Uitenhofen, von AL 
Tünger, Augufi dl 
renne LIG1, 22. Vaihingen 15. 16. 146, 
Turin ii, Graffehaf 2, 
Tuttlingen 13 17, In41 1 Grafen von 13, 
(wich, von, Heinrich 120. Varenne ZU 








Varennes, di 
Varnbiile, 




















Uhnatt, Gerhart von 20. ‚Johann Konrad von 
Udalrichinger 121. Uleich ZU, 
Veberlingen 14, 222. 261, 2b. Sofia Barbara BL. 
vorrie 124, Sufamma 2UL 
htritz, von IL. Yehen, von Bb, 
Ufgoni il, Ellas Bü. 
Uifenheim, balrı Li 21, Vellberg, Wilhelm von 62, 
Vlinger 48, Venedig 33. And. 
Uhland 41. Veneiiger, von BL 
ızen (Göppingen) 16. Venningen, von &D, 





Uiloshafen, Patrunat 80. 
Um IL 15. 21 20. 41 40. 26. 
sr ae au nun 

















21 Wi. Vernaneourt, de, Trait ib, 
Dentehrden 51 Verona il. 
Franeiskanerklofter 15 | Vietighof, von dd, 
Frauenklofter BZ, | Yilenbach, Albrecht von Zul, 
Greckenmühte 53, Klaus 206, 

Ratlhana 42. Villas ©, 

Reformation DL | Vilingen, bad. 20, 140, 
Sammlungsfraucn23.59,55, | Yinette, de 26, 










Sehalanskaj 











Mo 2%. | Vikathumit, vom, Bekiiädt Lid, 
Weinhaf az. | Vüher, Maria 260. 
Wengenkitche 15, Marla CHeilla 205. 
Winlingerlof 26, in, Herr van dit, 

In Ulm ih, 
Heinrich 235, Vogel, von Lid. 

Üsheimer, dolun von Ger- | _M. Anna Zi 

ftetten AL, | Vogler, Katharina 4. 


| Volant, Ambros LIZ, LS 110, 
| Yallanıl von Vollandsogg 32. 
| Notar, von a. 

Voftenburg 26, 








Wächter, El 
Wagen 
Wagner, 
Waiblingen 2 1b. 16. 238, 218. 
Wahtuch , Ober- (Fi 
Aadı) 19, 
Unter- 1% 
Wallangelloch, bad. 10, 
Waldbach 240. 
Waldbott-Bafenbeim, von ZU 











Waldburg, Truchfeffen von IL 
Wil mL 
Georg ©, 38, 
Wallegg, Truchfeß von & 
Waktenbuch 2, 1 
Waldenburg, von 14. S% Zu 
112. 20, 
Eleonora, von 4b, 
Waldenfels, Chrifian von Li6. 
Heinrich 116, 
Waldhaufen 16, 
Merrfchan. 2 
Waldwannshofen, (NMergent- 





E 
200. iz 

Klofter 15 
Waltaufen, Konad von li, 

von 11h, 

Walleritin, Fürfenthun 2. 
Walz, Guftav 41. 
Wangen 1), 14 10, 2. 
Wangenheim, von, K.A. JUL, 
Wappen von, Elinger 51. 

Freiberg i2. 

Grock 57, #. 

Helfenftein AL, 

Kan 42. 

Kru 2. 

Lofer 238, 

Lausonburg A 

Mainz 42, 

Ooftreich 43. 

Polen 44, 

tinderbach 47, 

Sachfen 42. 

Schmil 21, 

Trier 42. 
Stein 12 03. 

Stotten 22 dl. 

Ungarn 42 

Wöllwartı 02. 03. 

Zenger 238. 
Warmthal (Riedlingen) Li, 
Warmedorf, von Lid. 
Wart (Marhach), Schlöfchen 

18, 
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Wartemberg, Grafen von 2. 
ienburg, von, Kolb iD. 
Warthaufen, Herzfehaft 2 
Wartftein, von Id 
Watziorf, von II. 

Wazeng (Leutkirch) 2I0, 
Weber dl, 
Weckherlin, Georg 
Wecch it 40, 
Weiekmann, Magdalene Bü. 
Weidenbach 21. ! 





Word, Konrad von 251. 

Wenlock 07. 

Werdenberg, von, Grafen. 
Ilngo 207, 208, dus, 
Amen 2 

Werkftädtte 7. 

Werneck 112, 

‚ann von 141. 245, 

von 1 

Graf Albrecht von 











told, 












auz 
Michel Bi. 
Wefternach, Georg von 2, 





Graffchaft 70, | 


Kapitel 281. Potor 235. 
der Stadt 14. 2. 14, Do 





Wener 






heim) 14. 


er, bad. 10, | 
| 
tigen, Kloeriä. | 


Weftgartshaufen, Wellcherts- 
aufon &0, 

Wetingen,Klofter im Angun2ti 

Weyermam 1üi, 

Wetzgan (Welzheim) KL. 

Wivlingen, Klofter 15.2.1212 
of im Ulm ä 

Wick, Antın Maria Zi. 

Wider 2 60. 

Wilt, Graf Friedeich von 1, 





Heinrich von 2u0. 

Welke (irehiia) 11.20. | 

Weiltingen, hair. ü 10. 

Weingarten Id. 21.40. 51, 202 | 

Abt, von BL. 
Weinsberg 1. 40. 10, fi. 
von 14 18 207 
Engelhard 40, 200. 208. 
or 250.232. 206,1.280, | 
Anna 232 1. 

Weinsberg, Torfo einer Ritters 
von 2UL. 

Weinsberg, Verzeichnis derein- | 
zelnen Pfründen dies Kapitels | 
3. a | Wiefer, Graf von 11, 

lensburg 20. 20. | Wildbad 252, 

Wildberg 14 IZ, 

Wildenftraße beiWeinsherg1ö9, 

Wildgottheim it, 

Wilhelni, von ii, 

Win, 3, Magdalena D0. 

Willmandingen (Iteudingen) 15. 
1 




















Weitenau, Klofter 1. 20. 2. 
Abt von DL. | 
Nckrolog, von &. 

Weißenbach, von 20. 

einsberg 159. 





















Welzien, vı 
Wendeffen, vi 
Wendlingen (Eilingen) 16, 
Weng, Bartholomäus GZ. 
Wenzel, Kaifer 43. 44 
Wenzla von Böhmen, Bau- 


meifter 148, 





Winpoldsheim 15. 
Windifchgrätz, Fürft von 20, 
Winkelmann 25. von 1Id. 
Winnenden 2 1 16. | 
Deutichorden 0%, 

‚menthal, Kommenthu 


uterholz. 0, 


Wimpfen 1A, 212. 218, 25 
Anton von Sb, 
Welfer, von Martin 288, 
Sufanna ü0. Kirche 201, 
Welz, von 1 112. Dekan 28, 
Welzheim 2 14. 21. Probft, Manrer 2% 
Uerrichaft 13. Spital 280. | 





















Winterlingen 139, 
Winterftetten LI. von IL. 
Wintterlin 61. 

berg, Ulrich 
Winzingen (Gunlud), 








om ai, 
ittergut 








Gratfehaft 1 


Wittenberg 100, 
Wittleder 6. 


eiler (Prende 





ta) 





Witzleben, von 112, 








Wällwarth, von 46, GL. 142. 
Georg L GL 12. 
Georg IE 61. 52 di 
Georg II. SL 12 dd. 
Georg VI. O2 05. ? 
Georg Reinhart Ronn- 

wart (2 
Henrich 62. 03. 
Rennwart L (2 GL 
Rennwart 11, 02 63, 
Urich 61. 02 @. 
Volkan GL. id. 
Wilhelm 0203. 
Dorothen di 

Wogan, von 117, 

Wohlzogen, Karl von Lid. 

Wolfogg, Alterthu 

in 10 em Lama. 

Wolfegg, Truchfoß’fche Regi- 

ment von UL. 

Wolskoel-Reichenhorg, von 

us. 

Wolffelden, Burg 10. 

Wolffirn, Hans 08, 














ing 





Wolkenftein, (Graf von 20. 
Wolmershaufen, Georg von 10, 





Worgewitz, Johann Friedrich 
von 112. 

Johann Ludwig 112. 
Worms 3, Bisthum GL. 
Woltenkirchen 20, 

Wreden, Ludwig von LI, 
Württemberg 2 2 16. 

Diefchreibung von 16, 

Befitzungen 16, 18 10. 

Eirwerbungen 17, 18 

Gebietsveränderung. 18 f. 

Gefchichtsliteratur 33, 
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Württemberg | Württemberg, Horzoge, von 
Stammtafil IL IL 12. Ludwig AZ. 18. 3% 
Studenten, württemberg.in Ludwig Eugen 6. Z. 

Straßburg 161-206. Lndwig Friedrich & 

Grafen von, | us. 

EberhardL2109 2.9 | Ulrich 42 12 20.20. 
Eberhard IL. 2 16, I, Wilhelm Ludwig & 12. 
Eberhard IL2.12.207.238 | Könige, von, 
Eberhard IV. 2 1 | Friedrich, ddl 
Eberhard V.2 1.6264 | Karla 

(9. 103. 200, 207. | Wilhelm & a0. 10L €. 
Hartmann 23. | Wirmgen 1, 
Heinrich 1, Würzburg 72. 
Beben | ku 
Uri L20 m | 
Urich II. 24 80.16 | Andres 0 

um Gerhard 200, 
Ulrich IV. 2 10. 2. Rudolf 88. 
Ulrich V. 23 12 128 Otto 20. 


Gräfin, Mechtild 2%, Wolfram 09. 70. 
Horzoge, von, Wunderlich €, A. 41 

Chriftof 3.4.18. 11. | Wurm 40, 

Eberhard 3, 5. 19, 30, | Warmb, von IR 

Eberhard Friedrich 3, | Wurnlingen (Tuttlingen) 2id. 

Eberhard Ludwig &. 6, 19. | Wyler, Konrad Dogenhart von 

Eugen 40. 2, 

Friedrich 4. 6 7 18, Di 

Friedrich Eugen 3.0.7.0. | Xames de 37. 

1.n 

Friedrich Karl 5. 3 

Heinrich 130. | 

‚Johann Friedrich 4. 5. 19. | 

Julius Friedrich &. 1). | Zabergau 13. 16. 





Karl 0. 38. 20. 144. Zähringen, Herzog Konrad von. 
Karl Alexander 5. 6. 19. 20 & 
un Zähringer, die 18, 


Karl Eugen 6, Z 10. 3. | Zaifenhofen 11H. 





Zang, von Li. 
Zarge 6. 
Zatzenhaufen (Cannftaut) 19 
Zech, Helena 35. 
=. Alaidis 205, 
Zeil, Burg 121. 
Zeithlom, Bartholomäus 136 f. 
Zell (Künzelsau) ZI 76, 
(Riedlingen) 139, 134. 
(Wangen) 118, 
Zellenburg, Elfaß 16. 
Zeller, A. Al, 
| Zenger, Johann Chriftof 238, 
| M Nadalene 28. 
Zerbfthaufen, £Herbfühauf 147. 
Zeyrer 84. dh, 

‚gelbronn bei Orbis 200. 
Ziegler, Wolf 100. 101, 
ielingen 122, 

Zimmern, (Rottweil) Freiherren 
von 14 2% 
Zobel, von u.zu Gicbelftadt 116. 
| Zoller, Beda dd. 
Zollern, Grafen von 14. 
| __ Friedrich 9. 
Zollverein 101. f. 
Zorn, von Plopsheim, Heinrich 
Wilhelm 30, 
Zuceato de Giovanni A. 

Marco Marla 3. 

Zuokmantel 40, 

Zülnhardt, von, if. 
Wolfgang 16, 
Agnes 48, 
Margaritha 46, 42. 

Zürchhof 1A 

Zürich 30, 
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